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lö-hic-ana-8  part.  von  lue-  'leuchten',  a-nö-nud-ya-nta  3.  pl. 
von  nud-  'wegstossen'.  Av.  care-kere-maki  1.  pl.  von  kar-  'ge- 
denken' (ai.  imper.  cav-fy-dki).  da$-döi$-t  3.  sg.  von  rft*-  (W. 
cfejf^-)  'zeigen*  (ai.  3.  sg.  de-dif-fe).  zao-zao-mi  1.  sg.  von  zu- 
'rufen*  (ai.  j6-havi-mi). 

G  ri  e  eh.  itop-<popa>  'bin  in  unruhiger  Bewegung* aus  *-<pop-i<o : 
vgl.  ai.  jär-bhuri-ti  'zappelt,  zuckt,  bebt*,  fiop-popct)  'rausche, 
murmle*  aus  *-[iop-£a>:  vgl.lat.  murmuräre,  ahd.  murmuron  (§  595). 
Yap-yafpco  'wimmle*  aus  *-Y«p-J<ö>  (Y«PYaPa  neutr.  pl.  'Gewimmer). 
Ya^-Yaivstv  t6  jastA  y^1010*  rcpo37:a(Cetv  Hesych  (M.Schmidt  ver- 
mutet Yanave^etv):  vfi>*-  ak*!-  gq-gnqf*}  'murmle,  murre9  (adj.  $r^- 
y*tt?ö).  rcau.-<pa£vü>  'leuchte  hell*  aus  *-<pav-£<D,  part.  ep.  iratx- 
<pavrfa>v;  die  W.  war  JAö-,  der  Nasal  des  Verbums  also  Präsens- 
suffix, s.  §  601.  611.  epret)  hom.  aboco  'stürme,  fahre  auf  etwas 
W  d.  i.  */ai-/ix-*a>  (I§  96  S.  91,  §  131  S.  119  f.)  kann  mit 
ai.  ve-vif-yä^te  (t?y-  'sich  schnellen,  losfahren')  bei  Ansatz  von  idg. 
t^ij-  ff^tg-  (v?l*  I  §  469,  7  S.  348)  zusammengebracht  werden. 

Anm.  Nicht  klar  ist  der  Ursprung  des  at  und  des  ot  in  der  Redu- 
plicationssilbe  von  pt-at-^oo,  icat-cpcCooco,  Trat-irdXXw,  lai-bbzaeabai  fSXxeaftai' 
Hesych),  irot-?p6aaw,  7tot-rcv6a>  u.  a.  Der  »-Diphthong  erinnert  an  das  redu- 
plicative  t  in  ai.  bhdri-bhr-ati  und  in  ai.  M-bhar-ti  gr.  Y^YV0^JLal*  S.  §  473 
Anm.  S.  852 1 

Lat.  mur-muräre  [murmur):  vgl.  gr.  popu-upco  ahd.  mur- 
muron. tin-tinriäre  tin-tiriäre,  tin-tinnire  neben  tinmre. 

Kelt.  Mir.  der-drethar  'es  tönt,  schreit9,  $-praet.  derdrestar, 
vgl.  §  52  S.  90. 

Germ  an.  Ahd.  mur-murom  mur-mulöm  'murmle*  (mhd. 
murmer  murmel  'Gemurmel,  Murren'):  vgl.  gr.  [xop(xupa>  lat. 
murmuräre.  Ahd.  rerem  'blöke,  brülle,  schreie',  urgerm.  1.  sg. 
VojE-r^o,  vgl.  lit.  r'eju  'brülle'.  Dies  Verbum  erlitt  Flexions- 
wechsel nach  der  Art  der  Verba  wie  urgerm.  *pule-jp  (got. 
pula  ahd.  dolem),  s.  §592.  708.  739;  daher  im  Ags.  rärian 
mit  demselben  Übertritt  in  die  2.  schwache  Conjugation,  den 
dolian  u.  a.  aufweisen. 

Slav.  Aksl.  glagoljq  'spreche*  aus  *gol-goljq  (glagolü 
'Wort3);  mrümürjq  'nage';  gqgnajq  'murmle,  murre',  vgl.  oben 
gr.  YaYTa^vetv* 

Brugmann,  Gnindriss.  II,  2.  54 
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848  Reduplicierte  Verbalbildungen.  [§  466—468. 

466.  2.  Statt  einer  Liquida  erscheint  in  der  Reduplica- 
tionssilbe  ein  Nasal,  8.  I  §  282  S.  228.  Ai.  cafo-cüryate  'bewegt 
sich  schnell  oder  wiederholt9.  Gr.  yoY-ytSAAü)  'runde*  (y<$ttoXo-c 
'rund*),  xov-0op(Cü>  'murmle*.     Lat.  gin-grire. 

Von  den  Wurzeln  mit  Nasal  (s.  §  465)  und  denen  mit 
Liquida  ging  diese  Reduplicationsweise  hie  und  da  auf  andere 
Wurzeln  über:  ai.  jahjapyäte  von  jap-  'halblaut  hersagen, 
flüstern*,  dandahlti  dandahyate  von  dah-  'brennen*  (solche  ai. 
Bildungen  waren  durch  Formen  wie  dan-da$-  von  W.  defck- 
'beissen*  nahe  gelegt),  gr.  yof-yiZw  'murre*. 

467.  3.  Im  Ai.  erscheint  zwischen  der  Reduplications- 
und  der  Wurzelsilbe  oft  i  oder  I;  in  der  ved.  Sprache  t  vor 
doppelter,  %  vor  einfacher  Consonanz  (zu  diesem  Wechsel  vgl. 
Wackernagel  Das  Dehnungsgesetz  S.  18).  Z.  B.  bhäri-bhr-ati 
3.  pl.  von  bhar-  'tragen*,  väri-vgj-at-  part.  von  varf-  'wenden, 
drehen',  >  ghdni-ghn-at-  part.  von  hau-  'schlagen,  tödten*,  gam- 
gan-ti  3.  sg.,  gäni-gm-at-  part.  von  gam-  'gehen*,  kani-krad- 
yä-rriäna-  part.  von  krand-  'brüllen*,  ndvi-riö-t  3.  sg.  von  nw- 
'schreien*. 

Niemals  tritt  i  hinter  der  Reduplicationssilbe  auf,  wenn 
hinter  der  Wurzelsilbe  -i-  steht,  z.  B.  nur  no-navi-  und  naöi-riö-. 

Die  Formen  mit  Aspirata  an  der  Spitze  des  Reduplicanten, 
wie  bh&ri-bhr-ati  ghäni-ghn-at-,  waren  die  altertümlicheren  und 
lautgesetzlichen  gegenüber  solchen  wie  ddvi-dhv-at-  und />am- 
phan-at-:  jenes  für  lautgesetzliches  *dhävi-dhv-at-  nach  dö- 
dhavi-ti  (vgl.  I  §  480  S.  355  ff.) ,  dieses  für  lautgesetzliches 
*phänl-phanrHit-  nach  pam-phan-at-  (vgl.  I  §  475  S.  352).  So 
kam  später  auch  ein  bari-bhar-ü  für  bhäri-bhar-ti  auf. 

Wie  daj9  l  am  Ende  der  Reduplication  aufzufassen  ist,  ist 
nicht  ganz  klar.  Doch  scheint  mir  so  viel  sicher,  dass  dieser 
t- Vokal  mit  dem  in  der  Quantität  ebenfalls  schwankenden  i 
unseres  III.  Reduplicationstypus  identisch  war,  und  ich  werde 
in  §  473  Anm.  eine  Vermutung  über  seinen  Ursprung  vorlegen. 

468.  4.  Gr.  2YPJj~T°Pa  'bin  wach*  zeigt  in  der  Redupli- 
cationssilbe hinter  der  Wurzel  das  Suffix  -e-  (§  587  ff.),  vgl. 
^Ypifj-soü)  'bin  wach*,  zu  e^p-s-to  'erwachte*,    ifeCpcD  'wecke*  aus 
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§  468—470.]  Reduplicierte  Verbalbildungen.  849 

*£yep-£a>.  Dasselbe  accessorische  e  war  vielleicht  in  ai.  carä- 
carä-8  'weithin  laufend3  ghariä-ghanä-s  cmit  leichter  Mühe  er- 
schlagend' u.  ähnl.  enthalten  (vgl.  sart-sgpä-s  'kriechend, 
schleichend3  u.  dgl.). 

460.  b.  Die  Wurzel  beginnt  und  schliesst  consonantisch 
und  enthält  einen  i-  oder  einen  w-Diphthong.  Als  deren  Reflex 
in  der  Reduplicationssilbe,  diese  schliessend,  erscheinen  sonan- 
tische  i  und  uy  auch  t  und  ü.  Ai.  bi-bhe-mi  'fürchte  mich3 
3.  du.  bi-bhi-tas  part.  bi-bhy-at-  conj.  3.  sg.  bi^bhay-a-t,  ahd. 
bi-be-m  'bebe3.  Ai.  di-dhy-e  'schaue3,  av.  di-da$iti  'schaut3. 
Ai.  praet.  a-ci-k$ip-a-t  von  k{ip-  'werfen3,  a-ri-ri$-a-t  von  r#- 
cSchaden  nehmen3.  Ai.  desid.  ti-tik-$a-te  von  ttj-  'scharf  sein3. 
Gr.  m-iri-oxa>  'gebe  zu  trinken3:  vgl.  ai.  2.  pl.  pi-py-a-ta  2.  sg. 
pt-pi-hi  [p%-  'strotzen  machen,  reichlich  tränken3).  8(Cou.ai 
csuche,  strebe3  (urspr.  'schaue  nach  etwas  aus3)  aus  *8i-o>-o-u.ai 
(über  8(C*)[Jtat  8.  §  594):  vgl.  ai.  2.  sg.  di-di-hi  3.  pl.  di-dy-ati, 
dt-  'scheinen,  leuchten3  (dcha  dt-  'seinen  Sinn  auf  etwas  rich- 
ten3). Got.  rei-rdi~p  'bebt,  zittert3:  vgl.  ai.  le-laya-ti  'schwankt, 
zittert3  mit  Reduplication  nach  a.  1.  (§465);  die  Flexion  reira 
reirdis  u.  s.  f.  erklärt  sich  aus  dem  Anschluss  an  die  Verba  wie 
paha  'taceo3,  8.  §  592.  708.  739.  Ai.  jur-h6-ti  'opfert3,  praet. 
&*cu-krudk-a-t  von  forudh-  'in  Zorn  geraten3,  a-dü-du$-a-t  von 
duf-  'schlecht  werden,  zu  Grunde  gehen3,  desid.  bu-bhut-sa-ti 
von  budk-  'erwachen,  erkennen3. 

Anm.  1.  Trotz  ai.  fi-fu-f  a-pi-plav-a-m  gr.  Tt-xtfaxoftat  7tt-<pat5oxm  u.  dgl. 
(rgl.  §  52  Anm.  S.  93)  glaube  ich,  dass,  >o  die  •- Wurzeln  seit  uridg.  Zeit  in 
der  Reduplication  t  hatten,  die  u- Wurzeln  u  hatten.  Dass  ju-kb-ti  für 
mji-ho-ti,  a-cu-krudh-a-t  für  *a-ci-krudh-a-tf  bu-bhut-sa-ti  für  *bi-bhut-8a-ti 
eingetreten  sei  (vgl.  bi-bhar-ti,  a-pi-spgf-a-t  u.  s.  w.  §  473),  wird  durch  den 
palatalen  Consonanten  der  Reduplicationssilbe  bei  Wurzeln  mit  velarem 
Anlaut  nicht  erwiesen :  cu-  kann  für  ku-  eingetreten  sein  nach  der  Analogie 
der  Formen  wie  a-ci-krad-a-t,  zugleich  nach  den  Perfectformen  wie  cu-krödha 
cu-krudhur  mit  cu-  für  *ca-  =  idg.  *qe-  (vgl.  Anm.  2). 

Anm.  2.  Unursprünglich  waren  t  und  u  in  der  Reduplicationssilbe  von 
Perfectformen  wie  ai.  ri-reea  cu-krödha  i-yäja  u-vica  lat.  8ci-ciä%  tu-tudi, 
air.  ro  chuala  aus  *cu-clova,  s.  §  851.  868.  878. 

470.  c.  Die  Wurzel  beginnt  sonantisch  und  schliesst  con- 
sonantisch, ebenso  die  Reduplicationssilbe. 

54* 
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850  Reduplicierte  Verbalbildungen.  [§470—471. 

1.  Wurzeln  auf  einfache  Consonanz.  Ai.  äl-ar-ti  cregt 
sich3,  üm-am-u-t  'er  litt  Schaden*.  Armen,  ar-ar-t  cich  machte* 
(piaes.  ar-ne-m)}  zu  gr.  dp-ap-toxo>  'füge  an*,  rjp-ap-o-v  dp-ap- 
eXv,  perf.  ap-ap-a.  Gr.  TJY"aT~°"v  dY-aY~e*v  zu  ^T10  'führa')  «>p- 
op-o-v  Jp-op-sTv  zu  8p-vöfjLt  cerrege*,  perf.  8p-a>p-a  'habe  mich  ge- 
regt, bin  in  Bewegung*,  8it-o)ic-a  chabe  gesehen,  sehe*. 

2.  Bei  Wurzeln  auf  Doppelconsonanz  erscheint  in  der 
Reduplicationssilbe  nur  der  erste  der  beiden  Consonanten  (vgl. 
ai.  vdr-vart-ti  von  W.  ykert-  u.  dgl.  §  465).  Gr.  aX-aXx-e  cer 
wehrte  ab*.  Ai.  perf.  än-qta  (zu  praes.  al-nö-ti  'erlangt*  aus 
*§£-)  air.  perf.  t-änac  'ich  kam*  (-c-  aus  -nc-)  gr.  aor.  iv-s-fx- 
etv  'hinbringen*  (daneben  ai.  ariäla  gr.  xaT-tjvoxa  §  846),  ai.  perf. 
än^äftja  [afij-  'salben*).  Nach  der  Analogie  dieser  Perfecta  ent- 
standen im  Ai.  solche  wie  an-arca  (arc-  'straJen,  preisen*),  s. 
§851. 

471.  II.  Die  Reduplicationssilbe  endigt  auf  e  oder  auf  e> 
einerlei  welcher  Ablautreihe  die  Wurzelsilbe  angehört.  Diese 
Reduplicationsweise  herrschte  seit  uridg.  Zeit  im  Perfect  und 
in  gewissen  Präsens-  und  Aoristclassen.  Dass  das  e  hier  ur- 
sprünglich nur  Formen  mit  e  in  der  Wurzelsilbe  angehört  habe 
und  dessen  Reflex  gewesen  sei,  und  dass  es  von  da  aus  ana- 
logisch Wurzeln  mit  anderm  Vocalismus  zugetragen  worden 
sei,  ist  mir  keineswegs  ausgemacht.     S.  §  473  Anm. 

Zunächst  die  Formen  mit  kurzem  e  in  der  Redupi. 

Perfecta.  Ai.  ba^bhüva  gr.  ire-cpiläot,  W.  bhe$-  'werden, 
9ein*.  Ai.  ta-sthimä  gr.  S-crcajiev  lat.  ste-timus,  W.  siä-  'stehen*. 
Gr.  xi-TZfxio.  ire-mrfta  lat.  pe-pigt  got.  fai-füh,  W.  pak-  päg- 
'fest  machen*.  Gr.  ^£-^\i[i.ai  air.  do-roigu  aus  *-ro-gegu  (§  878), 
W.  §ey$-  'kosten,  prüfen,  geniessen*.  Gr.  X£-Xoura,  W.  le\q- 
'lassen*.  Alat.  pe-pugi.  Durch  jüngere  Neubildung  entsprangen, 
wie  §  469  Anm.  2  bemerkt  wurde,  die  Formen  wie  ai.  ri-rtca 
cu-hrodha  i-yäfa  u-väca  lat.  sci-cidi  pu-pugt  tu-tudi,  air.  ro 
chuala. 

Aus  urar.  *sa-zd-  (=  av.  hazd-)  entstand  im  Ai.  sed^,  z.  B. 
1.  pl.  sedimd  (I  §  591  S.  449),  aus  urar.  **a-#-  ai.  yet-,  z.  B. 
med.  yet-e  (av.  1.  pl.  act.  ya$p-ma).  Dieses  hier  und  in  ähnlichen 
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Fällen  lautgesetzlich  entsprungene  e  wurde  analogisch  ver- 
breitet, z.  B.  petimä  für  älteres,  ebenfalls  erhaltnes  pa-pt-imä 
[patr-  'fliegen,  fallen'),  rielimä  [nal-  Verloren  gehen*).  Ferner 
entstand  im  Irischen  e  durch  'Ersatzdehnung*,  z.  B.  perf.  ro 
genar  cnatus  sum*  aus  *ge-gn-  (W.  gen-\  8.  I  §  523  S.  382,  §  620 
S.  468.  Auch  lat.  sedimus  könnte  man  auf  *$e-zdimu$  zurück- 
führen (I  §  594  S.  451)  und  die  Formen  legimus  venimus  u.  dgl. 
wie  ai.  petimä  beurtheilen.  Dagegen  sind  unter  den  germ. 
Formen  wie  got.  setum  (sat  'sass*)  metum  (mat  'mass*)  qemum 
(qam  'kam5)  und  unter  den  lit.  Formen  wie  part.  sed-qs  [sedu 
'setze  mich*)  big-qs  (b'egu  'laufe*)  k&l-'es  {kelü  d.  i.  *kel-{ü  'hebe*) 
v&m-fs  (vemiü  'erbreche  mich')  keine,  in  denen  das  e  auf  einzel- 
sprachlichem Boden  durch  'Ersatzdehnung*  könnte  zustande 
gekommen  sein.  Daher  ist  anzunehmen,  dass  hier  als  schwache 
Perfectstammform  die  unreduplicierte  Wurzel  mit  idg.  e}  der 
3.  Hochstufe  der  e-Reihe,  fungierte.  Diese  Wurzelform  liegt 
als  Perfectstamm  klar  vor  in  ai.  sük-väs-  neben  praes.  sah- 
a-ti  =  idg.  *se§h-e-ti9  in  air.  ro  mldar  'iudicavi*  neben  gr. 
jiT,8-e-Tai  u.  a.  S.  §  480  Anm.,  §  494.  Das  mit-  von  got.  metum 
ist  also  mit  air.  mld-  gr.  prfi-  zu  identificieren.  Dass  im  GeT- 
man.  und  im  Baltischen,  vielleicht  auch  im  Lat.  die  redupli- 
cierte  Perfectstammform  durch  diese  unreduplicierte  so  oft 
ersetzt  wurde,  hing  mit  lautlichen  Unbequemlichkeiten  zusam- 
men, die  bei  vielen  reduplicierten  schwachen  Stammformen 
entstanden  waren.     S.  weiterhin  §  848.  893. 

Angesichts  dieser  uridg.  Doppelheit  der  Perfectstamm- 
bildung  [se-zd-  und  sed-)  ist  es  nichts  weniger  als  sicher,  dass 
der  Stamm  *ed-  in  ai.  ädima  lat.  edimus  got.  -etum  lit.  ed$8 
aksl.  jadü  (von  W.  ed-  'essen*)  aus  redupliciertem  *e-ed-  con- 
trahiert  war.  *ed-  kann  ein  Stamm  wie  *sed-  gewesen  sein, 
und  diese  Auffassung  ist  mir  die  wahrscheinlichere.  S. 
§  848,  3. 

Präsentia  und  Aoriste.  Ai.  3.  pl.  saAc-ati  3.  sg.  sä- 
Ic-a-ti  gr.  £-a?c-oiTo,  W.  seq-  'sequi*.  Gr.  elir-a  (gort,  irpo- 
/ewcata))  Stamm  idg.  *%e-t$q-y  ai.  ä-voc-a-t  gr.  f-eiir-o-v  Stamm 
idg.  *#£-#£-o-,  W.  %eq-  'sprechen*  (vgl.  §  557.  561). 
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472.  Seltner  als  e  erscheint  e  in  der  Reduplication.  Im 
Veda  zeigen  viele  Perfecta  ä  =  idg.  e,  z.  B.  dä-dhara  [dhar- 
chaItenJ),  mö-m$jur  (mar/-  'wischen'),  vd^vakur  [val-  'verlangen') ; 
im  Av.  z.  B.  gä{>.  3.  sg.  vö-verezöi  [vat^z-  'wirken'). 

Dieses  a  erscheint  in  allen  Perioden  des  Ai.  auch  in  In- 
tensiva,  z.  B.  dä-dhar-ti  neben  dar-dhar-ti,  bä-badh-e  neben 
bad-badh-e  (bädh-  'drängen,  verdrängen*),  pö-pac-ya-te  (pac- 
'kochen').  Vgl.  die  Übereinstimmung  in  der  Gestaltung  der 
Reduplicationssilbe  zwischen  perf.  di-dhay-a  und  praes.  intens. 
di-dhe-ti  von  dhi-  'denken'.  Offenbar  spielte  bei  der  Ausbrei- 
tung des  ä  im  Perfect  des  Vedischen  die  nahe  begriffliche  Ver- 
wandtschaft zwischen  dem  perfectum  praesens  und  dem  Inten- 
siv eine  Rolle. 

Analoge  griech.  Formen  waren  das  Perfect  if^-fep-fiai  von 
W.  ger-  'wecken',  das  mit  dem  ai.  Jä-gär-a  jä-gf-väs-  (praes. 
ja-gar-ti  jä-gg-/ri)  übereinstimmt,  und  das  hom.  praes.  8yj-8^- 
crrai  'sie  bewillkommnen'  (§  560). 

Anm.  Man  hat  dieses  reduplicative  e  auch  noch  in  andern  gr.  Perfect- 
formen  sehen  wollen.  Doch  ist  deren  Auffassung  unsicher.  S.  Verf.  Gr. 
Gr.2  §  131  S.  164.  Auf  kret  dir-fjoreXxe  (Cauer  Del.2  n.  132,  5)  ^parrai 
*)-Ypanfi£vo;  (J.  Baunack  Berl.  PhiL  Wochenschr.  1887  Sp.  60,  Th.  Baunack 
Philologus  XLIX  594)  ist  wenig  zu  geben,  da  Entstehung  aus  *otj-örfX- 
*rQ"TPa?"  8e^lr  zweifelhaft  ist  (vgl.  §  476  Anm.  2). 

473.  ni.  Die  Reduplicationssilbe  geht  auf  i  und  l  aus, 
während  die  Wurzelsilbe  andern  Vocalismus  hat.  Diese  Re- 
duplicationsweise  herrschte  seit  uridg.  Zeit  in  gewissen  Präsens- 
und Aoristclassen.  Dass  der  t-Laut  hier  anfänglich  nur  den 
Formen  mit  i  in  der  Wurzelsilbe  (wie  ai.  bi-bke-ti,  Typ.  I  b.  §  469) 
angehört  hatte  und  dessen  Reflex  war,  und  dass  er  erst  von 
da  aus  durch  analogische  Neuerung  auf  Wurzeln  mit  anderm 
Vocalismus  erstreckt  wurde,  ist  mir  nichts  weniger  als  aus- 
gemacht. 

Anm.  Das  ?  von  ai.  ä-jx-jana-t  bl-bhar-ti  gr.  fi-po-pai  identificiere 
ich,  wie  §  467  S.  848  bemerkt  ist,  mit  dem  ?  derai.  Intensivformen  wie  bhdri- 
bhar-ti  bhdri-bhr-ati.  Ursprünglich  mögen  solche  Eeduplicationssilben  eine 
grössere  Selbständigkeit  gehabt  haben  und  -t  -t  mag  ein  flexivisches  Ele- 
ment und  zwar  ein  Casusausgang  gewesen  sein.  Es  waren  wol  syntaktische 
Verbindungen  wie  lit.  dehtb  dega  'es  brennt  hell  auf  (§  260  S.  613),   umbr. 
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tuboeau  suboco  'inYoco  invocatione,   flehe    flehentlich  an';   über  ähnliche 
Erscheinungen  in  andern  Sprachen  s.  Pott  Doppelung  151  ff. 

Dag  i  von  *§i-§en-  u.  dgl.  hatte  hiernach  seinen  Ursprung  bei  vocalisch  aus- 
lautenden Wurxeln,  z.B.  *di-dd-  (&töo>fit),  *dhi-dhe-  (xlÖtjfit).  Nachdem  diese 
Verbindung  bei  diesen  Wurzeln  so  fest  geworden  war,  dass  der  »-Casus  nur 
noch  als  'Reduplication'  empfunden  wurde  (zu  dieser  Auffassung  trugen  die 
Formen  wie  *b7u-bhai-  *bht-bhi-  Typus  I  b.  wesentlich  bei),  konnte  einer- 
seits *gi-§en-  *bhi-bher-  u.  dgl.  entstehen,  anderseits  bei  sonantisch  beginnen- 
den Wurzeln  blosses  t,  i  als* Reduplication  eingeführt  werden,  z.  B.  *t  +  oq-, 
woraus  schon  im  Uridg.  *iq-  (ai.  ik-  gr.  iir-),  und  Formen  wie  ai.  iy-arti 
gr.  i-a'jm  (s.  S.  854).  Ferner  fahrte  im  Ai.  oder  schon  in  einem  älteren 
Sprachstadium  das  Nebeneinander  z.  B.  von  tarl-  und  tar-  als  Reduplican- 
ten  [Utri-tr-at-  und  tar-tari-ti  tdr-tur-äna-s)  dazu,  dass  sich  dem  mar-tngj- 
ein  mari-mrj-  (statt  *marji-mgj-)  zugesellte  u.  s.  f.  Repräsentiert  das  ai 
Ton  gr.  |iai-fAaa>  itai-^pdoa»  irat-rcaXXa>  u.  dgl.  einen  andern  Casusausgang 
neben  -i  ?  Das  o  in  dem  ot  von  Trot-irvu»  ttoi-^ugocd  wäre  dann  dem  Ein- 
finss  von  Ttop-<pöp<D  fiop-fiop©  yof-fbXkm  u.  ähnl.  zuzuschreiben;  denn  irai- 
faaow  :  fap-falpa)  =  7roi-cp6aaoo  :  (xop-ji-upo. 

Trifft  diese  Auffassung  des  reduplicativen  t1)  das  richtige,  so  fragt 
sich  nun,  ob  nicht  auch  das  e  und  das  e  in  Formen  wie  gr.  rce-<p6äat  und 
irt-^epptat  ai  Jä-gura  (Typus  II,  s.  §  471.  472)  den  Casusausgang  eines 
Wurzelnomens  repräsentiere.  Auch  hier  wäre  von  den  vocalisch  schliessen- 
den  Wurzeln,  von  Verbindungen  wie  de  +  dö-  igr.  &£-&roxa  ai.  da-düü)  aus- 
sogehen. 

Ai.  ti-fth-a-ti  gr.  T-ottj-jh  lat.  si-sto  air.  do-airissid  (I  §  109  e 
S.  103,  §  516  S.  379)  ahd.  se-stdm  (urgerm.  *ÄW*ö-mi,  I  §  35 
S.  36),  W.  stä-  'stehen*.  Ai.  bir~bhar-ti  gr.  £o-?ct<ppavai  (§  539. 
542],  W.  bher-  'ferre\  Ai.  ji-jan-a-t  ä-ji-jan-a-t  gr.  yHfV-o- 
|wt  lat.  gi-gn-ö  air.  gi-gnid,  W.  §en-  'erzeugen3.  In  den  ai. 
themavocali8chen  Aoristen  wechselten  i  und  i;  i  vor  mehr- 
facher Consonanz  und  vor  einfacher  dann,  wenn  die  nächste 
Silbe  lang  war,  i  vor  einfachen  Consonanten  bei  folgender 
kurzer  Silbe  (vgl.  Wackeinagel  Das  Dehnungsgesetz  S.  18), 
«.  B.  ä-pi-$p$-a-t  (sparl-  'berühren*)  und  ä-di-dik^-a-t  (dikf- 
ach  weihen*),  aber  a-jl-jafr-a-t.  t  im  Gr.  nur  in  7r£-irc-a>  'falle* 
(vgl.  ai.  a-pi-pat-a-t) ;  doch  mag  dies  %  dem  sinnverwandten 
£ftrc(0  entlehnt  sein  und  gehört  dann  nicht  hierher. 

Präsentia  mit  -$-  (§  666  ff.).  Ai.ji-jha-sa-fe  von/Äö-  'kennen, 


1)  Eine  andre  Deutung  dieses  t,  die  aber  im  letzten  Grunde  von  der 
oben  versuchten  nicht  sehr  verschieden  ist,  gibt  jetzt  Per  Persson  Stud.  zur 
Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  S.  216  Fussn.  1. 
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wissen',  di-dä-sa-ti  di-Ua-ti  von  da-  'geben',  mt-mq-sa-te  von 
man-  'denken9.  Air.  no-gigius  Verde  bitten'  aus  ^-gigetsd,  zu 
no  guidiu  'bitte*. 

Präsentia  mit  -sk-  (§  678).  Gr.  8t-8aoxo>  'lehre'  (perf. 
8s-8t'8a£a),  lat.  dtscö  aus  *di-tc-scö  (perf.  di-did). 

Der  t-Vocal  erscheint  für  sich  allein  als  reduplicierendes 
Element  bei  sonantisch  anlautenden  Wurzeln.  Ai.  ipsati  (vgl. 
apsanta  §  659)  zu  üp-nö-ti  'erlangt',  irtsati  zu  %dh-nö-ti  'gedeiht' 
fut.  ardhi$yate\  zu  ik{ate  'sieht'  (vgl.  apers.  patiy-axsaiy  §  559) 
stellt  sich  gr.  li:-  in  hom.  8tc-17t-£ü(d  'begaffe'  (itap&ev-ominjs) !), 
dieses  mit  ähnlicher  reduplicatorischer  Neuerung  wie  Sir-oMra 
für  *a>rca,  48-rj8co;  für  *jj8uk.  Ai.  iy-ar-ti  neben  är-ti  von  ar- 
'in  Bewegung  setzen',  av.  3.  sg.  conj.  uz-yarap  d.  i.  -iyar-üp\ 
ai.  iy-e-ti  neben  e-ti  'geht',  nur  durch  2.  sg.  praet.  aiy-e-f  (Rgv. 
V  2,  8)  belegt,  av.  3.  pl.  conj.  yeyqn  =  ar.  *iy-ay-än  (Bartho- 
lomae  Ar.  Forsch.  II  71  f.);  gr.  {-auo>  'nächtige',  iaoxeiv  a^eiv 
(Hesych.)  aus  *{-ay  +  oxo> ;  air.  %-orr  fut.  zu  orgim  'zerstöre, 
tödte'  (zu  ahd.  arg  'das  Arg,  Böses').  Die  erstere  Gruppe,  die 
den  Reduplicationsvocal  mit  dem  anlautenden  Wurzel vocal  con- 
trahiert  zeigt,  war  sicher  schon  uridg. :  *ip-  und  *t q-  etwa  aus 
*i-^p-  **-aj-.  Die  Formen  ai.  iy-arti  etc.  dagegen  waren  mög- 
licherweise alle  erst  einzelsprachliche  Neuschöpfungen,  gleich- 
wie got.  perf.  ai-äuk  zu  äuka  'vermehre',  ~ai-Aik  zu  -äika  (qf- 
äika  'verleugne,  sage  ab'). 

Über  das  Nebeneinander  von  gr.  ti-Öt^i  mit  altem  i  und 
ai.  dd-dhäti  lit.  2.  pl.  de-ste  mit  altem  e  im  Reduplicanten 
s.  §  538. 

Dass  i  im  Reduplicanten  auch  bei  Wurzeln  mit  w-Vocalis- 
mus  auftritt,  ist  §  469  Anm.  1  S.  849  bemerkt.  Ebenso,  dass  ich 
trotzdem  das  u  von  ai.  ju-hb-ti,  a-cu-krudh-a-t,  bu-bhut-sa-ti 
u.  dgl.  nicht  als  arische  Neuerung  für  i,  sondern  als  aus  uridg. 
Zeit  überkommen  betrachte. 

474.     Ein  IV.  Typus,  dessen  Entstehungsweise  unklar  ist 


1)  Kretschmer's  Zurückfuhrung  des  6riw-  auf  ein  *oqi-oq-    (Kuhn'g 
Zeitschr.  XXXI  385)  kann  ich  nicht  für  richtig  halten. 
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(Tgl.  Bezzenberger  in  seinen  Beitr.  HE  310),  ist  im  Ai.  reich- 
licher, im  Griech.  durch  zwei  Beispiele  belegt. 

Ai.  desid.  asi$i{a-li  von  al-  'essen',  bei  den  Grammatikern 
auch  anini$a-ti  von  an-  cathmen',  arjihi$a-ti  aus  *arjhijhi$a-ti 
(I  §  480  S.  355  f.)  von  arh-  Verdienen,  wert  sein3  u.  a. ;  aor. 
arpipa-t  (augmentlos)  zu  arpäyati  csetzt  in  Bewegung,  schleu- 
dert* (§797),  bei  den  Grammatikern  auch  äfrina-t,  ärjiha-t, 
äubjija-t  (ubj-  'niederhalten,  zusammendrücken']  u.  a. 

Gr.  ipoxaxo-v  zu  ipöxa>  'halte  zurück'  und  fjvtiraTro-v  zu 
ävftutiD  'rede  an',  woneben  iviviiro-v  nach  I  c  (§470). 

475.  Einige  Bemerkungen  erfordert  noch  die  Weise,  wie 
consonantischer  Anlaut  der  Wurzel  in  der  Redupli- 
cation  behandelt  wurde. 

1.  Keine  Differenz  zwischen  Reduplicationsanlaut  und 
Wurzelanlaut  bestand  von  Haus  aus,  wenn  die  Wurzel  ein- 
coasonantisch  anhob,  z.  B.  von  do-  'geben'  ai.  dä-dätt,  gr.  8(- 
o<d|u,  lat  de-dit  osk.  de-ded,  aksl.  3.  pl.  da-dqtü.  Durch 
lautgesetzliche  Wirkung  entstanden  aber  vielfach  Unterschiede. 
Abänderung  des  Reduplicationsanlauts  fand  z.  B.  durch  das 
Bauchdissimilationsgesetz  im  Ind.  und  im  Griech.  statt,  wie 
ai.  dddhäti  aus  *dha-dhäli,  babhüva  aus  *bha~bkuva  (1  §  480 
S.  355  f.)1),  gr.  Tf&Tjfu  aus  *8i-&7)[ii,  itecpiiäoi  aus  *<pe-<poavTi 
(I  §  496  S.  366).  Eine  charakteristische  Dissimilation  im  Iri- 
schen, wie  -roinasc  aus  *-rö-nena8c,  -roichan  aus  *-rö-cechan, 
lernten  wir  I  S.  484  Fussn.  1  kennen,  vgl.  auch  unten  §  878. 
Abänderung  des  Wurzelanlauts  z.  B.  in  uridg.  *si-zd-ö  (W. 
sed-  'sitzen')  =  gr.  iCw  u.  s.  w.  (I  §  590  S.  448,  §  593  S.  451). 
Lautgesetzlich  entstandene  Verschiedenheit  wurde  aber  öfters 
hinterher  wieder  beseitigt,  z.  B.  ved.  perf.  med.  si-sic-e  für  si- 
(ic-e  von  sie-  'ausgiessen'2),  gr.  gortyn.  0£-&s&ftai  für  V-&e&dai 
att.  t(-&£3&<u  (I  §  496  S.  366  f.,   Verf.  Gr.  Gr.2  S.  73  f.),   ion 


1)  Das  Perfect  ja-bh&ra  beruhte  auf  Vermischung  von  ba-bhira  und 
ja-k&ra.    8.  von  Bradke  Zeitschr.  d.  d.  morg.  Ges.  XL  665  f. 

2)  Man  ist  nicht  berechtigt  die  Form  si-sic-e  daraus  zu  erklären,  dass 
die  Reduplicationssübe  in  urar.  Zeit  einmal  sa-  =  idg.  se-  gelautet  hatte 

8W1). 
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perf.  ßi-ßa-jiev  für  *8s-ßa-  =  idg.  *g«-g^-  von  W.  gern-  'gehen1 
(I§  428  b.  S.  318),  umbr.  fe-re  'dedit'  für  *te-re  vgl.  tefust 
dirsust  'dederit'  (I  §  369  Anm.  3  S.  283). 

Anm.  Die  Annahme,  dass  in  dem  idg.  *pi-b-e-ti  (ai.  pibati  lat  bxbit 
air.  ibidj  b  durch  Dissimilation  aus  p  entstanden  sei,  ist  abzulehnen.  Man 
hat  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen  (vgl.  I  §  325  S.  266},  dass  die  media 
aus  der  Imperativform  *pi-b-dhi  (aus  *pi-p-dhi)  stammte,  vgl.  §  539. 

476.  2.  Für  mehrconsonantisch  anlautende  Wurzeln  galt 
seit  uridg.  Zeit  die  Regel,  dass  nur  der  erste  Consonant  in  den 
Reduplicanten  aufgenommen  wurde.     Beispiele: 

Ai.  lu-lräva  gr.  xe-xXure  air.  ro  chuala  aus  *cu-clova  von  W. 
kley-  'hören1.  Ai.  a-su-srot  von  sru-  'fliessen'.  Gr.  xi-xpijiai  zu 
xpfva)  'urtheile',  iXyjBi  csei  gnädig'  aus  *qi-oÄ7j-dt  (I  §  565  S.  424). 
Air.  ad-ge-grannatar  cpersecuti  sunt*,  ro  selach  cich  schlug  nie- 
der3 d.  i.  se-slach  (I  §  576  S.  433).  Got.  gai-gröt  zu  greta  'weine', 
fav-flok  zuflöka  'klage',  sai-slep  sai-zlep  zu  slepa  'schlafe'. 

Ai.  sa-smara  von  smar-  'gedenken3,  a-ii-inat  von  Inath- 
cdurchbohren\  Gr.  eipaptai  ces  ist  vom  Schicksal  bestimmt*  aus 
*os-ofiapTai  (I  §  565  S.  423),  Tri-irviYfjLat  zu  im^a)  'ersticke',  itoi- 
irvüo)  'schnaufe'.  Mir.  ro  senaich  'stillavit'  d.  i.  se-snaich 
(I  §  576  S.  433). 

Ai.  di-dve$a  von  dvi$-  hassen',  sa-svana  von  svan-  'tönen, 
schallen',  part.  la-lvasat-  von  ivas-  'blasen,  schnaufen';  ta-tyaje 
von  tyaj-  'verlassen',  sa-syande  von  syand-  'sich  davonbewegen'. 
Hom.  8e£8t[A£v  d.  i.  Si-S/ia^v  von  W.  dueyr  'fürchten'  (I  §  166 
S.  148).  Air.  do-sefainn  -sephainn  zu  do-sennim  jage,  treibe 
aus  *6%end-  oder  «si&emn-  (I  §  175  S.  156,  II  §  613). 

Ai.  ci-kljaya  von  k$i-  'besitzen',  ca-k§äna  von  kljanr-  'ver- 
letzen, verwunden',  gr.  xi-xTTjjiat  zu  xtaofiat  'erwerbe  mir'  (vgl. 
I  §  554  S.  409  f.,  Kretschmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  433). 

Av.  hi-htaiti  apers.  a-i-htatä  (I  §  558  Anm.  1  S.  416),  gr. 
f-orr^t  S-arYjxa,  lat.  si-stö  umbr.  se-stu  'sisto',  air.  do-airissid 
sessam  aus  *si-st-  (I  §  109  e  S.  103,  §  516  S.  379),  von  W.  sta- 
'stehen'.  Av.  part.  hi-sposemna-  von  W.  spek-  'conspicere'. 
Air.  se-scaind  'er  sprang'. 

Von  diesem  Reduplicationsprincip  wurde  vielfach  abge- 
wichen: 
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Am  verbreiterten  (ai.,  griech.,  ital.,  germ.)  und  in  ihren 
Anfängen  vielleicht  in  die  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  hinauf- 
reichend war  die  Neuerung,  dass  der  Wurzelanlaut  s  -(-Ver- 
schlusslaut statt  des  einfachen  s  in  den  Reduplicanten  auf- 
genommen wurde.  So  got.  stai-stald  zu  stalda  'besitze',  skai- 
skdip  zu  skäida  'scheide'.  Im  Ind.,  Griech.  und  Ital.  wurde 
die  Gleichheit  des  Silbenanlauts  durch  Dissimilation  wieder  auf- 
gehoben, indem  das  $  entweder  im  Reduplicanten  (Ind.,  Griech., 
Lat.)  oder  in  der  Wurzelsilbe  (Ital.)  weggelassen  wurde.  Ai. 
ia-stkäü  ti-$fha-ti  von  sthä-  'stehen3,  ca-skända,  2.  3.  sg.  käni- 
fkan,  cani-fkada-t  von  skand-  'springen',  pa-spgdhe  von  spardh- 
Vetteifern,  streiten  um',  pani-fpadds  'zuckend'  von  spand- 
'zucken'.  Diese  Dissimilationsweise  im  Griech.  und  Lat.  nur 
in  einigen  Nominalbildungen:  xo-oxoÄu.aua  'Lederschnitzer  qui- 
sqwUae,  xa-axdv8if;  'Lauch'  u.  a.  (Fritzsche  Curtius'  Stud.  VI 
319  f.).  Dagegen  mit  Schwund  des  $  in  der  Wurzelsilbe  lat. 
ste-fi  sti-ti  umbr.  stiti-steteies  lat.  spo-pondi  sci-cidi.  Vgl. 
Osthoff  Paul-Braune's  Beitr.  VDI  540  ff.  (dessen  Hypothese 
mir  durch  Meringer  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  1887  S.  371  f. 
nicht  erschüttert  scheint). 

Anm.  1.  Dass  das  Präsens  lat  sisiö,  im  Gegensatz  zu  stefi  stiti,  die 
alte  Weise  beibehielt,  hing  damit  zusammen,  dass  es  die  einzige  redupli- 
cierte Präsensbildung  mit  *  +  Verschlusslaut  im  Wurzelanlaut  war.  Man 
beachte  auch,  dass  im  Gegensatz  zu  ihm  die  Perfectformen  alle  einmal  e 
im  Reduplicanten  hatten  (§471). 

Eine  andere  Neuerung   war,  dass,   wenn  die  Doppelcon- 

sonanz  im  Anlaut  des  unreduplicierten  Verbalstammes  zu  einem 

einfachen  Consonanten  wurde,   im  Anschluss  hieran  die  redu- 

plicierten  Formen  nach  Art  der  von  Anfang  an  einconsonantisch 

anlautenden  Verba  gebildet  wurden  (§  475).    Gr.  dor.  Tüi-itäu-at 

ich  habe  Verfügung  über  etwas,  besitze3  für  *xe-7rctä|i.ai  d.  i. 

*ke-hfi-  (vgl.ai.  -U-ivi-f),  da  in  dem  Präsens  icaou.at  u.  anderwärts 

*kpr  zu  itä-  geworden  war  (I  §  166  S.  148,  §  654,  4  S.  502  f., 

II  §  117  S.  348).    oe-odßrju.ai  für  *xe-ooo{J-  (vgl.  ai.  ta-tyaja)  nach 

ooj&o  'scheuche'  Gf.  *tjogeio  (I  §  489  S.  362).    te-O^pöxa  thess. 

ra-<peipaxov[Te<;]  zu  Otjp  thess.  epetp  cwildes  Thier'  aus  idg.  *gkyer- 

aksl.  zvM  lit.  zver\-s  (s.  Bück  Americ.  Journ.  of  Phil.  XI  211  sqq.), 
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so  dass  die  Reduplicationssilbe  eigentlich  xe-  zu  lauten  hatte. 
Lokr.  part.  /e-/a8ijx(5Ta  nach  /avßavco  (4v8ava>)  gefalle9  aus  W. 
sitäd-  (vgl.  ai.  sa-svade).  f>i-pi7rcai  (Pindar)  nach  [>i7rc<D  'werfe* 
aus  */ptirca>;  daneben  att.  eppnrcai  für  lautgesetzliches  *(/)eupwc- 
T<xi  (Verf.  Gr.  Gr.2  S.  31).  ve-v^ftat  zu  vr,x«>  'schwimme*  aus 
*oväx«>  (ai*  3.  pl*  sa-sn-ur).  Lat.  me-mor  memoria  auf  Grund 
eines  Perfects  ^me-morif  das  wahrscheinlich  im  Anschluss  an 
unreduplicierte  Formen  mit  mer-  aus  smer-  (vgl.  merda  aus 
*ömerdä  u.  dgl.  I  §  570  S.  428  f.)  entsprungen  war,  vgl.  ai.  sa- 
smära.  Air.  peif.  3.  sg.  rir  'gab  hin,  verkaufte*  von  W.  per- 
für  *t-r  aus  *pi-pr-e  nach  I  §  339  S.  271,  vgl.  unten  §  878. 

Auffälliger  Weise  trat  im  Griech.  bei  doppelconsonantisch 
anfangenden  Verben  für  die  aus  einem  Consonanten  +e  be- 
stehende Reduplicätion  oft  i-  ein,  auch  wo  die  bekannten 
Lautgesetze  den  Wegfall  des  Consonanten  nicht  erheischten. 
Z.  B.  4-ßÄaaTTjxa  neben  ße-ßXaonjxa,  e-YpaFLfJLat  (kret.  u.  sonst) 
neben  Y^-Ypaajiai,  S-pNoxa,  I-xT>ju.ai  neben  x^-xTr^at,  e-oaojiat 
(W.  ojet&-).  Wahrscheinlich  fallen  auch  e-ppa>Ya  (/p^y-),  e-ppT<pa 
(/pi7r-)  hierher,  da  keine  Spur  vorliegt,  dass  im  Anlaut  dieser 
Formen  /  abgefallen  war.  S.  Curtius  Verbum  II 2  1 4  4  ff.  Endlich 
sind  e-oToAxa,  e-oTtapjiai,  i-ppurjxa  (ursprünglich  *oe-opo-)  u.  dgl. 
neben  icpiataXxa  i^iaxaXxa  (inschriftl.),  f-anjxa  f-arausv  zu  nennen. 
Das  letztgenannte  Perfect  hielt  seinen  Spiritus  asper  unter  dem 
Schutze  von  i-orrjfii  T-ora^tev  fest1). 

Anm.  2.  Der  Gedanke  liegt  nahe,  in  £ßXrfonpca  u.  s.  w.  Bei  das 
Augment  an  die  Stelle  der  Reduplicätion  getreten,  da  bei  den  vocalisch 
anlautenden  Verba  die  Augmentpräterita  und  das  Perfect  gleichen  Anlaut 
bekommen  hatten,  z.  B.  -Jjp&hCov  :  *J)p&ho[Aat  (dpeWC»),  ^ax7)aa  :  •fjoxTjpLat 
(dbx£a>),  d<p-txö|XT]v  :  (top-T^at.  Aber  dann  wären  solche  Formen  auch  von 
einconsonantisch  anfangenden  Wurzeln,  wie  *l-ß7)xa  statt  {U-jfyxa  (s.  §475), 
zu  erwarten2). 


1)  Für  das  Böotische  oder  Lakonische  kommt  auch  der  neben  dem 
Perfect  stehende  Aor.  frcäxa  aus  •Ifftöxa  in  Anschlag.  Denn  einem  von 
diesen  beiden  Dialekten  scheint  das  Hesychische  frraxov  *  f  ar^oav  zugewiesen 
werden  zu  müssen  (vgl.  I  §  566  S.  424}. 

2)  &oyx«  für  XIXoYya  auf  zwei  jüngeren  Grabinschriften  »ist  weniger 
ein  Schreibfehler  als  vielmehr  eine  falsch  gebildete  Form,  die  aus  den  Perf. 
Xikof/a  oder  stXijya  durch  Contamination  entstand  zu  einer  Zeit,  als  jene 
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Ein  aus  •/*"PPWT«  entstandenes  f-pporja  darf  darum  nicht  als  Muster- 
förm  für  d-ßXcferrjxa  u.  s.  w.  gelten,  weil  £-Ypappai  im  gortynischen  Dialekt 
vorliegt,  der  /  im  Anlaut  Tor  e-Vocalen  bewahrte. 

Die  in  §  472  Anm.  S.  852  genannten  kret  Perfectformen  dhr-^3re).y.e 
rj-fparcai  geben  mit  ihrem  i\-  nur  ein  neues  Rätsel  auf. 

Das  Augment1). 

477.  Das  vor  den  Verbalformen  erscheinende  sogen. 
Augmentum  (aüEr^oi;),  idg.  *e-  =  ai.  a-  armen,  e-  gr.  £-,  diente 
seit  uridg.  Zeit  dazu,  die  Vergangenheit  zu  bezeichnen. 

Es  war  ursprünglich  ein  selbständiges  Wort,  ein  Adverl>, 
an  das  die  Verbalform  enklitisch  antrat,  z.  B.  *S  liqet  cer  ver- 
liess'  (arm.  e-lik*  gr.  e-Aiire),  und  lässt  sich  mit  der  im  Irischen 
vor  den  historischen  Tempora  auftretenden  Partikel  ro  (=  gr. 
icp<J)  vergleichen.  In  allen  Sprachen,  die  es  bewahrten,  er- 
scheint es  aber  nur  mehr  wie  ein  flexivisches  Präfix  (vgl.  §  4 
S.  6).    Eine  Spur  seines  ursprünglichen  Charakters  als  Adverb 

Perfecta  bereits  dem  Sprachgefühl  abhanden  gekommen  waren«.  (Thumb 
Mittheil,  des  deutsch,  arch.  Instit.  in  Athen  XVI 176). 

1)  R.  Qarnett  On  the  Origin  and  Import  of  the  Augment  in  Sanskrit 
and  Greek,  Proceedings  of  the  Philol.  Society  I  (1844)  p.  265  sqq.  Fr. 
Müller  Einiges  aber  das  Augment,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  III  250  ff. 
J.  Davies  On  the  Temporal  Augment  in  Sanskrit  and  Greek,  Hertford  1865. 
Faust  Zur  idg.  Augmentbildung,  Strassb.  1877.  A.H.  Sayce  The  Origin 
of  the  Augment,  Transactions  of  the  Philol.  Society,  1885—1887,  p.  652  sqq. 
Breal  De  l'augment,  Mem.  de  la  Soc.  de  lingu.  VI  333  sq.* 

J.  Avery  The  Unaugmented  Verb-Forms  of  the  Rig-  and  Atharva- 
Vedas,  Proceedings  of  the  Amer.  Orient.  Soc,  May  1884,  p.  XI  sq.  und 
Journal  of  the  Amer.  Orient.  Soc.  XI  326  sqq. 

Ebel  Die  scheinbaren  Unregelmässigkeiten  des  griech.  Augments, 
Kuhn's  Zeitschr.  IV  161  ff.  La  Roche  Das  Augment  des  griech.  Verbums, 
Lins  1882.  Pöhlmann  Quomodo  poetae  epici  augmento  temporali  usi 
•int»  Tilsit  1858.  Qrashof  Zur  Kritik  des  homer.  Textes  in  Bezug  auf 
die  Abwertung  des  Augments,  Düsseldorf  1852.  K.  Koch  De  augmento 
apud  Homerum  omisso,  Braunschweig  1868.  Skerlo  Über  den  Gebrauch 
(die  Bedeutung)  des  Augments  bei  Homer,  Graudenz  1874.  Molhem  De 
augmenti  apud  Homerum  Herodotumque  usu,  Lund  1876.  Bumke  De 
augmento  yerbi  Herodotei,  Braunsberg  1835.  H.  Lhardy  Quaestionum  de 
dialecto  Herodoti  caput  primum:  De  augmento,  Berl.  1844.  Kloppe 
Dissert.  de  augmento  Herodoteo,  cp.  I.  IL,  Schleusingen  1848.  Sorof 
De  augmento  in  trimetris  tragicis  abiecto,  praemissa  de  crasi,  elisicno, 
aphaeresi  quaestione,  Breslau  1851. 
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bewahrte  das  Griechische  in  der  Paroxytonese  von  Formen 
wie  rap-^-o/ov  (*ich  bot  dar3),  die  mit  der  von  rcap-ev-ftss 
(*schieb  dazwischen  ein3)  und  mit  der  Betonung  von  ai.  sam- 
a-cinute  fei  häuft  zusammen,  sammelt  an*j  u.  dgl.  zu  ver- 
gleichen ist. 

Über  die  Herkunft  dieses  Adverbs  *£,  neben  dem,  wie 
wir  sehen  werden,  in  uridg.  Zeit  in  gleicher  Function  *e  ge- 
standen zu  haben  scheint;  sind  nur  unsichere  Vermutungen 
möglich. 

Anm.  Ältere  Deutungen  bespricht  Curtius  Verbum  I2  109  ff.  Was 
neuerdings  Sayce  gibt  (s.S. 859  Fussn.  1)  leuchtet  mir  nicht  ein.  Am  ehesten 
dürfte  in  *e  ein  (temporaler)  Locativ  zu  dem  Pronominalstamm  o-  (§  409 
S.  768)  zu  suchen  sein,  Tgl  *te  (lit  U  aksl.  U)  zu  *to-  u.  dgL  (§  424  S.787). 
Die  Doppelheit  *e  :  *e  vergliche  sich  mit  *te :  *te,  *ne  :  *ne  u.  dgL  (a.  O. 
Fussn.  1  und  §  415  Anm.  S.  776).  Vgl.  ausserdem  Per  Persson  Studia  ety- 
mologica  p.  78. 

Hatte  die  Verbalform  ausser  dem  Augment  noch  andre 
Präfixe,  so  hatte  das  Augment  seine  Stelle  unmittelbar  vor  dem 
Verb.  Doch  konnte  das  mit  einer  Präposition  verbundene 
Verb  die  Natur  eines  Simplex  gewinnen,  infolge  wovon  das 
Augment  vor  diese  Einheit  zu  stehen  kam.  Ai.  a-pidaya-t 
'presste,  drückte*  aus  *pi-zd-  ('aufsitzen*),  gr.  £-ic(eCov  aus  iri- 
(o)e8-,  s.  §  795.  Ai.  ep.  a-sambhramat  cer  zitterte*.  Gr.  att. 
4-xAfteü8ov  neben  xaö-r^üSov  'ich  schlief.  Solche  Verdunklung 
des  Sprachgefühls  konnte  auch  doppeltes  Augment  herbei- 
fuhren: ai.  ep.  aprätfit  neben  präifrt  =  pra-äiftt  cer  trieb 
fort',  gr.  ^v-eixö'uTjv  cich  ertrug*.  Ähnliches  bei  der  Redupli- 
cation,  s.  §  850. 

478.  Augmentierung  consonantisch  anfangender 
Verbalformen.  Beispiele:  Uridg.  *i  bherom  'ich  trug':  ai.  d- 
bharam  av.  a-berem  apers.  a-baram,  gr.  e-<pepov.  3.  sg.  ai.  a-da- 
dhät  ä-dhät  arm.  e-d  gr.  l-rtöei  1.  pl.  e-ftejxev,  W.  dhe-  'setzen*. 
3.  sg.  ai.  ä-bodhat  a-bvddha  a-bübudhat  gr.  I-Treüöeto  I-Troftero 
1-iriicooTo,  W.  bheydh-  'erwachen,  worauf  merken*.  3.  sg.  ai. 
ä-diffa  a-dik$at  gr.  £-8e(xvö  e-8ei£e,  W.  de(k-  'weisen,  zeigen*. 
3.  sg.  ai.  ä-gan  arm.  e-kn}  W.  qem-  'gehen,  kommen*.  3.  sg. 
arm.  e-tes  gr.  i-Sipxeto,  W.  derfc-  'sehen*. 
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Ausserhalb  dieser  drei  Sprachzweige  findet  sich  ein  ver- 
einzelter verdunkelter  Rest  des  e-  im  German.:  got.  iddja  cer 
ging*  =  ai.  ä-yät  (I  §  142  S.  128),  ags.  3.  pl.  eodun  =  got. 
iddjedun,  vgl.  §  587.  592.  886  Anm.  Doch  ist  diese  Deutung 
darum  nicht  ganz  sicher,  weil  im  ai.  Epos  auch  die  augment- 
lose Form  iya-t  für  a-ya-t  vorkommt,  die  sich  inbezug  auf  ty- 
für  y-  mit  iy-e  u.  dgl.  (§493)  vergleicht.  Es  könnte  also  iddja 
auch  das  augmentlose  idg.  *i{e-t  gewesen  sein. 

Im  G riech,  wurde  i-  oft  dadurch  verdunkelt,  dass  es  nach 
Wegfall  von  wurzelanlautendem  o  oder  /  (vgl.  I  §  165  S.  147, 
§  564  S.  422,  §  603  S.  457)  mit  dem  folgenden  Vocal  zusammen- 
gezogen wurde,  z.  B.  ehrtfjiTjV  aus  *l-(o)eitojiäv  zu  £7rojxai  'sequor', 
stpirov  aus  *i-(o)spirov  zu  £pira>  'serpo',  eT8ov  cich  sah*  aus  *4-(jI)i8ov 
(Hom.  li8ov,  lesb.  eSiSov),  e?pY<xWjA7jv  aus  ^-(/JepYaCojiTjv  (inschr.  L 
ifep^aaa-co  Hermione)  zu  ip^aCop-at  'arbeite*.  Über  eiötCov  cich 
gewöhnte',  ursprünglich  ^-a/efttCov,  stXxov  cich  zog3,  ursprüng- 
lich *i-a/eXxov,  vergleiche  man  I  §  563,  7  S.  421,  Verf.  Gr.  Gr. 2 
§  13  S.  33.  Der  Spiritus  asper  von  elirtfjirjv  etpitov  eiXxov  war 
wol,  gleichwie  der  von  Srjxa  Tjxa  pl.  effiev  (aus  £-(o)y)-  £-(o)s-,  zu  fojju 
'entsende*  aus  *at-07jju)  u.  a.,  durch  Übertragung  des  inlauten- 
den h  (*4-heTK$p£v  u.  s.  w.)  auf  den  Anlaut  entstanden,  wie  in 
Up<J-c  aus  *thep<J-c  (ai.  i$irä-$)  u.  a.,  s.  Kretschmer  Kuhn's 
Zeitschr.  XXXI  421. 

In  derselben  Sprache  wurden  öfters,  namentlich  in  jünge- 
ren Zeiten,  von  Verben,  die  nach  Wegfall  anlautender  Con- 
sonanz  sonantischen  Anlaut  bekommen  hatten,  die  Augment- 
präterita  nach  der  Weise  der  von  idg.  Urzeit  her  sonantisch 
anlautenden  Verba  (§  480)  gebildet,  z.  B.  att.  tj>x7joa  für  *i-(/)oi- 
ycrpa  ((/)otx£a>  'hause,  wohne')  nacli  solchen  wie  <j>87]aa  (o?8ia> 
'schwelle':  armen,  aitnum  'schwelle*  ahd.  ei$  'Geschwür'). 

479.  Im  Vedischen  erscheint  bei  einigen  Verben,  die  mit 
v,  y,  r  anlauteten,  5-  als  Augment,  z.  B.  a-vpnak  zu  vpuzkti 
'wendet  um,  legt  um'  (s.  Delbrück  Ai.  Verb.  79).  Dieselbe 
Augmentgestalt  zeigen  im  Ai.  die  mit  w,  i,  f  anlautenden 
"Verba,  wie  aünat  zu  undtti  'benetzt*  (s.  §  481).  Dass  dieses  5- 
wenigstens  in  einem  Theil  dieser  Formen  altüberkommen  war, 
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wird  dadurch  wahrscheinlich,  dass  das  Griech.  vor  Verba,  die 
mit  y,  anlauteten,  öfters  \-  für  £-  hatte.  Z.  B.  hom.  ^je(8?)  cer 
wusste'  aus  *^-/e(8ij !) ;  att.  icopcov  cich  sah*  £äXa>v  'ich  wurde 
gefangen  aus  *V(h)°Paov  *V(h)aX«>v  l1  §  6n  S.  463f.);  der 
Spiritus  asper  in  den  beiden  letzten  Formen  ist  wie  der  von 
etadjnjv  ir^a  zu  erklären  {§  478).  Unsicherer  sind  Fälle  wie 
^pYaCojiTjv  (neben  eJpYaCo^v ,  §478).  Denn  man  kann  zwar 
diese  Form  auf  ^-(J-JepY.  zurückführen,  aber  auch  Neubildung 
nach  der  Augmentierungsweise  der  seit  vorgriechischer  Zeit 
mit  ö-  anlautenden  Verba  annehmen  (vgl.  <j>xi;aa  §  478  S.861). 
Über  das  Nebeneinander  von  *e-  und  *e-  s.  §  477  mit 
Anm.  S.  860. 

Anm.  Zu  den  gr.  Formen  mit  •*)-  vgl.  G.  Meyer  Gr.  Gr.2  S.  42t  ff., 
Verf.  Gr.  Gr.2  S.  150  und  die  dort  citierte  Literatur. 

Dass  gewisse  mit  /  anlautende  Verba  l-  als  prothetischen  Vocal 
gehabt  hätten  und  von  ihnen  Präterita  mit  temporalem  Augment  gebildet  wor- 
den seien  (4)c(fa)  zu  ieioa(xcvoc,  wie  *Jjpeu9ov  zu  ipeufh»  W.  reydh-,  vgl  I  §  626 
S.  471  f.),  und  dass  dann  hiernach  auch  andere  mit  /  ohne  prothetischen 
Vocal  anfangende  Verba  V  a^s  Augment  angenommen  hätten,  dünkt  mich 
wenig  wahrscheinlich. 

Dagegen  stimme  ich  andern  Sprachforschern  bei,  wenn  sie  die  idg. 
Augmentform  *e  fOr  ^-ßouXöfxrjv  'ich  wollte1,  ^-fcwvrfjMp  'ich  konnte*  und 
Jj-fieXXov  'ich  sollte,  war  im  Begriff',  die  im  Att.  seit  300  v.  Chr.  auftreten 
und  von  denen  das  letzte  schon  bei  Hesiod  (theog.  478.  888.  898)  vorkommt, 
leugnen.  Vermutlich  waren  diese  Präterita  dem  Präteritum  ^-fcXov  'ich 
wollte1,  neben  Mkto,  nachgebildet.  Das  V  dieses  Verbums  war  nemlich  nicht 
Augment,  sondern  eine  Präposition,  nur  durch  Ablaut  von  dem  db-  von 
<Jb-<peX£o>  u.  dgl.  verschieden  und  mit  ai.  i  'an,  zu'  identisch.  Das  l-  von 
6-&£Xa>  war  eine  dritte  Ablautform  dieses  Präfixes,  zu  vergleichen  dem  a  in 
av.  a-säs-  u.  dgl.,  und  der  Gebrauch  des  *Jj-  vor  ft£Xo>  schränkte  sich  schon 
in  vorhistorischer  Zeit  auf  das  Präteritum  ein,  da  man  t%£km  :  ijfleXov  mit 
£p(Co>  :  fjpiCov  u.  dgl.  auf  eine  Linie  brachte.  Vgl.  Osthoff  Zur  Gesch.  des 
Perf.  129.  604,  Bartholomae  Ar.  Forsch.  II 169  und  oben  §  246  S.  598. 

480.  Bei  den  semantisch  anlautenden  Verba  erscheint 
das  Augment  nirgends  mehr  als  selbständige  Silbe.  Seine  Zu- 
sammenziehung mit  dem  Wurzelanlaut  darf  als  ein  uridg. 
Process  betrachtet  werden  (vgl.  1  §  114  S.  108). 


1  Bei  Homer  äolisierend  e&etötj  zuschreiben,  wie  jetzt  einige  Gelehrte 
thun,  fehlt  jede  Berechtigung.  Das  att  $&ei  kann  nur  aus  ^et(-  nicht  aus 
£ei&-  erklärt  werden. 
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Beispiele.  Uridg.  *esrg,  aus  *e  estp,  oder  aus  *e  esr#,  vgl. 
praes.  *es-mi  =  ai.  äsmi  u.  s.  f.:  ai.  äsam  av.  3.  sg.  äs  apers. 
aham  d.  i.  aham,  gi.  hom.  rja  att.  \  3.  sg.  dor.  %  *) ;  dazu  aksl. 
-jackü  aus  *e$om  in  den  Imperfecta  wie  neseachü  (§  493.  510. 
903).  Uridg.  *eiip,  zu  *e(-mi  'gehe':  ai.  äyam  3.  sg.  ät'l  av. 
3.  sg.  äip  apers.  ayam  d.  i.  äyam,  gr.  -Ja  für  *9ja  aus  *i^a 
§  502);  daau  lit.  ijaü  cich  ging*  von  dem  Stamm  *e\-ä-  (§  586). 
Gr.  TJpiCov  zu  ep(C<o  'streite'.  Aksl.  s- Aorist  Jasu  =  *et-so-m,  W. 
erf-  'essen'. 

Höchst  wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  die  mit  e- 
anfangenden  Präsensformen  des  verbum  substantivum  im  litaui- 
schen, pl.  harne  esate  du.  faava  esata  neben  Ssame  etc.  und 
tsme  (esme)  etc.  Sie  waren  wie  aksl.  -{j)achü  -(j)a$e  etc.  (s.  o.) 
als  Imperfectformen  überkommen  worden.  Dieses  Imperfect 
von  es-  hatte  aber,  infolge  des  Untergangs  der  übrigen  aus 
Präsensstämmen  gebildeten  themavocalischen  Präterita,  morpho- 
logisch eine  isolierte  Stellung,  und  indem  es  gegen  buvaü  mehr 
und  mehr  zurücktrat,  vermischten  sich  die  im  Ausgang  den 
entsprechenden  Präsensformen  gleichen  Formen  functionell  mit 
diesen;  später  kamen  part.  Isqs  neben  esqs  und  dialektisch 
der  ind.  sg.  esü  &s\  neben  esü  es\  hinzu.  Vielleicht  war  auch 
lat.  es  cdu  bist5  (neben  äs)  eine  augmentierte  Form,  idg.  *es-s2). 

Anm.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  184  ff.  nimmt  an,  dass  auch  lat 
h  ist  estis  neben  edö  und  lit  idmi  6  du  etc.  aksl.  jami  (hm)  etc.  auf  dem 
Eindringen  augmentierter  Imperfectformen  ins  Präsens  beruhten.  Ich  halte 
diesen  Ursprung  des  e-  dieser  Formen  für  sehr  wol  möglich.  Aber  eben 
so  gut,  ja  besser,  l&sst  sich  annehmen,  dass  die  Ablautstufe  idg.  *ed-  vor- 
liege. *edmi  verhalt  sich  dann  zu  *edmi  (ai.  ddmi)  wie  ai  imper.  med.  s&k- 
ha  im  sdk-fva  fW.  seghr-)  und  wie  ai.  s&hati  zu  sdhate  (gr.  fyezai),  dhAvati 
zn  dhavati  (gr.  %im),  gr.  jrfjfcojAat  zu  fiiSopai,  lit  bigu  zu  gr.  ^ßojjiai  u.  dgl. 


1)  Es  ist  zwar  verlockend,  mit  Bopp,  de  Lagarde  und  Bugge  armen,  ei 
'eram'  3.  sg.  er  zuzufügen,  aber  idg.  e  scheint  im  Armen,  nur  durch  t  ver- 
treten zu  sein.    Vgl.  auch  Hübschmann  Kuhn's  Zeitschr.  XXTTT 12. 

2)  Vgl.  die  Einschleppung  des  Augmentes  ins  Präsens  und  Futurum 
im  Neugriech.,  wie  oöfc  Ißklizm,  %&  oä;  Wdbooo  (Hatzidakis  Kuhn's  Zeitschr. 
XXX  375),  und  die  Verschleppung  des  Augmentes  von  arm.  e-kn  fer  kam* 
und  e-rf'er  setzte9  in  verwandte  Formen,  z.  B.  fut  ekic  und  edic  (Hübsch- 
mann  Arm.  Stud.  I  28,  Bugge  Kuhn's  Zeitschr.  XXXII  38). 

Brugmann,  Gmndrifs.  II,  2.  55 
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{§  471  S.  851),  und  so  wäre  das  ed-  von  *edmi  mit  dem  der  Formen  des 
«-Aorists  lat.  essem  aksl.  jasü  [Ssn)  und  wahrscheinlich  auch  mit  dem  der 
Perfectformen  lat  edi,  lit  ed$8  aksl.  jadü  (edü)  zu  identificieren  (s.  a.  O.). 
Nur  die  Auffassung  glaube  ich  entschieden  ablehnen  zu  müssen,  als  gehöre 
unsre  Wurzel  nicht  der  bekannten  e-Reihe,  sondern  einer  e-Reihe  an,  und 
als  sei  ai.  ddmi  etwas  unursprüngliches  gegenüber  dem  im  Lat  und  Balt- 
Slav.  erscheinenden  *edmi.  Vgl.  §  494.  Wie  diese  «-Stufe  [med-  etc.)  bei 
e- Wurzeln  zustande  gekommen  war,  lfisst  sich  nicht  wissen.  Sie  war  seit 
uridg.  Zeit  sowol  in  pr&sentischen  und  aoristischen  als  auch  in  perfectischen 
Formen  (§  848,  3}  vorhanden,  ausserdem  auch  in  Nominalbildungen  (z.  B. 
gr.  pfj&oc  frfjoTwp  armen,  mid),  und  wir  haben  kein  Recht  ein  bestimmtes  ein- 
zelnes Tempus  als  den  ursprünglichen  Sitz  dieses  e  zu  bezeichnen.  Aller- 
dings mag  auffallen,  dass  die  Perfectformen  mit  e  seit  uridg.  Zeit  redupli- 
cationslos  waren  (ai.  säh-vds-  etc.).  Aber  es  gab  seit  uridg.  Zeit  auch  andre 
reduplicationslose  Perfecta,  wie  z.  B.  *w\de  'weiss*  (s.  a.  O.) 

Wie  die  Vocalqualitäten  seit  uridg.  Zeit  behandelt  wur- 
den, wenn  das  Augment  mit  wurzelanlautenden  a-  und  o- 
Vocalen  zu  contrahieren  war,  ist  schwer  zu  sagen.  Die  ai. 
Sprachen  zeigen  naturgemäss  überall  5-,  mag  der  Wuizelanlaut 
e,  o  oder  a  gewesen  sein,  z.  B.  ai.  äjat  zu  djati  'treibt  gr. 
ayei,  apasyat  zu  apasyiti  cist  thätig'  lat.  operätur.  Im  Armen, 
sind  die  mit  a-  anlautenden  Verba  im  Präteritum  scheinbar 
ohne  Augment,  wie  ac  'er  führte',  at  cer  nahm1  auc  cer  salbte1 
an$  'icapYJXfte';  daneben  die  Neubildung  mit  Augment  e-anc  (mit 
dem  jüngeren  e  für  e).  Die  gr.  Formen  wie  äyov  ion.  ^y°v 
(zu  ayco  'führe'),  &Cov  (zu  5C«>  'rieche'j,  <j>87]aa  (zu  olSico  'schwelle') 
unterliegen  dem  Verdacht,  dass  die  Qualität  ihres  langen  Vocals 
durch  die  Vocalqualität  in  den  nicht-augmentierten  Formen 
beeinflusst  worden  sei,  indem  man  durch  *esti  (fett)  :  *est  (fy) 
u.  dgl.  zu  dem  Gefühl  gekommen  war,  dass  die  einfache 
Dehnung  des  anlautenden  Vocals  Merkmal  des  Präteritums  sei. 
Ohne  jeden  Zweifel  waren  Neubildungen  dieser  Art  die  Formen 
wie  tx£reooa  (zu  ixeteuco  'flehe  an')  und  öfjtevafoov  (öjxevata)  'singe 
den  Hochzeitsgesang'),  vgl.  §  643  über  Sp-vo-ju  :  ?p-vo-jiev. 

481.  Im  .Plur.  und  Du.  der  Präterita  von  *es-mi  'bin' 
und  *ejrmi  'gehe'  erwartet  man,  wenn  man  idg.  *e-  als  ihr  Aug- 
ment voraussetzt,  Formen  wie  ai.  *är-sma  *ä-$an,  gr.  *eljiev  lesb. 
*6fjLfifiv  und  ai.  *ema  *d-yan}  gr.  *sI|asv,  vgl.  praes.  1.  pl.  ai. 
s-md8}  i-ntds  und  die  augmentlosen  Imperfectformen  ai.   ved. 
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$-an  av.  h-en  und  av.  i-/ä  gr.  i-ttjv.  Eine  solche  Form  ist  av. 
ahma  gkp.  ehmä  =  uiar.  *a-sma.  Sonst  heisst  es  ai.  asma  asan 
äma  ayan,  av.  3.  du.  üitem,  apers.  3.  pl.  aha  aya  d.  i.  wol  aha 
äya,  gr.  ?jfAev  3jore,  aksl.  2.  pl.  -(j)as-te.  Setzt  man  hier  Aug- 
ment e  an  (vgl.  §  477  mit  Anm.  S.  860,  §  479  S.  861  f.),  so  waren 
Sing,  und  Plur.-Du.  von  der  Urzeit  her  inbezug  auf  die  Anfangs- 
silbe in  Übereinstimmung.  Indessen  kann  man  auch  annehmen, 
und  das  dürfte  den  Vorzug  verdienen,  der  lange  Vocal  sei  vom 
Sing,  herübergekommen,  indem  asam  tjoc  neben  äsmi  e?ju  in- 
bezug auf  den  Anlaut  mit  den  Präterita  äjam  änam  fjptov  u.  dgl., 
die  in  allen  Personen  langen  Vocal  im  Anlaut  hatten,  auf 
gleiche  Linie  gestellt  wurden. 

Anm.  1.  Das  t)  von  tqjjlcv  igte  muss  Neubildung  sein  (vgl  I  §  611 
S.  463).  Doch  ist  man  nicht  gezwungen  Einwirkung  vom  Sing.  Tjja  anzu- 
nehmen, da  auch  eine  3.  pL  *i-t-%-ent  (vgl.  §  1020,  1  a)  denkbar  wäre. 

Anm.  2.  Osthoff s  Ansicht  (Zur  Gesch.  d.  Perf.  151  f.),  dass  ai.  usta 
gr.  ^ate  aus  *e*  esU  entstanden  seien  und  *esU  die  'nebentonige  Tiefstufen- 
form' Ton  W.  es-  sei,  ist  heute  nicht  mehr  haltbar.  S.  Bartholomae  Bezzen- 
berger's  Beitr.  XVII 105.  * 

Im  Ai.  zeigen  die  mit  ti-,  e-,  y-  anlautenden  Verba  in  den 
Angmentpräterita  au-,  äi-,  är-.  äünat  zu  unätti  'benetzt*  [ud-). 
äuhat  su  ühati  'schafft  weiter,  schiebt',  aichat  zu  ichdti  csucht, 
begehrt',  ailata  zu  tiate  'hat  zu  eigen3,  archat  zu  gchäti  'er- 
reicht, trifft'.  Dass  hier  wahrscheinlich  Augment  e  anzunehmen 
sei,  wurde  schon  §  479  bei  Gelegenheit  der  Besprechung  der 
Formen  ä^opiak  u.  s.  w.  bemerkt.  Andre  Deutungsversuche 
bei  Schleicher  Compend. 4  S.  738  (vgl.  J.  Schmidt  Vocalismus 
I44J  und  Bartholomae  Ar.  Forsch.  II  74  f. 

482.  Die  scheinbar  augmentlosen  herodot.  Formen  atree 
(afxeco  cfordre*);  su^eto  (eu^o^ai  'flehe'),  aoEero  (a5£a>  'mehre3) 
u.  ähnl.  können  lautgesetzlich  aus  altern  Formen  mit  den 
Anlauten  a{-}  ey,-,  äyr  entstanden  sein  nach  I  §  611  S.  463. 

Die  Vocalisation  der  ersten  Silbe  von  att.  ^toov  (afrio)), 
7ji^|fcTjV  (e5xop.at)7  Tj5£ov  (a5f;a>)  sowie  von  TJvnjaa  (Ävtaa)  'be- 
gegne'), tjpxov  (apx10  'gehe  voran,  stehe  an  der  Spitze'),  oSpvooy 
(opvüjii  opv6ö>  'errege,  bewege*)  u.  dgl.  entsprang  durch  Neu- 
ss* 
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bildung  nach  ^yov  :  a^co,  ijpiCov  :  dp(Ca>  u.  dgl.  Über  ^ftev  ^Jtb 
s.  §  481  mit  Anm.  1  S.  865. 

483.  Die  sogen.  Abwerfung  des  Augments.  Unsre 
Präteritalpartikel  war  in  der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  für 
die  Formen,  vor  die  sie  trat,  kein  notwendiger  Zusatz.  Diese 
Formen,  an  sich  überhaupt  keine  bestimmte  Zeitstufe  zum  Aus- 
druck bringend,  konnten  auch  ohne  die  Partikel  von  Vergange- 
nem gebraucht  werden,  um  so  leichter,  wenn  die  Vergangenheit 
sich  aus  der  ganzen  Situation  von  selbst  ergab  oder  schon  durch 
einen  andern  das  Zeitverhältnis  angebenden  Ausdruck  im  Satze 
(wie  ai.  purä  gr.  icapo<;  u.  dgl.)  gekennzeichnet  war.    Vgl.  §  909. 

Das  Schwanken  z.  B.  zwischen  *e-bherom  und  *bh6rom 
im  Sinne  von  cich  trug'  ging  in  die  einzelsprachlichen  Ent- 
wicklungen über  und  dauerte  zum  Theil  bis  tief  in  die  histori- 
sche Zeit  hinein  fort.  Im  Einzelnen  gestalteten  sich  hier  die 
Verhältnisse  so: 

Im  Ai.  finden  wir  in  der  vedischen  Zeit  noch  beide  Aus- 
drucksweisen nebeneinander  (im  Bigv.  etwa  gleichhäufig),  doch 
lässt  sich  in  diesem  Zeitalter  selbst  schon  eine  Zunahme  des 
Gebrauchs  der  augmentierten  Formen  beobachten.  In  der 
Brähmana-Periode  und  im  Epos  fehlt  das  Augment  schon  selten. 
In  der  spätem,  unter  der  Herrschaft  des  Systems  der  ein- 
heimischen Grammatik  geschriebenen  Sprache  aber,  dem  classi- 
schen  Sanskrit,  sind  die  augmentierten  Formen  zur  Allein- 
herrschaft gelangt.  Im  Av.  ist  der  Gebrauch  ebenfalls  schwan- 
kend, doch  erscheint  das  Augment  verhältnismässig  selten. 
Dagegen  im  Apers.  scheinen  nur  Präterita  mit  Augment  vor- 
zuliegen (einige  Formen  lassen  an  sich  doppelte  Auffassung  zu). 

Im  Armen,  blieb  e-  nur  vor  einsilbigen  Verbalformen  mit 
erhaltenem  Wurzelvocal  oder  vor  solchen,  die  für  sich  über- 
haupt keine  Silbe  mehr  ausmachten.  Es  erscheint  daher  in 
der  3.  sg.  aor.  in  Formen  wie  e-UR  =  gr.  I-Xwce  (dagegen  1.  sg. 
IJci  u.  s.  w.).1)     Auch  ausserhalb  der  3.  sg.  zeigt  es  sich  bei  den 


1)  Man  darf  wol  annehmen,  dass   in  der  1.  8g.  *elikH  neben  *lüfi 
aufgegeben  wurde,  ehe  *lUci  einsilbig  wurde. 
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Aoristen  der  Wurzeln  dhe-  'setzen',  dö-  'geben*  und  gern-  'kom- 
men3, z.  B.  1.  sg.  e-di  e-tu  e-ki  3.  sg.  e-d  e-t  e-kn.  Die  Ab- 
hängigkeit der  Erhaltung  von  der  Silbenzahl  tritt  deutlich  zu 
Tage  bei  der  1.  pl.  tuak  neben  sg.  1.  e-tu  2.  e-tur  3.  e-t  pl.  2. 
e-tuk  3.  e-tun  und  im  Vergleich  mit  den  1.  pl.  e-dak  e-kak  (zu 
e-di  e-ki).  Das  Augment  von  edi  und  eki  wurde  auf  andre 
Formen  des  Verbalsystems  übertragen,  s.  S.  863  Fussn.  2. 

Im  Griech.  ist  der  Gebrauch  des  Augments  bei  Homer  und 
in  der  nachhomer.  Dichtersprache  facultativ.  In  der  letztern 
fehlt  es  aber  um  so  seltner,  je  näher  die  Sprache  der  be- 
treffenden Dichtung  der  Prosarede  steht.  In  der  Prosa  er- 
scheint die  augmentierte  Form  von  Anfang  an  zur  Herrschaft 
gelangt.  Ausnahmen  machen  hier  nur  die  Plusquamperfecta, 
die  die  alte  Doppelheit  zeigen,  z.  B.  rceirdvfhQ  iceicdvfteiv  neben 
&-ire7c<$vibj  £-7ueir(Jv8etv,  und  die  iterativen  Präterita  auf  -oxov  bei 
Herodot,  die  nur  ohne  Augment  auftreten,  wie  cpeuYeoxov.  Viel- 
leicht waren  diese  Ausnahmen  darin  begründet,  dass  die  Formen 
der  2.  plur.  du.  plusqu.  (§836)  und  cpet^oxeTs  <peuY&jxeTov  nur 
6ine  Bedeutung  hatten,  während  z.  B.  Tpiitera  Tp&retov,  Tpairets 
xpaicerov,  Tp&paT8  rpe^atov  nicht  nur  präteritale  Indicative,  son- 
dern auch  Imperative  waren,  hier  also  die  augmentierte  Form, 
der  Deutlichkeit  wegen,  erwünschter  sein  musste.  Es  war 
demnach  vielleicht  auch  im  Ai.  und  im  Apers.,  wo  dieselbe 
Zweiwertigkeit  vorhanden  war  (z.  B.  ai.  bhdrata  =  äbharata 
und  daneben  imperativisch),  das  Deutlichkeitsbestreben  der 
Anlass  dazu,  dass  die  augmentierten  Formen  zum  Ausdruck 
der  vergangenen  Handlung  allmählich  obsiegten.  — 

In  allen  übrigen  Sprachzweigen  trugen  die  augmentlosen 
Formen  den  Sieg  davon;  die  wenigen  verdunkelten  Beste  des 
Augments  in  diesen  Sprachen  sind  oben  aufgeführt.  Beispiele 
von  augmentlosen  Formen  sind: 

Lat.  -bam  in  plantä-bam  aus  *fy-ä-m  cich  war*  (§  583). 
dvzit:  gr.  Seite  f-8ei£e  (§  823.  867,  3).  scidit:  ai.  chidä-t  ä-chida-t 
(§  523.  528.  867,  5). 

Air.  «-Aorist  ro-char  'er  liebte3  aus  *-caras-t  (§  840). 

Ahd.  teta  as.  deda  cich  that*  gehört  hierher,  falls  es  ein 
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Imperfect  wie  gr.  xibrp  l-ttfr^v  war  (§  545.  886),  und  ahd.  as. 
wissun  'sie  wussten',  falls  es  aus  *#*&-#*  entstanden  war  (§  827). 
Vgl.  auch  Kluge  PauTs  Grundi.  I  375. 

Lit.  büvo  cer  war'  aus  *bhuuä-t:  vgl.  lat.  -Ja/;  mine  cer 
gedachte,  erriet'  aus  *m%rie-t:  vgl.  gr.  ftdvij  s-uävt)  (§  587). 
Aksl.  be  cer  war3  aus  *bh^e-t:  vgl.  gr.  cpu?)  e-<pu7j  (§  587); 
aor.  vezü  'ich  fuhr,  vexi':  ai.  väha-tn  ä-vaha-m  (§  514);  Ä-aor. 
dechü  'ich  legte':  ai.  dhasam  ä-dhäsam  (§  812). 

Die  Bildung  der  Tempusstämme1). 

Allgemeines. 

484.    Bei  der  Gruppierung  der  Formen  eines  Verbalsystems 

nach  Tempusstämmen    ist   die  traditionelle  Grammatik  mehr 

von  der  Bedeutung  als  von  der  Bildung  ausgegangen.    Sie  hat 

infolge  davon  zum  Theil  solches,  was  etymologisch  und  morpho- 


1)  Da  in  manchen  Arbeiten  über  Pr&sensstammbildung  (Bildung 
des  Imperfectpräsens  und  des  Aoristpräsens)  eingehender  über  solches  gehan- 
delt ist,  was  die  Tempusstammbildung  überhaupt  angeht,  so  dass  man 
zweifeln  kann,  soll  man  sie  hier  oder  dort  citieren,  so  mag  hier  mit  der 
Litteratur  über  die  Tempora  im  allgemeinen  zugleich  die  über 
die  Präsensstfimme  genannt  sein.  Die  Abhandlungen  über  das  «*o- 
Futurum  s.  §  747,  die  über  die  *- Aoriste  §  810,  die  über  das  Perfect  §  843 
(die  über  das  german.  schwache  Präteritum  §  907). 

Idg.  L.  Tobler  Übergang  zwischen  Tempus  und  Modus,  ein  Capitel 
vergleichender  Syntax  im  Zusammenhang  mit  Formenlehre  und  Völkerpsycho- 
logie, Zeitschr.  f.  Völkerpsych.  II 29  ff.  S.  H.  A  H  e  rl  i  n  g  Vergleich.  Darstel- 
lung der  Lehre  vom  Tempus  u.  Modus,  Hannov.  1 840.  L.Meyer  Über  Tempus- 
bildung und  Perfecta  mit  Präsensbedeutung,  Benfey*s  Orient  und  Occident 
I  201  ff.  F.  H.  Trithen  On  the  Formation  of  the  Past  Tense  in  certain 
of  the  Indo-European  languages,  Proceed.  of  the  Philol.  Soc.  I  (1844) 
p.  273  sq.  G.  Gerland  Intensiva  und  Iterativa  und  ihr  Verhältnis  zu 
einander,  Leipz.  1869.  H.  Osthoff  Über  Aoristpräsens  und  Imperfect- 
präsens, Paul-Braune's  Beitr.  VIII  287 ff.  F.  Hartmann  De  aoristo  secundo, 
Berl.  1881.  O.  Ho  ff  mann  Das  Präsens  der  idg.  Grundsprache  in  seiner 
Flexion  und  Stammbildung,  Gott  1889.  Verfasser  Zur  Geschichte  der 
präsensstammbildenden  Suffixe,  Sprachwiss.  Abhandl.  aus  G.  Curtius'  Gramm. 
Gesellsch.  1874  S.  153 ff.  Bartholomae  Altindisch  ästf  >  lateinisch  eräs, 
Stud.  zur  idg.  Sprachgesch.  II  61  ff.  J.  Schmidt  Die  ursprüngl.  Flexion 
des  Optativs  und  der  auf  ä  auslautenden  Präsensstämme,  Kuhn's  Zeitschr. 
XXTV303ff.  G.  Curtius  Die  Verstärkungen  im  Präsensstamme,  ebend. 
I  259 ff.    A.  Kuhn  Über  die  durch  Nasale  erweiterten  Verbalstämme,  ebend. 
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logisch  eng  zusammengehört,  auseinandergerissen  und  solches, 
was  etymologisch  und  morphologisch  verschieden  ist,  vereinigt. 
Die  Betrachtung  des  Gebrauchs  der  Tempusformen  fällt  der 
Syntax  anheim,  und  wir  können  hier,  wo  der  Aufbau  des  idg. 


II  392  ff.  455  ff.  H.  Ost  ho  ff  Über  eine  bisher  nicht  erkannte  Präsensstamm- 
büdnng  des  Idg.,  Vortrag  auf  der  Münchner  Philologenvers.  1891  (Zeitschr. 
t  deutsche  Philol.  XXIV  2 15  ff.,  Anzeiger  für  idg.  Sprach-  und  Altertumsk. 
182 ff).  Verfasser  Die  achte  Conjugationsclasse  des  Altindischen  und 
ihre .  Entsprechung  im  Griechischen,  Kuhn's  Zeitschr.  XXIV  255  ff.  J.  H. 
Moulton  The  -nä-Class  of  Unthematic  Verbs,  Americ.  Journ.  of  Philol. 
X  283  sqq.  A.  Ludwig  Die  Verba  auf  [lat]  -erare  [germ.]  -izon,  Kuhn's 
Zeitschr.  XVIII  52  ff.  Th.  Benfey  Einige  ursprüngliche  Causalia  aus 
Bildungen  durch  sanskritisch  paya>  ebend.  VQ  50  ff. 

Arisch.  Verfasser  Die  siebente  Pr&sensclasse  des  Arischen,  Morph. 
Unters.  III 148  ff.  Bartholomae  Zur  dritten,  achten,  neunten  Pr&sens- 
classe, zur  Desiderativbildung  [im  Arischen],  Ar.  Forsch.  II  69 ff  86 ff.  89 f. 
90  ff.  Whitney  Numerical  Results  firom  Indexes  of  Sanskrit  Tense-  and 
Conjugations-Stems,  Proceed.  of  the  Americ.  Or.  Soc,  May  1885,  p.  XXXII  sqq. 
Lanman  On  Multiform  Presents  and  on  Transfers  of  Conjugation  in  the 
Sanskrit  Verb  System,  ebend.  p.  XXXVI  sqq.  Whitney  On  the  Classi- 
fication of  the  Forma  of  the  Sanskrit  Aorists,  ebend.  1875 — 76  p.  XVIII  sq. 
Verfasser  Über  einige  ai.  Verba  der  fünften  und  neunten  Gonjugations- 
classe,  Kuhn's  Zeitschr.  XXIV  286  ff.  A.  H.  Edgren  On  the  Verbs  of  the 
so-called  &m-class  in  Sanskrit,  Proceed.  of  the  Americ.  Or.  Soc,  May  1885, 
p. XXXIX sq.  Van  den  Gheyn  Note  sur  la  8eclasse  des  verbes  sanscrits, 
Brüssel  1880.  Ders.  Remarques  sur  quelques  racines  sanscrites  de  la 
8e  classe,  Brüssel  1884.  Ders.  Nouvelles  recherches  sur  la  8»  classe  des 
verbes  sanscrits,  Brüssel  1886.  A.H.Edgren  On  the Propriety of Retain- 
ing  the  Eighth  Verb-Class  in  Sanskrit,  University  Studies  Published  by 
the  Univ.  of  Nebraska  1 1  (1888).  S.  Goldschmidt  Bildungen  aus  Passiv- 
Stämmen  im  Präkrit,  Zeitschr.  d.  deutsch,  morg.  Gesellsch.  XXIX  491  ff. 
XXX  779.  J  a  c  o  b  i  Über  unregelmässige  Passiva  im  Präkrit,  Kuhn's  Zeitschr. 
XXVllI  249 ff.  E.  Wilhelm  Zum  Übergang  von  der  unthematischen  in 
die  thematische  Conjugation  [im  AvestJ,  Bezzenberger's  Beitr.  X  314  ff. 
Ders.  De  verbis  denominativis  linguae  Bactricae,  Jena  1878.  Bartho- 
lomae Zur  fünften  und  neunten  Präsensclasse  [im  Iran.],  Bezzenberger's 
Beitr.  XIH  60  ff. 

Griechisch  und  Lateinisch.  Herrn.  Schmidt  Doctrinae  tem- 
porum  yerbi  Graeci  et  Latini  expositio  historica,  Halle  1836.  Ders.  De 
verbi  Graeci  et  Latini  doctrina  temporum,  Wittenb.  1842.  A.  Kerb  er 
Significationes  temporum  yerbi  Graeci  et  Latini  in  uno  conspectu  collo- 
cantur,  Halle  1864.  Düntzer  Über  die  dem  Griech.  und  Latein,  eigen- 
tümlichen Tempus-  und  Modusbildungen,  Höfer's  Zeitschr.  f.  die  Wiss.  d. 
Sprache  II  76  ff. 
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Verbums  zu  betrachten  und  dabei  das  stofflich  gleiche  immer 
als  solches  zu  kennzeichnen  ist,  uns  in  der  Anordnung  und 
Benennung  des  Formenmaterials  von  den  syntaktischen  Ge- 
sichtspunkten und  der  auf  sie  gegründeten  Terminologie  nur 


Griechisch.  G.  B.  Bonino  II  tema  del  presente  nel  verbo  greco, 
Turin  1879.  H.  Maiden  On  connecting  vowels  in  Greek,  Transact.  of  the 
Philol.  Soc.  1862—63  p.  283  sqq.  G.  Mahlow  Über  den  Futurgebrauch 
griech.  Präsentia,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVI  570  ff.  W.  Kahne  Das  Causa- 
tivum  in  der  griech.  Sprache,  Leipz.  1882.  H.  Rumpf  Quaestionum 
Homericarum  specimen:  De  formis  quibusdam  verborum  in  u-t  in  aliam 
declinationem  traductis,  Giessen  1850.  H.  Ebel  Verkannte  Prasensformen 
[/eifxai  Sp^axai  u.  aj,  Kuhn's  Zeitschr.  IV  201  ff.  L.  Meyer  Die  homer. 
Formen  des  Zeitworts  elvai,  ebend.  IX  373  ff.  423  ff.  G.  Meyer  Die 
mit  Nasalen  gebildeten  Präsensstfimme  des  Griechischen  mit  vergleichen- 
der Berücksichtigung  der  andern  idg.  Sprachen,  Jena  1873.  Derselbe 
Die  Präsentia  auf  -<6wu(jli,  Bezzenberger's  Beitr.  I  222  ff.  Max  Müller 
Die  siebente  [skr.]  Conjugation  im  Griech.,  Kuhn's  Zeitsch.  IV  270  ff. 
Verfasser  Das  w  in  &vujju,  Ccftwupi,  xop£wu[j.i  und  ähnl.  Präsentien,  Kuhn's 
Zeitschr.  XXVII  589  ff.  R.  Fritzsche  Über  die  Ausdehnung  der  Nasal- 
classe  im  Griech.,  Curtius1  Stud.  VII  381  ff.  A.  Stolpe  Iterativorum  Grae- 
corum  vis  ac  natura  ex  usu  Homeri  atque  Herodoti  demonstrata,  BresL 
1849.  G.  Curtius  Die  iterativen  Pr&terita  auf  oxov,  Kuhn's  Zeitschr. 
I  27  ff.  Max  Müller  Die  griech.  Verba  auf  irr,  ebend.  IV  362  ff  I.  Herr  - 
m  a n n  De  verbis  Graecorum  in  a&eiv  eftetv  exeuntibus,  Erfurt .1 832.  W e  n  t z  e  1 
Qua  vi  posuit  Homerus  verba  quae  in  ftu>  cadunt?  Oppeln  1836.  G.  M ekler 
Griech.  verba  contracta  mit  langem  Themavocal,  in :  Beitrage  zur  Bildung  des 
griech.  Verbums  (Dorpat  1887)  S.  1  ff.  H  von  der  Pfordten  Zur  Ge- 
schichte der  griech.  Denominativa,  Leipz.  1886.  L.  Sütterlin  Zur  Geschichte 
der  verba  denominativa  im  Altgriech.  I,  Strassb.  1891.  Lob  eck  De  muta- 
tione  terminationum  coniugationis  circumflexae,  Königsb.  1845.  G.  Curtius 
Zur  Geschichte  der  griech.  zusammengezogenen  Verbalformen,  Curtius'  Stud. 
DI  377  ff.  B.  Mangold  De  diectasi  Homerica,  inprimis  verborum  in  -aco, 
ebend.  VI  139  ff.  F.  D.  Allen  The  Epic  Forms  of  Verbs  in  d»,  Transact. 
of  the  Americ.  PhiloL  Associat  IV  (1873)  p.  1  sqq.  J.  Wackernagel 
Die  epische  Zerdehnung,  Bezzenberger's  Beitr.  IV  259  ff.  Inama  Degli 
aoristi  greci,  Rivista  di  filol.  II  249  sqq.  L.Meyer  Griech.  Aoriste,  Berl. 
1879.  A.  Zickler  De  causis  duplicis  formae  aoristi  Graeci,  1865.  Th. 
Nölting  Über  den  genetischen  Zusammenhang  des  Aoristus  II  mit  dem 
Perfectum  H  der  griech.  Sprache,  Wismar  1843.  Verfasser  Über  einige 
griech.  Präteritalformen  mit  et  vor  der  Personalendung,  Bezzenberger's  Beitr. 
II 245  ff  L.  Doederlein  De  aoristis  quibusdam  seeundis,  Erl.  1857. 
W.  Schulze  Zwei  verkannte  Aoriste  [Taxov  und  äion],  Kuhn's  Zeitschr. 
XXIX  230  ff.  Ebel  Beduplicierte  Aoriste  im  Griech.,  ebend.  II  46 ff. 
G.  Curtius  Der  erste  Aorist  desPassivs,  ebend.  I25ff.  J.Wackernagel 
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so  weit  leiten  lassen,  als  es  ohne  erheblichere  Vernachlässigung 
der  morphologischen  Beziehungen  und  ohne  Schädigung  der 
(durch  die  übliche  Terminologie  bedingten)  Übersichtlichkeit 
möglich  ist. 


Der  Passivaorist  auf  -Jbjv,  ebend.  XXX  302  ff.  W.  Kühne  De  aoristi 
passivi formis  atque  usuHomerico,  Marburg  1877  und  Güstrow  1878.  Walker 
Greek  Aorists  and  Perfecta  in-xa,  Glas s.  Review  V  446  sqq.  Hatzidakis 
Zur  Präsensbildung  des  Neugriechischen,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVII  69  ff. 

Albanesisch.    G.  Meyer  Das  Verbum  substantivum  im  Albanesi- 
schen,  in:  M.  Hertz  zum  70.  Geburtst,  1888,  S.  81  ff. 

Italisch.  Corssen  Zur  Bildung  der  Präsenstämme,  in:  Beitr.  zur 
ital.  Sprachkunde  S.  475  ff.  Cludius  Über  die  Bildung  des  Verbi  sutn, 
Günther  und  Wachsmuth's  Athenäum  II  (Halle  1817)  136  ff  J.  Darme- 
st  et  er  De  coniugatione  Latini  verbi  dare,  Paris  1877.  Ph.  Thielmann 
Das  Verbum  dare  im  Lateinischen,  Leipz.  1882.  F.  Fröhde  Die  lat.  Prä- 
sentia auf  -Äo,  Bezzenberger's  Beitr.  III  285  ff.  K.  F.  Johansson  Nägra 
ord  om  de  latinska  verbalbildningarne  med  n  i  presensstammen,  Akadem. 
afhandlinger  til  prof.  S.  Bugge,  Christiania  1889,  p.  21  sqq.  Ch.  Ploix  Des 
verbes  latins  en  sco,  Mem.  d.  1.  Soc.  d.  lingu.  VI  399  sqq.  K.  Sittl  De 
linguae  Latinae  verbis  incohativis,  Archiv  f.  lat.  Lexikogr .  I  465  ff.  C.Pascal 
I  ßuffissi  formatori  delle  conjugazione  latine,  Revista  di  filoL  XIX  449  sqq. 
R.  Thurneysen  Über  Herkunft  und  Bildung  der  lat  Verba  auf  -io  der 
3.  und  4.  Conj.  und  ihr  gegenseitiges  Verhältniss,  Leipz.  1879.  C.  Peter 
Über  die  schwachen  Verba  der  lat.  Sprache,  Rhein.  Mus.  HI  95  ff.  360  ff. 
M.  Br6al  Verbes  denves  latins,  Mem.  d.  1.  Soc.  d.  lingu.  VI  342  ff.  F.  de 
Saussure  Sur  une  classe  de  verbes  latins  en  -eo,  ebend.  HI  279  sqq. 
C.  Pauli  Geschichte  der  lat  Verba  auf  uo,  Stettin  1865.  O.  L  Fehrn- 
borg  De  verbis  Latinig  in  uo  divisas  desinentibus,  Stockholm  1889. 
C.  Paucker  Die  verba  denominativa  auf  -arey  Kuhn's  Zeitschr.  XXVI 
261  iL  415  ff  R.  Jonas  De  verbis  frequentativis  et  intensivis  apud  comoe- 
diae  Latinae  scriptores,  I  Posen  1871,  II  Meseritz  1872.  Ders.  Gebrauch 
der  Verba  frequentativa  und  intensiva  in  der  älteren  lat  Prosa  (Cato,  Varro, 
Sallust),  Posen  1879  und  1884.  C.  Paucker  Die  verba  frequentativa, 
Kuhn's  Zeitschr.  XXVI  243  ff.  409  ff.  Wölfflin  Die  verba  frequentativa 
und  intensiva,  Archiv  £  lat.  Lexikogr.  IV  197  ff  Ders.  Die  verba  desuper- 
lativa,  ebend.  H  355  ff.  G.  Curtius  Über  die  Spuren  einer  lat  o-Con- 
jugation,  Symbola  philol.  Bonn.  1864  S.  271  ff.  =  Kleine  Schriften  H  133ff 
Wölfflin  Die  verba  desiderativa,  Archiv  f.  lat  Lexikogr.  I  408 ff.  G.  Cur- 
tius De  aoristi  Latini  reliquiis,  Kieler  Lectionsverzeichn.  1857 — 58  =  Curtius' 
StucL  V429  ff.  Corssen  Kein  Aoristus  H  im  Lateinischen,  in:  Beitr.  zur 
itaL  Sprachk.  S.  538  ff.  F.  G.  Fumi  Sulla  formazione  latina  del  preterito 
e  futuro  imperfetti,  Progr.  del  R.  Liceo  Chiabrera  in  Savona  1875 — 76. 

Keltisch.     D'Arbois  de  Jubainville  Etüde  sur  le  present  du 
verbe   irlandais,  Mem.  d.  L  Soc.  d.  lingu.  V  237  sqq.    Wh.  Stokes  The 
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485.  Zunächst  ist  zu  betonen,  dass  ein  Bildungsunterschied 
zwischen  den  Formen  des  Präsensstammes  und  denen  des 
starken  Aorists  von  idg.  Urzeit  her  nicht  vorhanden  war. 
Man  vergleiche  z.  B.  das  Imperf.  ai.  ä-bha-t  gr.  e-<p?)  (W.  bhä~ 


Neo-Celtic  Verb  Substantive,  Trangact  of  thePhiloL  Soc.  1885—87,  p.  202  sqq. 
Ders.  The  Old-Irish  Verb  Substantive,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVm  55  ff 
Windisch  Das  ir.  praesens  seeundarium,  ebend.  XXVII 156  ff  Ders. 
Das  ir.  ^-Präteritum,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  VIII442  ff.  Thurneysen 
Das  sogen.  Präsens  der  Gewohnheit  im  Irischen,  Idg.  Forsch.  I  329  £ 
Lottner  Traces  of  the  Italic  imperfect  in  tbe  Keltic  languages,  Transact 
of  the  PhiloL  Soc  1859,  p.  31  sqq.  Thurneysen  Zu  den  ir.  Verbalformen 
sigmatischer  Bildung,  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  62  ff.  —  Andres  8.  S.  839. 

Germanisch.  Amelung  Die  Bildung  der  Tempusstamme  durch 
Vocalsteigerung  im  Deutschen,  Berl.  1871.  Peterson  Vom  Ablaut  mit 
bes.  Rücksicht  auf  den  Ablaut  des  starken  Zeitworts  im  German.,  Lund 
1877.  A  Moller  Die  reduplicierenden  Verba  im  Deutschen  als  abgeleitete 
Verba,  eine  etymolog.  Untersuchung,  Potsd.  1866.  EL  Lichtenberger 
De  verbis  quae  in  vetustissima  Germanorum  lingua  reduplicatum  praeteri- 
tum  exhibeant,  Nancy  1891.  G.  Burghauser  Idg.  Präsensbildung  im 
German.,  Wien  1887.  J.  von  Fierlinger  Zur  deutschen  Conjugation 
(Präsentia  der  Wurzelclasse,  Zur  westgerm.  Flexion  des  verb.  subst),  Kuhn's 
Zeitschr.  XXVII  432  ff.  EL  Kern  Over  eenige  vormen  van't  werkwoord  zijn 
in 't  Germaansch,  Taal-  en  Letterbode  V  89  ff.  J.  Schmidt  Die  german. 
Flexion  des  verbum  substant.  und  das  hiatusfallende  r  im  Hochd.,  Kuhn's 
Zeitschr.  XXV  592  ff.  W.  Wilmanns  Die  Flexion  der  Verba  tuon,  gän, 
statt  im  Ahd.,  Zeitschr.  f.  deutsch.  Alterth.  XXXIII  424  ff.  Skladny  Über 
das  gotische  Passiv,  Neisse  1873.  Egge  Inchoative  or  n- Verbs  in  Gothic, 
Amer.  Journ.  of  PhiloL  VII  38  sqq.  Sievers  Zur  Flexion  der  schwachen 
Verba,  Paul-Braune's  Beitr.  VIII  90 ff.  Kögel  Die  schwachen  Verba  zweiter 
und  dritter  Classe,  ebend.  IX  504  ff  Verfasser  Die  got.  Imperativform 
hiri  und  die  Denominativs  von  consonantischen  Stammen,  Morph.  Unters. 
IV  414  ff.  j 

Baltisch-Slavisch.  G.  Uljanov  Znacenija  glagolnych  osnov  v 
litovsko-slavjanskom  jazyke  (Bedeutung  der  Verbalstämme  im  Litu-Slavi- 
schen),  Russkij  filol.  vestnik  XXIV  105  ff.  XXV  41  ff.  O.  Wiedemann 
Das  litau.  Präteritum,  ein  Beitrag  zur  Verbalflexion  der  idg.  Sprachen, 
Strassb.  1891.  Leskien  Die  Präsensbildungen  des  Slavischen und  ihr  Ver- 
hältniss  zum  Infinitivstamm,  Arch.  f.  slav.  Philol.  V  497  ff.  Mi  kl  os ich 
Das  Imperf.  in  den  slav.  Sprachen,  Sitzungsber.  d.  Wien.  Akad.  LXXVII 5  ff. 
O.  Wiedemann  Zur  Stammbildung  der  Verben  auf  -nqti,  Arch.  f.  slav. 
Philol.  X  652  ff.  W.  Burda  Ein  Beispiel  der  Präsensstammbildung  mittels 
ia  im  Slavischen,  Kuhn-Schleicher' g  Beitr.  VI  392.  Miklosich  Verba  in- 
tensiva  im  Altslowenischen,  ebend.  I  67  ff.  Ders.  Einfacher  Aorist  [im  Alt- 
slow.],  Sitzungsber.  der  Wien.  Akad.  LXXXI 100  ff. 
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'erscheinen  lassen,  offenbar  werden  lassen,  kund  thun')  mit  dem 
Aor.  ai.  <p-sthü-t  gr.  I-ott)  (W.  sta-  'stehen'),  die  Imperf.  ai. 
ä-druka-t  (W.  dhreygh-  'trügen')  gr.  e-^Xocpe  (W.  gleybli-  'spal- 
ten, eingraben')  mit  dem  Aor.  ai.  hudhä-nta  gr.  i-icäde-To 
(W.  bheydh-  'wachen,  aufmerken,  erfahren').  Oft  fungierte 
dieselbe  Form  in  der  einen  Sprache  als  Imperf.,  in  der  andern 
ah  Aor.,  wie  z.  B.  die  Formen  *e-§ene-t  (W.  §en-  cgignere') 
und  *i-d#&e-t  (W.  deftk-  'beissen')  im  Ai.  imperfectisch  waren 
[djanat  ädalat),  im  Griech.  aoristisch  (^evero  I8axe).  Oder  es 
xeigt  eine  Form  sogar  in  derselben  Sprache  beide  Functionen, 
wie  ai.  ä-pä-t  'trank'  Imperf.  zum  Präs.  pä-ti  und  Aor.  zum 
Präs.  piba-ti  war.  Die  jeweilige  Bedeutung,  ob  Imperfect  oder 
Aorist,  wurde  durch  die  Stellung  der  Form  zu  andern  Formen 
bestimmt.  Vgl.  Delbrück  Das  ai.  Verb.  16,  Ai.  Tempusl.  5. 
Für  unsre  Betrachtung  fallen  also  Präsensstamm  und  starker 
Aoriststamm  in  eins  zusammen,  und  wir  werden  gelegentlich, 
wo  es  sich  empfiehlt  auf  den  Unterschied  der  Actionsart  Rück- 
sicht zu  nehmen,  die  Ausdrücke  Imperf ectpräsens  und  Aorist- 
präsens  verwenden. 

Die  in  den  verschiedenen  Sprachen  als  ind.  fut.  bezeich- 
neten Formen  sind  ihrem  Ursprung  nach  theils  Conjunctive, 
theils  Indicative.  Jene,  z.  B.  lat.  eri-8  age-s,  sind  unter  dem 
Conjunctiv  (§  91  Off.)  zu  behandeln.  Diese  sind  formal  Präsentia. 
Darunter  die  uridg.  Kategorie  der  mit  dem  Suffix  -sio-  ge- 
badeten, wie  ai.  dä-syami  lit.  dü-siu  cdabo\  Dieses  -*jk>-  steht 
mit  den  präsensstammbildenden  Suffixen  -so-  -sko-  u.  dgl. 
auf  einer  Linie,  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  eine  Com- 
bination  von  -*(o)-  und  -{o-,  gleichwie  z.  B.  -n%o-  eine  solche 
von  -»(o)-  und  -jo-  (§  743).  So  betrachten  wir  diese  Futura 
bei  der  Präsensstammbildung. 

Auch  der  «-Aorist,  dessen  charakteristischer  Consonant 
von  dem  in  der  Präsensbildung  vielfach  erscheinenden  8  und 
dem  futurischen  s  nicht  zu  trennen  ist,  und  dessen  ganze  Flexion 
principiell  mit  der  der  Präsensstämme  harmoniert,  sollte  streng- 
genommen mit  den  Präsentia  abgehandelt  werden,  und  zwar 
bei  unsrer  XIX*  Präsensclasse   (vgl.   §  655.  656).     Wenn  wir 
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gleichwol  dem  «-Aorist  ein  besondres  Capitel  ausserhalb  der 
Präsensstammbildung  widmen  (§  81  Off.),  so  geschieht  das  nur, 
weil  so,  bei  dem  grossen  Umfang  dieser  Bildungskategorie,  der 
Übersichtlichkeit  gedient  wird. 

Was  endlich  das  aus  uridg.  Zeit  überlieferte  Perfect,  wie 
*dedorke  =  ai.  dadärla  gr.  8£8opxe  (W.  derk-  'sehen'),  betrifft, 
so  ist  es  von  den  Präsensformen  durch  eine  besondre  Ablaut- 
stufe im  sing,  indic.  act.,  durch  einige  besondre  Personal- 
endungen im  Indic.  und,  wenn  wir  auch  das  verbum  infinitum 
berücksichtigen,  durch  die  eigenartige  Bildung  des  part.  act. 
geschieden.  Die  übrigen  Formen  des  Perfectstamms,  zu  denen 
wir  auch  das  sogen.  Plusquamperfectum  zählen  müssen,  haben 
genaue  Ebenbilder  innerhalb  der  Präsensbildungen,  so  dass 
uns  nur  die  Function  eine  Form  als  perfectische  oder  als  prä- 
sentische (bezieh,  aoristische)  bezeichnen  lässt;  man  beachte 
hierbei,  dass  die  Reduplicationssilbe  mit  e  durchaus  keine  per- 
fectische Besonderheit  ist  (§  471  S.  850  f.).  Manchmal  tritt  aber 
bei  diesen  reduplicierten  Formen  die  Actionsart  so  wenig  klar 
hervor,  dass  die  Grammatiker  schwanken,  sollen  sie  die  be- 
treffende Verbalform  dem  Perfectstamm  oder  dem  Präsensstamm 
zuweisen  (vgl.  Delbrück  Ai.  Verb.  122  f.,  Whitney  Ind.  Gr. 
§  868,  Curtius  Verb.  II2  24  f.).  Dass  trotz  dieser  Berührungen 
zwischen  den  beiden  Stämmen  dem  Perfectum  wegen  jener  erst- 
genannten morphologischen  Verschiedenheiten  ein  besondres 
Capitel  zu  geben  ist,  liegt  auf  der  Hand. 

Wir  ordnen  demnach  sämmtliche  Verbalformen  mit  Rück- 
sicht auf  die  Tempusstammbildung  in  drei  Gruppen:  1.  Prä- 
sentia (Imperfect-  und  Aoristpräsentia),  2.  «-Aoriste, 
3.  Perfecta. 

486.  Bevor  wir  aber  die  Bildung  dieser  Tempusstämme 
im  einzelnen  betrachten,  sind  noch  zwei  Unterscheidungen  zu 
erörtern,  die  die  Sprachwissenschaft  beim  Verbum  vorzunehmen 
pflegt,  und  zu  denen  man  bei  der  Behandlung  der  Tempus- 
stammbildung Stellung  zu  nehmen  genötigt  ist.  Es  sind  das  die 
Unterscheidung  zwischen  'primitiven*  oder  'primären*  und  cnicht 
primitiven*    oder    csecundären*    fabgeleiteten*,    cdeverbativen*, 
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Denominativen3)  Verba  und  die  zwischen  cWurzeldeterminativen3 
und  Hempusstammbildenden  Elementen5. 

487,  Was  zunächst  die  Unterscheidung  zwischen  primi- 
tiven und  nicht  primitiven  Verba  anlangt,  so  stellt  man 
den  primitiven  Verben,  z.  B.  *es-ti  cest*  *a$e-ti  cagit*,  als  ab- 
geleitete einestheils  solche  gegenüber,  die  ihrer  Stammbildung 
nach  ebenso  rein  verbaler  Natur  sind,  wie  die  Primitiva,  z.  B. 
die  Desiderativa  und  Intensiva  im  Ai.  (nt-ni-fa-ti  rie-ni-yd-te 
zu  ndya-ii  'führt'),  die  Incohativa  im  Lat.  [gemiscö  zu  gemo), 
anderseits  solche,  die  deutlich  einen  Nominalstamm  enthalten, 
die  Denominaüva,  wie  ai.  gäturyä-ti  'schafft  Zugang5  von  gütü-{ 
'Zugang3,  gr.  iroiu.a(vo>  'hüte*  von  rcotfjLTJv  cHirte*,  lat.  planta-t 
Ton  planta. 

Was  die  erstere  Gegenüberstellung  betrifft,  so  ist  also  die 
Bildung  der  Desiderativa,  Incohativa,  Intensiva,  Iterativa,  Fre- 
quentativa,  Causativa  u.  s.  w.  im  Princip  keine  andre  als  die 
der  jedesmal  neben  ihnen  stehenden  sogen,  primitiven  Verba. 
Die  betreffenden  Präsensformen  waren  von  andern  allerdings 
dadurch  unterschieden,  dass  sie  ausser  der  temporalen  Bedeu- 
tung noch  einen  besondern  Nebensinn  hatten,  der  diesen  andern 
Präsensfonnationen  abging.  Der  Nebensinn  liess  sie  in  einem 
bestimmten  Gegensatz  zu  diesen,  der  Bedeutung  nach  ein- 
facheren Präsensbildungen  erscheinen  und  bewirkte,  dass  die 
Formation  mit  ihrer  besondern  Bedeutung  mehr  oder  minder 
schöpferisch  wurde.  Darum  waren  sie  aber  doch  nicht  von 
Haus  aus  von  ihren  cPrimitiva3  abgeleitet,  und  zum  Theil 
wurde  die  unterscheidende  Nebenbedeutung  erst  auf  einzel- 
sprachlichem Boden  durch  Umstände  erworben,  die  mit  dem 
morphologischen  Charakter  der  Verbalform  gar  nichts  zu  schaffen 
haben,  z.  B.  bei  den  lat.  Incohativa  auf  -scö  (§  674).  Es  erhellt 
hieraus,  dass  wir  bei  unsrer  entwicklungsgeschichtlichen,  den 
Stand  der  idg.  Urzeit  und,  so  weit  als  möglich,  die  etymologische 
Beschaffenheit  der  Formen  zum  Ausgangspunkt  machenden  Dar- 
stellung diese  Functionsverschiedenheit  als  Eintheilungsprincip 
nicht  brauchen  können.  Wir  müssen  uns  damit  begnügen, 
auf  die  besondre  Bedeutung,  wo  sie  hervortritt,    aufmerksam 
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zu  machen  und,   wo  es  möglich  ist,   zu  zeigen,  durch  welche 
Umstände  sie  bedingt  war. 

Weniger  leicht  ist  es,  die  richtige  Stellung  zu  der  andern 
Unterscheidung  zu  gewinnen,  d.  h.  zu  der  Frage:  wie  weit 
waren  die  indicativischen  Stämme,  die  mit  den  nachfolgenden 
Personalendungen  zu  fertigen  Wortformen  verbunden  erscheinen, 
rein  verbaler  Natur  und  inwieweit  zugleich  nominaler  oder  rein 
nominaler?  Träte  hier  eine  deutliche  Grenze  zu  Tage,  so 
müsste  diese  bei  der  Gliederung  des  Stoffes  vor  allem  berück- 
sichtigt werden. 

Dass  die  idg.  Sprachen  neben  den  Formen  wie  ai.  gätu- 
yä-ti  apas-yd-ti  (cist  thätig3  von  äpas-  'Werk3)  lit.  päsako-ju 
('erzähle3  von  päsaha  'Erzählung'),  in  denen  zwischen  Nominal- 
stamm und  Personalendung  das  Element  ~io-  erscheint,  seit  der 
Zeit  der  Urgemeinschaft  auch  solche  Denominativa  hatten,  in 
denen  das  Personalsuffix  sich  unmittelbar  an  den  Nominal- 
stamm anschloss,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Solche  Formen 
waren  z.  B.  lat.  plantä-s  planta-t  u.  s.  w.  von  plant a}  ahd. 
salbo-8  cdu  salbst3  salbo-t  u.  s.  w.  von  salba  'Salbe3,  lit.  ßisto 
cer  gürtet3  ßtsto-me  von  jüsta  'Gürtel3,  äol.  Ttfia-jiev  cwir  ehren3 
von  TtjjLa  'Ehre.  Ferner  ai.  märga-ti  'spürt  nach,  trachtet  nach3 
von  märgas  'Pfad,  Spur3,  phala-ti  'bringt  Frucht3  von  phäla-m 
'Frucht3,  gr.  ö£pjjte-To  'wurde  warm3  von  öepu-ef-;,  I-xpawjie  'war 
nützlich3  neben  xpaiauico,  ai.  jiva-ti  lat.  vlvi-t  aksl.  zive-tü  lebt3 
von  ji-vä-s  vi-vo-s  £i-vü  'lebendig3.  Mit  gutem  Fug  hat  man 
überhaupt  alle  themavocalischen  Formen,  also  alle  mit  +o — no- 
-to — $0-  u.  s.  w.  gebildeten  Präsentia,  Aoriste  u.  s.  w.  für  Ver- 
bindungen von  Nominalstämmen  mit  Personalsuffixen  erklärt 
(so  z.  B.  Curtius  Verb.  I*  14 f.,  161.  239.  296):  vgl.  z.  B.  ai. 
äja-ti  *  treibt3  gr.  ayei  lat.  agi-t  etc.  und  ai.  ajä-s  'Treiber3 
gr.  dty<J-c  lat.  prodr-igw-$\  ai.  paria-fe  'handelt  ein,  kauft3  und 
pana-s  'Wette,  Stipulation3  lit.  peina-s  'der  Verdienst3  (I  §  259 
S.  213  f.),  ai.  vena-ti  'sehnt  sich3  und  venä-s  'sehnsüchtig3,  got. 
fraihni"p  'fragt3  und  ai.  pra&nä-s  'Frage3;  mit  -#»o-  -eno-  -ono- 
(Cl.  XIV)  ai.  k%päna-te  'er  thut  jämmerlich,  erbittet3  und  Jqrpanä-s 
'jämmerlich3,  gr.  tb^avei  'wetzt3  und  (hrffavo-v  'Wetzinstrument, 
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Wetzstein*,  got.  us-lükni-p  'öffnet  sich*  und  us-luh^s  'offen*, 
lit.  küpinu  'häufe*  und  küpinas  'gehäuft';  ai.  veffa-te  'wickelt 
sich  um*  und  veffä-s  'Binde,  Schlinge',  gr.  I-ßXaore  'entspross* 
und  ßXaartf-«;  'Keim,  Spross*;  ai.  püya-ti  'stinkt*  und  püya-m 
'stinkiger  Ausfluss,  Eiter*.  Auch  bei  den  athematischen  unter 
den  sogenannten  primären  Stämmen  finden  sich  solche  Be- 
ziehungen zu  Nominalstämmen.  Z.  B.  ai.  dkffnu-mds  'wir  sind 
kühn'  und  dhgfnü-f  'kühn*.  Das  wurzelerweiternde  -ö-  von 
*JAtt#-ä-  *bhtf-ä-  (lit.  büvo  lat.  -Ja/),  *tr-ä-  (ai.  tra-sva  'be- 
schütze, rette*,  lat.  iiv-trä-mus  tra-ns)  u.  dgl.  scheint  mit  dem 
Femininsuffix  -ö-  identificiert  werden  zu  müssen,  vgl.  z.  B. 
ai.  ji-jyau  'er  hat  überwältigt*  (fut.  jyä-sya-ti  etc.)  gr.  ion.  ße- 
ptTj-rat  (aor.  ßi^-oato  etc.)  mit  fem.  ai.  jyä-  jiya-  Gewalt,  Über- 
macht* gr.  ß(ä  von  W.  ge%-  (ai.  jay-a-ti  ji-na-ti  u.  a.).  Ebenso 
das  wurzelerweiternde  -es-  von  *%-es-  'bekleiden*  (ai.  väs-te 
gr.  iit(-eotai)  u.  a.  mit  dem  Neutralsuffix  -es-,  das  tempusstamm- 
bildende  -&s-  *z.  B.  in  ai.  a-järi$-ur  'sie  sind  alt  geworden*  mit 
dem  Neutralsuffix  -ds-  (gr.  pjpas).  Vielen  andern  Belegen 
werden  wir  im  Laufe  der  Darstellung  begegnen. 

Natürlich  waren  diese  Denominativa  oder  Nominalverba 
nicht  alle  in  derselben  Zeit  entsprungen.  Die  verschiednen 
Bildungstypen  kamen  in  sehr  verschiednen  Zeitaltern  auf  und 
bei  den  ältesten  Schichten,  wie  bei  den  Verba  der  IL  Classe 
ai.  dja-ti  lat.  agi-t}  wurde  schon  zur  Zeit  der  idg.  Urgmein- 
schaft  der  Ursprung  aus  Nomina  vergessen. 

Bei  welchen  Verba  sind  wir  nun  aber  sicher,  dass  ihr 
Stamm  zu  der  Zeit,  als  er  mit  Personalpronomina  zusammen- 
trat, diesen  Bund  nicht  als  Nomen,  sondern  nur  als  reines 
Verbum  einging?  Bei  keinem.  Denn  auch  da,  wo  nur  die 
"Wurzel  (unredupliciert  oder  redupliciert)  als  Stamm  auftritt, 
wie  bei  *es-ti  2o-ti,  *stä-t  orrj,  *bhibha{-ti  ai.  bibhe-ti  Hesse  sich 
die  Stammform  als  nomen  actionis  oder  agentis  betrachten  (vgl. 
die  Wurzelnomina  §  159 ff.  S.  448 ff.). 

In  der  morphologischen  Constitution,  welche  die  herkömm- 
licherweise als  Denominativa  bezeichneten  Verba  seit  uridg. 
Zeit  hatten,  ist  nichts,  was  sie  von  den  sogen,  primären  Verba 
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schiede.  Lat.  plantäs  wie  inträs  hiä-s,  äol.  iTifiä-fiev  wie  I8pa- 
[xev  ItXt)-{18v,  lit.  Justo  wie  b\jd-s  lindo.  Und  auch  die  Präsens- 
bildung mittels  -fc'o-  ist  nichts  den  Denominativa  eigentümliches. 
In  den  Formen  wie  ai.  apas-yd-ti  pftana-yd-ti  gr.  övop.a(v<o  u.  s.  f. 
haben  wir  es  mit  demselben  präsentischen  Secundärsuffix  -{o- 
zu  thun,  das  z.  B.  in  den  reduplicierten  Formen  wie  ai.  dedü- 
yd-fe  gr.  yapYa£pu>  (Cl.  XXVII),  in  den  Formen  wie  ai.  gfbhä- 
yd-tt  pass.  trä^yd-te  gr.  8po>  aus  *8pa-£a>  töpat  aus  *toä-iO- 
(Cl.  XXVIII)  und  in  den  Futura  wie  ai.  tq-s-yä-te  ved-ilj-yd-ti 
(Cl.  XXX)  erscheint.  Lat.  planto  (aus  *plantä-io)  ai.  pftariä- 
yä-ti  verhielten  sich  zu  lat.  plantä-s  lit.  jüsto  nicht  anders  als 
lat.  intro  (aus  *-tfrä-*o)  ai.  trä-yd-te  zu  lat.  w-tfrö-s  ai.  £ro-# 
trä^sva,  als  ai.  ded$-yd-(e  zu  dkdi$-fe,  als  ai.  fut.  vedi$-yd-ti 
zu  aor.  d-vedif-ma. 

Dass  der  Begriff  <Denominatiwerbum>  nicht  an  bestimmte, 
eigenartige  Flexionsweisen  zu  knüpfen  und  auf  diese  zu  be- 
schränken ist,  zeigen  auch  noch  zahlreiche  andre  Fälle,  wo 
man  mit  den  Bildungsmitteln  beliebiger  'Primitiva*  Verba  von 
Nomina  aus  geschaffen  hat.  Nach  den  primären  Verba  auf  -e\ö 
(Causativa  und  Intensiva  oder  Iterativa)  wurden  z.  B.  ai.  man- 
trdya-te  'ratschlagt,  berät*  von  mdntra-s  aus,  got.  fulljan  aksl. 
plüm-ti  'füllen*  von  full-s  plünü  aus  gebildet.  Im  Got.  ent- 
sprang nach  dem  primären  af-lifnan  u.  ähnl.  z.  B.  fullnan 
Voll  werden*  von  full-s  aus,  im  lit.  nach  küpin-ti  u.  dgl.  z.  B. 
linkstnin-ti  'erheitern*  von  lifiksma-s  aus,  in  derselben  Sprache 
nach  virstü  virsti  u.  dgl.  z.  B.  getstti  gelsti  cgelb  werden*  von 
geha-s  aus.  Hierüber  und  über  andre  derartige  Neubildungen 
vgl-  §  793 •  Sie  kamen  alle  infolge  davon  zustande,  dass  ge- 
wisse 'Primärverba*  mit  daneben  liegenden  Nomina  von  der- 
selben Wurzel  in  einer  Weise  associiert  waren,  dass  sie  von 
diesen  aus  gebildet  zu  sein  schienen.  Diesen  Scheindenomina- 
tiva  wurden  dann  wirkliche  an  die  Seite  gestellt. 

Für  unsre  Gruppierung  der  Verba,  die  sich  vor  allem 
auf  flexivische  Verschiedenheiten  stützen  muss,  kann  also  die 
Gegenüberstellung  einer  primären  und  einer  denominativen 
Conjugation  keinen  Haupteintheilungsgrund  abgeben. 
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Diese  Gegenüberstellung  bleibt  aber  auch  dann  misslich, 
wenn  man  den  Ausdruck  Denominativum  auf  seine  herkömm- 
liche Gebrauchssphäre  einzuschränken  versuchen  wollte.  Die 
Empfindung  der  Sprechenden  selbst,  ob  nach  dieser  ein  Verbum 
von  einem  Nomen  abgeleitet  war  oder  nicht,  kann  uns  nicht 
leiten.  Denn  sie  ist  oft  überhaupt  nicht  zu  ermitteln,  oft 
wechselte  sie  mit  den  sich  verändernden  Gruppierungsverhält- 
nissen der  Formen,  zu  denen  das  betreffende  Verbum  gehörte, 
und  wir  hätten,  wenn  wir  sie  zum  Massstab  nehmen  wollten, 
häufig  genug  einerseits  Verba  als  Denominativa  zu  bezeichnen, 
die  dies  nur  durch  'falsche  Association'  geworden  waren,  und 
anderseits  Verba  als  primäre  zu  bezeichnen,  die  ohne  jeden 
Zweifel  von  einem  Nomen  aus  geschaffen  waren.  Und  wollten 
wir  statt  der  Empfindung  des  sprechenden  Volkes  den  cob- 
jectiven*  Sachverhalt  zu  Grunde  legen,  so  kämen  wir  auch 
nicht  zu  einer  klaren  Grenze.  Es  ist  zwar  leicht  gesagt,  man 
solle  diejenigen  Verba  Denominativa  nennen,  die  durch  das 
Vorhandensein  von  nominalstammbildenden  Elementen  sich  als 
nominalen  Ursprungs  verraten,  wie  gr.  tI(j^o>  von  ti-uj),  iroi- 
|ia(v»  von  icoi-(mjv  oder  got.  fidlnan  von  fuU-8  (Gf.  *pfrno-8). 
Aber  abgesehen  davon,  dass  man  dabei  die  von  Wurzelnomina 
ausgegangenen  Verba  ausschliesst,  ist  mit  dieser  Begriffsbestim- 
mung für  uns  darum  nicht  viel  anzufangen,  weil  die  historische 
Sprachforschung  nicht  sowol  die  Formen  zu  analysieren,  ihre 
etymologische  Constitution  zu  beschreiben,  als  vielmehr  ihre 
Entstehungsweise  und  Weiterentwicklung  festzustellen  hat.  Da 
ergeben  sich  denn  unzählige  Male  Zweifel  über  die  Berech- 
tigung unsres  Kunstausdrucks.  Am  häufigsten,  wo  ursprüng- 
lich getrennte  Conjugationsclassen,  eine  'primäre*  und  eine  cde- 
nominative',  zusammengefallen  waren,  wie  z.  B.  im  Griech.  die 
Verba  auf  -&jp  und  die  auf  -e-%6  in  denen  auf  -£o>,  im  Germ,  die 
auf  -|o  -ejö  und  die  auf  -e-%6  -*-t^  in  denen  auf  (got.)  -ja,  im 
Iit.  die  auf  -#o  und  die  auf  -o-mi  (-a-\ö)  ^  denen  auf  -au 
(inf.  -y-ti)  zusammengeflossen  waren.  Hier  ist  sogar  die  Frage- 
stellung, ob  ein  Verbum  primär  oder  denominativ  sei,  oft  von 
vorn  herein  verkehrt,   weil  das  betreffende  Verbum  sehr  wol 

Brngmann,  Omndriss.  II,  2.  5ß 
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von  Anfang  an  beides  zugleich  kann  gewesen  sein.  Z.  B.  kann 
lit.  bradaü  brad$ti  'umherwaten'  zugleich  von  bradä  Mas  Waten* 
nach  dem  Muster  von  jusiau  justyti  'gurten',  einem  Denomi- 
nativum  von  jüs-ta  'Gürtel',  und  von  bredü  'wate'  nach  dem 
Muster  von  -manaü  -manil/ti,  der  alten  'primären'  $o-Neben- 
form  von  menü  'gedenke',  gebildet  worden  sein;  ebenso  gr.  rpo- 
irfa>  zugleich  von  tprfiro-;  nach  voor&o  :  vria-to-s  und  von  Tp&ra> 
nach  <pop£<j>  (=  ai.  bhäräya-ti) :  <p£pa>,  u.  dgl.  mehr. 

So  mangelhaft  unsre  bisherige  grammatische  Terminologie 
ist,  so  kann  ein  Buch  wie  dieses  sie  doch  nicht  über  Bord 
werfen.  Ich  werde  den  Namen  Denominativum  für  die  jünge- 
ren Schichten  der  von  Nomina  abgeleiteten  Verba,  wo  das 
Gefühl  für  den  nominalen  Charakter  des  Verbalstamms  meistens 
noch  nicht  abgestorben  war,  also  für  Fälle  wie  ai.  gatu-yä-ti 
gr.  Ttp-do)  lat.  plantor-t,  beibehalten. 

488.  Wir  wenden  uns  zu  der  Unterscheidung  von 
'Wurzeldeterminativen'  und  cp rasen 88 tarn mbilden- 
den  Elementen. 

Was  man  unter  'Wurzeldeterminativen'  versteht  oder  ver- 
stehen kann,  ist  §  8  Anm.  2  S.  19  f.  gesagt;  ich  verweise  ausser- 
dem auf  Curtius  Grundz.5  59  ff.  und  Fick  Wörterb.  IV8  44 ff.  *) 

Diese  Elemente  können  in  allen  Formen  des  Verbal- 
systems erscheinen;  z.  B.  zu  idg.  *re-dh-  'Rat  schaffen'  gehörten 
ai.  ä-rädha-t  rädhnb-ti  rädhya-te  rätsyd-ti,  raradk-a,  o-rä&t-tf, 
rüddhä-8  raddhva  u.s.  w.,  zu  idg.  *r-e#-  «r-w-  'fliessen'  ai.  sräva-ti, 
8rav%4yä-ti)  susrav-a,  srutä-s  u.  s.  w.  Sie  sind  aber  von  den 
sogenannten  präsentischen  Bildungssilben,  deren  Ursprung  und 
Grundbedeutung  ebenso  unklar  ist  wie  die  ihrige,  darum  nicht 
reinlich  zu  sondern,  weil  auch  sie  zuweilen  nur  in  Präsens- 
oder Aoristformen  erscheinen,  z.  B.  lat.  per-cello  aus  *-cel-dö 
neben  perf.  -cwä,   lit.  v&r-du  'koche'  neben  praet.  viriaü  inf. 


1)  Hierzu  ist  jetzt  die  ausführliche  und  trotz  zahlreicher  kühnen  Con- 
structionen  treffliche  Schrift  von  Per  Persson  Studien  zur  Lehre  von  der 
Wurzelerweiterung  und  Wurzelvariation  (Upsala  1891)  gekommen,  die  ich 
nur  noch  gelegentlich  habe  berücksichtigen  können.  Mit  der  Behandlung 
der  principiellen  Fragen  S.  202  ff.  bin  ich  einverstanden. 
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vir-ti,  aksl.  zi-vq  clebe'  neben  aor.  zi-chü  inf.  Zi-ti*),  und  weil 
anderseits  präsensbildende  Elemente  theils  schon  in  midg.  Zeit, 
theils  später  über  ihren  ursprünglichen  Bezirk  hinausgingen. 
Was  wir  Präsens  nennen,  bildete  fast  stets  so  zu  sagen  die  Basis 
des  Verbalbaues  und  der  ans  Yerbum  angeschlossnen  Nominal- 
kategorien, und  die  Verbreitung  der  Wurzeldeterminativa  über 
das  ganze  Verbalsystem  haben  wir  uns  nicht  anders  vorzu- 
stellen als  etwa  die  Vorgänge,  dass  im  Ai.  im  Anschluss  an 
pi-nva-ti  cmacht  fett*  das  perf.  pininva  und  das  part.  pinvi-td-s7 
und  dass  ai.  ä-yu&k-f-mahi  \dX.jünz-t  ht.jünk-siu  im  Anschluss 
an  yutdkte  Jungo  Jüngiu  (von  W.  jeyg-  hungere*)  entsprangen. 
Ein  andrer  Umstand  kommt  hinzu,  der  die  übliche  Art 
der  Absonderung  der  'Determinative'  von  den  eigentlichen 
flexi  vischen  Elementen  als  wissenschaftlich  unzulänglich  er- 
scheinen lässt.  Die  Beurtheilung  der  Verbalflexion,  soweit  es 
sich  um  die  sogenannten  primären  Präsensclassen  handelt,  lässt 
sich  zu  sehr  von  der  Gewohnheit  leiten,  die  erste  Silbe  der 
Verbalform  als  die  unflectierte  Basis  zu  betrachten.  Weil  z.  B. 
in  *bhereti  cfert'  das  Element  bher-  als  diese  Basis,  als  Wurzel 
erscheint,  so  nimmt  man  auch  z.  B.  in  *treseti  (ai.  träsati  gr. 
Tpist)  die  Silbe  tres-  als  'Wurzel*  und  bezeichnet  dabei  -es-  mit 
Rücksicht  auf  ai.  tar-alä-s  csich  hin  und  her  bewegend,  zitternd' 
gr.  tp-ijio)  lat.  tr-emo  lit.  tr-imü  'zittre*  als  Determinativ;  vgl. 
auch  ai.  vds-te  'kleidet  sich*  gr.  dit£-eotat,  das  dasselbe  -es- 
enthielt  (W.  ey,-  in  lit.  avnriü  lat.  ex-uö),  aber  Formen  wie  *es-ti 
'est*  parallel  gestellt  wird.  Nun  waren  allerdings  die  Silben  Hres- 
und  *%e8-  insofern  zu  'Wurzeln*  geworden,  als  sie  durch  das 
ganze  Verbalsystem  durchgeführt  wurden.  Aber  darum  war 
zwischen  ai.  1.  sg.  tr-dse  v-dse  und  1.  sg.  yaj-ase  föj-ase  ebenso 
wenig  ein  Bildungsunterschied  vorhanden  als  etwa  zwischen 
*6A#-ö  (lat.  -45  aksl.  3.  pl.  bq)  ai.  ä-hv-a-t  gr.  e-7rX-e  und  *bher-o 
(gr.  <p£p-a>)  ai.  ä-vid-a-t  Bei  ai.  yqf-ase  u.  ähnl.  spricht  jedermann 
schon  deshalb  von  einem  «-Suffix,  weil  hier  dem  Ausgang  -ose 

1)  Auch  in  lat  vi-vö  war  das  #o-Suf&x  einst  auf  das  Präsens  beschrankt. 
vtx%  victum  waren  Neuschöpfungen  für  *tn-*i  *vü-tum.  S.  Osthoff  Paul- 
Braune's  Beitr.  VIII 274,  Stolz  Lat  Gr.*  S.  383. 

56* 
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eine  Silbe  vorausgeht.  Das  e  von  *pl-e-  'füllen1  (ai.  pra-si  gr. 
irMj-to  lat.  -ples)  wird  zur  'Wurzel*  gezogen,  aber  es  ist  das- 
selbe Element,  das  wir  z.  B.  in  *m%n-e-  (gr.  I-jiävy)  lit.  min-€), 
*tak-^e-  (lat.  tac-es  ahd.  dag-es)  haben,  wo  man  es  als  Flexions- 
element  rechnet.  Das  'Determinativ*  -dÄ-  wird  zwar  in  gr. 
cpXeYe&a>  vefi48ofxai  TreXa&to  als  Flexionselement  bezeichnet,  jedoch 
nicht  in  e-8pa-0o-v  £-8ap-öo-v,  ax-Oo-pai.  Ob  das  nicht  weiter 
analysierbare  Grundelement  der  Verbalform  für  sich  eine  Silbe 
ausmachte  oder  nicht,  kommt  zwar  insofern  in  Betracht,  als  es 
die  Gruppierung  der  Formen  in  der  Seele  der  Sprechenden 
beeinflusste  und  von  dieser  mancherlei  in  der  Weiterentwick- 
lung der  Sprache  abhing;  wie  z.  B.  die  Unsilbigkeit  der  Wurzel 
in  lit.  v-ejü  aksl.  v-tjq  'winde,  drehe*  (=  ai.  v-äyarti  'webt*) 
dieses  Verbum  von  dem  Entwicklungsgang  ausschloss,  den  die 
Verba  auf  -efö  (Cl.  XXXII)  im  baltisch-slavischen  Sprachzweig 
durchmachten.  Allein  es  darf  uns  nicht  dazu  bestimmen,  das 
etymologisch  klar  zusammenhängende  auseinanderzureissen,  wie 
so  oft  geschieht.  Von  den  Sprachzuständen  der  idg.  Urzeit 
ausgehend  und  die  Entstehung  des  idg.  Verbalbaues  so  weit 
als  möglich  erforschend,  haben  wir  ai.  v-dse  und  yaj-a&e  oder 
gr.  icX-tj-to  e-ßX-7]  und  2-(i.4v-7)  4-ßaA-iq  in  der  Betrachtung  un- 
mittelbar zu  verbinden. 

Wenn  man,  wie  wir  glauben  thun  zu  sollen,  für  Formen 
wie  *£s-ti  cistJ  (ai.  ds-ti,  W.  es-),  *yem9-ti  'speit*  (ai.  vdmi-ti, 
W.  yem-),  *bhse-ti  Verkleinert,  zerkaut'  (ai.  psa-ti,  W.  bhaFs- 
in  bä-bhas-ti)  je  eine  besondre  Präsensclasse  ansetzt,  so  ist  es 
principiell  consequent,  besondre  Präsensclassen  auch  z.  B.  für 
folgende  Bildungen  aufzustellen:  eine  u- :  e#-Classe  für  ai. 
sr-äva-ti  gr.  $-l(f)z\.  'fliesst*  ai.  ä-sur-sro-t  von  W.  ser-  in  ai. 
stsar-ti,  für  ai.  dr-äva-ti  'läuft*  d-du-dr-uva-t  von  W.  der- 
in  ai.  dr-a-ti  dr-ama-ti  'läuft*  u.  a. ;  eine  fn-Classe  für  ai. 
dr-ama-ti  gr.  e-8p-afio-v  von  dem  eben  genannten  efer-,  für  gr. 
xp-ijMü  lat.  tr-emö  lit.  tr-imü  'zittre*  von  W.  fer-  in  ai.  tor- 
alä-8  'sich  hin  und  her  bewegend,  zitternd'  tr-äsa-ti  'zittert* 
u.  a. ;  eine  (mit  der  obigen  u-  :  e^-Classe  wahrscheinlich  enge 
zusammenhängende)  #-Classe  für  ai.  ji-va-ti  lat.  vl-vi-l  aksl. 
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zi-ve-tü  'lebt*  von  W.  göj-  in  av.  gay-a-  'Leben'  jy-äiti-  'Leben' 
gr.  Ctj  (ans  *gk~e~),  aksl«  &*-**  leben',  für  av.  ni-üaurvaiti  'be- 
schützt' ai.  dhürva-ti  'beschädigt'  bhdrvati  'kaut,  verzehrt'  u.  a. 
So  dürfte  man  ferner  eine  jö-,  eine  JA-,  eine  £-Classe  u.  s.  w. 
aufstellen.  Wenn  wir  diese  Consequenz  für  unsre  Darstellung 
nicht  ziehen,  so  geschieht  das  einestheils  darum,  weil  für  diese 
und  ahnliche  ansetzbare  Präsensclassen  jedesmal  nur  verhält- 
nismässig wenige  Beispiele  vorhanden  sind  und  von  einer 
eigentlichen  Productivität  des  betreffenden  Bildungselementes 
für  die  Zeiten  der  Sprachgeschichte,  mit  denen  wir  es  zu  thun 
haben,  kaum  die  Rede  sein  kann;  anderseits  würde  uns  eine 
nach  dieser  Richtung  hin  auf  Vollständigkeit  abzielende  Dar- 
stellung in  die  schwierigsten  Fragen  der  'Wurzelanalyse'  ver- 
wickeln, deren  Erörterung  ausserhalb  der  Aufgaben  dieses 
'Grundrisses'  liegt.  Wir  behandeln  also  Wurzeln  mit  solchen 
'Determinativen',  die  wir  nicht  als  besondre  präsensstamm- 
bildende  Suffixe  rechnen,  in  der  Regel  so,  als  seien  sie  unzer- 
legbar, so  dass  uns  z.  B.  gr.  Tp-£|xco  mit  v£(md  fipm  auf  gleicher 
Linie  steht. 

489.  Die  Bildung  der  Modusstämme,  der  Stämme  des 
Injunctivs,  Conjunctivs,  Optativs  und  Imperativs,  wird  nach 
der  der  Tempusstämme  behandelt  werden  (§  909  ff.).  Es  muss 
aber  schon  hier  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  die 
Kiemente,  die  man  als  modusbildende  zu  bezeichnen  pflegt, 
zum  Theil  mit  den  #im  Indicativ  auftretenden  etymologisch 
identisch  sind.  Dass  die  Injunctiv-  und  die  Indicativformen 
nicht  zu  trennen  sind,  ist  selbstverständlich.  Niemand  wird 
auch  bezweifeln,  dass  der  kurze  Conjunctiwocal  (gr.  -e-  -o-), 
z.  B.  in  *es-e-ti  ai.  äsati  lat.  erit  (indic.  *£*-&"est'),  hom.  SX-e- 
xat  (indic.  SX-to  'sprang3),  identisch  sei  mit  dem  im  Indic. 
(z.  B.  *a§-e-ti  ai.  djati  lat.  agit)  auftretenden  sogen,  thema- 
tischen Vocal.  Ferner  halte  ich  den  Conjunctiwocal  -ö-  in 
lat.  ferö-8  u.  s.  w.  für  dasselbe  -ö-,  das  im  Indic.  hinter 
schwacher  Wurzelform  auftritt  (Cl.  X.  XI),  und  weiter  für  das- 
selbe, das  Feminina  bildet  (§  487  S.  877),  so  dass  z.  B.  lat. 
fu^a-mm  und  die  Indicative  lat.  -bä-mus  (aus  *fy-ä-mo8)  und 
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lit.  büv-o-me  (§  578),  weiter  z.  B.  lat.  poscat  aus  *por8cö-t,  der 
Indic.  ahd.  forscöt  'forscht*  und  das  Fem.  ai.  p% chä  'Frage*  (gGf. 
*pgk-skä-)>  etymologisch  betrachtet,  in  eins  zusammenfallen. 
Ebenso  ist  das  -e-  in  italischen  Conjunctivformen  mit  dem  in- 
dicativischen  -e-  (Cl.  X.  XI)  zusammenzubringen,  u.  s.  w. 

In  allen  diesen  Fallen  sollte  man  das  etymologisch  zu- 
sammengehörige auch  zusammen  behandeln.  In  einer  solchen 
Darstellung  würde  sich  jedoch,  wer  die  bisherige,  von  der 
Function  ausgehende  Benennung  und  Anordnung  gewohnt  ist, 
kaum  zurechtfinden,  und  so  behalte  ich  diese  lieber  bei,  durch 
Verweisungen  den  Anforderungen  der  Etymologie  und  Morpho- 
logie, so  gut  es  geht,  Rechnung  tragend. 

Die  Präsensstämme 
(Imperfectpräsentia  und  Aoristpräsentia)1). 

490.  Es  ist  weitverbreitete  Sitte,  die  Präsensclassen  in 
zwei  Gruppen  zu  zerlegen,  die  themavocalischen  (thema- 
tischen) Classen  oder  Verba  auf  -ö  (Bopp's  erste  Haupt- 
conjugation)  und  die  themavocallosen  (athematischen) 
Classen  oder  Verba  auf  -mi  (Bopp's  zweite  Hauptcon- 
jugation). 

Die  erste  Gruppe  zeigt  im  Indic.  unmittelbar  vor  den  Per- 
sonalendungen -o-  oder  -e-,  jedoch  endigte  die  1.  sg.  praes. 
act.  auf  -ö.  Die  Vertheilung  der  beiden  kurzen  Vocale  im 
Sg.  und  PI.  (vom  Du.  mag  hier  abgesehen  werden)  war  in  der 
idg.  Urzeit  wahrscheinlich  dieselbe,  die  wir  im  Griech.  in  der 
historischen  Periode  antreffen,  also  -e-  in  den  2.  Personen  und 
in  der  3.  sg.,  -o-  in  den  1.  Personen  (jedoch  1.  sg.  praes.  act. 
auf  -o)  und  in  der  3.  pl.:  vgl.  2.  sg.  Icpepe-;  <p£pe-ai  i<pips-o 
(für  den  ind.  praes.  act,  vgl.  got.  bairis),  2.  pl.  <pepe-te  icpipe-re 
cpipe-ofte  dcpipe-o&e,  3.  sg.  fcpepe  <pipe-xai  £<pipe-to  (für  den  ind. 
praes.  act.  vgl.  got.  bairi-p)\  1.  sg.  (cpipco)  e<pepo-v  (<pipo-jj.ai 
icpepd-fiTjv),  1.  pl.  cpspo-juv  £<p£po-fiev  <pepd-jj£9a  Icpsprf-u^&ot,  3.  pl. 
cpipo-vrt  (cpipoooi)  ecpepo-v  cpipo-vtat  dcpipo-vto.     Diesen  Wechsel 


1)  Die  Literatur  über  die  Präsensstammbildungen  b.  S.  868  Fusgn.  1. 
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-e- :  -o-  hatte  unter  den  präsentischen  o-Suffixen  nur  -$o- 
nicht  duichgehends,  indem  neben  dieser  Form  -i — i-  lag,  8. 
§  702.  Der  Conj.  weist  langen  Vocal  vor  den  Personalendungen 
auf,  vgl.  z.  B.  1.  2.  pl.  gr.  cpipto-jiev  cpepii-jjisOa  cpiprj-re  cpipr^-ofte 
lat.  ferä-musferä-tis  ai.  bhärä-ma  bhdrä-mahäi  bhdrä-tha  bhdrä- 
dhväi.  Der  Opt.  hatte  den  thematischen  Vocal  -o-  und  zwischen 
diesem  und  den  Personalendungen  ein  (vor  den  consonantisch 
beginnenden  Endungen  mit  dem  thematischen  Vocal  zum 
tautosyllabischen  Diphthong  verbundenes]  %,  vgl.  z.  B.  2.  sg. 
gr.  <pipot-s  got.  bairdi-8  aL  bhdre-f. 

Zur  zweiten  Gruppe  gehören  alle  die  Präsentia,  die  im 
Indic.  vor  den  Personalendungen  den  thematischen  Vocal  nicht 
zeigen.  Die  Personalendungen  waren  seit  uridg.  Zeit  aller- 
meistens  dieselben  wie  in  der  ersten  Gruppe.  Eine  auffallen- 
dere Verschiedenheit  zeigt  die  1.  sg.  indic.  praes.,  indem  diese 
in  der  zweiten  Gruppe  seit  uridg.  Zeit,  wie  noch  im  Griech., 
die  Endung  -wn  hatte,  vgl.  gr.  el-fit  T({b]-p.t  8ap.vrrp.i  ordpvö-ju 
etc.  gegen  <p£pa>  ßdaxo  tuictco  cpopico  etc.  Der  Indic.  hatte  in 
den  meisten  themavocallosen  Classen  seit  derselben  Zeit  eine 
Stammabstufung,  nach  der  die  den  Personalendungen  nächst- 
vorhergehende Silbe  (Wurzelsilbe  oder  suffixale  Silbe)  in  den 
activen  Singularpersonen  hochstufig  (hochbetont),  in  den  activen 
Plural-  und  Dualpersonen  tiefstufig  (unbetont)  waren,  vgl.  z.  B. 
ai.  act.  ag.l.dvef-mi fhasse')  d-dvef-am  2.  dvik-$i  d-dve{  3.  dvef-fi 
d-dvef,  aberpl.  \.dvi$-md8  dr-dvif-ma  etc.,  du.  1.  dvi(-vd$  d-dm$-va 
etc.,  med.  sg.  1.  dvif-e  d-dvi$-i  etc.;  act.  sg.  1.  kg-nö-mi  ('mache') 
ä-kf-rjMV-am  2.  kjr-n6-$i  d-k%-tfi-§  3.  kg-n6-ti  d-kg-riö-ty  aber  pl.  I. 
kg-nur-mds  d-kg-nu-ma  etc.,  du.  l.kg-%u-vds  d-kg-nu-va  etc.,  med. 
sg.  1.  kg-nv-e  d-hf-nv-i  etc.  Der  mit  -e — o-  gebildete  Con- 
junctiv  hatte  im  ganzen  Act.  und  Med.  die  starke  Stammgestalt, 
z.  B.  3.  sg.  act.  dvö$-a-t{i)  kp-ndv-a-t(i)  med.  dvi$-a-te  kp-ndv- 
a-fe.  Im  Optat.  eignete  dem  Singular  des  Act.  -(e — •*&-,  den 
übrigen  Activformen  und  dem  Medium  vor  consonantisch  be- 
ginnender Personalendung  -I-,  vor  sonantisch  beginnender  -i{- 
oder  -*-  als  Moduszeichen  bei  schwacher  Gestalt  des  Präsens- 
stammes, z.  B.  act.  1.  sg.  dvi$-ya-m  kg-nu-ya-m  1.  pl.  *dvi4-i-md 
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*k$-ryo-+-mä  (wofür  in  der  historischen  Zeit  dm§-ya-ma  kg-tpu- 
ya-ma,  vgl.  lat.  5-i-wtw  neben  s-ie-m),  med.  3.  8g.  dvi(-l-tä 
kir-nv-l-ta  1.  8g.  av.  tanuya  d.  i.  ta-nv-iy-a. 

491  •  So  wichtig  nun  auch  der  im  letzten  Paragraphen 
behandelte  Bildungsunterschied  ist,  so  empfiehlt  es  sich  doch, 
ihn  in  der  folgenden  Darstellung  der  Präsensstammbildung 
nicht  zum  Haupteintheilungsprincip  zu  machen. 

Jede  stammabstufende  themavocallose  Präsensclasse  hatte 
seit  uridg.  Zeit  neben  sich  eine  Classe,  die  man  als  aus  ihrer 
schwachen  Stammform  durch  Anhängung  des  thematischen 
Vocals  gebildet  betrachten  kann,  und  sehr  oft  ist  es  dasselbe 
Verbum,  das  beide  Formationen  aufweist.  Z.  B.  ai.  vet-ti  (vid- 
tnäs):  vid-d-ti,  W.  ye%d-  'wissen,  erkennen';  gr.  T-otyj-oi  :  ai. 
ti-4th-a-tij  W.  sta-  'stare';  ai.  3.  pl.  sä-lc-ati :  2.  8g.  sd-ic-a-si 
gr.  £-oiro-t-TO,  W.  seq-  'sequi';  ai,  f-n6-ti :  f-nv-d~ti,  W.  er- 
'sich  bewegen';  ai.  m%-na-ti :  mg-n-ä-ti  'zermalmt';  ai.  yunäk-ti: 
yufij-a-ti  lat.  jung-i-t,  W.  jeyg-  'iungere'.  Diese  jedesmal 
engstens  zusammengehörigen  Bildungsweisen1)  können  in  der 
Betrachtung  nicht  von  einander  getrennt  werden,  und  so  wähle 
ich  eine  Gliederung  des  Stoffes,  bei  welcher  die  vom  Vor- 
handensein oder  Nichtvorhandensein  des  thematischen  Vocals 
des  Indicativs  unabhängige  etymologische  und  morphologische 
Zusammengehörigkeit  der  formconstituierenden  Elemente  das 
Eintheilungsprincip  bildet.     So  fassen  wir  z.  B.  alle  Präsens- 


1)  Am  nächsten  scheinen  sie  sich  in  der  Bildung  der  3.  pl.  ack  und 
des  park  praes.  act  zu  berühren.  Im  Gegensatz  zu  I  §  226  S.  195,  II  §  125 
S.  371  (und  sonst  passim)  nehme  ich  jetzt  mit  Streitberg  Idg.  Forsch.  I  82  ff.  an, 
dass  die  starken  Suffixformen  jener  Bildungen  in  der  themavocallosen  Con- 
jugation  -enti  -ent  und -ent-  waren,  z.B.  *s-£nti  'sunt'  park  nom.  pl.  *s-ent-e*. 
Daneben  können,  ebenfalls  als  Hochstufenformen,  -onti  -<mt  und  -ant- 
gelegen  haben,  -ent-  :  -ont-  :  -nt-  wie  im  gen.  abl.  sg.  -es  :  -os  :  -*  (§  228 
S.  566  f.).  Hiernach  ist  es  sehr  wol  möglich,  dass  wir  z.  B.  lat  sont  sunt, 
söns,  aksl.  sqti  [sqtü)  sy  als  *s-onti  *s-ont-s  der  'themavocallosen  Flexion, 
also  den  Formen  wie  es-tjes-tt  {jes-tü)  unmittelbar  beizugesellen  haben. 
Sie  hätten  somit  beiden  Gonjugationsweisen  zugleich  angehört.  Das  ist 
indessen  vorläufig  nur  eine  Möglichkeit,  und  ich  habe  daher  unten  §  492  ff. 
die  Formen  mit  -o-  wie  lat.  sunt  jedesmal  nur  als  <themavocalische>  be- 
handelt. 
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bildungen,  in  denen  ein  Nasal  als  charakteristischer  Consonant 
auftritt  (z.  B.  ai.  mpiä-ti  mp^d-ti  gni-ti  ppvd-ti  yunäk-ti  yuhja-ti) 
in  äne  Gruppe  zusammen ;  denn  dass  dieser  Consonant  überall 
etymologisch  dasselbe  Element  war,  ist  einleuchtend. 

A.   Classe  I  bis  VIII: 

die  reine  Wurzel  oder  die  Wurzel  mit  -o-  als  Präsensstamm, 

zum  Theil  mit  vortretenden  reduplicativen  Elementen. 

Classe  I:   die  reine  Wurzel  als  Präsensstamm. 

492.  Diese  Classe  wurde  in  den  meisten  Sprachen  bis 
auf  wenige  Beste  beseitigt.  Am  umfangreichsten  ist  sie  im 
Arischen,  wie  dieses  überhaupt  die  meisten  themavocallosen 
Präsensbildungen  bietet. 

498.  Idg.  *yil-mi  'wähle,  wünsche,  will*  1.  pl.  *#£-fw&: 
ai.  3.  sg.  med.  d^>f-ta  opt.  vr-iyä-t  (3.  sg.  med.  tjwr-i-fo1)), 
lat.  2.  sg.  vel  aus  *vel-s  (zur  Partikel  geworden),  2.  pl.  vol-tis} 
lit.  pa-velmi  cich  will5  3.  sg.  pa-velt.  —  Themavocalisch  lat. 
votö  (*u{l-ö)  3.  pl.  vol-u-nt 

*g6m-ti  cgeht,  kommt'  2.  pl.  *grp-ti:  av.  3.  sg.  jan-tü  ai. 

2.  pL  ga-thd  3.  sg.  med.  d-ga-ta  3.  pl.  d-gm-an,  armen.  3.  sg. 
e-kn  =  ai.  d-gan,  gr.  3.  du.  ßa-rqv.  Conj.  av.  Jim-a-$  (I  §  94 
S.  89),  vgl.  indic.  got  qim-irp.  Opt.  ai.  gam-ya-m  ags.  cyme 
(=  got.  *kumjau).  —  Themavocalisch  av.  gem-a-^  fm-a-])  apers. 
med.  a-gm-a-tä  ai.  opt.  game-t  d.  i.  *gtpm-6-i-t  ahd.  1.  sg.  ind. 
cumu  d.  i.  *gtftm-6. 

*djrmi  cgehe*  1.  pl.  *i-m6s:  ai.  e-mi  i-mds  3.  pl.  y-dnti, 
gr.  el-(it  i-jiev,  lat.  2.  sg.  ei-s  w,  lit.  ei-m\;  praet.  *e*-*p:  ai. 
ay-am  3.  sg.  äi-t  1.  pl.  äi-ma,  gr.  -J-a  1.  pl.  -J-jxev  (vgl.  §  480 
8.  863  §  481  S.  864  f.).   Conj.  ai.  3.  sg.  dy-a-ti  äy-a-t  (vgl.  indic. 

3.  sg.  med.  dy-a-te,  lat.  eö  aus  *e£-ö,  eunt  aus  *e{-o-nt{ifj.  Opt. 
aL  i-ya-t.  Schwache  Formen  auch  mit  i-,  #-:  ai.  1.  pl.  med. 
i-mahe  opt.  t-yö-tf,   3.  sg.  med.  i-ya-te  (Cl.  XXVI)2),  gr.  conj. 


1)  Für  lautgesetsliches  *wr-\-ta  (vgl.  part  ur-and-s),  8.  I  §  157  S.  142. 
Dagegen  regelrecht  mit  t>-  av.  gäj).  vairi-maidi  aus  urar.  #t^r-i-. 

2)  Anden  über  diese  ai.  Formen  Bartholomae  Ar.  Forsch.  II  73  £ 
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1.  pl.  1-o-fiÄV  (doch  vgl.  §914);  ai.  1.  sg.  med.  iy-e  (vgl.  av. 
y-ot),  lat.  i-ens,  gr.  vielleicht  3.  pl.  i-äot  (vgl.  §  502).  —  Thema- 
vocalisch  gr.  opt.  t-o-t  ptc.  J-<J-vt-  piaet.  hom.  ^J-e  ^-o-jiev  (vgl. 
conj.  l-o-fiÄv),  pälign.  afded  cabiitJ  aus  *af~ie-d  (§  867,  5). 

*ken8-mi  'sage  her,  preise,  sage5  1.  pl.  *%ig&-m&*\  ai.  2.  pl. 
$a8-ta  (av.  2.  pl.  sqs-tä  mit  Nasal  aus  dem  Sg.),  aksl.  3.  8g. 
sqtü  auf  Grund  von  *s$  =  *kens-t  mit  nachträglich  angefügtem 
-tö,  wie  pri-jqtü  für  pri-jq  u.  dgl.  (§  512.  830).  Aus  dem 
Albanesischen  schliesst  sich  &om  'sage'  an,  nach  6.  Meyer 
(M.  Hertz  z.  70.  Geburtst.,  1888,  S.  86,  Etym.  Wtb.  d.  albanes. 
Sprache  91,  Albanes.  Stud.  III  13.  63)  aus  *kens-mi  entstanden. 

*u6%d-mi  'sehe,  weiss'  1.  pl.  *y,id-mte\  ai.  ved-mi  1.  pl. 
vid-mds,  lit.  veizdmi  für  lautgesetzliches  *vei[d)-mi  (I  §  547 
Anm.  1  S.  402).  Conj.  ai.  3.  sg.  ved-a-ti  gr.  hom.  1.  pl.  eiö- 
o-jxev  (vgl.  indic.  ai.  ved-a-te  gr.  eiS-e-tat).  Opt.  ai.  vid-yä-m, 
got.  1.  pl.  vit-ei-ma.  Imper.  ai.  viddhi  gr.  io&t,  vgl.  lit.  veizdi 
veizd  (I  a.  O.  II  §  962).  Daneben  perf.  3.  sg.  ^6{d-e  'weiss*,  dem 
die  genannten  Modusformen  angegliedert  wurden  (vgl.  §  136 
Anm.  1  S.  410,  §  846.  912.  939.  959).  —  Themavocalisch  indic. 
*#id-ö-,  ai.  vid~ä-ti  armen,  e-git  gr.  t5-e  e8i8-s  eI8-e. 

*es-tni  'bin*  1.  pl.  *8-mes:  ai.  ds-mi  s-mds,  armen,  em 
(I  §  562  S.  419),  gr.  eifii  lesb.  Ififit  (I  §  565  S.  423)  3.  sg.  es-ti, 
albanes. /am  aus  *em  *esmi  (G.  Meyer  M.  Hertz  z.  70.  Geburtst, 
1888,  S.  81  ff.,  Etym.  Wtb.  d.  albanes.  Spr.  160,  Albanes.  Stud. 
m  63.  85),  lat.  es-t  umbr.  3.  pl.  s-ent,  air.  3.  sg.  ü  (I  §  66 
S.  56),  got.  im  (I§  582  Anm.  2  S.  438)  3.  sg.  is-t,  lit.  es-mi 
3.  sg.  8s-ti  8s-t  aksl.  jes-mX  3.  sg.  jes-tü)  über  die  2.  sg.  ai. 
äst  gr.  ei  8.  §  984,  1.  Praet.  ai.  äs-am  3.  sg.  äs  1.  pl.  as-ma 
gr.  ^a  9}  3.  sg.  %  1.  pl.  ^jiev  aksl.  2.  pl.  -jas-te  s.  §  480  S.  863, 
§  481  S.  864  f.;  alban.  3.  sg.  ü  aus  *e$-t  (G.  Meyer  in  der  ersten 
der  genannten  Abhandlungen  S.  91).  Conj.  3.  sg.  ai.  ds-a-ti 
ds-a-t  lat.  (fut.)  er-i^t  (vgl.  indic.  hom.  e-o-v  opt.  I-o-t,  ferner 
1<Jvto>  itov,  lit.  es-ü  =  esmi  1.  pl.  8s-a-me  ptc.  $$-qs}  aksl.  praet. 
-jach-ü  -ja&-e  §  480  S.  863).  Opt.  ai.  s-ya-m  s-iya-my  lat.  2.  sg. 
fi-tS-5  1.  pl.  s-i-mu8,  ahd.  1.  pl.  s-i~m.  —  Themavocaliöch  ptc. 
gr.  Svt-  für  *6vt-  *&-o-nt-    (nach  der  Analogie   der   mit  Spir. 
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lenis  beginnenden  Formen  elul  etc.)  lat.  $-o-ntr-  cdei  der  Thäter 
iat,  schuldig9  aisl.  sannt  cwahr,  wirklich  schuldig9  (urgerm. 
*&-a-np-a~)  lit.  sqs  sanczio  aksl.  sy  sq&to,  indic.  lat.  8-u-m  s-u- 
mus  s-u-nt  aksl.  3.  pl.  s-qtü. 

*dhfyh-mi  'brenne9:  ai.  2.  sg.  dhäk-$i  lit.  deg-mi.  Der  zu 
diesen  Formen  zu  postulierende  Conjunctiy  deckt  sich  mit  indic. 
ai.  däh-a-ti  lit.  deg-ü.  Die  schwache  Form  *d(h)gh-  ist  nicht 
nachweisbar;  vgl.  ihretwegen  av.  3.  pl.  imper.  sc-antü  neben 
1.  sg.  ind.  hax-mi  (urar.  *8ak-mi)  von  W.  seq-  'sequi9,  ai.  3.  pl. 
ä-k$-an  3.  sg.  med.  gdha  d.  i.  *ghs  +  ta  (I  §  591  S.  450)  neben 
3.  sg.  ä-ghas  von  ghas-  'essen9. 

*dhe-t  *e-dhe-t  'er  setzte9  2.  pl.  *dh9-te:  ai.  dha-t  ä-dha-t 
3.  sg.  med.  &-dhi-ta  2.  sg.  imper.  dhi-fvä}  armen.  1.  sg.  e-di 
3.  sg.  e-d,  gr.  2.  pl.  g-fte-te  3.  sg.  med.  e-&e-to  (fte-  für  *0a-, 
I  §  109  c  S.  103,  Verf.  Gr.  Gr.*  S.  27  f.),  lat.  con-di-mus  (I  §  370 
S.  285).  Opt.  av.  d-yä-f).  Imper.  lit.  d'6-k.  —  Themavocalisch 
ai.  prdti  dh-a-t,  a-dh-a-V)}  lat.  1.  sg.  con-d-d  3.  pl.  -d-u-nt,  av. 
opt.  2.  sg.  d-di-s. 

*db-t  *e-dö-t  'er  gab9  2.  pl.  *ch-te:  ai.  ä-dä-t  3.  sg.  med. 
d-A'-fo,  armen.  1.  sg.  £-fa  3.  sg.  *-*  1.  pl.  praes.  ta-mß,  gr.  2.  pl. 
!-8o-Te  3.  sg.  med.  ?-8o-to  (8o-  für  8a-,  vgl.  oben  über  öe-)2), 
lat  da-mus  red-dimus.  Opt.  av.  d-ya-fi.  imper.  lat.  ce-do,  lit. 
dü-k.  —  Themavocalisch  ai.  ada-t  d.  i.  ä  +  a-d-a-t,  lat.  raf- 
d-u-nt}  av.  opt.  2.  sg.  rf-öt-&3) 

**tfa-tf  *e-*fö-tf  'er  stellte  sich9  2.  pl.  *std-ti\  ai.  ä-sthä-t 
3.  sg.  med.  ä~8thi-ta}   gr.  e-onq  med.  3.  sg.  Iicf-ora-rai4)  2.  sg. 


1)  Minder  gut  fasst  man  (a-)dhat  2\**dhaM*=*dha-dh-\-t  d.h.  als  vom 
sehwachen  Präsensstamm  *dha-dh-  (vgl.  ä-dha-t-tatn)  gebildet 

2)  Das  venetische  zoto  'dedit'  setzt  Pauli  AltitaL  Forsch,  m  258  dem 
griecb.  Ibzo  gleich.  Zugestanden,  dass  die  Deutung  in  der  Hauptsache 
richtig  ist  (vgl.  G.  Meyer  Berliner  Philol.  Wochenschr.  1892  8p.  312  f., 
Thurneysen  Wochenschr.  f.  dass.  Philol.  1892  Sp.  290  f.),  so  fragt  sich 
jedenfalls,  ob  man  nicht  zoto  als  *dö-to  zu  nehmen  habe  (vgl.  den  «-Aor. 
zonasio  (donavit'). 

3)  Wahrscheinlich  gehört  auch  av.  daduye  als  2.  pl.  ind.  praes.  med. 
hierher.    S.  Bartholomae  Idg»  Forsch.  I  495. 

4)  Fick's  Verbindung  dieses  Verbums  mit  ai.  ptc.  cit-td-s  (Gott.  gel. 
Anz.  1881  S.  1426,  Wtb.*  120  f.)  ist  völlig  unglaubwürdig. 


Digitized  by  VjOOQIC 


890  Die  Prasensstimme.  Classel:  ai.  da-ti.  [§493-495. 

d-ara-ftr)«  =  ai.  d-slhi-thös  (§  503).  Imper.  lit.  stö-k.  —  Thema- 
vocalisch  ai.  osth-o-t,  av.  a-x&t-a-£  med.  xH-Orta  (z&t-  für  it-, 
8.  Bartholomae  Handb.  §  100  Anm.  3  S.  43,  und  ht-  für  st~ 
nach  Compp.  wie  paiti-itö-). 

494.  Wie  die  in  §  493  aufgeführten  Beispiele  zeigen,  wai 
für  die  starken  Formen  von  Wurzeln  der  e-Reihe  die  e-Stufe 
(1.  Hochstufe)  Regel.  Es  sind  aber  in  der  idg.  Urzeit  wahr- 
scheinlich auch  Formen  mit  der  e-Stufe  (3.  Hochstufe)  gebildet 
worden. 

Zunächst  kommen  lat.  es-t  lit.  es-t  aksl.  jas-tü  von  W.  ed- 
'essen*  in  Betracht,  worüber  §  480  Anm.  S.  863 f.;  die  reguläre 
Form  war  ai.  dd-mi  ät-ti  (§  498).  Ai.  as-te  gr.  r^a-tai  'sitzt' 
3.  pl.  as-ate  Tj-atai  bringt  man  mit  *es-ti  'ist'  zusammen.  Der 
Spiritus  asper  der  gr.  Form  wäre  durch  Anlehnung  an  Formen 
von  48-  =  *sed-  'sedere*  zu  erklären  (I  §  564  Anm.  3  S.  423). 
Doch  könnte  man  das  gr.  Wort  in  einigen  Formen  auch 
geradezu  von  der  Wurzelform  sed-  herleiten,  die  ausser  in  den 
Ferfectformen  got.  &et-um  lit.  8$d-qs  in  dem  lit.  praes.  8$dmi 
'sitze*  3.  sg.  8est  vorliegt,  woneben  nach  der  gewöhnlichen 
Weise  ai.  2.  sg.  sdt-si.  Ai.  imper.  med.  sai-fva  neben  indic. 
2.  sg.  sdk-fi  von  sah-  'überwältigen*.  Ai.  täf-tf  av.  injunct.  täs-t 
neben  ai.  täk$a-ti  'behaut,  gestaltet3.  Ai.  däf-fi  'huldigt*  von 
W.  dek-,  s.  §  639.  Ferner  die  ai.  Präsensformen  mit  au  statt 
ö,  wie  8fäu-ti  'preist*  (3.  pl.  stuv-dnti  med.  8tu-tef  daneben  2.  sg. 
stö-(i,  conj.  stdv-a-t)  und  8näu-ti  'trieft*  (vgl.  gr.  vio>  veäoofwu), 
sowie  tnärf-fi  'wischt*  (3.  pl.  mpj-dnti)1). 

Neben  diesen  themavocallosen  «-Formen  stehen  meistens 
themavocalische,  so  lit.  ed-u  neben  £d~fni,  $ed-u  neben  sed-mi, 
ai.  ä8-a-fe  neben  äs-te,  dak-a-ü  neben  daf-fi,  8äh-a-ti  neben 
sak-fva,  märj-a-ti  neben  marf-fi.     Vgl.  gr.  ji.rj8ou.ai  u.  a.  §  514. 

495.  In  allen  Sprachen  fand  häufig,  wie  wir  sehen  werden, 
Übertritt  der  starken  Stammformen  in  das  Gebiet  der  schwachen 
statt,  seltner  der  umgekehrte  Übergang. 


1)  Mit  dem  Ablaut  von  stäü-ti  und  tnarf-ti  vergleicht  sich  genau  der 
des  «-Aoristes.    S.  §  811. 
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Hier  sei  besonders  bemerkt  die  Herübernahme  der  hoch- 
stufigen ö,  e,  ö  von  Wurzeln,  die  auf  diese  Yocale  auslauteten, 
in  die  schwachen  Personen,  die  ursprünglich  9  hatten.  Durch 
diese  Neuerung  geschah  Vermischung  mit  der  abstufungs- 
losen Cl.  X. 

Ai.  1.  pl.  ä-8thä-ma  gr.  S-<m)-|xev  für  *a-8thi-tna  *l-ora-jiev 
(vgl.  §  493  S.  889  f.).  Der  Gegensatz  von  l-onq-jAev  und  S-öe-jAev 
e-So-pev  hatte  seinen  Grund  in  der  intransitiven  Bedeutung 
von  sottjV,  speciell  wol  in  der  von  dem  sinnverwandten  eßr^v 
sj^juv  (ai.  ägam  ägama)  geübten  Anziehungskraft  (vgl.  Verf. 
Kuhn's  Ztschr.  XXV  220,  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  373  f. 
und  unten  §  497  Anm.).  Über  lat.  stä-tnus  neben  dä-mus  s. 
§  505.  584  Anm. 

Im  Ai.  ferner  d-dharfna  ä-dä-ma  für  *ar-dhi-ma  *a-di-ma 
(vgl.  §  493  S.  889)  und  so  ä  für  i  im  pl.  du.  act.  aller  Wurzeln 
auf  (ar.)  -a.  VgLopt.  1 .  pl.  s-ya-ma,  für  *$-i-ma  nach  8-ya-m  §  940. 

Gegenüber  dem  sicher  ursprünglichen  abstufenden  gr.  <pij-|il 
'sage* :  <pa-uiv  (vgl.  ahd.  bannu  =  *bh9-n%ö>  £*•  <pafvo>  =  *£Aa-n#>, 
ß.  §611,  654)  ging  ai.  bha-ti  'scheint,  leuchtet'  in  allen  be- 
legten Formen  nach  Cl.  X,  vgl.  pl.  bha-nii  imper.  bhä-hi  ptc. 
bhä-ta-8  etc.  Man  hat  daher  für  dies  ai.  Verbum  ein  bh-ä-y 
d.  h.  Erweiterung  der  Wurzel  mittels  des  abstufungslosen  Suf- 
fixes -ö-  anzunehmen  [bha-ti :  bha  f.  =  psa-ti :  psa  f.),  was  auch 
für  lat.  fä-tur  for  und  aksl.  ba-jq  'fabulor'  zulässig  ist  (§  706) *). 

486.  Auffallend  ist  die  starke  Stammstufe  in  ai.  li-te 
av.  «ai-*?  gr-  xsi-xai  'liegt*  (vgl.  ai.  perf.  It-Jy-e,  -$%-(  'liegend') 
neben  ai.  läy-a-fö  gr.  hom.  xi-o-vtat  opt.  ^te-o-i-to.  Sehr  un- 
sichere Deutungsversuche  in  I  §  598  S.  454  und  bei  Meringer 
Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymn.  1888  S.  134.  Vielleicht  entstand 
die  Unregelmässigkeit  durch  einen  sehr  frühen  Übergang  aus 


1)  W.  bhä-  bedeutete  'erscheinen  lassen,  offenbar  werden  lassen,  kund 
thun\  Zieht  man  zu  ihr  auch  ai.  bhdnati  'ertönt,  ruft  lauf  (Osthoff  Zur 
Gesch.  d.  Perf.  353,  Whitney  Die  Wurzeln  etc.  der  Sanskrit-Spr.  109  f.), 
so  mnss  für  dieses  eine  Erweiterung  *bh-eno-  oder  *bhrtmo-  (§619)  an- 
genommen werden.  Zu  dieser  zieht  Moulton  auch  lat.  fenestra  (Cambridge 
Phfl.  Soc.  Proceed.  1890,  May  22,  p.  9). 
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der  thematischen  in  die  unthematische  Flexion,  dei  durch  as-te 
^o-rat  'sitzt*  nahe  gelegt  war.  Auch  für  y^v-to  e-fsv-To  (Hesiod 
und  andre  Dichter)  neben  y^vs-to  i^ve-to  (vgl.  3.  du.  fefi-rrp} 
und  für  oeütai  (nur  Soph.  Tr.  645)  neben  aeu-e-tai  (vgl.  au-to) 
glaube  ich  diesen  Übertritt  annehmen  zu  sollen1).  Ausser 
Zweifel  steht  er  für  äfienc-to  =  ajiefßeTo  bei  Nonnus  und  ähn- 
liches bei  spätgriech.  Dichtern  (Rzach  Gramm.  Stud.  zu  Apoll. 
Rhod.  164)  und  für  einige  lit.  Präsentia  auf  -mi  (§  511). 

Addl  *yes-tai c kleidet  sich'  (aL  vds-te  gr.  i7t(-£OTat  Ea-ro)  gehört  nicht 
hierher,  weü  es  in+g-ej-fag  zu  zerlegen  ist  (§  656). 

407.  Wie  ai.  i-mahe  (gr.  *-o-|iev  §  493  S.  889  f.  §  914),  so 
zeigen  noch  manche  Formen  die  sogen,  nebentonige  Tiefstufe. 
So  z.  B.  ai.  ä-hhü-ma  gr.  e-cpö-jtev  umbr.  fü-tu  'esto*  lit.  bü-k 
'sei'  von  W.  bhe%-  Verden,  sein';  hierzu  der  Sg.  mit  gleicher 
Wurzelgestaß  ai.  d-bhü-t  gr.  e-<pö  (vgl.  perf.  ai.  2.  sg.  ba-bhhr 
tha),  ohne  Zweifel  unter  Einwirkung  von  Präterita  der  Cl.  X 
(§  597  ff.)  wie  ai.  ä-dr-a-t  ä-dr-ä-ma  ä-gl-ä-t  är-gUa-ma  gr.  e-8p-£ 
e-8p-ä-fiev  e-ßX-Y)  e-ßX-q-fiev.  Ferner  von  W.  er-  cin  Bewegung 
setzen'  (epeto*  «kpjiYjfbj,  IpoiQ  •  ipu^oiQ  Hesych,  ai.  är-ti  aor.  med. 
är-ta)  ein  idg.  med.  *f-tai:  ai.  ir-te  imper.  ir-$va  av.  a**-iva 
part.  ai.  ir-nds,  gr.  8p-oo  part.  6p-|xevo-<;  inf.  8p-0ai  (I  §  306 
S.  243  f.).  Indem  ai.  ir-  gr.  8p-  auch  vor  Sonanten  statt  der 
hier  lautgesetzlichen  *tr-  *4p-  (aus  *jr-)  eingeführt  wurden, 
entsprangen  die  Formen  wie  ai.  3.  pl.  ir-afe  (vgl.  ai.  ä~bhüv-am 
für  ä-bhuv-am  nach  är-bhü-i  etc.)  3.  sg.  ir-a-te,  gr.  8p-o-i-to 
Sp-Tj-rai;  Neuerung  war  auch  die  Augmentierung  in  cupto 
(augmentlos  ursprünglich  *8pto  =  *g-tö).  Hierzu  aus  dem  Germ, 
das  ags.  ear-d  'bist',  8.  §  509.  In  demselben  Verhältniss  wie 
2p-o-t-ro  zu  8p-ao  stand  e-jxoX-o-v  zu  e-ßXco-  &<p<£v7],  $XeT0>  ®aT1^ 
Hesych,  da  ßXco-  ein  idg.  *m\-  repräsentiert  (vgl.  I  §  306  S.  246). 

Nach  der  de  Saussure'schen  Hypothese  bildete  bhü-  die 
Tiefstufe  zu  bheyp-  (ai.  fut.  bhavi-$yä-ti  etc.),  f-  die  zu  erv- 
(ai.  fut.  ari-$yä-ti  etc.)  u.  s.  f. 


1)  Entsprechend  kann  die  3.  pl.  med.  ved.  d-jan-ata  neben  d-jan-a-nta 
aufgefasst  werden.  Freilich  ist  ebenso  gut  Zurückfuhrung  auf  *e-§nn^nto 
möglich  (vgl.  d-jn-ata). 
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Anm.  Ich  stellte  bisher  zu  diesen  Formen  auch  ai.  ä-gä-ma  gr.  £-$t)- 
fisv,  3.  sg.  d-gä-t  £-ßrj  (vgl.  d-bhü-t  £-<pü),  indem  ich  gä-  (fy-  =  *grp~  setzte 
(I  §  253  S.  208).  Wegen  u.ß-gä-ti  gr.  hom.  ßi-ßa«,  ai.  vi-gä-man-  n.  'Schritt' 
gr.  ß-f^-fjua,  aL  perl  med.  /a-^e  u.  dgl.  ist  die  Annahme  vorzuziehen,  dass 
es  Ton  Anfang  an  *gö-  und  *g«m-  gab,  wie  Vrö-  und  *drem-  claufen'  (§488 
S.  882,  §  579).  Sichere  Entscheidung  wäre  leicht,  wenn  sich  gä-  auch  ausser- 
halb des  Ar.  und  Griech.  fände.  Die  Zugehörigkeit  von  lett  gfyu  'ich 
ging'  ist  zweifelhaft  (s.  Wiedemann  Das  lit.  Prät  141  f.)  und  mehr  als  un- 
sicher die  Heranziehung  von  ahd.  pfad  (Fick  Wtb.  I*  33). 

408.  A lisch.  W.  qer-  'machen':  ai.  2.8g.  kär-(i  2.  3.  sg. 
d-kar  2.  pl.  kf-thd  3.  pl.  &-kr-an  3.  sg.  med.  ä-kp-ta,  av.  3.  sg. 
cor*p  =  urar.  *car-t  (I  §  94  S.  90,  §  647,  7  S.  496);  über  apers. 
1.  pl.  a-kü-mä  3.  sg.  a~kü-tä  8.  Bartholomae  Ar.  Forsch.  II  67  f. 
Imper.  ai.  k%-dhi>  med.  kf-$vd  av.  kere-hä.  Conj.  ai.  kär-a-ti 
av.  i.  sg.  caräni  (vgl.  indic.  ai.  kar-a-ti  ä-kar-a-t}  imper.  2.  sg. 
apers.  pari-karä).  Opt.  ai.  1.  pl.  kr-iyä-ma.  Ai.  kar-  überall 
für  lautgesetzliches  (im  Av.  erhaltnes)  car-  nach  dem  schwachen 
Stamm,  umgekehrt  ä-kar-ma  kär-ta  mit  -ar-  nach  dem  starken, 
tber  die  schwierigen  Formen  ai.  kur-mäs  kur-väs  (hiernach 
auch  sg.  kur-mi)  opt.  kur-ya-m  8.  I  §  289  S.  233,  §  290  Anm. 
8. 234,  Hübschmann  Kuhn's  Zeitschr.  XXVII 1 12,  von  Fierlinger 
ebend.  438,  Bartholomae  Ar.  Forsch.  II  67 f.,  86 ff.,  J.  Wacker- 
nagel  E.  Kuhn's  Litteratuibl.  m  55  f.,  ferner  unten  §  641. 

W.  der-  cspalten,  sprengen3:  ai.  2.  sg.  där-fi  3.  sg.  ä-dar; 
opt.  dir-ya-t  =  *df-{e-t  (vgl.  pass.  dir-yä-te  part.  dir-nä-s). 

W.  ghen-  'schlagen,  erschlagen,  tödten':  3.  sg.  ai.  hän-ti 
av.  jainti,  ai.  2.  pl.  ha-thä  3.  pl.  ghn-anti,  med.  1.  sg.  av.  yn-f 
3.  sg.  ai.  har-te  3.  pl.  ai.  ghn-ate\  praet.  1.  sg.  ai.  ä-han-am  apers. 
a-jan-am  2.  sg.  ai.  a-han  av.  a-jen  (Bartholomae  Bezzenberger's 
Beitr.  XTfl  64  f.)  3.  sg.  ai.  ä-han  apers.  a-ja  d.  i.  a-jan  2.  pl. 
ai.  d-ha-ta  apers.  ja-tä]  imper.  ai.  ja-hi  aus  *jha-dhi  (I  §  480 
S.  356)  av.  jaidi.  Die  schwache  Form  ar.  *jha-  (ai.  ha-  ja- 
nan.  ja-)  für  lautgesetzliches  *gha-  =  *gAg-  nach  der  Analogie 
von  *jhan-  =  *ghen-J  I  §  453  f.  S.  336  f.  Ai.  1.  du.  hanvas  für 
*ghan-vas  =  *ghg~ye8  (I  225  S.  195,  §  229  S.  197).  Analogischer 
übertritt  des  -n-  in  andre  schwache  Personen:  ai.  1.  pl.  han- 
mas  imper.  hannihi  (neben  jahi).  Conj.  ai.  Adn-a-ti  av.  janaiti 
(vgl.  indic.  ai.  han-a-ti  a-han-a-t  av.  janaiti  gr.  e-öevo-v).    Opt. 
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ai.  han-ya-t  SLV.janyäß  apers.  janiyä,  urar.  *jhan-\j&-t  für  lautges. 
*ghanjpt  aus  *gh#-ie-t  (I  §454  Anm.  S.  337);  daneben  laut- 
gesetzlich  med.  ai.  ghn-xya  ghn-i-ta,  nach  der  Analogie  der 
Activformen  kan-i-ta.  —  Thema vocalisch  ai.  2.  pL  ghn-a-ta 
3.pl.  o-^An-o-»  a-ghn-a-nta  part.  ghn-a-mänas  (av.  conj.  fn-a-j). 

Urar.  *janr-ti  idg.  *gem-ti1  s.  §  493  S.  887.  lmper.  ai.  ga-dlii 
ga-hi  av.  gaidi.  3.  pl.  ai.  d-gm-an  gm-dn  av.  gem-en.  Ai.  1.  du. 
gänvahi  lautgesetdich  aus  *grp-#-  (I  §  225  S.  195,  §  229  S.  197), 
nur  mit  veränderter  Betonung.  Analogischer  Übertritt  des  aus 
-m-  entstandenen  -n-  in  andre  schwache  Personen:  ai.  1.  pl. 
d-gan-ma  2.  pl.  gan-tä  gdn-ta  neben  ga-td.  g-  für  j-  in  ai. 
ärgan  gdn-tu  (av.  jantü),  j-  für  ^-  in  opt.  3.  sg.  av.  jam-ya-f 
apers.  jamrlyä  (ai.  gam-yö-t)f  s.  I  §  451  S.  336. 

Urar.  *o*-tft,  idg.  *e%-tif  8.  §  493  S.  887.  3.  sg.  ai  e-ti  av. 
a£-tfc*  apers.  ai-tiy,  3.  pl.  ai.  y-dnti  av.  y-$inti,  imper.  ai.  f-At 
av.  i-dx  ir-di  apers.  t-d*y.  Neubildung  ai.  1.  sg.  i-mi  für  *-mt. 
Praet.  1.  sg.  ai.  ay-am  apers.  ayam  d.  i.  oy-om  3.  sg.  ai  ai-t 
av.  äi-fi  3.  du.  ai.  äi-täm  av.  ä*-tem.  Conj.  ai.  dy-ctr-ti  d-ya-t 
av.  ay-ar-fi  (vgl.  indic.  ai.  dy-a-tö,  av.  imper.  ay-a  conj.  ay-ö-/ 
opt.  ay-di-f). 

Ai.  Äfe-tf  av.  Sae-iü  'weilt,  wohnt',  3.  du.  ai.  kfi-tds  3.  pl. 
ai.  k&y-änti,  conj.  ai.  k(dy-a-t:  gr.  hom.  io-xtf-jievo-c  cwol  ge- 
baut, bebaut*.  —  Themavocalisch  ai.  k(iy-d-ti. 

W.  £fe#-  'hören':  ai.  2.  sg.  $r6-(i}  1.  sg.  dArao-am  3. 8g. 
<i-{rö-tf,  2.  pl.  hrtir-ta  und  nach  dem  Sg.  Iro-ta  av.  srao-ta, 
av.  2.  pl.  med.  a^srü-dümf  ai.  imper.  $ru-dhi;  conj.  ai.  3.  du. 
Srdv-a-tas,  opt.  av.  1.  pl.  srvimä  d.  i.  «rwü-i-mä:  gr.  imper.  xXo-8i 
xAü-re  (vgl.  §  497  S.  892)  Ilept-xXü-jievo-c.  —  Themavocalisch  ai. 
bruv-arm  gr.  xXoco  (vgl.  §  527). 

W.  derh-  'sehen':  ai.  d-darl-am  av.  dars-em,  1.  pl.  ai 
d-dfi-ma  und  nach  dem  Sg.  auch  d-darl-4na\  conj.  ai.  ddrl-c-t 
av.  1.  pl.  dar^s-ä-ma  (vgl.  indic.  ai.  d~dari-a-t).  —  Thema- 
vocalisch ai.  3.  pl.  d-dfl-a-n  opt.  df&-e-t. 

Ai.  ä-grabh-am  av.  grab-em  'ich  ergriff,  3.  pl.  ai.  d-gfbh-ran. 

Ai.  chand-  'scheinen':  3.  sg.  chdnt-ti. 
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W.  bhe{d-  'findere':  ai.  1.  8g.  d-bhed-am  3.  sg.  d-bhet\  — 
themavocalisch  opt.  bhid-e-t.  Av.  mip-  (ai.  müh-)  'um  etwas 
bringen5:  3.  sg.  möist,  conj.  möip-a-f  (vgl.  indic.  ai.  meth-a-ti), 
opt.  mip-yä-p* 

W.  dhemgh-  'melken,  milchen  (vgl  Fick  Wtb.  I4  73):  ai. 
3.  8g.  digdhi  3.  pl.  duh-dnti,  med.  3.  8g.  dugdhe  3.  pl.  duh-ate 
-äfe,  conj.  döh-ar-te,  opt.  duh-i-ta]  —  themavocalisch  d-duh-a-t 
opt.  duh-e-t.  W.  /<e#g-  'iungere3:  ai.  3.  sg.  med.  d-yuk-ta  1.  pl. 
ä-yuj-mahi,  av.  3.  pl.  yüj-en  1.  pl.  med.  yaoy-maidf  mit  un- 
ursprünglicher  starker  Stammform ; — themavocalisch  ai.  d-yuj-a-t. 

W.  mehr-  'wünschen,  begehren*:  ai.  1.  sg.  vdi-mi  3.  sg. 
vd4-ft  !•  pl«  ui-tndsi,  av.  eatfm  vasfi  usmahi,  conj.  ai.  vdS-a-t 
av.  t?a*a/  (vgl.  indic.  ai.  vdS-a-ti  impei.  vd$-a).  —  Thema- 
vocalisch ai.  u$-d-mäna-8. 

Uiar.  *a8-tif  idg.  *es-ti,  s.  §  493  S.  888.  Ai.  sg.  ds-mi  dsi 
äs-ti  pl.  6-m<fo  «-Mi  s-dnti,  av.  sg.  oAtk*  aAt  asti  pl.  maAt 
(I  §  558,  3  S.  415)  stä  henti,  apeis.  sg.  amiy  (I  §  558  S.  416) 
ahy  astiy  3.  pl.  hatiy  d.  i.  hantiy\  apeis.  1.  pl.  amahy  mit  a- 
aus  dem  Sg.  Fraet.  ai.  1.  sg.  as-am  3.  sg.  as  apeis.  1.  sg.  aham 
d.  i.  öÄam  av.  3.  sg.  äs  (I  §  647,  7  S.  496,  §  649,  6  S.  489),  pl. 
ai.  as-ma  äs-ta  as-an  apers.  3.  pl.  aha  d.  i.  aha%  vgl.  §  481  S.  864  f., 
daneben  augmentlos  av.  3.  sg.  as  3.  pl.  h-en  ai.  s-dn;  über 
2.  3.  sg.  ai.  äs-i-ij  äs-t-t  8.  §  574.  Impei.  av.  z-dt\  ai.  edhi  aus 
*€tz-dhi  (I  §  591  S.  449)  für  lautgesetzliches  *tfAt  nach  der  Ana- 
logie der  Formen  mit  starker  Wurzelgestalt.  Conj.  ai.  ds-a-ti 
äs-ar-t  av.  affh-a-ifi  atdh-a-f  apers.  ah-a-tiy.  Opt.  ai.  s-ya-t 
s-iya-t  av.  h-yä-ß. 

W.  ed-  'essen':  ai.  äd-mi  dt-ti.  Ebenso  in  allen  schwachen 
Personen  ad-,  wie  3.  pl.  ad-anti  2.  pl.  at-td  imper.  ad-dhi, 
offenbar  infolge  davon,  dass  Formen  wie  *ta  *dhi  zu  undeutlich 
geworden  waren  (vgl.  oben  ai.  edhi).  Conj.  *ad-a-ü  *ad-a-t  (vgl. 
2.  sg.  med.  ad-a-sva  gr.  e8-a>  lat.  ed-ö  got.  it-a).  Über  das  Verhält- 
niss  von  dd-mi  zu  lat.  est  lit.  ist  s.  §  480  Anm.  S.  863 f.,  §  494  S.  890. 

Ai.  dhdkii  u.  a.  der  Art  s.  §  493  S.  889.  Ai.  bhi-$ak-ti 
'heilt*  (bhi-  Nebenform  von  abhi)  verlor  seinen  Charakter  als 

Bmgmann,  Grondriss.  II,  2.  57 
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Compositum,    daher  3.  sg.  a-bhifyak  Rigv.  X  131,  5  nach  der 
Weise  der  Cl.  XV  und  bkefajäs  'heilend*. 

W.  dhe-  dö-,  ai.  dhä-  da-  iran.  da-  (im  Iran,  fielen  die 
beiden  Stämme  lautgesetzlich  zusammen  und  eine  genauere 
Scheidung  nach  der  Bedeutung  ist  nicht  mehr  möglich),  8. 
§  493  S.  889.  Ai.  d-dkä-t  dha-t  d-da-t  pl.  ä-dhä-ma  d-dä-moy 
av.  dä~p  dä-mä  apers.  a-da\  über  a  im  PI.  s.  §  495  S.  891 ;  med. 
ai.  d-dhi-ta  d-di-ta,  imper.  dhi-fvd.  Conj.  ai.  dhä-ti  pl.  med. 
dhä-mahe  av.  dä-iü  med.  da-it?  (§  933).     Opt.  av.  d-ya-]>. 

W.  8tä-,  s.  §  493  S.  889.  Ai.  dsthä-t  ästhä-ma  (wie  &-dha-ma, 
s.  o.),  av.  paiti-kä-ß;  med.  ai.  d-sthi-ta.  Conj.  ai.  sthä-ti  2.  du. 
8tha-tha8,  av.  med.  z&tä-itf  (§  933). 

W.  da-  'theilen,  abtheilen3  (gr.  8a-jxo-;  8frjio-;):  ai.  da-ti 
3.  pl.  da-nti  (wie  d-dhä-may  s.  o.),  med.  1.  pl.  ä-di-mahi  (vgl. 
part.  di-nd-s  di-ta-8  gr.  Sa-rio-u-at). 

Statt  des  -t  =  idg.  -9  in  den  Wurzeln  der  letzteren  Art 
erscheint  im  Ai.  auch  -I:  d-dhi-mahi  von  W.  dhe-,  ml-make 
von  W.  me-  'messen*  (3.  sg.  ma-ti),  di-ljva  von  W.  dö-,  ä-di-mahi 
von  W.  da-.  Dieses  %  für  i  hing  mit  einer  im  Ai.  weit  ver- 
breiteten Neubildung  zusammen. 

Es  gab  nemlich  seit  uridg.  Zeit  ein  im  Ai.  in  den  beiden 
Stufen  -I-  und  -t-  auftretendes,  wurzelerweiterndes  Element; 
ob  man  es  als  Wuzeldeterminativ  oder  als  Suffix  bezeichnet, 
ist  gleichgiltig  (s.  §488  S.  880  ff.).  Z.  B.  in  pt-  'schwellen, 
tränken3  von  W.  pö-  (pi-pi-te  pl-yönte  px-tdr~8  pi-pi-hi  pi~nva~ti), 
r-Z-  'laufen,  rinnen3  von  W.  er-  [ri-ya-fe  ri-ti-i  ri-na-ti  rt-t-), 
Ir-i-na-ti  'kocht*  neben  $f-tä-8.  Dieses  Determinativ  begegnet, 
wie  Bartholomae  Stud.  zur  idg.  Sprachgesch.  II  63  ff.  zeigt,  im 
Ai.  auch  in  dem  äi  der  ved.  Präterita  d-Sar-äi-t  cer  zerbrach3 
neben  a-$ar-i-t  idr-i-töf  und  dj-äi-4  cdu  triebst3  (augmentlos), 
das  mit  gr.  dy-lvo)  äy-tvia)  engstens  zusammenhing  (vgl.  §  80 1)1). 

1)  Eine  Hochstufengeetalt  dieses  Determinativs  liegt  wahrscheinlich 
auch  in  den  idg.  Präsentia  auf  -#o  wie  ai.  Sv-dya-ti  vart-dya-ti  lat  qu-eö 
mon-eö  vor,  zu  denen  ein  Part,  auf  -i-tos  und  -l-tos  gehörte  (CL  XXXH). 
Auch  möchte  ich  jetzt  (mit  Bezzenberger  Zur  Gesch.  d.  lit  Spr.  195)  eine 
der  ai.  Form  d^fäi-f  genau  entsprechende  Bildung  in  gr.  ÄfEi-c  ^Tct  (&u> 
*-#-*  -ei-t)  annehmen  (§  987,  1.  995,2). 
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Der  Stufe  -t-  werden  wir  noch  in  mehreren  ai.  Formenkate- 
gorien begegnen. 

Dieses  Element  -*-  nun,  das  ursprünglich  nur  Nebenform 
von  ar.  -*-  =  idg.  -i-  war,  drang  auch  in  das  Gebiet  des  ar. 
-t-  =  idg.  -*-  ein,  so  dass  nun  im  Ar.  nicht  nur  i  sondern  auch 
%  mit  ä  ablautete1).  So  entstanden  die  obigen  Formen  wie 
ädhimahi  für  ddhimahi  neben  ddhäm,  so  $i-&i-hi  U-li-te  für 
*lirU-hi  *U-$i-te  (vgl.  Si-tä-s)  neben  Si-Sä-ti  (§  538),  tnf-ni-mds 
für  *mf-ni-mäs  (vgl.gr.  -va-jiev)  neben  mj-na-mi  (§597),  ä-stari-4 
für  *a-8tari4  (§839).  Zuletzt  verdrängte  -i-  auch  das  a  =  9  in 
der  Wurzel  der  Formen  wie  pass.  *dha-ya-te  =  av.  da-y$-t<$ 
(1  §  109  a.  S.  102),  es  entstand  dhi~yä-te  (§  707.  709). 

Ob  und  wie  weit  etwa  noch  sonstiges  Schwanken  zwischen 
idg.  i  und  t,  ausser  dem  bei  dem  Determinativ  i  zu  beob- 
achtenden, im  Ai.  dazu  beitrug,  dass  sich  %  dem  i  =  9  zur  Seite 
stellte  (vgl.  z.  B.  den  Wechsel  t  und  l  in  den  Reduplications- 
silben,  §  467.  469.  473),  lasse  ich  dahin  gestellt. 

400.  Zu  den  Beispielen  für  die  Vermischung  der  starken 
und  der  schwachen  Stammgestalt,  die  im  letzten  Paragraphen 
gegeben  sind,  seien  hier  noch  einige  hinzugefügt. 

Stark  statt  schwach.  Ai.  2.  du.  spar-tam  neben  spf-tam 
von  spar-  'retten,  gewinnen*  *).  Av.  3.  sg.  med.  man-tä  neben 
ai.  ä-ma-ta  von  man-  'meinen*.  Ai.  1.  pl.  ä-he-ma  (vgl.  3.  pl. 
ä~hy-an)  von  hi-  'befördern'.  Ai.  2.  pl,  sto-ta  (vgl.  2.  du. 
stu-iam)  av.  1.  pl.  med.  stao-maid?  von  stu-  'preisen3  (vgl.  ai. 
släu-ti  §  494  S.  890).  Ai.  2.  pl.  vart-ta  (vgl.  3.  pl.  ä-vft-ran) 
von  vart-  'vertere'.  Av.  2.  pl.  sqs-tä  neben  ai.  ias-ta  von  W. 
Icens-  'hersagen'  (§  493  S.  888).  Ai.  1.  pl.  ched-ma  von  chid- 
'abschneiden9.  Ai.  2.  pl.  med.  vodhvam  neben  üdhvam  2.  du. 
ad.  vödham  (I  §  404,  2  S.  301,  §  482  S.  358)  zu  2.  sg.  väk-ft,  W. 


1)  Bartholomae  a.  O.  nimmt  ä :  i  als  alten  Ablaut,  indem  er  ersteres 
schon  in  uridg.  Zeit  aus  ä%  entstanden  sein  lässt,  wie  z.  6.  lat  eräs  (gegen- 
über ai.  is%-f)  von  ihm  auf  *e8äis  zurückgeführt  wird.  Ich  kann  dieser 
Theorie  nicht  beipflichten. 

2)  Av.  med.  3.  sg.  var*-tä  1.  pl.  var*-maidi  neben  ai.  d-vg-ta  sind  keine 
sichern  Beispiele  für  diese  Neuerung,  weil  vor*-  «=  *vg-  sein  könnte. 
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Die  Prägensstamme.  Classe  I:  ai.  fo-ti.  [§499—501. 

i&egh-  'vehere*.  Ai.  3.  sg.  med.  ä-tak-ta  zu  täk-ti  'läuft,  stürzt, 
schiesst3,  W.  teq-,  vgl.  die  Tiefstufenform  tq-  im  av.  park  pf. 
ta-pk-u$-  (I  §  473,  2  S.  351). 

Viel  seltner  schwach  statt  stark.  Ai.  i-mi  neben  i-mi  von 
*-  'gehen*  (schon  §  498  S.  894  erwähnt).  Ai.  3.  sg.  drf)fk  neben 
värk  (med.  d-vpk-ta)  von  varj-  'drehen*  (umgekehrt  2.  du. 
vark-tam  für  vfk-tam).  Av.  2.  sg.  a-pen^i  für  *a-frai  G£ 
*e-preh-8  von  W.  prek-  'fragen5  (umgekehrt  3.  sg.  med.  fraä-tä 
für  *peres-tä). 

500.  Im  Arischen  wurde  der  von  idg.  Urzeit  her  dauernd 
stattfindende  Übertritt  in  die  themavocalische  Flexion  durch  die 
Gleichheit  der  Ausgänge  der  1.  sg.  auf  -am  und  der  3.  pl.  auf 
-anti  -an  gefordert.  Dabei  waren  zuweilen  Deutlichkeitsrück- 
sichten im  Spiel.  Z.  B.  verdrängten  ai.  2.  3.  sg.  ada-8  äda-t 
die  Formen  *ät  *ät  von  W.  ed-  'essen*  (1.  sg.  ad-am  3.  pl. 
ad-an) x)  und  im  Av.  wurden  die  -ait$  -ata  (=  ai.  -ate  -ata) 
der  3.  plur.  med.  fast  ganz  durch  die  die  3.  pl.  deutlicher 
charakterisierenden  -ante  -anta  der  thematischen  Conjugation 
ersetzt,  wie  &nh-ant$  gegen  ai.  as-ate  'sie  sitzen3  (§  1067,  1). 

Gleiches  gilt  fdr  die  andern  athematischen  Präsensclassen. 
Insbesondre  vgl.  noch  die  av.  3.  pl.  der  Cl.  HE  und  Y  auf  -and 
-enti  statt  -aiti  (=  ai.  -ati)  §  540.  556.  1018,  Ib. 

601 .  Armenisch,  e-kn 'er  kam9 :  ai.  ä-gan,  gGf .  *e-gem-l, 
s.  §  493  S.  887;  die  1.  sg.  ehi  3.  pl.  ekin  sollen  (nach  Bugge 
Kuhn's  Zeitschr.  XXXII  75)  Neubildungen  nach  edi  edin  (s.  u.) 
gewesen  sein. 

em  'bin':  ai.  äs-mi,  s.  §493  S.  888;  2.  sg.  es  aus  *es-si 
(I  §  559  S.  417);  3.  sg.  e  nach  bere  'fert*  aus  *bhere-ti  (wie  um- 
gekehrt 2.  sg.  beres  nach  es)\  3.  pl.  en  wol  aus  idg.  *s-enti 
(Bugge  Kuhn's  Zeitschr.  XXXII  71),  vgl.  §  1019. 

e-di  'ich  setzte':  ai.  ä-dhü-m,  s.  §  493  S.  889;  2.  sg.  e-di-r 
3.  sg.  e-d  2.  pl.  e-di-R  3.  pl.  e-di-n.  di-  =  idg.  *dhe-  (I  §  71 
S.  63),  also  Übertragung  der  starken  Stammform  in  den  Plural. 


1)  In  ähnlicher  Weise  setzten  sich  die  Formen   mit  »-Determinativ 
äs-i-f  As-l-t  ceras  erat'  für  die  im  Ved.  noch  erhaltnen  us  äs  fest  (§  574). 
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Dieselbe  Erscheinung  bei  e-tu  cich  gab9:  ai.  ä-dä-m,  8.  §  493 
S.  889;  2.  sg.  e-tu-r  3.  sg.  e-t  2.  pl.  e-tu-R  3.  pl.  e-tu~n\  tu-  = 
idg.  *do-  (I  §  87  S.  84).     Dagegen  ta-  =  idg.  *(fo-  im  praes. 

1.  pl.  ta-tnß  'damus',  wonach  a  statt  u  auch  im  Sg.  ta-m  (I  §  109  a. 
S.  102). 

jrom  cbin*  stellt  Hübschmann  Armen.  Stud.  I  25.  61  zu  got. 
ma  'bleibe,  verweile5  und  vermutet  Entstehung  aus  *yes-mi; 
anders,  aber  schwerlich  besser  Bugge  a.  O.,  S.  7. 

602.  Griechisch,  xtev-  ctödten'  =  ai.  k$anr\  1.  pl.  f-xta- 
fiev,  3.  sg.  aic-£-xTa-TO=ai.  d-k(ar-ta,  2.  sg.  4-xTa-fbj;  =  ai.  är-k$a- 
ihäs  (§  503).  Die  hom.  3.  pl.  Ixtav,  conj.  1.  pl.  xtla>|iev,  part. 
-xta?  nach  der  Analogie  der  Wurzeln  auf  -ö  (I-<pav  etc.),  ähn- 
lich wie  Y^ä-xa  (Pindar)  zu  W.  ^ev-  u.  a.  (Verf.  Gr.  Gr.2  S.  47). 
—  Themavocalisch  e-xtav-o-v. 

Anm.  Seltsam  sind  die  hom.  1.  sg.  -£xxav  und  3.  sg.  fxra.  a  war 
mir  in  O  432  (vai*,  iicel  dw&pa  xar£xxa  Ku(W)potot  fiaHoioi)  sicher  kurz.  Ob 
ursprünglich  fxxäv  fxxä  mit  äol.  ä  gesprochen  wurde,  welche  Formen  Neu- 
bildungen von  derselben  Art  wie  3.  pl.  Ixxav  gewesen  wären?  Oder  war 
hxa  eine  Neuerung  wie  ai.  d~vg k  neben  vdrk  (§  499  S.  898)  und  -fcctdtv  erst 
durch  hxa  hervorgerufen? 

W.  bher-  cferre':  2.pl.  <p£p-re  für  *<ppa-te  *<pap-re:  ai.  Ihär-ti 

2.  du.  %-fcim,  lat.  fer-t  (§  505). 

W.  ger-  Verschlingen':  e-ßpor  ecpotYev,  ISaxe,  Siiorcaaev;  ßpa>- 
=  *gf-  Tiefetufenform  wie  <pö-  in  S-<pö  §  497  S.  892. 

el-jjLt  'werde  gehen',  idg.  *6jrJ*ni,  8.  §  493  S.  887.  2.  sg.  ei  aus 
*ef-(o)t,  3.  sg.  el-ot;  pl.  1.  i-jiev  2.  i-te;  3.  pl.  taot  entweder  aus 
*?\-avn  (idg.  *i%-6nti)  oder  für  *avxi  idg.  (*%-enti)  mit  Vorsetzung 
des  {  nach  t-jiev  t-te.  Praet.  1.  sg.  -qa  für  *iqa  aus  *%-a  (ai. 
ay-am)  nach  den  Formen  mit  consonantisch  anlautender  Per- 
sonalendung  wie  ^-fiev  (über  das  Augment  §  480  S.  863,  §  481 
8.  864f.);  augmentlos  3.  du.  i-ttjv.  Imp.  T-81:  ai.  i-hi.  Die  alte 
Conjunctiv-  und  Optativbildung  (ai.  dy-a-ti  und  i-ya-t)  fehlt. 
Part.  fem.  ,Eir-(aooa,  Beiname  der  Demeter,  aus  *?-at-£a:  ai. 
y-atrh.  —  Themavocalisch  indic.  praes.  elo-fooai  praet.  hom.  i-e  ^j-s 
^-o-|i8v  att.  imper.  {-o-vtu>v  opt.  t-o-t  part.  J-6-vt-  (vgl.  J.  Baunack 
Curtius?  Stud.  X  96 ff.,  Rhein.  Mus.  XXXVII  472),  vgl.  auch 
conj.  T-a>  t-u>-jiev. 
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<pftej>  Vernichten*  =  ai.  May-\  3.  sg.  med.  e-cp&i-To:  ai. 
imper.  k$i-dhi.  Conj.  cp&f-s-tai;  im  Ai.  wäre  *k$ay-a-te  nach 
kfir-dhi  zu  erwarten  (vgl.  indic.  kfay-a-ti).  Part.  <pO(-jAevo-<;.  — 
Ob  cp&fo)  (ecpöiev  2  446)  (pfti^-w  oder  <p8i-*u>  war,  ist  unklar,  vgl. 
§  527  Anm. 

W.  leyr  'lösen':  med.  3.  sg.  Xo-to  X3-to,  3.  pl.  Xo-vro  (vgl. 
§  1068). 

1.  pl.  T8-JJL8V  (att.  io|xev)  2.  pl.  io-ts  können  ebenso  gut  zum 
sg.  *ue{d-mi  als  zum  sg.  oT8-a  gezogen  werden,  s.  §493  S.  888. 

efcfil  cbin*,  idg.  *tf*-mt,  s.  §  493  S.  888.  2.  sg.  ei  aus  *£(o)i  = 
ai.  dsi,  daneben  sT«  (ei?)  und  da-al,  8.  §  987,  1.  3.  sg.  eo-n 
(4o-rl):  ai.  ds-ti.  1.  pl.  e?|Uv  (dor.  elfiis)  aus  *lo\uv  zeigt  wie 
die  2.  pl.  la-te  und  die  3.  pl.  ion.  läat  aus  *lo-avtt  Übergreifen 
der  starken  Stammform  (vgl.  aisl.  er-o  er-u  §  507);  att.  dajxsv  mit 
o  nach  lote.  Die  3.  pl.  dor.  ivxl  att.  e?oi  für  *em  =  got.  sind, 
idg.  *s-enti  (§  1020,  1) ;  zu  dem  Spiritus  asper  vgl.  ovt-  für  *o-vt- 
§  493  S.  888  f.  Dem  ivxl  stellt  sich  das  part.  dor.  £vt-,  nom.  pL 
Ivx-es,  an  die  Seite,  dessen  Fem.  eaaa  Umbildung  von  *aaaa 
(vgl.  ai.  s-at4)  war.  Praet.  1.  sg.  hom.  ^a  att.  ^  aus  *2*-#,  3.  sg. 
dor.  tJc  aus  *es-t>  1.  pl.  rjjtev  aus  *^o-|iev  (I  §  565  S.  423),  2.  pl. 
7)o-T8,  3.  pl.  dor.  u.  sonst  ^v  aus  *^(o)-ev  =  ai.  as-an  (§  1020,  1), 
daneben  böot.  irap-etav  aus  *^av  (§  1021,  1);  zur  Augmentierung 
s.  §  480  S.  863,  §  481  S.  864f.  1.  sg.  ^v  2.  pl.  «fcs  waren  durch 
Tlfiev  veranlasste  Neubildungen  nach  den  Präterita  wie  eßX^v 
Cl.  X.  Die  3.  sg.  hom.  >jev  att.  *tjv  war  wahrscheinlich  mit  der 
3.  pl.  dor.  tjv  aus  *r,(o)-ev  identisch;  da  man  im  Indic.  sonst  von 
-ev  zu  -av  (-aav)  übergegangen  war  (§  1021),  verdunkelte  sich  der 
Charakter  der  3.  pl.  -rjev,  zunächst  in  Sätzen  wie  a  8tq  TersX&ojjiva 
-Jjjev  (2  4),  £v&a  ftaXiora  itax**)  xat  <p6Xom?  >jev  (N  789).  Im  Anschluss 
an  die  aus  rp.  entstandne  Form  ea  bei  Herodot  (I  §  611  S.  463) 
entsprangen  ea-s  ea-te,  vgl.  §  504.  über  Tjofta  und  hom.  eijaÖa 
l7]V  tjy)v  s.  §  583.  858,  2.  Imper.  ta&t  aus  idg.  *z-dhi  mit  patheti- 
schem Vocal  (I  §  626  S.  472);  daneben  bei  Hekataios  So&t  mit 
Einführung  des  starken  Stamms.  Die  alte  Conjunctivbildung 
(ai.  äs-a-ti  äs-a-t  lat.  er-i-t)  war  in  der  historischen  Periode 
verloren,  dafür  eo>  ecüjjtev  d>  (ojiev  wie  ai.  as-a-t     Opt.  efyv  aus 
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*£o-j^)-v  oder  *ia-irrv  mit  Einführung  des  starken  Tempus- 
stammes (vgl.  §  943).  —  Zusammen  gehören  1.  pl.  i|j£v  bei  Kalli- 
machos,  thess.  1.  sg.  &\d,  hom.  inf.  ffisv  Ifisvai:  entweder  schuf 
man  auf  Grund  von  eJol  :  TtfteTat  (dor.  ivxl  :  rffrevri)  und  von 
sTiqv  :  Ti&efyv  die  1 .  pl.  und  den  Infin.  nach  dem  Muster  von 
tföepev  und  Tiftijiev  Tidijievat  (vgl.  mess.  conj.  rjvtai  und  hom. 
conj.  [AeT-r^to  §  934),  oder  die  Parallelformen  lötet :  tdat,  ea> :  tu> 
u.  8.  w.  liessen  das  s  und  das  i  vor  der  Endung  als  den 
charakteristischen  formalen  Unterschied  der  beiden  Yerba  be- 
trachten, und  so  kamen  l\xkv  und  Ijiev(at)  nach  tjiev  (1.  pl.)  und 
tp£v(at)  zustande;  i\d  wurde  jedenfalls  erst  nach  £jiev  gebildet. 
—  Die  Enklißis  von  d\d  erklärt  sich,  wie  die  von  <piqpi,  aus 
der  uridg.  Enklisis  des  verbum  finitum,  s.  I  §  669  S.  537  und 
Wackernagel  Kuhn's  Zeitschr.  XXIII  457  ff.  —  über  die  thema- 
vocalischen  Formen  (*ä-o-  und  *^*-o-)  s.  §  493  S.  888  f. 

^  'sprach*  (mit  urgriech.  73)  aus  *^x-t  (I  §  652,  5  S.  500), 
zu  ai.  äh-a  lat.  qfo.  Die  Ablautsverhältnisse  der  Wurzel  (vgl. 
lat.  ad-ägium  :  pröd-igium)  bedürfen  noch  der  Aufklärung.  Nach 
dem  Vorbild  von  <p^v  ey^v,  «prjjil,  <prp\  neben  9^  Icpy)  (urgr.  <pä-) 
wurden  tjv,  tqjxI,  ifal  hinzugebildet. 

W.  dhe-  'setzen':  e-fte-fiev  u.  s.  w.,  s.  §  493  S.  889.  Ent- 
sprechend von  W.  se-  'entsenden,  von  sich  lassen,  säen1:  eijxev 
urgr.*£-(a)e-jtev  (vgl.  §478  S.  861),  augmentlos  xaft-e-fiev  acp-i-TYjv, 
Sov-e-ro;  unsicher  ist  Fick's  (Wtb.  I4  136)  Vergleich  mit  ai.  8ä- 
in  dvasdr-  'loslassen'  (3.  sg.  &-sü-t  2.  du.  su-tam). 

W.  d<h  'geben  :  f-8o-fjtev  u.  s.  w.,  s.  §  493  S.  889.  Ent- 
sprechend von  W.  kö-  'scharf  sein,  gewitzigt  sein*  (gr.  x<o-vo-$, 
lat.  cos  cartu-8,  air.  cath  'weise*):  2-xo-psv  ^o&ofxeda  und  xov  stöoc 
Hesych,  vgl.  part.  8ov. 

W.  bkä-  'erscheinen  lassen,  offenbar  werden  lassen,  kund 
thun':  «pj-pl  dor.  <pä-jtl  1.  pl.  <pa-jjt£v  2.  pl.  med.  <pa-ode,  vgl. 
§  495  S.  891. 

W.  sta-  'stare':  I-ottj-v  I-ottj-jisv,  2.  sg.  med.-pass.  i-oxa- 
torp  (:  ai.  ä-sthi-thäs,  §  503)  u.  s.  w.,  s.  §  493  S.  889 f.,  §  495 
S.  891. 
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608.  Eine  Anzahl  von  Formen  der  2.  sg.  piaet.  med.  mit 
der  Personalendung  -(bjc  =  ai.  -thäs  bildeten  mit  den  Grund- 
stock zum  Aufbau  des  fbjv-Aoristes,  wie  1-xTa-ftiqc  =  ai.  a-k$a- 
t/iäs  neben  air-ixtato  (§  502  S.  899),  i-ra-fbj«;  =  ai.  d-la-thäs 
von  W.  tenr-  'dehnen',  i-cp&Mtojc  neben  l^pöt-ro  (§  502  S.  900), 
£-oo-&7)s  neben  e-ooo-to  I-oü-to  (§  504),  i-xi-fb);  =  ai.  A-dhi-ihm 
neben  I-&e-to  von  W.  dhe-  'setzen  (§  493  S.  889),  £-8o-%  = 
ai.  ä-di-thas  neben  I-So-to  von  W.  rfö-  'geben*  (§  493  S.  889), 
£-aTa-&>);  =  ai.  ä^sthi-thas  von  W.  stä~  'stehen  (§  493  S.  889 f.). 
S.  §  589.  1049,2. 

504.  Eine  besondre  Gruppe  bilden  einige  hierher  ge- 
hörige Präterita  insofern,  als  das  -a  der  1 .  sg.  und  das  -av  der 
3.  pl.  eine  Flexion  nach  Art  des  «-Aorists  (-aa  -3a<;  u.  s.  w.) 
entstehen  Hessen,  wobei  die  schwache  Stammgestalt  des  act.  PI. 
und  Du.  und  des  Med.  durch  die  starke  ersetzt  wurde. 

W.  §heyr  'giessen':  i-xe(B'a  *°1-  (hom.)  e^eo-a  3.  sg.  med. 
i-j(ü-To  x^~To:  fti»  2.  sg.  h6-$i.  Hierzu  e/ea;  I^eoa?  I^ee  e^eos 
igiaiiev  l/eua|X£v  u.  s.  w.  für  *l-j(ei>-c  *e-)(eo  *e-j(i>-jt£v  u.  8.  w., 
auch  med.  l)(e^aT0'  "W.  j$e#-  'in  Bewegung  setzen,  treiben' 
(gr.  ooe/-  vif-,  I  §  489  S.  362):  äol.  (hom.)  I-aaeoa  oeua  imper. 
oo-fti*  4Xöi  (Hesych)  3.  sg.  med.  I-aao-to  oo-to.  Hierzu  e-oaeoas 
u.  s.  w.,  auch  med.  oeuato.  Ebenso  war  8iato  'videbatur'  wol 
von  einem  *d-8ea  =  *e-dei-tp  ausgegangen:  ai.  redupl.  ä-di-de-t 
imper.  di-di-hi  (Soaooato  mit  der  Wurzelstufe  do{-  war  von 
einem  Nomen  abgeleitet).  Bei  Herodot  eac  und  laxe  zu  ea 
'eram',  s.  §  502  S.  900. 

Von  derselben  Art  waren  die  reduplicierten  7jv-epc-a  rpsrpLOiz 
etc.  und  elft-a  eTicac  etc.  (/euc-  =  *#£-#?-),  s.  §  557.  569.  Neben 
jenem  stand  das  nicht  reduplicierte,  sondern  mit  der  Präpo- 
sition Iv-  zusammengesetzte  und  einer  andern  W.  angehörige 
-qv-etxa  (Verf.  ldg.  Forsch.  I  174),  das  gleichfalls  die  Flexion 
der  s- Aoriste  bekam. 

Das  Zusammengehen  mit  der  Flexion  des  «-Aorists  erklärt 
sich  leicht,  wenn  man  annehmen  darf,  dass  die  ursprüngliche 
Flexion  zuerst  in  der  3.  sg.  act.  verlassen  wurde,  dass  zuerst 
für     *£v-si(xt)    das   themavocalische    ev-eixe    (zu    ai>v-eve(xerat 
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Hesiod),  ebenso  exeC0£  t211  £X80V)  ^r  *^~X6Ü>  sooeoe  (zu  ^aaeoojiTjv) 
für  *£-aaeo  u.  s.  w.  üblich  wurde.  Das  Nebeneinander  von  -a 
in  dei  1.  und  -e  in  der  3.  Person  Hess  dann  diese  Verba  mit 
dem  «-Aorist  Hand  in  Hand  gehen,  ea;  eate  wurden  erst  in 
jüngerer  Zeit  direct  nach  l^eac  l^eate  gebildet. 

Anm.  Nach  Fick  (Gott,  gel  Ans.  1881  S.  1432  f.)  und  Andern  liegen 
bei  allen  diesen  Pr&teriten  in  der  2.  sg.  (-&-;),  der  2.  pl.  (-a-xe)  u.  s.  w. 
uralte  zweisilbige  Wurzelformen  auf  9  (=  gr.  a)  vor,  so  dass  sie  zu  unsrer 
Cl.  IX  gehören  würden.  Z*  B.  wird  X£*f  a~  hi  fyea;  mit  ai.  havi-  in  haviS- 
verglichen.  Auch  bei  dieser,  mir  weniger  wahrscheinlichen  Auffassung 
könnte  die  Annahme  einer  Vermischung  mit  der  Flexionsweise  des  «-Aoristes 
schlechterdings  nicht  umgangen  werden. 

505.  Italisch.  Ein  charakteristischer  Zug  des  Lat.  ist 
die  Verbindung  unthematischer  mit  thematischen  Formen  zum 
Paradigma  des  indic.  praes.  Eine  1.  sg.  auf  idg.  -mi  ist  im 
Italischen  nicht  nachweisbar. 

W.  bher-  'tragen':  \&t.fer-t:  ai.  bhär-ti\  2.  ]>l.fer-tis  imper. 
fer-te  durch  Herübernahme  der  starken  Stammform,  gleichwie 
gr.  <p£p-te  (§  502  S.  899)  und  wie  ai.  2.  du.  bhar-tdm  neben  dem 
regelmässigen  bhf-täm.  Die  2.  sg.  indic.  fers  und  die  2.  sg. 
imper.  fer  repräsentieren  beide  die  idg.  Injunctivform  *bher-s: 
während  diese  Form  aber  in  der  imperativischen  Function  laut* 
gesetzlich  behandelt  erscheint  (wie  par  aus  *pars  u.  dgl.,  1  §  655 
S.  508),  wurde  ihr  in  der  indicativischen  Bedeutung  -s  neu 
zugeführt.1)  Themavocalisch  waren  im  Paradigma  des  indic. 
praes.  die  Formen  feto  ferimus  ferunt.  Umbr.  fer  tu  'ferto*  kann 
sich  mit  lat.  fer-tö,  aber  auch  mit  dem  thematischen  gr.  <psp£-To> 
decken  (s.  I  §633  S.  475 f.). 

W.  yplr-  'wollen':  lat.  2.  sg.  injunct.  vel  aus  *#e/-$  (I  §  655 
S.  508),  zur  Partikel  erstarrt2),  2.  pl.  voltis  aus  *#£-&*:  ai.  d-vr-ta 
u.  s.  w.,  s.  §  493  S.  887.  3.  sg.  volt  für  *vel-t.  Über  2.  sg. 
teis  vis  s.  u.     Opt.   vel-i-m  vel-i-mus  gleichwie  got.  1.  pl.  vil- 

1)  Dass  fer  aus  *fere  entstanden  sei,  wie  Pauli  Altit.  Stud.  IV  29 
behauptet,  glaube  ich  nicht.  Sollte  das  fere  des  Arralliedes  wirklich 
"bring !'  bedeuten,  so  repräsentierte  diese  Form,  aber  nur  sie,  das  idg.  *bhere, 
und  fere  verhielte  sich  zu  fer  wie  marruc.  3.  sg.  praes.  fere-t  zu  lat.  fer-t. 

2)  VgL  umbr.  heris  —  heris  cvis  —  vis1  =  <vel  —  vel'.  Ursprüng- 
lich wol  fragend:  'willst  du  das?  willst  du  jenes?' 
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ei-ma  (1.  8g.  viljau)  mit  starker  Stammform1)  gegenüber  ai. 
3.  sg.  med.  vur-i-ta  aus  *y$-i-to  (s.  8.  887  Fussn.  1);  diese  Un- 
regelmässigkeit läset  sich,  wenn  man  die  Formen  nöli  nölite 
nölitö  berücksichtigt  (riölö  aus  ne-votö  wie  tnätö  aus  *mag[e)-Qotiö 
mavolöj  vgl.  I  §  432  c  S.  324  über  avilla),  leicht  aus  dem  ehe- 
maligen Vorhandensein  eines  indic.  *#*£-(*)*o  *#el-is  Cl.  XXVI 
erklären,  der  vertreten  ist  durch  ahd.  1 .  sg.  willu  got.  inf.  viljan 
part.  vüjands  aksl.  veljq  veli-si  etc.  (§  727)2).  —  Thema- 
vocalisch  waren  im  indic.  praes.  die  Formen  volö,  volumus 
volvmus  (§  530),  volunt,  aus  *#£/-ö  etc.  Umbr.  veltu  'eligito'  ist 
ebenso  zweideutig  wie  fertu,  s.  S.  903. 

Lat.  2.  sg.  vei-s  vis  (zu  in-vitus),  dem  Paradigma  von  votö 
einverleibt:  ai.  ve-ti  'dringt  heran,  strebt*  3.  pl.  vy-änti. 

W.  ei-  'gehen':  2.  3.  sg.  lat.  eis  i-s  und  i-t  Gf.  *ei-s  und 
*ei-ti,  8.  §  493  S.  887.  Für  t-  (vgl.  ai.  i-mäs  etc.)  erscheint 
im  präsentischen  verbum  finitum  des  Lat.  I-  (auch  ei-  geschrie- 
ben), i-mus  i-tis  t-tur  %-te  u.  s.  w.  Darin  ist  wahrscheinlich 
nicht  das  (tiefstufige)  %  von  ai.  i-mahe  gr.  f-o-jxev  (S.  887  f.)  zu 
sehen,  sondern  die  Hochstufenform  *j-,  vgl.  pälign.  ei-te  cite'. 
Die  (nur  spärlich  bezeugte)  lat.  3.  pl.  int  entstand  zu  tmus  nach 
sta-nt :  stü-mus,  ple-nt :  ple-mus  u.  dgl.  Part,  i-ens  wie  prae-s-ens 
(§  126  S.  372  und  S.  886  Fussn.  1).  Themavocalisch  eo  aus 
*ei-ö,  eunt,  part.  eunt-is  etc.,  dazu  conj.  eam:  vgl.  ai.  ind.  med. 
äy-a-ie.  ambio  ambiunt  wol  nicht  zu  gr.  tot  ete-foosiv  u.  dgl. 
(S.  888.  899),  sondern  Neubildung  nach  ftnio,  als  wäre  das 
Verbum  ein  simplex. 

W.  es-  'sein':  3.  sg.  lat.  e$-t,  umbr.  est  est  osk.  est  ist: 
ai.  d8-tit  8.  §  493  S.  888.  2.  sg.  es  aus  *es-s}  auch  es,  vielleicht 
die  augmentierte  Form  (§  480  S.  863).  Die  schwache  Stamm- 
form *-  in  der  3.  pl.  umbr.  s-ent  osk.  s-et.  Die  2.  pl.  lat.  es-ti$ 
durch  Herübernahme  des  starken  Stammes,  wie  gr.  io-xk.    Conj. 


3)  Die  Ansicht,  dass  velitn  durch  Vocalassimilation  aus  *volim  ent- 
standen sei,  halte  ich  für  unerwiesen.  Dass  die  "Wurzelstufe  yel-  im  Lat 
nicht  fehlte,  zeigt  vel. 

2)  Anders  über  lat.  nöU  Wackernagel  Kuhn's  Zeitschr.  XXX  313  und 
Stolz  Lat.  Gr.2  S.  378  f. 
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lat.  erö  er-i-s  etc.  mit  Futuibcdeutung  (§  910).     Opt.  2.  8g.  lat. 

s-ie-s  s-ts   umbr.   sir  si  sei,  s.  946.      Zu  dem  thematischen 

Stamm  s-o-  gehörten  1.  sg.  lat.  s-u-m  osk.  süm  sum  aus  *s-o-m 

Injunctivform,  1 .  pl.  lat.  sumus  simus  (ebenso  possumus  possi- 

mus,  vgl.  oben  volumus  volimus)  aus  *s-o-mos*)f  3.  pl.  lat.  s-o-nt 

sunt  falisk.  sunt,  part.  lat.  sons  sont-is  (vgl.  Verf.  Ber.  d.  sächs. 

Ges.  der  Wiss.   1890  S.  230 ff.). 

Anm.  1.  Neben  alat.  potis  sum  (poti-s  'mächtig,  vermögend*  =  gr. 
wJ-^ts),  xn  dem  man  infolge  der  Erstarrung  von  potis  den  Plural  potis 
tvmus  für  *potes  sumus  bildete  (vgl.  ai.  dätismas  'wir  werden  gebend  sein 
statt  datarah  smas  u.  dgl.),  stand  pote  sum.  pote  war  Adv.  (acc.  sg.  neutr. 
aus  9poti  oder  loc.  auf  urspr.  -e,  s.  §  260  S.  612),  vgl.  bene  sum,  tütö  sum 
u.  dgl  potisset  potisse  aus  potis  'sset  'sse,  vgl.  situst  aus  situs  "st.  Dagegen 
potes  potest  poteslis  aus  pote  es  u.  s.  w.  Ebenso  sind  possum  possim ,  die 
xon&chst  aus  *potsum  *potsim  entstanden  und  denen  sich  possem  posse  zuge- 
sellten, auf  pote-sum  pote-sim  zurückzuführen,  wobei  aber  zweifelhaft  bleibt, 
ob  -e-  rein  lautlich  durch  Synkope  geschwunden  war,  oder  ob  das  Ver- 
haltniss  von  potest  zu  est  ein  *potsum  zu  sum  erzeugt  hatte  (I  §  501  S.  369). 

W.  ed-  'essen  :  es  est  estis  estey  pass.  estur  (über  -st-  statt 
-M-  -*-  I  §  501  Anm.  2  S.  370),  dazu  themavocalisch  edö  edimus 
edmt,  auch  edis  edit  u.  s.  w.  S.  §  480  Anm.  S.  863 f.,  §  494  S.  890, 
§498  S.895.  Opt.  ed-i-m  ed-i-tnus  statt  *rf-?-,  vielleicht  um  diesen 
Opt.  von  dem  alten  Opt.  von  do-  'geben'  (s.  u.)  zu  scheiden. 

W.dhe-  'setzen':  lat.  con-di-mus  -di-tis  credimus  aus  *-fa-mos 
*-fa-tes:  gr.  l-fte-jxev,  s.  §493  S.  889.  Die  Formen  -cfö  -dis 
-dit  -dunt  nach  der  thematischen  Conjugation. 

W.  tfö-  'geben':  lat.  da-mus  da-tis  red-dimus  -ditis:  gr. 
fr-8o-uev,  s.  §  493  S.  889.2)  lmper.  ce-do  (2.  pl.  ce-tte  aus  *re?- 
date  *ce-dite,  I  §  633  S.  475),  s.  §  957.  Alter  Optativstamm 
*tf-»-  (vgl.  av.  3.  sg.  d-ya-ff)  in  osk.  da-did  Medat*,  woneben 
conj.  da-dad  lat.  de-dat  wie  im  Lat.  opt.  ed-i-mus  neben  conj. 
ed~€Hinus  (s.  o.).  Von  den  für  die  verlornen  Singularformen 
*(fö-m  *dö-s  *dö-t  eingetretnen  dö  das  dat  repräsentieren  die 


1)  Hiernach  ist  I  §  HO  S.  106  zu  verbessern. 

2)  Breal  Mem.  d.  1.  S.  d.  1.  VII  326  glaubt  dat  in  cratera  antiquum 
f*m  dat  Sidonia  Dido  (Verg.  Aen.  IX  266)  noch  als  augmentloses  Pr&t. 
betrachten  zu  dürfen.  Seiner  Ansicht  ist  manches  grade  in  Vergfl's  Sprach- 
gebrauch (s.  Ladewig  zu  Aen.  179,  II 275,  Kühner  Ausf.  Gramm.  II 90)  günstig. 
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beiden  letzten  den  in  den  Compp.  conjunctivisch  fungierenden 
Stamm  d-ä-  (vgl.  -bas  aus  *bk%-a-s  als  Indic.  neben  conj.  fu-ä-s} 
s.  §  578),  diesen  gesellte  sich  dö  zu  nach  sfö  :  stäs}  flo  :ßäs  u.  dgl. 
In  den  Compp.  erscheint  die  Flexion  von  lego\  ven-dö  red-dö 
-d%8  -dit  -dimus  -ditü  -dunt.  Doch  hat  man  sicher  -dimus  -ditis 
noch  als  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  *-damus  *-datis  zu 
betrachten,  vgl.  fut.  alat.  reddibö  aus  *red-dabö. 

Anm.  2.  Die  Compp.  von  dhe-  und  dö-  fielen  im  Lat,  zunächst  in 
der  1. 2.  pl.,  xusammen;  -di-  =  *-fa-  *-dÄa-  und  =  *-dar~  *-&-.  Vgl.  Darme- 
steter  De  coniug.  Lat  rerbi  dare,  Paris  1877,  Postgate  Dare  cto  giye1  and 
-dere  <to  put',  Transact  of  the  Philol.  Soc.  1880—81  p.  99  sqq.,  Thielmann 
Das  verbum  dare  im  Lat,  Lpz.  1882,  Verf.  Liter.  Centr.  1882  Sp.  1389  ff. 

Ob  auch  die  Formen  stö-s  sta-t  von  W.  stör-  'stehen* 
hierher  gehören,  woran  ai.  ä-sthä-t  und  gr.  e-orrj  denken  lassen 
(§  493  S.  889  f.),  bleibt  sehr  zweifelhaft  wegen  stä-mus  sta-tis. 
Da  man  nicht  sieht,  warum  ein  altes  *stä-tnus  (vgl.  da-mus) 
nicht  hätte  bleiben  sollen  (mit  gr.  loTTjjxev  neben  I&ojxev  hat 
es  eine  andre  Bcwandniss,  8.  §  495  S.  891),  so  ist  es  vor- 
zuziehen, das  ganze  Präsens  sfö  auf  *stärjö  zu  beziehen,  8. 
§  584  Anm.,  §  706.     Dazu  passt  auch  umbr.  stahu  csto\ 

506.  Keltisch.  W.  es-  'sein'1),  3.  sg.  air.  is  acymr.  issis 
aus  *e8-ti.  3.  pl.  air.  it  acymr.  int  aus  *s-enti  (S.  184  Fussn.  1). 
Das  a-  der  ir.  proklitischen  Formen  sg.  1.  am  2.  at  (3.  relat.  as) 
pl.  1.  ammi  2.  adib  (3.  relat.  ata)  entstand  aus  e-.  Die  Form  am 
hatte  also  am  Schluss  kein  -«,  und  da  sie  regelmässig  mit 
Einern  m  (nicht  amm)  geschrieben  wird,  so  scheint  sie,  wie 
mcymr.  toyf,  spirantisches  m  gehabt  zu  haben.  Sie  ist  demnach 
nicht  auf  *esmi  zurückzuführen.  Die  2.  sg.  at  mcymr.  wyt  kann 
das  Pronomen  der  2.  Pers.  enthalten  und  kann  somit  aus  *esi  -f-  t- 
erklärt  werden.  Die  mcymr.  1.  sg.  wyf  scheint  nach  der  2.  sg. 
gebildet.  Ebenso  ir.  am?  Andre  sehen  in  diesen  Formen 
Bildungen  der  W.  e\-  cgehen\  Die  1.  pl.  ammi  mcymr.  ym 
kann  *esmesi  sein.     In  der  2.  pl.  adib  ist  -b  sicher  das  an- 


1)  Vgl.  Zimmer  Kelt  Stud.  II 133,  Stokes  The  Neo-Celtic  Verb  Subst 
43  sqq.  Kuhn's  Zeitschr.  XXVIII  93  ff,  d'Arbois  de  Jubainville  Mem.  d. 
1.  Soc.  d.  1.  V  239  sq.,  Strachan  Bezzenberger's  Beitr.  XV  114  ff.  Ich  folge 
im  Texte  vorzugsweise  Mittheiingen  Thurneysen's. 
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gehängte  Personalpronomen,  -ä-  die  Endung  der  2.  pl.  =  -thi 
-the  (Grundform  *-tesiy  eine  Neubildung  nach  dem  Suffix  der 

1.  pl.,  s.  §  1014).  So  kommt  man  auf  *s-e-te$i -{- sv-  als  ideale 
Grundform.  Das  wäre  eine  Neubildung  nach  der  3.  pl.  *senti, 
und  so  ist  vielleicht  die  1.  pl.  auf  *s-esmesi,  eine  jüngere  Con- 
taminationsbildung,  zurückzuführen. 

Ferner  scheint  zum  Theil  das  kelt.  sogen.  ^-Präteritum 
hierher  zu  gehören,  dessen  3.  sg.  auf  -t  nach  Strachan  Bezzen- 
beiger's  Beitr.  XIII  128 ff.  und  Zimmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXX 
204  ff.  in  dem  -t  die  Medialendung  *-to  hatte,  z.  B.  air.  as-bert 
'dixit*  mcymr.  kymerth  'sumpsit'  aus  *Jcym-berth  von  W.  bher-. 
Nachdem  -t  als  Personalendung  nicht  mehr  verstanden  wurde, 
bildete  man  die  andern  Personen  nach  der  Analogie  von  Stäm- 
men, die  auf  -t  ausgingen,  hinzu:  air.  sg.  1.  -burt  2.  -birt, 
pl.  1.  -bartmar  2.  *-bartid  3.  -bartatar.  Vgl.  lit.  eitü  'ich  gehe* 
auf  Grund  von  eV-t  cer  geht*  =  ai.  e-ti  §  686  Anm.  2,  gr.  i8(Jfri]v 
auf  Grund  von  i-So-ftq?  =  ai.  d-dir-thas  §  589.  Strachan  sieht 
in  den  Formen  wie  as-bert  Wurzelaoriste  unsrer  Classe,  während 
Zimmer  «-Aoriste  annimmt  (*ber-s-to).  In  Wirklichkeit  mögen 
beide  idg.  Aoristgattungen  bei  unserm  Präteritum  betheiligt 
gewesen  sein.  Zu  unsrer  I.  Cl.  gehörte  z.  B.  air.  ro-et  cer 
nahm'  aus  *em-to}  mcymr.  gtoan-t  'percussit,  feriit\ 

507.  Germanisch.  W.  yd-  'wollen':  opt.  got.  viljau 
pl.  vilei-ma  ahd.  2.  3.  sg.  wili  aisl.  1.  sg.  vilja.  Die  starke 
Stammform  (vgl.  ai.  vr-iyä-t  vur-l-ta)  erklärt  sich  wie  bei  lat. 
velim  aus  Vermischung  mit  dem  indic.  *yel-[i)io-  *y&l-%-  (ahd. 
trittu  aksl.  veljq).     S.  §  493  S.  887,  §  505  S.  903  f.,  §  928. 

W.  *gem-  'gehen,  kommen':  opt.  ags.  cyme  =  got.  *kum- 
jau:  ai.  gam-ya-m,  s.  §  493  S.  887. 

W.  es-  'sein',  s.  §  493  S.  888.  Die  Indicativformen  sind 
got.  tm,  i*,  ist,  stfum  sium,  si/up  siup,  sind;  ahd.  bim,  (bist 
bis,)  ist,  birum,  birut,  sint;  aisl.  em,  est,  es  (run.  is),  erom  erum, 
erod  erud,  ero  eru.     Zunächst  ist  zu  bemerken,   dass  die  ahd. 

2.  sg.  bist  bis  zu  dem  in  §  707.  722  zu  besprechenden,  von 
W.  bhey$-  gebildeten  Präsens  1.  sg.  *M#-tj{ö  2.  sg.  *JA#-*-*t  etc. 
(ags.  1.  sg.  beö  2.  sg.  bis  3.  sg.  bid,  air.  bin  u.  8.  w,)  gehörte, 
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und  dass  das  Nebeneinander  von  bis  und  *is  (=  got.  is)  die 
Formen  i-am  b-irum  b-irut  erzeugte.  1.  sg.  got.  im  ahd.  (b-)im 
aus  *immi  *ismi  =  ai.  äs-mi  (I  §  582  Anm.  2  S.  438);  aisl.  em 
für  lautgesetzliches  *im  nach  den  mit  e  beginnenden  Plural- 
formen, woher  auch  das  e  von  est  und  es.  Ob  die  2.  sg.  got. 
ü  aus  idg.  *m  oder  *es-si  (s.  §  984,  1)  hervorgegangen  war, 
ist  nicht  zu  sehen;  aisl.  est  wie  ahd.  bist  mit  -t  nach  der  Ana- 
logie der  Präterita  (§  990,  3);  über  die  sehr  seltne  aisl.  2.  sg. 
es  s.  Noreen  Paufs  Grundr.  I  515.  Die  3.  sg.  got.  ahd.  ist  aus 
idg.  *es-ti\  aisl.  es  (run.  is)  ags.  as.  is  waren  wol  die  alte  In- 
junctivform  idg.  *es-t,  gleichwie  die  3.  pl.  aisl.  er-o  lnjunctiv 
war  (andre  Erklärungsversuche  von  J.  Schmidt  Kuhn's  Zeitschr. 
XXV  593,  v.  Fierlinger  ebend.  XXVII  440  Fussn.  2,  Noreen 
a.  O.,  Osthoff  Z.  Gesch.  d.  Perf.  42  8  f.).  Im  Plural  ist  die 
schwache  Stammform  durch  got.  s-ind  ahd.  s-int  =  idg.  *s-enti 
vertreten.  Aisl.  ero  eru  war  urgerm.  *iz-unp  (§  1025,  1  b),  eine 
Injunctivbildung  mit  Eintritt  des  starken  Stammes  für  den 
schwachen  (vgl.  gr.  läot,  §  502  S.  900).  Da  der  Ausgang  von 
*izunp  mit  dem  der  sogen.  Präteritopräsentia,  z.  B.  got.  rmm-un 
(§  508),  übereinstimmte,  so  kamen  nach  deren  Analogie  die 
l .  pl.  aisl.  erom  ahd.  (b-)irum  und  die  2.  pl.  aisl.  erod  ahd.  (b)-imt 
auf.  Nach  diesen  Formen  entstanden  aber  wieder  ahd.  fränk. 
sind-un  as.  ags.  sind-un.'  Got.  sifum  sifup  waren  wahrscheinlich 
Umbildungen  von  *iz-um  *iz-up,  veranlasst  einerseits  durch  sind, 
anderseits  dadurch,  dass  man  aus  dem  opt.  sijau  sij'dis  u.  8.  w. 
einen  Stamm  sy-  abstrahiert  hatte.  —  Der  Opt.  zeigt  noch 
überall  die  schwache  Wurzelform:  1.  sg.  got.  s-ijau  ahd.  s-l 
aisl.  s-ja\  über  die  Flexion  s.  §  947.  —  Part.  *s-und-  =  idg.  *s-#t- 
in  got.  sunjis  cwahr*  aus  *sund-ja-  =  ai.  sat-y&-  'wahr';  daneben 
das  themavocalische  *s-o-nt-  in  **anj5-a-  cwahr,  wahrhaftig* 
ags.  söd  aisl.  sannr  (vgl.  §  493  S.  888f.). 

Ahd.  tuotn  c\hne  (as.  ags.  dö-m)  muss  wie  das  praet.  te-ta, 
das  Subst.  tä-t  (got.  ga-de-di-)  u.  a.  zu  W.  dhe-  gezogen  werden, 
kann  aber  seines  Vocals  wegen  nicht  auf  *dhe-mi  zurück- 
geführt werden.  Vielleicht  liegt  in  dem  Verbum  die  ander- 
wärts    (in    lat.    con-da-m    -dä-mus)    als    Conj.     fungierende 
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Stammform  *dh-a-  nach  Cl.  X  (§  585)  vor,  vgl.  lat.  2.  sg.  d-ä-*s 

cdu  gibst'  =  conj.  (red-)däs  (§  505  S.  905  f.,  §  937). 

Anm.  Über  ahd.  stäm  «Um  'stehe'  und  gäm  gern  'gehe',  die  sicher 
nicht  zu  dieser  Präsensclasse  zu  ziehen  sind,  s.  §  708. 

508.  Ferner  gehören  vermutlich  hierher  einige  Formen 
aus  der  Classe  der  Präteritopräsentia.  Got.  mun-un  csie  meinen', 
opt.  1.  pl.  mun-ei-ma:  ai.  med.  3.  sg.  ä-ma-ta  part.  man-änä-s, 
W.  men-  'meinen,  denken'.  Got.  ga-daürs-un  ahd.  girturrun 
'sie  wagen',  opt.  got.  ganiaiirs-ei-ma  ahd.  gi-turr-i-tn:  ai.  part. 
dhgf-änds,  W.  dhers-  'wagen'.  Got.  vit-un  ahd.  tüifö-un  'sie 
wissen',  opt.  got.  vit-ei-ma  ahd.  wfö-i-mes:  ai.  vet-ti  opt.  vid-ya-t 
u.  s.  w.,  s.  §  493  S.  888 ;  die  schwachen  Formen  dieses  Verbums 
waren  zugleich  präsentisch  und  perfectisch. 

Ist  diese  Auffassung  richtig,  so  waren  die  Formen  got. 
mun-un  ga-daürs-un  vit-un  Injunctive,  wie  aisl.  er-o  er-u  (§507 
S.  908).  Als  Präsensformen  im  Gebiet  der  Präteritopräsentien 
werden  wir  in  §  646.  887.  893  noch  andre  Formen  kennen 
lernen. 

509.  Zu  den  auf  ein  idg.  mediales  Präsens  *£-ta{  weisen- 
den, in  §  497  S.  892  besprochnen  ai.  ir-te  imper.  av.  are-sva 
gr.  op-oo  gehört  ags.  2.  sg.  ear-d  ar-d  ear-t  cdu  bist'  pl.  ear-un 
ar-on  mit  ar-  =  idg.  *f-.  Zur  Bedeutung  vgl.  gr.  8p-«>p-a,  das 
in  späterer  Zeit  auch  den  Sinn  cich  bin'  hatte.  Über  die  2.  sg. 
8.  §990,3. 

Anm.  Wegen  Idg.  Forsch.  I  81  bemerke  ich,  dass  germ.  ar-  wahr- 
scheinlich nicht  Perfectstamm  war.    Als  solchen  hatte  man  ör-  zu  erwarten. 

Einige   andre  Präsentia  mit  Nebentoniger'  Tiefstufe   er- 

schliesst  v.  Fierlinger  Kuhn's  Zeitschr.  XXVII 436  ff.  aus  thema- 

vocalischen  Formen  mit  auffallendem  Wurzelvocalismus.     So 

setzt  er  für  das  zu  W.per-  (in  gr.  irepda>  cdringe  durch'  u.  s.w.) 

gehörige  got.  fara  cfahre'  eine  ältere  Präsensstammform  *pf-  an, 

1-  pl-  *pf-*n6*  (vgl-  ai*  2.  sg.  pär-fij. 

510.  Baltisch-Slavisch.  Zu  idg.  *ypid-mi  'sehe'  ge- 
hören lit.  veizd-mi  und  die  Imperativformen  lit.  veizdi  veizd 
aksl.  vizdi,  diese  Imper.  mit  unursprünglichem  starken  Stamm 
und  die  aksl.  Form  mit  z  für  *,  s.  §  493  S.  888,  §  949.  962. 
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Sicher  eine  junge  Neubildung  ist  lit.  pa-vyzdtni  für  und  neben 
pa-vydziu  cinvideoJ  (vgl.  §  511). 

Idg.  *es-mi  'bin',  s.  §  493  S.  888.  Die  im  folgenden  an- 
zufühlenden lit.  Formen  sind  über  verschiedne  Dialekte  zer- 
streut. 1.  sg.  lit.  es-m\  aksl.  jes-mi)  durch  Herübernahme  des 
Ausgangs  -u  der  themavocalischen  Verba  entsprang  lit.  esmü 
(wie  lett.  esmu  preuss.  asmu),  wozu  dann  wieder  ein  2.  sg.  estiü 
gemacht  wurde  nach  suk\ :  sukü.  2.  sg.  lit.  est  (preuss.  assai 
assei  asse  esset)  aksl.  jesi,  s.  §  991.  3.  sg.  lit.  Ss-ti  8s-t  (preuss. 
ast  est)  aksl.  jes-tü.  In  der  1.  2.  pl.  mag  schon  in  uibalt.-slav. 
Zeit  es-  für  s-  eingetreten  sein:  lit.  8s-me  is-te  (preuss.  asmai, 
astai  asti  estei)  aksl.  jes-mü  jes-te.  Part  preuss.  -sins  dat. 
-sentismu:  vgl.  lat.  -sens  und  gr.  dor.  evT-e?  (S.  886  Fussn.  1).  — 
*8-o-  in  aksl.  3.  pl.  sqtü  part.  lit.  sqs  sanczio  aksl.  sy  sqita. 
*es-o-  in  lit.  1.  sg.  esü  1.  pl.  8same  2.  pl.  €sate  part.  8sqs.  Ob 
lit.  opt.  (PeTmissiv)  3.  sg.  tese  csit3  als  tese  (vgl.  preuss.  2.  pl. 
opt.  sei-ti)  oder  als  t-ese  aufzufassen  ist,  bleibt  unklar.  Mit 
Augment  urbalt.-slav.  *es-o-m  etc. :  im  Aksl.  in  den  Imperfecta 
wie  nese-achü  -aie  -aie  pl.  -achomü  -aiete  -achq,  woneben  auch 
noch  unthematisch  2.  pl.  -as-te  (wie  auch  im  Du.  -asta  -aste 
neben  -aseta  -a&ete)  vorkommt,  s.  §  903 ;  im  Lit.  drang  der 
präteritale  Anlaut  e-  in  das  Präsens  ein,  esü  esi  ha  isame  esate 
part.  isqs,  s.  §  480  S.  863.  —  Über  die  von  der  W.  der  aL  ir-te 
av.  ai^-sva  gr.  op-a>p-a  ags.  ear-d  kommende  lit.  3.  sg.  yrä  8. 
J.  Schmidt  Kuhn's  Zeitschr.  XXV  595  f. 

Von  W.  ed-  'essen*  lautete  das  Präsens  seit  urbalt.-slav. 
Zeit  *ed-mi,  von  dessen  e  §  480  Anm.  S.  863  f.,  §  494  S.  890  ge- 
handelt ist.  Lit.  sg.  1.  emi  'fresse'  3.  esti  est  pl.  1.  eme  2.  este 
du.  1.  edva  2.  esta  (über  die  Formen  edmi  edme  s.  I  §  547 
S.  402  f.);  aksl.  sg.  1.  jarni  2.  jasi  S.jastü  pl.  1.  jamü  2.  j  aste 
3.  jad-qtu  (über  1.  du.  Jave  für  *jadv6  s.  I  §  547  Anm.  3 
S.  403).  —  Daneben  thematisch  lit.  edu  edi  u.  s.  f.,  preuss.  opt. 
2.  pl.  idaiti  aksl.  part.  Jady  jadqhta. 

Andre  Präsentia  dieser  Classe  treten  entweder  nur  im 
Balt.  oder  nur  im  Slav.  auf: 
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511.  Im  Li  tau.  gibt  es  eine  stattliche  Anzahl  von  Präsens- 
formen dieser  Classe,  aber  fast  alle  erscheinen  nur  in  einzelnen 
Personen,  besonders  in  der  1.  und  3.  sg.,  und  ein  Theil  von 
ihnen  beruht  auf  jungem  Übertritt  in  diese  Classe  (vgl.  §  496 
S.  891  f.).  Zusammenstellungen  der  mt-Formen  bei  Schleicher 
S.  250  ff.,  Kurschat  S.  304  ff,  Bezzenberger  Beitr.  zur  Gesch. 
d.  lit.  Spr.  1 98  ff  (aus  den  Mundarten  kommen  noch  einige 
hinzu). 

Wir  beginnen  mit  solchen  Formen,  die  als  aus  uridg. 
Zeit  überkommen  gelten  dürfen. 

pa-velmi  cich  will*  3.  sg.  pa-velt,  reflex.  I.  sg.  velme-s: 
ai.  d-0j-to  u.  s.  w.,  s.  §  493  S.  887. 

ei-ml  'gehe':  ai.  e-mi  u.  s.  w.,  s.  §  493  S.  887  f.  2.  sg.  ei-s\ 
3.  sg.  ex-ti  et-t.  Die  starke  Stammform  ist  in  den  Plur.  ver- 
pflanzt: 1.  €%-me  2.  el-te\  für  letzteres  im  Hochlit.  eiste  nach 
der  Analogie  von  este :  eme,  düste  :  düme.  Als  alte  Injunctiv- 
formen  haben  zu  gelten  ei  cer  gehe'  [te  ne  ei  cer  gehe  nicht') 
ei-m£  classt  uns  gehen'  (du.  ei-vä).  Imper.  el-k  =  lat.  %  (§  957). 
Im  Indic.  jetzt  meist  ei-nü  nach  Cl.  XTTT  (§  615).  Preuss.  2.  sg. 
eiset  3.  sg.  ei-t  1.  pl.  ei-mai.  Part.  lit.  ent-  'gehend*  (in  älteren 
Drucken)  war  wol  aus  *i-ent-  entstanden  und  zwar  zunächst 
in  Compp.  mit  consonantisch  schliessenden  Präfixen  wie  isz-ent- 
(l  §  147  S.  132),  vgL  S.  886  Fussn.  1;  doch  wäre  auch  Hervor- 
gang  aus  *jje-n^-  nach  Cl.  X  denkbar,  s.  §  593.  —  *j[-o-  scheint 
im  preuss.  opt.  2.  sg.  Jeie  2.  pl.  jeiti  vorzuliegen. 

leh-mi  'bleibe'  3.  sg.  lek-ti  leh-t:  ai.  2.  du.  rik-tam  2.  sg. 
med.  rik-thü87  W.  le{q-  'linquere'. 

rdudmi  'wehklage*  (lautgesetzlich  *raumi,  I  §  547  S.  402): 
av.  3.  sg.  med.  raostä  mit  unregelmässiger  starker  Stammform 
(vgl.  §  499  S.  897  f.),  W.  re\$d-  'rudere';  vgl.  auch  ai.  rödir-ti  pl. 
rudi-mas  §  574. 

deg-m\  'brenne':  ai.  2.  sg.  dhäk$i>  s.  §  493  S.  889. 

sedtni  'sitze'  3.  sg.  8 est  1.  pl.  refl.  sedmis:  ai.  2.  sg.  8dt-si} 
W.  sed-  'sedere',  s.  §  494  S.  890. 

JÜ8-mi  'gürte'  (neben  jüsiu) :  av.  3.  sg.  yäs-ti.  Stamm  Jos-. 
Vgl.  §656. 

Brugmann,  Grundrißg.  II,  2.  58 
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Die  Imperative  d&-k  'lege*  (zu  inf.  de-ti,  W.  dhe-)  und 
dü-k  'gib*  (zu  inf.  dü-ti,  W.  do-),  von  denen  der  letztere  zu  lat. 
ce-do  zu  stellen  ist,  zeigen  denselben  Bildungstypus  wie  eü-k 
(=  lat.  i).  Alit.  dü-di  dü-d  gib*  wol  =  *dö-dhi.  S.  I  §  547 
Anm.  1  S.  402,  II  §  546.  957.  962. 

Von  den  andern  Präsentien  dieser  Art,  denen  ausserhalb 
des  Baltischen  nichts  entspricht,  mögen  noch  erwähnt  werden: 
bar^mi  'schelte*  3.  sg.  ap-bart ,  W.  bher-  (lat.  feriö) ,  bar-  aus 
*Mf-;  snek-ti  'es  schneit',  W.  sne%gh-]  meg-m\  'schlafe*  3.  sg. 
mekt  2.  pl.  mekte;  rdug-mi  'rülpse',  W.  reug-  (gr.  ipeÖYOjxai) x) ; 
strg-mi  'behüte,  bewache*  3.  sg.  sirkti\  kös-mi  'huste*  (ai. 
käs-a-te) . 

Bei  allen  diesen  Verben  hat  das  Litauische  neben  dieser 
Präsensformation  noch  eine  gleichbedeutende  andre,  die  im 
Hochlitauischen  meistens  die  allein  übliche  ist.  Sicher  ist  es 
nun  kein  Zufall,  dass  bei  so  vielen  Präsentia  dieser  mt-Classe 
die  Nebenform  ein  wurzelbetontes  Verbum  auf  -w  (1-  pl-  -irme 
Cl.  XXVI  §  727)  ist,  wie  sedziu,  sergiu,  kosiu,  zydziu  (ztfdmi 
'blühe*),  cziaudziu  (cziäudmi'me&e),  stöviu  (stovmi  'stehe*),  merdziu 
(merdmi  'liege  im  Sterben*)  u.  s.  w.  Bei  diesen  Verben  auf 
-tu  fielen  die  2.  und  die  3.  sg.  lautgesetzlich  zusammen  (2.  sg. 
-t  aus  *-#,  3.  sg.  -t  aus  *-t-tf),  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass 
das  Streben,  diese  beiden  Personen  auseinanderzuhalten,  bei 
den  meisten  Verben  dieser  Art  erst  die  themavocallosen  Formen 
ins  Leben  rief.  Etwa  nach  altüberkommenem  sest{%)  [sedmi) 
neben  sedziu  schuf  man  serkt(i)  u.  s.  w. 

Man  beachte  noch  tenk-rril  für  tenkü  'reiche  aus*  (praet. 
tekaü  inf.  thkti)  sowie  die  zu  gilbmi  'helfe*  3.  sg.  gelbt[i)  {gelpt(i)) 
gehörige  2.  pl.  gelbste  (gilpste),  deren  s  mit  dem  von  els-te 
§511  S.  911  zu  vergleichen  ist. 

512.  Slavisch.  Ohne  Parallele  im  Lit.  ist  nur  das  §  493 
S.  888  erklärte  se-tü  'inquit*. 


1)  Aus  der  Aussprache  ridugtni  schliesst  Wiedemann  Das  lit  Praet 
186  auf  Qt  *re^g-mt  (vgL  §  494  S.  890),  was  unsicher  ist 
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Classe  II:  die  Wurzel  mit  angefügtem  thematischen 
Vocal  als  Präsensstamm. 

518.  Diese  Classe,  seit  uridg.  Zeit  die  stärkste  von  allen 
Präsensclassen,  zerfällt  in  zwei  Abtheilungen,  je  nachdem  die 
Wurzelsilbe  den  Wortton  hatte  oder  der  thematische  Vocal.  In 
jenem  Falle  war  die  Wurzelsilbe  hochstufig  (1.  Hochstufe  in 
der  i-Reihe),  in  diesem  tiefstufig,  z.  B.  (A)  *bhfydh-o-  =  ai. 
bödh-ctr  gr.  irsuÖ-o-  (bödh-a-ti  iretSd-o-|i.ai  iretift-s-odai) ,  (B) 
*bhudh-6-  =  ai.  budh-d-  gr.  irod-<$-  (budh-d-nta  £-ir<5d-e-TO  iroft- 
i-aftoti),  von  W.  bheydh-  'wachen,  aufmerken,  erfahren3.  Die 
beiden  Typen  treten  im  Indicativ  oft  bei  derselben  Wurzel  auf, 
namentlich  oft  im  Arischen  und  Griechischen.  Ausser  dem 
genannten  Beispiel  vgl.  noch  ai.  tär-a-ti :  tir-d~ti  'überschreitet*, 
kärj-ar-ti  :  kgf-d-ti  'zieht,  pflügt',  sdrp-a-ti  Tmecht*  :  d-s$p-a-t\ 
gr.  att.  Tpirc-a) :  dor.  tpair-a>  (für  *Tpaic-co)  'wende',  Xetic-a>  'lasse' 
int  Xefe-etv  :  I-Xwc-o-v  inf.  Xwc-etv,  e^-«>  'habe'  inf .  Ijf-eiv  :  e-a^-o-v 
inf.  o^-elv;  lat.  %c-o  :  ic-d,  rud-o  (ahd.  riußu)  :  rud-o  W.  r^rf-1); 
got.  veiha  'kämpfe'  urgerm.  *#$x-ö  :  aisl.  veg  'bezwinge'  urgerm. 
*W$-0>  got-  trud-a 'trete' :  ahd.  trit-u;  sksl.der-q  'reisse,  schinde': 
cech.  dr-u  serb.  -dr-em,  aksl.  £id-q  'warte'  (lit.  geidziü)  :  £id-q, 
lit.  meiz-u  'melke' :  aksl.  mlüz-q.  Häufig  sind  die  beiden 
Bildungsweisen  über  verschiedne  Sprachzweige  vertheilt,  z.  B. 
von  W.  dhreygh-  'schädigen,  trügen'  zeigt  das  Arische  nur 
VrwgAo-,  ai.  2,sg.  druh-a-s  u.a.,  das  Germanische  nw*dhreygho-, 
ahd.  triuffu. 

Um  zu  ermitteln,  in  welchem  geschichtlichen  Verhältnis 
die  beiden  Typen  zu  einander  standen,  hat  man  zwei  That- 
sachen  in  Betracht  zu  ziehen.  Erstens,  dass  im  Arischen  und 
im  Griechischen  häufig  der  Typus  B  aoristische  Actionsaxt 
ausdrückte  im  Gegensatz  zu  A  mit  präsentischer  Actionsaxt2). 

1)  Ich  setze  hier  voraus,  dass  %cö  aus  *eicö,  rüdö  aus  *ro%dö  *re%dö 
entstanden  war.  Sicher  ist  das  nicht,  denn  t  und  ü  könnten  auch  idg.  i 
und  ü  gewesen  sein. 

2)  Der  Typus  B  zeigt  auch  gegenüber  andern  Präsenstypen  als  A  die 
aoristische  Bedeutung,  z.  B.  ai.  ächida-t  lat.  scidi-t  (§  528)  gegenüber  ai. 
chindt-ti  opt  chinde-ta  lat  scindö. 

58* 
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Zweitens,  dass  der  Typus  A,  in  Verbindung  mit  Indicativ- 
formen  der  Cl.  I,  seit  uxidg.  Zeit  conjunctivische  Functionen 
hatte,  während  B  oft  neben  den  Indicativformen  von  Cl.  I  auf- 
tritt, ohne  sich  von  diesen  in  der  Bedeutung  zu  unterscheiden,  8. 
§  493  ff.  Wie  diese  Thatsachen  zu  deuten  sind,  ist  bis  jetzt 
noch  unklar.  Nur  so  viel  darf  als  wahrscheinlich  gelten,  dass 
unser  Typus  A  die  indicativische  und  die  conjunctivische 
Bedeutung  von  allem  Anfang  vereinigte  (vgl.  §  489  S.  883  f., 
§  578.  910). 

Anm.  Man  hat,  auf  das  häufige  Vorhandensein  der  Typen  IE  A  und 
II  B  bei  demselben  Verbum  Gewicht  legend,  mehrfach  angenommen  (Fiel, 
Paul  u.  a.),  dass  die  paradigmatische  Doppelheft  z.  B.  bhfydh-o-  bheydk-e- 
und  bhudh-6-  bhudh-6-  aus  einem  Paradigma  in  der  Weise  entsprungen  war, 
dass  eine  durch  den  wechselnden  Accent  entstandene  Verschiedenheit  der 
Formen,  *bhfydh-o-,  aber  *bhudh-4-  (z.  B.  1.  pl.  *bhfydh-o-most  aber  2.  pL 
*bhudh-4-te),  nach  zwei  Seiten  hin  ausgeglichen  wurde  (z.B.  2.pL  *bheydh-e-te 
neben  älterem  *bhudh-6-te  nach  *bheydh-o-mos ,  umgekehrt  *bhudh-6-mo$ 
neben  älterem  *bhe%dh-o-mos  nach  *bhudh-£-te  u.  s.  w.)1).  Dieser  Procesa 
müsste  bereits  im  Uridg.  abgeschlossen  gewesen  sein,  weil  damals  schon 
bei  einer  Anzahl  von  Wurzeln  sich  mit  dem  Typus  *bhudhö-  der  Sinn  der 
aoristischen  Actionsart  und  mit  dem  Typus  *bhfydho-  der  conjunctivische 
Sinn  fest  verbunden  hatte. 

Man  hat  zur  Erklärung  des  Doppeltypus  IIA  und  IIB  auch  den 
Tonwechsel  im  ind.  praes.  des  Balt.-Slavischen  herangezogen,  z.  B.  lit  vedü 
vedk  vida  etc.  Indessen  ist  die  urbalt-slav.  Accentuation  des  Verbums, 
auf  die  es  ankäme,  noch  nicht  sicher  ermittelt;  fest  steht  nur,  dass  die  1.  sg. 
Schlussbetonung  hatte,  lit.  vedü  sukü  =  russ.  vedü  sku.  Und  wenn  die  Be- 
tonung auch  schon  damals  eine  innerhalb  desselben  Paradigma's  wechselnde 
war,  so  ist  doch  nicht  abzusehen,  wie  man  zeigen  könnte,  dass  sie  alter- 
tümlicher war  als  die  altindische. 

Dieselbe  Doppelheit  wie  Cl.  II  zeigen  Cl.  XIII,  z.  B.  gr. 
8Y]Xofj.at :  ßtt>Xop.ai  (§  607) ,  und  Cl.  XXVI,  z.  B.  ahd.  wirMftu : 
got.  vaurkja  (§  705).  Auch  hier  liegt  der  Ursprung  der  Ablaute- 
verschiedenheit im  Dunkeln. 


1)  Solche  Ausgleichung  wäre  nicht  auffallend.  So  ist  aus  lat  vindicö 
-äs  -at  etc.  im  Altfranz,  lautgesetzlich  venge  venches  venehet  vengons  vengiet 
venchent  geworden  und  daraus  einerseits  venge  venges  venget  vengons  vengiez 
vengent,  anderseits  venche  venches  venehet  venchons  venchiez  venchent  (Neu- 
mann Zeitschr.  f.  rom.  PhiL  XIV  562). 
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514«  Classe  II  A:  die  Wurzelsilbe  ist  betont  und 
hochstufig.  Solche  Formen,  die  zugleich  in  indicativischer 
und  in  conjunctivischer  Bedeutung  auftreten,  wie  indic.  ai. 
äy-a-tehX.  eo  euntf  conj.  ai.  dy-a-ti  dy-a-t  (zum  indic.  i-tf), 
sehe  man  §  493  ff.  Hier  beschränken  wir  uns  auf  Nennung  von 
o-Formen  mit  indicativischer  Function. 

Uridg.  bhtr-o  'trage*  3.  sg.  *bhir-e-t{i)  :  ai.  bh&r-ämi 
bhar-orti,  armen,  ber-em  (§  978)  bere  aus  *ber-e-ti  (I  §  483 
S.  359),  gr.  <pip-<o,  lat.  fer-ö,  air.  -biur  aus  *ber-o  ber-i-d,  got. 
bair-a  bair-i-p)  aksl.  ber-e-tü\  praet.  3.  sg.  *6-bher-e-t:  ai. 
ä-bhar-a~t,  armen,  e-ber,  gr.  S-<pep-e;  imper.  2.  sg.  *bhir-e  :  ai. 
bkdr-a,  armen,  ber,  gr.  <p£p-e,  air.  beir,  got.  bair\  opt.  2.  sg. 
*bher-o-irs:  ai.  bhdr-e-jj,  gr.  <p£p-o-i-<;,  got.  bair-d-i^s,  aksl.  ier-t. 
*g6n-ö  'erzeuge':  ai.  jdn-ami,  gr.  praet.  ä-Yev-o-|i.7)v  (§  518),  alat. 
yew-ö.  *#e£-ö:  av.  vay-fmi  'treibe,  scheuche',  lit.  e^^  'ver- 
folge'. *pW$H>  'schwimme,  fliesse,  schiffe':  ai.  3.  sg.  med. 
pldt>-<*-te,  gr.  icA^J^-o),  lat.  3.  sg.  *plov^i-t  (imperf.  plovebat 
Petron.,  inf.  per-plovere  Fest.),  aksl.  3.  sg.  plov-e-tü.  *t&irt-o 
Verto':  ai.  vdrt~ämit  lat.  vert-ö,  got.  vairp-a.  *lfogh-ö:  ai. 
3.  sg.  med.  rqh-a-te  'beeilt,  beschleunigt',  air.  lingid  'springt 
auf  (R.  Schmidt  Indogerm.  Forsch.  I  48  ff.  76),  ahd.  gi-lingu 
chabe  guten  Fortgang,  Erfolg'.  *n&8-e-tai:  ai.  fww-a-£e  cgeht 
liebevoll  heran,  gesellt  sich  zu  einem',  gr.  v£(a)-e-roti  'kehrt 
heim',  got.  ga-ms-a  'werde  gerettet,  komme  davon,  genese3. 
*0e#*-ö  'koste,  prüfe,  geniesse':  ai.  jdf-ämi  gr.  yeu-iü  fzo-o-pau 
ivgl.  Verf.  Gr.  Gr.2  S.  31),  got.  kius-a.  *&§h-d  'veho':  ai. 
väh-ämi,  gr.  pamphyl.  imper.  /ex-i-Ta>(?),  lat.  t^A-ö,  got.  ga-viga, 
lit.  vei-ü  aksl.  3.  sg.  vez-e-tü.  *8iq-e-tai  'ist  zusammen  mit,  folgt': 
ai.  8dc-a-te,  gr.  fe-s-rai,  lat.  sequ-i-tur,  air.  sech-idir  (schwaches 
Verbum  geworden),  lit.  sek-ü.  *piq-ö  'koche' :  ai.  pdc-ämi,  lat. 
coqu-ö  aus  *quequ-ö  *pequro  (I  §  336  S.  270),  aksl.  3.  sg.  pec-e-tü. 
*d§-o  'treibe,  führe':  ai.  dj-ämi,  armen,  ae-em,  gr.  ay-co,  lat. 
ag-öj  air.  ag-im,  aisl.  inf.  aka. 

Über  Präsensformen  mit  idg.  e  statt  e,  wie  gr.  j1.138-0-fi.a1 
lit.  beg-u  ai.  sah-ami  marj-ämi  8.  §  471  S.  851,  §  480  Anm. 
S.  863  f.,  §  494  S.  890.    Zu  ihnen  gehören  vielleicht  auch   die 
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westgerm.  2.  8g.  piaet.  wie  ahd.  mäfii  ags.  mcete  'massest'  (gr. 
med.  l-jirSeo  -ou),  ahd.  äg«  'assest'  (lit.  ed-u  'esse',  doch  vgl. 
auch  die  augmentierten  ai.  ad-a-s  gr.  ^(J-e-c),  s.  §  893. 

515.  Arisch.    Ai.  bhdr-ar-ti  'fert'  av.  baraiti,  piaet.  3.  pl. 
ai.  d-bha-ra-n  av.  bar-e-n  apers.  a-bar-a:  axmen.  ber-em  etc.,  8. 
§  514  S.  915.    Ai.  ndm-a-ti  'beugt*  av.  nemaiti,  W.  nem-.    Ai. 
ndy-a-ti  'führt'  av.  naytiti  apers.  praet.  1.  sg.  a-nay-artn.    Ai. 
cydv-a-te  ciegt  sich,  rührt  sich*  av.  iavaitf  apers.  praet.  1.  8g. 
a-&iyav-a-m:  gr.  äol.  aeoco,  W.  £$*#-•     Ai.  pdrd-a-fö  'furzt':  gr. 
TtipS-e-rai,  ahd.^rs-w,  lett.  perd-u.     Ai.  $qs-a-ti  csagt  feierlich 
auf,  preist*  av.  sataghaiti  gä|>.  senghaiti  'spricht,  lehrt',  W.  A#w-. 
Ai.  praet.  d-bandh-or-t  cer  band'  av.  bandaiti:  got.  iwrf-a,  W. 
bhendh-,    A.  bhed-<*-ti  'spaltet':   got.  &et£-a  'beisse',  W.  JAeitf-. 
Av.  matz-aiti  ces  schneit'  (I  §  454  S.  337):  gr.  ve(<p-ei,  lit  dial. 
sneg-a  lett.  *nl^,  W.  meigh-.    Ai.  bödh-a-ti  'erwacht,  wacht,  ist 
achtsam'  av.  med.  baodait?:  gr.  rceuft-e-rai  'erforscht,  erkundet', 
got.  ana-biuda  'entbiete,  befehle',  aksl.  bljud-e-tü  'beachtet'  (mit 
secundär  entwickeltem  (/]/),  W.  bheydh-.     Ai.  pdt-a-ti  'fliegt' 
av.  pat-e-nti  'sie  fallen,  laufen'  apers.  ud-apatatä  'er  erhob  sich': 
gr.  ir£c-e-Tat  'fliegt',  lat.  pet-o.      Ai.  df-a-ti  'führt,  treibt'  av. 
azaiti:  armen,  acem  etc.,  s.  §  514  S.  915.    Ai.  drh-<t-ü  'verdient' 
av.  arejaiti:  gr.  praet.  7JÄ<p-o-v  'ich  erwarb',  W.  algh-. 

516.  Im  Ai.  bewirkten  die  zahlreichen  Präsentia  der  Cl.  IIA 
mit  d  in  der  Wurzelsilbe,  dass  andern  Classen  angehörige  Formen, 
deren  Wurzelsilbe  von  Haus  aus  unbetontes  a  hatte,  diesen 
Vocal  betonten,  z.  B.  wurde  das  aus  *d$k-6-ti  'beisst'  entstan- 
dene *daSdti  zu  dd&ati,  vgl.  daneben  dq&-a-ti  aus  *deftk-e-ti. 
S.  I  §  672  S.  540.  Doch  findet  sich  solche  Accentverriickung 
auch  bei  andern  Wurzelvocalen  als  a,  z.  B.  girami  neben  girämi 
(§  525);  vgl.  hinv-a-ti  hi-nv-a-nti  gegen  hi-nö-ti  hi-nv-dnti  §  651. 

517.  Armenisch,  berem  'bringe,  trage':  ai.  bhdrami  etc., 
s.  514  S.  915.  geletn  'zerspalte',  zu  lit.  skelü  (skel-iü)  'spalte'. 
e-ker  'er  ass':  ai.  3.  sg.  gar-ar-t  (für  lautgesetzliches  *jar-a-4 
nach  gird-ti  u.  a.),  W.  ger-,  e-tes  'er  sah'  (tes-  aus  *ter8-, 
I  §  263  S.  216):  ai.  d-darl-a-t,  gr.  Slpx-s-rai,  air.  con-dercar 
'conspicitur',  W.  dertc^.    liz-em  'lecke':  gr.  Aety-«). 
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Anm.  Ob  das  t  yon  gitem  'ich  weiss'  idg.  e%  war,  wonach  dies  Ver- 
bum  mit  ai.  ved-a-te  gr.  etö-e-tai  zu  verbinden  wäre,  oder  idg.  o\,  wonach 
es  Umbildung  des  Perfecta  (gr.  ol&a)  wäre,  ist  wol  trotz  Bartholomae  Bezzen- 
berger's  Beitr.  XVII 94  f.  nicht  zu  entscheiden.  Die  Bedeutung  beweist 
nicht  perfectischen  Ursprung. 

518.  Griechisch.  8£p-o>  'schinde':  got.  ga-taira  ahd.  zir-u 
'zerreisse,  zerstöre',  aksl.  der-e-tü  'zerreisst'.  oriv-«)  jammere,  be- 
jammere5:  ai.  stan-a-ti  'donnert,  brüllt'.  f>i(/)-ei  f>el  'fliesst': 
ai.  sräv-o-ti.  fti(/)-o>  'laufe*:  ai.  dhav-a-te  'strömt,  flieset'  (über 
dhav-ar-ti  s.  §  480  Anm.  S.  863).  ?£pK-w  'sättige,  erfreue':  ai. 
tärp-a-ti.  apiX^-co  'melke':  ahd.  milch-**,  lit.  tn6ii-u.  eT8-o-ji.at 
'scheine,  gleiche':  ai.  ved-a-te.  ice(ft-o>  'rede  einem  zu':  lat./u£-ö, 
got.  heid-a  'erwarte'.  eu-<D  'brenne'  ion.  eo-a>  (vgl.  Verf.  Gr. 
Gr.2  S.  31):  ai.  6f-a-ti}  lat.  ür-ö,  W.  eyp-\  euco  aus  *eoAö  wie 
el7ro|A7)v  aus  *£AeTC0|J7)v  s.  §  478  S.  861.  £peud-o>  'röte,  mache  rot': 
aisl.  ryd  (in£  rjöda),  W.  reydh-.  or^-o)  'bedecke':  ai.  sthag-a-ti 
(Grammatiker),  lat.  teg-ö.  ly^  'halte,  habe':  ai.  säh-a-fe  'be- 
wältigt' (über  sah-a-4%  s.  §  480  Anm.  S.  863).  Ö-«>  'siede, 
sprudle':  ai.  a-yas-a-t,  ahd.  ßs-u  gis-*i,  W.jes-,  aift-o> 'brenne', 
W.  a#Ä-  (I  §  93  S.  88,  §  318  S.  260).  tt,x-<d  'schmelze'  dor. 
tax-a>.     Xt^-o  'höre  auf',  W.  sieg-  (I  §  565  S.  424). 

Da  die  Präterita  £Yevou.7jv  'ich  wurde'  Idevov  'ich  hieb' 
eiXov  'ich  ergriff,  nahm'  aoristische  Function  hatten,  so  accen- 
tuierte  man  die  Formen  des  verbum  infinitum  nach  der  Ana- 
logie von  ÜB:  ^evioftai,  6Xciv,  öevciv  statt  *f£veaftai,  *2Xa>v, 
*d£va>v.  Bei  den  Aoristen  Itexov  'ich  gebar,  erzeugte'  und  dor. 
lesb.  firerov  'ich  fiel'  (texetv,  tctoJv)  ist  die  Möglichkeit  zu  be- 
rücksichtigen, dass  sie  von  Haus  aus  zu  ÜB  gehört  und  e 
für  9  bekommen  hatten  (vgl.  Bartholomae  Bezzenberger's  Beitr. 
XVII  109).    Vgl.  §  527. 

519.  Italisch.  Lat.  fer-ö}  vgl.  umbr.  conj.  ferar  'man 
trage'  (fertu  'ferto'  aus  *fere~1wft):  ai.  bkär-a-ti  etc.,  8.  §  514 
S.  915.  colö  aus  *quel-ö  (I  §  172,  3  S.  154):  ai.  cdr-a-ti  'bewegt 
sich,  wandelt',  gr.  iriX-e-Tctt  'ist  in  Bewegung,  versatur'  (für 
x«X-  nach  der  Analogie  von  S-icX-e-ro  u.  dgl.,  s.  I  §  427  i  mit 
Anm.  1  S.  316),  W.  qeU.  Lat.  soriö  (inf.  sonere)  aus  *8ypn-Q 
(vgl.  colö):  ai.  svän-a-ti  'rauscht,  erklingt',     trem-ö:  gr.  tpifi-a> 
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'zittre'  (vgl.  §  488  S.  882).  ez-uö  aus  *-o#ö  *-e%-ö  (vgl.  umbi. 
an-ovihimu  'induimino'  §  716):  aksl.  iz-ovetü  'legt  Fussbekleidung 
ab*  aus  *-£#-e-tf(tt).  serp-ö:  ai.  särp-a-ti  gr.  Spic-et  'kriecht*. 
deic-d  dic-ö,  umbr  deitu  teitu  'dicito'  (I  §  502  S.  370),  vgl. 
auch  osk.  deicans  'dicant':  got.  ga-teiha  'zeige  an,  verkündige', 
W.  deik-,  Lat.  rriejö  wahrscheinlich  aus  *me%hd  (I  §  389  S.  295, 
§  510  S.  376):  ai.  möh-a-ti  av.  mafzaiti,  armen,  miz-em,  ags. 
tn\$-ef  W.  mejßh-.  doucö  dücö  aus  *<fe#4-ö:  got.  tiuh-a  'ziehe* 
W.  deyjt-.  ed-ö:  gr.  I8-<o  got.  it-a  (über  lit.  &2-w  §  480  Anm. 
S.  863 f.).  tex-ö\  ai.  t&klj-a-ti  czimmert,  verfertigt';  wegen  gr. 
t£xt(ov  darf  das  Präsens  nicht  als  *tek-8e-ti  zu  Cl.  XX  gezogen 
werden,  s.  I  §  554  S.  409 f.,  Eretschmer  Kuhn's  Zeitschr. 
XXXI  433.  Lat.  ag-o,  umbr.  aitu  aitu  osk.  actud  'agito' 
(I  §  502  S.  370):  ai.  dj-a-ti  etc.,  s.  §  514  S.  915.  Lat.  scab-ö: 
got.  skab-a  Schabe*  (I  §  346  S.  274). 

520.  Keltisch.  Da  die  Scheidung  der  ir.  Präsentia 
nach  I.  und  DI.  Conjugation  (o-  und  to-Flexion)  bei  dem  Um- 
stand, dass  die  meisten  Verba  zwischen  beiden  Conjugationen 
schwanken,  mehr  ein  ideales  Schema  als  praktisch  durchführ- 
bar ist,  so  ist  die  ursprüngliche  Zugehörigkeit  der  im  folgen- 
den aufgeführten  Präsentia  zu  unsrer  D.  Cl.  nicht  durchaus 
sicher. 

Air.  -Wwr  ler-im  'trage,  bringe':  ai.  bhdr-a-ti  etc.,  s.  §  514 
S.  915.  celrim  'hehle':  ahd.  hil-u  chehle'  (zweifelhaft  ist,  ob 
lat.  oc-ctdö  hierher,  aus  *-cetö,  oder  zu  DB),  mel-im  'molo', 
W.  md-  (aksl.  mel-jq  inf.  ml&-ti).  con-dercar  cconspicitur':  ai. 
&-darl-a-t  etc.,  s.  §  517  S.  916.  reth-im  'laufe':  vgl.  lit.  rit-u 
'rolle'  nach  DB.  e-rig  (mir.)  imper.  'richte  dich  auf,  steh  auf: 
gr.  opiy-co  'recke',  lat.  reg-o.  lengim  'springe'  (3.  sg.  Kngid):  ai. 
rqh-a-te  etc.,  s.  §  514  S.  915.  scendim  (mir.)  'springe',  ncymr. 
cy-chwynnaf  'springe  auf,  urkelt.  *8tyend~:  scheint  zu  ai.  skdnd- 
a-ti  'springt'  lat.  scandö  zu  gehören,  doch  sind  die  Vocalverhält- 
nisse  nicht  klar  (vgl.  Eretschmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  379, 
R.  Schmidt  Indogerm.  Forsch.  I  75  f.).  tiag-im  'gehe':  gr. 
arei'x-tü  'gehe',  got.  steig-a  'steige',  W.  ste%gh-.  fed-im  'führe': 
lit.  ved-ü  'führe'  aksl.  ved-e-tü,   W.   uedh-.      tech-im  'fliehe': 
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ai.  tdk-a-t%  läuft,  stürzt,  schiesst5  (Grammatiker),  lit.  tek-ü  laufe, 
fliesse5  aksl.  tec-e-tü  läuft,  fliesst5.     can-im  'singe':  lat.  can-ö. 

621.  Germanisch.  Got.  ga-taira  ahd.  zir-u  'zerreisse, 
zerstöre':  gr.  8ip-a>  etc.,  8.  §518  S.  917.  Ahd.  brim-u  'brumme1  : 
lat.  frem-o  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  V  93  ff,  Per  Persson  Stud. 
aur  Lehre  von  der  Wurzeler  Weiterung  288).  Got.  ga-pairsa 
'dorre5:  gr.  tipo-e^rai  'trocknet5.  Ahd.  v>irr-u  Verwirre,  ver- 
wickle5 (für  *wirs-u  nach  der  Analogie  von  gi-toorran  u.  dgl., 
wo  -rr-  aus  -rz-  hervorgegangen  war,  vgl.  I  §  582  Anm.  1 
S.  437):  lat.  verro  aus  *vers-o  (auch  vorro).  Ahd.  smilz-u 
'schmelze,  zerfliesse5:  gr.  jAsX6-e-rai  'schmilzt,  zerfliesst5.  Got. 
bind-a  ahd.  bint-u  'binde5:  ai.  ä-bandh-a-t,  W.  bhendh-,  s.  §  515 
S.  916.  Got.  leihv-a  ahd.  tih-u  leihe5:  gr.  Ae(it-a>  lit.  lek-ü  lasse5, 
W.  fety-.  Ahd.  sihu  'seihe5:  ai.  shc-ar-te  'giesst5,  W.  seiq-.  Got. 
vis-a  ahd.  vris-u  'bleibe,  verweile5:  ai.  vds-ct-ti  'weilt,  wohnt5. 
Got.  qi/h-a  ahd.  quid-<c  'sage,  spreche5.  Got.  skäid-a  ahd.  sceid-u 
'scheide5,  W.  skhait-  skhaid-  'scindere5.1)  Got.  äuk-a  'mehre, 
vermehre  mich5,  W.  a#g-  Got.  let-a  ahd.  lü$-u  lasse5:  vgl. 
gr.  to)8etva  xoiciav,  xexu/qxivat  Hesych  (Sütterlin  Habilitations- 
Thesen  S.  3)  und  lat.  lassus)  das  d  von  Ud-  war  vielleicht 
Wurzeldeterminativ  (§  699). 

522.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  gen-ü  'treibe5,  aksl. 
zcn-e-tä  'treibt5:  ai.  han-a-ti  av.  janaiti  'schlägt,  tödtet5  (§498 
S.  893),  gr.  e-ftev-o-v  Oev-eTv  'hauen5  (§  518  S.  917).  Aksl. 
pije-tu  pije-tü  'trinkt5  (inf.  pi-ti)  wahrscheinlich  aus  *pei-e-ti 
(vgl.  poji- ti  'tränken5):  ai.  päy-a-fö  'schwillt,  strotzt5,  vgl.  §  535. 
Aksl.  slov-e-tü  'heisst5  aus  *slev-e-tü:  gr.  xAi(/)-e-tai  'celebra- 
tur5,  W.  kley-,  Lit.  kert-ü  'haue5:  ai.  kartati  'schneidet5  (für 
*cart-a-ti  nach  k%t-a-  kpit-a-  u.  a.),  W.  qert-.  Aksl.  brezetü 
'sorgt,  pflegt5  aus  *berg-e-tü  (I  §  281  S.  226,  §  464  S.  342):  got. 
bairg-a  'bewahre,  erhalte5  ahd.  birg-**  'berge5,  W.  bhergh-.  Lit. 
bred-ü  'wate5,   aksl.   bred-e-tü  'watet5.      Lit.  velk-ü  'schleppe, 


1)  Nicht  sqhait-,  wie  I  §  553  S.  408  angesetzt  worden  ist.  S.  Hübsch- 
mann  Zeitschr.  d.  d.  deutsch,  morgenl.  Ges.  XXXVIII 424  f.,  Burg  Kuhn's 
Zeitschr.  XXIX  367. 
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ziehe',  aksl.  vUc-e-tü  'schleppt,  zieht3  (wie  brezetü  s.  o.):  gl. 
gXx-co  'schleppe,  ziehe3,  W.  st^elq-  yelq-.  Iit.  les-ü  'picke3:  got. 
/w-a  'lese3.  Lett.  strig-u  'sinke  ein3  (=  lit.  *8treg-ü)f  aksl. 
striz-e-tü  'scheert3:  ahd.  strthh^u  'streiche3,  W.  streyg-.  Lit. 
lek-ü  'lasse3:  gl.  Xe(ic-o>  etc.,  s.  §  521  S.  919.  Aksl.  zid-e-ti 
'wartet3:  vgl.  lit.  geidziü  'verlange  nach3  (Cl.  XXVI).  Aksl. 
bljud-e-tü  'beachtet3:  ai.  hbdh-ar-ti  etc.,  8.  §  515  S.  916.  Lit.  deg-u 
'brenne3,  aksl.  £e£-e-tü  'brennt3  aus  *geg-e-tü  und  dieses  aus 
*deg-e-tü  (vgl.  russ.  iz-gaga  'Sodbrennen3)  *):  ai.  däh-a-ti  'brennt', 
W.  dhegh-.  Lit.  pesz-ü  'raufe3 :  gr.  icix-<D  'rupfe,  zupfe3.  Iit. 
köfr-u  'huste3:  ai.  Aas-a-te  'hustet3. 

523.  Classe  ÜB:  der  thematische  Vocal  ist  be- 
tont, die  Wurzelsilbe  tiefstufig. 

Diese  Classe  kann  als  aus  Cl.  I  durch  Antritt  des  themati- 
schen Vocals  an  deren  schwache  Stammform  hervorgegangen 
betrachtet  werden,  s.  §  491  S.  886. 

Uridg.  *gpr-S  'verschlinge3  3.  sg.  *gfr-^-£(t),  W.  ger-:  ai 
gir-ami  gil-ami,  aksl.  zlr-e-tü.  *mll-6-  von  W.  mel-  'zermahlen3 
(air.  melim  nach  II  A,  §  520  S.  918):  armen.  maUem  'zerstosse, 
zerquetsche3,  lat.  mol-d,  ncymr.  iwo/-a/"mahle,  zermahle3.  *gjpm-o- 
*gm-o-  von  W.  gern-  'gehen,  kommen3  (got.  qim-a):  ai.  opt. 
gam-e-t  av.  gem-a~p  ym-a-ß  apers.  med.  a-gm-a-tä}  ahd.  cum~u 
(I  §  227  S.  195);  ob  lat.  conj.  ad-venat  (für  *-vem-ä-t  nach 
venia  -ventus,  s.  I  §  207.  208  S.  175 f.)  und  osk.  indic.  küm- 
bened  'convenit3  (-»-  für  -m-  wie  im  Lat.)  hierher  oder  zu 
HA  gehörten,  ist  unklar;  —  daneben  idg.  *gimrti  §  493  S.  887. 
*#gtt-o-  von  W.  yen-  'gewinnen,  lieben3:  ai.  opt.  1.  pl.  van-h-ma 
(conj.  van-a-ti),  got.  un-vunands  'sich  nicht  freuend3.2)  *gm-o- 
von  W.  nem-  'nehmen3:  lat.  emö,  lit  imü  aksl.  imq,  s.  I  §  219 


1)  Hiernach  ist  I  §  379  Anm.  S.  289  zu  verbessern.  Schwerlich  hat 
man  mit  Miklosich  (Etym.  Wörterb.  407)  £egq  von  degu  zu  trennen. 

2)  Der  Vergleich  von  un-vunands  mit  Formen  wie  kunnum  =  idg. 
*§n-nu-*nis  (§  646)  zeigt,  dass  n,  m  nach  n  tn  als  consonantische  Über- 
gangslaute schwächer  articuliert  waren  [als  da,  wo  sie  diese  Rolle  nicht 
spielten.  Man  schriebe  also  genauer  *#?"-<?-,  wie  man  auch  genauer  z.  B. 
idg.  *bhu"-o-  (=  ai.  bhüv-ti-t)  *duXö  (=  gr.  &6«)  als  *bhuu-o-  *duy-ö  schriebe. 
Vgl.  urgr.  *hek"eta%  »  fitexat  und  *{h)ik^os  =  Tutto?. 
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Anm.  2  S.  189,  §  238  S.  201,  Solmsen  Kuhns  Zeitschr.  XXIX  81, 
Brückner  Arch.  f.  slav.  Phil.  X  183  (anders  Fick  Wtb.  I*  363, 
Wiedemann  Das  lit.  Praet.  118).  *bhut#-6-  *bky-6-  von  W. 
bhe#-  'werden,  sein*:  ai.  3.  sg.  ä-bhuv-a-t  bhüv-a-t  (zum  Accent 
§525)  av.  3.  sg.  bv-a-J?  3.  pl.  bün  d.  i.  buv-e-n,  lat.  aor.  fperf.) 
fti-t  (hierzu  conj.  osk.  fuid  =  *fu-e-t  und  aJat.  fu-ä~s)  fut. 
-iö  -bunt  aus  *-f#-o-  (§  899)  osk.  ind.  aor.  aa-mana-ffed 
'mandavit'  =  av.  bv-a-ß  (§  874.  899),  air.  no  charub  aus  *cara-b(#)ö 
(carä-f  §  899),  aksl.  3.  pl.  inj.  bq  aus  *b%-o-nt  (§  727);  nicht 
acher  ist,  dass  gr.  <poa>  hierher  gehört,  da  es  auch  auf  *<po-j,a> 
luruckfuhrbar  ist  (vgl.  äol.  <po(a>  §  527  Anm.,  §  707).  *qft-6- 
toii  W.  qert-  'schneiden*:  ai.  d-kgt-a-t,  aksl.  crit-e-tü.  *dfk-6- 
Ton  W.  derlt-  'sehen*:  ai.  3.  pl.  d-df$-a-n  opt.  dfi-e-t,  gr. 
e-8pax-o-v  inf.  8pax-etv.  *m]§-6-  von  W.  mel§-  'streifen,  melken*: 
ai.  mfrj-ä-ti  'streift  ab,  streicht  ab,  reinigt*,  mir.  blegaim  'melke*, 
akd.  mlüz-e-tü  'melkt*,  *d$k-6-  von  W.  detik-  'beissen*:  ai. 
dü-a-H  (zum  Accent  §  516  S.  916,  §  525),  gr.  S-8ax-o-v  (I  §  224 
8. 194).  *rwrf-o-  von  W.  reyd-  'klagen':  ai.  rud-ä-ti  lat.  rud-d 
ahd.  2.  sg.  praet.  rwgg-t  aus  *rut-4-z  (§  893).  *#itW-  von  W. 
*e*rf-:  ai.  &-vidnir-t  'er  fand*  av.  gä|>.  vid-a-fi,  armen,  e-git  'er 
fand3,  gr.  T5-ov  lesb.  e-ui8-o-v  'ich  sah*  inf.  tö-etv,  inf.  got.  vit-an 
ahd.  wifö-an  'wissen*.  *8-6-  von  W.  es-  'sein*:  lat.  s-u-m 
MMnus  8-u-nt,  part.  gr.  <5v  lat.  söns  aisl.  sannr  lit.  sqs  aksl.  sy, 
s.  §493  S.  888  f.  *dh-6-  von  W.  dhe-  nftivat*:  ai  dh-a-t,  lat. 
con-dö,  s.  §  493  S.  889.  Got.  magan  'können*  part.  magands,  aksl. 
mogq  *kann',  zu  gr.  fir^oc  'Mittel,  Hilfe*  (tj  =  ä),  vgl.  §  887. 
524.  Arisch.  Ai.  sphur-d-ti  'stösst  weg,  schnellt',  W. 
tper-;  av.  sparaiti  kann  ebenso  gut  hierher  (vgl.  I  §  290  S.  234) 
als  zu  HA  gestellt  werden.  Ai.  tir-d-ti  tur-d-ti  'dringt  hin- 
durch*, W.  ter-,  3.  pl.  r-a-wfe,  W.  er-  'in  Bewegung  setzen . 
Imper./Ä-a,  W.  §en-  'kennen*.  Opt.  san-e-t,  W.  sen-  'gewinnen*, 
vgl.  I  §  231  S.  198.  kfiy-d-ti  kfy-d-ti  'weilt,  wohnt',  a-khy-a-t 
'er  schaute'  (in  Compp.),  woneben  khy-ä-  §  736.  Opt.  1.  pl. 
huv-e^ma  praet.  ä-hv-a-t  von  Aß-  'anrufen',  W.  §heyt*  dhuv-a-ti 
'schüttelt* :  war  gr.  ftocu  'opfre'  hiermit  identisch  oder  aus  *fto-io> 
entstanden?  8.   §  527  Anm.    suv-d-ti  sv-d-ti  'zeugt'.    s%j-ä-ü 
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'entsendet',  av.  her^z-aiti.  Ai.  bh$jj-ä-ti  'röstet'  (perf.  babhrdjja 
und  babhärja):  gr.  cppo^-o  lat.  frig-d}  idg.  *bh%zg-e-ti  oder 
*bhrzg-6-ti  (vgl.  ThurneysenKuhn^Zeitschr.XXX353).  a-t?y$-a-*, 
W.  #0r£-:  war  lat.  t?or*ö  (neben  t^rtfö)  aus  vorital.  *wf£-tf  ent- 
standen? 3.  pl.  spürdh-ä-n  neben  $pdrdh-a-te  'streitet3,  spürdh- 
=  *$pfdh-}  vgl.  part.  spfdh-änäs.  3.  sg.  (aor.)  bhra$-a-t  'fiel* 
zu  praes.  JAr^i-a-^.  vil-ä-fe  'tritt  ein,  trifft  ein',  av.  vis-ait?. 
Ai.  ä-sic-ar-t  'er  goss  aus':  ahd.  «ey-w  'falle  nieder,  tröpfle'  ui- 
germ.  *sik6,  W.  se%q-.  Part,  dxk-ä-mänas,  W.  cfej^-:  vgl.  aisl. 
^a  'zeigen'  (neben  tja  =  got.  teiÄan  HA),  bhuj-a-ti  'biegt, 
schiebt  weg',  av.  büf-arß  cthat  weg':  gr.  I-<poy-o-v  'ich  floh'  inf. 
<püY-sTv,  ags.  hü$-e  'beuge  mich',  W.  bheyq-  bhe\ig-.  Ai.  2.  8g. 
druh-ar-8,  av.  druzaiti,  W.  dhrey^gh-  'trügen,  lügen'.  Ai.  guh-a-ü 
'verbirgt'  (zum  Accent  §  525)  2.  sg.  guh-a-s,  av.  med.  ö-^KZ-f 
Von  W.  dö-  'geben'  ai.  ada-t  (ä  +  anh-a-t),  av.  2.  sg.  opt.  döi4\ 
lat.  red-dö,  s.  §  493  S.  889.  Von  W.  stä-  'stehen  ai.  asika-t 
av.  a-xst-<t-f}  s.  §  493  S.  890.  Ai.  -A-a-tf  in  ujha-ti  'lässt  fahren' 
aus  *ud  +jhati,  zu  jd-hä-ti  'verlässt'. 

525.  Viele  Formen  dieser  Classe  haben  im  Ai.  den  Accent 
von  HA  bekommen,  z.  B.  dd$-a-ti  W.  deü&-,  gir-ämi  neben 
gir-ami  (§  523  S.  920),  bhüv-a-t  (S.  921),  kfp-a-te  'jammert'.  Vgl. 
§516  S.  916. 

Anm.  Nach  dem  in  I  §  313  S.  254  und  sonst  gesagten  müsste  es 
zweifelhaft  erscheinen,  ob  z.  B.  ai.  päc-a-ti  ccoquit'  ein  ursprüngliches 
*p6q-e-ti  (DL  A)  oder  ein  ursprüngliches  *peq-S-ti  (II  B)  mit  'nebentoniger 
Tiefstufe'  und  nachträglich  zurückgezogenem  Accent  war.  Ich  gebe  Bartho- 
lomae  Bezzenberger's  Beitr.  XVII 109  ff.  Recht,  der  nur  9  als  nebentonige 
Tiefstufe  in  Wurzeln  von  der  Form  peq-  zulässt,  also  die  ai.  Präsentia  wie 
pdc-a-ti  zu  II  A  zieht.  Ein  ar.  *sid-d-  =*  *s?d~6-  von  W.  sed~  c  sitzen'  ver- 
mutet Bartholomae  S.  117  in  av.  hid-a-iti. 

526.  Armenisch,  mal-em  'zerstosse'  W.  meU:  lat.  mol-ö 
etc.,  s.  §523  S. 920.  barj-i 'ich  hob'  (praes.  batnam  aus  *barj-na-m): 
ai.  bfh-a-ti  'stärkt,  erhebt',  W.  bher§h-.  e-git  'er  fand'  (praes. 
gt-anem):  ai.  ä-vid-a-t  etc.,  s.  §  523  S.  921.  e-liM  'er  verliess' 
(praes.  IR-anem):  gr.  I-Xnt-o-v  inf.  Xwr-eTv,  W.  leiq-.  e-tuR  'er 
spie'  (praes.  tR-anem). 
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627.  Griechisch.  Hier  tritt  der  alte  Betonungsunter- 
schied zwischen  IIA  und  ÜB  fast  nur  im  verbum  infinitum 
su  Tage,  z.  B.  Xeto-etv  :  Xtic-etv  (vgl.  I  §  676  Anm.  1  S.  544). 
Doch  verknüpfte  sich  im  Griech.  dieser  Accentunterschied  so 
fest  mit  dem  Bedeutungsunterschied  der  präsentischen  und  der 
aoristischen  Actionsart,  dass,  wenn  IIA-Verba  zu  aoristischer 
Function  und  IIB-Verba  zu  präsentischer  Function  kamen,  ein 
Accentwechsel  stattfand,  z.  B.  einerseits  ^ev-i-aöat  statt  *Yev-e- 
oftai  (8.  §  518  S.  917),  anderseits  fpa<p-&-obai  ^ucp-e-aftai  statt 
*Yp«(p-i-o8ai  *YÄo<p-^-o&at  (vgl.  §  775  Anm.) .  Im  verbum  finitum 
blieb  der  alte  Accent  von  ÜB  in  den  wenigen  Imperativen  wie 
?8-s,  8.  §  958.  Ob  wir  es  in  den  Fällen,  wo  die  Wurzelsilbe 
ihren  syllabischen  Wert  in  uridg.  Zeit  eingebüsst  hatte,  wie 
3.  sg.  oj(-i-ro  conj.  o£-a>  von  W.  se§h-,  noch  mit  dem  alten 
Accent  oder  einem  neu  entwickelten  zu  thun  haben,  ist  frag- 
lich (vgl.  I  §  676  Anm.  1  S.  544). 

Anm.  Der  Umstand,  der  ipdymv  Ypdtyctv  für  *Ypa^pc6v  *fpacpetv  ein- 
treten Hess,  veranlasste  auch  in  allen  andern  themavocalischen  Classen  mit 
ursprünglich  hochtonigem  thematischen  Vocal  einen  Accentwechsel,  wenn 
diese  als  Imperfectpräsentia  füngierten.  So  8dfev«v  statt  *&ax-v<6v  vgL  ai. 
gr-nd-ta  (§611),  xivmv  statt  *tiv(6n  *tiv/c6v  vgl.  ai.  p-nvd-ti  (§  652),  Ioxcdv 
statt  *bxtfcv  *fix-o%&v  vgl  ai.  g-chd-U  (§  673),  ßaCvwv  statt  *ßatv<6v  »ßov-wbv 
vgl  aL  -gam~yd-te  (§713),  arrcuv  statt  •^rcc6v  */at-/tx-u6v  vgl.  ai.  ve-v\j- 
yd-ie  (§  730),  lafowv  statt  *l(a)-av-ufcv  vgl.  ai.  i$-an-yd-ti  i§  743).  So  auch 
bei  der  ganzen  jüngeren  Schicht  der  Denominativs  (Cl.  XXXI),  wie  6  pdf  cd  v 
6f«v  cptXiov  «piXwv1)  xovfav  (ptTUojv  övopalvtuv  dYf^XXmv  für  *6padbv  *^iXe«6v 
n.  s.  w.  vgl.  ai  pgtanä-yd-ti  va&na-yd-ti  aräti-yd-ti  gätu-yd-ti  vghan-yd-ti 
adhvar~yd-ti.  Bei  diesen  Denominativa  kommt  daneben  noch  folgendes  in 
Betracht.  Mit  den  Verba  auf  -eo>  wie  cpiX£a>  waren  seit  urgriechischer  Zeit 
die  Verba  der  CL  XXXII  auf  -6jp  wie  cpoplo  =  ai.  bhärdyämi  zusammen- 
geflossen (§  801),  und  noch  ehe  sich  jenes  Betonungsprincip  nach  Massgabe 
der  prftsentischen  oder  aoristischen  Actionsart  für  die  thematischen  Präsentia 
festsetzte,  konnte  sich  *<piXe<6v  im  Anschluss  an  cpopiov  in  <ptX£<uv  ver- 
wandelt und  dann  auf  die  Betonung  der  Verbalnomina  andrer  Denominativ- 
kategorien eingewirkt  haben. 

e-^rrotp-o-v  'niesste*  irrap-etv  von  W.  psler-.    e-ßaX-o-v  'warf9 


1)  Man  beachte,  dass  auch  der  Circumflex  dieser  contrahierten  nom. 
sg.  masc.  6p»v  cpiXtbv  für  die  Accentneuerung  spricht.  Denn  bei  älterer 
Betonung  des  thematischen  Vocals  müsste  es  *6p<6v  *cpiXc6v  heissen  wie  £ot<&c 
aus  isTcrtk. 
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ßaX-elv  von  W.  gel-,  e-icX-e  I-TrX-e-ro  Versabatur*  von  W.  qel-. 
s-rajjL-o-v  Schnitt'  Tau.-eTv  von  W.  tem-,  e-ftav-o-v  'starb'  dav-2iv  • 
für  *<pav-,  zu  8-&8V0-V  von  W.  ghen-  (I  §  429  Anm.  1  S.  320): 
TU8S.  inu  Schneide  ab*  aus  *^w-#,  8.  §  534.  e-xtav-o-v  ctödtete* 
xrav-stv  von  xrev-,  neben  1.  pl.  e-xxa-fiev  Cl.  I  §  502  S.  899. 
av-oty«)  'öffne*  aus  *o-/ 1^-«),  vgl.  hom.  oJ-iy-vo-vto  und  lesb.  inf. 
o-efy-Yjv  (§  643).  e-ict-o-v  'trank*  m-eiv  neben  m-fti  Cl.  I;  xXo-a> 
'höre'  neben  xXo-fti  Cl.  I,  §  498  S.  894  (vgl.  W.  Schulze  Kuhn's 
Zeitschi.  XXIX  240);  die  Hierhergehöiigkeit  solcher  Stamme 
auf  -i-o — ü-o-  ist  freilich  nicht  sicher,  s.  die  Anm.  ßpax-stv 
ouvtivat  ffassen3)  Hesych.:  ai.  m$-a-ti  'berührt,  erfasst3.  Ypa<p-a> 
'ritze  ein,  schreibe3,  W.  gerph-  (ags.  ceorfan  'schneiden,  schnitzen' 
mhd.  kerben  'kerben3  kerve  'Kerbe3).  Dor.  Tpair-co  'wende3  (att. 
Tp&c-o>  IIA),  att.  e-rpowc-o-v  xpair-eiv.  xap<p-a>  'ziehe  zusammen, 
dörre3,  zu  lit.  $kreb-iu  'werde  trocken3.  I-Aax-o-v  'tönte,  schrie, 
sprach3  Xax-etv:  lat.  loqu-or  (vgl.  Bartholomae  Bezzenberger3s 
Beitr.  XVII  121).  I-TcaO-o-v  'erfuhr,  erlitt3  icaft-elv,  zu  itivÖ-o*. 
i-irfö-e-ro  'liess  sich  bestimmen,  gehorchte,  folgte3  md-e'-a&ai,  W. 
bhejdh-)  über  got.  us-bida  (Rom.  9,  3)  s.  §  722.  ix-i-aftai  'an- 
kommen zu  praes.  eix-o>.  e-ori^-o-v  'stieg,  ging3  arix-eTv,  W. 
steigh-.  7&üf-a>  'grabe  ein,  graviere3:  ags.  clüf-e  'kliebe,  spalte3 
(ahd.  chliub-u  IIA);  über  lat.  glüb-ö  §  529.  4-7co8-s-xo  cer- 
forschte3  icoft-i-aöai:  ai.  3.  pl.  budh-ä-nta,  W.  bheydh-  (§513 
S.  913).  Y3A.0Ö-0-V  aor.  'kam3  zu  fut.  dXeuaojxai.  xtSft-s  'er  barg3 
zu  xeoft-o).  s-3)(-o-v  'erhielt,  hatte3  o^-etv  zu  ex*10»  ^-  seffk~- 
I-7CT-8-TO  'flog3  itT-i-aftai  zu  irir-e-rai.  Part.  u-ax-wv  'blökend, 
schreiend3  zu  fi^xaopai. 

Mit  der  Secund'arendung  der  2.  sg.  med. :  i-ax-£-fo]C  neben 
I-oj(-e-To;  lppiöif)c  e?pi&rjc  d.  i.  *e-yr-e-thes  von  W.  y,er-  'sagen3 
(etpto),  s.  §  589.  Ob  gerade  diese  Formen  zu  den  alten  Muster- 
formen gehörten,  an  denen  sich  der  frqv-Aorist  entwickelte, 
bleibt  freilich  zweifelhaft;  -thes  scheint  ursprünglich  nur  den 
themavocallosen  Stämmen  angehört  zu  haben  (§  1047,  2). 

Anm.  Schwer  einzuordnen  sind  die  Formen  auf  -ta>  -to-v  und  -um 
-uo-n,  neben  denen  öfters  Formen  mit  f  und  ö  erscheinen.  An  sich  ist 
überall  die  Annahme  des  Suffixes  -%o-  (Cl.  XXVI)  möglich,  dessen  -*-  inter- 


Digitized  by  VjOOQIC 


§  527—528.]    Die  PrÄsensstämme.   (Hasse  II:  aL  bh&r-a-ti  sphur-ä-ti.      925 

Yoc&lisch  ausgefallen  wäre,  und  notwendig  ist  diese  Annahme  für  die  Formen 
wie  lesb.  «foUo  (I  §  130  S.  119).  Wegen  itfojxat  rci^ev  neben  irtofxat  &riov  vgl. 
aL  pi-ydr-te,  wegen  %im  neben  86«  vgl.  ai.  dhür-y&-te,  wegen  \6a>  neben  Xu» 
vgl  aisL  tij-ja  'zerstören,  zerquetschen'  (s.  §  707  und  Osthoff  Morph.  Unt. 
IV  12  ff.),  i  und  u  können  aber  auch  aus  Formen  von  Cl.  I  herübergenom- 
men sein,  indem  Präsentia  dieser  Cl.  in  die  thematische  Conjugation  über- 
traten, TgL  s.  B.  itt-£-fi€v  gegenüber  itt-fti,  Xu  cd  gegenüber  Xü-ro  (auch 
X>ro,  wegen  X6w  vgl.  lat.  lud  so-htö  so-lvö),  m-puco  'brülle'  (daneben  d>p6a>, 
TgL  ai.  ruv-d-ti)  gegenüber  ai.  opt.  rü-yä-t  (lat.  rü-mor  got  rü-na).  Dann 
iriren  diese  l-  und  ü-Formen  zu  vergleichen  denen  wie  öporco  neben  £p-oo, 
!-[ioXo-v  neben  1-ßX»,  s.  §  497  S.  892.  Ausserdem  kann  der  lange  Vocal 
noch  der  Analogie  andrer  Tempora  verdankt  sein,  z.  B.  Xätu  nach  Xu-ara, 
•«»  nach  %6omt  ähnlich  wie  att.  ftüm  für  *-flm  nach  fe6-<jw  eintrat  (Verf. 
Gr.  Gr.2  S.  31)  und  lesb.  d&tx^et  (für  d&txiei)  nach  d&trfj-o»  u.  dgl  (§  775). 

628.  Italisch.  Lat.  vol-ö  vol-u-wt,  W.  #e/-,  s.  §  493 
S.  8S7.  mol-ö:  annen.  malern  etc.,  s.  §  523  S.  920.  tid-ö  altlat., 
W.  UU.  -ho  Futurausgang  aus  *bhy-ö,  s.  §  523  S.  921.  lu-ö 
so-luö  so-lvö:  vgl.  gr.  Xo-o>  'löse  §  527  Anm.  curro  wol  aus 
*cors-o1  vgl.  ac-cersö  §  662.  nivit  (altlat.)  aus  *nigv-i-t  (neben 
mngu-i-t  Cl.  XVI):  gr.  vf<p-ei  ces  schneit*  (neben  ve(<p-ei  IIA), 
air.  migid  ces  tropft,  regnet3,  W.  meigh-1).  di-vidö  (umbi. 
vetuedividito3IIA,  s.  Verf.  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1890 
S.  211),  zu  ai.  vidh-  leer  werden  von,  Mangel  haben  an3  praes. 
vhtdhä-te  Cl.  XVI.  rudö:  ai.  rud-ä-tiy  s.  §  523  S.  921.  süg-d: 
air.  mg-im  ahd.  sttg-u  ags.  süg-e  süc-e  aksl.  susq  'sauge3;  als 
W.  ist  seyk-  sey$-  anzusetzen3).  Lat.  osk.  8-u-m  lat.  s^ti-mus 
s-v-nt,  W.  es-,  s.  §  523  S.  921.  co-inquö  wahrscheinlich  aus 
*-in*quö,  zu  secäre.  pac-i-t  alat.  (neben  pang-o  Cl.  XVI),  W. 
päb-  pä§-\  tag-i-t  alat.  (neben  tang-ö  Cl.  XVI),  vgl.  te-tigi-t 
gr.  T8-TaY-<ov  'fassend3  Cl.  VI  (§  564). 

Ferner  gehören  wahrscheinlich  mit  ihrer  3.  sg.  und  ihrer 
r.  pl.  einige  lat.  Perfecta  hierher,  die  ursprünglich  thema- 
vocalische  Aoriste  waren,  tuli-t  tuli-mus}  s.  o.  tulö.  fidi-t  fidi- 
nm:  ai.  opt.  bhideya-m  neben  d-bhet  'spaltete3,  scidi-t  scidi-mus: 
ai  a-chid-a-t  'schnitt  ab3.     Vgl.  §  867. 

1)  Da  nur  die  3.  sg.  nivit  vorkommt,  so  l&sst  sich  freilich  auch  an  ein 
denominatives  nivire  denken  (Thurneysen  Üb.  d.  Herkunft  [u.  Bildung  d. 
lat  Verba  auf  -iö  8). 

2)  Die  Ton  Osthoff  Paul-Braune's  Beitr.  VIII  279  f.  behandelte  W. 
tyeq-  muss  ferngehalten  werden. 
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529.  Häufig  ist  im  Italischen  zweifelhaft,  ob  ein  Verbum 
zu  IIA  oder  zu  IIB  gehöre,  wie  in  folgenden  Fällen.  Lat 
oc-culö,  das  *-celö  (vgl.  air.  cel-im  ahd.  hil-u  §  520  S.  918)  und 
*-<$5  gewesen  sein  kann,  ad-venat  osk.  küm-bened  'convenit', 
s.  §  523  S.  920.  Lat.  glüb-ö,  vgl.  ahd.  chliubu  und  ags.  clüfe  §527 
S.  924  (vgl.  S.  913  Fussn.  1  über  xco  rüdo).  Besonders  oft  be- 
steht der  Zweifel  bei  den  Verba  auf  -wo,  da  dieses  in  unbetonter 
Stellung  aus  *-oyo  (*-*#o)  und  *-a#ö  entstanden  sein  kann 
(I  §  172,  1  S.  153).  So  clu-ö  Geisse,  gelte"  (gr.  xAoa>  und 
xXi(/)ofiat),  rw-ö  craffe,  reisse,  wühle  auf  (gr.  £poq>  creisse,  ziehe' 
aksl.  rüv-e-tü  cevellita  und  ai.  räv-a-ti  cer  zerschlägt9),  nu-ö  (ai. 
näv-a-fä  'bewegt  sich'),  clu-ö  'reinige*  (ai.  Iruv-a-ti  'zerfliesst3), 
in-gruö  (lit.  griüvü  'stürze  ein*  §  535),  plu-i-t  (vgl.  plove-bat 
§  514  S.  915).  Dazu  kommt  bei  einigen  Verba  noch  die  Mög- 
lichkeit der  Zugehörigkeit  zur  go-Classe,  wie  bei  suö  vgl.  got. 
siu-ja  u.  s.  w.  §  707. 

580.  Man  beachte  die  Gestaltung  des  thematischen  Vocals 
in  den  1.  pl.  sumus  simus  (possumus  possimus),  volumus  vottmus, 
quaesumus  gegen  ferimus  u.  s.  f.  Mit  u  i  wurde  der  Mittellaut 
zwischen  u  und  t  bezeichnet  (wie  in  mägnußcus  mägnißcus, 
maxumus  mazimus),  der  hier  die  regelrechte  Fortsetzung  des 
idg.  -o-  (vgl.  gr.  cpip-o-fAev)  war.  Der  Annahme,  dass  das  t  von 
leg-i-mus  erst  nach  leg-i-tis  eingeführt  sei  für  u  t,  ist  ferimus 
neben  fertis  im  Vergleich  mit  volumus  vultis  nicht  günstig. 
Bei  sumus  muss  sich  mit  der  Zeit  zum  Theil  entschiednes  u 
eingestellt  haben  (in  Anlehnung  an  sum  und  sunt,  wo  o  in 
geschlossner  Silbe  zu  echtem  u  geworden  war),  denn  die 
romanischen  Sprachen  zeigen  theils  die  Fortsetzung  von  sumus 
(span.  port.  somos  etc.),  theils  die  von  simus  (rumän.  semü  etc.). 
Im  übrigen  s.  L.  Havet  M6m.  d.  1.  S.  d.  1.  VI  26  sq. 

531.  Keltisch.  Im  allgemeinen  vgl.  das  zu  Anfang  von 
§  520  S.  918  bemerkte,  woraus  folgt,  dass  das  eine  oder  andre 
der  im  folgenden  genannten  Präsentia  vielleicht  richtiger  zur 
jfo-Classe  (§  719)  gestellt  würde. 

Air.  marim  'bleibe*  (geht  auch  nach  der  5-Conj.),  Gf. 
*smpr-ö  W.  smer-.      ad-gaur  'convenio'  for-con-gur  'befehle', 
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Gf.  *gyr-ö,  vgl.  ai.  gir-  'Stimme'.  Ncymr.  mala/  'mahle,  zer- 
mahle'  W.  mel-\  armen,  malern  etc.,  8.  §523  S.  920.1)  Mir. 
blegaim  'melke':  ai.  my-a-ti  etc.,  s.  §523  S.921.  Ah.dligim  'ver- 
diene, habe  Anspruch3,  vgl.  got.  dulgs  'Schuld',  ar-fiueh  'kämpfe3 
aus  *#&ä,  vgl.  ahd.  upar-wihit  §  532.  nigim  'wasche*  do-fo-nug 
-mich  'wasche  ab',  vgl.  gr.  v(Ca>  'netze,  wasche'  Cl.  XXVI,  W. 
neig-,     snigi-d  'es  tropft,  regnet':  alat.  nivi-t  §  528  S.  925. 

682.  Germanisch.  Dass  noch  im  Urgerm.  der  Accent 
auf  dem  thematischen  Vocal  lag,  wird  erwiesen  durch  eine  An- 
zahl von  Formen  wie  aisl.  veg  gegenüber  got.  veiha  von  W. 
tf*t£-  (§513  S.  813).  Auch  sind  der  westgerm.  Ausgang  der 
2.  sg.  ahd.  -is  ags.  -es  gegenüber  dem  nord.  -r  (aus  -z)  und 
der  ags.  Ausgang  der  3.  sg.  -ed,  die  auf  urgerm.  *-f-*t  und 
*-i-pi  weisen,  zum  Theil  auf  den  urgerm.  Bestand  der  Verba 
der  Cl.  IIB  zurückzuführen,  s.  §  990,  l.  998,  1. 

Got.  skuktn  ahd.  scolan  'schulden,  sollen',  part.  got.  skulands 
ahd.  %cohnt-i  (ind.  skal)2):  lit.J  skyiü  'gerate  in  Schulden'  für 
*shH-ü  (§  535),  W.  ekel-  in  lit.  skelü  (d.  i.  *8keHu)  'schulde 
einem  etwas'.  Got.  vtdands  'siedend',  vgl.  ahd.  walm  'Hitze, 
Glut'.  Ahd.  cumr-u  aisl.  kern  kern  (inf.  koma)  'komme':  ai.  opt. 
gam-e-t,  W.  gern-,  s.  §  523  S.  920.  Got.  ags.  munan  'meinen' 
(ind.  man):  lett.  üf-minu  'errate',  W.  men-.  Got.  un-vunands 
'sich  nicht  freuend':  ai.  opt.  van-e-ma,  W.  yen-,  s.  §  523  S.  920. 
Ahd.  chiuw-u  'kaue':  aksl.  iiv-e-tü  Tcaut'  aus  *giüv-e-tu,  Gf. 
*gjt*#-o.  Got.  trud-a  aisl.  tred  (inf.  troda)  'trete'  gegen  ahd. 
triiru  IIA.  Got.  gar-daursan  'wagen'  (ind.  ga-dars) :  ai.  dhtf-ä-nt- 
'wagend',  W.  dhers-,  Ahd.  scalt-u  'stosse'  Gf.  *skfdh-ö  gegen 
ahd.  scüt-u  'schelte'  IIA.  Got.  gagga  ahd.  gangu  'gehe'  Gf. 
*<7Ä#gA-ö,  vgl.  lit.  zeng-iü  'schreite'.  Got.  blanda  ahd.  blaniu 
'mische'  Gf.  *JA?grfA-ö,  vgl.  got.  blind-s  'blind',  lit.  blend£iü-8[i) 
'verfinstre  mich'  (von  der  Sonne) ;  aksl.  blqd-q  'irre'  aus  *bhlendh- 


1)  Für  das  Cymrische  gut  Ähnliches  wie  was  §  520  S.  918  über  das 
Irische  gesagt  ist  Es  ist  aus  dem  Cymr.  nicht  zu  entscheiden,  ob  *malö  oder 
etwa  ein  *mali%ö  oder  dgL  die  ältere  Form  war. 

2)  Über  die  Formen  mit  *-  für  sk-  wie  ahd.  mlen  hat  zuletzt  Johansson 
Panl-Braune's  Beitr.  XIV  295  gehandelt. 

Brugmann,  Grnndriss.  II,  2.  59 


Digitized  by  VjOOQIC 


928     Die  Präflensstfimme.  Classe  II:  ai.  bhdr-a-ti  sphur-d-ti.    [§  532—534. 

oder  aus  *bhl%dh-  (§  535).  Ahd.  upar-wihit  'exsuperat'  inf. 
-wehan}  aifll.  veg  'bezwinge,  tödte'  inf.  vega  (praet.  vä  durch 
Übertritt  in  die  e-Reihe) :  air.  ar-ßuch  'kämpfe',  W.  ueiq-,  vgl. 
got.  vetii-a  'kämpfe3  IIA;  die  ahd.  Form  war  ein  Compromiss 
zwischen  *fftj-rf  und  *y>efc'0.  Got.  vitan  ahd.  wiföan  'wissen* 
part.  vitands  wiföanti:  ai.  d-vid~a-t  etc.,  s.  §  523  S.  921;  hierzu 
die  1.  pl.  injunct.  ags.  wuton  aus  *tviton  mit  folgendem  Infin. 
=  cla8st  uns  .  .  .',  vgl.  witan  czusehen,  eine  Richtung  verfolgen, 
sich  aufmachen'  (as.  wita  §  1029).  Got.  bi-leiba  ahd.  bi-tibu 
'bleibe':  ai.  ä~lip-a-t  'beschmierte',  lit.  lip-u  'klettre,  steige' 
aksl.  pri-Upü  'adhaesi',  W.  lejp-,  Aisl.  sef  sef  'schlafe'  inf. 
sofa:  vgl.  ags.  ewefan  IIA,  W.  syep-,  Got.  lük-a  ahd.  lühh-u 
'schliesse':  ai.  ruj-d-ti  'erbricht,  zerbricht'.  Ahd.  brühh-u  ags. 
brüc-e  'brauche,  geniesse' :  lat.  fruor  aus  *frugv-ör.  Ags.  düt-e 
'stosse  einen  Ton  aus':  ai.  tud-d-U  'stösst'.  Ags.  Äörfaisl.  stmnr 
'wahr'  urgerm.  **-a-/^-o-,  zu  ind.  *e$-ti  'ist',  8.  §  523  S.  921. 
Aisl.  tek  'nehme'  inf.  taka,  vgl.  got.  tek-a  IIA.  Ahd.  bahh-u 
'backe',  vgl.  gr.  <pü>Y-a>  'röste'  IIA.  Ahd.  wat-u  aisl.  ved  (inf. 
vada)  'wate',  vgl.  lat.  vad-ö  HA1). 

Ferner  gehören  hierher  die  westgerm.  2.  sg.  praet.  wie  ahd. 
vmrti  ags.  wurde  'wurdest':  ai.  a-f>%t-a-8}  ahd.  mulki  'mölkest': 
ai.  a-myZ-a-*,  ahd.  biföi  ags.  Ute  'bissest':  ai.  d-bhid-a-8,  ahd. 
zigi  'ziehest' :  ai.  a-cßJ-a-s,  sigi  'seihtest  durch'  :  ai.  äsic^as, 
bi-libi  'bliebest'  :  ai.  ä-lip-a-s,  ru$$i  'weintest' :  ai.  ä-rud-as, 
kuri  'wähltest' :  ai.  ä-juf-a-s.     S.  §  893. 

538.  Da  urgerm.  t  sowol  aus  idg.  i  als  auch  aus  idg.  ei 
entstand,  so  ist  von  got.  fra-veita  'räche'  ahd.  tcift-u  'strafe, 
verweise'  (W.  %eid-)  u.  ähnl.  Verben  unsicher,  ob  sie  zu  ÜB 
oder  zu  IIA  zu  stellen  sind. 

584.  Baltisch-Slavisch.  Im  Slav.  hat  diese  Classe 
viel  grössern  Umfang  als  im  Balt. 

Aksl.  £tr-e-lü  'frisst':  ai.  gir-d-ti,  s.  §  523  S.  920;  ebenso 


1)  Wegen  dieser  und  andrer  Beispiele  aus  dem  Germanischen  verweise 
ich  auf  Osthoff  Paul-Braune's  Beitr.  VIII  287  ff.,  Burghauser  Idg.  Präsens- 
bildung im  Genn.  S.  28  ff.,  Bremer  Zeitschr.  f.  deutsche  Philo!  XXII 495  f. 
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Uretü  'terit'  W.  ter-,  rräretu  'stirbt5  W.  mer-,  sfiretü  'streckt* 
W.  ster-  u.  a.  Lit.  pii-ü  'schütte'  W.  pel-  'fülle',  vgl.  ai.  imper. 
pür-dhi  Cl.  I.  Lit.  im-ü  *nehme'  aksl.  im-e-tü  'nimmt',  Gf. 
*#m-tf,  s.  §  523  S.  920  f.  Aksl.  zim-e-tü  'drückt',  vgl.  gr.  -^ja-w 
'strotze' IIA.  Lit.  gin-ü 'wehre,  wehre  ab',  russ.  zn-e-tü  'schneidet 
ab,  erntet'  aus  urslav.  *£in-e-tü  *gin-e-tü  (I  §  36  S.  37  f.):  gr. 
!-8av-o-v,  8.  §  527  S.  924.  Lit.  pin-ü  'flechte',  aksl.  pin~e-tü 
'spannt,  hängt',  W.  [s)pen-.  Aksl.  po-cinetü  'fängt  an',  W. 
qen-,  vgl.  po-kom  'Anfang'.  Aksl.  rüv-e-tü  'evellit':  gr.  £pu-<o 
etc.,  8.  §  529  S.  926.  Aksl.  ziv-e-tü  'kaut'  aus  *giüv-e-tü:  ahd. 
chiutD-u,  s.  §  532  S.  927  ;  aksl.  pliv-e-tü  'speit'  aus  *(s)piüv-e-tä: 
lat.  spu-ö  (vgl.  8U-ö  §  529  S.  926);  bljiv-e-tü  'erbricht  sich' aus 
tbljuv-e-ttij  kljiv-e-tü  'pickt'  aus  *kljüv-e-tü\  über  die  den  beiden 
letzten  gegenüberstehenden  lit.  blüv-ü  klüv-ü  s.  §  535.  Aksl. 
zrlz-e-tü  'bindet,  schliesst',  W.  ypr§h-  (lit.  verl-iü  'schnüre, 
enge  ein').  Aksl.  tynk-e-tü  'wirft*  1.  sg.  vrig-q,  W.  #erg-,  got 
vairp-a  'werfe'  IIA.  Aksl.  vrlh-e-tü  'drischt'  1.  sg.  vrich-q,  W. 
##•*-,  lat.  verr-ö  IIA.  Aksl.  mlüz-e-tü  'melkt':  ai.  mgf-d-ti 
etc.,  s.  §  523  S.  921.  Aksl.  dlüb-e-tü  'sculpit',  W.  dhelbh-,  ahd. 
bi-tübu  'begrabe' IIA.  Aksl.  ric-i  'sage'  2.  sg.  opt.,  Gf.  *fy-o-fc-*, 
neben  ind.  rec-e-tu  1.  sg.  rek-q  IIA,  im  Cech.  auch  ind.  fku 
aus  *rik-q\  nach  nc-t  bildete  man  fic-i  pXc-i  biz-i  zu  tek-q 
'laufe'  pek-q  'backe'  beg-q  'brenne'  (vgl.  §  686  über  lit.  gistu 
statt  gestü).  Lit.  suk-ü  russ.  sk~u  (aus  *sük-q)  'drehe'.  Lit. 
pis-ü  'coeo3:  ai.  ä-pi$-a-t  'stampfte,  mahlte',  W.pejß-,  Lit.  ms-ü 
'werde  räudig'  lett.  sus-u  'werde  dürr':  ai.  ä-$u$-a-t  'trocknete 
ein,  welkte  hin'  (I  §  557,  4  S.  414).  Aksl.  zid-e-tü  'wartet'  neben 
zid-e-tü  IIA,  §  522  S.  920.  Aksl.  mp-e-tü  'schüttet,  streut', 
inf.  su(p)-ti.  Lit.  ptak-ü  'schlage,  peitsche',  W.  pläq-  pläg- 
'plangere',  vgl.  got.  flök-a  'beklage'  HA. 

535.  Im  Lit.  erfuhren  t  u  in  der  Wurzelsilbe  oft  Dehnung. 
skylü  'gerate  in  Schulden'  für  *skH-ü,  zu  got.  skulan,  s.  §  532 
S.  927;  kyiü  'erhebe  mich'  für  *£#-£,  W.  qel-\  svyrü  'bekomme 
das  Übergewicht'  für  *svir-ü}  W.  syer-,  griüvü  'stürze  ein'  für 
*griuv-u\  lat.  in-grud,  s.  §  529  S.  926;  blüvü  'breche  in  Brüllen, 
Blöken  aus'  klüvü  'hake  fest  an  etwas,   bleibe  hängen'  neben 

59» 
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aksl.  lljiv-e-tü  kljiv-e-tü,  s.  §  534  S.  929.  S.  Leskien  Aich.  f. 
slav.  Phil.  V  530  und  Wiedemann  Das  lit.  Prät.  71  ff.,  wo  an- 
sprechend vermutet  wird,  dass  man  nach  dem  Vorbild  von 
Formenpaaren  wie  praes.  gyjü  (gy-jü) :  praet.  gijaü  (jy-aw)  zu 
sküaü  das  Pias,  skyiü,  zu  griuvaü  das  Präs.  griüvü  u.  s.  f. 
bildete. 

Im  Slav.  ist  öfters  zweifelhaft,  ob  ein  Verbum  zu  ÜB 
oder  zu  IIA  gehört.  So  bei  pij-e-tü  'trinkt',  btj-e-tü  'schlägt', 
deren  -tj-  ebenso  gut  aus  urspr.  -ij-  als  aus  urspr.  -ej-  (I  §  68 
S.  61)  erklärt  werden  kann  (vgl.  Leskien  a.  O.  501  ff.);  die 
Auffassung  von  pij-e-tü  als  ursprünglichem  *pe{-e-ti  hat  an  ai. 
päy-a-U  eine  Stütze  (§  522  S.  919).  Ferner  bei  den  Formen 
mit  -Q-  in  der  Wurzelsilbe,  da  dieses  urspr.  -g-  und  -en-  ge- 
wesen sein  kann,  z.  B.  blqd-e-tü  'irrt5  von  W.  bhlendh-  (s.  §  532 
S.  927 f.);  vgl.  kc-e-tü  'biegt'  §  637. 

Classe  III:    die   reine   Wurzel   mit   vorgesetzter   auf 

-t  (-u)  ausgehender  Reduplicationssilbe  als 

Präsensstamm. 

536.  Wir  stellen  die  von  Wurzeln  mit  i  oder  u  gebil- 
deten Präsentia  voran,  die  in  der  Reduplication  den  gleichen 
Vocal  zeigen,  s.  §  469  S.  849.  Darauf  folgen  die  Präsentia, 
deren  Reduplicationssilbe  i  zeigt,  während  die  Wurzelsilbe 
andern  Vocalismus  hat,  s.  §  473  S.  852 ff. 

Zu  dieser  Classe  steht  die  themavocalische  Cl.  IV  in  dem- 
selben Verhältniss,  wie  Cl.  II  zu  Cl.  I  (§  491  S.  886). 

537,  Wurzeln  mit  i-  und  w-Vocalismus.  Nur  im 
Ar.  und  Germ. 

Uridg.  *bhi-bhäi-mi  cbebe,  fürchte  mich*  1.  pl.  *bhi-bhi- 
mSs  3.  pl.  *bhi-bh%-%ti:  ai.  bi-bhe-mi  3.  du.  bi-bhi-tas  bi-bhi-tas 
3.  pl.  bi-bhy-ati  und  ahd.  bv-be-m,  das  der  Analogie  der  Verba 
mit  dem  suffixalen  Ausgang  -em  verfiel  und  so  die  Stamm- 
abstufung einbüsste1).  Conj.  ai.  bi-bhay-a-t.  Opt.  ai.  bi-bhir 
yä-U  —  Themavocalisch  ai.  3.  sg.  bi-bhy-a-ti. 

1)  Vgl.  §  465  S.  847,  §  469  S.  849,  §  739  über  ahd.  rerem  und  über  got 
reira. 
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Arisch.  Ai.  ci-ke-mi  'bemerke,  nehme  wahr*  3.  8g.  imper. 
med.  ci-ki-täm  2.  sg.  imper.  act.  ci-ki-hi]  conj.  av.  ci-kay-a-ß. 
Ai.  a-di-dhe-t  'er  schaute*  1.  pl.  di-dhi-mas  med.  praes.  di-dhy-e 
praet.  ä-di-dhi-ta;  conj.  di-dhay-a-t.  Ai.  &-di-de-t  cer  schien* 
3.  pl.  di-dy-ati  imper.  di-di-hi  di-di-hi;  conj.  di-day-a-t ;  — 
themavocalisch  gr.  8(-C-o-fxat  'suche,  strebe*  (uxspr.  'schaue  nach 
etwas  aus*)  aus  *8i-5*-o-fiat  (s.  §  469  S.  849,  §  549).  Ai.  eft-  und 
dÄ*-  fielen  im  Av.  in  ä-  zusammen  (vgl.  av.  dattaiti  =  ai. 
dddhäti  und  dddäti  §  540):  di-daeiti\  —  themavocalisch  imper. 
di-ty-a,  vgl.  auch  conj.  dt-dy-a-f.  Ai.  vi-ve$-(i  'wirkt*  1.  pl. 
vi-vif-mas,  conj.  2.  sg.  vi-vef-a-s.  iy-e-ti  'geht*  nur  in  der  2.  sg. 
praet.  aiy-e-$  belegt,  av.  3.  pl.  conj.  yeyqn  =  ar.  *t|-a|-ä-» 
(§  473  S.  854). 

Ai.  ju-hö-mi  'opfre*  1.  pl.  ju-hthfnds  3.  pl.  jd-hv-atij  conj. 
2.  pl.  /Ur-hav-a-tha,  opt.  1.  pl.  ju-hu-ya-ma.  1.  pl.  ju-hü-tnäsi 
von  Äö-  'rufen*.     3,  pl.  m-fy-ati  von  su-  'auspressen*. 

Zuweilen  starker  Stamm  im  Gebiet  des   schwachen  (vgl. 

§  499  S.  89  7  f.),  wie  av.  2.  sg.  med.  ji-yae-fa  von  ji-  'leben*,  ai. 

I.$.ju-h6-ta  von  Aw-  'opfern',  2.  sg.  yu-yo-dhi  2.  du.  yw-yö-taf» 

von  yu-  'fernhalten'. 

Anm.  Das  h  von  ai.  ci-ke-mi  (W.  qe\-)  und  das  f  von  w.ji-yae-ia 
(W.  gejf-)  waren  aus  dem  Perfect  eingedrungen,  wo  sie  im  gg.  ind.  act.  vor 
o  Isotgesetzlich  standen  (I  §  445  £  S.  333  ff.).  Bei  jl-ghar-ti  (§  540),  wenn 
•eine  Wurzel  der  «-Reihe  angehörte ,  kommt  auch  die  Stammform  jighr- 
in  Betracht,  die  gh  lautgesetzlich  hatte,  ebenso  bei  jä-gar-ti  von  W.  g*r- 
die  Stammform  jü-gr-  (§  560).] 

688.     Wurzeln  mit  anderm  Vocalismus. 

Im  Ar.  zeigen  die  Wurzeln  auf  langen  a-Vocal  in  der 
ßeduplication  in  der  Regel  a=idg.  e  statt «,  wenn  der  schwache 
Stamm  in  der  Wurzelsilbe  nicht  I  hatte.  Z.  B.  ai.  dd-dä-ti  med. 
da-t-te  von  W.  da-  'geben*,  jd-hä-ti  pl.  ja-hir-mas  von  ar.  lAö- 
rerlassen,  aufgeben*.  Dagegen  U-lä-ti  imper.  jt- It-At  med.  $*- 
Jt-#  von  W.  hö-  'wetzen,  schärfen*.  Im  letztern  Falle  haben 
wir  es  mit  dem  idg.  Wurzeldeterminativ  i  zu  thun,  das  so 
vielfach  in  das  Gebiet  der  ar.  i  =  idg.  9  einrückte  (s.  §  498 
S.  896 f.),  und  diesem  %  entsprach  regelrecht  ein  t  in  der  Re- 
duplicationssilbe,  vgl.  z.  B.  li-li-hi  mit  di-di-hi  von  di-  'scheinen*. 
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Ai.  jarht-tam  neben  dem  regelmässigen  ja-hi-tam  (s.  Whitney 
Die  Wurzeln  etc.  S.  204)  beruhte  auf  Einfluss  des  med.  ji-h^ie 
(§  540),  ebenso  ra-rl-dhvam  nach  rt-ri-At  (rä-  'geben3). 

Ebenso  hat  das  Balt.-Slav.  bei  der  W.  dhe-  'setzen'  e  in 
der  Reduplication,  z.  B.  lit.  2.  pl.  dd-ste  wie  ai.  da-tthd. 

Diese  Formen  mit  e  folgen  unsrer  Cl.  V  im  Gegensatz  zu 
gr.  5(-8a>fH  xf-ftr^t  u.  dgl.  Es  scheint  mir  nun  nicht  möglich, 
zu  entscheiden,  ob  bei  demselben  Präsens  schon  in  uridg.  Zeit 
%  und  e  neben  einander  in  der  Reduplicationssilbe  vorkamen, 
z.  B.  *dhi-dhe-ti  und  *dhe-dhe-ti,  oder  ob  die  Form  mit  e  erst 
durch  einzelsprachliche  Umbildung  nach  Cl.  V  entstand,  in 
welchem  Fall  auch  Beeinflussung  vonseiten  der  Perfectformen 
mit  dem  Reduplicationsvocal  e  in  Betracht  käme  (§555).  Vgl. 
auch  gr.iXafti  =  *oi-oXa-öi  und  lesb.  IMafti  =  *oe-aXa-fti  §  542. 

Bei  dieser  Sachlage  führe  ich  die  ar.  und  balt.-slav.  Formen 
sowol  bei  Cl.  111  als  auch  bei  Cl.  V  auf. 

539.  Uridg.  *bhi-bher-mi  'trage'  1.  pl.  HM-bk^-mis  3.  pL 
*bhi-bhr-Qti\  ai.  bi-bhar-mi  2.  du.  bi-bhf-thäs  3.  pl.  W-Mr-ari, 
gr.  1.  pl.  *ic(-<ppa-|xev,  aus  dem  inf.  £o-itt<ppavou  zu  erschliessen. 
Conj.  ai.  bi-bhar-a-t.  Opt.  ai.  bi-bhg-yü-t  (vgl.  ca-kr-iya-t\. 
—  Themavocalisch  ai.  part.  med.  bi~bhr-a-mätia-8  3.  pl.  imperf. 
ä-bi-bhr-a-n. 

*pi-pelrm%  'fülle5:  ai.  pi-par-mi  pi-pf-mäs,  gr.  -rc£-rcAa-[isv 
(über  den  Sing.  -tc(-tcXy)-[u  §  542).  —  Themavocalisch  ai.  3.  sg. 
med.  d-pi-pr-ct-ta. 

*ni-ne&-mi  von  W.  nes-  'herzugehen*  (gr.  vi-o-[iai  ai.  näs- 
a-te):  ai.  3.  pl.  med.  n\8-ate  'sie  berühren  mit  dem  Körper 
nahe,  küssen3  part.  n\s-üna-8.  —  Gr.  vfaofxat  'gehe  zurück, 
kehre  zurück'  aus  V-vo-jo-fiai  (Verf.  Gr.  Gr.2  §45,  5  S.  61) 
setzt  den  Stamm  *vi-vo-  oder  *vt-vo-o-  voraus  (s.  §  733). 

*dhi-dke-mi  'setze*  1.  pl.  *dhi-dh-m&8  und  wol  auch  *dhi- 
dhe^mfo1)    3.  pl.    *dhi-dh-gti :   ai.   dä-dhä-mi   da-dh-mäs    (vgl 


1)  Diese  Form  mag  nach  der  Analogie  von  *dh9-m$jn)  (vgl.  l-&e-y*v) 
entsprungen  sein.  Daraus  folgt  nicht,  was  behauptet  worden  ist,  sie  könne 
nicht  uridg.  gewesen  sein. 
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2.  pL  med.  da-dhi-dhve)  dä-dh-ati,  gr.  Tf-ttoj-u-i  T(-8e-[iev,  ahd. 
te-ta  as.  de-da  vielleicht  aus  *dhi-dtä-  (§  545.  886),  lit.  2.  pl. 
döste  d.  i.  *de-d+te.  Opt.  ai.  da-dh-ya-t.  —  Themavocalisch  ai. 
dä-dh-a-ti  lit.  de-d-ü. 

*$i^8e-mi  'entsende,  lasse  von  mir,  werfe  von  mir,  säe*  1.  pl. 
*si-s-me8  und  wol  auch  *si-89-me8:  gr.  t-rj-ju  ?-e-[uv  (lat.  «ert- 
mn*  aus  *8v-8a-mo8l  §  543).  —  Themavocalisch  lat.  8er  o  aus 

*di-dö-mi  'gebe3  1.  pl.  *di-d-mes  und  wol  auch  *di-(h-me8 

3.  pl.  *di-d-^ti:  ai.  dd-dä-mi  da-d-mäs  dä-d-ati,  gl.  8(-So>-jxv 
$(-3o-psv,  2.  pl.  lit.  rftfcfe  und  aksl.  da*fe  für  *deste  (§  546). 
Opt.  ai.  da-d-yä-t.  —  Themavocalisch  ai.  c/d-rf-o-tfi  sabell.  (vest.) 
di-il-e-t  cdat',  vgl.  auch  lit.  lett.  dudu  und  aksl.  part.  dady  gen. 
dadqsta  §  546. 

*si-8tärmi  'stelle,  sisto':  gr.  T-orrj-ju  t-ora-jiev,  ahd.  se-stö-m. 
Aus  dem  Ai.  kann  hierher  die  1.  sg.  tt-{(hämi  gezogen  werden, 
ferner  vielleicht  lat.  sistimus  (§  543).  —  Themavocalisch  ai. 
tir^fh-a-ti,  lat.  8t-8t-d  umbi.  se-st-u. 

Auf  ein  idg.  *pi-pö-mi  'trinke*  weisen  ai.  med.  3.  pl.  pi- 
p-afe  part.  pi-p-änä-8  u.  dgl.,  worauf  auch  falisk.  pipafo  cbibam* 
bezogen  werden  darf  (§  594  Anm.).  Daneben  themavocalisch  ai. 
pi-b-ar-ti  lat.  bibö  für  *pt-6-o  air.  3.  sg.  ibid  aus  *pirb-e-ti}  deren 
-£-  freilich  unklar  ist  (vgl.  I  §  325  S.  266).  Ob  die  im  ur- 
sprünglichen unthematischen  Paradigma  vorauszusetzende  2.  sg. 
imper.  *pi-b-dki  und  die  2.  pl.  med.  *p*-J-tfA#-,  mit  regel- 
rechtem b  aus  jt>,  die  Artikulationsart  des  Lautes  ins  Schwanken 
gebracht  hatte 1),  ähnlich  wie  der  Wechsel  zwischen  *defafit-  (ai. 
da&at-)  und  *dehr$d-  (gr.  8exa8-)  aus  den  Formen  mit  ÄA-Suffix 
(instr.  pl.  *deUrpdr-bhi(8))  zu  erklären  scheint  (§  123  S.  368)?  Im 
themavocallosen  Paradigma  wäre  p  wieder  verallgemeinert 
worden  (ai.  pi-p-afe),  weil  dieses  mit  *pö-ti  (ai.  pä-ti)  enger 


1)  Kulturhistorisch  weiss  ich  freilich  einen  besonders  häufigen  Gebrauch 
dieser  Imperativform  im  Munde  unsrer  idg.  Vorväter  nicht  zu  begründen, 
Aber  man  vergleiche,  dass  von  der  einen  Imperativform  dehi  'gib'  im  Päli 
das  Prasensparadigma  demi  desi  u.  s.  w.  ausgegangen  ist  (E.  Kuhn  Beitr. 
zur  Päli-Grammatik  98). 
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associiert  und  dem  Einfluss  des  reduplicierten  Perfects  (ai  parp-e 
gi.  7r£-iro-|iai)  in  höherem  Grade  ausgesetzt  war.  In  ähnlichei 
Weise  liesse  sich  gr.  ßo-oxa>  'weide,  hüte*  durch  den  Imper 
*b-dhi  mit  ai.  pa-ti  'hütet*  vermitteln. 

640.  Arisch.  Ai.  ji-ghar-ti  'riecht*  3.  pl.  jp-ghr-ati, 
themavoc.  ji-ghr-a-ti\  über  gh  vgl.  §  537  Anm.  S.-931.  Ai. 
ti-tar-ti  'gelangt  hinüber3,  part.  ti~tr-at-.  Ai.  ty-ar-tft,  wegen 
der  Reduplication  s.  §  473  S.  854.  Ai.  2.  3.  sg.  di-dhar  2.  pl 
di-dhf-td  von  dhar-  'festhalten9.  Ai.  imper.  pi-p%g-dhi  von 
parc-  'mengen*. 

Ai.  si-fak-ti  av.  hi-saz-ti,  W.  seq-  'zusammen  sein  mit' 
(vgl.  ai.  3.  pl.  sä-lc-ati  Cl.  V  §  555).  Ai.  vi-vak-ti  von  W. 
%eq-  'sprechen*.  Av.  2.  pl.  inj.  nista  =  *n\8ta  d.  i.  *ni-nd  +  ta 
von  nad-  'brüllen,  schmähen*;  —  themav.  ai.  3.  sg.  ni-nd-Orti 
§  550.     Av.  3.  sg.  inj.  di-dqs  von  dqs-  'weihen,  einweihen*. 

Wurzeln  auf  ar.  -5  zeigen  im  Ai.  i  in  der  Reduplication, 
wenn  die  schwachen  Formen  das  Wurzeldeterminativ  i  hatten 
(§  538  S.  931).  W.  me-  'messen*  med.  3.  sg.  mi-mi-te  3.  pl. 
mi-m-afe\  —  themavocalisch  opt.  rni-vnr-e-t.  W.  &ö-  'schärfen, 
wetzen*  It-lo-tf  imper.  I*-I*-A<;  —  themavoc.  3.  pl.  U-$-a-nti. 
ji-hi-te  'weicht,  entfernt  sich*  3.  pl.  ji-h-afe  neben  act.  jd-hö-ti 
jarhi-ma*  (ja-hi-tam  u.  dgl.  mit  l  nach  dem  Medium,  s. 
§  538  S.  932). 

W.  dhe-  'setzen*  und  rfö-  'geben*  (im  Iran,  fast  ganz  zu- 
sammengeflossen infolge  des  Wandels  von  dh  zu  d ,  I  §  481 
S.  357):  ai.  dd-dha-ti  dd-dü-ti  av.  da-dä-iti  apers.  praet.  a-da-dä. 
1.  pl.  ai.  da-dh-mds  da-d-mds  av.  da-d-mahi  gäf).  da-d?-mahl', 
med.  3.  sg.  ai.  dhatte  av.  dazd?  von  dhe-  (I  §  482  Anm.  1  S.  358), 
ai.  datte  av.  da$t$  von  dö-,  Imper.  ai.  dhehi  aus  urar.  *dha-z-dhi 
von  dhe-  und  dehi  aus  urar.  *da-z-dhi  von  do-,  av.  da-z-di;  ai. 
durch  Neubildung  auch  daddhi  für  dhehi  und  für  dehi  (I  §  476 
S.  353  f.,  §  482  Anm.  1  S.  358).  Im  Ai.  auch  da-dhi-  (vgl.  gr. 
xt-de-),  wie  da-dhi-dhf>e  da-dhi-$vä  neben  dha-d-dhx>e  dhart-sta. 
3.  pl.  ai.  dd-dh-ati  dd-dh-ate  dä-d-ati  dd-d-ate  (av.  da-p~enti 
da-d-entf,  vgl.  §500  S.  898,  §  1018,  1  b).  Opt.  ai.  da-dh-ya-t 
<Ia-d-ya-t    av.    gäf>.    daidya~p.    —   Themavoc.    ai.    da-dh-a-t\ 
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dä-dh-a-te  därd-ar-ti  dd-d-a-te,  av.  darp-ariti  da-p-a-itfy  welche 
Formen  zugleich  Conj.  waren  (§  931  f.). 

641.  Vermischung  der  starken  und  schwachen  Stamm- 
gestalt. 

Stark  für  schwach:  ai.  2.  pl.  iy-ar-ta,  imper.  U-tö-dhi, 
2.  pl.  dä-dhä-ta  d-da-dhä-ta  dd-dü-ta  d-da-dä-ta. 

Schwach  für  stark:  ai.  ep.  da-d-mi  av.  3.  sg.  dazdx  (W. 
dhe-)  lind  dasti.  Diese  Formen  entstanden  nach  dem  Muster 
von  solchen  wie  dd-mi  dt-ti  infolge  davon,  dass  man  den 
Präsensstamm  in  den  (mar.)  Formen  *dhadh-mas(i)  *dad-ma8(i) 
opt.  *dhadh-ydr-  *dad-ya-  conj.  *dhadh-a-  *dad-a-  (vgl.  §540  extr.) 
u.  dgl.  nicht  mehr  als  redupliciert ,  sondern  als  einfache  'Wurzel' 
ansah.  Diese  Verschiebung  erzeugte  auch  die  Formen  ai.  pass. 
dad-yd-te  part.  dat-td-s  von  W.  dö-  und  av.  inf.  dasti  von 
W.  dö-  und  inf.  dazdf  von  W.  dhe-  (vgl.  Bartholomae  Ar. 
Forsch,  m  48). 

642.  Griechisch.  Von  den  Wurzeln  auf  -r  -/  erscheinen 
nur  die  Formen  mit  schwacher  Stammgestalt,  während  die 
starken  Formen  nach  Cl.  XI  gebildet  wurden.  So  -7r(-7rXa-|xev 
Vir  füllen'  ^ic{-itXa-Tat:  ai.  pi-pf-tnds;  *ir(-<ppa-fAev  Vir  bringen': 
ai  bi-bhf-mds  (§  539  S.  932).  Aber  -ir(-TrX?)-fH  für  *irMcsA-|u  von 
Stamm  *pl-e-}  vgl.  die  unreduplicierten  ai.  prä-si  d-prä-t  gr. 
irWj-ro  lat.  im-pte-tur.  -ir(-irpa-jjLev  cwir  fachen  an',  sg.  -ic(-irpi)-fu, 
W.  per-  (nslov.  pereti  'modern'  aksl.  para  cDampf  *).  Der  Nasal 
in  it(fi.-icXa|JLev  ir(|x-7rpa|xev  stammte  aus  icip-icXAvo),  s.  §  621.  fXaöi 
'sei  gnädig'  iXate  tXajiai  aus  *oi-oXa-  (I  §  565  S.  424),  W.  sei-, 
vgl.  lesb.  IXXa-dt  aus  *oe-oXa-8i  Cl.  V. 

T(-{hq-fu  'setze'  tf-de-fiev  tf-fte-tai,  7-TQ-p.i  'entsende'  aus 
*ai-oi)-jjLt  f-e-fiev  i-e-rai,  8(-8o>-fi.i  'gebe'  8(-8o-jiev  8(-8o-tou, 
i-Qvr^i  'stelle'  f-ora-fiev  t-ara-rai,  s.  §  539  S.  932  f.  Hom.  3.  sg. 
ät-ir,  imper.  3.  pl.  8i-8£-vto>v  von  W.  de-  'binden'.  In  den 
Stammformen  ri-fte-  l-e-  8i-8e-  81-80-  waren  e  und  o  für  a  = 
idg.  9  eingetreten,  wie  in  i-de-fiev  l-8o-jiev  §  493  S.  889  und 
in  ti-fte-rai  8£-8o-tai  §  856:  vgl.  ai.  da-dhi-dhve  ja-hi-ma*.  Dass 
die  den  ai.  da-dh-mds  u.  s.  w.  entsprechenden  Formen  ohne  9 
sich  verloren,  begreift  sich  aus  der  lautlichen  Zersplitterung 
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des  Paradigmas,  die  durch  die  lautgesetzliche  Behandlung 
hervorgerufen  werden  musste  (z.  B.  *Ttdfiev  *8tore,  *8t8fiev  *8wre, 
*tfi8v  *lore).  3.  pl.  dor.  tfftevTi  Stöovxt  für  *Tt-8-aTt  *8i-8-ati, 
s.  §  1020.  Zuweilen  begegnet  Übergreifen  der  starken  Stamm- 
form, bezieh.  Übergreifen  in  die  Analogie  der  Cl.  X.  XI:  hom. 
part.  ti-8tj-|J£vo-<;  für  tt-öe-fievo-s,  imper.  8(-8a>-8t  (wie  päü  da- 
dä-hi).  Neuerungen  nach  den  Yerba  auf  -eo>  -oo>  -ao>:  praes. 
tiftet  8180t,  imperf.  ätldet  tet  £8(8oo,  imper.  ttdet  8£8oo  ioxä, 
inf.  ttftetv  oov-tetv,  part.  delph.  8t8iouoai;  durch  äxfdets  -et  und 
teu  -et  wurden  weiter  die  1.  sg.  erfdetv  und  ietv  hervorgerufen 
nach  dem  Vorbild  von  ^etv  cich  ging*  neben  ^eic  ^et. 

Über  vioop.at  neben  ai.  3.  pl.  nfa-ate  8.  §  539  S.  932,  §  733. 

543.  Italisch.  Formen,  die  mit  Sicherhett  dieser  Classe 
zugewiesen  werden  könnten,  giebt  es  nicht.  Die  Conjugation 
war  die  thematische  nach  Cl.  IV,  z.  B.  1.  sg.  lat.  sist-ö  umbr. 
se-st-u.  Indessen,  wie  man  in  red-dimus  -ditis  trotz  red-dunt 
die  Fortsetzung  von  *red-damus  -d&tis  zu  sehen  hat  (§  505 
S.  906),  so  lassen  sich  auch  serimus  seritü,  sistimus  sistitxs  als 
lautgesetzliche  Fortsetzung  von  *8i-sä-mos  -tes  (gr.  T-e-jiev  -rs), 
*8istä-mo8  -tes  (gr.  t-ora-jAev  -te)  betrachten. 

544.  Keltisch.  Hier  findet  sich  der  themavocalische 
Typus  in  air.  *-Ä-*-rf  (§  554)  und  die  Erweiterung  mit  -jo- 
in  -airissiur  (§  733). 

o-Conjunctive  sind  die  Futura  wie  mir.  gignid  'nascetur'  aus 
*g\-genr-a-ti)  air.  fo-didmae  'patieris*  3.  pl.  fo-didmat  (zu  praes. 
fo~daim  'patitur'),  s.  Thurneysen  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  7  7  ff. 
Sie  haben  das  Aussehen  von  Conjunctiven  zu  der  themavocali- 
schen  Classe  IVA.  Wahrscheinlich  hatte  aber  der  Conjunctiv- 
vocal  -o-  hier  den  älteren  Conjunctiwocal  -o-  -0-  ersetzt  (im 
Anschluss  an  den  unreduplicierten  conj.  impf.,  -genad,  und  an 
den  reduplicierten  Conjunctiv  der  Cl.  IVB.  oder  VI.,  bera),  so 
dass  die  Formen  ursprünglich  Conjunctive  wie  ai.  birbhar-a-t 
waren  und  gignid  engeren  Zusammenhang  mit  av.  zi-zan-a-f 
zl-zanr-a-nti  ai.  ä-ji-jan-a-t  (§  548)  hatte. 

546.  Germanisch.  Ahd.  sestö-m  csisto,  ordne  an,  be- 
stimme', W.  stä-,  mit  Verlust  der  Abstufung,  8.  §  539  S.  933. 
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Ob  ahd.  te-ta  as.  de-da  cthat'  ein  Impeif.  wie  gr.  xt-fbjv  oder 
ein  altes  Peifect  war,  bleibt  zweifelhaft,  8.  §  886. 

546.  Baltisch-Slavisch.  Einzige  Reste  sind  die  Prä- 
sentia von  W.  dhe-  'setzen*  und  dö-  'geben3,  aber  mit  e  in  der 
Keduplicationssilbe  (§  538  S.  932). 

Im  Urbalt.-slav.  bestanden  *dhe-dh-rni  und  *de-d-mif  die 
sich  mit  ai.  d<*-d-mi  und  av.  dazdx  dasti  (§  541  S.  935)  ver- 
gleichen. Sie  waren  aber  nicht,  wie  diese,  nur  durch  Ein- 
dringen des  schwachen  Stammes  in  den  Sg.  entstanden,  sondern 
auch  dadurch,  dass  die  alte  Medialform  der  2.  sg.,  der  von 
Haus  aus  schwache  Stammgestalt  zukam,  Activbedeutung  an- 
genommen hatte  (s.  §  991  über  lit.  des'e-s  düsi  aksl.  dost).  Da 
nun  *dhe-dh-mi  im  Urbalt.-slav.  zu  *dedmi  wurde  (I  §  549 
S.  403 f.),  so  fielen  die  beiden  Verba  im  Präsens  zusammen 
(vgl.  av.  daäaiti  =  ai.  dädliäti  und  dddäti,  §  540  S.  934). 

*dedmi  blieb  aber  auf  die  Dauer  nur  in  der  Bedeutung 
lege*  lebendig.  Lit.  sg.  1.  d&mi  aus  *dedmi}  2.  reflex.  des'e-s 
aus  *de-lse-8,  3.  disti  ddst,  pl.  2.  dtete.  Jetzt  meist  thema- 
Tocalisch  de-d-ü  dedi  dSda  u.  s.  w.  Auch  demi  3.  sg.  d'hti  kam 
auf  durch  Einführung  von  e  aus  den  ausserpräsentischen  Formen 
wie  dljau  desiu,  ähnlich  wie  gr.  lesb.  &8tx^o>  für  dSixio  nach 
aßucT-oa>  etc.  und  wie  7800)  für  *f&i>  nach  ^eu-oo)  etc.  (§  775).  Im 
Slav.  aber  entsprang  durch  Übertritt  in  die  jfo-Cl.  dezdetü 
=  *de-d-iß-tü  (§  733). 

In  der  Bedeutung  cgebe'  wurde  *dedmi  noch  in  der  Zeit 
der  balt.-slav.  Urgemeinschaft  in  *dodmi  verändert  im  Anschluss 
an  nichtpräjsentische  Formen  mit  *dd~.  Dass  damals  gerade 
bei  *dedm\  'gebe'  diese  Einführung  des  Wurzelvocals  in  die 
erste  Silbe  geschah  und  nicht  bei  *dedmi  cpono',  daran  war  wol 
der  Umstand  schuld,  dass  bei  letzterem  nur  eine  quantitative, 
bei  ersterem  dagegen  eine  quantitative  und  eine  qualitative 
Vocaldifferenz  in  der  ersten  Wortsilbe  gegenüber  den  ausser- 
präsentischen Formen  vorhanden  war;  *dedmi :  aor.  *rfc-*-  hatte 
an  Verba  wie  *tekd  :  aor.  *teh-$-  (aksl.  tekq  techü)  einen  Rück- 
halt, während  es  zu  *dedmi  :  aor.  *c?5-$-  keine  Parallelen  gab. 
Lit.  sg.  1.  dümi,  2.  däsi  aus  *d&-t-si,  3.  dästi  düst}  pl.  1.  dümey 
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2.  düste;  dümi  düme  aus  *düdmi  *dädme.     Jetzt  meist  thema- 

vocalisch  dudu  etc.  (auch  lett  dudu).   Aksl.  darrii  dasi  dastu  damü 

doste  dadqtü\  darrii  damü  mit  -m-  aus  -dm-.  Dazu  themavocalißch 

part.  dady  (dadqäta)  wie  lit.  dädqs.     Über  die  1.  du.  lit.  rfßca 

aksl.  dW  s.  I  §  547  Anm.  3  S.  403. 

Anm.  Die  in  filtern  lit  Drucken  begegnenden  Formen  der  2.  pl 
destit[e)  und  du8tit[e)  für  dtete  und  dUste  entstanden  von  der  3.  Bg.  pL  aus 
nach  Analogie  des  Verhältnisses  von  türi-t(e)  zu  turi,  um  die  2.  pl.  gegen- 
über der  3.  sg.  pL  deutlicher  zu  kennzeichnen. 

ClasselV:  die  Wurzel  mit  angefügtem  thematischen 

Vocal  und  vorgesetzter  auf  -i  (-w)  ausgehender 

Reduplicationssilbe  als  Präsensstamm. 

547.  Diese  Classe  zerfällt  in  derselben  Weise  in  zwei 
Abtheilungen  wie  Cl.  II,  je  nachdem  die  Wurzelsilbe  hoch- 
stufig oder  tiefstufig  ist.  Die  hochstufige  Form  ist  auch  hier 
identisch  mit  dem  Conjunctiv  der  themavocallosen  Bildimg. 
Vgl.  §  513  S.  913f. 

548.  Classe  IVA:  hochstufige  Wurzelsilbe. 

Aus  dem  Arischen  gehören  namentlich  Formen  des  ai. 
sogen,  causativen  Aorists  hierher,  d.  h.  einer  Aoristbildung,  die 
meistens  mit  den  mittels  -äya-  gebildeten  Präsentien  (§  795  ff.) 
verbunden  erscheint.  Über  die  wechselnde  Quantität  des  Re- 
duplicationsvocals  s.  §  473  S.  852  f. 

Ai.  3.  pl.  med.  ä-bi-bhay-cMita  neben  bi-bhe-ti  'fürchtet'. 
Imper.  med.  pi-prdy-<*-8va  neben  ä-pi-pre-t  cer  vergnügte,  er- 
freute*, d-cu-cyav-a-t  neben  3.  pl.  ä-cu-cyan-ur  von  cyu-  csich 
bewegen,  rühren1. 

Ai.  ä-ti-tar-a-t  av.  ti-tar-ar-J>  neben  ai.  ti-tar-t%  'gelangt 
hinüber*.  Ai.  pi-par-a^t  neben  pi-par-ti  'füllt1,  &-di-dhar-a-t 
neben  2.  3.  sg.  di-dhar  von  dhar-  'festhalten'.  Av.  bt-bar-ämi 
(vgl.  ai.  conj.  2.  sg.  bi-bhar-ä-si)  neben  ai.  birbhar-mi  'trage*. 
Ai. a-ji-jan-a-t  'wurde  geboren*  av.  zt-zan^a-p  3.  pl.  zl-zan-cHiti, 
W.  §en~. 

Ai.  d-pi-pat-a-t ,  W.  pet-  'fliegen*,  ä-st-fad-a-t,  W.  sed- 
'sitzen*. 
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Über  die  irischen  futurisch  fungierenden  Conjunctive  wie 
gignid  'nascetur'  aus  *gi-gen-ä-ti  s.  §  544  S.  936. 

Aus  dem  Germanischen  scheint  hierher  zu  fallen  das 
got.  rei-räi-p  'bebt,  zittert3,  das  mit  ai.  le-lay-a-ti  'schwankt, 
zittert*  zu  verbinden  ist  und  auf  urgerm.  *ri-rei-ö  zurückgeführt 
werden  kann  (§  469  S.  849,  §  708).  Diese  Auffassung  ist  des- 
halb nicht  sicher,  weil  nicht  ermittelt  ist,  welcher  Vocalreihe 
die  Wurzel  angehörte  (im  Ai.  kommt  praet.  a-le-U-t  vor,  §  568). 

549.  Classe  IVB:  tiefstufige  Wurzelsilbe. 
Wurzeln  mit  i-  und  w-Vocalismus.     Av.  imper.  rfi-efy-a 

(conj.  du-dy-ä-Jb),  gr.  8(Cofiat  aus  *8i-8*-o-|Aai,  zu  av.  didafiti, 
8.  §  537  S.  931;  hi-üq-pai  (Cl.  XI)  :  8{-C-o-fiai :  av.  didafiti  = 
-ir(-icXT|-|it :  ai.  är-pi-pr-a-ta  :  ai.  pi-par-ti.  Ai.  fi-ghy-a-ti  'treibt 
an  neben  hi-nö-ti  Cl.  XVII;  das  gh  statt  h  (I  §  445  S.  333, 
§  454  S.  337)  entspricht  dem  k  der  3.  pl.  ci-ky-ati,  s.  §  537  Anm. 
S.  931.  Ferner  ai.  Aoristformen  wie  «i-lt-lrty-a-tf  von  Irin 
'lehnen9  (vgl.  d-U-fre-i),  d-ci-kfip-a-t  von  kfip-  'werfen',  a-rö- 
rif-a-t  von  ri(-  'Schaden  nehmen1,  ä-hi-huv-ch-t  von  Irw- 
'hören',  d-cu-krudh-a-t  von  krudh-  cin  Zorn  geraten',  är-dü- 
duf-a-t  von  duf-  'schlecht  werden,  zugrunde  gehen'. 

550.  Wurzeln  mit  anderm  Vocalismus. 

Uridg.  *$t-$n-ö,  W.  §en-  'gignere':  gr.  ^f-TV-o-fiai  lat. 
gi-gn-ö,  vgl.  *§i-§en-o-  §  548.  *si-zd-ö}  W.  sed-  'sitzen':  ai. 
tidati  für  *äid~a-ti  (I  §  591  S.  449,  §  593  S.  451,  vgl.  auch 
Bartholomae  Bezzenberger's  Beitr.  XVII  117),  gr.  ?Co>  d.  i. 
Mzdd  (I  §  593  S.  451),  lat.  sidö  (I  §  594  S.  45 1).1)  *ni-nd-ö 
'schelte,  tadle'  zu  ai.  nad-  'schreien,  brüllen'  gr.  ovoo&e  'ihr 
scheltet'  aus  ovo8-  (vgl.  av.  2.  pl.  nista  =  *n\sta  §  540  S.  934): 
ai.  ntnd-a-ti  'schilt,  schmäht',  woran  sich  nid-  'Schmähung' 
ä-ned-ya-8  'untadelig'  u.dgl.  anschloss,  gr.  *v(v8o>,  wonach  ovei8o; 
'Schimpf,  Tadel'  u.  a.2)    *si-st-ö,  W.  stä-  'stare':  ai.  ti-§th-a-ti 


1)  An  dem  Ansatz  der  idg.  Form  *si-zd-ö  macht  mich  Bechtel  Die 
HauptprobL  der  idg.  Lautlehre  254  nicht  irre.  Dass  ailiimt  aus  ahl-  oder 
«Uo-  hervorgegangen  sei,  ist  unerwiesen.    Vgl.  Idg.  Forsch.  1 171  f. 

2)  Diese  Combination  (vgl.  Osthoff  Zur  Qesch.  d.  Perf.  394f.,  Bar- 
tholomae   Ar.    Forsch.  II  84    Bezzenberger's    Beitr.    XVII  116)    ist    mir 
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lat.  si-st-i-t\  *pi-b-e-ti,  W.  po-  'trinken*:  ai.  pi-b-a-ti  lat. 
bi'b-i-t  air.  t-5-t-rf,  s.  §  539  S.  933  f. 

551.  Arisch.  Ai.  3.  pl.  ä-bi-bhr-a-n  park  bi-bhr-armana-s 
zu  bi-bhar-ti  'trägt',  vgl.  av.  bl-bar-ämi  (§  548  S.  938).  Ai.  3.  sg. 
ä-pi-pr-a-ta  zu  pirpar-ti  *füllt\  Ai.  Ji-ghr-a-ti  zu  ji-ffhar-ti 
'riecht3.  Ai.  ji-ghn-a-te  von  Äarc-  'schlagen,  tödten\  Ai.  pi-bd- 
a-te  'wird  fest,  stark',  W.  ped-,  Ai.  ti-$th-a-ti,  av.  hi-st-a-iti 
apers.  med.  a-i-sl-a-tä:  lat.  si-si-ö,  §  550.  Ai.  3.  pl.  mi-m-a-nti 
zu  mi-mä-ti  'brüllt3  opt.  mi-mt-yä-t. 

Ferner  hierher  die  ai.  Aoriste  wie  i-t?i-üf£-tf-£  von  t?ar£- 
'vertere',  ä-ci-k\p-a-t  von  Aa/p-  'helfen',  ä-pi-8p$-a-t  von  spart- 
'berühren',  ä-ci-krad-a-t  von  krand-  'brüllen'.  Nach  dieser  pro- 
duetiven  Präteritalkategorie  auch  ä-mi-m'gna-t  zu  mf-na-ti  'zer- 
malmt' u.  dgl.  mehr. 

552.  Griechisch.  Yf-yv-o-fi-at,  s.  §  550.  fj.(-u.v-a>  neben 
uiv-o>  'bleibe',  i-cj^-o)  neben  e^-a>  (*oex-ü>)  'halte,  habe',  W. 
se^A-.  irf-7rc-a>  'falle';  ob  das  t  altererbt  war  (vgl.  ai.  ä-pi- 
pat-a-t  §  548  S.  938),  ist  sehr  zweifelhaft,  s.  §  473  S.  853.  t(xto> 
'zeuge'  aus  *ti-tx-o>  zu  2-tex-o-v,  vgl.  Verf.  Gr.  Gr.2  §  62  S.  74. 
layto  'schreie'  aus  "fi-f&x-W}  zu  &oa-7)5(T)S  (vg^  W.  Schulze 
Kuhns  Zeitschr.  XXIX  230 ff.). 

Über  solche  Präsentia,  die  mit  -fo-  weitergebildet  waren, 
s.  §  733. 

553.  Italisch.  Lat.  ffi-gn-d,  8.  §  550.  Lat.  sidö  aus 
*$i-zd-ö,  dessen  zweiter  Zischlaut  erhalten  war  in  umbr.  ander- 
sistu  'intersidito'  aus  *-sizd(e)tö  (vgl.  ander-sestest  'intersederit') *): 
ai.  sid-a-ti  etc.,  s.  §  550.  Lat.  «erö  'säe'  aus  *$w-o,  zu  gr. 
?->)-|u,  §  539  S.  933.  Lat.  bibö  für  *pi-b-ö:  ai.  pi-b-a-ti  etc., 
s.  §  539  S.  933  f.;  zur  Angleichung  des  p-  an  das  -ä-  vgl.  umbr. 
Jere 'dediY  für  *tefe  (fut.  ex.  terust  dirsust).    Vest.  di-d-e-t 

wahrscheinlicher  als  die  von  Andern  (z.  B.  Fick  Wtb.  I4  96)  vertretne, 
wonach  ai.  ttind-a-ti  nach  Cl.  XVI  von  einer  "W.  ne%d-  gebÜdet  wäre.  Die 
ai.  Neubildungen  perf.  ni-nind-a  u.  s.  w.  vergleichen  sich  mit  perf.  8id-atur 
fut  sid-tyya-ti  zu  Äd-a-ti, 

1)  Diese  Erklärung  der  umbr.  Form  verdanke  ich  meinem  ehemaligen 
Zuhörer  Dr.  von  Planta.  [Vgl.  jetzt  dessen  Dissertation  Vocalismus  der 
osk.-umbr.  Dialekte,  Strassburg  1892,  S.  214.  277.] 
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'dat'  (pälign.  dida  'det'  umbr.  dirsa  dersa  tefa  'det'  dir s tu 
teftu  cdato*),  zu  gr.  8£-8<o-|u,  s.  §  539  S.  933.  Vgl.  auch  §  871 
über  osk.  fi-fik-us. 

564.  Air.  i-b-i-d  'bibit'  aus  *pi-b-e-H:  ai.  pi-b-a-ti  etc., 
8.  §  539  S.  933  f.  Über  -airissim  -airissiur  cstehe,  bleibe  stehen, 
bestehe'  s.  §  733. 

Als  ö-Conjunctive  dieser  Classe  können  die  Futura  wie 
do-ber  Verde  geben*  hierher  gestellt  werden.     S.  §  565. 

ClasseV:  die  reine  Wurzel  mit  vorgesetzter  auf-e(-e) 
ausgehender  Reduplicationssilbe  als  Präsensstamm. 

555.  Diese  Classe  hat  die  engste  Beziehung  zum  Perfect. 
Von  diesem  unterscheidet  sie  sich  im  ind.  praes.  in  den  Per- 
sonalausgängen, vgl.  z.  B.  ai.  3.  pl.  sd-$c-ati :  perf.  3.  pl.  &aAc-ur 
(W.  seq-  'Zusammensein,  begleiten'),  und  in  der  Vocalisation 
des  Sing.,  z.  B.  3.  sg.  idg.  *se-seq-ti  (ai.  *sa-sak-ti)  :  perf. 
*8e-soq-e  (ai.  **cwöc-a).  Gar  kein  Unterschied  aber  bestand 
zwischen  den  Piäteritalförmen  unsier  Cl.  und  den  zum  Peifect 
gehörigen  Piäterita  (Plusquamp.)  und  zwischen  den  beider- 
seitigen Conj.,  Opt.  und  Imper.  Vielleicht  gab  es  einmal  nur 
die  unsrer  Cl.  zur  Seite  stehende  themavocalische  Cl.  VI  (ai. 
sä-ic-ar-ti  gr.  £-ott-o-i-to),  die  damals  zum  Perfect  dasselbe  Ver- 
hältnis hatte,  wie  Cl.  II  zu  I,  Cl.  IV  zu  Cl.  m,  und  die 
Formen  des  ind.  praes.  der  V.  Cl.  wurden  erst  nach  dem 
Muster  von  Cl.  I  und  Cl.  m  neu  gebildet. 

566.  Arisch.  Ai.  ja-jän-ti  (Grammatiker),  av.  za-zan-ti 
'gignit'  (Bartholomae  Ar.  Forsch.  II  82);  vgl.  ä-ji-jan-a-t  z%- 
zanr-a-p  §  548  S.  938.  Ai.  3.  pl.  sä-fo-ati,  s.  §  555;  vgl.  si-fak-ti 
§  540  S.  934.  bd-bhas-ti  *kaut,  verzehrt'  3.  pl.  bä-ps-ati,  conj. 
ba-bhas-a-t.  d-ja-k$-ur  'sie  assen',  imper.  Jagdhi  aus  *ja-gz-dhi, 
part./o-£f-a£-  von  ghas-  'essen'  (dazu  Neubildung  3.  sg.  jak$i-ti 
nach  CL  IX) ;  —  themavocalisch  ja-k{-a-ti.  Part.  jd-k{-at-  von 
ha*-  'lachen'.  Av.  nt-ia&hasii  aus  *sa-sasti  idg.  *8esed+ti, 
W.  sed-  csedere';  —  dazu  als  themavoc.  Nebenform  vielleicht 
gr.  eCojiat  d.  i.  S-z8-o-p.ai  (§  563). 
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Ai.  dd-dhä-ti  'setzt3  da-da-ti  'gibt*  av.  da-dä-iti,  8.  §  540 
S.  934  f.  Ai.  ja-kä-ii  Verlässt,  gibt  auf*  1.  pl.  ja-hi-mas  3.  pl. 
ja-h-ati,  av.  za-zö~iti\  —  themavocalisch  ai.  ja-h-a-ti. 

557.  Griechisch.  Lesb.  lAAadi  'sei  gnädig9  aus  *oe-oXa-öt, 
pl.  eXAate,  neben  fXafti  Cl.  III  §  542  S.  935.  xi-xXu-di  'höre*, 
pl.  xe-xXo-re :  dagegen  ai.  3.  pl.  ä-$u-$rav-ur  nach  Cl.  JH.  elic-a 
cich  sprach5  (kret.  gort.  icpo-ZewcaTo))  beruhte  auf  *#e-#y-  (über 
/ewc-  aus  *uei&q-  «•  Verf.  Kuhn's  Zeitschr.  XXV  306  Gr.  Gr.2 
S.  157,  Wackernagel  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX  151  f.,  Meillet 
Mem.  d.  1.  Soc.  d.  lingu.  VII  60);  diese  schwache  Stammform 
wurde  verallgemeinert  (vgl.  ai.  da-dr*ni  §  541  S.  935,  lit*  demi 
aus  *de-d-mi  §  546  S.  937);  das  -a-  von  efa-a-s  eiic-a-Te  u.  8.  w. 
ist  wie  das  von  £yeua<;  u.  8.  w.  zu  beurtheilen,  s.  §  504  S.  902 ; 
—  daneben  themavocalisch  ai.  d-vöc-a-t  gr.  S-ewc-o-v,  s.  §  561. 

558.  Keltisch.  Als  alte  Conjunctive  dieser  Cl.  (vgl. 
ai.  ba-lhas-a-t)  könnte  man  die  ir.  reduplicierten  Futura  wie 
mir.  ge-gn-a  Vulnerabo*  air.  do-gega  'eligam'  ansehen.  Sie 
hätten  ursprünglich  den  thematischen  Vocal  gehabt  und  diesen 
in  derselben  Weise  gegen  -ä-  eingetauscht  wie  die  Futurformen 
wie  gignid  Cl.  DI  §  544.  Indessen  ist  das  e  der  Reduplications- 
silbe  doch  wol  mit  Thurneysen  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  77  f. 
als  Brechung  von  i  zu  betrachten,  so  dass  die  Formen  von 
denen  wie  gignid  nicht  verschieden  sind. 

659.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  disÜ 'legt9  aus  *dhe-dh+ti 
für  *dhe-dhe-ti,  lit.  düsti  aksl.  (russ.)  dasü  'gibt'  aus  *dö-d+ti 
für  *de-dö-ti,  s.  §  546  S.  937  f. 

500.  Formen  mit  idg.  e  statt  e  in  der  Redupli- 
cation  (§  472  S.  852)  finden  sich  im  Ar.  als  Intensiva,  wie 
ai.  dä-dhar-ti  (neben  dar-dhar-ti)  von  dhar-  'festhalten*,  3.  pl. 
na-nad-ati  von  nad-  'schreien,  brüllen';  vgl.  av.  part.  pa-per*t- 
ana-  n.  als  Subst.  Mas  Kämpfen'. 

Ai.  ja-gar-mi  'wache*  3.  pl.  ja-gr-ati  imper.  jä-gp-hi,  un- 
regelmässig mit  schwacher  Stammform  auch/a-jy-mt;  —  thema- 
vocalisch jä-gr-a-ti.  Vgl.  perf.  ja-gar-a  gr.  ^-^ep-pai.  Über 
das  g  von  ja-gar-mi  s.  §  537  Anm.  S.  931. 
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Anm.  Die  Formen  fut.  jägarifydti  perf.  jajägära  vergleichen  sich 
mit  lafifyati  Icdäha  zu  lafati  aus  *le-h-6-ti,  mit  jahih/ati  äjxjahat  zuja-h- 
a-ti  (§  562)  u.  dgl.,  s.  §  752. 

Aus  dem  Griech.  reiht  sich  als  solches  Intensivum  hom. 

8rr8i^-aTat  csie  bewillkommnen,  begrüssen*  imperf.  Ö7]-8sx-to  an 

[lrr  ist  für  8ei-  mit  J.  Wackernagel  zu  schreiben),  zu  Sixojiat 

Uxo[iai  'nehme  an*. 

Classe  VI:  die  Wurzel  mit  angefügtem  thematischen 

Vocal  und  vorgesetzter  auf  -e  (-e)  ausgehender 

Keduplicationssilbe  als  Präsensstamm. 

561.  Über  die  Stellung  dieser  Classe  zur  vorhergehenden 
s.  §  555. 

Uridg.  *ghe-ghn-o-  von  W.  ghen-  'schlagen,  tödten*:  ai. 
part.  ja-ghn-a-nt-  (vgl.  ji-ghn-a-te  §  551  S.  940),  gr.  e-ire- 
(pv-o-v  inf.  7te-<pv-i-fjLev ;  conj.  av.  /a-yw-ö-./>.  ^e-ffg'-o-  von  W. 
%eq-  'sprechen*:  ai.  ä-voc-a-t,  gr.  e-ewr-o-v  elit-o-v  inf.  efrc-stv 
(über  /swc-  aus  *tfie-yq-  §  557).  *8e-sq-o-  von  W.  seq-  'Zu- 
sammensein mit,  begleiten9:  ai.  sä-lc-ar-ti,  gr.  S-otc-s-to  opt. 
e-3it-o-i-To  inf.  k-sTz-i-obai.  Ai.  dä-dh-a-ti  'setzt',  lit.  de-d-ü, 
W.  dke-. 

562.  Arisch.  Ai.  part.  ja-ghn-a-nt-,  av.  3.  pl./a-yn-e-wfo' 
conj.  ja-yn-ä-f:  gr.  e-7re-<pv-o-v  etc.,  s.  §  561.  Ai.  d-t?öc-a-tf, 
av.  vaoc-a-J>  imper.  vavc-ü:  gr.  e-eur-o-v,  s.  §  561.  Ai.  ye$-a-ti 
'siedet*  aus  urar.  *ia-j?-a-t%  Gf.  *je-js-e-ti  von  W.  jes-  (ai.  yäs- 
ya-ti  gr.  Ci«>),  vgl.  mit  fo-Er Weiterung  av.  ya$yqiti  §  733;  nach 
ai.  ä-ye$-a-t  die  Form  d-nei-a-t  von  ««5-  'verloren  gehen*  (im 
Av.  das  lautgesetzliche  nqsar~$)}  wie  im  Perf.  riel-ür  nach  sed-ur 
yem-ür,  wenn  man  es  nicht  vorzieht,  d-rieia-t  direct  zum  Per- 
fectstamm  zu  ziehen,  also  als  Plusquamperfectform  zu  betrachten 
(§  8.*»4).  Ai.  la§a-ti  'begehrt*  wahrscheinlich  aus  *7o-ZI-a-tft 
(I§  259  S.  214).  vgl.  lä-Ias-a-s  'begierig*  gr.  AiAotfofiai  'begehre* 
aus  *Ai-A.ao-j;o-u.at  (§  733).  Ai.  &-pa-pt-a-t,  W.  pet-  'durch  die 
Luft  hinschiessen,  fliegen*.  Ai.  sajjate  'hängt  an  etwas,  stockt* 
aus  *sa-zj-a-  (I  §  591  S.  450),  W.  seg-  (lit.  seg-ü  'hefte*).  Ai. 
dä-dh-a-ti  'setzt'  dä-d-a-ti  'gibt*  av.  da-p-a-iti  von  den  W.  dhe- 

B  rag  mann,  Grundriss.  II,  2.  60 
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und  cfö-,  s.  §  540  S.  934  f.,  §  56 1 .  Ai.  ja-h-a-ti  verlässt,  gibt  auf, 
8.  §  556  S.  942.  Ai.  rä-r-a-te  von  rö-  'schenken1,  vgl.  2.  pl. 
ra-ri-dkvam  (§  538  S.  931  f.). 

Mit  ä  =  idg.  e  in  der  Reduplicationssilbe  (vgl.  §  560)  ai. 
ja-gr-a-ti  'wacht*  und  av.  3.  sg.  conj.  väuräitf  (aus  *vä-vr-)  von 
var-  'erwählen,  sich  bekennen  zu*  (vgl.  Baitholomae  Beraen- 
berger's  Beitr.  XIII  79  f.). 

583.  Griechisch.  !-ice-<pv-o-v ,  I-enc-o-v,  f-oir-e-to,  s. 
§  561.  Diese  Aoristkategorie  war  im  homer.  Dialekt  und  in  der 
von  ihm  abhängigen  Dichtersprache  productiv  (vgl.  Cuitius  Vb. 
II2  29  ff.).  Erwähnt  seien  noch:  i-xi-xA-e-to  zu  xiX-o-p.at  'ich 
heisse,  fordre  auf,  ire-icaX-ü>v  zu  ic£XAu>  'schwinge9  (W.  pel-\ 
T8-Tap7c-e-To  zu  T^pic-«>  'sättige,  labe*,  itMtfd-o-i-ro  ice-irtd-div  zu 
irafd-o)  'rede  einem  zu*,  7te-i:ud-o-i-To  zu  iceu&-o-fiai  'forsche, 
erfahre*.  Ai-Aad-o-v  zu  Xtj&-o>  'bin  verborgen*.  Te-TaY-<t>v 
'fassend*. 

In  späterer  Zeit  erscheinen  neben  diesen  Aoristen  ent- 
sprechende Präsentia,  wie  it&pvo>,  xixXo(xat.  Hierher  auch  SCojjlou 
als  £-z8-o-|j.at  von  W.  sed-  'sitzen*  (§  556  S.  941),  falls  die  Form 
nicht  aus  *£8-io-[Aai  =  ahd.  sizzu  Cl.  XXVI  entsprungen  war 
(§721). 

564.  Italisch.  Lat.  tendö  umbr.  ostendu 'ostendito*  (I  §  499 
S.  368)  wird  von  manchen  auf  *te-tn-ö  (W.  ten-)  zurückgeführt  *), 
wozu  sich  gr.  tt-tafvo)  so  verhielte,  wie  XiXa(o|xat  zu  ai.  lafati 
(§  562),  vgl.  auch  ai.  ta-tdn-a-l;  andre  ziehen  es  als  ten-dö  zu 
Cl.  XXV  (vgl.  S.  152  Fussn.  1,  §  696),  und  neuerdings  iden- 
tificiert  es  R.  S.  Conway  (The  Class.  Review  V  297)  mit  gr. 
tsivo)  aus  *ten-ip,  wie  ehedem  schon  G.  Curtius  gethan  hatte. 

Sichrere  Beispiele  finden  sich  unter  den  lat.  Perfecta,  wie 
te-tig-i-t  te-tig-i-mus  :  gr.  Te-Tay-civ,  pe-pul-4-t :  gr.  ite-icaX-a>v. 
S.  §  867. 

565.  Keltisch.  Hierher  können  die  ir.  ä-Conjunctive 
mit  Futurbedeutung  gestellt  werden.  Air.  dober  'ich  werde  geben* 

1)  Bartholomae  Stud.  zur  idg.  Sprachgesch.  II  95  nimmt  an,  *te-tnö 
sei  unter  dem  Einfluss  der  Formen  mit  ten-  in  *tenfriö  übergegangen,  hierauf 
sei  tendö  geworden. 
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1.  pl.  do-beram  aus  *JÄe-JAr-ö-,  W.  bher-  'ferre'.  fris-gera 
'respondebit'  zu  praes.  3.  8g.  frü-gair.  nad-cel  cquod  non  celabo* 
iu  praes.  celim.  Mir.  fo-dema  'patietui'  zu  fo-daim  'patitur'.  Über 
die  Ersatzdehnung  in  diesen  Formen  s.  I  §  523.  526  S.  382 f.  Frei- 
lich ist  nach  den  ii.  Lautgesetzen  nicht  sicher,  dass  der  ur- 
sprüngliche Reduplicationsvocal  dieser  Conjunctive  e  war.  Er 
kann  auch  i  gewesen  sein,  und  Thurneysen  Kuhn 's  Zeitschr. 
XXXI  81  nimmt  dieses  an  mit  Rücksicht  auf  gignid  u.  s.  w. 
(§  544  S.  936).  Da  in  den  reduplicierten  Präsentien  seit  idg. 
Urzeit  e  und  i  neben  einander  vorkamen  (vgl.  z.  B.  ai.j(*-ghn- 
(hnt-  und  ji-ghn-ar-fe  §  561  S.  943),  so  ist  eine  Entscheidung 
zu  treffen  kaum  möglich. 

566.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  de-d-ü  'lege':  ai.  dd-dh- 
a-£;  lit.  düd~u  gebe3  aksl.  part.  dad-y  gebend9.    S.  §546  S.937f. 

Classe  VII:  die  reine  Wurzel  mit  vorgesetzter 
vollerer  Reduplication  als  Präsensstamm. 

567.  Über  die  Gestaltung  der  Reduplication  in  dieser  und 
und  der  nächsten,  der  themavocalischen  Classe  s.  §  465 — 467. 
470.  474. 

568.  Die  Wurzel  beginnt  consonantisch.  Sichre 
Beispiele  nur  im  Arischen  (Intensiva). 

Ai.  car-kar-mi  imper.  car-kf-täd,  av.  1.  pl.  car^-ker^-mahl 
Ton  kar-  'gedenken*.  Ai.  2.  sg.  där-dar-fi  imper.  dar-df-hij 
av.  opt.  dar^-dair-ychp  von  dar-  'spalten'1);  —  themavocalisch 
dar-dir-<*-t.  Ai.  3.  sg.  med.  sarsf-te  sarsr-e  von  sar-  'fliessen'. 
Ai  jän-ghan-ti  conj.  jaia-ghän-a-t  von  han-  'schlagen,  tödten*. 
Ai.  a-fö-fö-tf  von  ä-  'schwanken1.  Ai.  1.  pl.  no-nvrmas  von 
m*- 'schreien,  rufen9;  —  themavocalisch  3.pl.  med.  riö-nuv-a-nta. 
Ai. part.  med.  j6-huv-äna-8  von  hü-  'rufen';  —  themavocalisch  ai. 
j&-huv-ar-L  Av.  zao-zao-ml  'giesse  aus,  weihe'.  Ai.  vär~vart-ti 
3.  pl.  vär-vft-ati  von  vart-  'vertere1.     Ai.  med.  3.  sg.  de-di$-fe 


1)  Die  zweite  Silbe  der  av.  Form  zeigt  unregelmassig  Hochstufen- 
geiUlt,  falls  nicht  nach  I  §  306  S.  243  *-«£-£-<  als  Grundform  anzusetzen  ist 
vgl  ai.  dir-yä-t  d-dar-dir-ur  dar-dir-a-t). 

60* 


Digitized  by  VjOOQIC 


i 


946  Die  Pr&senßst&mme.   Classe  VIII:  ai.  dar-dir-a-t.    [§  568—571. 

3.  pl.  de-dü-aie  av.  da$-dotb-t  von  ar.  dil-  'zeigen5;  —  thema- 
vocalisch  ai.  de-di$-a-m. 

Im  Ai.  auch  Formen  mit  t,  i  hinter  der  Reduplications- 
silbe  (§  467  S.  848).  bari-bhar-ti  3.  pl.  bhäri-bhr-ati  von  bhar- 
'ferre*.  Part,  ghanirghn-at-  neben  jän-ghan-ti  (S.945).  n&oi-rioA 
neben  riö-nu-mas  (a.  O.).  vari-vart-ti  neben  vdr-vart-ti  (a.  0.). 
kdni-kranti  aus  kdni-krant-ti  part.  käni-krad-at-  von  krand- 
'brüllen3. 

569.  Die  Wurzel  beginnt  sonantisch. 
Ai.  <tt~ar-ti  'regt  sich*. 

Gr.  7jv-e*pc-a  cich  brachte  hin9  part.  med.  £v-e*pc-afjLevo-;,  idg. 
*en-ehh-.  Mit  den  Formen  ^ve-fx-a;  -axs  etc.  vgl.  e^soa;  eTira; 
etc.  §  504  S.  902.  Ob  die  zur  selben  Wurzel  gehörigen  al 
2.  3.  sg.  änaf  3.  du.  ana^fäm  conj.  1.  pl.  anal-a-mahüi  re- 
dupliciert  waren,  bleibt  fraglich,  anal-  lässt  sich  auf  *en-#£-, 
aber  auch  auf  *enek-  (vgl.  gr.  Si-Tqvex-ifc)  zurückfuhren. 

Classe  VIII:  die  Wurzel  mit  angefügtem  thematischen 

Vocal  und  vorgesetzter  vollerer  Reduplication 

als  Präsensstamm. 

570.  Die  Wurzel  beginnt  consonantisch.  Sichere 
Beispiele  nur  im  Arischen  (Intensiva),  vgl.  §  568.  Ai.  Injunc- 
tive  wie  dar-dir-a-t,  nö-nuv-a-nta^jchhuv-a-t^  de-dil-a^m,  8.  a.  O. 
Av.  na§-nii-a-iti  'wascht'  neben  ai.  ne-riek-ti  med.  rie-nik-ti;  vgl. 
auch  conj.  vöv-vld-ü-it$  neben  ai.  part.  ve-vid-änas  von  vid- 
'finden*. 

571.  Die  Wurzel  beginnt  sonantisch. 

Armen,  ar-ar-i  aor.  zu  at-ne-m  'mache3,  gr.  ijp-ap-o-v  inf. 
ap-ap-etv  aor.  zu  ap-ap-(oxo)  'füge  an',  Ai.  äm-am-a-t  aor.  von 
am-  'beschädigen*  (praes.  ami-ti).  Gr.  ^y-ay-o-v  aY-ay-eiv  zu 
a^-a)  'führe'1).  3.  pl.  dx-a^-o-vto  zu  ax-aj£-(Cojj.ai  'betrübe  mich'. 
aX-aXx-e  'erwehrte  ab*.  rjv-eyx-o-v  'brachte  hin'  £v-eyx-e!v  neben 
7)V-eTx-a  (§  569).     Vgl.  §  470  S.  849f. 


1)  Über  Benfey'ß  ai.  äj-ij-a-t  s.  Hübschmann  Das  idg.  Vocalsyst.  66, 
Bartholomae  Bezzenberger's  Beitr.  XVII 116  f. 
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Ai.  änin-a-t  (pränina-t)  von  an-  'athmen3,  arjy-a-t  von 
arj-  [gj-)  'richten,  herbeischaffen',  äubjij-a-t  von  ubj-  'nieder- 
halten' u.  a.  nur  bei  Grammatikern.  Gr.  Ipoxax-o-v  zu  £püx-a> 
'halte  zurück',  Tvi7cair-o-v  zu  £vtit-To>  'rede  an*.  Vgl.  §  474  S.  855. 

B.   Glosse  IX: 

die  Wurzel  mit  angefügtem  -9-  und  mit  angefügtem  -i-  als 

Präsensstamm,  ohne  oder  mit  Reduplication. 

572.  Es  handelt  sich  hier  einerseits  um  die  Formen  wie 
ai.  vämi-ti  gr.  aya-fiat,  anderseits  um  die  wie  ai.  amt-ti. 

Die  ersteren  hatten  hinter  der  Wurzel  idg.  0,  von  dem 
zweifelhaft  bleibt,  ob  es  Wurzelbestandtheil  war  (wie  einige  Ge- 
lehrte allzu  zuversichtlich  behaupten)  oder  wirkliches  Suffixum 
(I  §  14  S.  18).  Neben  a  erscheint  im  Griech.  auch  e  und  0. 
Bartholomae  Bezzenberger's  Beitr.  XVII  109  ff.  scheint  Recht 
su  haben,  wenn  er  diese  Vocale  als  uridg.  e  und  0  betrachtet. 

-0-  bestand  seit  uridg.  Zeit  nur  vor  consonantisch  be- 
ginnenden Personalendungen,    vgl.  ai.  rodi-ti  3.  pl.   rud-anti. 

Formen  mit  -*-  sind  nur  im  Arischen  vorhanden.  Dieser 
Vocal,  idg.  t,  war  sicher  ein  suffixales  Element  (cWurzeldeter- 
minativ5),  von  dem  im  allgemeinen  in  §  498  S.  896  f.  die  Bede 
war.  Neben  ihm  erscheint  im  Ai.  auch  ai  (dj-äi-$)y  mit  dem 
vielleicht  das  ei  von  gr.  a-pei-«;  ay-et  zu  identificieren  ist  (s. 
S.  896  Fussn.  1).  Doch  ist  nicht  irgend  wahrscheinlich  zu 
machen,  dass  einst  -I-  auf  plur.  du.  act.  und  sg.  plur.  du.  med., 
dagegen  der  Diphthong  auf  sg.  act.  beschränkt  war  nach  der 
Art  von  ai.  kg-nu-mäs  etc.  gegenüber  kg-nS-mi;  -t-  tritt  im  Ai. 
gerade  vorzugsweise  im  sg.  act.  auf. 

Die  grosse  Ausdehnung,  die  der  Gebrauch  von  -i-  im  Ai. 
zeigt,  war  zum  guten  Theil  Folge  von  Vermischung  dieses 
Vocals  mit  -*-  =  -a-.  Man  hat  also  das  Nebeneinander  z.  B. 
von  $ami-$va  und  laml-$va  mit  dem  von  ai.  ä-dhi-mahi  und 
Qr-dKx-mahi  zu  vergleichen. 

Jedesmal  zu  bestimmen,  ob  -?-  von  vorar.  Zeit  her  der 
Veibalform  angehört  hatte,  oder  ob  es  sich  erst  auf  ar.  Boden 
an  die  Stelle  von  %  =  9  gesetzt  hatte,  ist  unmöglich,  und  darum 
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mögen   hier   -a-  und  -I-  unter   6iner  Präsensclasse   vereinigt 
werden. 

573.  Formen  ohne  Reduplication  sind  nur  im  Ar. 
und  im  Grieoh.  mit  Sicherheit  nachgewiesen.  Ausserdem 
vermutet  aber  Bugge  Indogerm.  Forsch.  I  439 f.  solche  in  dem 
armen,  aor.  EL  med.,  wie  cnay  zu  praes.  cnam-m  cpario,  gigno, 
nascor':  cna-  aus  *§en9-  (vgl.  §  583  S.  957). 

574.  Altind.  Formen  mit -t-.  vdmi-mi vdmi-tiß. -pl.  vam- 
anti,  praet.  d-vam-i-t),  zu  gr.  &\um.  äni-ti  'athmet'  3.  pl.  an-änti 
(praet.  än-i-fy.  Imper.  stani-hi  von  stan-  'donnern*.  Imper.  jäni- 
$va  von  Jan-  'gignere'.  Imper.  lami-$va  von  lam-  csich  mühen3. 
rödi-ti  cjammert,  weint'  1.  pl.  rudi-mas  3.  pl.  rud-anti  imper. 
rudi-hi  (praet.  ä-röd-i-t).  svdpi-ti  'schläft'.  tva&i-ti  'schnauft' 
imper.  tvasi-hi  für  *iu{i-hi  vgl.  med.  hti-e  (praet.  ä-$vas-i-t). 
Auch  tf-nv-i-ije  neben  Jy-#t?-t-ri  -meja-jfi~p-fe  neben  Ja-jfa-i-rL 
Über  il-i-te  neben  tf-ß  8.  §  853. 

Das  -i-  erscheint  bei  diesen  Verben  meist  auch  ausserhalb 
des  Präsensstammes,  vgl.  z.  B.  tami-$t)a  mit  iami-td-s  ä-$ami- 
$-ta  (gr.  xajia-To-;),  jäni-fva  mit  jani-tär-  jani-§ya-ti  (gr.  yeve- 
To>p  lat.  geni-tor). 

Hierher  stelle  ich  weiter  einige  Formen,  die  die  indischen 
Grammatiker  und  europäische  Sprachforscher  zum  t^-Aorist 
ziehen,  wie  2.  sg.  varti-thas  von  vart-  Vertere',  ä-jay-i-t  von 
ji-  'ersiegen',  ä-türir-ma  von  tar-  'über  etwas  setzen,  durch- 
schreiten' und  die  von  den  ind.  Grammatikern  angegebnen 
2.  pl.  med.  auf  -idhvatn  statt  -idhvam  (§  839)  wie  äbödhi-dhvam. 
Allerdings  zog  sie  das  Sprachgefühl  zum  «-Aorist,  gleichwie  die 
Formen  ä-dhi-ikäs  ä-dhi-to  ä-kf-thäs  ä-kf-ta,  aber  so  wenig 
wie  diese  gehörten  sie  ihm  nach  ihrer  Bildung  an  (§  816) 1). 
Vielleicht  wirkte  zu  ihrer  Angliederung  die  ursprüngliche  2.  sg. 
des  t^- Aoristes  auf  *-#  (aus  *-#-$  mit,  indem  dieser  Ausgang 
als  *-«-$  aufgefasst  wurde  (§  839),  vgl.  äriäit  nach  äriäi4  aus 
*a-näiH  (§816). 


1)  ärjayi-t :  3.  pl.  d-jat/if-ata  =  gr.  d-xp£fjta-ro  (xpe[xd-ftpä)  :  2.  sg.  med. 
i-xp6fxcta-Ö7j;  (xpejiao-T<$-;),  s.  §  840. 
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-i-  am  häufigsten  in  der  2.  3.  sg.  piaet.  act.  (vgl.  die  obigen 
Beispiele),  am-4-ti  'schädigt5  (3.  pl.  am-dntx)  impei.  am-i-$va. 
Imper.  lam-t-fw  -dhvam  neben  lami-$va  (S.  948).  iav-t-H  'ge- 
deiht, ist  stark'.  3.  du.  d-gfh-i-täm  csie  ergriffen'  med.  2.  sg. 
gih-4-lhäs  gfh-+-(va,  3.  sg.  ä-grabh-i-t,  vgl.  gfbh-i-tä-s  grah- 
i-fya-ti  ä-grabh-i-4~ur.     as-i-t  cerat\ 

Das  Verbum  brät-i-ti  'sagt'  zeigt  -i-  nur  in  den  Personen, 
wo  sonst  -*-  vorkommt,  und  offenbar  nach  dem  Vorbild  der 
i-Verba:  also  brdv^i-mi  -i-#  -t-ti,  ä-brav-i-4  -i-t7  aber  ä-brav-am 
brü-mäs  bruv-änti.  Vgl.  av.  mraom  d.  i.  mrav-em  =  d-irat?-afn, 
med.  mruyf  d.  i.  mruv-$  (Bartholomae  Handb.  §  92  S.  40)  = 
bruv-e,  tnrüitf  mrü-ta  =  ai.  brü-te  dr-brü-ta  und  tnrao-i  mrao-f 
gegenüber  dr-brao-l-4  -M,  wie  ai.  3.  sg.  äs  gegenüber  as-i-t; 
doch  gewährt  auch  das  Av.  eine  solche  i-Form  in  vyä-mrmtä  (y. 
12,  6),  wenn  dies  von  Bartholomae  (Kuhn's  Zeitschr.  XXVIII 
37,  Stud.  zur  idg.  Sprachgesch.  II  127)  richtig  als  3.  sg.  med. 
imperf.  gefasst  wird.  Durch  Ablautstörung  ai.  imper.  bravi-hi 
für  brü-hi  und  brü-mi  für  brdv-i-mi. 

Zu  Präsentia  auf  -aya-ti:  ai.  ünay-l-4  zu  üna-ya-ti  clässt 
unerfüllt',  dkvanay-i-t  zu  dhvanaya-ti  chüllt  ein',  vgl.  opt.  med. 
kämay-i-ta  §  951. 

Die  Ausbreitung  der  i-  und  der  i-Flexion  war  im  Ai.  zu- 
weilen durch  das  Streben  begünstigt,  durch  die  Wirksamkeit 
der  Lautgesetze  hervorgerufhe  formale  Unklarheiten  aufzu- 
heben, vgl.  z.  B.  äsif  asit  gegen  äs  äs. 

Über  die  Kolle,  die  die  Präteritalformen  auf  -1-4  -+-t  im 
«-Aorist  bekamen,  s.  §  839. 

676.  Griech.  Die  a-Flexion  findet  sich  ungestört  nur 
im  Medium,  xpipa-pat  'hange'  (vgl.  fut.  xpep/x-co,  xps|xa-&pöt 
'Hängekorb*).  aya-jittt  cachte  für  gross,  staune';  aya-  wol  aus 
%^,  zu  [Ufa,  so  dass  Sy01"^011  ^^  zu  einem  *p&ya-}>.i  ver- 
hielt wie  ai.  rudi-mas  zu  rödi-mi.  Aor.  ä-itpia-pjv  'kaufte'  zu 
ai.  kri-na-ti  'kauft'  fut.  kre-4yä-ti  air.  cre-nim  'kaufe'  conj. 
3.  sg.  -cria  aus  *cri-ä-t. 

Die  Activformen  gingen  vielleicht  in  vorhistorischer  Zeit 
in  die  themat.  Conjugation  über:  ipia>  'speie'  für  */ejie-fAi:  ai. 
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vdmi-mi,  vgl.  ejie-ooa ;  Safwtoi  'bändige'  für  *8ap.a-|ii,  vgl.  6a|xa-ooa 
icav-Safia-Tcop;  ikam  'treibe*  für  *iXa-fu,  vgl.  eXa-aaa  4Xa-t^p; 
apoa)  'pflüge*  für  *apo-fu,  vgl.  ap-7]po-pivo-c  7jpo-oa  apo-rpo-v. 
über  -e-  und  -o-  neben  -a-  8.  §  572  S.  947.  Doch  kann  man 
diese  Präsentia  wegen  des  ao-Aoristes  auch  als  Formen  auf 
urspr.  -ea-o)  -ao-a>  -oa-co  betrachten,  entsprechend  den  ai.  taräs- 
a-ti  arcas-e.     S.  §  661.  842. 

Anm.  Die  Auffassung  auch  von  manchem  andern,  was  hierher  zu 
gehören  scheint,  ist  zweifelhaft.  Sieh  z.  B.  über  £vo-acu  tfvo-vrai  §  550 
S.  939,  über  Tr^ra-fjiat  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  371.  409,  über  fpa-j«xi  Verf. 
Kuhn's  Zeitschr.  XXIII  587  ff.  Über  I-^ea-c  l-^^a-f^ev  u.  ähnl.,  die  von 
einigen  Sprachforschern  hierher  gezogen  werden,  s.  §  504  S.  902  £ 

676.  Im  Lat.,  German.  und  Balt.-Slav.  musste  -9-  mit 
idg.  -o-  (im  Lat.  auch  mit  idg.  -e-)  zusammenfallen.  Es  wäre 
also  immerhin  möglich,  dass  gewisse  Verba,  die  in  diesen 
Sprachzweigen  der  Cl.  II  folgten,  ursprünglich  -0-  hatten  und 
zu  unsrer  IX.  Classe  gehörten.  Lat.  vomi-t  vomi-mus  vgl.  ai. 
vämi-ti.  Grot.  -(man  'hauchen3  vgl.  ai.  äni-ti  (1.  pl.  -ana-m  wie 
ani-mas),  ahd.  rio$an  'weinen*  vgl.  ai.  rödi-ii,  ags.  stvefan  aisl. 
sqfa  'schlafen*  vgl.  ai.  svdpi-ti.  Lit.  3.  sg.  raüda  'weint,  klagt* 
lett.  räud1  zu  ahd.  rio^an  und  ai.  rödi-ti.  Sicherheit  ist  hier 
um  so  weniger  zu  gewinnen,  als  im  Indischen  selbst  diese 
Wurzeln  auch  nach  Cl.  II  flectiert  auftreten:  vam-a-ti,  än-a-ti 
an-a-ti,  rod-a-ti  rud-a-ti,  sväp-a-ti. 

677.  Formen  mit  Reduplication  sind  nur  im  Ai. 
nachweisbar  und  sie  zeigen  alle  -«-. 

-i-  in  der  2.  3.  sg.  von  einigen  Präterita,  die  man  als  Plus- 
quamperfecta  zu  bezeichnen  pflegt,  wie  ä-ja-grabhi-t  (1.  sg.  &-ja- 
grabh-am)  von  grabh-  'ergreifen*,  ä-bu-bhöjl-lj  von  bhuj-  'biegen*. 

Intensiva:  vä-vadi-ti  von  vad-  'reden*,  pa-paü-ti  von  pat- 
hogen.   Vgl.  §  560  S.  942  f. 

Intensiva:  dar-dari-ti  von  dar-  'spalten*  neben  där-dar-4iy 
tar-tari-ti  (unregelmässig  mit  starkem  Stamm  2.  du.  tartari-ihas) 
von  tar-  'überschreiten*,  näm-nami-ü  von  nam-  'sich  verbeugen*, 
rk-ratii-ti  von  rw-  'brüllen,  schreien*,  jö-havi-ti  von  hü-  'rufen*. 
Vgl.  §  568  S.  946.  Nie  trat  -%-  hinter  die  Wurzelsilbe,  wenn 
die  Reduplicationssilbe  auf  -i  -i  ausging,  vgl.  §  467  S.  848. 
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C.    Classe  X  bis  XI: 
die  Wurzel  mit  angefügtem  -5-,  -e — ö-  als  Präsensstamm. 

678.  Es  handelt  sich  hier  um  Formen  wie  gr.  e-8p-ä-v, 
I-ßX->)-v  e-aß-7]-v,  e-7v-(D-v.  Diese  suffixalen  Vocale1)  waren 
yon  idg.  Urzeit  her  ohne  Abstufung,  der  lange  Vocal  war 
im  lndic.  gleichmässig  durch  alle  Numeri  des  Activs 
und  Mediums  durchgeführt.  Für  die  europ.  Sprachen 
kommt  dabei  das  Lautgesetz  in  Betracht,  dem  zufolge  lange 
Vocale  vor  n  oder  i  +  Consonant  verkürzt  wurden ,  z.  B.  gr. 
3.  pl.  I-Yvov  aus  *i-7Vco-v(T),  opt.  1.  pl.  yvotjAev  aus  *YVo)^-jtev 
(I  §  611.  612.  614.  615  S  463 ff.). 

Die  Wurzel  stand  ursprünglich  immer  auf  der  Tiefetufe. 
In  den  genannten  Aoristen  hatte  sie  ihren  Wert  als  Silbe  ver- 
loren. Silbebildend  erscheint  sie  z.  B.  in  *ÄA«#-ä-:  lat.  (conj.) 
fuö-8  lit.  büvo  (neben  *bhtfi-ä-  in  lat.  -65-*);  *$-£-:  ai.  ty-a-tf, 
wozu  vielleicht  got.  iddja,  dessen  i-  auch  Augment  (e-)  gewesen 
sein  kann  (neben  **-£-  in  ai.  y-ä-ti)]  *mnn-e~:  gr.  i-pcm)  lit. 
mtne\  *Äy-e-:  gr.  i-Xfmj  lat.  lice-t\  gr.  J-ßaX-Y]  (neben  e-ßX-T]). 

Dass  unsrc  Suffixe  von  Haus  aus  mit  dem  Sinn  der  prä- 
sentischen oder  der  aoristischen  Actionsart  nichts  zu  thun  hatten, 
ergibt  sich  daraus,  dass  sie  seit  uridg.  Zeit  nicht  an  ein 
bestimmtes  Tempus  gebunden  waren,  vgl.  z.  B.  perf.  ai.  pa-präu 
gr.  iri-icX^-VTai,  aor.  ai.  3.  sg.  ä-prä-s  gr.  e-irtoj-o-a  part.  ai. 
pra-tä-s  lat.  im-pletu-s  neben  praes.  ai  2.  sg.  prä-si  lat.  im-ple-s 
von  St.  *pl-e-  'füllen*  W.  pel-.  Oft  kommen  die  Stämme  mit 
unsern  Suffixen  überhaupt  nur  ausserhalb  des  Präsens  vor, 
z.  B.  ai.  fut.  Av-a-sya-te  av.  aor.  zuv-a-chü  ai.  ho-ä-tar-  aksl. 
züü-a-teii  'Rufer*  zu  praes.  ai.  häv-arfö  aksl.  zov-e-tü  'ruft*;  ai. 
jh-ür-ü-i  'naher  Blutsverwandter3  gr.  xao(-YVi]To-s  yv-«>-to-s  'Bluts- 
verwandter, Bruder*  got.  knöps  (St.  Jcn-ö-di-)  'Geschlecht*  von 
W.  §en-  'gigntre*;  gr.  £vi-37rrroa>  'werde  sagen3  aisl.  skäld 
'Dichter*  aus  urgerm.  *ske-dlä~  (Lid6n  Paul-Braune's  Beitr. 
XV  507)  von  W.  seq-  'sagen*  praes.  iv-iico>. 

1)  Die  neuste  Theorie  über  die  * Wurzelformen  auf  ä?  bei  Kretschmer 
Kuhn's  ZeiUehr.  XXXI  403  ff. 
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Die  Formen  mit  -ö-  erscheinen  im  Ital.,  Kelt.  und  Slav. 
auch  als  Conjunctive,  vgl.  ausser  dem  genannten  lat.  fws 
noch  z.  B.  tuläs  (zu  gr.  dor.  S-iXa-s).  Das  ist  nicht  auffallender 
als  die  Thatsache,  dass  -e-  -0-  sowol  indicativisch  als  auch  con- 
junctivisch  fungierte. 

Ebenso  hat  man  das  im  Italischen  in  Futur-  und  in  Con- 
junctivkategorien  auftretende  -e-,  z.  B.  lat.  fut.  so-lv-es  conj. 
i-r-es  osk.  sakraiter  fusid  (§  926),  mit  dem  -5-  von  I-ßX-ij-v 
i-jwxv-Yj-v  zu  identificieren,  vgl.  z.  B.  lat.  ed~e-t  mit  lit.  praet 
ed-4,  osk.  fu-i-d  'sit*  (t  =  e)  mit  gr.  praet.  i-cpo-Yj. 

Im  Griech.  wechselten  -yj-  und  -a>-  in  den  dem  lat.  ö- 
Conjunctiv  entsprechenden  Modus,  wie  Xdnj-te  Xdrw-jiev.  Viel- 
leicht konnten  neben  den  Formen  mit  dem  e-  auch  die  mit 
dem  ö-Suffix  zugleich  conjunctivisch  gebraucht  werden  und  aus 
einem  Promisouegebrauch  von  e-  und  ö-Formen  entwickelte 
sich  das  griechische  Paradigma  dadurch,  dass  die  beiden  Vocal- 
qualitäten  nach  Massgabe  der  entsprechenden  Indicativformen 
mit  -e — o-  geregelt  wurden.  Hiernach  war  z.  B.  conj.  Xferj-Te 
mit  (i-JXfanj-re  im  Grunde  identisch,  gleichwie  lat.  fuäs  mit 
-Ja-*,  tuläs  mit  gr.  (s-)xXä-s.  Dass  die  beiden  Vocale  -£-  und 
-o-  enger  zusammengehörten  gegenüber  dem  -ö-,  zeigen  z.  B. 
*gi-*-  P-  C^  :  *gi-ö-  C«>-ci),  *bhs-e-  gr.  ^  :  *6A*-ö-  <J*i>-po-s  (andre 
Beispiele  in  §  587). 

In  diesen  verwickelten  Verhältnissen  würden  wir  vermut- 
lich ein  gut  Theil  klarer  schauen,  wenn  wir  wüssten,  welche 
von  den  drei  uridg.  Vocalqualitäten  das  -a-  der  ar.  Conjunctive 
fortsetzte.  Bei  den  Indicativformen  geben  uns  die  nichtarischen 
Sprachen  öfters  die  Directive  für  die  Bestimmung  der  ursprüng- 
lichen Qualität,  z.  B.  setzen  wir  ai.  prä-si  =  *ple-si  wegen  gr. 
itXipco  lat.  -ple-8,  dagegen  drä-ti  =  *dr-<b-ti  wegen  gr.  l-8pdt-v. 

Die  conjunctivisch  fungierenden  Formen  werden  im  Zu- 
sammenhang erst  beim  Conjunctiv,  §  918  ff.,  besprochen  werden 
(vgl.  §489  S.  883  f.). 

Wie  schon  in  §487  S.  877  erwähnt  ist,  glaube  ich  unser 
ö-Suffix  weiterhin  mit  dem  Femininsuffix  -ö-  identificieren  zu 
sollen,  vgl.  z.  B.  ai.  perf.  ji-jyau  jyä-sya-ti  gr.  ion.  ße-ßiij-Tai 
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PtTj-aato  mit  dem  fem.  ai.  jyä-  ßyä-  gr.  ß£ä-  von  W.  ae{-  'be- 
wältigen' (ai  jäy-a-ti  ß-na-ti).  Diese  Gleichsetzung  ist  nicht 
kahner,  als  wenn  wir  in  dem  -o-  von  indic.  Sy-o-jisv  und  conj. 
et&-o-jiev  das  -o-  von  &f-6-$  erblicken.  Und  auch  verbale 
Stämme  mit  -e-  erscheinen  zugleich  als  Nomina,  wie  gr.  x?"^ 
'Notwendigkeit*  zu  xe-xpvj-fAai  XP~*H*a>  hom.  fyo-xX-^  clautes 
Zurufen'  zu  kret.  part.  av-xXiq-jAevo-c;  lat.  qui-ds  abl.  quie  zu 
pert  quie-vi;  ai.  ps-ä-  'Essen,  Speise'  zu  ps-ä-ti  vgl.  <|T)  *m* 
•^-jei.  Solche  e-Nomina  erscheinen  auch  in  lat.  pU-bam  lice-r 
bat  äre-bat  äre  facto  aksl.  b6-achü  iiri-achü  u.  dgl.  (§  896  Anm. 
899.  903). 

Die  mit  unsern  Suffixen  gebildeten  Verba  treten  oft  durch 
-jo-  erweitert  auf,  z.  B.  neben  ai.  sn-a-ti  'wascht  sich,  badet 
rieh'  lat.  nö-8  nä-mus  erscheinen  ai.  snö-ya-te  lat.  riö  aus  *nö-(ji}ö 
air.  3.  sg.  snäi'd,  und  es  ist  unmöglich,  die  beiden  Flexions- 
weisen, die  primitive  und  die  mit  -jo-,  sprachgeschichtlich  gegen 
einander  reinlich  abzugrenzen.  Wir  werden  also  schon  hier  auf 
die  go-Flexion  (Cl.  XXVIIIj  vielfach  Rücksicht  nehmen  müssen. 

Und  noch  nach  einer  andern  Sichtung  hin  ist  es  schwer, 
ja  unmöglich,  Grenzen  zu  ziehen.  Die  gewöhnlich  in  der 
Sprachwissenschaft  ausschliesslich  als  'Denominativa*  bezeich- 
neten Verba  schhessen  sich  vielfach  aufs  engste  unsrer  Präsens- 
claase  und  ihrer  ^-Erweiterung  an,  z.  B.  lat.  planto  (aus 
*plantä-$ö)  planlos  etc.  von  planta-  'Pflanze'  wie  no  näs  etc.,  gr. 
lesb.  i-njiä-fiev  i-TtfAd-xe  von  Tlpd-  'Ehre*  wie  e-5pä-[iev  S-8pä-re, 
armen,  jana-m  jana-mJc  wie  mna-m  mna-mJc.  Dass  diese  De- 
nominativa  ursprünglich  in  allen  Personen  nur  -£<>-  hatten,  ist 
nicht  zu  erweisen  (vgl.  §  487  S.  87 7  f.)  und  bei  der  grossen  Aus- 
dehnung, die  die  -jo-losen  Formen  wie  lat.  planta-8  plantä-mus 
in  den  idg.  Sprachen  haben,  sehr  unwahrscheinlich. 

Classe  X:  die  unreduplicierte  Wurzel  mit  angefügtem 
-ö-,  -e — ö-  als  P rasen 8 stamm. 

579.    Die  Wurzel  mit  -5-. 

Uridg.  *rfr-ö-*i  'läuft*  (vgl.  ai.  dr-äva-ti  dr-ama-ti  u.  s.  w. 
§  488  S.  882) :  ai.  drä-ti  imper.  dra-hi,   gr.  I-5pä-v  e-5pd-jtev. 
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*tr-ö-ti  (vgl.  ai.  tar-  hindurchdringen,  überschreiten) :  ai.  trärii 
'rettet'  (ursprünglich  'läset  hindurchdringen,  glücklich  hinüber- 
kommen') med.  trasva  tra-dhvam  [tra-ya-te)y  lat.  in-tr&-&  -lr<i- 
mus  (1.  sg.  -trö  aus  *-trärjd)  und  träns  umbr.  traf trahaf 'trans* 
(urspr.  nom.  sg.  part.,  s.  Thielmann  Arcb.  f.  lat.  Lexikogr. 
IV  248  ff.  358  ff).1)  *sn-ä-ti  'wascht  sich,  badet  sich'  (vgl.  aL 
m-äu-ti  'trieft*  part.  sn-u-tas,  gr.  v-£o>  fut.  v-eü-ao|iou):  ai.  snä-ti 
3.  du.  snä-tas  (snö-ytt-te),  lat.  näs  nä-mus  (1.  sg.  no),  vgl.  auch 
gr.  v&o  'fliesse*  va-p.a.  *iA#-ä-  *bhu%-ü-  von  W.  bhey-  'werden, 
sein':  lat.  -bä-8  -bä-mu$,  air.  3.  sg.  bä  ba  (conj.  und  fut.),  lit 
bwo  'war*  bitvo-me]  daneben  *bhi&-e-  *bhu%-e-  s.  §  587.  *«rtt#-5- 
von  srey,-  'fliessen* :  gr.  epidaur.  dppoct  'floss',  lit.  pasrüvo  'floss'; 
daneben  *$rwff-£-  gr.  ippoi)  §  589.  *g-ö-tf  **-g-ö-£  'ging*  (vgl. 
*g-0m-,  §  497  Anm.  S.  893):  ai.  ä-gä-t  ä-gä-ma,  gr.  e-ßij  e-ß>j-jjLev. 
In  die  abstufungslose  Flexion  dieser  Classe  traten  zuweilen 
solche  Verba  über,  die  ursprünglich  zu  der  abstufenden  Cl.  I 
gehörten,  s.  §  495  S.  890 f. 

Beispiele  für  die  gleichartige  Flexion  der  jüngeren  De- 
nominativa  von  ö-Stämmen:  1.  pl.  armen.  jana-fnK,  gr.  äol. 
ujiä-jxev,  lat.  plantdrfnus}  air.  no  chara-tn,  lit.  jüsto-me. 

Naturgemäss  ist  es  zuweilen  zweifelhaft,  ob  man  ein 
ö-Verbum  zu  den  sogen.  Primitiva  oder  zu  den  sogen.  De- 
nominativa  zu  stellen  habe.  Z.  B.  lat.  foro  foräs,  ahd.  borom 
borös  'bohre3  gGf.  *bhpr-ä-,  woneben  ahd.  bora  f.  'der  Bohrer* 
(vgl.  §  769). 

580.  Arisch.  Ausser  den  in  §  579  genannten  ar.  Verba 
gibt  es  nur  noch  wenige,  bei  denen  die  verwandten  Sprachen 
ursprüngliches  -a-  wahrscheinlich  machen.  Ai.  Ir-u-ti  (Gramm.) 
neben  Ira-ya-ti  'kocht,  brät3  von  W.  ker-  (gr.  xepaoooti,  ai. 
sg-tä-s),  vgl.  gr.  -xt-xpa-fii  'mische'  Cl.  XI,  perf.  xs-xpä-tai, 
a-xpäxo-s  'ungemischt*  (=  ai.  Irä-tä-s).  Ai.  ml-ü-ti  'wird  weich, 
erschlafft,  welkt*  3.  pl.  ml-ä-nti  (neben  mla-ya-ti)  von  W.  mel- 


1)  Dass  intrüre  exträre  für  die  Römer  Ableitungen  von  inträ  extra 
waren,  ist  klar.  Gleichwol  sind  sie  wegen  träns  wahrscheinlich  als  von 
einem  Simplex  Hräre  ausgegangen  anzusehen.  F.  D.  Allen  Amer.  Journ.  ot 
Phil.  I  143  sqq.  überzeugt  mich  nicht. 
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molere*,  vgl.  gr.  dor.  ßXöt-S  (ftrrxptf-c  'schlaff*  (aii.  mlüith  btäith 
'weich,  sanft*  vielleicht  mit  /,  I  §  306  S.  245).  Ai.  opt.  mnä- 
yä-t  'commemoret*  3.  pl.  mn&-y-ur  von  W.  men-  'denken',  vgl. 
gr.  dor.  perf.  pi-u-vä-tai.  Ai.  dhy-a-ti  neben  dkya~ya-ti  'denkt 
nach*  (perf.  da-dhyäu)  zu  ä-di-dhe-t  §  537  S.  931,  vgl.  gr.  oa-p.a 
orr[ia  =  ai.  dky-ä-man-  §  117  S.  348.  *) 

Von  den  Formen  mit  -er-,  von  deren  Suffix  zweifelhaft 
ist,  ob  es  idg.  -ö-  oder  idg.  -e-  oder  -0-  war,  seien  hier  noch 
genannt:  ghr-a-ti  'riecht*  (perf.  ja-ffhräu  part.  ghrä-tä-s)  zu  ji- 
ghar-ti  Cl.  HI  (§  540  S.  934);  dr-ä-ti  'schläft*  (da-dräu  drä-ria-a) 
zu  gr.  oap-ftaviü  lat.  dor-mio  (vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  I  43); 
dhm-ä-nt-  'blasend*  (da-dhmäu  dhmä-td-s)  zu  dhäm-a-ti  Cl.  IIA; 
khy-a-ti  'schaut,  scheint,  macht  bekannt*  [ca-khyäu  khyä^tds) 
su  ärkhy-a-t  Cl.  ÜB  (vgl.  Fussn.  1). 

Anm.  Die  jüngere  Schicht  der  Denominativa  yon  ä-Stammen  bildete 
im  Ar.  das  Präsens  auf  -ä-ya-ti,  nicht  auf  -ä-ti.  S.  §  766.  Formen  wie 
mälä-ti  fer  ist  wie  ein  Kranz"  (mala-)  waren  junge  künstliche  Machwerke. 

581.  Armenisch,  mna-m  'bleibe,  erwarte*  1.  pl.  mna-mß 
(aor.  mna-$i),  zur  W.  des  gr.  uiv-o>  'bleibe*  und  wahrschein- 
lich unmittelbar  mit  ai.  mn-ä-  gr.  p-ä-  (§  580)  zu  verbinden. 
kea-m  'lebe*  Gf.  *gi*-ä-mt  (Bartholomae  Stud.  zur  idg.  Sprach- 
gesch.  H  134)  oder  *qbfi-mi  (vgl.  ai.  fiva-tu-§  'Leben*,  zu  ai. 
jiva-ti  'lebt*  lat.  vivo,  dajs  von  W.  aei-  mit  Suffix  -#0-  abge- 
leitet war,  aber  schon  früh  wie  ein  Verbum  der  Cl.  II  auf- 
gefasst  wurde,  vgl.  §  488  S.  882  f.).  orca-m  'erbreche,  rülpse* 
aus  *oruc-a-m,  vgl.  aksl.  ryga-jq  'meto*. 

Die  jüngere  Schicht  der  Denominativa  mit  -ä-  erscheint 
mit  dieser  Classe  übereinstimmend  flectiert,  wie  jana-m  'be- 
mühe mich,  strenge  mich  an*  1 .  pl.  jana-mß  (Jan  'Bemühung, 
Anstrengung,  Fleiss*),  okba-m .  'wehklage*  1.  pl.  o\ba-mS  (oXb 
Wehklage*),  zrozta-m  'bin  übermütig,  trotzig*  1.  pl.  zrozta-mü 
(xrozt  'übermütig,  trotzig*). 

582.  Griechisch.  e-8pa-v  'lief  1.  pl.  e-8pä-[iev  3.  pl. 
e-8pd-v:  ai.  drü-ti,  s.  §  579  S.  953.  I-tXyj-v  dor.  e-xXä-v  'ertrug* 
1.  pl.  I-tXtj-usv  3.  pl.  I-tAa-v,  imper.  TAr,-{h,  von  W.  tel-  (toA-jay], 

1)  Fick  Wtb.  I4  32  stellt  aajia  zu  dem  nachher  zu  nennenden  ai.  khyü-ti. 
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teXaoaat).  Hom.  itWj-to  'näherte  sich*  (vgl.  dor.  a-itXä-To-c  irXä- 
t(o-v),  zu  iceXaCa>  'nähere*.  e-fty-v  dor.  f-ßä-v  'ging':  ai.  d-gä-t, 
8.  §  579  S.  954.  Att.  e-Y^pä-v  'alterte*  inf.  yrjpavat,  zu  praes. 
YTrjpaoxci).  Epidaur.  e5-eppüä:  lit.  pasrüvo  'floss*.  Hesych  lyMr 
airi&avev  (cod.  e<pdta).  Andres  der  Art  bei  Fick  Gott.  gel.  Anz. 
1881  S.  1430  ff.,  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Spracbg.  II  128  f. 

Die  jüngere  Schicht  der  Denominativa  mit  -ä-  folgte  in 
ihrer  äol.  Flexion  der  Weise  unsrer  Classe,  z.  B.  pl.  TCfiä-jiev 
tfytä-te  (gegen  att.  TifArojiev  Ttfiäts).  Die  1.  sg.  auf  -aipu  war 
jüngere  Neubildung  für  -ä-fu,  wie  -oifu  eine  solche  für  -o>-ju. 
Vgl.  §  589.  775. 

Übertritt  aus  Cl.  I  in  Cl.  X:  I-ong-fxev  für  *£-ora-|iev, 
I-^ÄTj-jiev  für  *i-cp8a-jiev  (aber  im  Med.  noch  <p&a-,  ^da-fievo-;). 
S.  §  495  S.  890  f. 

Anm.  Hom.  irXfjvro  für  *icXavxo  nach  itMjfiTjv  etc.,  ebenso  dfyvrai  Sp- 
tcXijvto  für  *d£vrat  *-7rXevto.  Entsprechend  opt  ^jx-ttX^to  und  \t£\tN<fo.Tp 
xexTigfMjv,  s.  §  944.  Dagegen  lautgesetzlich  act.  &iot  dtevxec  fcpokrec  (über 
Bpav  ««pov  §  1020,  2).    VgL  I  §  611  Anm.  S.  463. 

583.  Italisch.  Die  1.  sg.  praes.  auf  *-ä-mi  war  ver- 
loren; dafür  im  Lat.  überall  *-5-|ö,  woraus  -ö  wurde.  Lat 
träns  umbr.  traf  trahqf,  lat.  in-trä-8  -trä-mus:  ai.  trä-ti;  lat. 
1.  sg.  in-tro  zu  ai.  tra-ya-fe,  s.  §579  S.  954.  Lat.  ß-ä-s  fl-ä- 
muSy  vgl.  ahd.  bläu  'blase*  aus  *bM-e~iö  und  gr.  <pX-üo>  'strotze'. 
Lat.  »-a-s  n-ö-mw*:  ai.  m-a-ti  'wascht  sich,  badet',  8.  §  579 
S.  954.  Ital.  *fä-  aus  *fti-ä-  von  W.  ää«^-  'werden,  sein* 
praet.  *-fä-m:  lat  amä-iä-*  -io-mw*,  osk.  fu-fans  'erant' 
(§  899),  vgl.  lat.  conj.  fu-ä-s:  air.  ba  ba  etc.  (§  579  S.  954). 
Lat.  hir-ö-s  hi-ö~mu8,  1.  sg.  Ato  =  lit.  £iö-ju  'sperre  den  Mund 
auf,  vgl.  lat.  Awco,  ahd.  gi-riö-m  gei-riö-m  'ich  gähne*.  Lat. 
inquam  aus  *en-sq-ä-m  Injunctiv,  W.  seq-  'sagen1,  vgl.  in-qui-t 
in-quiu-nt  (Cl.  XXVI  §  717)  gr.  evt-oir-e  (Cl.  ÜB)   ävi-oir-TJ-cHD. 

rf-ö-  von  W.  dö-  'geben3  erscheint  nicht  nur  als  Conj.  (lat 
ad-dä-s,  osk.  da-dad  'reddat*),  sondern  auch  als  Indic,  lat 
das  dat.  Letztere  waren  wol  Injunctivformen  (dat  für  *dä-d), 
und  d-ö-8  :  ad-dä-s  =  -bä-s  :  fuäs,  tulä-s  :  gr.  e-rXä-s. 

era-m  eras  verhielt  sich  zu  es-t,  wie  das  als  Conj.  fun- 
gierende   ea-m    zu    i-L     Dass    der    Injunctiv    erä-    sich    als 
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Imperfectum  festsetzte,  darauf  war  der  gleiche  Gebrauch  des 
Injunctivs  *fy&-  =  lat.  -ia-w  sicher  nicht  ohne  Einfluss.  Einige 
Gelehrte  (zuletzt  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachgesch.  II 187 f.) 
verbinden  ion.  Iyjv  ir^oba  mit  eram\  tjijv  wäre  die  augmentierte 
Form;  über  eine  andre  Auffassungsmöglichkeit  s.  §  858,  2. 

Andre  hierher  gehörige  Verba  waren:  lat.  juvä-s  (part. 
-jutu-8  perf.  jüvi)  aus  *d%ugy-ä-8:  lit.  dliugo-s  cer  brach  in 
Freude  aus'  (praes.  1.  sg.  dziungü-s);  lwo-ä-8  (neben  lav-i-s),  vgl. 
perf.  lävt\  dom-ä-8  cub-ü-8  mic-ä-s  e-legäm  (neben  e-ligere) 
8ec-ö-8  (umbr.  pru-sekatu  'prosecato3)  u.  a.,  vgl.  perf.  dotnui 
cubui  micui  secul.  Hierher  wol  auch  einige,  bei  denen  -ä- 
duich  das  ganze  Verbalsystem  durchgeführt  war,  wie  ara-8  perf. 
aräoi  part.  arätur-8,  vgl.  gr.  apaco  'pflüge*  (hom.  3.  pl.  apocoot 
herakl.  apäaovn,  Sütterlin  Zur  Gesch.  d.  verba  denom.  im 
Altgr.  I  22),  aksl.  ora-  'pflügen1  in  aor.  ora-chü  part.  praet. 
act.  orar-vü  inf.  ora-ti. 

Im  Lat.  zeigen  eine  Anzahl  von  verba  composita  ä-Flexion, 
während  die  simplicia,  zu  denen  sie  gehörten,  nach  einer  andern 
Classe  gingen.  Z.  B.  oc-cupäre  :  capto ,  suspicäri :  speciö,  prö- 
ßgäre  :  ßigö,  com-pellare  :  pello,  a&pernäri  :  spernö.  Diese  Ver- 
schiedenheit beruhte  wahrscheinlich  auf  der  dem  Compositum 
gegenüber  dem  Simplex  anhaftenden  perfectiven  (aoristischen) 
Bedeutung.  Die  ä-Bildung  war  als  solche  aoristischer  Natur, 
und  occupare  verhielt  sich  einst  zu  capto  wie  gr.  jxotVTJvai  zu 
ftatvojiai,  proßigare  zu  ßigö  wie  Aiirijvat  zu  Xstacopai.  Der  ind. 
praes.  occupa-t  war  also  eine  aoristische  Bildung  wie  lic-et 
(gr.  iXhcri)  neben  linquo  (§  590.  708),  conj.  ad-venäs  e-venäs  (zu 
osk.  kum-b&ned  'convenit5)  neben  venia,  tag-i-t  neben  langi-t 
u.  dgl.  Solche  ä-Aoriste  scheinen  ebenso  alt  gewesen  zu  sein 
wie  die  e-Aoriste:  vgl.  gr.  epidaur.  äpp6äcer  floss',  lit.  pa-sriwo 
cer  floss*  kUo  'er  erhob  sich*;  hierzu  vielleicht  auch  die  armen. 
a-Aoriste  wie  cn-a-y  cgenui,  natus  sumJ  (Bartholomae  Stud.  z. 
idg.  Spr.  II  130,  vgl.  §  573).     Vgl.  noch  §  708  Anm. 

Im  ganzen  ital.  Sprachgebiet  ging  die  Flexion  der  jüngeren 
Schicht  der  Denominativa  mit  -ä-  mit  unsrer  Präsensflexion 
Hand  in  Hand.    Lat.  plantäs  -ü-mus  1 .  sg.  planto  wie  in-trä-8 
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etc.  Umbr.  furfant  cfebruant>  imper.  portatu  'portato',  osk. 
faamat  'habitat3  sakaiater  csacratur*  imper.  dewatud  'iurato'. 
Vgl.  §  738.  777. 

584.  Keltisch.  Von  den  einsilbigen  Präsensstämmen 
von  der  Art  des  idg.  tr-ä-  kommt  im  Ir.  nur  *bh^a-  vor.  Als 
Injunctiv  mit  conjuncti  vi  scher  und  futurischer  Bedeutung  (vgl. 
lat.  fu-a-m)  ist  dieser  Stamm  sicher  belegt,  z.  B.  3.  sg.  ba  ba 
=  *bhy-ä-t.  Ob  und  inwieweit  er  auch  mit  der  Function  des 
Präteritums  (vgl.  lat.  -bam)  als  Copula  vorhanden  war,  ist 
darum  zweifelhaft,  weil  die  3.  sg.  nach  Partikeln  als  -bu  -bo 
(z.  B.  robu  robo)  erscheint,  was  nach  einem  alten  *bhü-t  (gr.  e-<pij> 
aussieht.  Am  ehesten  sind  auf  präteritales  *6A#-a-  die  schon 
im  Air.  zu  belegenden  1.  3.  sg.  ba  und  3.  pl.  batir  zu  beziehen. 

Ferner  gehören  ein  paar  zweisilbige  Präsensstämme  hierher, 

wie  air.  scarä-  ctrennen,  sich  trennen'  aus  **Ayr-Ä-  (I  §  298,  3 

S.  239),    scarHm   8carai   scaraid  scarmme   scarthe   scav^it  aus 

*scara-mi  -ü-si  etc.,   daneben  no  scaru  aus  *scarä-%ö  wie  lat. 

juvö.    Und  weiter  zeigen  diese  Flexion  auch  die  jüngeren  De- 

nominativa   wie   com-alnaim  cich   erfülle3   (§  778).     Deutlicher 

noch   als  im  Ir.   liegt   diese  ä-Flexion  im  Britannischen  vor, 

3.  sg.   altbrit.   -ot  (mit  o  =  5),   z.  B.  abret.   cospitiot  'titubat* 

crihot  Vibrat*. 

Anm.  Bemerkenswert  sind  vom  Verbum  -tau  -tö  'bin'  (=  idg.  **fö-jjo 
Cl.  XXVI  §  706)  die  3.  sg.  at-tä  und  die  Pluralformen  -tarn  -tad  -tat,  die 
den  lat.  sta-t  und  stä-mus  stä-tis  sta-nt  entsprechen  dürften.  Bass  at-tä 
auf  *-8tä$e-t  zurückgehe,  ist  wol  nicht  zu  erweisen,  und  die  tonlosen  -tarn 
-tad  -tat  brauchen  nicht  die  gekürzten  Nebenformen  der  betonten  at-taam, 
ataXd  ataaith,  at-taat  zu  sein,  sondern  diese  können  secund&re  Neubildungen 
sein.  Ich  glaube  nun  nicht,  dass  man  neben  der  Stammform  stä-  ein  altes 
st-ä-,  d.  h.  eine  Erweiterung  der  W.  mittels  unsres  -ä-Sufnxes,  anzunehmen 
hat,  sondern  dass  im  ItaL  wie  im  Keltischen  ein  Übergang  von  CL  XXVI 
in  unsre  Cl.  stattfand,  der  durch  das  Nebeneinander  der  Präsensstfimme  wie 
tr-ä-  und  tr-ä-io-  veranlasst  war.    Vgl.  §  505  S.  906,  §  706.  716.  719. 

585.  Germanisch.  Die  go-lose  Flexion  der  altern  Schicht 
der  einsilbigen  Stämme  fehlt,  sie  müsste  denn  durch  ahd.  tuo-m 
von  W.  dhe-  vertreten  sein  (s.  §  507  S.  908 f.).  Aber  in  weitem 
Umfang  ist  ihre  Flexionsweise  repräsentiert  durch  die  zwei- 
silbigen Stämme  (meist  jüngere  Denominativa),  vgl.  got.  mifös 
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'du  ermisst'  salbo-8  'du  salbst5,  mitö-p  salbo~p}  -ö-m,  -ö-p}  -ö-nd} 
ahd.  bord-m  -o-s  u.  s.  w.   (vgl.  §  739.  781). 

586.  B  altisch-Slavisch.  Die  einsilbigen  Stämme  weiden 
nach  Cl.  XXVm  flectiert,  z.  B.  lit.  U-ö-ju  'hio'  £i6-ß  -j(a) 
-ja-me  -ja-te,  aksl.  tr-a-jq  Maure*  tra-je-U  -je-tu  -je-mü  -je-te 
-jqtü  (vgl.  §  740).  Doch  hat  man  zu  unsrer  Classe  die  Im- 
perativformen wie  lit.  iiö-k  =  lat.  hiä  (§957)  zu  stellen. 

Die  zweisilbigen  Stämme  mit  jfo-loser  Flexion  entfalteten 
im  Balt.  eine  grosse  Productivität.  Es  gehören  hierher  die 
zahlreichen  Präterita  auf  -au«  wie  lit.  buvaü  'ich  war'  buvai 
büvo  büvo^me  büvo-te:  lat.  -b-ä-s;  pa-srüvo  'floss':  gr.  epidaur. 
ippoö  (§  582  S.  956);  diiug-aü-s  'ich  brach  in  Freude  aus3:  lat. 
jw-ä-8  (§  583  S.  957);  gij-aü  cich  lebte  auf  (vgl.  av.  jyäiti-s 
'Leben'  gr.  C^j  'lebt3  aus  *gi-e-%e-1  von  W.  ge%-);  kil-aü  cich 
erhob  mich',  viik-aü  'ich  schleppte',  snig-o  ces  schneite*.  Mit 
Augment  ef-aü  'ich  ging'  (§  480  S.  863) :  lat.  eä-  aus  *-ei~ä- 
als  Conjunctiv.  FerneT  Präsentia,  wie  bij-aü-s  'fürchte',  Tind-au 
cbin  wo  hineingekrochen'. 

Diese  Formen  hatten  von  Haus  aus  secundäre  Personal- 
endung, -ä-m  -ä-s  -a-t  etc.,  wie  lat.  -bam  -bös.  Die  1.  und 
2.  sg.  wurden  aber  umgebildet,  indem  an  -ä-  die  Endungen  von 
sui-ü*uk-l  antraten.    Hierüber  s.  §  991,  1. 

Bei  den  Verba  wie  bij-aü-s  hnd-au  wurde  das  -a-  durchs 
ganze  Verbalsystem  durchgeführt  (fut.  bijö-siu-s  lindo-siu  u.  s.  w.). 
Sie  verhalten  sich  daher  zu  jenen  ä-Präteriten  (buv-aü  neben 
fut.  bü-siut  diiug-aü-s  neben  fut.  d£iük-siü-s),  wie  lat.  ar-ä-  zu 
jut-a-  (§  583  S.  957). 

Das  Aksl.  hatte  nur  6in  Präsens  dieser  Art,  .im-a-mi  'habe' 
im-a-ii  -a-tü  -a-mü  -a-te ;  daneben  Stamm  im-i-  im  part.  praet. 
act.  ime-vü  u.  s.  w.,  vgl.  lit.  praet.  3.  sg.  em-ö. 

Von  den  jüngeren  Denominativa  des  Litauischen  gehören 
hierher  die  auf  -au  mit  dem  Infin.  auf  -yti,  wie  jüstau  'gürte' 
{jüstyti)  von  jüsta  'Gürtel',  s.  §  782,  4.  Eine  andre  Gruppe 
von  jüngeren  Denominativa  von  ö-Stämmen  hat  -o-ju  -o-ti,  wie 
dovanö-ju  'schenke'  inf.  dovanö-ti  von  dovanä,  s.  §  769.  783. 

Brngmann,  ürundriss.  II,  2.  61 


Digitized  by  VjOOQIC 


960  Die  Pr&sensstfimme.  Classe  X:  ai.  dr-a-ti.  [§  587. 

687.     Die  Wurzel  mit  -e-,  -ö-. 

Uridg.  *g7-e-fc'  von  W.  gel-  'feilen1  (vgl.  gr.  ß&-oc  'Ge- 
schoss*  ßoA-Y)  'Wurf*):  ai.  gUä-ti  'fällt  ab,  kommt  von  Kräften* 
\gla-ya-t%)>  gr.  e-ßArj-v  'ich  erhielt  einen  Schuss,  wurde  getroffen* 
1.  pl.  6-ßA7)-fi.ev  med.  e-ßAuj-To,  opt.  ßAefyv  ßXeTjiev,  woneben 
*g|W-  4-ß<fcX>j-v  d-ßaXij-jiÄV.  *p/-e-  *p/-ö-  von  W.  jprf-  'füDen* 
(got.^/W-w  'viel*  u.  a.):  ai.  2.  sg.  adhortativ  prasi  aor.  a-prärt> 
gr.  itX^-to  icM)-vto  (§  582  Anm.  S.  956),  lat.  im-ple-8  -ple-mus 
-ple-tur  (1.  sg.  pleö  aus  *j0fö-|o)>  woneben  *pjl-e-  in  lit.  />yW 
'er  schüttete'  für  *pile  (§  593) ;  *pl-d-  in  lat.  ptöräre  got.  ^/ß- 
rfw-Ä  'Flut*,  wol  auch  in  gr.  äir-iitXa>v  'ich  beschiffte,  befuhr* 
praes.  icÄ<i-a>  part.  icXo>-t<$-c.  *(*)w-£-  *(*)h-ö-  'flechten,  spinnen, 
nähen*  [[s)n-ei-  in  aksl.  m'-fl  'Faden*?  vgl.  Per  Persson  Stud. 
zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  64):  gr.  3.  sg.  e-vvi] 
Herodian  II  507,  22  L.  (via)  auf  Grund  von  *sne-%ö),  lat.  nes 
ne-mtis  (vgl.  ahd.  näu  'nähe*  aus  *(s)ne-j(o) ;  *$h-ö-  in  air.  snä-the 
'Faden'  ahd.  snuo-r  'Schnur,  Band*;  ai.  ma-van-  av.  snö-var* 
'Band,  Sehne*  dürfte  wegen  gr.  veopo-v  'Sehne'  (aus  *(o)vy)-/ -po-v) 
auf  **n-e  zu  beziehen  sein.  *§ip-e-  *§n-d-  'erkennen,  wissen* 
von  W.  §en-  (av.  a-zainti-l  'Kunde*  lit.  pa-£infis  'Kennen, 
Kenntniss*,  ai.  2.  sg.  imper.  jA-a  Cl.  II  B):  ai.  opt.  jftä-yö-t 
und  jfieya-t  (§  940),  gr.  S-Yva)~v  ?-Yva>-[iev  opt.  YvoT-pev,  vgl« 
ahd.  knäu  aus  *§ne^(ö7  aksl.  znqfetü  aus  *§riö^ie-x).  *tnQn-e- 
von  W.  mcw-  'denken'  (gr.  piv-o;  'Sinn*  u.  a.):  gr.  d-fi.dtv7j  d-jiavrr 
jtev,  lit.  m\n-4  min-e^me,  vgl.  got.  3.  sg.  munäip  aus  *mun^e-ii-di 
(§  708.  739);  daneben  *mw-ö-  §  580  S.  955.  **-e-  *|-ö-  'gehen* 
von  W.  ef-  'gehen*  (gr.  el-ju):  ai.  ya-tf  ya-mäs  med.  ya-mahe, 
got.  2.  sg.  ttf#e-*  (§  478  S.  861),  vgl.  got.  j-e-r  'Jahr*  und  gr. 
co-po-c  'Jahr*  S-pä  'Jahreszeit*  aksl.  ja-rü  'Frühling*;  lit.  jö-j'u 
'reite'  und  lat.  jä-nus  janua  wol  aus  *|-a-  von  derselben  W. 
ei-  (vgl.  lat.  conj.  e-5-«).  *£A#-e-  *Mw#-S-  von  W.  &A*#-  'wer- 
den, sein*  (ai.  bhdt>-a-ti):   gr.  i-<ptSi)   i-<pü7]-jtev,  aksl.   2.  3.  sg. 

1)  Ahd.  knäu  ist  freilich  kein  ganz  einwandfreies  Beispiel  für  uridg. 
*£n-e-.  Man  könnte  nemlich  annehmen,  dass  dieses  Präsens  erst  auf  Grund 
eines  Perfecta  got.  *kai-knö  geschaffen  worden  sei  nach  **e-j(o  (got  sota 
ahd.  8äu) :  sa(~sö  von  W.  «e-  (w-). 
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imperf.  be  aus  *bh$-8  -t  (hierzu  bechü  bichomü  etc.  wie  zelechü 
etc.  neben  zele,  delachü  etc.  neben  dSla  u.  dgl.),  derselbe  Stamm 
in  lat.  fe-tus;  *bhy-ö-  vermutlich  in  gr.  «pco-Xed-c  aisl.  bö-l 
Aufenthaltsort,  Lager';  vgl.  *bhy-a-  *bhu%-ä-  §  579  S.  954. 
V*-  *Jh*-  'wehen*  (vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  I  27  ff.,  Per  Persson 
a.  0.  91.  225):  ai.  vä-ti  pl.  t>w-nt%  (t?ä-ya-Ä),  gr.  ofy-ot  med. 
ai)-rai,  lat.  ventus  got.  vind-8  cWind*  aus  *iß-nt-o-  wie  gr.  aevt- 
auü  *d/7)-VT-  (I  §  612  S.  464,  §  614  S.  465  f.),  vgl.  got.  vaia  aus 
*y^p  aksl.  ve-Je-tü)  *#ö-  in  gr.  ao>-To-s  'Flocke,  Flaum*  (got. 
perf.  vai-vö  war  wol  eine  Neubildung  nach  sai-sö  von  W.  «c- 
#-,  s.  §  883.  884).  *JA*-*-  *bh8-o-  (vgl.  I  §  552  S.  404)  'zer- 
kleinern, kauen,  verzehren*  zu  ai.  bä-bhas-ti  Cl.  V  (§  556  S.941): 
ai.  psa-tiy  vgl.  gr.  <|*$  aus  *<|>ij-iäi;  *£ä*-ö-  in  gr.  <J>u>-ü>  ^a>-^o> 
'zermalme,  zerreibe*  <Jm>-pd-s  'krätzig*.  *liq-e-  von  W.  fojy- 
Tagsen*  (gr.  Xe(ic-a>  u.  a.):  gr.  i-Mrc-ij-v  -ij-jiev,  lat.  lic-e-tl).  Lat. 
toe-e-*  -e-mu$)  ahd.  dag-e-s  'schweigst*.  Lat.  scat-e-8  -e-mu8% 
lit  *Ur8kat-4  'er  hüpfte  auf. 

Bei  den  zweisilbigen  Stämmen  auf  -e-,  bei  denen  die 
Wurzel  silbisch  blieb,  erscheint  das  e-Suffix  nicht  so  weit  durch 
das  Verbalsystem  durchgeführt,  als  bei  den  einsilbigen.  Bei 
einer  Anzahl  von  Verba  vorzugsweise  intransitiver  Bedeutung 
gingen  in  den  europäischen  Sprachen  eine  Präsensbildung  mit 
Suffix  -io-  und  Formen  mit  -e-  eine  feste  Verbindung  ein, 
wie  gr.  (jLafvofiai  ijiivTjv  =  aksl.  minjq  mtni-ti.     S.  §  708. 

588.  Arisch.  Fast  alles,  was  aus  dem  Ai.  mit  einiger 
Sicherheit  hierher  gestellt  werden  kann,  ist  in  §  587  genannt. 
Zu  ya-ti  das  av.  yäitij  zu  va-ti  das  av.  vüiti  3.  pl.  vä^nti. 

Nach  unsrer  Classe  flectierte  das  ar.  pü-  'schützen*,  dessen 
-a-  mit  Rücksicht  auf  gr.  rooo  'Heerde*  (§  104  S.  297,  §  105 
Anm.  S.  299)  als  idg.  -ö-  anzusehen  scheint:  2.  sg.  ai.  pä-si 
av.  pä-hi,  imper.  3.  sg.  ai.  pa-tu  av.  pä-tü  apers.  pö-tüv  2.  sg. 


1)  Die  Zugehörigkeit  von  licet  zu  linqüö  wird  von  Bersu  Die  Guttu- 
ralen S.  154  wegen  des  e  statt  des  zu  erwartenden  qu  bezweifelt.  Ich  ver- 
mute, dass  es  einst  ein  *liciö  (ai.  ric-ya-te  gr.  Xtaocotxev  §  707)  gegeben  hatte, 
das  lautgesetzlich  aus  *#0#-ji5  entstanden  war  (wie  farciö  aus  *farc%-j{> 
§715).    Hiernach  licet    Vgl  §  708. 

61» 
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ai.  pä-hi  apers.  pä-dty  2.  pl.  ai.  pä-t4  av.  pö-to,  opt.  av.  pü-yü-p. 
Zu  iwüü  icot-fA^v  vgl.  jetzt  Per  Persson  a.  O.  118. 

580.  Griechisch.  Von  einsilbigen  Stämmen  nenne  ich 
noch  (vgl.  §  587):  <pp-T]-  'bringen*  von  W.  hher-  (<p£p-a>):  Ix-<pp7j- 
rat  'wird  herausgelassen*  part.  £it-eia-<ppe(;  inf.  eio-<ppijv<n  (die 
Formen  wie  imper.  <pp£c  waren  durch  Anschluss  an  Formen  von 
tYjpi  gebildet,  s.  Verf.  Fleckeisen's  Jahrbb.  1880  S.  217  ff.),  yjf^r 
'wünschen,  begehren*  zu  ai.  har-yar-ti  'begehrt* :  2.  sg.  yyrr&ii, 
vgl.  daneben  xp?  aus  *XPY)~£?1  (Mekler  Beitr.  zur  Bildung  des 
griech.  Verb.  S.  23  f.).  xX-tj-  'rufen*  zu  xaAia>:  kret.  part.  4v- 
xXrr|ievo-^  zu  dva-xotXio)  (Th.  Baunack  Philologus  XLIX  593  f.), 
vgl.  6fio-xX^  (hom.  ijioxXiojtev).  oß-Yj-  'erlöschen*  zu  oß-eo-  (§  643) 
W.  seg-:  f-oß-rj-v  I-aß-Yj-jtev.  Ferner  dürfen  hier  noch  genannt 
werden,  obwol  sie  gewiss  nicht  alle  altererbte  Bildungen  waren, 
einige  2.  sg.  aor.  auf  -fhqc  =  ai.  -thäs  (s.  unten),  wie  d-ßAtj-thjc 
zu  e-ßA7j-T0,  £-V7)-di)c  zu  e-W7),  8.  §587  S.  960;  l-pp^-fbjc  zu 
/p-7]-  'sprechen*  fo-rd-v  =  av.  ttrt?ate-m  'Bestimmung,  Gebot* 
(I  §  157  S.  142)  von  W.  y^er-  (gr.  eipco  lat.  ver- Jm-m) !) ;  d-xX^-ftij; 
zu  xX-tj-  'rufen*  dv-xX^-jievo-;  xi-xXi)-fi.at  6jio-xMj  (s.  o.). 

Von  den  zweisilbigen  Formen  sind  in  §  587  schon  genannt 
e-ßaA-Yj-v,  i-ji<£v-Y)-v,  i-cpü-Y)-v,  i-Xfa-Y)-v.  Diese  e-Bildung,  mit 
intransitiver  Bedeutung,  wurde  productiv  (sogen,  starker  Passiv- 
aorist), vgl.  z.  B.  noch  £-8ap-7]-v  'wurde  geschunden*  W.  der-, 
d-ppü-Y]  'floss*  W.  sre%-,  i-TÄpic-Yj-v  ä-rpai:-7j-v  'ergötzte  mich, 
wurde  froh*  W.  terp-,  £-xX<£ir-7)-v  'Hess  mich  täuschen,  wurde 
getäuscht*  W.  qlep-,  i^fy-iq-v  'mischte  mich*  W.  rneik-,  £-Cuy-tj-v 
'liess  mich  anschirren,  wurde  verbunden*  W.  je#g-,  i-oa7c-Tj 
'faulte*  zu  07)ir-o)  cmache  verfaulen3,  ll-&iz\a*(Trv  'erschrak*  zu 
praes.  äx-?tM]TTa>  vgl.  lit.  pläk-e  'er  schlug*  (praes.  plak-ü).  Diese 
Kategorie  erhielt  dadurch  bedeutenden  Zuwachs,  dass  die 
medial-passivischen  Formen  der  2.  sg.  auf  -&?)<;,  wie  i-Srf-ör^  = 
ai.  ä-di-thäs,  i-xta-ftT);  =  ai.  ä-kfa-thäs  (Cl.  I),  £-ßX-T)-&7jc  zu 
I-ßX-7]-To  (Cl.  X),    £-ox-^-%  zu  l-ox-e-xo   (Cl.  II  B)  und    die 


1)  Sppdfrrjc  elp£frr)<  d.  i.  *e-yr-e-thi8  nach  Cl.  II B  (§  527  S.  924),    vgl. 
ai.  d-khy-a-t  neben  hhy-ä-ti,  imper.  jn-a  neben  jn-ä-$ya-ti  u.  dgl.  m. 
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Formen  von  «-Aoristen  wie  £pe(oth)c  zu  ipefaaxo  (ipe(8-a>  'stütze, 
stemme*),  l'pzlyßhfi  =  *£-ii£ix-o-&ijs  zu  epeixro  =  *i-jteix-a-To 
(fify-vö-ju  'mische5)1),  mit  den  Formen  wie  dßaXiq-s  äXfonj-s  auf 
eine  Linie  gestellt  und  nun  nach  dßdlXij-v  eßdta)  u.  s.  w.  die 
Formen  £8<5&tj-v  iStffhj  u.  s.  w.  geschaffen  wurden  (sog.  schwacher 
Passivaorist).  Vgl.  air.  1.  sg.  -burt  auf  Grund  der  3.  sg.  -bert, 
deren  -t  die  mediale  Personalendung  -to  war  (§  506  S.  907), 
und  lit.  1.  sg.  eitü  auf  Grund  der  3.  sg.  eH-t  =  gr.  sT-oi  (§  686 
Anm.  2). 

Zweisilbige  Stämme  mit  -o-  waren  im  Att.  selten  (vgl. 
2-rfaä-v  §  582  S.  956):  4aAa>-v  aus  *f-AaXo>-v  (§  479  S.  862) 
'geriet  in  Gefangenschaft*  1.  pl.  iaXtD-jxev  part.  oArfvt-;  ä-ßfto-v 
cich  lebte'    1.  pl.  d-ßuo-fAev.     • 

Im  Äol.  erscheinen  die  ganze  jüngere  Schicht  der  De- 
nominativa  auf  -io>  und  -6a>  und  die  'Causativa'  auf  -eo> 
(Cl.  XXXII)  nach  unsrer  Classe  flectiert,  z.  B.  lesb.  cp£X>j— jxt 
cliebe,  pflege*  von  <pi'Ao-<;,  <pdp7]-|u  ctrageJ  (Cl.  XXXH),  orecpavco-fu 
bekränze'  von  orscpavo-c  (att.  cptXco  aus  <piAio>,  cpopa>  aus  cpopito, 
3T8<pavw  aus  ore<pav<fo>),  2.  pl.  «pftoj-xe  orecpavco-re ,  3.  pl.  (pfXeiat 
otapdvoiai  aus  *-evoi  *-ovai  (I  §  205  S.  174),  med.  <p(Ai)-[i.ai 
<jrscpav<D-|xai.  Diese  Flexion  war  eine  Neubildung,  die  durch 
die  ausserpräsentischen  Übereinstimmungen  wie  a^aexai :  cptXr>- 
oerai,  ftM-ottau, :  oTecpavco-oexat  und  durch  die  aus  älterer  Zeit 
stammende  äolische  Flexion  der  ö-Stämme  (§  578  S.  953)  nahe 
gelegt  wurde;  bei  den  Verba  auf  -Yjfu  konnten  überdies  die 
reduplicierten  wie  xf-^-F11  Cl.  XI  (§  594)  und  bei  den  drei 
Singularpersoneh  des  ind.  praes.  der  Verba  auf  -tjjxi  und  der 
Verba  auf  -wju  die  abstufenden  Tftbj-fu  und  5(8o>-u.i  vorbildlich 
mitwirken.2)  Dabei  ist  aber  zu  berücksichtigen,  dass  z.  B. 
ptAisTe  orecpavdofiev  auch  schon  lautgesetzlich  zu  lesb.  cp^ts 
<3TSfav(0{jL£v  führten. 


1)  VgL  auch  §  836  über  *-xopk-4hqc,  §  840  über  S-xpe^a-»*)*. 

2)  Vgl.  besonders  2.  3.  gg.  <p(Xtjc  «ptXrj  wie  tüb);  tüb},  woneben  <p(Xetc 
«pftei,  und  ore^vot«  ore<p4voi  wie  M&oic  &I&01.  Entsprechend  tifjuxi«  xtpuxt  wie 
Batate  forau  Indem  der  Diphthong  auch  in  die  1.  sg.  übertrat,  entstanden 
&TE<pcfoott«  xfpcupi  (vgl.  loxotifxi).         r- 
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An m.  Über  die  t)  m  in  den  Formen  wie  dfyvcat,  (lesb.)  ote^dvtDvtai, 
i(x-7iX^T0  s.  §  582  Anm.  S.  956,  über  die  3.  pL  act.  praet  Sfu^rv  ipos  u.g.w. 
§  1020,  2. 

590.  Italisch.  Von  ursprünglich  einsilbigen  Stämmen 
nenne  ich  noch  (vgl.  §  587):  fl^e-s  fl-e-mus,  das  mit  ahd.  bläu 
'blase'  gr.  <pX-ia>  <pX-ua>  cfliesse  über,  strotze'  und  wol  auch  mit 
ß-ös  zusammenhing.  Vgl.  auch  spr-e-vt  spr-e-ttir-s  zu  sper-riö] 
qui-Z-scö  qui-e-vi,  das  mit  av.  §y$iti-&  cWolbefinden,  Ort  des 
Behagens,  Heimat'  (§  100  S.  280)  und  gr.  Ts-Tfy-fAat  'bin  ein- 
geschüchtert' (de  Saussure  Mim.  d.  1.  S.  d.  1.  VII  86  sq.)  iu 
got.  hvei-la  'Weile,  Zeit'  aksl.  po-koj-i  'Ruhe'  gehörte;  (g)n-ö-sco 
(g)n-ö-vi  neben  gr.  S-p-co-v  (§587  S.  960). 

Zweisilbige  Stämme,    vorzugsweise    mit  intransitiver  Be- 
deutung   (vgl.    die  gr.   cPassivaoriste'    auf  -73-v  §  589  S.  962). 
lic-e-t,  osk.  likitud  licitud  cliceto':   gr.  S-Xhn),   §587  S.  961. 
vid-e-s  -e-mus,  vgl.  lit.  pa-vyde-ti  'invidere'  aksl.  vid-e-ti  'sehen'; 
videö  aus  *t&id-e-%ö  wie  got.  vitäi-p  'sieht  auf  etwas,  beobachtet'; 
beachte  umbr.  virseto  Visum'.    sil-e-s,  mit  sileö  vgl.  got.  sildi-p 
csilet'.     rub-e-8,  vgl.  aksl.  rüd-e-ti  'erröten',    fav-e-s,  vgl.  aksl. 
gov-e-ti  'religiöse  vereri  eöXaßsTodai,  venerari  atöetodai'  (s.  Bei. 
der  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1889  S.  47);  faveö  wie  govejq.    val-e-s, 
vgl.    lit.  gal-e-ti  'können*   (anders  Bezzenberger   in  s.   Beitr. 
XVI  256).     tac-es:   ahd.  dag-es  'schweigst';    tac-eö  wie  got 
ßahdi-p]    beachte  umbr.  tasez   tases  tasis  'tacitus'  pl.  tasetur 
'taciti'.     hab-e-s,  umbr.  habe  'habet'  habetu  habitu  'habet«: 
ahd.  hab-es  (W.  hhap-  Mab-  oder  khabh-  Jchab-).    Ferner  lat 
clu-e-8  W.  %leyr\  torp-e-s  aus  *typ-e-  (I  §  303  S.  242);  cand-es 
wol  aus  *q#d-e-  von  W.  (s)qend-  (ai.  %cand-rä-  cand-rd-,  cänir 
lcad-a-t);  liq-e-s  u.  a.;  osk.  loufit  'übet,  vel'  (Br6al  M6m.  d.  1. 
Soc.  d.  1.  IV  145  f.  404  f.)   neben  lat.  lubet,  das  enger  zu  got. 
lubäin-s  'Hoffnung'  und,  wie  wir  §  708  sehen  werden,  zum  ai. 
Prägens  lübh-ya-ti  gehörte;  umbr.  trebeit  'versatur'  von  der  W. 
treb-  'bauen',  das  wol  eher  ein  *treb-e-ti  als  ein  *treb-t-ti  1.  sg. 
*tre b-xo  (nach  Cl.  XXVI  §  7 1 5)  war.    Mit  Nasalinfix  lat.  langu-es 
von    W.    sieg-    (§  632).     Über  diese  Präsentia    auf    -eo    vgl. 
§708. 
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Nach  derselben  Weise  erscheinen  die  jüngeren  Denomina- 
tiva  auf  -eö  und  die  'Causativa'  auf  -eö  (Cl.  XXXII)  flectiert, 
z.  B.  albeö  albe-s  etc.  von  albus  und  moneo  morie-8  etc.  S. 
§  777.  802. 

501.  Keltisch.  Hierher  gehöriges  ist  mir  nicht  be- 
kannt, do-gniu  cthue,  mache,  wirke*  3.  sg.  gniith  fiectiert  ganz 
wie  das  aus  *6A#-t|ö  entstandne  bin  (§  719),  wird  also  wol  nicht 
aus  *gn-e-$ö,  sondern  aus  *gn-iip  hervorgegangen  sein. 

502.  Germanisch.  Got.  iddja  cich  ging*  iddje-8  (plur. 
iddjedum  nach  nasidedum):  ai.  d-ya-m,  s.  §  478  S.  861,  §  587 
S.  960,  §  886  Anm.  Got.  vind-s  ahd.  wint  aisl.  vindr  'Wind': 
lat  ventu-8  auf  Grund  des  part.  *yß-nt-  'wehend',  8.  §  587  S.  961. 
Sonst  erscheinen  die  einsilbigen  Stämme  nur  mit  dem  go-Suffix 
(Cl.  XXVHI),  wie  got.  vcda  ahd.  toäu  'wehe'  aus  *#<Ho. 

Die  zweisilbigen  Stämme  mit  -e-  gehören  in  ihrer  ahd. 
Flexion  hierher,  dag-e-m  'schweige'  -8-8  -e-t  -e-nies  -e-t  -e-nt: 
lat.  tac-e-8  etc.,  habe-tn:  lat.  hab-e-8,  s.  §  590  S.  964.  dote-m 
Mulde,  leide',  vgl.  lit.  tyle-ti  cstill  sein,  schweigen*  (mit  se- 
cundärer  Dehnung  des  t),  gGf.  *tll-e-  von  W.  teU.  leb-e-m 
'lebe',  vgl.  aksl.  pri-HpS-ti  can  etwas  haften,  kleben'  gr.  dXi<p7j- 
vai  zu  aAe(<pa>  'beschmiere,  salbe'  (zur  Bedeutungsentwicklung 
vgl.  aisl.  Ufa  'übrig  sein,  leben3).  Über  diese  ahd.  Verba  auf 
-em  und  ihr  Verhältnis  zu  den  got.  auf  -a  -d%8  (z.  B.  dagem : 
paha)  s.  §  708. 

593.  Baltisch-Slavisch.  Aksl.  bi  'eras,  erat'  aus 
*bht$~e-8  Hhy^e-t,  s.  §  587  S.  960  f.  Lit.  ent-  gehend  'vielleicht 
aus  **-e-wtf-,  zu  got.  iddj-e-8  ai.  y-a-nt-,  s.  §  511  S.  911. 

Ferner  hierher  die  lit.  Präterita  auf  -^  (3.  sg.),  deren  hohes 
Alter  im  Balt.  durch  preuss.  wedde  =  lit.  vidi  'er  führte'  ver- 
bürgt ist.  pjjlij  mini,  su-skaU  wurden  in  §  587,  piäki  in  §  590 
genannt.  Vgl.  ferner  v\ri  zu  v6r-du  'koche',  miri  zu  mir-sztu 
'sterbe',  gtmi  zu  gem-ü  'werde  geboren',  ginö  zu  gen-u  jage, 
treibe',  iäpi  zu  tamp-u  'werde'  (über  das  e  in  der  Wurzelsilbe 
von  veme  zu  vemiü  'erbreche  mich',  geri  zu  geriu  'trinke'  u.  dgl. 
8.  §  894).  Diese  Formen  hatten  von  Baus  aus  secundäre 
Personalendung,  *-ä-m  *-e-s  etc.;  die   1.  2.  sg.  wurden   aber 
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umgebildet,  indem  an  -e-  die  Endungen  von  suh-u  wk-i  traten, 
aus  -e-u  -e-i  aber  entstand  lautgesetzlich  -tau  -et,  z.  6.  vedztaü 
vedet,  viriaü  virei  (Wiedemann  Das  lit.  Prät.  32.  184).1)  Vgl. 
§  586  S.  959  über  buvaü  buval  und  §  991,  1. 

Endlich  sind  hier  noch  die  Imperative  wie  tnini-k  'gedenke* 
pa-vyde-k  cinvideJ  zu  nennen,  die  den  griech.  und  lat.  Impera- 
tiven wie  u.avi)-&t  vide  entsprechen  (§  708). 

Classe  XI:  die  reduplicierte  Wurzel  mit  angefügtem 
-ö-,  -e — ö-  als  Präsensstamm. 

694.     Reduplicationssilbe  auf  -t  (vgl.  Cl.  IQ.  IV). 

Angefügtes  -o-,  Uridg.  *gt-g-ö-tft  cgehta  (vgl.  §  497  Anm. 
S.  893,  §  579  S.  954):  ai.  jiga-ti  2.  pl.  jigä-ta  (part.  jig-at-  nach 
Cl.  HI),  gr.  ß(ß7)-at  3.  pl.  dor.  ß(ßa-vrt  (vgl.  G.  Meyer  Gr.  Gr.1 
S.  431),  part.  (3ißa<;. 

Gr.  xfy-xpa-ju  'mische*  imper.  J-|f-x(xpä,  zu  ai.  Ir-ä-ti  Cl.  X 
(§  580  S.  954);  vgl.  unten  über  ir(u.-itXrr|Ai.  Gr.  8(-C7)-fxat  'suche, 
strebe*  aus  *8i-6y<x-|xai  zu  8(-C-o-|*at  Cl.  IVB  (§  549  S.  939)  und 
zu  ai.  ä-di-de-t  Cl.  HI  (§  537  S.  931);  *8*ä-  ergiebt  sich  aus  äol. 
Catr^t  (att.  0)t£u>)  und  aus  dor.  Cäxetio>  vom  part.  *d|-ä-fo-. 

Idg.  -ä-  ist  vermutlich  auch  für  germ.  *ti-tr-o-mi  ahd. 
zittarom  'zittre'  aisl.  titra  'zwinkre,  bebe'  anzunehmen,  das 
von  W.  der-  'bersten*  stammte  (vgl.  ai.  dar-  'auseinanderstieben, 
den  Kopf  verlieren,  erschrecken*). 

Angefügtes  -£-.  Gr.  -ic(-icX7)-|u  it(|a-icXij-|u  imper.  hom. 
4|A-7rfeX7)&i  part.  -mirXe(<;  (Sesiod,  Hippokrates)  zu  TtX-^-to  Cl.  X 
§  587  S.  960.  -ic(-irpij-|u  ir([x-7cprp[it  'fache  an*,  W.  per-,  *Atjjj.i 
'bin  gnädig'  imper.  hom.  f  Xrfii  aus  *oi-oXrr,  W.  sei-,  xf-xpij-ot 
'leiht,  borgt*  dor.  xfy-xpij-Tt,  zu  j(p-^  und  xeP~v1fc  'dürftig,  arm\ 
Tf-TpTj-fxt  'bohre*,  W.  ter-  tip-s-rpo-v;  vgl.  ahd.  dräu  'drehe*  von 
demselben  St.  tr-e-  (§  739).  Die  schwachen  Personen  dieser 
griech.   Verba   (wahrscheinlich  auch  die  des  oben   genannten 

1)  Ich  halte  "Wiedemann' ß  Erklärung  von  -tot*  trotz  Streitberg  Idg. 
Forsch.  I  267  für  richtig.  Dieser  übersieht,  dass  es  sich  nicht  um  einen 
aus  urbalt.-slav.  Zeit  überkommnen,  sondern  erst  auf  baltischem  Boden  neu 
entstandenen  Diphthong  -e#  handelt 
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xfy-xpä-fit)  folgten  gewöhnlich  der  Cl.  HI,  -TrficXa-jiev  =  ai. 
pi-pf-mds,  fXa-ftai,  rftpa-fiat  u.  8.  w.  (i Xa-ftt  neben  f  Xt)-öi,  mp- 
irXi;  neben  -irutXefe),  eine  Gruppierung,  die  durch  die  Präsentia 
wie  lonQjit  foxafisv  veranlasst  wurde,  und  die  in  der  ai.  Perfect- 
flexion  wie  pa-pr-a  pa-pr-äü  :  pa-pf-väs-  (§850)  ein  Gegen- 
stück hat.  S.  §  542  S.  935,  §  621,  wo  auch  der  Ursprung  des 
Nasals  in  der  Reduplicationssilbe  von  ir(ji.-7t>,irj{H  xfy-xpä|H  u.  s.  w. 
angegeben  ist.1) 

Gr.  xf-x-Tj-fAt  Weiche,  finde,  treffe  an*  1.  pl.  xf-x*]-^  part. 
xi-)pfr|ievo-<;.     Ursprung  unsicher. 

Ahd.  uri-wint  'Wirbelwind*  neben  wint  (§  592  S.  965)  war  viel- 
leicht erst  als  Substantivum  zu  seiner  Reduplication  gekommen. 

Anm.  Einige  Verba  der  HE.  und  IV.  Classe  erscheinen  im  Italischen 
in  ausserprasentischen  Tempora  mit-ä-Suffix.  Umbr.  an-dirsafust  a-tefa- 
fust  'circumtulerit'  aus  *di-d-ä-  zu  W.  dö-  'geben'  praes.  umbr.  osk.  1.  sg. 
*dt-d-ö;  falisk.  pipafo  «bibam'  vgl.  ai.  3.  pl.  pi-p-a£e  lat  bi-b-i-t  §  539 
S.  933  t,  §553  S.  940;  volsk.  sistiatiens  'statuerunt'  aus  *8%stä-tens  (Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  244)  zu  lat.  si-st-ö.  Diese  ä-Stämme  waren  identisch 
mit  den  ö-Conjunctiven  dieser  Verba  (pftlign.  di-d-a  edet',  lat.  bi-b-tirs, 
*ir*tJb-$)  und  sind  Zeugnisse  für  die  in  §  578  S.  951  f.  besprochne  weitere 
Gebrauchssph&re,  die  das  ä-Suffix  ursprünglich  hatte. 

595.     Vollere  Reduplication  (vgl.  Cl.  VII).    Ai.  däri- 

drä-ti  neben  dr-ä-ti  'läuft*,  yäyü-varä-s  'umherwandelnd'  von 

einem  zu  y-ü-ti  'geht*  gehörigen  *yärya-ti.    Armen,  mr-mr-a-w 

mr-^nf-crtfo  'murmuro,  fremo,  rugio',  lat.  2.  sg.  mur-mur-ü-s,  ahd. 

mur-tnur-ö-8  murmtdds  'murmelst3,  neben  gr.  u.opfiopa>  aus  *[xop- 

fwp-jw  Cl.  XXVII  (§  730).     Lat.  tin-tinrir-a-s  tin-tin-ü-s  neben 

tin-timi-iö  Cl.  XXVII  (§  731).    Lat.  ul-ul-ä-s,  lit.  imp.  ut-<üi-6-k, 

ind.  ul-üi-6-ju  (vgl.  §  735).    Die  lat.  1.  sg.  murmurö  tinünno  ululö 

aus  -ö-#  (vgl.  lit.  ut'üt-6-ju)  nach  Cl.  XXV1H  (§  741). 

D.    Glosse  XII  bis  XVIII:  die  Nasalpräsentia. 

696.  Es  gehören  hierher  die  Präsensbildungen  wie  ai. 
mf-na-ti  f-ti6-ti  yundk-ti  mit  den  themavocalischen  mp-nä-ti 
f-nvär-ti  yuftjd-ti  sowie  die  wie  ai.  kgp-dna-te. 


1)  War  thess.  inf.  da-xt^p^p^   (Collitz'  Sammlung  n.  1557)  eine  Neu- 
bildung nach  Ttft£(uv  oder  gehörte  es  zu  einem  ind.  *xtypa>  (vgl.  irpöoo£(xev)  ? 
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Über  diese  n-Elemente,  die  unzweifelhaft  etymologisch  enge 
zusammenhängen,  sind  einige  Vorbemerkungen  erforderlich. 

1.  Ai.  mf-nä-ti  :  mf-na-ti  mf-Q-dnti,  f-nvä-ti  :  f-ni-ti  f-»0- 
äntij  yufijä-ti  :  yunäk-ti  yuhj-änti  =  vidd-li  :  vet-ti  vid-dnti,  d.  h. 
man  kann  das  themavocalische  Paradigma  so  ansehen,  als  sei 
es  aus  dem  danebenstehenden  themavocallosen  durch  Anhängung 
des  thematischen  Vocals  an  die  schwache  Stammform  des  letztern 
entstanden.     S.  §  491  S.  885. 

2.  Das  Suffix  -ney-  -nu-  war  aus  dem  Suffix  -wä-  -n*-  -w- 
(ai.  mf-na-mi  gr.  jACtp-va-|xai  ai.  #if-#-aittf)  durch  Anfügung 
des  'Suffixes'  oder  Determinativs*  -ey-  -u-  entstanden.  Von 
diesem  -w-  war  §488  S.  880  ff.  die  Rede. 

Öfters  erscheinen  -w-  und  -nu-  bei  derselben  W.  neben- 
einander, z.  B.  *str-u-  (got.  sträur-ja)  und  *8tf-nur-  (ai.  stf-fiö-ti 
gr.  oT($p-vö-|u)  von  W.  ster-  'sternere*;  *kl-u-  (ai.  Jr-ö-#  br-w- 
dh%)  und  *fy-nu-  (ai.  $g-nö-li)  von  einer  ohne  diese  Erweiterungen 
nicht  nachweisbaren  W.  kcFl-;  *%el-u-  (gr.  £X-6o>  iX-o-rpo-v  lat 
vol-vö  in-votücru-m)  und  *yfc-nu-  *uj-nu-  (ai.  vf-ti6-ti  ür-nö-ti)  von 
W.  #e/- 'drehen,  winden,  wickeln';  ai.  d-dbh-u-las  'untrüglich, 
lauter,  rein'  und  dabh-nö-ti  von  dabh-  'betrügen';  *j$-u-  (gr. 
6-ü(o)  und  *j*-nw-  (ai.  k{-nuv~äna-s)  von  W.  qes-  (§  8  Anm.  2 
S.  20);  *pi~u~  (ai.  pi-vas-)  und  *pi-tw-  (ai.  pi-nc-a-ti)  von  /w- 
'schwellen,  strotzen'.  Das  Nebeneinander  von  ai.  $r-6-4i  und 
lf-iiö-$i  vergleicht  sich  mit  dem  von  gr.  Öpao-u-<;  und  ai.  dh$- 
nu-§  (1.  pl.  dhtf-iiu-mäs).  Man  fasst  diese  Parallelbildungen 
wol  am  richtigsten  so,  dass  sich  z.  B.  *j*-#-  (gr.  E-ouvto  £-av- 
to-v)  und  *y«-w-  zu  *qs-nu-,  *stf-n-  (ai.  st^-tia-ti  lat.  ster-riö 
u.  s.  w.)  und  **tfr-w-  zu  *stf-nu-  vereinigten1),  womit  aber 
nicht  gesagt  sein  soll,  dass  die  Combination  -n-u-  durch  solche 
Compromissbildung  gerade  bei  diesen  Wurzeln  sei  ins  Leben 
gerufen  worden. 

Themavocallose  u-Flexion  erscheint  ausser  in  einsilbigen 


1 )  Vgl.  etwa  lat.  pöpulneus  =  pöpulnu-s  -j-  pöpuleu-s.  Eine  grössere 
Anzahl  solcher  Combinationen,  die  stammbüdende  Elemente  von  ähnlicher 
Art  eingingen,  s.  jetzt  bei  Per  Fersson  in  der  S.  880  Fussn.  1  genannten 
Schrift  S.  153  f. 
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Stämmen  wie   ai.  $r-6-fi  d-$r-ö-t  $r-u-dhiy  wo  sie  nach  der 

Analogie  der  Verba  mit  echt  wurzelhaftem  u  geregelt  wurde, 

nur  selten,  wie  ai.  tar-u-te  (vgl.   täru-fante   taru-tar-)  neben 

tör-a-ti,  gi.  ep-o-p.oti    (vgl.  Ip-o-jia  ai.  var-d-tra-m  var-ü-tär-) 

neben   ai.   vär-a-fe  vj-ti6-ti  got.   varja1).     Ein  Beweis  dafür, 

dass  eine  solche  Präsensstammbildung  als   umfänglichere  pro- 

ductive  Kategorie  einmal  bestanden  habe,  ist  nicht  zu  erbringen. 

Erst  die  feste  Verbindung  des  u  mit  dem  ^-Element  wurde  ein 

in  höherem  Masse  schöpferisches  Suffix. 

Anm.  Einige  Gelehrte  nehmen  im  Anschluss  an  de  Saussure  an,  *8trney- 
sei  so  zustande  gekommen,  dass  in  die  Form  *steru-  die  Silbe  -ne-  als 
Infix  hineintrat.  Das  ist  eine  Construction  auf  dem  Papier,  unter  der  ich 
mir  nichts  Torstellen  kann,  was  mit  unserm  Wissen  von  Sprachgeschichte 
yereinbar  wäre.  Man  verweist  freilich  auf  yundk-ti  von  W.  jei&g-  jug->  wo 
ein  'Infix'  klar  vorliege.  Dass  hier  aber  eine  Infigierung  eines  n-Elemen- 
tes  stattgefunden  habe,  kann  ich  ebenfalls  nicht  zugeben  (s.  5.  S.  970  f.)8). 

3.  Nach  consonantischem  Wurzelauslaut  erscheint  für  das 
anlautende  n  der  Suffixe  -na-  -no-  -ney-  -nyp-  auch  %n  en 
und  wol  auch  on. 

Zu  -nä-  -n(a)-:  av.  1.  pl.  fry-qn-mahl  neben  fri-nä-itt 
'erfreut,  macht  geneigt*,  hv-qn-mahi  neben  hu-nä-iti  cregt  an, 
bringt  hervor'.  Zu  -wo-:  ai.  i{-ana-t  cer  setze  in  Bewegung* 
vgl.  tf-anyä-ti  =  gr.  ?a(vo>  aus  *2o-av-£a>  (-#»0-),  armen.  IR-ane-m 
Verlasse*  (-#»0-),  g*-  xö8-£vu>  cehre,  verherrliche*  (-#»0-),  got. 
ga-vakna  'erwache*  (-#»0-,  -eno-  oder  -0W0-),  lit.  kup-inu  chäufe* 
(-97*0-),  gab-enu  cbringe*  (-eno-),  aksl.  vrig-nq-ti  'werfen3  (wahr- 
scheinlich -0»0-,  s.  §  615  Anm.). 


1)  Über  ai.  tanoti,  das  die  Inder  als  tan-o-ti  auffassten,  s.  §  639.  640. 
karöti  halte  ich  trotz  Per  Persson  a.  O.  149  immer  noch  für  eine  junge  Neu- 
bildung, s.  §  640. 

2)  Am  meisten  wirtschaftet  Fick  mit  Infixen1.  So  spricht  er  Gott 
gel.  Anz.  1881  S.  1429  bei  den  griech.  Aoristen  auf  -aoa  und  den  ai.  auf 
-8%am  von  der 'infigierenden  Wiederholung  des  s\  Ebenda  S.  1453  heisst 
es,  ai.  kftd-  sei  aus  Wrä-  durch  Infigierung  von  t  gebildet  wie  -hrtyä  aus 
-kriyä.  S.  1460  ist  ihm  Infigierung  'das  mächtigste  und  älteste  Mittel,  wo- 
durch Wort  aus  Wort  entwickelt  wurde'.  S.  1462:  cFast  überall,  wo  man 
früher  Suffixe,  d.  h.  hinten  angetretene  Bestimmungswörter  sah,  sind  viel- 
mehr Infixe  anzunehmen'.  Ich  frage  nur:  woher  kamen  diese  infigierten 
Laute,  und  was  waren  sie,  ehe  sie  infigiert  wurden? 
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Zu  -»e# — im-:  ai.  vänanv-at-  'gern  habend5  aus  *M$n~%%- 
neben  ind.  vanö-tx  aus  ^n-ney-ti  von  W.  uen-;  av.  2.  pl.  dele- 
naotä  aus  *db-anau-ta  {-anau-  statt  -anu-  aus  dem  Singular) 
neben  ai.  dabh-ni-ti  'schädigt*;  av.  part.  med.  zar-anitr-mana- 
neben  opt.  zar-ana§-ma  und  ai.  hf-ni-te  'grollt'.  Zu  -n%o-:  av. 
zw-anva-inti  'sie  treiben  an*  xw-envar-f  (urar.  *8%-an%a-)  neben 
hu-nao-iti  hu-na-iti]  av.  sp-enva-f  'proficiebat*  wol  identisch 
mit  ahd.  sp-innu  'spinne*  aus  *8p-en%ö  neben  spannu  'spanne' 
aus  *sj>9-nyLo  und  neben  spanu  'locke,  reize*  aus  *$p9-riö  (§  654); 
ahd.  tr-innu  'sondre  mich  ab*  Gf.  *dr-enyp  neben  ai.  dp-na-ti. 
Aus  dem  Griech.  scheinen  hierher  zu  fallen  hom.  fx-ava>  aus 
*ix-avj:a)  neben  bc-v^o-jAat  und  xi^öfva>  aus  *xi-x-av/a> ,  deren 
Ausgang  aus  -g#ö  entstanden  wäre  (s.  §  652),  und  Mv/os 
feTvo-c  ££vo-s  zur  Wurzel  des  lat.  hos-ti-s  und  des  got.  gas-t-s 
(vgl.  Verf.  Idg.  Forsch.  I  172  ff.). 

Solche  voüere  Suffixformen  neben  den  schwächeren  finden 
sich  auch  in  andern  Präsensclassen.  -eno-  :  -no-  =  -eso-  :  so- 
(Cl.  XX).     -nno-  :  -no-  =  -i{o-  :  -{o-  (Cl.  XXVI). 

Eine  grössere  Productivität  zeigen  von  den  genannten  zwei- 
silbigen Formen  des  Nasalsuffixes  nur  -nno — eno-  (-ono-).  Für 
diese  setzen  wir  eine  besondre  Classe  (XIV)  an. 

4.  In  den  Classen,  wo  das  w-Element  hinter  der  Wurzel- 
silbe erscheint,  ist  dieses  öfters  auch  in  andrer  Weise  als  in 
der  unter  3.  beschriebnen  nicht  unmittelbar  an  die  Wurzel 
gefügt,  indem  die  Wurzel  irgend  welches  'Determinativ*  zeigt. 
So  -%--%-  (vgl.  §  498  S.  896 f.),  z.  B.  ai.  r-i-nva-ti  gr.  lesb.  op- 
(-vvcD  neben  ai.  g-nvä-ti  gr.  op-vö-ju;  gr.  m-vtS-jievo-s  aus  *ic/-i-vo- 
neben  vij-icü-tlo-s  ai.  pu-nä-ti ;  ai.  bhr-l-nä-ti  (av.  broi-pra-  'Axt* 
aksl.  bri-ti  'scheeren,  rasieren*)  neben  gr.  <pap-o-c  lat.  for-äre] 
ai.  Ir-i-fyä-ti  neben  l%-tä-$\  gr.  lesb.  xp-(-vvco  (lat.  dis-crl-men) 
neben  lit.  skir-iu.  -s-  -es-  (vgl.  §  656  ff.),  z.  B.  ai.  i-$-na-ti 
i-§a-te)  neben  i-nd-ti\  gr.  eivtJfu  (Ivvöfxi)  armen,  z-genum  gGf. 
*t&-es-neu-  *y.-es-nu-  neben  lat.  ex-ud  lit.  au-nu  (§  639).  Andre 
Fälle  werden  unten  zur  Sprache  kommen. 

5.  Am  wenigsten  klar  ist  bis  jetzt,  in  welchem  histo- 
rischen Zusammenhang   die  Formen   mit  'Nasalinfix*   wie   ai. 
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yxmdk-ti  ynfij-mds  und  yuftj-ä-ti  mit  den  andern  Nasalclassen 
standen. 

Die  starke  Form  wie  ai.  yunq/-  ist  als  verbaler  Stamm  bis 
jetzt  nur  im  Ar.  sicher  belegt.  Für  nicht  mehr  als  vage  Ver- 
mutung halte  ich,  dass  sie  auch  in  gr.  xovico  und  in  lat.  con- 
quiniscö  früniscor  vorliege,  die  aus  *xovea-o>  und  *quenec-scö 
*frünegsc<>r  entstanden  sein  sollen1).  Am  ehesten  darf  man 
aus  dem  europ.  Sprachenkreis  das  Adjectiv  got.  manag-s  aksl. 
münogü  cmultus'  neben  ai.  mqha-te  cist  gross,  freigebig3  maghä-m 
'Fülle*,  Reichtum'  vergleichen. 

Vielleicht  war  die  in  Rede  stehende  Nasalclasse  aus  Cl.  XU 
in  der  Weise  entstanden,  dass  zunächst  etwa  *jug-n-mt8  *jug- 
n-te  (-n-  neben  -na-,  vgl.  av.  vert-n-tf  u.  dgl.)  zu  *jut9g-m6s 
*ju&q-ti  wurden.  Darauf  wurde  das  Verhältniss  von  ai.  anäk-ti 
und  afij-mäs  und  von  ähnl.  Präsensformen  mit  wurzelhaftem 
Nasal2)  vorbildlich,  es  entstand  der  Sg.  yunäk-ti.  Man  beachte 
hierbei,  dass  an  sich  völlig  unklar  ist,  ob  das  a  von  ai.  yunaj- 
idg.  -0-  oder  -o-  oder  -a-  war.  Den  Vorgang  der  Umwandlung 
von  *jug-n-  in  *ju&g-  hätte  man  in  die  Zeit  der  idg.  Ur- 
gemeinschaft zu  verlegen,  und  die  Schöpfung  der  Singular- 
personen könnte  ebenfalls  noch  in  dieser  Periode  erfolgt  sein. 
Bei  diesem  Ursprung  aus  der  Classe  mit  Suffix  -nä — na — w- 
wäre  sofort  verständlich ,  warum  unter  den  als  uridg.  zu  er- 
weisenden Präsentien  mit  letzterem  Suffix  sich  keins  von  einer 
Wurzel  auf  Verschluss-  oder  Reibelaut  befindet  (§  598):  es  ent- 
sprachen einander  damals  z.  B.  med.  *W-n-tai  (av.  vet^-n-i^) 
und  *juf9q-ta%  =.  *jug-n-ta{  (ai.  yunk-te). 

Eine  andre  Auffassung  vertritt  jetzt  Per  Persson  Stud.  zur 


1)  S.  Johansson  De  deriv.  verb.  contr.  108  sq.,  Akademiske  afhand- 
linger  tu  pro£  Bugge  24  sqq.,  W.  Schulze  Quaest.  Hom.  15.  42,  Fick  Vgl. 
Wtb.  I*  381,  Kretschmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI 470.  Bei  der  Beurtheilung 
von  xov£a>  fxuaaa  müssen  acorn.  cusain  und  mcymr.  ctman'Kuss'  als  gennan. 
Lehnwörter  aus  dem  Spiele  bleiben. 

2)  Mit  anaj-  vgl.  got  anak-s  plötzlich,  sogleich'  (ai.  dnjas  cflink, 
plötzlich').  Ai.  2.  3.  sg.  praet.  änat  1.  pl.  conj.  anafämahäi,  vy-ana&-\- 
*  durchdringend'  können  mit  gr.  Si-Yjvex-'f);  zusammengebracht  werden  (§  569 
S.  946). 
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Lehre  von  dei  Wurzelei Weiterung  152  f.  (vgl.  auch  schon 
Windisch  Kuhn's  Zeitschr.  XXI  407).  In  den  ältesten  Formen, 
von  denen  die  ganze  Kategorie  der  nasalinfigierten  Bildungen 
ausging,  sei  der  wurzelauslautende  Consonant  ein  Wurzeldeter- 
minativ gewesen,  der  Nasal  aber  ein  Suffix,  das  an  die  un- 
determinierte  Urwurzel  antrat.  Beide  Elemente,  das  Deter- 
minativ und  das  Nasalsuffix,  seien  dann  combiniert  worden. 
So  sei  z.  B.  Himpo  (lit.  Kmpü  ai.  limpami)  gewissermassen  das 
lat.  Zt-no,  combiniert  mit  dem  lit.  li-pü.  Direct  gegen  diese 
Auffassung  spricht  nichts. 

Wieder  eine  andre  Hypothese  allerneustens  bei  Osthoff 
Anzeiger  f.  idg.  Sprach-  und  Altertumskunde  I  83:  ai.  kpidtmi 
sei  W.  kg-  +  Präsenssuffix  -nat-  (schwache  Suffixform  -nt-)  + 
Personalendung  -mi  gewesen,  und  hiernach  habe  man  erst  zu 
ribc-mäs  ein  rinäc-mi  gebildet.  Ich  halte  das  vorausgesetzte 
idg.  einheitliche  Suffix  -riet-  -nt-  für  eine  unerwiesne 
Grösse,  s.  §  685  Anm.  2. 

6.  Nasale  Präsensstämme  erscheinen  vielfach  auch  als 
Nominalstämme,  z.  B.  ai.  ve-na-ti  csehnt  sich'  zu  ve-nd-s  'sehn- 
süchtig', av.  pei-ana-iti  'kämpft'  zu  ai.  pjrt-ana-m  'Kampf,  gr. 
tbjY-avco  'wetze'  zu  ö^y-avo-v  'Wetzinstrument',  ai.  dh£$-nö~ti 
'ist  kühn*  dhglj-nu-md-s  zu  d/itf-nti-f  'kühn',  ai.  pi-nva^ü  'macht 
schwellen'  zu  -pi-nva-s  'schwellend  machend',  ahd.  bannu  'ge- 
biete unter  Strafandrohung'  aus  *bhd-ny,ö  zu  bany  gen.  barmes, 
'Gebot  unter  Strafandrohung',  vgl.  auch  gr.  Wv/o-;  S.  970. 
Vgl.  §  487  S.  876  ff.  — 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  den  einzelnen  Nasalclassen, 
deren  wir  sieben  unterscheiden. 

Classe  Xu:  die  Wurzel  mit  angefügtem  -nä — w-  -n- 
als  Präsensstamm. 

597.  Die  starke  Form  des  Suffixes  war  -nä-,  die  schwache 
vor  sonantisch  anlautender  Personalendung  -«-,  vor  consonan- 
tisch  anlautender  theils  -nd-  (gr.  fiap-va-xai),  theils  -n-  (av. 
vere-n-t?). 
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Das  Altindische  steht  isoliert  mit  seinem  -m-  vor  con- 
sonantisch  beginnender  Endung,  z.  B.  mp-ni-mds.  -ni-  drang 
für  *-m-  =  idg.  -wa-  in  derselben  Weise  ein  wie  U-il-hi  für 
*fc-lf-Ät,  so  dass  sich  mpii-mäs  zu  mpta-mi  wie  USl-hi  zu  It- 
lo-mt  verhielt.     S.  §  498  S.  897. 

Anm.  Für  irrig  halte  ich  die  Ansicht  Wiedemann's,  -fix-  sei  durch 
quantitative  An&hnlichung  an  -nä-  für  -ni-  eingedrungen  (Das  lit.  Prät.  49), 
und  die  Ansicht  Bartholomae's,  in  mg-nä-mi :  mg-m-m&s  liege  ein  uridg. 
Ablaut  vor,  indem  -nä-  aus  -nä*-  hervorgegangen  sei  (Stud.  zur  idg. 
Sprachgesch.  II  75  ff.). 

Im  Av.  erscheint  neben  dem  anteconsonantischen  -n-  auch 
-<m-,  das  als  idg.  -en-  anzusehen  scheint:  fry-qn-maJü,  hv-qn- 
mahi,  s.  §  596,  3  S.  969. 

Die  Wurzelsilbe  unsrer  Classe  hatte  seit  uridg.  Zeit  die 
Tiefstufenform. 

598.  Uridg.  Als  uridg.  sind  nur  solche  Formen  nach- 
weisbar, deren  W.  auf  Liquida,  Nasal  oder  Vocal  endigte  (vgl. 
§596,5  S.  971). 

Ai.  mg-na-mi  'zermalme,  zerschlage3  3.  sg.  mf-na-ti  1.  pl. 
mj-nl-mds  3.  pl.  mg-n-anti,  gr.  [iap-va-u.at  'kämpfe',  part.  kokyr. 
att.  ßap-va-fievo-s  aus  *ßpot-vot-  (I  §  292  S.  2j>5);  jiop-va-fisvo-; 
beiHesych  war  entweder  äol.  Form  aus  [iap-va-  (I  §  292  S.  236) 
oder  gemeingriech.  aus  idg.  *mf-wa-  (vgl.  ai.  mür-nä^s).  — 
Themavocalisch  ai.  m$-riä-ti. 

Gt.  icop-va-jiev  •  ica>Aelv,  icop-va-jievai  •  moXoufievai  bei  Hesych 
ebenso  doppeldeutig  wie  fxopvafisvo;,  att.  rc£p-vrr[it  Verkaufe,  ver- 
äussre'  mit  veränderter  Wurzelstufe  (vgl.  irepao>),  air.  re-nim 
gebe  hin,  verkaufe'  (vgl.  §  604). 

Ai.  Jä-na-mi  'kenne,  weiss*  aus  *gn-nä-\  dazu  vermutlich 
lit.  i\no  cer  weiss'  aus  *§%-na-t  (wozu  zinaü  zino-me  u.  s.  w.  nach 
bij-aü-8  u.  dgl.)1).  —  Themav.  ai.  jä-na-ti  av.  2.  pl.  zü-na-tü} 
got.  part.  kunnand-8  (ind.  kann). 

Ai.  li-nä-mi  'schmiege  mich  an,  ducke  mich,  verschwinde' 
vi-linämi  'zergehe,  löse  mich  auf,  schmelze',  gr.  X(-va-jiaf 
Tp6to|iai  Hesych,  air.  le-nim  'adhaereo'  (vgl.  §  604),  aisl.  li-na 


1)  Und-  kann  auch  *ß*n-ä-  (CL  X)  sein. 
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'erschlaffe,  werde  weich*.  —  Themav.  lat.  li-nö  (vgl.  gr.  iXUm 
'dXe(<po>*  aus  *dÄi-v*a>  §  611). 

Ai.  kri-na-mi  'kaufe*,  air.  cre-nim  'kaufe*  aus  *cri-na-mi 
(dazu  air.  cri-thid  'kauflustig*),  vgl.  §  604. 

Öfters  erscheint  das  Präsens  eines  Verbums  zugleich  nach 
unsrer  Cl.  und  nach  Cl.  XVII  gebildet,  namentlich  im  Arischen, 
z.  B.  ai.  k$i-iia-ti  und  kfi-nö-ti  'vernichtet*.     Vgl.  §  605  Anm. 

Die  Gleichheit  der  Ausgänge  der  starken  Singularpersonen 
mit  denen  der  entsprechenden  Stämme  der  Cl.  X  und  XI  auf 
-ö-  führte  zu  zahlreichen  analogischetf  Neuerungen.  Einerseits 
zu  Übertragung  des  -riä-  in  die  schwachen  Personen,  z.  B.  ahd. 
gi-nö-mes  zu  gi-nö-m  nach  zittarö-mes  (vgl.  §  594  S.  966)  und 
nach  salbö-mös.  Anderseits  zu  Erweiterung  mit  -*V  auf  Grund 
des  Wechsels  -ä-  :  -ä-*o-  in  den  Cl.  X  XI,  z.  B.  gr.  8au.v£a>  für 
S£{jLV7]fxi,  ags.  Minie  'lehne*  aus  *hli-tw-i<j. 

699.  Arisch.  Ai.  vp-Qä-ti  'wählt*  med.  rj'-fH-Je,  av.  med. 
vert-n-tf)  —  themavocalisch  av.  3.  sg.  praet.  med.  fraor*nata  = 
urar.  *pra-vf-na-ta.  Ai.  pf-na-ti  'füllt*1);  —  themav.  pf-nä-ti 
av.  imper.  pere-na.  Ai.  %%-na-ti  'zerbricht,  zermalmt,  zertrennt*; 
—  themav.  imper.  %-wa;  vgl.  air.  ara-chrinim  'difficiscor,  zer- 
falle* §  604.  Ar.  *ia-riä-  'kennen*  aus  *<7#-tfa-,  W.  gen-  'kennen*: 
ai.  jä-na-ti,  apers.  3.  sg.  praet.  a-dä-nä:  lit.  zino,  s.  §  598  S.  973. 
Ai.  pri-na-ti  'erfreut,  macht  geneigt*,  av.  fri-riä-f.  Ai.  ji-na-ti 
'bewältigt,  besiegt*,  W.  ge%~.  Av.  injunct.  zi-nä-£  'entzieht* 
apers.  a-di-nä;  —  themav.  apers.  a-di-na-m.  Ai.  pu-riä-ti 
'reinigt,  klärt*,  vgl.  ir.  u-riä-d  'to  cleanse*?  (Fick  Wtb.  I4  483 
nach  Stokes).  Ai.  dhu-nä-ti  'bewegt  hin  und  her,  schüttelt* 
neben  dhu-nd-ti  dkü-nö-ti.  Ai.  gfbh-nä-ti  g^h-nä-ti  'ergreift*, 
av.  gereio-nä-iti\  —  themav.  ai.  gfh-na-ti.  Ai.  badh-nä-ti  'bindet* 
aus  *bhiidh-,  W.  bhendh-, 

Anm.  Ai.  mu$na-ti  stiehlt'  auf  Grund  des  Nomens  mü&-  muf-  'Maus' 
(§  160  S.  455).    Vgl.  ähnl.  Fälle  §  793. 


1)  Man  ist  versucht  ahd.  follöm  *  fülle  mit  dieser  Form  zu  identifizieren. 
Wahrscheinlich  war  dieses  jedoch  eine  Ableitung  vom  Adj.  fol  got  füll-* 
wie  air.  com-alnaim  von  tön,  s.  §  769. 
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600.  Starke  Suffixgestalt  statt  der  schwachen,  z.  B.  ai. 
imper.  2.  sg.  gfbh-%a-hi  für  ^fSA-ni-At,  2.  ipl.pu-nä-ta  für  /w- 
ni-tä.    Vgl.  ai.  kg-riihta  für  Ay-#«-fci  u.  dgl.  §  641. 

Die  themavocalische  Flexion  geriet  im  Ar.  in  um  so  leb- 
hafteren Austausch  mit  der  athematischen,  weil  in  den  beiden 
Flexionsweisen  die  1.  sg.  und  3.  pl.  praes.  u.  dgl.  sowie  der 
Conj.  lautgesetzlich  die  gleiche  Gestalt  hatten  (z.  B.  ai.  mptami 
mpidnti  sowol  zu  m%-ria-ti  als  zu  mf-nd-ti).  Die  thematische 
l>e8onders  oft  im  Av.,  vgl.  noch  z.  B.  3.  sg.  med.  8ter*-na-tä 
opt.  stert^nae-ta  neben  ai.  sty-na-ti  'streut*,  2.  sg.  hu-na-hi  neben 
hu-nä-iti  'erzeugt*. 

In  der  2.  sg.  imper.  act.  hatte  das  Ai.  neben  -nl-hi  [-nä-hi) 
den  Ausgang  -änd,  der  in  der  class.  Sprache  für  consonantisch 
schliessende  Wurzeln  obligatorisch  war,  wie  gxh-äryi  badh-änä. 
Eine  doppelte  Auffassung  scheint  möglich.  Erstlich,  dass 
-am  =  idg.  -one  war  und  diese  Imperativform  demnach  zu 
der  themavocalischen  Cl.  XIV  gehörte,  in  der  wir  -ono-  im 
Slav.  antreffen  werden  (§615.  624).  Zweitens,  dass  -äna  aus 
-ö-  =  -g-,  einer  Tiefstufenform  des  rä-Suffixes,  und  derselben 
Partikel  -na  bestand,  die  in  der  2.  pl.  auf  -ta-na  (neben  -ta) 
begegnet.     Diese  zweite  Auffassung  scheint  vorzuziehen. 

Arno.  Die  Zerlegung  von  -äna  in  -ä  +  na  und  die  Identificierung 
Ton  -na  mit  dem  -na  von  -ta-na  -tha-na  schlagt  jetzt  auch  Bartholomae 
Stud.  z.  idg.  Spr.  II 123  vor  und  bringt  zur  Erläuterung  die  av.  2.  sg.  imper. 
hara-nä  für  sonstiges  bara  =  ai.  bhära  bei  Doch  erklärt  er  g%hä-  aus 
^ghgbfiäjr,  worin  ich  ihm  nicht  zu  folgen  vermag. 

Die  Wurzelsilbe  ausnahmsweise  in  Hochstufenform:  part. 
med.  ap-n-ana^s  wie  ap-n6-mi  Cl.  XVII,  vgl.  opt.  aor.  apeyam 
und  äpas-  apäs-.   Doch  könnte  üp-  =  Präpos.  a  +  ap-  sein. 

Vereinzelt  findet  sich  im  Ai.  ein  Übergang  von  unsrer 
Präsensclasse  in  die  j[o-Flexion:  part.  h%rß-yä-nt-  hpü-yä-mänar* 
neben  a-h%-na-t  med.  hp-?ü-te.  Mit  den  Formen  wie  gr.  8a|xvao> 
(§  598  S.  974)  hatte  tyna-yä-nt-  keinen  engeren  historischen 
Zusammenhang. 

601.  Armenisch,  bafna-m  cich  hebe3  aus  *barj-na-m  Gf. 
*bhf§h-nö-miJ  vgl.  aor.  barj-i.  datna-m  cich  kehre  zurück'  aus 
*darj-na-m7  vgl.  aor.  darj-ay.    bana-m  cich  öffne'  Gf.  *bh9-nä-mi 

Brugmhnn,  OnmdriiB.  II,  2.  62 
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von  W.  hhä-  (S.  891  Fussn.  1),  vgl.  aor.  ba-Q-i:  gr.  <pa(ve>  aus 
*<pa-vj^ü>  §611,  ahd.  ba-nnu  §  654.  sta-na-m  'besitze,  habe  in 
der  Gewalt,  erstehe,  kaufe3,  vgl.  aor.  sta-c-ay:  gr.  ara-vo  'stelle* 
(G.  Meyer  Gr.  Gr.2  S.  446),  lat.  de-stiriäre,  aksl.  $ta-nq  'stelle 
mich',    lua-na-m  'wasche',  vgl.  aor.  lua-Q-i. 

Flectiert  wurden  diese  Präsentia  wie  die  ä-Präsentia  tnna-m 
janctr-m  (§  581  S.  955).     Doch   ist  die  ursprüngliche  Quantität 
des  a  von  -na-  nicht  zu  ermitteln,  und  -na-  kann  sowol  idg. 
-riä-  als  auch  idg.  -m-  gewesen  sein. 

602.  Griechisch.  [iap-va-[xat  fxop-va-jievo-c,  rcop-va-jiev 
irip-v7]-|ii,  Xt-va-fiai  s.  §  598  S.  973.  8a[i-V7)-p.i  czahmea  neben 
8afxa-aoev;  zur  Gestaltung  der  Wurzelsilbe  vgl.  xajji-va>  und  ai. 
$am-ni-te  neben  xdt[ia-To-s  Sami-td-s,  8[a-vö-ui  neben  öjkJ-tyj-c. 
StS-va-fiott  Ttann*  vermutlich  zu  lat.  dü-ru-s]  vgl.  das  wahr- 
scheinlich einer  andern  W.  angehörige  gortyn.  vü-va-fxat  ckann>.1) 

Auffallend  ist  t  in  der  Wurzelsilbe  folgender  Präsentia. 
x(p-V7]-ju  'mische'  zu  aor.  ixipaoa.  ir(X-va-[i<xi  'nähere  mich  in 
rascher  Bewegung*  zu  aor.  iizikaoa:  vgl.  lat.  petto  aus  *pe/-»o, 
air.  ad-ettaim  'gehe  hinzu,  besuche'  aus  ~(p)el-nä-.  xp(|A-v7j-ju 
'lasse  herabhängen,  hänge  auf  (falsche  Schreibung  ist  xpyj|xvtjjjll) 
zu  aor.  ixpi|j.aaa.  äpf-f-vot-pou  'recke  mich,  strecke  mich3  zu 
ipiyw.  ir(T-vrrjit  'breite  aus'  zu  aor.  iir£caoa;  themavocalisch 
l-mt-vo-v  tt(t-vü).  oxt8-va-[iat  'verbreite  mich,  breite  mich  aus* 
zu  JoxeBotaot.  Erklärungsversuche  bei  Osthoff  Morphol.  Unters. 
II  20,  Wackernagel  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX  126,  Moulton  Amer. 
Journ.  of  Phil.  X  284  sq.  und  Class.  Review  III  45,  Kretschmer 
Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  375 f. 

Übergang  in  die  {o-Conjugation:  8ap.vaa>,  xtpvaco,  optYvaofxai, 
mtvaai.     Vgl.  §  598  extr.  S.  974. 

Bei  86-va-p.at  ging  der  Nasal  über  das  Präsens  hinaus: 
Sovatrfc  £8i>v7)oa[i7]v  48ovY](hjv  48ovao<b]v,  wie  d^aT^s  a*pr)T<fc  rflaoftrp 
zu  aifa-fjwu.     Vgl.  §  643  über  Tavoooat  (zu  xa-vo-fiai). 

603.  Italisch.  Einerseits  findet  sich  im  Lat.  die  thema- 
vocalische  Flexionsweise  der  XHL  Cl. :  ster-nd  (gegen  ai.  stf- 


1)  Etwa  zu  veupo-v  «Sehne,  Spannkraft,  Stärke'? 
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na-ti),  li-riö  (gegen  ai.  vi-linä-ti),  pellö  aus  *pel-no  (gegen  gr. 
irtX-va-jiai),  sper-nö  (gegen  ahd.  spor-riö-m  ctrete,  stosse  mit  dem 
Fusse3),  und  man  könnte  nach  den  Lautgesetzen  ster-ni-mus 
-ni-tis  noch  als  Formen  unsrer  Classe.  als  aus  *-na-mos  *-na-tes 
entstanden  betrachten  (vgl.  §  505  S.  906  über  red-dimus  und 
§  543  S.  936  über  se-ri-mus). 

Anderseits  zeigen  einige  Composita  die  Flexion  der  Verba 
auf  -äre.  cön-sternäre,  zu  ahd.  stornem  cattonitus  sum*  (§605) 
gr.  irrup«)  'mache  scheu,  setze  in  Schrecken*.  in-cUnäre:  as. 
hli-riö-n  'lehne',  vgl.  lett.  slt-nu  (neben  sUiju)  'lehne  an,  stütze*. 
de-stiriäre,  vgl.  armen.  sta-na-m  'besitze*  gr.  otöE-vco  'stelle*  und 
ora-vtSo)  (§  601  S.  976).  So  auch  com-pelläre  neben  pellere, 
aspernari  neben  spernere.  Man  nimmt  an,  die  Gleichheit  der 
Ausgänge  unsrer  Classe  -nü-s(i)  -nö-t(i)  mit  den  Ausgängen 
-drs{%)  -ä-t(i)  der  Classen  X.  XI  habe  ein  Einlenken  in  die 
letztere  Flexion  bewirkt  (vgl.  §  598  extr.).  Indessen  wird  da- 
durch nicht  erklärt,  warum  nur  Composita  diese  Behandlungs- 
weise  erfuhren,  und  augenscheinlich  können  die  Doppelheiten 
peüer e  :  compelläre,  spernere  :  aspernari  nicht  von  fligere  :  pro- 
ßigäre,  capere  :  occupäre  u.  dgl.  getrennt  werden.  Das  -wo- 
von con-ster-nä-s  muss  daher  von  dem  -nä-  von  ai.  ip-nä-mi 
gr.  8a[i-vrrju  fern  gehalten  werden.     S.  §  583  S.  957. 

604.  Keltisch.  Air.  re-nim  'gebe  hin,  verkaufe*  (perf. 
-rir),  le-nim  'adhaereo*  (perf.  ro  UZ),  cre-nim  ckaufe*  (perf.  -ciuir) 
ncymr.  prynaf,  8.  §  598  S.  974.  gle-nim  cadhaereo*  (perf.  ro 
giuil)  ncymr.  glynaf  zu  ahd.  chli-nu  cklebe,  schmiere*  (gr.  f\oi-6-$ 
'klebrige  Feuchtigkeit*  ahd.  chleimen  'plasmare*).  Air.  be-nim 
'schlage,  schneide*  abrit.  et-binam  clanio*  mbret.  benaff  'schneide*, 
zu  lat.  perfines  'perfringas*  (Festus)  abret.  bi-tat  cresicaret*  aksl. 
bi-ti  'schlagen*.  Die  Flexion  dieser  Präsentia  weist,  wie 
Thurneysen  Kuhn's  Ztschr.  XXXI  87  zeigt,  auf  urkelt.  *-nä-ini 
-nä-si  -nctr-ti  -nä-mesi  u.  s.  w.,  d.  h.  die  schwache  Suffixform 
-na-  =  idg.  -n$-  war  in  den  Sing,  eingedrungen. 

Zu  trennen  von  diesen  Präsentia  sind  air.  ara-chrinim  'zer- 
falle* (zu  ai.  $r-qa-ti  §  599  S.  974),  -gninim  'erkenne*  (W.  gen-, 
Tgl.  ai.  jä-na-ti  mit  *§$-  §  598  S.  973)  und  ro-chluinitcr  'höre* 
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(zu  av.  sru-nao-iti  Cl.  XVII,  W.  hley,-)^  die  der  jfo-Flexion 
folgten.  Ob  diese  bei  dem  letztgenannten  Präsens  mit  alter 
ftu-Flexion  im  Zusammenhang  stand?  Zwischen  -chrinim  und 
ai.  lf-na-mi  könnte  dasselbe  Verhältniss  bestehen  wie  zwischen 
gr.  fafocD  aus  *<pa-v-&<i>  und  armen,  ha-narm  (§611)  und  zwischen 
lat.  li-n-iö  (neben  li-no)  und  ai.  vi-ün&-ti  (§  598  S.  973,  §  743). 

605.  Germanisch.  Hier  erscheint,  wie  im  Lat.,  theilfl 
die  thematische  Flexion  der  XIII.  Cl.,  theils  die  Flexion  der 
Cl.  X.  XI,  s.  §  598  extr.  S.  974. 

Ahd.  spor-riö-m  ctrete,  stosse  mit  dem  Fusse*  aisl.  spor-na 
cstosse  an*;  daneben  auch  themavocalisch  ahd.  spur-nu  und 
-spinnt  conj.  -spirne  (perf.  spttr-num  aisl.  perf.  spar-n  spur-nom) 
wie  lat.  sper-riö.  As.  mor-nö-n  kümmere  mich,  sorge5,  ags. 
themav.  murne.  Unsicher  ist  die  Zugehörigkeit  von  ahd.  conj. 
wolle  zu  ai.  v£-m-te  'wählt*  (Kluge  Paul-Braune's  Beitr.  VIII 
515).  Ahd.  gi-riö-m  (auch  gei-riö-m)  ags.  jinie  'gähne*  mit-wo- 
aisl.  gt-n  aksl.  3.  sg.  zi-jne-tü}  W.  §hei~.  As.  hli-nö-n  ags.  Minie 
'lehne,  stütze  mich':  lat.  in-cti-na-t.  Aisl.  li-na  'erschlaffe,  werde 
weich':  ai.  li-nü-ti  etc.,  s.  §  598  S.  973  f.  Aisl.  /u-na  Verfaule' 
(part.  fü-inn  Verfault,  faul'):  themav.  lit.  pü-nu  'faule*. 

Hierzu  kommen  aus  dem  Westgerm,  eine  Anzahl  von 
Verba,  in  denen  -kk-  -pp-  -tt-  durch  Assimilation  des  n  des 
Suffixes  -riä-  an  den  wurzelschliessenden  Explosivlaut  ent- 
standen waren  (I  §  530  S.  390,  §  534  S.  393,  §  541  S.  397  f.), 
z.  B.  ahd.  lecchom  'lecke*  Gf.  *li§hr-nü-ini,  zocchom  'ziehe  heftig, 
zerre*  Gf.  *dwA-wö-mt,  mhd.  hopfe  (rheinfränk.  Hoppe)  'hüpfe* 
Gf.  *qup-nö-mi. 

Anm.  Zum  Theil  zeigen  diese  Verba  nicht  gebrochne  u  und  *  in 
der  W.,  wie  ahd.  zucchöm  nhd.  zucke  neben  zocchöm,  mhd.  rupfe  neben 
ropfe  (Gf.  *rwi-n-),  mhd.  stutze  cstosse'  (Gf.  *stud-n-)t  nhd.  nicke  (Gf. 
*kn\yh-n-).  Vermutlich  erklärt  sich  dies  daraus,  dass  einst  Nebenformen  mit 
dem  Pr&senssuffix  -neu — nu-,  wie  1.  pl.  *duh-nu-me8 ,  vorhanden  waren. 
VgL  got.  kuwnum  {*§n-nu-me8)  neben  uf-kunna. 

Eine  dritte  german.  Flexionsweise  unsrer  Präsentia  ist  die 

nach  der  Classe  got.  paha  -äis.     Got.  maurnäi-p  ahd.  morriet 

neben  as.  morriön  ags.  murne.    Ahd.   hlinem  neben  as.  hlinön 

ags.  hlinie.    Ahd.  stornem  'attonitus  sum,   inhio',    zu  lat.  cön- 
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sternäre  §  603  S.  977.  Bei  diesen  Verben  erklärt  sich  die 
Umbildung  aus  der  intrans.  Bedeutung  nach  §  781,  3.  Eine 
andre  Bewandniss  hat  es,  wie  wir  §  646  sehen  werden,  mit 
dem  got.  uf-kunnäi-p  'erkennt'. 

606.  Baltisch-Slavisch.  Hier  herrscht  die  thema- 
vocalische  Flexion,  wie  lett.  gü-nu  'hasche*  gegenüber  ai.  jw- 
na-ti  'setzt  in  rasche  Bewegung,  drängt',  aksl.  zi-ne-tü  'gähnt, 
klafft'  gegenüber  ahd.  gi-nd-t. 

Reste  von  -wo-  vielleicht  in  lit.   Uno  'er  weiss'  Gf.  *§%- 

nä-t:  ai.  Ja-na-ti,   s.  §  598  S.  973,   und  in  ly-nö-ja  'es  regnet 

leicht'  inf.  ly-no-ti  (lett.  li-nä-t)  neben  fy-na  'es  regnet',  kit-no-ju 

'hebe  hin  und  her'  neben  lat.  ex-cellö  aus  *-celriö1   tasz-no-Ja 

es  tröpfelt  ein  wenig'. 

Ana  künöju  kann  sehr  gut  auch  als  eine  jüngere  Bildung  aus  ktöna-s 
'hoch'  erklärt  werden,  und  das  macht  es  zweifelhaft,  ob  diese  'diminutiven 
Frequentativa'  auf  -nöju  überhaupt  hierher  gehören.  Es  muss  hier  aber, 
was  ich  wegen  Leskien  Der  Ablaut  der  Wurzeis.  im  Lit.  S.  174  bemerke, 
berücksichtigt  werden,  dass  sich  gerade  im  Baltischen  öfters  verba  deno- 
minativa  in  die  Form  von  primären  Verba  kleideten.  S.  §  793.  Es  kann 
also  z.  B.  hfno-ja  sehr  wol  eine  primäre  Bildung  sein,  nach  der  künöju 
von  ktbia-8  aus  geschaffen  wurde. 

Classe  XIII:   die  Wurzel  mit  angefügtem  -ko- 
als  Präsensstamm. 

607.  Die  Präsentia  der  XIII.  Classe  stehen  zum  grossen 
Theil  augenscheinlich  zu  denen  der  Cl.  XII  in  demselben  Ver- 
hältniss  wie  ai.  ti-ffh-ar-ti  lat.  si-st-i-t  zu  gr.  T-ottj-oi  u.  dgl., 
s.  §  491  S.  886. 

Trotzdem  war  diese  Classe  gewiss  nicht  ganz  dadurch  ins 
Leben  getreten,  dass  Verba  der  XU.  Cl.  in  die  thematische 
Flexion  übergeführt  wurden.  Es  gehören  zu  ihr  auch  solche 
Präsentia,  deren  Stamm  zugleich  als  Nominalstamm  vorkommt 
und  wahrscheinlich  zuerst  nur  nominal  gebraucht  worden  war, 
wie  ai.  ve^na-ti  csehnt  sich'  neben  ve-nd-s  Sehnsüchtig';  pana-fe 
'handelt  ein,  tauscht  ein,  kauft'  neben  pana-s  cWette,  Stipu- 
lation, Lohn'  lit.  peha-s  cder  Verdienst'  (I  §  259  S.  213 f.);  got. 
fraihna  aisl.  fregn  'frage'  neben  ai.  pra$nä-8  'Frage'.    Ebenso 
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war  die  nahe  verwandte  Cl.  XTV  (-^no — eno — ono-)  denomi- 
nativen  Ursprungs. 

Da  es  nicht  mehr  möglich  ist,  die  Verba  wie  ai.  my-w-d-fi 
(zu  m%-qa-ti  m$-n-dnti)  und  die  wie  ai.  v&-na-ti  (zu  ve-nd-$) 
sauber  zu  scheiden,  so  behandeln  wir  sie  zusammen. 

Das  Nebeneinander  von  gr.  dor.  ßaiAopai :  SrjXojtai  'will1 
(*g/~n°-  :  *g*/-»o-),  ^d.  wallu  'walle* :  willu  'wälze'  (*uJ^no-  : 
*yel-no-)  erinnert  an  Cl.  II  ai.  kg$-d-ti :  kärf-a-ti  u.  dgl.  (§513 
S.  913  f.)  und  an  Cl.  XXVI  got.  vaurk-ja  :  ahd.  toirk-(i)u  u.  dgl. 
(§  705). 

608.  Zunächst  geben  wir  fto-Formen,  die  nicht  auf  eine 
Sprache  beschränkt  sind. 

*8tg-no-  von  W.  ster-  'sternere*:  av.  3.  sg.  med.  ster*-i\a-ta, 
lat.  ster-nö  (mit  Hochstufengestalt  der  Wurzelsilbe),  zu  ai.  sty- 
ria-ti  (§  600  S.  975).  Lat.  sper-rw,  ahd.  spur-nu  'trtete,  stosse 
mit  dem  Fusse',  ßr-spirni-t  conj.  -spirne  (s.  §  614),  zu  ai.  sphur- 
d-ti  'schnellt,  zuckt5.  Lat.  li-nö,  lit.  ly-na  ces  regnet*  (vgl. 
auch  gr.  aXivu>  aus  *aXi-v^o>  §  611),  zu  ai.  li-na-ti  aisl.  li-na 
§  598  S.  973  f.,  §  603  S.  977.  Ags.  jl-ne  aisl.  gl-n  cgähne,  klaffe*, 
aksl.  zi-ne-tü  cgähnt,  klafft',  zu  ahd.  gi-nö-m  s.  §  605  S.  978. 
Got.  kei-na  ahd.  chi-nu  'keime*,  lit.  gy-nu  (neben  gyjü)  flebe 
auf,  genese*.  Lat.  fallö,  ahd.  fallu,  beide  mit  -//-  aus  -/»-, 
vermutlich  zu  lit.  puiu  'falle*  Gf.  *phölö]  nach  andrer  Ety- 
mologie gehörte  lat.  fallö  zu  gr.  doAsp<$-<;  'trüb,  verworren,  un- 
rein* got.  dval-s  'thöricht*  ags.  dwellan  'hemmen,  irren*,  wonach 
*dhyjrm  als  Gf.  für  fallö  anzusetzen  wäre. 

609.  Arisch.  Zu  den  in  §  598.  599  aufgeführten  For- 
men, denen  Formen  nach  Cl.  XII  zur  Seite  standen,  seien  noch 
hinzugefügt:  2.  pl.  g%-nä-ta  neben  g^-nä-ti  cruft,  ruft  an*; 
räna-li  'thut  sich  gütlich,  lässt  sich  behagen*  für  *ranär-ti  (vgl. 
§  516  S.  916)  Gf.  *rr(i-ne-ti  neben  ram-itä-ti,  das  wie  lam-nV-ie 
§  602  S.  976  zu  beurtheilen  ist  (vgl.  ra-tä-s  aus  *ng*-ta-*); 
d-mi-na-nta  neben  mi-na-ti  cmindert,  schädigt*;  math-na-dkvam 
neben  maih-na-ti  und  manih-a-ii  cquirlt,  rührt,  schüttelt'. 

Ai.  ghürna-ti  'schwankt'  zu  ghür-na-s  'schwankend*,  vena-ü 
'sehnt  sich*  zu  ve-nd-s  'sehnsüchtig*,    pana-fe  'handelt  ein*  zu 
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pana-s  'Wette3,  phana-ti  'springt,  hüpft,  ist  in  Bewegung*  zu 
phanä-s  'Schlangenhaube,  Nasenflügel3  (vielleicht  mit  sphurä-ti 
'schnellt,  zuckt3  verwandt  und  dann  auch  mit  lat.  sper-no  ahd. 
ßr-spimit  zu  verbinden,  s.  §  608  S.  980).    Vgl.  §  607  S.  979  f. 

610.  Armenisch,  ar-ne-m  'mache3,  aor.  ar-ar-4  §  571 
S.  946.  ya?-ne-m  'erhebe  mich,  stehe  auf3,  vgl.  ai.  f-n&-mi  gr. 
op-vö-fu  Cl.  XVII  §  639.  d-ne-m  'setze3,  W.  dhe-.  Dazu  mit 
der  medialen  |o-Erweiterung  (§  711)  li-nt-m  'werde3  (aor.  part. 
lieal),  ianir^n  'führe3  (aor.  tar-ay). 

611.  Griechisch.  map-vo-p-ott  'niesse3  (Aristot.)  neben 
irrap-vu-jiai.  m-va>  'trinke3,  zu  imper.  icl-öi  äol.  rca>-va>  (vgl. 
§  498  S.  896).  8ax-va>  'beisse3  Gf.  *d$k-nö,  W.  defik-  (I  §  224 
S.  194).  icit-vo)  neben  mT-vrrfu  §  602  S.  976.  ora-vo)  'stelle3, 
vgl.  armen,  sta-na-m  lat.  de-stinäre  aksl.  sta-nq  und  ora-vöo) 
§601   S.  976,  §603  S.  977. 

xafjr-va)  'mühe  mich,  erarbeite3,  vgl.  ai.  lam-m-te  §  602 
S.  976. 

Dor.  ßoiXeTai  att.  ßoüXetat  'will  lieber,  will3  Gf.  *gf*w-, 
dor.  SrjXeTai  delph.  SetXetai  (thess.  fteXXeTet  böot.  ßeiAe-nj)  Gf. 
*ge/-»e-,  s.  I  §  204  S.  172,  §  428b  mit  Anm.  S.  138  f.  Hom. 
dor.  Totfi-vco  att.  tefi-vo)  'schneide3,  vgl.  aor.  tafi-elv.  Lesb.  ärc- 
iXka>  dor.  fähn  hom.  eiXa>  'dränge3  aus  */eX-vo-. 

Wie  neben  -#»o-  (gr.  -avo>)  seit  uridg.  Zeit  -#-*V>-  (gr. 
-<uva>)  lag  (Cl.  XIV  §  616.  621,  Cl.  XXIX  §  743),  so  findet 
sich  im  Griech.  auch  -n-jo-  für  -wo-,  Lesb.  xAivvco  hom.  att. 
xXivo»  'biege,  neige3  aus  *xAi-v-£a>:  lat.  in-cU-riä-re  as.  hli-nö-n 
lett.  sR-nu  §  603  S.  977.  xp(vvo>  xptva)  'scheide,  wähle  aus,  ent- 
scheide3, o(vvo[iat  oivop.ai  'raube3  (vgl.  Kretschmer  Kuhn3s  Zeitschr. 
XXXI  420).  aXfvco  caXei<pa>3  (aor.  aXivat),  zu  lat.  li-nö  etc.,  s. 
§  598  S.  973  f.,  §  608  S.  980.  otpdv«)  'treibe  an3  aus  *o-Tpo-v-*o> 
von  W.  tyer-  tur-  (ai.  tvär-a-te  ceilt3  ahd.  dwir-u  'drehe  rasch 
um,  rühre3,  ai.  turäna-s  'eilend3) ;  zu  tru- :  tur-  vgl.  ai.  hru- 
nä-ti :  ju-hur-a-8  neben  hvär-a-te,  av.  capi*u-  ai.  catur-  neben 
catcar-  u.  dgl.  <pa(vu>  'lasse  erscheinen,  mache  sichtbar,  zeige3 
aus  *<pa-v-£a>:  armen,  ha-na-m  ahd.  ba-nnu,  s.  §  601  S.  975  f. 
Xatvo)  'klaffe3  aus  *x*-v-£o>  mit  dem  aor.  e-j(a-vo-v,   zu  -/a-aum 


Digitized  by  VjOOQIC 


982  Die  Prasensstämme.   Classe  XIII :  ai.  mr-ndr-ti.      [§611—612. 

jf^-fiT)  xco-pd:  vgl.   ai.  hi-nä-8  Verlassen,   ermangelnd*  ji-ht-te 

'weicht,   entfernt  sich'  (§  540  S.  934).     Nach  dem  Verhältniss 

von  *xT8v-£«>  (xtefvo))  zu  aor.   *£-xTev-oa   (Ixtetva)   fut.   *xT8ve(a)ai 

(xtevai)  schuf  man  im  Urgriech.   zu  *xXtv£o>  *<pavj.<o  die  Aoriste 

*4xXtvaa  #i<pavoa  (SxXlva  I<p)va),   die  Futura  *xXtve(a)co  *<pave(a)a> 

(xAtvto  <pavco)  u.  8.  f. 

Anm.  Durch  <pa(va>  wird  bewiesen,  dass  xXinob  aus  *xXi-vj.m  entstanden 
war.  Die  Zweifel  Bartholomae's  (Stud.  zur  idg.  Spr.  II  87  f.)  sind  ungerecht- 
fertigt. 

Die  Entstehungsweise  des  att.  Ausgangs  -uvo>  ist  meistens 
unsicher,  da  man  zwischen  -vo>  -v^«)  und  -v/a>  (§  655)  schwanken 
kann.  Jedenfalls  gab  das  Nebeneinander  von  ßuvw  Suvcd  ftdvw 
und  ßüo)  Süo>  9uo>  den  Anlass,  dass  neben  l8oo>  dptoco  die  Formen 
föövü)  apTuvcü  aufkamen,  denen  sich  tjSuvcd  xa^oveo  u.  s.  w.  an- 
schlössen.    Vgl.  lit.  keldunu  §  615. 

612.    Italisch,    ster-riö  sper^riö  li-nö  fallö  s.  §  608  S.  980. 

Andre  Verba  mit  Wurzel  in  Tiefstufenform:  toUö  Gf. 
H\-no  W.  teh.  si-nö,  unklares  Ursprungs  (tgl.  Osthoff  Morph. 
Unters.  IV  133 f.,  Zur  Gesch.  des  Perf.  612).  de-günd  aus 
*ffti8-nö,  W.  §et$8-. 

Andre  Verba  mit  Wurzel  in  Hochstufenform,  pellö  aus 
*pel-nö  (umbr.  af-peltu  'admoveto'),  neben  gr.  it(X-va-jiat,  s. 
§  602  S.  976.  ex-cellö  aus  *ceUno,  vgl.  lit.  kitnö-ju  §  606 
Anm.  S.  979. 

tem-riö  kann  so  gut  idg.  *tem-  als  idg.  Hrgr-  enthalten  haben. 

Ferner  lässt  cer-riö,  das  mit  gr.  xpivco  und  lit.  skir-iü  zu- 
sammengehört, eine  doppelte  Auffassung  zu.  Enthielt  es  die 
unerweiterte  Wurzel,  so  ist*  es  mit  pellö  u.  s.  w.  auf  gleiche 
Linie  zu  stellen.  Es  kann  aber  auch  in  Composita  aus  *critü> 
entstanden  sein  (I  §  33  S.  35),  in  welchem  Fall  es  als  *cr-i-nö 
dem  gr.  xpfvco  näher  gestanden  hätte. 

Endlich  ist  auch  die  Auffassung  von  pandö  zweifelhaft, 
das  mit  osk.  patensins  (Cl.  XIV,  §  622)  zusammenhing.  Falls 
es  aus  *pat-nö  entstanden  war  (oben  S.  152  Fussn.  1,  Bartholomae 
Bezzenberger's  Beitr.  XVII  119),  wäre  wegen  gr.  rcsTaaoai  das 
a  der  Wurzelsilbe  auf  9  zurückzufuhren,  die  Wurzel  hätte  also 
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Tiefstufenform  gehabt,   pando  kann  aber  auch  nach  Cl.  XVI 
gebildet  sein,  s.  §  632. 

613.  Keltisch.  Air.  ser-nim  'sero'  3.  pl.  -sernal  (vgl. 
Windisch  Ir.  Wöiterb.  S.  770  b).  Vielleicht  sennitn  (sennaim) 
'treibe,  jage'  zu  ahd.  swimtnu  aus  *st/tem-nd  (§  614  S.  984),  vgl. 
ncymr.  chwyfqf  'zapple'  aus  *suem-  (nach  Thurneysen). 

614.  Germanisch.  Ahd.  spur-nu  'trete,  stosse  mit  dem 
Fusse'  und  mit  hochstufiger  Wurzelsilbe  Jir-spirni-t  conj.  -spirne: 
lat.  sper-nö,  s.  §  608  S.  980.  Ags.  murine  'kümmre  mich, 
traure',  vgl.  as.  rnor-nö-n,  s.  §  605  S.  978. ^  Ahd.  toallu  'walle, 
koche',  Gf.  *#£-wö  und  toülu  'wälze'  aisl.  vell  'walle,  siede'  Gf. 
*yel-riö.  Ahd.  fallu  .'falle'  s.  §  608  S.  980.  Got.  ahd.  kun-nan 
'wissen'  part.  got.  kun-na-nd-s  ahd.  kun-na-nt-i  (ind.  kann  §  646): 
a\.jö-na-ti,  s.  §598  S.  973.  Ahd.  chli-nu  'klebe,  schmiere': 
air.  gle-nimy  W.  gle%-y  s.  §  604  S.  977.  Ags.  jww  aisl.  gi-n 
'gähne,  klaffe':  aksl.  zi-ne-tu,  s.  §  605  S.  978,  §  608  S.  980, 
§  615  S.  984.  Got.  kei-na  (part.  kif-an-s)  ahd.  chl-nu  'keime':  lit. 
gy-nu,  s.  §  608  S.  980.  Ahd.  swi-nu  'schwinde'  (vgl.  Kretschmer 
Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  420),  hri-nu  'berühre,  erlange',  gri-nu 
'verziehe  den  Mund,  knurre',  sci-nu  got.  skei-na  'scheine5.  Ahd. 
backu  oberd.  pacchu  'backe'  urgerm.  *bakkd  aus  Gf.  *b7wg-n6 
(I  §214  S.  182,  §  534  S.  393),  vgl.  ahd.  bahh-u  'backe'  Cl.  HB 
gr.  <p»y-<d  'röste'  Cl.  HA  §  532  S.  928.  Ahd.  spa-nu  'locke, 
reize,  treibe  an'  (praet.  spuon),  Gf.  **p0-wö,  daneben  spannu 
'spanne,  breite  aus,  bin  in  erwartungsvoller  Aufregung'  Gf. 
**p0-w#-ö  Cl.  XVm  (§  654),  zu  lat.  spe-8  spa-tiu-m  ahd. 
8pä-ti  'spät'. 

Ausser  den  genannten  ahd.  ßr-spimit,  toillu  noch  andre 
mit  hochstufiger  Wurzelsilbe.  Ahd.  quiUu  'quelle',  W.  gel-, 
ahd.  iwiUu  aisl.  stell  'schwelle',  ahd.  scillu  cschalle,  töne'  aisl. 


1)  Die  Formen  wie  ahd.  1.  pl.  spurnames  inf.  spurnan  part.  fir-spurnan 
ags.  tpurnan  murnan  sind  ohne  a-Umlaut,  wol  im  Anschluss  an  die  2.  3.  sg. 
praes.  und  an  den  plur.  des  praet.  ahd.  spurnum  u.  s.  w.,  vgL  ahd.  inf. 
dur/an  zu  darf  durfum  n.  ÄhnL  Doch  hat  das  Ags.  spornan  neben  spurnan. 
Oder  gab  es  im  Urwestgerm.  einmal  Formen  nach  Cl.  XVII  neben  denen 
mit  -no-1   spurnum  vgl.  mit  kunnu-m  §  646. 
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skell  'klatsche1,  ahd.  hillu  'halle,  ertöne',  ahd.  gillu  aisl.  gell 
'gelle,  schreie  laut*.  Ahd.  sinnu  cgehe,  sinne'  aus  *si$id-nö  vgl. 
got.  sandja  'sende',  mhd.  zinne  'brenne3  aus  Hvnär-riö  vgl.  got 
tandja  'zünde  an3.  Vermutlich  hierher  auch  Verba  mit  -mm- 
aus  -mn-7  wie  ahd.  swimmu  'schwimme3,  vgl.  air.  sennim  §  613. 
Got.  fraxhr-na  'frage3  (perf.  fraJi  frehum  part.  fraiham)  aisl. 
freg-n  (fräfrägumfregetm)  ags.  fr^-ne  (Jrcejnfrugnonfrtqnen) 
mit  urgermanischem  Wechsel  von  %  und  j  (I  §  529.  530  S.  386 ff.), 
der  in  den  verschiednen  Dialekten  in  verschiedner  Weise  aus- 
geglichen wurde:  vgl.  ai. pra$-nd-s  'Frage3  W.  prek-  (§  607  S.  979). 

616.  Baltisch- Slavisch.  In  diesem  Sprachgebiet  ist 
diese  Classe  productiver  gewesen  als  irgendwo  sonst. 

Lit.  gy-nu  'lebe  auf,  genese3:  got.  kei-na,  8.  §  608  S.  980. 
Lit.  ly-na  'es  regnet3:  lat.  li-rio,  8.  ebend.  Aksl.  zi-ne-tü  'gähnt, 
klafft3:  ags.  jhw,  s.  ebend.  Lett.  sli-nu  'lehne  an,  stütze3:  vgl. 
gr.  lesb.  xX(-vvo)  as.  hli-no-n  lat.  in-ctitiäre  (§  603  S.  977,  §  611 
S.  981);  lett.  sl-nu  'binde3:  vgl.  ai.  si-na-ti  'bindet,  umschlingt3 
W.  sa%-\  in  beiden  lett.  Verben  stammte  f  wol  aus  dem  Inf. 
(sli-t,  8i-t).  Lit.  ry-nü  'schlucke,  schlinge3,  aksl.  ri-ne-tu  'stösst3 
rinetü  sq  'stürzt3  (vgl.  na-rqfi  'impetus3).  Lit.  ei-nu  'gehe3:  un- 
sicher ist  der  Vergleich  mit  lat.  prod-xmnt  (s.  §  1022).  Aksl. 
si-ne-tä  'erglänzt3,  mi-ne-tü  'geht  vorüber3. 

Lit.  pu-nu  (neben  püv-u)  'faule3:  vgl.  aisl.  fü-na  'verfaule3, 
§  605  S.  978.  Lett.  gü-nu  'hasche3  lit.  gäu-nu  'kriege,  bekomme3 
(-du-  wol  aus  gäu-ti):  vgl.  ai.  ju-nä-ti  'setzt  in  rasche  Bewegung, 
treibt  an,  drängt3.  Lit.  klü-nu  (neben  klüv-ü)  'hake  an,  bleibe 
hängen3,  griü-nu  (neben  griüv-ü)  'stürze  ein3,  £ü-nu  (neben 
züv-u)  'komme  um3,  lett.  schü-nu  (neben  lit.  siüv-ü)  'nähe5. 
Aksl.  pli-ne-tü  'speit3  aus  *p\jx-  *pljy-  *(s]p%ü-  (I  §  60  S.  48) 
und  plju-m-tü  wie  lit.  spiäu-nu  lett.  splau-nu.  Lit.  au-nü  lett 
äu-nu  'ziehe  Fussbekleidung  an3  W.  e#-,  lit.  räu-nu  lett.  rdu-nu 
'ziehe,  reisse,  raufe  aus3  (neben  lit.  lett.  räu-ju)  W.  rey-  u.  dgl.m. 
(8.  Bielenstein  Die  lett.  Spr.  I  355). 

Durch  das  Nebeneinander  von  räu-nu  :  inf.  rau-ti  u.  dgl. 
wurden  im  Lit.  denominative  Neubildungen  erzeugt  wie  kelaunu 
für  keläufu,  zum  inf.  keläuti  'reisen3  (von  kela-8  kele-s  'Weg3), 
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karaldunu  für  karalduju,  zum  inf.  karalduti  cKönig  sein'  (von 
harülus  'König1).     Vgl.  gr.  töuvo>  §  611  S.  982. 

Im  Slav.  zahlreiche  wo-Präsentia  auch  von  Wurzeln  auf 
andre  Laute  als  auf  -i  und  -u,  wie  planetü  'flammt  auf*  aus 
*pol-ne-tü,  po-mq-ne-tü  'gedenkt',  vrig-ne-tü  'wirft'  (W.  t^rg-), 
mlük-ne-tü  Verstummt',  za-klenetü  Verschliesst'  aus  *-klep-ne-tüy 
bünetü  'erwacht'  aus  *büd-ne-tü}  dvig-ne-tü  'bewegt',  süch-ne-tü 
'trocknet'  (intr.).  Auch  von  einer  Wurzel  auf  -5:  8ta-ne~tu 
'stellt  sich',  wozu  preuss.  stänintei,  Adv.  des  part.  praes.,  vgl. 
armen,  sta-na-m  gr.  ora-vco  lat.  de-stinäre  §  611  S.  981. 

Das  »o-Suffix  erscheint  in  diesem  Sprachzweig   auch  in 

andern  Formen  des  Verbalsystems,  wo  es  aber  die  auffallende 

Gestalt  -nq-  zeigt,   z.  B.  aor.  mi-nq-chü  part.  praet.  mi-nq-vü 

inf.   mi-nq-ti  sup.  mi-nq-tü  zu  mi-nq.     Nur  im  inf.  und  sup. 

regelmassig  -nq-  (mit  Ausnahme  von  sta-ti  zu  sta-nq). 

Anm.  Es  dünkt  mich  nicht  unwahrscheinlich,  'dass  -nq-  dadurch 
entsprang,  dass  das  Slav.  einst  Verba  auf  *-onq  (1.  sg.  praes.)  hatte,  deren 
Aor.  auf  -onsü  -qsu  und  deren  Inf.  auf  -on-ti  -qfi  ausging,  Seitenstücke 
zu  den  litauischen  wie  gyvenü  'wohne'  (fut.  -f-siu  inf.  -Sn-ti)  küpinu  'häufe' 
(fut  -$-8\u  inf.  -in-ti),  s.  §  624.  Da  nun  im  Präsens  -no-  auf  Kosten  von 
-ono-,  das  nur  bei  consonantisch  schliessenden  Wurzeln  vorkam,  verall- 
gemeinert wurde,  das  letztere  aber  ausserhalb  des  Präsens  blieb,  entstand 
hier  eine  Compromissform :  ein  inf.  *vrigqti  z.  B.  ward  nach  vrignq  vrtgne&i 
u.  s.  f.  zu  vrignqti  umgebildet,  -nq-  ging  alsdann  auch  auf  die  Verba  von 
Tocalisch  auslautenden  Wurzeln  wie  mi-nq  über,  nur  sta-nq  hielt  sich  von 
dieser  Neuerung  frei  (inf.  sta-ti).  Vgl.  hierzu  §  624  extr.  und  Wiedemann 
Arch.  f.  slav.  PhiloL  X  653  ff. 

Dem  Lit.  sind  wo-Präsentia  von  Wurzeln  auf  Geräuschlaute 
fremd  (es  hat  dafür  Bildungen  nach  Cl.  XVI,  wie  bundü  gegen 
aksl.  bünq).  Doch  zeigt  das  Lett.  einige,  die  aber  alle  zugleich 
inlautenden  Nasal,  und  zwar  meistens  sicher  präsensbildenden, 
nicht  wurzelhaften,  haben:  brinu  'wate5  aus  *brld-nu  *brend-nu 
neben  lit.  brendlt  und  bredu  (bridaü  bristi),  runu  'finde*  aus 
*rud-nu  neben  rüdu  =  lit.  randü  [radaü  rästi)A  mlf-nu  'mingo* 
aus  *menz-nu  neben  lit.  mqzu  (W.  mei§h-)f  linu  'krieche'  aus 
*lid-nu  neben  lldu  =  lit.  lendu  (lindaü  l\sti).  Offenbar  ent- 
sprang diese  Kategorie  durch  eine  Verquickung  der  Classe  mit 
Nasal infix  (XVI)  mit  unsrer  wo-Classe,   gleichwie  aksl.  sqg-nq 
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von  W.  8eg-  u.  dgl.  (§  636)  und  wie  gr.  Xifiiravco  von  W.  lejg- 
u.  dgl.  (§631). 

Classe  XTV:  die  Wurzel  mit  angefügtem  -gno — eno- 
-ono-  als  Präsensstamm. 

616.  Der  nominale  Ursprung  dieser  Cl.  liegt  klar  zu  Tage, 
s.  §  487  S.  876  f.,  §  596,  6  S.  972  und  unten.  Beachtenswert  ist, 
dass  das  n-Suffix  oft  mit  to-Erweiterung  auftritt,  wie  ai.  i$an- 
yd-ti  neben  (ved.)  i$ana-t,  gr.  iXio&a(v«>  neben  oXtodefcvco,  ahd.  gir 
wahann(t)u  'erwähne'.  S.  §  618.  743.  Es  ist  dieselbe  Bildungs- 
weise wie  ai.  vithuryd-ti  von  vithurd-8  'taumelnd*,  gr.  aWXAm 
von  a?dXo-<;,  8.  §  770. 

617.  Neben  -#no — eno-  stehen  -#nä — enä-  mit  derselben 
Flexion  wie  die  Denominativa  von  ä-Stämmen.  Z.  B.  ai. 
pftanä-yd-nt-  'kämpfend*  neben  av.  peiarw-iti  ai.  pftan-yd-H 
zu  ai.  pgtana-m  pftariä-  'Kampf,  ai.  bhandanä-yä-ti  jauchzt* 
zu  bhanddna-8  'jauchzend*  bhanddnä-  'das  Jauchzen';  gr.  IpüxavduD 
neben  ipoxavco  'halte  zurück,  hemme'  (vgl.  {bj^avo)  'wetze*  neben 
{H^avo-v  ör^avY]  'Wetzinstrument'  und  Saitavaco  'wende  auf  neben 
8arcavo-c  'verschwenderisch'  öowtavyj  'Aufwand');  lat.  rtmcinäre 
(vgl.  rundna  'Hobel*)  coquinare  cärinäre  farcinäre;  aisl.  vakna 
'erwache*  pra$t.  vakna-da,  got.  praet.  ga-vaknö-da  neben  praes. 
ga-vakna;  lit.  stiprino-ju  'stärke*  inf.  stiprinö-ti  neben  süprinu 
(inf.  stiprin-ti),  gabenö-ju  'bringe  zusammen*  (inf.  gabeno-tij 
neben  gabenü  (inf.  gaben-li)]  auch  sind  die  lit.  Präterita  wie 
1.  pl.  stiprino-me  gabeno-me  hierher  zu  ziehen. 

Bei  dem  klar  hervortretenden  denominativen  Charakter 
unsrer  XIV.  Cl.  kann  kaum  ein  Zweifel  sein,  dass  wir  es  hier 
mit  Ableitungen  aus  Femininstämmen  zu  thun  haben.  Und 
zwar  stellen  sie  sich  am  nächsten  zu  den  in  §  769  zu  erörtern- 
den Verba  wie  ai.  priyä-yd-te  got.  frijö,  air.  com-alnaim  ahd. 
follom.  Es  verhielt  sich  nämlich  z.  B.  ai.  bhandanä-yd-ti  zu 
bhanddnä  'das  Jauchzen*  und  bhanddnas  'jauchzend'  genau  so 
wie  z.  B.  ahd.  follö-m  'fülle*  zu  folla  'Fülle*  und  fol  'voll*  oder 
wie  wuntdm  'ich  mache  wund,  verwunde*  zu  wunta  'Wunde5 
und  vmnt  'wund*. 
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Anm.  Dabei  verkenne  ich  keineswegs  den  Parallelismus  zwischen 
6pöxavcfa>  :  ipüxdtvo  und  itiTvcf»  :  ittxvo» ;  aisL  vakna  :  got.  go-vakna  und  ahd. 
ginö-tn  :  aisL  ^in ;  lit.  rtiprinöju  :  ttiprinu  und  Jyn&ja  :  lyna,  S.  §  598  extr.» 
602.  605.  606.  Der  Ausgangspunkt  der  ö-Flexion  war  in  den  beiden  Classen 
ein  verschiedner,  aber  die  o-Flexion  in  der  einen  mag  einselsprachlich  auf 
die  der  andern  eingewirkt  haben,  i.  B.  kann  im  Griech.  die  Ausbreitung  des 
Typus  ipüxavtfa»  durch  mvidm  unterstützt  worden  sein  oder  auch  umgekehrt 

Dass  ai.  bhandanä-yä-ii  nicht  mit  dem  (isoliert  stehenden)  hrnäryd-nt- 
su  verbinden  ist,  zeigt  das  neben  diesem  stehende  hgnt-yd-mäna-s  (§  600 
S.  975).    Formen  wie  *bhandan\-y&-ti  gibt  es  nicht 

618.  Zunächst  gebe  ich  Formen,  die  in  mehreren  Sprach- 
gebieten zugleich  auftreten.  Wir  haben  hier,  wie  nachher  bei 
den  einzelsprachlichen  Formen  (§  61 9  ff.),  die  Weiterbildungen 
mit  -io-  mit  heranzuziehen  (§743). 

Lat.  cruen-tu-s  part.  zu  einem  piaes.  3.  sg.  *cruini-t,  lit. 
kruvinu  cmache  blutig*  (part.  krüvinta-s  =  cruentus)  von  krih 
vinas  'blutig'. 

Arm.  atoganem  'benetze',  lit.  sravinu  classe  fliessen',  gGf. 
**ro#g»o,  W.  vrey-  (vgl.  Bugge  Idg.  Forsch.  I  451). 

Ai.  injunct.  ifana-t  cer  setze  in  Bewegung,  errege,  rege  an, 
erquicke*  und  ifan-yd-ti,  gr.  iaivco  'erquicke,  erheitre,  erwärme' 
aus  *{a-av-£a>. 

Got.  af-lifna  'bleibe  übrig'  (praet.  -nö-rfa),  lit.  lipinü 
'mache  kleben'. 

Got.  äukna  'mehre  mich'  (praet.  -wö-da),  lit.  auginü  'mache 
wachsen,  erziehe'. 

Gr.  aüatvü)  'mache  trocken,  dörre'  aus  *oaoo-av-#o ,  lit. 
saüsinu  'mache  trocken'.  Hierzu  alban.  &ah  'trockne,  dörre', 
nach  G.  Meyer  (Alban.  Wörterb.  88,  Alban.  Stud.  HI  43)  aus 
c*8au8^nip. 

Gr.  T8poa(vo>  'mache  trocken,  trockne  ab',  got.  ga-paursna 
'werde  trocken,  dürr'  (praet.  -nö-rfa). 

619.  Arisch.  Av.  opt.  1.  pl.  zarana$mä  und  zaranye-t$ 
(part.  zaranimna-)  von  zar-  Erzürnen,  kränken',  vgl.  part. 
zaranu^mana-  ai.  hp-ni-te  §  596,  3  S.  970.  Av.  pelanariti 
'kämpft'  zu  ai.  pftana-m  pfctariä  av.  peiana  'Kampf  (vgl.  §  617 
S.  986).  Ai.  Icgpäncb-fö  cer  thut  jämmerlich,  erbittet'  zu  kgpanä-s 
jämmerlich,  elend'  kfpdna-m  'Jammer,  Elend'.    i§ana-t  'er  setze 
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in  Bewegung*  und  i§an-yä-ti  :  gr.  Jaivco  s.  §  618.  Nur  mit  -t'o-: 
turan-yd-ti  'eilt,  dringt  schnell  vor,  läset  schnell  vordringen 
zu  iurdna-s  'eilend*  (praes.  tvdr-a-ie  'eilt')  vgl.  gr.  oTpovco  §  611 
S.  981 ;  bhuran-yd-ti  cist  rührig5  zu  bhurana-s  'rührig*  u.  a.  Vgl. 
auch  ai.  prtariä-yä-ti  bhandariä-yd-ti  §  617  S.  986. 

Ob  dieses  ar.  -ana-  idg.  -%no-  oder  -eno-  war  (für  die,  die 
idg.  o  in  offner  Silbe  im  Ar.  durch  a  vertreten  sein  lassen, 
kommt  auch  noch  -ono-  in  Betracht),  ist  an  sich  unklar.  Das 
Nebeneinander  von  i$anyd-ti  und  ?a(vo>  spricht  zu  Gunsten 
von  -%no-, 

-eno-  ist  anzusetzen  für  ai.  bhdna-ti  'ertönt,  ruft  laut*,  wenn 
man  es  als  bh-dna-ti  von  W.  bhä-  herleitet,  s.  S.  891  Fussn.  1; 
ferner  vielleicht  noch  für  diese  oder  jene  von  den  Formen, 
die  bei  Per  Persson  in  der  S.  880  Fussn.  1  angeführten  Schrift 
S.  70  ff.  verzeichnet  sind,  wie  dhvana-ti  'tönt*. 

620.  Armenisch.  Hier  war  -ano-  =  idg.  -nno-  ein  weit 
verbreitetes  Präsenssuffix.  IK-anem  'verlasse*,  aor.  3.  sg.  e-UM, 
W.  le%q~.  gt-anem  'finde*,  aor.  3.  sg.  e-git,  W.  ue%d~.  fß-anem 
'speie,  spucke*,  aor.  3.  sg.  e-fuk.  Mr-anem  'verschlinge*,  aor. 
3.  sg.  e-kuL  hat-anem  'schneide  ab*,  tes-anem  'sehe*,  W.  derk- 
(I  §  263  S.  216).    liz-anem  'lecke*  aus  *lez-anem,  W.  lejgh-. 

Wie  gr.  -avo),  so  erscheint  -anem  auch  in  Formen,  die 
schon  ein  andres  Präsenssuffix  hatten.  Z.  B.  harcanem  'frage* 
zu  aor.  hargi}  St.  *pp(k)-sko-  (§672),  wiegr.  aXooxdv«)  zu  dAu-axa>; 
ganz  nahe  steht  av.  peresany$iti  'fragt*  dem  harcanem,  wenn  sein 
-s-  =  ai.  -ch-  (vgl.  ai.  prachana-m  'das  Fragen5)  und  nicht  = 
idg.  -k-  (vgl.  got.  fraihna)  war. 

-anim  (vgl.  §  711)  neben  -anem  wie  gr.  -ouv<i>  neben  -ava>, 
z.  B.  mer-ani-m  'sterbe*  (aor.  met-ay)  wie  gr.  pap-afvc»  'reibe 
auf,  vernichte*,  mac-ani-m  'klebe  an  etwas,  hange  an,  gerinne*, 
zerc-ani-m  'befreie  mich,  rette  mich,  entrinne9. 

621.  Griechisch.  Auch  hier  war  -avo-  =  idg.  -gno- 
weit  verbreitet. 

dA><p-dva>  'ich  bringe  einem  etwas  ein*.  xö8-dv«>  'ehre,  ver- 
herrliche*, xeoft-avo) 'verberge3,  ft^-dva)  'wetze*.  A7jd-dva>  cbleibe 
unbemerkt*. 
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Oft  wurde  das  Suffix  zur  Erweiterung  von  Präsensformen 
andrer  Classen  benutzt.  Z.  B.  far-avco  'stelle*  zu  ?-<roj-fH  (Cl.HI). 
Ja^-ava)  'halte  zurück5  zu  t-oj(-«>  (Cl.  IV).  itov&-4vofjLai  'erforsche* 
Xt|i7:-avtt>  lasse*  auf  Grund  von  *irov&u>  =  lit.  -btmdü  W.  hheudh- 
und  von  *XifMta>  =  lat.  linquo  W.  le\q-}  ebenso  xAayY-iva)  'schreie* 
auf  Grund  von  *%kaf(-<o  (vgl.  xAdCoi  aus  *xAaYY-i<i>)  =  lat. 
clang-ö  neben  gr.  perf.  xi^kr^a  (Cl.  XVI).  aäE-ava>  'mehre*  zu 
aofa  a3x-oo>  (Cl.XX).  dAoox-ava>  'vermeide*  zu  <£M-axa>  (Cl.XXII). 
dfiapr-avcD  'verfehle*  zu  %ap-to-v  (Cl.  XXIV).  8apft-ava>  'schlafe* 
aul-8ap-»o-v  (Cl.  XXV).  ,rt" 

Sogar  irtftirXÄvo)  ictfiirpÄvo)  neben  Ttf-rrA^-fu  ir(-7rpY)-p.i  kamen 
nach  dem  Typus  Xijx7ravu>  auf,  von  wo  aus  dann  7t([wrXY][it  iü(jjl- 
rpTjjit  x(-pcp5fii  xf^P^f11  ihren  Nasal  erhielten  (§  542  S.  935,  §  594 
8.  966  f.).  Vielleicht  gab  es  einmal  ein  zu  ai.  pg-riä-ti  gehöriges 
*i:Xa-vu>,  das  im  Anschluss  an  rc(-7tXY)-p.t  ir(-7TÄa-fjtev  zu  *7ratXav«> 
umgestaltet  wurde  (vgl.  das  reduplicierte  Ts-Tp-a(va>  S.  990)  und 
nun  der  Einwirkung  der  Verba  wie  Xifnrava>  verfiel.  Wie  enge 
den  Griechen  der  Ausgang  -avo>  und  die  Nasalierung  in  der 
eisten  Wortsilbe  mit  einander  associiert  waren,  wenn  diese 
Silbe  kurzen  Vocal  +  Verschlusslaut  hatte ,  ergibt  sich  auch 
daraus,  dass  das  aus  *xi-%avf<ü  (hom.  xt^avo))  entstandne  att. 
*xt^ava>  zu  xtYxavo)  umgestaltet  wurde  (§  652). 

Mit  -otvaci)  (s.  §  617  S.  986):  ipüxavaw  neben  ipüxdtvco  'halte 
zurück,  hemme*,  S^xavaojxat  'bewillkommne*  neben  Sr^xvufjLevo? 
(§  639),    {o/avaa)   neben  {a^va>  u.  a. 

Viele  mit  -<x(va>.  öAia&a(va>  neben  äXio&avou  'gleite  aus, 
werde  schlaff0,  fxeXafvoj  'mache  dunkel,  verfinstre*  (neben  jie- 
Xctvo)?  s.  die  Commentatoren  zu  II.  27  64)  u.a.  (vgl.  §  776,  6b)  . 

Unter  diesen  Verba  auf  -a(vo>  sind  solche,  in  denen  die 
Wurzelsilbe  ihren  Wert  als  Silbe  eingebüsst  hatte  und  die 
zum  Theil  sicher  sehr  alt  waren  (vgl,  lit.  tv-tn-ti  tr-\n-ti  §  624). 
E-atvo)  'kratze,  kämme*  (Edvio-v  'Kamm  zum  Wollekratzen*)  neben 
Wa>  und  E-iü)  Mo-oat  (Cl.  XX  §  661)  von  W.  qes-  (§  8  Anm.  2 
S.  20).  £x-<pÄ-a(va>  'sprudle  hervor*  neben  <pA-tia>  lat.  fl-a-s  ahd. 
bl-ä-u  (§  583  S.  956).  8p-a(vo>  <thue,  bin  im  Begriff  zu  thun* 
(iXi^o-SpavicDV  'ohnmächtig*  §  801),    zu   8p-a>   8p-a-[ia    (§  737). 
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(>aiva>  cbeträufle,  besprenge'  aus  *op-ctv-*a>  ({>avfe  -i8o;  'Tropfen') 
neben  {>-£(/)ei  'fliesst'  von  W.  ser-  crinnen,  strömen'  (§  488 
S.  882),  vgl.  E-aiva>  neben  £-ua>;  ipp48-aiat  j>aaaaxe  (*$f-tf-) 
gehörten  zu  Cl.  XXV  (§  695)  *).  xP~a(va>  'berühre  leicht  die 
Oberfläche,  streiche  über  etwas  hin,  beflecke'  neben  xp-^<°  'greife 
an,  berühre'  xp-auu>  'berühre  oberflächlich,  ritze'  xp-fo>  'bestreiche'. 
Ypafveiv  *  iaftfeiv  Hesych,  zu  Ypaa>,  das  mit  ai.  gr-asa-ti  zu  ver- 
binden scheint  (§  659).  xpa(vu>  'vollführe'  (W.  qer-  ai.  kf-^ö-tij 
wegen  Kp-dvo-s  (§  67  mit  Anm.  S.  142  f.)  eher  hierher  denn  als 
*xpa-v-j^>  *qf-n-  zu  §  611  S.  981  f.  te-tp-afvco  'bohre'  (auch 
Ti-Tpa(vo>  ist  überliefert,  s.  Veitch  Greek  Verbs  8.  v.  Texpafvco): 
lit.  tr-inü  'reibe',  W.  ter-, 

Zusammenhang  mit  nominalen  Stämmen  auf  -otvo-  {§  487 
876 f.,  §  596,  6  S.  972).  dXto&ava)  äXio&afvco  :  ÖXCa&avo-s  'schlaff, 
schläfrig',  örj^avo)  :  8^avo-v  (hjifavTj  'Wetzinstnunent'.  (xeXdvcD 
jieXa(va>  :  fieXavo-  (fieXav-)  'schwarz'.  <pa<r)faveTar  Efcpet  dvaipeiTou 
Hesych  :  «paa^avo-v  'Schneidwerkzeug,  Schwert',  xoafvwv  *  Ipcoo; 
<&v  Hesych  :  samisch  xoavo-  in  Koavo^wov  (Verf.  Gr.  Gr. 2  S.  32 
Fussn.  1).  Vgl.  auch  Xeoxa(va>  mit  ai.  rocanä-8  'leuchtend,  licht', 
&X<pavu>  mit  ai.  arhatia-m  arhayä  'Ehrenbezeugung'. 

622.  Italisch.  Lat.  cruen-tu-s  zu  lit.  krüvmu,  8.  §  618 
S.  987.  Osk.  patensins  'aperirent'  aus  *patenesent  vgl.  lat. 
panderent  (§  632.  837,  2). 

Lat.  Verba  auf  -iriäre  (§  617  S.  986)  :  coquinäre  zu  coquere, 
cärinäre  zu  cärere'  u.  a. 

623.  Germanisch.  Hierher  fallen  die  mit  w-Suffix 
gebildeten  'Incohativa'  (zu  dieser  Bezeichnung  vgl.  Egge  Amer. 
Journ.  of  Phil.  VH  38  sqq.) ,  wie  got.  ga-vaknan  aisl.  vakna 
ags.  tocecnan  'erwachen'.  Dass  vor  dem  n  ein  Vocal  synkopiert 
war,  folgt  für  die  genannten  und  viele  andre  Formen  daraus, 
dass  das  n  dem  vorausgehenden  Consonanten  nicht  assimiliert 
war  (vgl.  1  §  214  S.  182,  Kauffmann  Paul-Braune's  Beitr. 
XII  504  ff.).  Ob  aber  der  gefallne  Vocal  a  oder  i  oder  u7 
das  Suffix  also  idg.  -o»o-  oder  -eno-  oder   -grco-  war,   bleibt 


1)  Hiernach  ist  I  §  488  S.  361,  §  492  S.  365,  §  639  S.  480  zu  verbessern. 
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unklar.  Unter  den  Formen  wie  got.  dis-taurna  'zerreisse,  zer- 
platze3 können  überdies  solche  mit  idg.  -ho-  (vgl.  ai.  dir-nas 
ahd.  zor-n  §  66  S.  133)  sein,  die  dann  zu  Cl.  XIII  zu  stellen 
wären. 

Die  alte  unerweiterte  Flexion  war  nur  im  Präsens  des 
Got.  Regel,  z.  B.  ga-vakna  -is  -ip  u.  s.  w.  Ausserhalb  des 
Präsens  hatte  das  Got.  -wo-,  z.  B.  -vaknöda.  Im  Aisl.  durch  das 
ganze  Verbum  -»ö-,  wie  vakna  -nada.  Im  Ahd.  erscheint,  in- 
folge einer  in  §  781,  3  zu  erläuternden  Neuerung,  meist  Über- 
tritt in  die  e-Flexion  (3.  schwache  Conjug.),  z.  B.  wesanem. 

Ausser  den  schon  erwähnten  got.  af-lifna,  äuk-na  (aisl. 
aukna),  ga-paürsna  (aisl.  porna)  seien  noch  folgende  genannt: 
got.  ga-staurkna  Verde  starr,  vertrockne*  aisl.  storkna  ahd.  gi- 
storchanem  (zu  lit.  streg-iu  'erstarre').  Got.  -brukna  'komme 
ins  Brechen,  zerbreche'  (zu  brika  'breche').  Got.  ga-batna  aisl. 
batna  'verbessre  mich'.  Ahd.  wesanem  aisl.  visna  'vertrockne, 
schrumpfe  ein'.  Ahd.  trunkanem  'werde  trunken'.  Neben  got. 
us-lükna  'öffne  mich'  erscheint  n$-lükn-8  'offen'. 

Diese  Incohativbildung  geschah  auch  von  adjectivischen 
Wörtern  aus,  bei  denen  sie  mit  der  Bildung  factitiver  Formen 
auf  (got.)  -jan  Hand  in  Hand  ging,  z.  B.  got.  futtnan  aisl. 
fulina  'voll  werden'  neben  got.  fulljan  aisl.  fylla  'voll  machen, 
füllen'  von  got.  full-s  aisl.  fulUr  'voll'  (Gf.  *p\-jno-8),  got.  ga- 
qiunan  'lebendig  werden'  neben  ga-qiiyian  'lebendig  machen' 
von  qiu-8  (gen.  qivis)  'lebendig',  got.  mikilnan  'gross  werden' 
neben  mikiljan  'gross  machen'  von  mikil-s  'gross';  vgl.  lit.  hnks- 
minu  von  Ufiksma-s  u.  dgl.  §  624. 

Ahd.  gi-toahannen  'erwähnen'  praet.  gi-wuog,  ags.  wcecnan 
'erwachen'  praet.  ujöc,  wie  gr.  dXixafvo)  (aor.  7JXito-v). 

624.  Baltisch-Slavisch.  Im  Balt.  -ina-  =  idg.  -#wo- 
und  -ena-  =  idg.  -eno-, 

lit.  krüvinu  'mache  blutig'  fut.  kräv\-siu  part.  krüvin-tas 
=  lat.  cruen-tu-8,  auginü  'mache  wachsen',  saüsinu  'mache 
trocken',  8.  §618  S.  987.  kupinu  'häufe'  zu  kupina-s  'gehäuft'. 
trupinu  'bröckle,  zerbreche  in  Theilchen'  zu  trupinys  'Brocken'. 
Ukirm  'lasse  (auf  einem  drehbaren  Schleifstein)  laufen,  schleife' 

Brngmann,  Grundrisi.  II,  2.  53 
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zu  ttkina-8  'laufend'  (aksl.  tectnü).  büdinu  'wecke',  lipinu 
'mache  kleben'.  Wegen  der  Gestaltung  der  Wurzel  sind  be- 
sonders zu  beachten  tr-inü  'reibe'  inf.  tr-in-ti  von  W.  ter-  (lat. 
terd),  mit  dem  sich  gr.  te-xpafv«)  'bohre'  vergleicht,  und  tv\stu 
'schwelle  an'  für  *lv-inu,  inf.  tv-in-ti,  zu  lat.  tu-meo;  vgl.  gr. 
E-a(vo>  u.  dgl.  §  621  S.  989  f. 

Mit  diesem  ausserordentlich  productiven  Suffix  wurden 
Verba  factitiver  Bedeutung  auch  auf  Grund  von  Adjectiva  ge- 
bildet (vgl.  got.  fullnan  u.  dgl.  §  623),  z.  B.  linksminu  'mache 
fröhlich,  tröste'  von  litiksmas  'fröhlich',  veninu  'einige'  von  vena-s 
'eins',  tvirtinu  'mache  fest'  von  tvirta-s  'fest';  vgl.  preuss.  staintina 
'er  heiligt'  von  stvints  'heilig'. 

An  Verba  wie  pu-d^inu  veL-d-inu  svU-d-inu  erwuchs  ein 
einheitliches  Suffix  -dinu,   das  schöpferisch  wurde.     S.  §  7 00  f. 

Nur  im  Lit.  und  Preuss.  erscheint  -wo-  (-w-)  auch  in  den 
nichtpräsentischen  Formen ;  fürs  Preuss.  vgl.  z.  B.  inf.  waidin-t 
'zeigen'  part.  praet.  act.  waidinn-ons  zu  praes.  3.  sg.  waidinna, 
suyintin-t-8  'geheiligt'  zu  praes.  3.  sg.  stointina.  Das  Lett.  hat 
in  diesen  Theilen  des  Verbalsystems  -mö-,  z.  B.  äudfinu  'ziehe 
gross'  inf.  äudßndt  gegen  lit.  auginü  augtnti  (vgl.  got.  lifna 
lifnöda).  Im  Lit.  hie  und  da  auch  -jnoju  -inoti,  wie  stiprinoju 
'stärke'  stiprinoti  neben  stiprinu  stiprinu  (lett.  stiprinu  stiprindt), 
linksminöju  'mache  fröhlich'  linksminöti  (auch  linksmxnoju  be- 
tont) neben  linksminu. 

Seltner  als  -tna-  ist  -ena-:  lit.  gyvenü  'wohne'  gyvenü 
(vgl.  got.  ga-qiuna,  §  623  S.  991);  graudenü  'ermahne';  gabenu 
'bringe',  auch  gabenoju  gabenöti. 

Dass  das  Slav.  einst  Verba  auf  *-onq  inf.  *-o»-ß  *-qti 
besessen  habe,  darf,  wie  wir  §  615  Anm.  S.  985  sahen,  aus  den 
Formen  wie  vrtg-nq-ti  geschlossen  werden.  Mit  diesem  -ono- 
vgt.  zv-onü  'Schall'  neben  dem  die  Suffixform  -#no-  bergenden 
zv-in&ti  'klingen'  (zu  zov-q  zv-a-ti  'rufen',  §  67  S.  145),  ferner 
gr.  aoov>]  Trockenheit'  auovov  fcSXov  frjpdv  (Hesych.,  cod.  aoo- 
vo;)  neben  aua(va>  'dörre'  (zu  lit.  saüsin-ti  aksl.  süchnq-ti). 
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Classe  XV:  die  Wurzel  mit  Nasalinfix  als 
Präsensstamm. 

626.  Hierher  fallen  die  Präsentia  wie  ai.  yunäj-mi  pl. 
yuftj-mäs.  Mit  Sicherheit  ist  diese  Classe  bisher  nur  im  Ar. 
nachgewiesen.  Über  ihre  Entstehung  und  ihr  Verhältniss  zu 
den  übrigen  Nasalclassen  ist  §  596,  5  S.  97 Off.  gehandelt. 

626.  Arisch.  W.  lejg-  'linquere':  ai.  rindk-ti  av.  irinaxti 
(I  §  260  S.  214),  ai.  1.  pl.  rific-mäs  3.  pl.  ribc-änti  praet.  1.  sg. 
ä-rinac-am  2.  3.  sg.  ä-riryik,  conj.  rindc-a-t,  opt.  rific-ya-t; 
—  themavocalisch  lat.  linqu-ö  preuss.  po-linka  'bleibt3.  Ai. 
bhinäd-mi  'spalte*  imper.  bhin(d)dhi,  W.  bkefd-]  —  themavocalisch 
präkr.  bhind-ct-di  lat.  Jind-o.  pina$-tni  'zerstampfe,  zermalme3 
3.  pl.  pif-dnti  (vgl.  I  S.  412  Fussn.  1),  injunct.  2.  3.  sg.  pinäk, 
W.  pe%8-\  —  themav.  ai.  a-pi$-a-t  lat.  plns-o.  Av.  cinah-mi 
cgebe  kund*,  vgl.  3.  sg.  coi$-t  'er  gab  kund'.  Av.  cinas-ti  'lehrt' 
1.  pl.  med.  conj.  cinap-ä-maide.  Ai.  runädh-mi  'hemme'  3.  sg. 
act.  rtmdddhi  med.  run(d)dhe\  —  themav.  rundh-a-ti.  vpiäj-mi 
'drehe  zusammen'  3.  sg.  med.  vpdk-te,  W.  #*rg-,  vgl.  gr.  j>ejji- 
ßojiai  §  631.  tpn£<fhi  'zerschmettert5  für  H%iiödhi  (aus  *t%na$- 
dhi),  3.  pl.  ifh-änti  (s.  I  §  404,  2  S.  301);  —  themav.  trh-a-ti. 
Av.  schwache  Form  mer^idk-  mer^ne-  von  marc-  'zerstören3:  3.  pl. 
act.  met^nc-inti  med.  merenc-ait$  2.  pl.  med.  meret9ge-duyf)  opt. 
3.  sg.  merqs-yä-p,  vgl.  I  §  448  S.  334  f.,  §  473,  4  S.  351,  II  p. 
VII  sq.,  I  §  200  Anm.  S.  170,  Bartholomae  Kuhn's  Zeitschr. 
XXIX  483;  —  themav.  av.  merene-a-it%. 

Anm.    Über  ai.  hinds-ti  3.  pl.  h{$-anti  8.  §  667. 
Starker  Stamm  für  den  schwachen,  z.  B.  ai.  2.  pl.  yunäk-ta 
für  yuidk-tä. 

Classe  XVI:   die.  Wurzel  mit  Nasalinfix  und  an- 
gefügtem thematischen  Vocal  als  Präsensstamm. 

627.  Diese  Cl.  verhielt  sich  zur  vorausgehenden,  wie 
Cl.  ÜB  zu  Cl.  I  u.  s.  w ,  s.  §  491  S.  886. 

Da  der  Nasal  vielfach  vom  Präsens  aus  auf  die  andern 
Formen  des  Verbalsystems  und  weiter  auch  auf  Nominal- 
bildungen   übertragen    wurde,    so   ist    bei    den   Formen    von 

63# 
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Wurzeln,  die  nicht  t,  u,  Liqu.  oder  Nasal  im  Innern  haben, 
öfters  zweifelhaft,  ob  wir  in  dem  Nasal  unser  Nasalinfix  oder 
ein  echt  wurzelhaftes  Element  vor  uns  haben.  Dass  er  z.  B. 
in  lat.  pre-hendo  -hendi  -hensu-8  gr.  yzl^o^xi  Verde  fassen*  (aus 
j(ev8+a-)  I-)(a8-o-v  (*x?H  Xav^vo>  sdhan.  gendetn  Verde  ge- 
funden' lett.  gldu  Verde  inne,  vermute*  (aus  *gendu)  Infix  war, 
darf  aus  lat.  praeda  (aus  *prae-hedä)  got.  gita  entnommen 
werden.  Dasselbe  folgt  für  ai.  spanda-te  'zuckt*  spandaya-ti 
spanda-s  'Zucken*  pani-$padd-8  'zuckend'  (spad-  =  *8pqd-)  gr. 
o<pev8tfv7)  'Schleuder*  o<pa8aaj«{<;  'Zucken,  Begier,  Ungeduld' 
(*a<p#8-)  —  hierzu  auch  lat.  pendö  pependi,  pondusl  —  aus  gr. 
a<pe8-av<$-<;  'eifrig,  ungestüm'  0908-pd-c  'heftig*.  Zuweilen  aber 
fehlt  es  an  weiterer  etymologischer  Verwandtschaft,  die  die 
Entscheidung  bringen  könnte.  Und,  was  den  Boden  noch 
schlüpfriger  macht,  ist,  dass  mitunter  von  Wurzeln,  deren 
Nasal  wir  für  einen  echt  wurzelhaften  zu  halten  berechtigt 
sind,  durch  Analogie  Wirkung  nasallose  Formen  gebildet  wurden: 
z.  B.  ai.  mamath-a  mathaya-ti  für  mamanth-a  numthaya-ti  zu 
mathna-ti  mätha-ti,  deren  math-  altes  *m$th-  war  (§  516  S.  916, 
§  852);  gr.  &7)Eojxat  für  mhe^o\uii  zu  8ax-va>  I-8axo-v,  deren  Box- 
altes  *d$k-  war  (I  §  224  S.  194). 

628.  Uridg.  W.  le(p-:  ai.  limp-ä-ti  'beschmiert*,  lit.  limp-u 
'klebe,  hafte*.  W.  pe%k-:  ai.  p%$-ä-ti  'schmückt,  putzt,  rüstet', 
lat.  ping-o.  W.  ye{d-:  ai.  vind-ä-ti  'findet',  air.  ro-fitmadar 
'lernt  kennen'  (s.  §  633),  vgl.  armen,  giut  'Gewinn'  aus  *yind- 
(Hüb8chmann  Arm.  Stud.  I  26.  63.  75,  Bugge  ldg.  Forsch. 
I  443),  gr.  £v8-aXXo|iav  'zeige  mich,  erscheine'.  W.  seiq-  seig- 
'niedertröpfeln':  ai.  sfac-ä-ti  'giesst  aus,  begiesst',  got.  sigq-a 
'sinke'  (dazu  sagq  nach  bandu.  dgl.,  I  §  67  Anm.  1  S.  57),  lett. 
siku  'versiege,  falle'  (vom  Wasser)  aus  m8ink-uf  vgl.  auch  mhd. 
sihte  'seicht'  auf  Grund  von  *sinq-to-.  W.  hyeyt-  fytejd-  'glänzen' 
(ai.  Ivit-anä-s  got.  hveit-s):  ai.  $vind-a-te  'ist  hell,  weiss'  (Gramm.), 
lit.  8zvint-ü  'werde  hell'.  Ai.  a-p\4-a-t  'zerstampfte'  (neben  pi- 
näf-fi,  §  626) ,  lat.  ptns-ö,  vgl.  gr.  irc(ooa>  tct(ttü>  für  vor- 
historisches *irctvo-£ü>  (§  631).  Ai.  opt.  chind-e-ta  neben  cht- 
ndd-mi  'schneide  ab,  zerreisse'  (Cl.  XV),   lat.  scind-ö,  vgl.  gr. 
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oXiv8-aApo-c  abgespaltenes  Stück  Holz,  Schinder.  Piäkr.  bhind- 
a-di  neben  ai.  bhinäd-mi  'spalte*  (§  626),  lat.  find-o.  W.  sneigh-: 
lat.  ningu-i-t,  lit.  snifig-a  ces  schneit'.  W.  leiq-:  lat.  linqu-ö, 
pieuss.  po-linka  'bleibt5  (ai.  rinak-ti  §  626),  vgl.  gr.  Xi|*7?-av<u 
§  631.  Lat.  string-d}  lit.  string-u  'bleibe  hängen'  (praet.  strig-au), 
zu  lat.  striga,  got.  strik-s  'Strich*  ahd.  strlhhu  'streiche';  aksl. 
strig-q  'scheere'  aus  *8trii9g-  (I  §  219,  4  S.  188)  oder  aus  *streigJt 
Lat.  di-stingu-ö,  got.  stigq-a  'stosse'  aisl.  stqkk  'springe,  stürze', 
zu  lat.  insügö  ai.  tejate  'ist  scharf,  stachelt  an',  vgl.  auch  lit. 
stengiu  §  637.  Lat.  mingo  W.  mejßh-,  vgl.  lett.  mifchu  aus 
*minzyn  §  635.  Ai.  lump-d-ti  'zerbricht',  lat.  rumfnö,  W.  reyp-, 
Ai.  luüc-a-ti  'rauft,  rupft' (Gramm.;  belegt  ist  perf.  lu-luhc-ur), 
lit.  runk-ü  'werde  runzlig',  W.  re%q-  re%g-  (ai.  luk-  'Abfall, 
Schwxuid',  lat.  rüg-a,  lit.  raüka-s  'Runzel*) ,  vgl.  auch  lat.  runc- 
äre.  Ai.  mufic-ä-ti  'lässt  los,  befreit,  macht  sich  los,  entrinnt', 
lat.  e-mungö,  lett.  müku  'streife  mich  ab,  fliehe'  aus  *munk-ut 
W.  meuq-  mi#g-.  Ai.  yuhj-cb-ti  (neben  yunak-ü  §  625),  lat. 
jung-ö  W.  jeyg-,  vgl.  lit.  jüng-iu  'spanne  ins  Joch'.  Ai.  bhufij- 
a-ti  'gewahrt  Genuas'  (neben  bhunäk-ti  Cl.  XV),  lat.  fung-or. 
Av.  bunj-a-iti  'legt  ab,  befreit,  rettet  sich',  vgl.  gr.  ite<puY7«>v 
«po^Ybiva)  §  631.  lit.  bund-ü  'wache  auf*,  vgl.  gr.  icov&-avop.ai 
§  631. 

W.  qert-  'schneiden':  ai.  kpit-ä-ti  'schneidet,  spaltet',  lit. 
krint-ü  'falle  ab'  (von  Blättern,  Früchten  u.  s.  w.),  idg.  *qpd- 
e-ti,  vgl.  I  §  285  Anm.  S.  230.  Air.  in-grennim  'verfolge'  d.  i. 
*ghrendö<t  (vgl.  §  633),  aksl.  grqd-q  'komme',  ursprünglich  *gApj- 
dh-ö  W.  ghredh-,  vgl.  got.  gridi-  f.  'Schritt,  Stufe'  lat.  gradior 
aus  *€fh{dh-ip-  (§  717).  W.  re§-  'ausstrecken,  recken':  ai.  jä/- 
ä-ti  (neben  3.  pl.  med.  %ftj-ate  Cl.  XV),  vgl.  lit.  part.  i-si^r^s 
'sich  gereckt  habend'  inf.  i&z-si-rqszti  'ausrecken'  rqzau  'recke' 
auf  Grund  eines  *rini-  =  ai.  tfy-  (von  rii-  =  £/-  gingen 
reiziü-s  'brüste  mich'  und  räüau-s  'recke  mich'  aus,  vgl.  unten 
got.  peiha  päih). 

Von  solchen  Wurzeln  mit  r  erscheinen  in  mehreren  Sprach- 
gebieten Präsensformen  mit  Hochstufen vocalismus ,  die  als 
einzelsprachliche  Neubildungen  anzusehen  sind,  z.  B.  ai.  Srambh- 
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a-te  'vertraut',  gr.  ^pß-o-jAcu  cdrehe  mich  herum',  mir.  dringim 
'ersteige',  ahd.  spring-u  'springe',  lit.  dr$s-u  cbin  mutig';  näheres 
hierüber  s.  bei  den  einzelnen  Sprachen. 

W.  pläq-pläg-:  lat.  plang-ö,  lett.  pläku  Verde  flach,  falle 
platt  hin'  aus  *plank-u,  vgl.  auch  gr.  icXaCo»  'schlage,  ver- 
schlage' (eicXa^Ea  icXa^xro-^)  aus  *irXaYY-£«D  §  631.  Lat.  clang-ö, 
vgl.  gr.  xXa*j7-ava>  und  xXa£u>  aus  *xXaYY~i«>  §631  (perf.  xixXotYT«), 
aisl.  hlakka  'schreie'  [-kk-  aus  -;*£-),  zu  gr.  xX<u£<u  'glucke'  aus 
*xXa>Y-i<a 

Consonantisch  schliessende  Wurzeln  ohne  Liqu.,  Nas.,  i  oder 
u  (Typus  peq-  'cocpxeie)  zeigen  e-Vocal.  Got.  peiha  ahd.  eßÄu 
'gedeihe'  aus  *pif9y^öy  älter  */*f?x~ö  (vgl.  as.  part.  thungan  und 
causat.  thengiu  Vollende3),  wozu  die  Neubildungen  pdih  deh 
u.  s.  f.  (I  §  67  Anm.  2  S.  58),  lit.  tenkti  'reiche  aus  mit  etwas, 
habe  genug'  inf.  Uh-ti,  vgl.  auch  die  ebenfalls  auf  ein  nasa- 
liertes Präsens  weisenden  air.  tocad  ncymr.  tynghed  'Glück'  (zu- 
nächst aus  *tonieto-,  vgl.  den  latinisierten  Namen  Tunccetace 
Inschr.  in  Wales).  Alban.  gend-em  'werde  gefunden',  lat. pre- 
hendö,  lett.  gldu  Verde  inne,  vermute'  aus  *ge?ul-u  W.  ghed-, 
vgl.  auch  gr.  ^av8avo>  ^(aofiat  §  631. 

In  mehreren  Sprachzweigen  wurde  dieser  Präsenstypus  in 
die  jo-Flexion  übergeführt  (Cl.  XXIX) .  Z.  B.  gr.  irctooco  imrcco 
für  *:mv3-ta>,  7cXaC<o  aus  *irXayY-£ü>;  lat.  vinc-iö,  sanc-iö  (vgl. 
sacer)\  lit.  jiing-iu7  lett.  mifchu  (neben  mlfnu)  'mingo'  aus 
*minz~iu.     S.  §  744. 

629.  Arisch.  Ai.  vind-a-ti  av.  vind-a-iti  'findet',  W. 
y&d-\  ai.  siftc-ä-ti  av.  hinc-a-iti  'giesst  aus*  W.  seiq-;  ai.  kpit- 
ä-ti  av.  ker^nt-a-iti  'schneidet',  s.  §  628,  wo  noch  andre  Bei- 
spiele. Es  seien  überdiess  noch  genannt:  ai.  $\4-a-ti  'lässt 
übrig'  neben  Unäs-ti;  und-a~ti  'benetzt'  neben  unät-ti]  wnbh- 
a-ti  'hält  zusammen,  hält  in  Verschluss'  neben  2.  sg.  unap; 
tpnp-ä-ti  cwird  befriedigt'  W.  terp-\  bfh-cb-ti  'kräftigt,  stärkt' 
W.  bhergh-\  Ipith-a-ti  von  Srath-  clocker,  schlaff  werden';  av. 
merenc-a-it$  von  tnarc-  'zerstören'  neben  2.  pl.  med.  mer^nff- 
duy$  (§  626).  Einige  Male  im  Ai.  Accentneuerung  nach  CL  IIA, 
z.   B.  lumbh-a-ti  neben  lumbh-ä-ti  'schmückt'   (zu  I6bh-a-te), 
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part.  med.  tuftj-a-müna-*  (3.  pl.  tuftj-äte  Cl.  XV,  tuj-yd-te  'wird 
gestossen*),  rffA-o-tf  neben  dfh-ä-ti  'befestigt*  (zu  dfh-ya-ti), 
pfüc-a-H  'mengt'  (zu ppiäk-ti  und pi-pfg-dhi).  Mit  unursprüng- 
lichem Hochstufenvocalismus  (vgl.  §  628  S.  995 f.):  ai.  branth-a-te 
(Gramm.)  neben  tpith-a-tij  $rambh-a-te  Vertraut*  (vgl.  ni- 
Ipribhäs),  anu-raftjati  chängt  treu  an,  liebt*  (vgl.  rägas  cFarbe, 
Leidenschaft,  Liebe',  gr.  [>3Ca)  fäpa  j>o*)feüs),  av.  3.  sg.  praet. 
mot^nd-ai-Jt  aus  ^ar^nd-a-p  (I  §  94,  3  S  90)  von  mard-  'tödten' 
(oder  -ar-  =  -f-?) ;  von  ähnlicher  Art  mag  ai.  vdnd-a-te  'preist, 
verehrt*  neben  väd-a-ti  ud-yä-te  gewesen  sein. 

Wurzeln  des  Typus  peq-  (§  628  S.  996).  Ai.  spand-a-te 
'zuckt',  zu  gr.  o<pe8-av(J-s,  §  627  S.  994.  siambh-a-te  'befestigt  sich, 
hält  sich  fest,  stützt  sich',  zu  lit.  steb-iü-s  'staune'  st&b-iü-s 
'stemme  mich'  stäbas  'Schlagfluss'.  Einige  Male  zeigt  sich  der 
Nasal  nur  in  nicht-präsentischen  Formen.  So  von  W.  sea- 
'heften,  hängen'  (ai.  sajfaie  aus  *sa-zj-a-  §  562  S.  943,  lit.  segii): 
ai.  perf.  sasafij-a  aor.  a-saftj-i  part.  sa&h-tavyas]  von  ar. 
dabh-  oder  dhabh-1)  'schädigen,  täuschen'  (vgl.  ai.  ä-dbh-u-tas 
§  596  2,  S.  968,  desid.  ai.  dipsa-ti  av.  diwia-idyäi  §  667,  ai.  perf. 
da-dabh-a,  -däbh-as  'schädigend',  av.  caus.  däbaye-iti):  ai.  perf. 
da-dämbh-a  caus.  dambhdya-ti  dambh-a-s  'Betrug'.  In  solchen 
Fällen  war  entweder  ein  nasaliertes  Präsens,  von  dem  der  Nasal 
ausgegangen  war,  abhanden  gekommen;  mit  saftj-  vgl.  aksl. 
sqg-nq  §  636,  für  dambh-  kann  gr.  dTiji.ßa>  'schädige,  täusche' 
herangezogen  werden,  falls  dhebh-  die  Wurzel  war  und  dieses 
gr.  Präsens  durch  Vermischung  von  8e(u.)ß-  und  te(|A)<p-  zustande 
gekommen  war.  Oder  der  Nasal  beruhte  auf  Übertragung  aus 
andern  Wörtern,  wie  dad&mbha  zu  dabhnöti  nach  dem  Vorbild 
von  tastämbha  neben  stabhniti  u.  dgl.  geschaffen  sein  kann. 

630.  Armenisch.  Präsentia  dieser  Art  kenne  ich  nicht, 
doch  vgl.  giut  'Gewinn',  das  an  *#ind-6  anzuknüpfen  scheint 
(§  628  S.  994). 

631.  Griechisch.  Diese  Classe  ist  unerweitert  nur  in 
wenigen  Beispielen  nachweisbar.     AtvBioÖar  afuXXäbftai  neben 

1 )  Die  Desiderativformen  dhipsati  dhipsati  waren  jüngere  Nachbildungen 
für  ved.  dipsati  und  entscheiden  nicht  für  urar.  dhabh-.    Vgl.  dhak  S.  1001. 
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XfCouor  rcatCouotv  Hesych  (aus  *Xiv8-*a>?),  von  Fick  mit  Xotöopo-c 
und  lat.  loido-s  lüdus  verbunden.  o<piYY-o>  'schnüre',  von 
Bugge  (Idg.  Forsch.  I  453)  zu  armen,  pirk,  aus  *8phig-ro-8,  ge- 
stellt. Mit  unursprünglichem  Hochstufenvocalismus  (vgl.  §  628 
S.  995f.):  f)ep.ßop.at 'ich  drehe  mich  herum,  treibe  mich  herum" 
(f>ofißo-<;  'Kreiser)  auf  Grund  von  idg.  *#f*9g-  von  W.  #erg-: 
ai.  vgndk-ti  'dreht  zusammen3  inf.  vffij-äse,  mhd.  runke  ags. 
wrincle  'Runzel*  ahd.  rench{i)u  'renke,  ziehe  drehend  hin  und 
her'.  Wurzel  des  Typus  peq-  (§  628  S.  996):  orifißco  'erschüttre, 
mishandle,  schmähe'  neben  atoßo-c  oroßia>  oroßaCa>. 

Übertritt  in  Cl.  XXIX  (§  628  S.  996).  irc(ooa>  tctitto)  'zer- 
stampfe, zerschrote'  für  *imva-£<i>  (Verf.  Gr.  Gr.2  S.  61):  ai. 
a-pif-a-t  etc.,  s.  §  628  S.  994.  itXaC«)  'schlage,  verschlage'  aus 
*7rAaYY-i«>:  lat.  plang-ö  etc.,  s.  §  628  S.  996.  xXa£u>  'töne, 
schreie'  aus  *xXaY*)f-£ü>:  lat.  clang-ö  etc.,  s.  ebend.  Vielleicht 
auch  axt|X7rr(D  'ich  werfe  mit  Gewalt  auf  etwas'  aus  *oxifirc-£fl>, 
zu  ai.  k$ip-ä-ti  'wirft,  schleudert'. 

Häufig  Übertritt  in  Cl.  XIV  (§  621  S.  989).  Xtfjur-avü> 
'lasse:  lat.  linq-o  etc.,  s.  §  628  S.  995.  <poYY-ava>  'fliehe'  (lesb. 
part.  7re<puY7<Dv) :  av.  bunj-a-iti,  s.  §  628  S.  995.  7rov&-avo-fiat 
'erforsche':  lit.  bund-ü,  s.  §  628  S.  995.  yikarfl-avw  neben  xXaCo, 
s.  o.  8tYY-av(o  'berühre,  betaste',  vgl.  s-ftt^-o-v.  Ipo^Y-avo)  neben 
ipeu^-o-iAat  'erbreche  mich',  toyx-owcd,  vgl.  I-to^-o-v.  Xavd-avu> 
neben  X^d-o>  dor.  Xad-co  'bleibe  unbemerkt'.  Nach  Xav&avo) 
neben  eXaftov  wurde  Sa^xavco  'beisse'  neben  SBaxov  (W.  dehk-\ 
Xa-f^avu)  'erhalte  durchs  Loos'  neben  IXaj(ov  (zu  perf.  XiXofXo) 
gestellt,  weiter  auch  /avöavco  'fasse'  zu  e/aöov,  das  selbst  erst 
durch  *j(ev8-«>  (vgl.  fut.  ^efeop-aO  von  W.  ghed-  veranlasst  war 
(vgl.  §  628  S.  996).  Unsicher  bin  ich  über  Xafißa'vco  nehme' 
neben    aor.    eXaßov    perf.    eiXrjcpa    kret.    XiXojxßa     (wie    etXijx* 

Ohne  überlieferte  Präsensbildung:  ip4ac"  Csuf-ac  ÖercaXof 
Hesych,  zu  lat.  vinc-iö  ai.  vi-vyak-ti  'umfasst,  umschliesst'  3.  du. 
vi-vik-täs,   vgl.  YtfAßavar   Ceu^ava  (Hesych)  d.  i.  /ifißavai  (wie 

TU|A7CaVO-v). 
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682.  Italisch.  Lat.  ningu-i-t  umbr.  ninctu  cninguito', 
lat.  di-stinguo  umbr.  an-stintu  'distinguito',  lat.  ping-ö,  pins-df 
scind-ö,ßnd-öf  linqu-o,  string-ö,  ming-ö,  rump-ö,  e-mungö,  jung-ö, 
fung-or,  s.  §  628  S.  994  f.  Lat.  vinc-ö  perf.  vtc-i,  osk.  vincier 
'convincitur',  vgl.  got.  veih-a  'kämpfe5  Cl.  IIA  ahd.  upar-wikit 
Cl.  HB,   W.  yeiq-  §  532   S.  928.      Lat.  fing-o   neben  fic-tu-s 

fig^ulu-s,  W.  dhe\§h-\  air.  dengaim  'bedrücke*  (nach  Thumeysen). 
Kng-ö  neben  lig-urriö,  W.  lejßh-,  tund-ö  neben  tu-tud-T.  pung-o 
neben  pu-pug-i.     ac-cumbo  neben  -cubüi  cubäre. 

Lat.  frang-ö  aus  *bhp9g-d  neben  frag-üi-s,  got.  brika 
'breche',  W.  bhreg-  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt.  V  p.  HI). 

Lat.  pang-ö  neben  pe-pigA  gr.  7riJ7-vü-|At  'befestige',  W. 
fak-  pa§-\  hierzu  wol  got.  faha  ahd.  fahu  'fange,  ergreife* 
(vgl.  ai.  päia-  'Strick')  aus  urgerm.  *fafd%-ö7  mit  part.  ahd. 
gi-fangan.  tang-ö  neben  te-tig-i  in-teger  (umbr.  antakres 
'integris'),  con-tägiu-m.  plang-ö  neben  pläg-a:  lett.  plüku,  8. 
§  628  S.  996.  lamb-ö,  zu  ahd.  laffu  lecke'  perf.  luof,  W.  lab-. 
Vielleicht  hierher  auch  pandö  neben  pateö  und  neben  osk. 
patensins  'aperirent',  das  auf  *patnnö  oder  *patenö  (§  622  S.990) 
beruhte;  vgl.  §  612  S.  982 f.1);  ferner  of-fendö,  s.  §  696. 

pre-hendö :  alban.  gend-em  etc.,  W.  ghed-,  s.  §  628  S.  996. 

Die  Productivität  dieser  Präsenscl.  im  Lat.  bekundet  sich 
klar  in  fund-ö  neben  got.  gxuta  'giesse'  aus  *ghe%-dö  Cl.  XXV 
§  690.     Vgl.  got.  standa  u.  dgl.  §  634  extr. 

Übertritt  in  Cl.  XXIX  (§  628  S.  996).  trinc-iö,  zu  ai. 
ti-vyak-ti  vi-vik-(dsy  s.  §  631  S.  998.    sanc-iö  neben  sac-er. 

langu-eö  [langur-escö]  perf.  langu-%  (neben  laxur-s  ahd.  stach 
'schlaff,  träge'  und  gr.  kf^m  'höre  auf,  W.  sieg-)  nach  Cl.  X 
§  590  S.  964. 

683.  Keltisch.  Air.  dengaim  'bedrücke'  auf  Grund  von 
*dhi#ghö   (3.  pl.  pass.   conj.  for-diassatar  3.  sg.  perf.  dedaig): 


1)  Bartholomae  Stud.  zur  idg.  Sprachgesch.  II  96  f.  erklärt  pangö  pandö 
e-mungö  aus  *panh-nö  *pant-nö  *muf?k^nö  (vgl.  aksl.  kr$ (t)-nq  u.  dgl.  §  636). 
Diese  Auffassung  scheint  mir  so  lange  ungerechtfertigt,  bis  nicht  die  ge- 
sanunte  Frage  des  allgemein-idg.  Wechsels  von  Tenuis  und  Media  im 
Wurzelauslaut  (I  §  469,  7  S.  348)  ihre  Lösung  gefunden  hat 
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Isit.ßngö,  s.  §  632.  Air.  slucim  'schlucke*  (mit  unuisprüngl.  i'o- 
Flexion)  ncymr.  llyncaf  Uyngaf  Mevoro'  auf  Grund  von  *slu&kd, 
W.  slaxi&k-  slaxyg-,  gr.  Aopcatvo)  und  Xo^avojittt  'schluchze*. 

Air.  in-grennim  Verfolge'  mit  Hochstufenvocal  in  der  Wur- 
zel: aksl.  grqd-q,  8.  §  628  S.  995;  doch  vgl.  die  Anm.  Ebenso 
mir.  dringim  'ersteige*  =  air.  *dreng(a)im  (dreimm  'Erklimmen*), 
das  sich  zu  ai.  darh-  'festmachen*  praes.  dfh-ä-ti  dfh-a-ti  stellt 
(vgl.  lit.  Upü  'steige  mit  den  Füssen  in  die  Höhe,  klimme*  zu 
Umpü  'bleibe  kleben*,  ahd.  chümbu  *klimme*  zu  chUbu  Tdebe'). 

Air.  com-boing  'confringit*  (perf.  3.  sg.  -baig),  vgl.  ai. 
bhanäk-ti  perf.  ba-bhaftj-a  armen,  bek-anem.  tong(a)im  'schwöre' 
neben  co-tach  'Vertrag*,  in-dlung  'spalte*  neben  in-dlach  'Spal- 
tung*. 

Air.  ro-finnadar  'lernt  kennen*  gehört  zu  ai.  vind-d-ti  §  628 

S.  994  und   scheint  Übergang   in   die  ä-Flexion    erfahren   zu 

haben,  doch  vgl.  die  Anm. 

Anm.  Thurneygen  bemerkt  mir:  f  Qrenn-  und  finna-  erscheinen  im 
Air.  immer  mit  nn,  nicht  mit  nd.  Ich  schwanke  zwischen  zwei  Erklärungen. 
Entweder  ist  nd  in  sehr  alter  Zeit  vor  dem  Accent  zu  nn  geworden  (das 
Präfix,  das  betont  als  ind-  erscheint,  lautet  prätonisch  stets  um-  oder  in-); 
oder  der  Nasal  stand  ursprünglich  hinter  dem  Dental:  ßnna-  =*  *vid-nä- 
oder  *vi-n-d-nä-,  grenn-  =  *gred-n-  (*grid-n-1)  oder  *gre-n-d-n-.  Ich  fahnde 
noch  nach  Beweisen  für  das  eine  oder  andere'.  Mit  *vindnä-  *grendn-  TgL 
lett.  brtnu  aus  *brendnu,  aksl.  sfgnq  §  615  S.  985  f.,  §  636. 

684.  Germanisch.  Abgesehen  von  standet  :  stop  er- 
scheint in  diesem  Sprachzweig  der  Präsensnasal  immer  durch 
alle  Formen  des  Verbalsystems  hindurchgeführt. 

Got.  sigq-a  ahd.  sinken  'sinke',  got.  stigq-a  'stosse',  s.  §  628 
S.  994  f.  Got.  fraslinda  ahd.  slint-^u  Verschlinge*  (Neubildung 
ahd.  slunt  'Schlund'):  vgl.  mhd.  slite  ags. slide  'gleite',  lit.  slid-u-s 
'rutschig,  glatt*  lett.  slaid-s  'abschüssig'.1)  Aisl.  slepp  lasse 
gleiten'  urgerm.  *slimpö  (praet.  slapp):  vgl.  ahd.  stifu  'gleite, 
sinke',  W.  sleib-,    Ahd.  chlimbu  'klimme,  klettre,  steige':  vgl. 


1)  Osthoff  Zeitschr.  f.  deutsche  Phü.  XXTV  215  Anz.  f.  idg.  Sprachk. 
I  82  stellt  fraslinda  zu  gr.  Xai-pö-c  Xai-Tjwi.  Nach  dieser  Etymologie  wäre 
von  einem  sli-t-  (vgl.  das  t  von  XaiTfjta)  auszugehen,  das  Nasalinfix  bekam. 
Vgl.  unten  in  diesem  §  über  standa  (S.  1002). 
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aisl.  Uif  *klimnie3  praet.  kleif,  ahd.  chtibu  cklebe,  hafte'  W. 
9^ip-  (ffkip-  und  le%p-  waren  ^-Erweiterungen  von  W.  glejr  und 
W-»  vgl-  §  797).  Nhd.  blinke  schw.  V.,  ursprünglich  aber  wol 
st.  (Neubildung  ahd.  Manch  'blank*):  vgl.  ahd.  blihhu  'glänze*, 
lit.  blyksztü  'erbleiche3  blaiksztyti-s  'sich  aufklären3.  Ein  zu 
ai.  mtJ-ra-  'gemischt*  gehöriges  *mingan  'sich  mischen3  scheint 
zu  erschließen  aus  as.  mengian  <got.  *maggjan)  'mengen3  (anders 
Kluge  Et.  Wtb.),  s.  §  805. 

Die  Wurzeln  mit  -er-  -eU  zeigen  Hochstufenvocalismus 
(vgl.  §  628  S.  995  f.).  Ahd.  spring-u  'springe3  für  urgerm.  *8prutag-d 
Gf.  *spjr&gh-ö:  vgl.  gr.  oirfp)(o|Aat  ceile3  orcepx-v<$-<;  'hastig3.  Ahd. 
ring-u  'bewege  mich  hin  und  her,  winde  mich  mit  Anstrengung3 
ag8.  zwinge  'drehe,  presse3  (vgl.  got.  vruggd  f.  'Schlinge3):  vgl. 
ahd.  ttmrg(i)u  'würge3  lit.  verz-iu  'schnüre  zusammen,  enge  ein3, 
W.  yer§A-  (I  §  285  Anm.  S.  230).  Ahd.  scrint-u  'berste,  springe 
auf,  bekomme  Risse3  (ahd.  scrunta  'Spalt,  Ritz,  Riss3):  vgl.  lit. 
skerdüu  'berste,  springe  auf,  bekomme  Risse3  part.  suskirdqs 
'aufgesprungen3,  W.  sqerdh-  (d.  i.  sqer  +  dh-  §  689).  Mhd. 
8chrimpfe  'runzle  mich,  schrumpfe  ein3:  preuss.  senskrempüsnan 
acc.  'Runzel3  (p,  wie  auch  sonst,  ungenaue  Schreibung  für  b), 
Ygl.  aisl.  skorp-r  'eingeschrumpft,  dürr3  skorp-na  'schrumpfe  ein3, 
rusö.  skorblyj  'eingeschrumpft3,  W.  sqerb-.  Mhd.  sprinze  aisl. 
sprett  'springe,  zerspringe,  springe  auf3  wol  zu  aksl.  pr$d-ajq 
'springe,  zittre3,  W.  (s)perd-  (d.  i.  (s)per+d-  §  700).  Ahd.  sling^u 
'bewege  mich,  schlinge,  schwinge  hin  und  her  ziehend,  schleiche3 
(vgl.  slango  'Schlange3),  wol  mit  lit.  slenkü  'schleiche3  zu  lat. 
sulcus  'Furche,  Krümmung  der  Schlange3  ags.  sulh  'Pflug3. 

Wurzeltypus  peq-  (§  628  S.  996).  Got.  peiha  ahd.  dihu 
'gedeihe3  urgerm.  *pefdyr<):  lit.  tenk-ü}  W.  teq-y  s.  §  628  S.  996. 
Got.  ßnp-a  ahd.  find-u  'finde3  vermutlich  zu  W.  pet-  gr.  tcttctoi 
(zur  Bedeutung  vgl.  ^Tceaelv).  Ags.  ge-tinge  'hafte  an,  dränge3 
vgl.  3e-tenjan  'haften  machen,  fügen3  aisl.  tengja  'zusammen- 
binden3, zu  ai.  dagh-  'reichen  bis  an,  berühren3  W.  degh-  (ai. 
2.  3.  sg.  dhak  war  Analogiebildung  nach  Wurzeln,  die  im  An- 
und  Auslaut  media  aspirata  hatten):  aksl.  degü  'Strick3  ne-dqgü 
'Unkraft,  Krankheit3. 
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Got.  fäh-a  ahd. /aA-w 'fange'  urgerm.  *faf9%-<)9  vermutlich 
zu  lat.  pang-ö,  W.  pak-  pü§-,  s.  §  632  S.  999.  Vgl.  auch  aisL 
banga  schw.  V.  'schlage,  klopfe*  nhd.  Schweiz.  bang(e)  'gebe 
einem  Stösse'  (mhd.  bengel  'Prügel'),  zu  ahd.  bägu  'kämpfe, 
streite3  air.  bägim  'streite1,  W.  bhegh-  bhogh-, 

Übergang  in  die  jo-Flexion  (vgl.  §  628  S.  996)  ist  anzu- 
nehmen für  ahd.  toinch(i}u  'bewege  mich  seitwärts,  schwanke, 
nicke,  winke'  (praet.  im  Mhd.,  praet.  und  paxt.  im  Nhd.  auch 
stark:  wanc,  gewunken),  falls  es  mit  lit.  v\ng-i-s  m.  'Abweichung, 
Krümmung'  ving-ü-s  'krumm,  gewunden*  (dazu  vengiu  'weiche 
aus,  mag  etwas  nicht  thun*  inf.  vSnkti)  zu  ahd.  tcihhu  'weiche' 
gr.  oiyvöju  aus  *b-fvy-  'öffne*  ('mache  weichen')  gehörte.  Doch 
sind  diese  Zusammenstellungen  zweifelhaft  (vgl.  Pick  Wtb. 
I4  541.  547  f.,  G.  Meyer  Et.  Wtb.  der  alban.  Spr.  463,  Per 
Persson  Stud.  z.  Lehre  v.  d.  Wurzelerw.  174  f.). 

Nasalpräsentia  von  Wurzeln  mit  Erweiterung  -£-,  s.  §  685. 
Got.  standa  'stehe*  praet.  stop  ahd.  stantu  praet.  -stuot  (meist 
mit  eingedrungnem  Nasal  stuont)  aus  *standö  Gf.  *ste-n-ti 
von  W.  stä-,  Got.  vinda  ahd.  wintu  'winde,  drehe,  wickle' 
(praet.  vand  warft),  zu  got.  ga-vida  'verbinde'  ahd.  toitu  'binde' 
von  ffe|-  ai.  vl-tä-s  'eingewickelt,  eingehüllt'  lit.  vej-ü  'drehe 
einen  Strick'  (vgl.  §  790).  Ahd.  stcintu  'schwinde,  vergehe'  ags. 
swinde  zu  ahd.  stm-nu  §  614  S.  983.  Vgl.  oben  ahd.  scrintu 
von  sqer+dh-  S.  1001,  mhd.  sprinze  von  sper+d-  ebend.,  la&.fundö 
von  gheij+d-  §  632  S.  999,  ferner  ahd.  chlimbu  von  glei+p-  (oben 
S.  1001),  aksl.  tresq  'schüttle,  erschüttre'  von  tr+es-  und  al 
dhvqsa-ti  'zerstiebt,  verschwindet'  von  dh#+es-  (Cl.  XIX.  XX, 
vgl.  Per  Persson  Stud.  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  83). 

635.  Baltisch-Slavisch.  Im  Balt.  eine  sehr  productive 
Präsensbildung. 

Lit.  limp-ü  'klebe,  hafte'  (praet.  ftp-aß),  lett.  sik-u  'versiege, 
falle',  lit.  szvint-ü  'werde  hell',  snifig-a  'es  schneit',  preuss. 
po-linka  'bleibt',  lit.  string-u  'bleibe  hängen',  runk-ü  'werde 
runzlig',  lett.  muk-u  'streife  mich  ab,  fliehe',  lit.  bund-ü  'wache 
auf  s.  §  628  S.  994  f.  Lit.  stimp-ii  'werde  steif  (praet.  stip-aü), 
tunk-u  'werde  fett'  (tuk-aü),  diiung-ü    werde  froh'  (d£iug-aü). 
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Iit.  krint-ü  'falle  ab'  (krit-aü):  ai.  kpit-ä-ti,  W.  qert-,  8. 
§  628  S.  995.  drimb-u  'tropfe  dickflüssig  herab'  (drib-aü),  zu 
dreb-w  'werfe  mit  dickflüssigem'  gr.  Tpi<p-s-tav  'gerinnt*  W. 
dhrebh-,  trtnk-u  'gehe  fehl,  komme  nicht  zustande'  [trik-aü), 
zu  trdk-a-*  'alberner  Mensch*  trak-u-s  'albern,  toll'  gr.  d-tpexYjc 
'unverwirrt,  genau',  splint-ü  'breite  mich  aus'  {split-aü),  zu 
splecziü  'breite  aus'. 

Wurzeltypus  peq-  (§  628  S.  996).  Lit.  tenk-u  'reiche  aus 
mit  etwas'  [tek-aü):  got.  peiha  aus  urgerm.  *pef9xJö1  s.  §  628 
S.  996.  Lett.  gldu  'werde  inne,  vermute'  aus  *gend-u:  alban. 
gendem  etc.,  s.  §  628  S.  996.  Lit.  gend-u  'werde  schadhaft,  gehe 
entzwei'  (ged-aü). 

Lett.  pluku  'werde  flach,  falle  platt  hin'  aus  *plank^u:  lat. 
plang-ö,  s.  §  628  S.  996.    Iit.  kank-ü  'reiche,  genüge'  (kak-aü). 

Ein  Zeichen  der  Productivität  dieser  Cl.  im  Lit.  ist,  dass 
zuweilen  solche  Präsentia  von  Nomina  aus  gebildet  wurden 
(vgl.  §  793),  wie  rentu  'werde  dünner'  (retaü)  von  r8ta-s  'dünn, 
undicht',  lempu  'verzärtle  mich'  (lepaü)  von  lepus  'verzärtelt'. 

Übertritt  in  die  fo-Cl.  (vgl.  §  628  S.  996)  erscheint  nur  in 
solchen  Fällen,  wo  der  Nasal  über  das  Präsens  hinausging. 
Lit.  jüng-iu  'spanne  ins  Joch'  (inf.  jünk-ti)  neben  ai.  yufy-a-ti 
lat.  jung-o,  lett.  mifchu  'mingo'  aus  *minz~iu  (inf.  rnift)  neben 
lat  ming-o,  §  628  S.  995.  Lett.  kamp-ju  'fasse,  greife'  (inf. 
kampt),  zu  lat.  cap-*ö. 

In  demselben  Fall  auch  Übertritt  in  die  to-Cl.  (§  686),  bei 
intrans.  Bedeutung.  Lit  jünkstu  (lett.  j'ükstu  aus  *junkstu) 
'werde  gewohnt'  ljunkau  jünkti)  neben  lett.  jüku  aus  *(j)unk-u, 
zu  aksl.  ucq  lehre'  ai.  uc-ya-ti  'findet  an  etw.  Gefallen'  ökas- 
n.  'Behagen,  Ort  des  Behagens,  Heimstätte' ;  vgl.  aksl.  vyk-nq 
und  got.  bi-uhU,  die  ebenfalls  nasaliert  gewesen  zu  sein  scheinen 
(§  636).  Lit.  stinkstu  'gerinne,  werde  steif  (stingau  stinkti)  zu 
gr.  ore(ß«>  'trete  etw.  fest'  ortßaptf-s  'fest,  gedrungen,  derb'  (vgl. 
lit.  st&nghi  §  637).  skljstü  'fliesse  auseinander'  [sklindaü  skljsti) 
zu  sMid-ina-s  'voll  zum  Überfliessen'  skleidziü  'breite  aus';  auch 
kommt  praet.  3.  sg.  sklidu  (sklidö)  vor,  das  auf  praes.  *sklind-u 
weist.    Lett.  stringstu  'werde  stramm,  verdorre'  [stringu  stringt) 
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neben  lit.  string-u  'bleibe  hängen*  [strigau)  und  streg-iu  'er- 
starre* (vgl.  §  628  S.  995).  Lit.  dr\8tu  Verde  dreist*  (dr&aü 
dr\8ti)7  W.  dhers-.  Ktikstu  cbiege  mich*  (linkaü  linktt)  zu  gr. 
Xex-avT)  'Becken,  Wanne*  Ao£<$-<;  'krumm*;  auch  lat.  lanx  mit 
Nasal  (aus  *£»y-?).  Das  Vorbild  zu  diesen  Präsentia  lieferten 
solche  wie  bl\sta  'es  dunkelt*  neben  blind-o  W.  bMendh-,  t\stu 
'recke  mich*  neben  t\s-aü  St.  tens-. 

636.  Im  Slav.  ist  diese  Präsensbildung  viel  seltner  als  im 
Balt.  Aksl.  strig-q  'scheere*  aus  *strif9g-1  s.  §  628  S.  995. 
gr$d-q  'komme*  (inf.  grqsti)  aus  *ghpMlh-  oder  *ghrendh~:  air. 
in-grennim,  s.  §  628  S.  995.  sqd-q  'setze  mich*  (inf.  sesti),  W. 
sed~j  vgl.  preuss.  sindats  syndens  'sitzend*  neben  sidans  sidons 
=  lit.  sedqs-  l$g-q  'lege  mich*  (inf.  lesti) ,  W.  legh-.  trqsq 
'schüttle,  erschüttre*  inf.  trqs-ti  von  tr-es-,  falls  es  nicht  *tremso- 
(vgl.  lit.  tritnü  'zittre*  lat.  tremo)  war,  8.  §  657.  Über  gr$d-q 
l$k-q  'biege*  prqd-q  'spinne*  vgl.  §  637. 

Einige  Male  Weiterbildung  mit  -*o-  (§  628  S.  996).  zqzdq 
'begehre,  dürste*  aus  *£qd-{q  (inf.  iqdati)  zu  lit.  pa-si-gendü 
'vermisse*  und  geidziü  'verlange  nach  etwas*,  glqzdq  'blicke, 
schaue*  aus  *gl$d-iq  (inf.  glqditi)  zu  mhd.  glinze  'glänze*  ahd. 
gtißu  'gleisse*.  S.  §  637.  Mit  Beschränkung  des  Nasals  auf 
das  Präsens  ob-rq&tq  'finde*  aus  *-r?t-%q,  inf.  -resti  aor.  -retü 
(zur  Etymologie  dieses  Verbs  s.  §  687). 

Ferner  Erweiterung  mit  -wo-,  vyk-nq  'werde  gewohnt* 
wol  auf  Grund  von  *vykq  =  lett.  jüku  aus  *{j)unk-u,  neben 
ucq  "lehre5  (§  635  S.  1003).  sqg-nq  'lange  nach  etwas*  neben  lit 
seg-ü  'hefte*,  vgl.  ai.  sasaftj-a  §  629  S.  997.  kr$nq  'deflecto* 
aus  *kr$t-nq  (vgl.  krqtiti  'drehen*),  zu  ai.  kpiät-ti  'dreht  den 
Faden,  spinnt*  kärtana-tn.  s$k-nq  'versiege*  neben  lett.  siku 
'versiege,  falle*  aus  *sink-u,  W.  seiq-  (§  628  S.  994).  rqg-nq 
'hisco'  neben  lat.  ringor  (inf.  ring-i)  ric-tu-s.    Vgl.  §  637. 

637.  Neben  lit.  drimbü  (Gf.  *dhpnbh-o)  u.  dgl.  stehen 
Formen  mit  e  in  der  Wurzelsilbe  (vgl.  §  628  S.  995  f.).  drf$-u 
'bin  dreist* (praet.  dr{s-aü)  neben  dr\s-tü  W.  dhers-  §  635  S.  1004. 
brendü  (dialekt.  brindu  aus  brendu)  'wate*  neben  bredü  [bridrau] 
aksl.  bred-q.     lenk-iü  'biege*  [lenkiaü  leftkti)  neben  link-stü  W. 
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leg-  §  635  S.  1004.  trindu  'werde  von  Motten,  Würmern  zer- 
fressen3 inf.  trend'S-ti,  nebst  Wide  zu  ai.  tp^atti  tard-a-ti  §  692. 
Man  darf  annehmen,  dass  zu  dr\s-aü  sich  drqs-ü  für  *drins-ü 
einstellte  nach  der  Analogie  von  renk-u  neben  rinkaü,  kertü 
neben  kirtaü  u.  s.  w.;  lenk-iü  trat  neben  linkstü  nach  der  Ana- 
logie von  grqi-iü  'drehe*  neben  gr\sz-tü  'drehe  mich*  u.  dgl. 
Die  slav.  Verba  mit  q  grqd-q  Iqk-q  und  das  dem  krq-nq  zu 
Grunde  liegende  *kr$t-q  können  nach  den  Lautgesetzen  sowol 
dem  lit.  drimb-ü  als  auch  dem  lit.  drqs-ü  entsprechen1). 

Nun  findet  sich  balt.   en  slav.  $  auch  bei  Präsentien  von 
Wurzeln  mit  t-Vocalismus,   sowol  bei  unerweiterten  als  auch 
bei  erweiterten.     Lit.  senkü  'falle,   sinke*  (vom  Wasser)   aksl. 
sqk-nq  'versiege*  neben  lett  siku  aus  *sink-u  ai.  siüc-ä-ti  W. 
seiq-  (§  628  S.  994).     lit.    sprendziu   'spanne    mit    der  Hand* 
(sprqsti)  aksl.   prqdq  'spinne*    {prqsti)    neben   lit.   spr\ndi-8  m. 
cSpanne*  lett.  spraid-s  'Stelle,   wo  man  gedrängt  steht*  debes- 
spraisli-s   'Himmelsgewölbe*    ahd.   spreiten   'ausspannen,    aus- 
einanderbreiten*.    Lit.  pa-si-gendü  'vermisse*  aksl.  iqidq  'be- 
gehre,   dürste*   aus    *zqd-{q  neben   lit.  geidiiü  'verlange*   got. 
ffdidv  n.  'Mangel*  ahd.  glt  'Gierigkeit,  Habgier,    Geiz*.     Lit. 
steng-iu  'setze    die  Kraft  an   etwas*  neben   sünkstu   'gerinne, 
werde  steif*  gr.   ore(ßo>    (§  635   S.  1003).     Lit.  mqi-ul)   'mingo* 
(m\£aü  m\szti)  lett.  tnif-nu  aus  *menz-nö  neben  lett.  mifchu  aus 
*mim-id  (§  635  S.  1003)  lat.   ming-o  lit.  mizi  f.  'cunnus*  m\z- 
ius  'penis*,  W.  mejßh-,    Aksl.  glqidq  (inf.  glqdett)  und  glqdajq 
(inf.  glqdatx)  'blicke,  schaue*  neben  mhd.  glmze  'glänze*  (praet. 
Neubildung  glänz)  ahd.  glifiu  as.  gVxtu  'gleisse*,  W.  ghle%d-.  Aksl. 
Tqgnq  'hisco*  (rqgü  'Spott*)  zu  lat.  ringor  ric-tu~s.    Handelte  es 
sich   bloss  um  balt.  Formen,   so  ergäbe  sich  eine  einfache  Er- 
klärung: zu  sink-  mini-  wurde  senk-  menz-  gebildet  nach  renk- 


1)  Darum,  dass  es  kr?t-  und  nicht  cr$t-  hebst,  darf  man  nicht  die 
Tiefstufenform  *qptt~  als  Grundform  von  krft-  ausschliessen.  Aus  dieser 
Grundform  musste  nach  den  Lautgesetzen  sofort  slav.  *krint-  entstehen  ent- 
sprechend dem  lit  drins-  «  *dhp*8-,  krxnt-  =  *qrnt-  (I  §  285  S.  230).  Ein 
*k\rnt-  hat  es  nie  gegeben,  aber  auch  kein  *qrnt-,  das  Bartholomae  Stud. 
z.  idg.  Spr.  II  97  als  Grundform  von  krqt-  ansetzt 

2)  Dialektisch  minüu  =  *men£u  (falsch  I  §  285  Anm.  S.  230). 
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neben  rink-  u.  dgl.,  vgl.  oben  über  die  Formen  wie  drqsü. 
Indessen  passt  diese  Erklärung  nicht  auf  die  slav.  Formen,  da 
vor  Consonanten  idg.  in  zu  7,  idg.  g  aber  zu  $  wurde  (I  §  219,  4 

S.  188). 

Anm.  Wiedemann's  Ansicht  (Arch.  f.  slav.  Philo!  X  652  f.,  Das  lit. 
Fraet  58.  168 f.),  idg.  in  und  un  vor  Consonanten  seien  im  Slav.  ausser  in 
auslautenden  Silben  regelmässig  durch  f  und  q  vertreten,  ist  in  dieser 
Fassung  schwerlich  haltbar  wegen  isto  =  lit.  Inkstaa,  lyko  =  lit  lunka-* 
preuss.  lunka-n  und  smrtd-f  (s.  u.).  Auch  Streitberg  Idg.  Forsch.  1 283  f.  be- 
friedigt nicht  Vielleicht  löst  sich  das  Rätsel  so,  dass  im  Urslav.  zunächst 
alle  in  und  un  zu  i  und  ü  wurden,  dass  aber,  wo  später  die  Lautgruppen 
in  und  un  vor  Cons.  von  neuem  entstanden,  diese  zu  f  und  q  wurden.  Man 
kann  annehmen,  dass  sink-  zunächst  zu  *äk-  wurde,  dann  aber,  da  das 
Bildungsprincip  der  XVL  CL  weiter  noch  lebendig  blieb,  der  Nasal  von 
neuem  eindrang,  vgl.  etwa  gr.  att  fvvüfxt  aus  einem  */eovü(jii,  das  für 
urgr.  */evvü[iit  (=  ion.  sIvöjai)  aus  */eo-vü-(«  eingetreten  war  (I  §  565  S.424). 
Ebenso  könnte  bqdq  aus  einem  *bhü-dhö  oder  *bhü-dö  entstanden  und  erst 
in  jener  jüngeren  Periode  des  Urslav.  zu  seinem  Nasal  gekommen  sein; 
indess  verträgt  es  ebenso  gut  Zurückführung  auf  ein  *bhu-ä-dhö  oder  -dö, 
das  in  die  Nasalclasse  übergeführt  wurde,  und  Zurückführung  auf  *bhyion- 
dhö  oder  -dö  als  Weiterbildung  eines  *bhu-onö  (vgl.  §  701).  Ferner  lässt  sich 
für  die  3.  pl.  srnrid-^tü  neben  smrtd-i-mu  etc.  annehmen,  dass  das  alte 
*-int(u)  (vgl.  part.  smrtd-^t-  lit.  smird-int-)  zunächst  seinen  Nasal  einbüsste, 
dieser  aber  nach  der  Analogie  von  imqtu  u.  s.  w.  wieder  eingeführt  wurde. 

Die  von  Wiedemann  im  Archiv  a.a.O.  als  Stützen  für  seine  Ansicht 
angeführten  Etymologien  sind  alle  zu  beanstanden.  AksL  nq&da  'Zwang, 
Gewalt,  Notwendigkeit'  stelle  ich  zu  ai.  nädh-  näih-  'bedrängt,  hilfsbedürftig 
sein';  tqpu  'stumpf  zu  stemp-  stemb-  in  ahd.  stumpf,  lit  stambüs  'grob' 
8tamba-8  'Strunk';  -dqgü  'Kraft9  ist  mit  dfgü  'Strick,  Riemen,  Zügel'  zu 
verbinden  (Miklosich  Et.  Wtb.  S.  49  a),  weiterhin  mit  ahd.  gi-zengi  'reichend 
bis  an,  nahe  rührend  an'  und  ai.  dagh-  'reichen  bis  an'  (§  634  S.  1001). 

Classe   XVII:   die  Wurzel   mit  angefügtem  -ney, — nu- 
als  Präsensstamm. 

688.  -ney-  war  die  starke  Form  des  Suffixes,  -nu-  -n%- 
und  -nuyr  waren  die  schwachen.  -nu%-  nach  consonantischem 
Wurzelauslaut,  vgl.  z.  B.  3.  pl.  ai.  cüb-nwo-änti  gr.  ay-vi-äst 
gegenüber  ai.  cir-nv-änti,  I  §  153  S.  140. 

Neben  -ney, — nu-  kommt  ar.  -anau-  -anu-  vor.  S.  §  596,  3 
S.  970. 

Die  Wurzelsilbe  hatte  seit  uridg.  Zeit  die  Tiefstufenform, 
ausgenommen  ai.  däl^no-ti  gr.  S^x-vii-jAevo-«;. 
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639.  TJiidg.  *f-w^f-  *g-net£-,  W.  er-:  ai.  g-nß-mi  'errege, 
setze  in  Bewegung1  1.  pl.  p-ntt-mds  3.  pl.  g-nv-dnti  med.  3.  sg. 
f-nur-te,  conj.  y-nitva-^,  opt.  $-nu-ya-t\  gr.  2p-vö-p.t  'errege, 
störe  auf  1.  pl.  2p-vo-ji£v  (op-  =  f-).  —  Themavocalisch  ai. 
f-nv-d-ti. 

*l-n&&-\  ai.  %-nö-mi  cstosse  auf  etwas,  erreiche,  erlange', 
armen,  ar-nu-m  'nehme',  gr.  ap-vo-fwu  'erlange,  erwerbe1.  Viel- 
leicht mit  dem  vorigen  Verbum  identisch.  ap-vo-p.at  stünde 
hinsichtlich  der  Stufe  des  Wurzelvocals  zu  Sp-vö-fu  wie  Tt-vu- 
jisvat  zu  TT-vo-vtat,  ai.  8t%-n6-mi  zu  gr.  or<{p-v5-|j.i  (s.  u.). 

*st%-neu-  *8tg-net/b-,  W.  8ter-  'sternere3:  ai.  stf-yd-mi,  gr. 

3T0p-VÜ-fM. 

*p8tf-ne%-y  W.  pster-  'niessen3:  gr.  ircap-vo-rat ,  vgl.  lat. 
themavoc.  ster-nu-ö  (sternütäre). 

*fy-ne%-,  W.  ten-  'spannen,   dehnen3:  ai.  ta-nihmi  gr.  ta- 

Vlh-TOl. 

**#-***#-,  W.  sen-  ein  Ziel  erreichen,  erlangen,  zu  Ende 
kommen,  vollenden':  ai.  sa-nö-mi,  gr.  a-vö-fu  tj-vu-to  (laut- 
gesetzlicher spir.  asp.  erscheint  in  att.  a-vo-co  u.  sonst).  — 
Themavoc.  gr.  av«>  avo>  aus  *d-vf-tü. 

*?t-n^-,  W.  qe\-  'Strafe  zahlen  u.  s.  w.3:  ai.  ci-nö-mif  gr. 
inf.  Ti-vo-jAevai ,  auch  mit  t  med.  xt-vo-VTat.  —  Themavoc.  ai. 
ci-iwa-ti,  gl.  Tlvco  tivo)  aus  ^ti-v/-«). 

*»»-»£#-,  W.  me(-  'mindern3:  ai.  mi-nö-tni,  vgl.  gr.  ju- 
vu-ft©  (§  694),  lat.  mi-nvrö. 

Ai.  kfi-nö-mi  'vernichte,  zerstöre3,  vgl.  gr.  cpöt-vo-fto)  (§  694), 
themavoc.  <p&tvo>  cp(Kv<D  aus  *cpdt-v/-a>. 

*§hi-ney-,  W.  §he{- :  ai.  hi-no-mi  'setze  in  Bewegung,  treibe 
an',  vgl.  themavoc.  ai.  hi-nv-a-ti,  got.  du-ginna  'beginne3.  Diese 
Vergleichung  ist  mir  wahrscheinlicher  als  Bugge's  (Paul-Braune's 
Beitr.  XII  405  f.)  von  mehreren  Sprachforschern  gebilligte  Zu- 
sammenstellung des  german.  Verbs  mit  aksl.  na-cinq  (vgl.  Fick 
Wtb.  1*382). 

*dhu-neyb-  *dhü-neiA-}  W.  dhey,-\  ai.  dhu-nö-mi  dhw-nö-mi 
schüttle,  erschüttre3,  vgl.  gr.  &ovo>  und  öövico  'bewege  mich 
ungestüm,  stürme3  (§  652). 

Brugmann,  Grvndriss.  II,  2.  64 
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*dkp-ne#-,  W.  dher8-  'dreist  sein,  wagen':  ai.  dhpf-nö-mi 
3.  pl.  dhgli-nuv-änti,  as.  1.  pl.  *durnum  (aus  dem  in  jüngerer 
Zeit  erscheinenden  sg.  darn  conj.  dürne  zu  erschliessen)  =  got 
*daurz-nu-m  (§  646). 

*dek-wet&-,  W.  dek-  (ai.  da$as-yä-ti  cerweist  Ehre,  ist  huld- 
reich, gefällig3,  gr.  hom.  87j-8ix-afat  8£x-o-u.at  §  560  S.  943,  lat 
decus) :  ai.  da&-nö-mi  'huldige3,  gr.  hom.  87)x-vo-fievo-<;  chuldigend, 
grüssend3  (so  J  196  ö  59  mit  J.  Wackernagel  zu  schreiben). 
Dieselbe  Ablautstufe  wie  in  ai.  dä$-ft  dak-väs-  hom.  Srjxa- 
voomo  u.  a. 

*i&e8-neu-,  Stamm  *#-*$-  cein  Kleid  anziehen3  (§  656): 
armen,  z-genu-m  'ziehe  mich  an3,  gr.  etvö-ua  (fvvöfit). 

Öfters  erscheinen  von  derselben  Wurzel  Präsensbildungen 
nach  unsrer  Cl.  und  nach  Cl.  XII  neben  einander,  wie  got. 
1.  pl.  kun-nu-m  und  ai.jä-na-int  W.  §en-,  av.  sri-na(h4t%  und  as. 
hli-4tö-wy  ai.  sty-nö-mi  und  sty-iia-fni,  mi-tib-mi  und  tfit-wa-mt. 

640.  Arisch.  W.  qer-  'machen3:  ai.  kp-nö-mi  av.  her*- 
nao-tni  ai.  k£-nv-änti  av.  ker^-nv-anti,  praet.  ai.  ä-kf-nat>-am 
apers.  ar-fäi-nav-am 1)  ai.  ä-kf-nö-t  av.  ker^-nao-fi,  conj.  ai.  kg- 
ndv-äni  av.  ker^-nav-äni,  opt.  ai.  kp-nu-ya-t  av.  kere-nu-yä-ß; 
—  themavoc.  ai.  3.  sg.  a-A^-»t?-a-to2).  Ai.  vp-n6-mi  'bedecke, 
verhülle,  umschliesse3  imper.  vg-nu-hi  av.  ver*-nü-idi;  daneben 
ai.  ür-nö-mi  aus  *vür-nö-mi  urar.  *f-nau-mi  (I  §  157  S.  142, 
§  306  S.  243  ff.),  wie  gr.  orop-vö-fit  neben  ai.  st$-nö-my  ai.  dhü- 
n6-mi  neben  dhu-no-mi;  —  themavoc.  av.  vert-nv-a-iti.  Ai. 
ta-nö-mi  'dehne3  (§  639  S.  1007),  conj.  ved.  ta-ndv-ä  av.  ta- 
nav-a,  opt.  med.  ai.  ta-nv-iy-d  av.  tanuya  d.  i.  ta-nv-iy-a  (§  940). 
Ai.  i-nö-ti  'bewältigt,  drängt3  av.  t-noo-tVa,  wozu  wol  gr.  cu- 
vo-fiat  'ergreife,  nehme3;  —  themavoc.  ai.  t-nv-&-ti.  Av.  $ri-nao- 
iti  'lehnt,  richtet  wohin3,  W.  kle(-.  Ai.  m-nö-ti  'presst  aus3, 
3.  sg.  d-su-nu-ta  av.  hu-nü-ta\  —  themavoc.  av.  imper.  med.  hu- 


1)  Über  kü-  I  §  288  S.  233. 

2)  Über  ai.  karö-ti  kuru-tha  stellt  J.  Wackernagel  Kuhn's  Litteraturbl. 
III  55 f.  eine  sehr  probable  Vermutung  auf:  kgnö-  krnu-  wurden  volks- 
sprachlich  zu  kam-  kunu-,  und  durch  Einführung  von  r  aus  den  übrigen 
Formen  des  Verbums  wurde  hieraus  karo-  kuru-. 


Digitized  by  VjOOQIC 


§  640 — 641 .]       Die  Präsensattame.  Classe  XVII :  ai.  r-nb-tt.  1 009 

MHi-mha  (=  ai.  *su-nv-a-sva) .  Ai.  dhtf-nb-ti  cwagt',  W.  dhers-, 
§639  S.  1008.  Ai.  ai-nö-ti  'erreicht1  av.  as-nao-iti,  Gf.  *#£- 
ney^-tiy  opt.  ai.  c&-nu-ya-t  av.  al-nw-yö-jj.    Ai.  iak-nd-mi  'kann*. 

In  ai.  k$-näü-ti  cwetzt*  part.  k$-iyuv-and-s  von  W.  qes- 
(§  8  Anm.  2  S.  20)  hatte  die  W.  ihren  syllabisohen  Wert  ein- 
gebüsst;  dazu  vielleicht  lat.  novä-cula,  zunächst  aus  *s-neti-ä- 
(Kretschmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  419.  470).  äu  statt  ö 
entsprang  wie  in  ürnäu-ti  (neben  ür-nö-ti)  im  Anschluss  an 
Präsentia  wie  stäü-ti,  s.  §  494  S.  890.  Der  Diphthong  wurde 
als  'wurzelhaft'  empfunden,  daher  auch  k§nu-tä-  (av.  hu-zsnu-ta- 
cwol  geschärft')  k$n&-tra-  und  ürnu-tya — ürnavana-  (vgl.  ähn- 
liches im  Griech.  §  643  S.  1013). 

641.  Starke  Suffixgestalt  statt  der  schwachen,  z.  B.  ai. 
2.  pl.  ä-kpiö-ta  kpiö-ta  für  ä-kpzu-ta  kpiu-tä,  hini-ta  hinö-tam 
für  kinu-tä  hinu-täm,  av.  2.  pl.  srinao-ta  (apers.  3.  pl.  a-künav-a 
a-künav-atä  betrachte  ich  als  themavocalisch ,  s.  §  649).  Vgl. 
ai.  gfihnä-hi  für  g%bhni-hi  u.  dgl.  §  600  S.  975t.  Umgekehrt 
av.  2.  sg.  ker^nüt-si  gegenüber  ai.  kpiö-$i. 

Die  starke  Stammform  erscheint  in  der  themavocalischen 
Flexion  neben  der  schwachen,  wie  av.  2.  sg.  praet.  act.  ker6- 
nav-ö.    Hierüber  s.  §  648.  649. 

In  der  1.  pl.  und  du.  konnte  im  Ai.  das  u  von  -nu-  vor 
der  Personalendung  weggelassen  werden,  ausser  wenn  die  W. 
consonantisch  schloss,  z.  B.  kfnmäs  kjrnväs  kpimäke  kpivähe 
neben  kpzu-mäs  etc.,  sunmäs  neben  sunu-mds  u.  s.  w.  (aber  nur 
ci-nu-mds  a&-nu-väs  etc.!.  Diese  Neuerung  ist  im  Ved.  nur 
erst  einmal  zu  belegen  durch  die  Form  fynmake.  Man  kann 
daran  denken,  dass  das  Verhältniss  von  kpivänti  zu  aSnuvänti 
ein  kpiväs  für  kptuväs  neben  aknuväs  erzeugte,  oder  auch  dass 
kpiväs  lautgesetzlich  aus  kptuväs  entstand  (vgl.  Wackernagel 
Kuhn's  Ldtteraturbl.  III  56),  und  dass  nun  nach  kpiväs  auch 
kpimäs  gesprochen  wurde ;  bei  lautgesetzlicher  Entstehung  von 
kpiväs  wäre  das  daneben  gebliebne  kpryuväs  ebenso  eine 
Analogiebildung  nach  kptumäs  gewesen,  wie  kpimäs  eine  solche 
nach  kpiväs.  Indessen  hat  hier  jedenfalls  auch  das  Neben- 
einander   von  kurtnäs  kurv  äs   kurmähe  kurvähe    und    kuruthä 

64» 


Digitized  by  VjOOQIC 


1  Ol  0  Die  Präsengsttmme.  Classe  XVII :  ai.  r-no-ti.      [§  641—643. 

kuruthds  hurudhve  eine  Rolle  gespielt;  kurmds  begegnet  schon 

im  Rigveda,  und  *kurumä$  *kuruvds  scheint  es  nie  gegeben  zu 

haben.    Diese  Formen  mit  hur-  entsprangen  vermutlich  im  An- 

schluss   an    den  opt.  aor.  kuryä-t  med.   *kuri-tä  (vgl.   vuri-fa 

murly-a),    und    die  Verquickung   des  Stammes   hur-   mit  dem 

Stamme  huru-  =  hryu-  (S.  1008  Fussn.  2)  verstünde  sich  um 

so  leichter,  wenn  die  Imperativform  huru  nicht  nur  altes  hrnu 

war,  sondern  zugleich  ein  *qr r  +  Partikel  u  (vgl.  Partikel  -na 

in  av.  2.  sg.  imper.   bara-nä  §  600   Anm.  1    S.  975).     Vgl.   die 

über  kurmds  in  §  498  S.  893  beigebrachte  Litteratur. 

Anm.  Moulton  Amer.  Journ.  of  Philol.  X  283  meint,  das  -n-  der 
Formen  wie  Ar-n-wufe  sei  die  schwache  Form  von  -nä-  der  Cl.  XU,  und 
vergleicht  die  av.  Formen  wie  ver*-n-U.  Wenn  nur  erst  bei  der  XII.  CL 
selbst  dieses  -n-  für  -ni-  im  Ai.  nachgewiesen  wäre! 

2.  sg.  ved.  ir-yv-i-fe  vzu  tg-nö-ti  'hört*)  war  Neubildung  zur 
3.  pl.  fy-nv-i-re,  vgl.  jajh-i-lje  neben  jajb-i-re  (§  574  S.  948). 

Über  die  starke  Wurzelform  von  ai.  ap-nS-mi  8.  §  600 
S.  975,  über  die  von  ai.  däl-nö-mi  §  639  S.  1008. 

Mit  Reduplication  av.  3.  sg.  med.  qs-as-nu-tä  neben  as- 
nao-iti  §  640  (Bartholomae  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX  309). 

642.  Armenisch.  Hierher  die  Verba  auf  -nu-m  (sg. 
-nu-m  -nu-s  -nu  pl.  -nu-mh  -nuß  -wu-ri). 

at-nu-m  'nehme*  (aor.  at-i):  ai.  p-yö-mi  etc.,  s.  §  639  S.  1007. 
jet-nu-m  'wärme  mich,  werde  warm,  erglühe*  (vgl.  jer-m  'warm* 
=  gr.  dep-jid-s]:  ai.  ghp-no-mi  (Gramm.).  Unu-m  'fülle',  Gf. 
*ple-nu-,  vgl.  lat.  ple-nu-s.  ait-nu-m  'schwelle*,  vgl.  gr.  otötzco 
'schwelle*,   faß-nu-m  'verberge  mich*,  vgl.  gr.  imqooa>  'ducke  mich*. 

z-genum  'ziehe  mich  an*  (*-  Präfix)  aus  *ges-nu-  (I  §  561 
S.  419):  gr.  etvöjit  (Ivvöju),  s.  §  639  S.  1008. 

643.  Griechisch.  Das  -vö-  der  starken  Singularpersonen 
scheint  für  idg.  -ney-  eingetreten  zu  sein  nach  Maasgabe  des 
Verhältnisses  von  -vä-  zu  -va-  (Cl.  XU),  vgl.  §  480  S.  864  über 
üfxevaloov  zu  ofxevau».  Eine  Regelung  nach  dem  Vorbild  von 
-vä-  :  -va-  müsste  man  auch  annehmen,  wenn  man  -vö-  als 
Fortsetzung  eines  tiefstufigen  idg.  -nü-  neben  -rm*  betrachten 
wollte  (av.  -nur-  ist  für  idg.  -nü-  kein  zuverlässiger  Zeuge). 
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In  der  3.  pl.  scheint  frühe  -vo-avti  (für  *-vo-evTi  =  ai.  -nuv- 
anti,  8.  §  1021,  3)  verallgemeinert  worden  zu  sein;  einst  gab 
es  Formen  wie  *ti-vj:-avTi  *Tt-v/-cvtt  =  ai.  ci-rw-dnti  (vgl.  §  638 
S.  1006);  über  ion.  äyvoat  att.  ä^imou  s.  §  1020,  2.  1068,  2. 

Ausser  den  in  §  639  genannten  ?p-vö-u.i,  ap-vo-u-at,  arop- 
vu-ji.1,  ircap-vo-u,ai,  ta-vo-u-ai,  a-vö-u.i,  tt-vu-u^u-ai  tt-vi>-vTai  er- 
scheinen noch  mehrere  mit  Tiefstufenvocalismus  der  Wurzel- 
silbe. Oap-vo-jiai  bei  Hesych  (-ap-  =  -f-)  und  Oop-vo-fAai 
(-op-  =  -f-)  'springe,  bespringe*  (I  §  306  S.  246).  xi-vo-jiai  'be- 
wege mich1.  Kret.  3.  sg.  m-8(x-vö-Ti  =  att.  £m-8eixvö3t  (über 
tu-  Verf.  Gr.  Gr.*  S.  219)  W.  cfcjjk  oiyvöu.i  'öffne1  hom.  <ü-(/)tT- 
vo-vto  zu  lesb.  inf.  o-sfy-^v,  ursprünglich  cmache  weichen',  zu 
ahd.  wihhu  'weiche*.  urf-vö-fu  'mische'  zu  fut.  jxe^tw,  W.  me(k- 
mei§-.  o|xopY-vö-jit  'wische'  aus  *m$g-,  W.  merg-,  ax-vo-pat 
'bin  geängstet,  betrübt',  zu  got.  un-agands  'sich  nicht  fürchtend' 
og  'fürchte'.  Eine  altererbte  Form  mit  starker  Wurzelgestalt  (dritte 
Hochstufenform)  war  hom.  Sr^x-vo-jxevo-c  'huldigend,  grüssend',  s. 
§  639  S.  1008.  Gr.  Neubildungen  mit  starker  Wurzelform  waren 
6p£Y-vö-|ii  'recke,  strecke  aus'  W.  reg-,  8e(x-vö-ju  'zeige'  neben 
kret.  m-8(x-vü-Ti,  Csüy-vö-|xi 'verbinde'  W.  jey,g-,  nfr-vö-ju  'mache 
fest'  W.  pah-  pü§-  u.  a.  Ion.  8ix-vö-|xt  'zeige'  vermutlich  von 
einer  W.  dek-,  aber  im  Gebrauch  mit  Bsfx-vö-ju  zusammen- 
gefallen (vgl.  Fick  Wtb.  I4  66).  5}i-vö-fii  'schwöre'  neben  Jjio- 
(ofio-ooat  ojirf-T7]-<;),  oAAöjai  'vernichte'  aus  *6X-vö-u,i  (I  §  204  S.  172) 
neben  oXe-  (oXi-oaai),  wie  8o£u.-vrj-u,t  neben  8au,a-,  xaji-v<o  neben 
xajwi-  (§  602  S.  976). 

An  die  Stelle  von  (ion.)  etvojit  'kleide'  aus  */-so-vö-|xi  = 
armen,  z-genu-m  (§  639  S.  1008)  trat  im  Att.  durch  Neubildung 
fvvoju,  8.  I  §  565  S.  424.  Von  derselben  Art  waren:  aßevvöju 
'lösche,  dämpfe,  stille'  für  das  altertümlichere  Csfvöjxi  d.  i.  zh&l- 
vüjw  (Hesych)1)  von  St.  *z<g-e$-  W.  seg-,  vgl.  aor.  hom.  opia-oai; 


1)  Hesych*  hat  Cebapev"  «ß^vvufxev,  wofür  man  Cetv*j(Aev  liest.  Nötig 
ist  diese  Änderung  nicht.  Denn  es  könnten  sehr  wol  Formen  nach  GL  XII 
und  nach  Gl.  XVII  neben  einander  gestanden  haben,  wie  so  oft  im  Alt- 
indischen. Die  Form  Cetvüpi  im  Text  wäre  dann  mit  einem  Sternchen  zu 
versehen. 
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ßoevvojjLat  (Gramm.)  neben  ß8-&o  cpedo3  aor.  ß8-eoai  aus  *{J8-eo-, 
älter  *(fe5-eo-,  W.  pezd-  cpedere3  (vgl.  §  661).  Ferner  C»wuj« 
'gürte'1)  zu  Ca>o-nf|p  idg.  /-ös-  (§  656).  Nach  diesen  die  Neu- 
schöpfungen xopivvöfjLt  'sättige3,  iretawojit  'breite  aus',  [xdwöjm 
'stärke,  kräftige*,  otpcovvüfu  'strecke  hin,  breite  aus'  u.  dgl.:  das 
Verhältnis  von  ijji^pi-eoa  -eojiat  zu  apwpt-evvöfxt  liess  zu  ixtfpeaa 
xsx(5peafjLat  ein  xopivvöju  aufkommen  u.  s.  w. 

Ein  Präsens  *ir(-vü-ju  ist  vertreten  durch  mvopivrjv  •  oovstijv 
Hesych,  wozu  irt-vo-rrf-«  'aufgeklärt,  verständig3  mvuaaci>  itivooi-s- 
Es  gehört  nebst  vtj-itü-tio-?  'unverständig,  unmündig3  und  dem 
mit  diesem  gleichbedeutenden  v^mo-s  aus  *vrJ-irj:-to-c  (I  §  166 
S.  149)  zu  ai.  pu-nä-ti  'reinigt,  klärt  auf3  (zur  Bedeutung  vgl. 
got.  hugs  'Verstand3  zu  ai.  tuci-$  'rein3  §  907).  Aber  mvo-  war 
nicht  aus  *ito-vo-  entstanden  (I  §  48  S.  42),  sondern  Grundform 
war  *py-i-nu-  mit  demselben  'Determinativ3  t,  das  in  ital. 
*py,-l-io-8  (osk.  piihiüi  lat.  pius,  s.  Bartholomae  Stud.  zur  idg. 
Sprachgesch.  II  185)  ai.  pav-i-tär-  und  in  gr.  rcutp  umbr.  pir 
ahd.  fuhr  'Feuer3  vorliegt.  Folglich  *icivöju  :  ai.  purna-mi 
=  ai.  r-i-nva-ti  gr.  optvco  :  ai.  %-nvä-ti  gr.  op-vü-jit  u.  dgl.  (vgl. 
§  596,  4  S.  970). 

XaCopai  neben  XaCopai  'nehme,  fasse3,  xTe(vö|xt  neben  xretvw 
'tödte3  (aus  *xTev-^o>)  entsprangen  nach  dem  Nebeneinander  von 
xivofiat  T(vo|xai  (aus  *Ti-v/-o-jiat)  und  tivovtou  Ttvofxevai  u.  dgl. 
xatvopai  'überwinde,  übertreffe3  aber  wurde  zu  xixaapiai  nach 
dem  Muster  von  S^Saajiat :  Sat-vo-pai  (§  707)  gebildet. 

Über  die  themavocal.  Formen  auf  -v/-<o  s.  §  652.  Was 
die  homerischen  und  im  Att.  vom  4.  Jahrh.  v.  Chr.  häufiger 
werdenden  Formen  auf  -vu<o  wie  xavo«)  ojjlvüio  oTpa>woo>  betrifft, 
so  ist  zweifelhaft,  ob  sie  uridg.  Formen  auf  -nu#-ö-  fortsetzten, 
die  damals  neben  denen  auf  -ny,-o  gestanden  haben  mögen 
wie  in  der  3.  pl.  ai.  a$-nuv-änti  gr.  ay-vu-äoi  neben  ai.  ci-no- 
dnti.  Sie  können  ebenso  gut  speciell  griech.  Neubildungen 
gewesen  sein. 

1)  Das*  att  &iro-Cwv6w[i]  C.  I.  A.  I  77,  9  (2.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  v. 
Chr.)  noch  die  alte  lautgeseUliche  Form  darstelle  (vgl.  iC»^0«  Meisterhant 
Gramm.«  S.  148),  ist  wol  möglich. 
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Zu  TavujjLat  iavuo>  "ravou-ai,  deren  Constitution  dem  naiven 
Sprachgefühl  minder  klar  war  als  die  von  Sp-vö-ju  ay-vü-jH 
u.  dgl.,  schuf  man  ravüooai  Tsxavuorat  Yavtiooexat  u.  dgl.  nach 
ipuaaat  eipootai  ipioosrai  neben  praes.  eJpousvat  £pua>  'ziehe'.  Vgl. 
ai.  part.  k4nu-tä-s  zu  kf-tiäu-ti,  fut.  a$nuvi#ya-te  zu  a&-nö-mi 
a4-(ay  ürnu-tya-  zu  ör-#äw-&"  (§  640  S.  1009)  und  im  Griech. 
selbst  Sova-To-c  £8uv?jaau.r4v  zu  86-va-jxat  (§  602  S.  976). 

Über  [it-vo-öü)  <pfti-vu-&u>  s.  §  694. 

644.  Italisch.     Hier  nur  noch  themavocalische  Formen, 

s.  §  649,     Ein  sichrer  Rest  von  -ney,-  wäre  nov-ä-cida,  wenn 

es  mit  ai.  k4-#äü-ti  zu  verbinden  ist  (§  640  S.  1009). 

Anm.  Sehr  unsicher  ist  die  Vermutung  Jobs  Mem.  d.  1.  Soo.  d.  1. 
VI  353  sq.,  dass  im  Lat  nw-Präsentia  direct  zu  no-Präsentia  geworden  seien, 
indem  etwa  *tol-nu-mtts  *tolr-nur-tu  zu  *tolnimus  *tolnitis  [toüimus  toüitis) 
fahrten  und  im  Anschluss  an  diese  die  1.  gg.  toUö  u.  s.  w.  entsprangen. 

645.  Keltisch.  Keine  der  ursprünglichen  Formen  ist 
erhalten.  Über  air.  ro-chluiniur  'höre'  (zu  av  srunaoiti)  s.  §  604 
8.  977 f. 

646.  Germanisch.  Einige  Verba  gehören  mit  ihren 
Pluralformen  hierher.  Got.  ahd.  kun-nu-m  'wir  kennen,  wissen' 
auf  Grund  eines  *§%-nu-me&  (vgl.  S.  920  Fussn.  2)  gegenüber 
ai.  jä-ni-mäs  Cl.  XII ;  das  daneben  stehende  schwache  got.  uf- 
kutma  3.  sg.  -kunnäi-p  war  eine  Neubildung  zu  kann  kunnum 
nach  dem  Verhältniss  von  vita  vitäi-p  zu  vdit  vitum.  Ndd.  darn 
'wage'  conj.  dürne  lässt  ein  as.  *durnum  got.  *daurz-nu-m  (I  §  582 
S.  436  f.)  =  ai.  dhfj-nu-mäs  erschliessen.  Ahd.  unnum  cwir 
gönnen'  Gf.  *t}-wu-ine8  (vgl.  aisl.  Qf-un-d  'Abgunst'  neben  got. 
ans-t-s  ahd.  ans-t  uns-t  'Gunst,  Gnade'  §  100  S.  286),  wurzel- 
verwandt mit  gr.  irpoo-TjVTj;  'geneigt'  ait-rprfi  'abgeneigt'.  Da 
diese  Pluralformen  mit  den  Präteritopräsentien  gleichartig  zu 
sein  schienen,  so  verfielen  sie  ihrer  Flexionsweise.  Es  ent- 
sprangen also  nach  dem  Muster  von  deren  Singularen  die 
Formen  got.  kann  ahd.  kan,  ndd.  darn,  ahd.  an.  In  ähnlicher 
Weise  erklärt  Kluge  Paul's  Grundr.  I  377  sehr  ansprechend 
auch  ahd.  durfum  'wir  haben  nötig'  als  au-Bildung  aus  * purpurn 
mit  -p-  aus  -pp-  idg.  -/w-  (I  §  530  S.  390)  =  ai.  t%p—iyu-mä8, 
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wozu  man  de  Saussure  M6m.  d.  1.  S.  d.  L  VII  83  sqq.  ver- 
gleiche, über  einige  andre,  unsichrere  Spuren  von  nw-Flexion 
im  German.  8.  §  605  Anm  S.  978  und  S.  983  Fussn.  1. 

Im  übrigen  herrscht  in  diesem  Sprachzweig  die  themavoc. 
Flexion  (Cl.  XVIII),  wie  got.  du-ginna  (§  654). 

647.  Baltisch -Slavisch.  Über  die  Reste  unsres  Präsens— 
Suffixes  im  Slav.  s.  §  649  S.  1015. 

Classe  XVIII:  die  Wurzel  mit  angefügtem  -ne#-o- 
und  -n#-o-  als  Fräsensstamm. 

648.  Neben  -##o-  kommt  auch  -enyo-  und  -&#<>-  vor,  s. 
§  596,  3  S.  969  f. 

Diese  Classe,  auf  Cl.  XVII  fussend,  zerfällt  in  derselben 
Weise  in  zwei  Abtheilungen  wie  Cl.  II.  Z.  B.  apere,  a-kü- 
nav-a-ta  verhielt  sich  zu  ai.  d-fy-nv-a-ta  wie  gr.  e-7rve(/)-e  zu 
aji-7rvo-8.  Und  wie  z.  B.  ai.  ay-a-  zugleich  als  Indicativ  (ay-a-££, 
vgl.  lat.  eo)  und  als  Conjunctiv  zu  einem  Indic.  der  Cl.  I  auf- 
tritt (äy-a-t  äy-a-ti  conj.  zu  e-ti)7  so  erscheint  das  ar.  k%-nau-a~ 
auch  als  Conj.  zu  einem  Indic.  der  Cl.  XVII  (ai.  kg-näv-a-t 
conj.  zu  kp-nö-ti).  Auch  hier  zeigt  sich  wieder,  wie  Indic.  und 
Conj.  ursprünglich  formal  nicht  geschieden  waren. 

649.  Classe  XVIIIA:  Suffix  -neu-o-. 

Arisch.  Av.  2.  sg.  praet.  act.  kere-nav-o  imper.  ker*-nav-a} 
apers.  praet.  3.  sg.  act.  a-kü-nav-a  3.  pl.  med.  a-kü-nav-atä  (<L  i. 
-a-ntä),  vgl.  ind.  ai.  kg-wö-mi  'mache';  dazu  conj.  ai.  kp-näv-ä-t 
kg-nav-ä-tha  av.  kere-nav-ä-p  apers.  2.  sg.  kü-nav-ä^hy.  Apers. 
3.  sg.  imper.  var-nav-a-täm  conj.  var-nav-ü-tiy  neben  av.  vere-nv- 
a-4t$  'glaubt'  (B).  Vgl.  noch  die  Conj.  ai.  a$-nav-ä-tha  av. 
ah-nav-a-p  neben  ai.  a$-nö-mi  'erreiche',  av.  sri-nav-ä-hi  neben 
sri-nao-mi  'lehne,  richte  wohin3. 

Aus  dem  Griech.  hat  man  Formen  wie  öü-veco  'bewege 
mich  ungestüm,  stürme5  neben  ai.  dhü-nö-ti,  xi-vio  'bewege 
vom  Platz'  neben  xi-vo-|iou  hierher  gezogen,  indem  man  -vsw 
aus  *-ve/-(ü  entstanden  sein  liess.  Da  aber  in  allen  hierher 
gehörigen  Verben  fut.  aor.  u.  s.  w.  immer  -r4-  zeigen,  nie  -veo-, 
wie  man  nach  7rXeu>  sTrXeoaa,  vsu>  evsvaa  erwarten  müsste,  und 
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da  das  Lesbische  das  Präsens  auf  -7jju  bildete  (imper.  xivyj  wie 
^ttaj),  so  ist  diese  Deutung  mindestens  unwahrscheinlich.  Ich 
führe  -sco  überall  auf  -e^o>  zurück.     S.  §  801. 

Italisch.  Lat.  minuo  und  sternuö,  die  zu  ai.  mi-nö-mi 
gr.  |ii-vo-fta)  und  gr.  ircap-vo-fiat  gehören  (§  639  S.  1007),  können 
nach  den  lat.  Lautgesetzen  auf  *-ney,-ö  zurückgeführt  werden 
(I  §  172,  1  S.  153).  Doch  macht  das  osk.  menvum  'minuere' 
wenigstens  für  minuo  wahrscheinlich,  dass  dieses  aus  *minyo 
hervorgegangen  war  wie  tenuis  aus  *tenyi-8  (I  §  170  S.  152). 
Neubildungen  waren  die  Perf.  minüi  stemm  und  das  Part. 
mimtu-s  nach  Statut  statütu-s  neben  statuö. 

Slavisch.  Aksl.  mi-nujq  neben  mi-nq  'gehe  vorüber,  ver- 
gehe, verfliesse'  und  die  part.  praet.  pass.  wie  kos-novenü  'an- 
gerührt, berührt'  neben  praes.  kos-nq  weisen  auf  eine  alte 
Präsensflexion  -novq  -novehi  etc.  hin  (-nov-  aus  -«£#-,  I  §  68 
S.  60).     Vgl.  Wiedemann  Arch.  f.  slav.  Phil.  X  653. 

650.  Classe  XVIIIB:  Suffix  -ny-o-. 

Uridg.  Ai.  ci-m?-a-£«,  gr.  hom.  tivcd  att.  xtvu>  aus  *Tt-v/-<o 
neben  ai.  ci-nö-mi  gr.  inf.  xi-vo-fievai  3.  pl.  tt-vo-vtai,  §639 
8.  1007.  Ai.  hi-nv-a-ti  got.  du-ginna  neben  ai.  hi-nö-tni,  §  639 
S.  1007.  *r-irwt&-e-ti  mit  'Wurzeldeterminativ  - 1-  (§ 596, 4  S.  970) ; 
ai.  ri-nv-a-ti  'lässt  laufen,  fluten',  gr.  hom.  opfvu>  lesb.  opfvvo) 
'setze  in  Bewegung'  aus  *6pi-v/-ü>  (der  Anlaut  war  vermutlich 
durch  das  wurzelgleiche  8p-vö-|xi  Gf.  *£-nu-  beeinflusst,  zu  dem 
es  sich  verhielt  wie  hom.  i^tvo)  zu  kret.  dyv^o)  s.  §  652.  801), 
got.  ri-nna  crinne'  urgerm.  *ri-nu-ö  (vgl.  über  das  germ.  Wort 
jedoch  §  654  S.  1017  f.). 

Mit  Suffixform  -ew#-o-  (§  596,  3  S.  970)  *sp-en#-e-ti  von 
W.  spe-  sp9-  'vorwärts  bringen,  ausdehnen'  (lat.  spes  spatium 
u.  s.  w.):  av.  spenva-f  cproficiebat'  =  urar.  *span%a-tj  ahd. 
spinnu  'spinne'  (vgl.  ahd.  spannu  =  *spd-ny,-o  §  654). 

651.  A  r  isch.  Ai.  %-nvä-ti  ci~nva-ti  hi-nva-ti  ä-k%-nva-ta 
i^nva-ti  ri-nvartij  av.  vere-nva-iti  hu-nva-nuha  s.  §  639.  640. 
641.  650.  Ai.  pir-nva-ti  'schwellt,  macht  strotzen' zu  part.  med. 
pt-tw-änä-8   av.   fra-pinao-iti  'schwillt,    verbreitet    sich'.     Ai. 
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ji-nva-ti  csetzt  in  Bewegung,   fördert5  zu  ji-nö-mi.     Ai.  imper. 
med.  du-nva-wa  zu  du-nö-mi  'brenne'. 

Einige  Male  erscheint  im  Ai.  das  Präsenssuffix,  wie  im 
German.,  durch  das  ganze  Verbalsystem  durchgeführt,  wie 
pinva-ti :  pipinva  pinvaya-ti,  jinvati :  jinvi$ya-ti  jinti-tas. 

Man  beachte  die  Betonungsverschiedenheit  zwischen  3.  pl. 
hinva-nti  und  hinv-änti  Cl.  XVII. 

Suffixform  -enyo-.  Av.  spenva-p  'proficiebat':  ahd.  spinnu, 
s.  §  650;  av.  xwanva-inti  csie  treiben  an*  ztcenva-Jt  urar.  **#- 
anya-9  zu  hur-nao-üi  hu-na-iti. 

652.  Griechisch.  Über  die  Behandlung  der  Lautgruppe 
-v/-  in  den  folgenden  Formen  8.  I  §  166  S.  148.  avu>  avco  aus 
*a-v/o>,  Tiviö  t(vü>  aus  ^i-v/ü),  cpÖtvio  <pD(vü>  aus  *<pöt-v/ü),  optvö) 
opivvco  aus  *6pt-v/ü>,  s.  §  639.  650.  cpöävo)  <pdava>  ckomme  zu- 
vor aus  *cpöa-v/(o,  zu  <p8a-jjtevo-;.  8tvu>  lesb.  8ivva>  'wirble'  aus 
*8l-v/ü),  zu  ai.  di-ya-ti  'fliegt'  lett.  dei-ju  di-t  c  tanzen* ,  vgl. 
Sivo-s  5cv73  lesb.  8ivvöt  aus  *8t-v/o-<;  *6t-v/ä.  Hom.  aYivo>  'führe, 
bringe*  neben  ayii  kret.  <rp>i<i>  enthielt  dasselbe  'Wurzeldeter- 
minativ3 wie  8ptvo>  (über  dieses  Determinativ,  das  auch  in  ai. 
aj-dir$  steckte,  s.  §  498  S.  896),  es  wird  also  ebenfalls  auf  eine 
Form  auf  *-v/o>  zurückzufuhren  sein;  über  die  Nebenform 
«rylvso  8.  §  801.  Mit  8p-iva>  dy-tva)  aYiveu>  vgl.  auch  die  Hesychi- 
schen  Glossen  eCtvev  *  £7ceoß£vvosv  und  ifctver  £rceoßevvosv,  die  auf 
ein  *zg-X-  neben  *zg-es-  (§  643  S.  1011  f.)  weisen.  Ob  hom.  Öovw 
cbewege  mich  ungestüm,  stürme*  ursprüngliches  *rfAö-m$ö  oder 
*dhü-no  -n-\ö  (Cl.  XIII)  war  (vgl.  ai.  dhü-riö-ti  dhu-nö-ti  dhu- 
n&-ti)j  ist  nicht  zu  entscheiden;  im  erstem  Fall  wäre  Ou-vos 
'Ungestüm,  Andrang'  mit  8Ivo-c  aus  *cß-;*#0-$  (s.  o.)  zu  ver- 
gleichen; über  flöveto  8tveu>  8.  §  801. 

Hom.  xt^avo)  att.  xvy/avu)  'erreiche,  hole  ein'  aus  *-av/ü>, 
neben  x(-xrrjit  (§  594  S.  967).  xrfxdva»  mit  Nasalierung  der 
ersten  Silbe,  da  nach  dem  Schwund  des  /  hinter  v  die  Ana- 
logie der  Verba  wie  ftindvo  wirkte  (§  621  S.  989,  §  631  S.  998). 
Hom.  txävoo  ckomme  an,  erreiche*  aus  *ixav/a>,  neben  Ixvio- 
fxat  (§  801).  Die  beiden  Präsentia  lassen  sich  als  Neubildungen 
nach  dem  sinnverwandten  *<pt>av.f<i>   (<pdavo>  cpÖavio)  auffassen: 
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nach  dem  Verhältniss  von  cpftojoofiai  zu  cpÖavw  stellte  man  zu 
xt3CQ00H*at  d*8  Präsens  xt^avo),  weiterhin  dann  auch  ixavo>. 
Doch  gab  es  schon  von  vorgriechischer  Zeit  her  eine  Suffix- 
form -##ö,  woraus  lautgesetzlich  urgriech.  -av/ <o  (Verf.  Gr.  Gr. 2 
§  21,  3  S.  41),  s.  §  596,  3  S.  970. 

Suffixform  -enyp-  in  korkyr.  E-iv/o-s,  woraus  lesb.  6ivvo-c 
ion.  6eivo-<;  att.  (-evo-;  (I  §  166  S.  148),  da  dieses  Wort  mit  lat. 
ho8-ti-8  und  got.  gas-t-8  wurzelverwandt  zu  sein  scheint,  8. 
§  596,  3  und  6  S.  970  und  972. 

653.  Italisch.  Lat.  mi-nu-ö,  osk.  menvum  'minuere', 
s.  §  649  S.  1015. 

654.  Germanisch.  Got.  du-ginna ahd.  bi-ginnu  'beginne5, 
s.  §  639  S.  1007,  §  650  S.  1015.  Got.  af-Knna  gehe  fort,  höre 
auf,  ahd.  bi-linnu  chöre  auf,  zu  ai.  vi-linäti  'zergeht,  löst  sich 
auf,  schmilzt1  etc.  §  598  S.  973  f.  Got.  vi-nnu  'leide,  empfinde 
Schmerz,  plage  mich',  ahd.  gi-urinnu  'gelange  durch  Mühe  zu 
etwas,  gewinne*  (vgl.  ahd.  toinna  'Streit5),  zu  ai.  ve-ti  'dringt 
feindlich  an,  bekämpft,  sucht  verlangend  auf,  sucht  zu  ge- 
winnen*. Alle  diese  Verba  verfielen  der  Analogie  solcher  wie 
got.  binda,  daher  z.  B.  got.  du-ginna  -gann  -gunnum  -gunnans. 

Ahd.  ba-wnu  'befehle,  gebiete  unter  Strafandrohung',  lade 
vor*  (vgl.  ahd.  Ja»,  gen.  bannes,  'Gebot  unter  Strafandrohung' 
ags.  bann  'Bann,  Aufgebot  der  Verlobten,  Bekanntmachung'), 
Gf.  *bJ&-n%(>,  W.  bhä-  bfo-,  vgl.  armen,  borna-m  §  601  S.  975  f., 
gr.  (pa{v<i>  aus  *<pa-v£u>  §611  S.  981  f.  Ahd.  spa-nnu  'spanne, 
breite  aus,  bin  in  erwartungsvoller  Aufregung',  Gf .  *sp9-n%-ö, 
W.  spe-  sp^-j  vgl.  ahd.  spa-nu  'locke,  reize'  (§  614  S.  983)  und 
ahd.  sp-innu  (s.  unten).  Die  Präterita  bian  spian  nach  Malt  neben 
haltu  u.  dgl. 

Suffixform  -enyo-  (§  596,  3  S.  970).  Ahd.  sp-innu  'spinne': 
av.  spenva-f,  s.  §  650  S.  1015;  daneben  spannu  =  *sp9-n%ö, 
8.  o.  Ahd.  tr-innu  'sondere  mich  ab,  trenne  mich,  laufe  davon' 
Gf.  *dr-en#ö,  W.  der-  'spalten'  (ai.  df-nä-ti). 

Das  Nebeneinander  von  -nyo-  und  -eny,o-  im  Germanischen 
lässt  im  Zweifel,  wie  got.  rinna  'rinne'  und  brinna  ahd.  brinnu 


Digitized  by  VjOOQIC 


1018    DiePräseiisstamme.  Classe  XIX— XXI :  die  «-Präsentia.    [§654—655. 

aufzufassen  seien.  Statt  nemlich  rinna  auf  *r-i-ny,ö  zurückzu- 
führen und  es  mit  ai.  rinva-ti  zu  identifizieren  (§  650  S.  1015), 
kann  man  auch  *r-enuö  als  Grundform  annehmen,  wodurch 
das  Verbum  dem  ai.  $-no-ä-ti  näher  rückte,  brtnna  lässt  sich 
als  *bhr-enyfi  fassen,  da  es  zu  lat.  fer-mentu-m  ferveo  air.  ber- 
baim  'koche*  gehört,  aber  auch  als  *bhr-i-n%ö  mit  »-Determina- 
tiv, vgl.  aisl.  br-i-tne  'Feuer'  ags.  br-i~w  ahd.  Jr-t-o  'Brei*. 
Zu  Gunsten  der  Grundformen  *r-enyö  *bhr-enuo  sprechen  got. 
r-un-s  'Lauf  ags.  br-yne  cFeuersbrunst\ 

E.    Classe  XIX  bis  XXI:  die  s-Präsentiax). 

655.  Es  gibt  eine  grössere  Anzahl  von  Verbalkategorien 
mit  einem  suffixalen  «-Element  hinter  der  Wurzel.  A thema- 
tische, z.  B.  ai.  dve-f-ti  Tiasst*  (vgl.  av.  dva$-pa  'Schrecken5 
gr.  hom.  8e-88t-p.ev  oder  Se^S/i-jiev  'wir  fürchten*),  ai.  aor.  1.  pl. 
ä-tq-s-mahi  (W.  ten-  'dehnen'),  ai.  v-äs-te  'kleidet  sich'  (W. 
£#-,  lat.  ez-w),  gr.  ^osa  d.  i.  *rr/st8-sa-a  idg.  *-e«-*p,  ai. 
ä-ved-if-am.  Themavocalische,  z.  B.  ahd.  din-su  'ziehe, 
reisse',  ai.  ä-ta-tq-sa-t  'zerrte,  setzte  mit  Gewalt  in  Bewegung' 
(W.  ten-)j  ai.  desid.  ji-gq-sa-li  (W.  gern-  'gehen'),  ai.  tr-ä$a-ti 
'erzittert'  (vgl.  tar-alä-&  'sich  hin  und  her  bewegend,  zitternd' 
lat.  tr-emo) ,  ai.  desid.  ji-gam-i^or-ti  (W.  gern-) .  Dazu  kommen 
Weiterbildungen  der  «-Formen,  die  selbst  wieder  umfangreiche 
Kategorien  ausmachen:  -«-$o-  -a«-jo-,  fut.  ai.  tq-syä-te  gcarn- 
i§yä-ti\  -s-ko-,  lat.  (g)nö-scö  gr.  yt-^voi-axco  (vgl.  ai.  desid.  ji- 
jfiä-sa-te)\  und  mehr  vereinzelt  stehende,  wie  armen,  z-genum 
gr.  stvüfH  (Svvöjai)  aus  *y-es-neu-  (§  639  S.  1008,  §  643  S.  1011). 

Dass  das  «-Element  in  allen  diesen  Formen  wirklich  ety- 
mologisch dasselbe  Element  war,  lässt  sich  nicht  streng  be- 
weisen, aber  auch  das  Gegentheil  ist  nicht  wahrscheinlich  zu 
machen.     Die  Identität  des  «  der  «-Aoriste  mit  dem  «  unsrer 


1)  Vgl.  jetzt  Per  Persson's  S.  880  Fussn.  1  citiertes  Buch  S.  77  £,  wo 
noch  in  andern  als  den  im  folgenden  angeführten  Fällen  das  Suffix  oder 
Determinativ  *  angenommen  wird,  darunter  in  solchen,  wo  wir  *  als  echten 
Wurzelauslaut  in  diesem  Buche  behandelt  haben,  z.  B.  in  ai.  vdrh-ti 
regnet',  das  von  der  Wurzel  des  ai.  viri  'Wasser,  Nass'  abgeleitet  wird. 
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Classen  XIX  und  XX  liegt  am  deutlichsten  zu  Tage  in  ai. 
ä-Jsg-i-i  neben  ty-f-ö,  äk-{-i  neben  ak-fa-te,  ä-mfk-fa-t  neben 
mfk-(a-ti,  s.  §656.  659;  vgl.  ferner  lat.  vis-l  neben  praes.  visö 
(§  662),  lat.  auz-i  lit.  1.  2.  pl.  inj.  (fut.)  äuks-me  -te  neben  gr. 
au£a>  (§  657).  Überdiess  drängen  sich  engere  Beziehungen  zu 
dem  Nominalsuffix  -«$-  auf,  wie  z.  B.  bei  ai.  bhy-äsa-ti  'fürchtet 
sich*  und  dem  als  Causativ  zu  birbhk-ti  geltenden  bhi-$-aya-te 
neben  bhy-a$-  bhiy-äs-  'Furcht'  instr.  bhi4-a  (§  658),  bei  ai. 
ük-kar-ti  'erstarkt'  gr.  aSfro  neben  ai.  öj-as-  'Kraft'  (§  657)  und 
bei  ai.  ind.  drjat^-am  neben  inf.  ji-$-e,  ind.  pftj'-as-e  neben  inf. 
fhj-ä*-e,  gr.  e8et£a  neben  inf.  Ssigai,  conj.  ferrem  neben  inf. 
ferre,  conj.  agerem  neben  inf.  agere  (§  824).  Dabei  ist  zu  be- 
achten, dass  eine  klare  Scheidung  der  primären  *-Verba  und 
der  von  «-Nomina  aus  gebildeten  ebenso  wenig  zu  gewinnen 
ist  als  eine  solche  der  primären  ä-Verba  und  der  von  ö-Nomina 
aus  gebildeten:  z.  B.  gr.  e-oß-so-xat  2-6-eo-xai  oß-ea-x<5-?  £-eo- 
xtf-<;  verhielten  sich  zu  xe-xiXea-xat  ^Sea-tat  aJB-eo-xd-s  a-xr]8s3- 
xo-s  wie  iti-irX-ij-xat  dor.  a-irX-ä-xo-;   zu  xe-xijiTj-xat  xip.7)-x<5-s. 

Wir  fassen  in  diesem  Abschnitt  nur  die  Präsensstämme  ins 
Auge,  die  mit  s  schliessen,  und  die,  die  hinter  diesem  noch 
den  thematischen  Vocal  aufweisen.  Die  Combination  -s-ko- 
behandeln  wir  als  Cl.  XXII.  XXIII  und  die  Combination  s-io- 
(Futursuffix)  in  dem  Abschnitt  über  das  jo-Suffix  §  747  ff.  Die 
Stämme  wie  *y-es-ne%-  (e?vü|xi)  sind  beim  Suffix  -ney,-  besprochen, 
§639.  642.  643. 

Da  der  «-Aorist  in  seiner  gewöhnlichen  Gestalt  die  Personal- 
endungen unmittelbar  hinter  dem  s  angefügt  zeigt,  so  gehört 
er  von  rechtswegen  hierher,  zu  Cl.  XIX.  Er  mag  aber  aus 
dem  in  §485  S.  87 3 f.  angegebnen  Grund  in  herkömmlicher 
Weise  abgesondert  behandelt  werden  (§  810  ff.). 

Classe  XIX:    die  Wurzel  mit  angefügtem  -«-  -es — 98- 
als  Präsensstamm. 

656.  Ausser  den  in  §  810  ff.  zu  behandelnden  Präteri tal- 
formen wie  ai.  ä-tq-8-mahi  gr.  tJJS-s-ol  ai.  är-ved-if-am  gehören 
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nur  wenige  Formen  hierher.  Sie  zeigen  zum  Theil  das  «-Element 
durchs  ganze  Verbalsystem  durchgeführt. 

Ai.  dve-f-ti  'hasst'  3.  pl.  dvi-(-dntij  av.  dabü-enü,  zu  av. 
dvaf-pa  'Schrecken*  gr.  8/st-  'furchten';  —  themavoc.  ai.  dvi- 
fa-ti.  Ai.  3.  pl.  d-tvi-$-ur  'waren  erregt,  bestürzt'  zu  av.  pioyant- 
'erschreckend*  pwyä-  'Schrecken';  —  themavoc.  ai.  d-tvi-{a-ta, 
gr.  part.  ouov  aus  *at-au>v  praes.  oe(a>  für  *osi-ao>  (vgl.  ai-ocio-rat 
u.  8.  w.),  s.  §  657. 

Ai.  v-ds-te  'kleidet  sich'  av.  va8-t§,  gr.  äir(-eo^cai  2.  sg.  2a-aat 
von  W.  e#-  lat.  ex-uo  lit.  au-nü. 

Av.  y-äs-ti  'gürtet'  lit.  j-üs-mi  'gürte'  (att.  Cüivvüfxt  für 
*Co>a-vo-}u,  §  643  S.  1012),  idg.  *j-ös-ti,  zu  ai.  y-au-ti  y-uvä-U 
'verbindet',  wie  ai.  r-äsa-ti  'brüllt,  heult'  neben  r-äu-ti  r-uvd-ti. 

Hier  schliessen  sich  noch  einige  ved.  Medialformen  mit  -«- 
im  Präsens  an,  jene,  die  Grassmann  'Doppelstämme'  genannt 
hat:  1.  3.  sg.  s-e  part.  -*-äwa-.  1.  sg.  kf-f-e  zu  kdr-ti  'macht'. 
1.  sg.  hir$-e  zu  hi-nö-ti  'treibt  an'  part.  hiy-änds.  1.  3.  sg.  stu-$-e 
zu  stäü-ti  'preist'  med.  stu-te.  1.  sg.  arcas-e  zu  ärca-ti  'preist'. 
1.  sg.  ycyas-e  zu  ydj'a-ti  'verehrt,  opfert'.  1.  sg.  jii/as-e  part. 
fftjas-äna-s  zu  $njd-ti  von  W.  reg-  'ausstrecken,  recken'  (Cl.  XVI 
§  628  S.  995).  1.  sg.  pu-ni-$-e  zu  pu-riä-ti  'reinigt'  med.  pu-ni-ie* 
1.  sg.  gä-yi-$-e  zu  ga-ya^ti  'singt'.  Eine  gleichartige  av.  Form 
ist  1.  sg.  rä&hatdh-öi  von  ras-  'gönnen'. 

Classe  XX:  die  Wurzel  mit  angefügtem  so — eso- 
als  Präsensstamm. 

657.  Das  s-Suffix  erscheint  meistens  durchs  ganze  Verbal- 
system durchgeführt. 

Uridg.  Von  W.  ten-  'dehnen,  ausspannen':  ai.  tqsa-ti 
'zerrt,  setzt  mit  Gewalt  in  Bewegung'  (unbel.),  aor.  d-ta-sa-t 
aus  *ty-se-  (redupl.  d^ta-tqsa-t) ,  got.  at-pinsa  'ziehe  herbei', 
vgl.  auch  lit.  tqs-iü  'dehne'  (inf.  t$8-ti),  ub-ti&as  'Leichentuch', 
lat.  tonsa;  vgl.  aor.  ai.  d-tqr-s-am  3.  sg.  d-tän,  gr.  Iretva  aus 
*ä-xev-oa.  Von  W.  bhel-  'schreien,  bellen,  blöken'  (aksl.  ble-jq): 
ai.  bhdfa-ti  'bellt'  (I  §  259  S.  213 f.),  ahd.  billu  'belle'  (-#-  = 
-&-,  I  §  582  S.  437),  vgl.  auch  lit.  bal-sa-s  'Stimme,  Ton'.    Von 
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W.  tye{-  (av.  pwyant-):  ai.  tve-(a-ti  cist  in  heftiger  Bewegung, 
ist  bestürzt'  (unbel.),  praet.  ä~tvi-(a-ta,  gr.  oefa>  'schüttle,  er- 
schüttre, bedränge,  plage'  aus  *oei-aa>  (vgl.  Solmsen  Kuhn's 
Zeitschr.  XXIX  98),  auov  aus  *at-oa>v;  vgl.  ai.  d-tvi-f-ur  §  656. 
Von  W.  pre%-  (lat.  prütna):  ai.  plö-fa-ti  'brennt,  versengt', 
ah&.friusu  'friere',  vgl.  lat.  prur-iö.  Von  W.  foj-  (gr.  aX-aXx-sTv 
'abwehren'):  ai.  rdk-$a-ti  'bewahrt,  rettet',  gr.  aAifco  'wehre  ab, 
helfe*.  Zu  ai.  väfdya-ti  'stärkt*  öjas-  'Stärke,  Kraft,  Macht'  lat. 
augeö:  ar.  uk-^ti  'erstarkt,  wächst  heran'  part.  ttk-(d-müna-8 
(perf.  vaväk(a)  av.  vaz-ha-iti  'lässt  wachsen',  gr.  a(f)£$<s>  auE<o 
'mache  wachsen,  mehre',  vgl.  lat.  aux-üiu-m^j  gall.  Uxello- 
dütiu-tn  'Hochstadt'  air.  ös  uas  'oben  (I  §517  S.  379),  ahd. 
wah-su  got.  vah-8-j'a  'wachse'  (praet.  t?öÄ«),  lit.  äuksz-tas  'hoch'2). 
Gr.  £i|/ü>  'koche'  mit  armen,  epetn  'koche'  (I  §  561  S.  418)  ver- 
mutlich zu  Sita)  'besorge,  mache  zurecht'  (A  776  ajx<pl  ßoi;  Sitetov 
xpia)  ai.  säp-a-ti  'macht  sich  mit  etwas  zu  schaffen,  betreibt, 
besorgt'. 

Von  W.  ter-  (ai.  tar-ald-s  csich  hin  und  her  bewegend, 
zitternd'  gr.  Tp-£pa>  lat.  tr-emö  §  488  S.  881):  ai.  tr-d8a-t%  'er- 
zittert' (auch  tar-dsar-ti  §  659),  gr.  rp-i(a)o>  'zittre,  fliehe',  aksl. 
*r$*#  'schüttle,  erschüttre'  vielleicht  Neubildung  für  *tresq 
(§636  S.  1004);  mit  -*-  lat.  ferreo  aus  *ter-s-  (vgl.  auch  gr. 
8Tepoev*  Jcp<Jß7)aev  Hes.).  Vgl.  ai.  gr-asa-ti  hr-asa-ti  bhy-dsa-ti 
zv.v-a&ha-it?  §  659,  gr.  l-£(a)m  ß6-i(a)co  §  661,  lat.  qu-ero-r  §  662. 
658.  In  §  655  ist  auf  den  wahrscheinlichen  Zusammen- 
hang un8rer  «-Elemente  mit  den  mittels  Suffix  -es-  -98- 
-s-  gebildeten  Nomina  (§  131  ff.)  hingewiesen.  Hierfür  noch 
einige  Beispiele: 


1)  Hierher  auch  umbr.  orer  ose  chis  (donis)  macte  nach  Breal's  über- 
teugender  Deutung,  ose  =  uritaL  *aukse  kann  Voc.  sein,  in  welchem  Fall 
man  von  einem  Adj.  *aukso-s  im  Sinne  von  'auctus'  auszugehen  hätte,  aber 
auch  imper.  gleich  gr.  a$£e  (vgl.  auch  lat.  auxim).  Für  die  erstere  Auf- 
lassung spricht  lat  macte,  das  Voc  war  (F.  D.  Allen  Amer.  Journ.  of  Phil. 
1  135  sqq).  Pauli' 8  Deutung  von  ose  (Altit.  Stud.  V  123)  leuchtet  mir 
nicht  ein. 

2)  Über  das  gegenseitige  Verhältniss  von  #eg-  aytg-  aueg-  s.  Per 
Persson  Studien  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  228. 
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Ai.  tq-sa-ti:  ai.  tänas-  lat.  tenor.  Ai.  ük-(a-ti  gr.  a5S<o: 
ai.  6/as-,  Ai.  s*r6-$a-mäna-s  aksl.  slu-chü  (§  659):  ai.  Irat?dw- 
gr.  xXi(/)o;.  Ai.  bhü-$a~ti  (§  659):  ai.  bhavas-  bhüvas-.  Ai. 
däk-fa-ti  (§  659):  ai.  dalas-ya-ti  lat.  rf^ct^.  Ai.  säk-$a-nt-  (§  659): 
ai.  sähas-.  Apers.  patiy-axsaiy  (§  659),  ai.  ik-fa-te  (§  667):  aksl. 
o&>  gen.  oces-e.  Av.  vax-s*a-it$  (§  659):  ai.  txfcas-.  Annen. 
/tf<»  (§  660):  ai.  -rocas-  röcif-  rucif-ya-s.  Lat.  träö  (§  662):  ai. 
vedas-  gl.  e?8os  ffofo$  tao-c  aus  *fvzo-fo-<i  (p.  XIII).  Aisl.  inf. 
hrjösa  (§  664):  ai.  kravi$-  gr.  xpef/)a$.  Vgl.  ferner  ai.  bkartsa-tt 
(neben  bhartsaya-ti)  'fahrt  einen  hart  an,  schilt  aus5,  verwandt 
mit  lat.  fer-iö,  lit.  Jar-tti  'schelte*,  also  wol  zu  einem  *bJiar-tas- 
(vgl.  srö-tas-  'Strömung*)  oder  *bhar-dhas-  (vgl.  rä-dhas-  'Huld, 
Gabe*)  gehörig.  Die  neben  tqsa-ti  däk$a-ti  säkfa-nt-  vaxia-itf 
stehenden  Nomina  -tqsa-  dakfä-  sakfa-  vax-ha-  verhielten  sich 
hiernach  zu  tänas-  *  dolos-  (dalas-ya-ti)  sähas-  vdcas-  wie  vat-sä- 
zu  gr.  /iro;,  ai.  fir-jä-  zu  Uras-,  hö-fä-  zu  havi$-  u.  dgl. 
(§  132  S.  387). 

Ai.  bhasa-ti  (§659):  bhas-  lat.  fäs. 

Ai.  hr-asa-ti  (§  659):  häras-,  Ai.  yaj-as-e  (§  656):  ai.  yqjds-. 
Diese  wie  das  schon  §  655  S.  1019  erwähnte  ai.  bhy-dsa-ti  neben 
bhyds-  bhiyäs-. 

659.  Ar i 8 eh.  Ai.  tq-sa-ti  ä-ta-sa-t,  bhdfa-ti,  tve-fa-ti 
d-tvi-ia-ta  (tve-fä-s  'ungestüm5  av.  pwa$-ia-  'Schreckniss*), 
plö-s"a-ti,  räk-$a-ti,  ük-lja-ti  uk-$ä-mäna-s,  av.  vaz-fa-itts.  §  657. 
Ai.  är-(a-ti  p-$ä-ti  'bewegt  sich  schnell,  fliesst  schnell*,  zu  ar- 
'sich  in  Bewegung  setzen*  (g-n6-ti).  Ai.  irfa-te  csetzt  in  Be- 
wegung, entsendet*  av.  a$iemna-  üaiü,  zu  i-  'senden*  (i-nö-tt). 
Ai.  $re-$a-ti  'hängt  an  etwas,  klammert  an*  ä-llir$a-t,  av. 
sraesemna-,  W.  hle\-  'lehnen3  (lat.  -cli-riö).  Ai.  lr&-s"a-ti  'horcht* 
(redupl.  lu-$rü-$a-te  §  667)  av.  srao&emna-,  W.  Meti-  (2.  sg. 
Zrö-fi),  vgl.  air.  cluas  'Ohr*  (I  §  516  S.  379)  as.  hlus-t  'Gehör* 
#  aksl.  sluchü  'Hören,  Gehör5.  Ai.  ghö-$a-ti  'schreit  laut,  ver- 
kündigt laut'  (ghö(a-s  'undeutliches  Geräusch,  Sturmesbrausen, 
Wehgeschrei'),  zu  got.  gäu-riön  'wehklagen*.  Ai.  bhü-fa-ti  'liegt 
einer  Sache  ob,  bemüht  sich  um  etwas*,  W.  bhet/L-  (ai.  hhäva-ix). 
Ai.  sürk-$a-ti  'kümmert  sich  um  etwas,   nimmt  Rücksicht  auf 
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etwas',  zu  got.  saürg-a  'Sorge3,  das  man  mit  aii.  serc  'Liebe'  oder 
mit  lit.  serg-iu  'behüte3  zusammenzustellen  hat.  Ai.  mrak-fa-ti 
mfk-fa-ii  'streicht,  reibt',  zu  märf-tf  3.  pl.  mrj-dntt,  Ai.  ak$a-te 
Gf.  *%k-se-tai  zu  db-nö-ti  'erreicht'  (§  640  S.  1009);  zur  selben 
W.  näk-$a-t%  'erreicht'  neben  nak-a-ti  lit.  nesz-ü;  mit  diesen 
sind  ferner  got.  bi-nuhs-ja  'forsche  aus'  niuhs-ein-s  'Heim- 
suchung3 zu  verknüpfen,  die  von  *nw£-8-  =  idg.  *$k-s-  aus- 
gingen (vgl.  auch  gi-naühan  'genügen').  Ai.  mök-$a-te  clöst 
sich  von  etwas'  (redupl.  mti-muk-$a-ti  §  667),  zu  nmc-ä-ti 
muhc-ä-ti.  Ai.  bhak-$a-ti  'geniesst,  verzehrt',  av.  bax-Sa-iti 
cvertheilt,  empfangt  als  Antheil3,  zu  ai.  bhdf-a-ti.  Ai.  ddk-fa-tt 
'macht  es  jemandem  recht,  zur  Genüge3  med.  'taucht,  ist  tüch- 
tig' (dakfd-s  'tüchtig3),  zu  da&as-ya-ti  'ist  einem  zu  Willen, 
erweist  Ehre'.  Ai.  lak-fa-te  'markiert',  zu  lag-  'anheften'.  Ai. 
$äk-$a-nt-  'überwältigend',  zu  sah-  'überwältigen'.  Ai.  injunct. 
apsa-nta  'sie  suchten  zu  erlangen',  zu  äp-nö-ti  (§  600  S.  975), 
vgl.  das  reduplicierte  ipsa-ti  (§  667).  Apers.  patiy-axsaiy  'be- 
aufsichtige', zu  ai.  äk-f-i  'Auge'  aksl.  oko  (gen.  oces-e)  *Auge', 
vgl.  das  reduplicierte  ai.  ik-$a-fö  (§  667)  und  den  gr.  imper. 
aor.  o^eafte.  Av.  vax-&a-it%  'spricht',  zu  vac-  'sprechen3.  Av. 
tax-hariti  clässt  laufen3  zu  tac-a-iti  'läuft3  ai.  tdk-a-ti.  Av. 
sax-ha-iti  'lernt3,  zu  säcay$-iti  clehrt3  ai.  lak-nihti  'kann3,  vgl. 
das  reduplicierte  ai.  $tkfa-te  av.  asixsa-nt-  (§  667). 

Productiv  zeigt  sich  das  Präteritum  dieser  Präsensclasse 
im  Ai.,  wo  es,  von  Wurzeln,  deren  Auslaut  mit  folgendem  8 
die  Lautgruppe  kf  ergab,  gebildet,  als  Aorist  fungierte,  und 
zwar  wenn  die  Wurzel  f ,  i  oder  u  hatte,  z.  B.  ä-mfk-fa-t  vgl. 
oben  mfk-fa-ti  von  marj-,  d-spfk-fa^t  von  spart-  'berühren3, 
d-tfk-ja-t  von  varh-  'reissen,  ausreissen3,  d-dik-fa-t  von  du- 
'weisen3,  d-lik-$ar-t  von  lih-  'lecken3,  d-dhuk-fa-t  und  dr-duk-§a-t 
(das  letztere  eine  Neubildung  nach  den  Formen  wie  dduhat^ 
vgl.  gr.  firstaa  fär  *ecpeioa  nach  rat'do)  u.  dgl.  I  §  496  S.  366) 
von  duh-  'melken3.  Wegen  des  Accentes  auf  dem  thematischen 
Vocal  sind  zu  beachten  die  Formen  wie  dhukljd-n  dhukjd-nta. 
Der  aor.  d-mpk-fa-t  verhielt  sich  zum  praes.  m$k-(a-ti  nicht 
anders  als  der  aor.  d-k%-§-i  zum  praes.  kf-f-e  (§  656  S.  1020). 

firngmann,  Ornndriss.  II,  2.  65 
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Aus  dem  Apeis.  scheint  niy-apiham  'ich  schrieb9  hierher  zu 
gehören  mit  s  =  ks,  W.  pe%k-  (I  §  401  S.  299);  da  andre  Per- 
sonen nicht  überliefert  sind,  könnte  man  ja  auch  themavocal- 
lose  Aoristbildung  annehmen,  doch  spricht  der  Wurzelvocal  für 
themavocalische  Bildung.  Die  aoristische  Function  stand  bei 
allen  diesen  Formen  mit  der  Tiefstufigkeit  der  Wurzelsilbe 
ebenso  im  Zusammenhang  wie  bei  ä~sic-a-t  u.  dgl.  (§  5 1 3  S.  9 1 3  f .). 
So  wenig  aber  diese  s-lose  Formation  den  Gebrauch  als  Imper- 
fect  ausschloss,  so  wenig  auch  jene  s-Präterita:  denn  ddhukfa-t 
findet  sich  auch  imperfectisch  (Whitney  Amer.  Journ.  of  Phil. 
VI  281).     Vgl.  über  diese  ganze  Aoristbildung  §  833. 

Ai.  bhasa-ti  'scheint,  leuchtet',  zu  bhä-ti.  Ai.  rasa-te  'ver- 
leiht, gewährt',  av.  1.  sg.  r&nhf,  zu  ai.  rä-te.  Ai.  hüsa-fe  läuft 
um  die  Wette',  zu  ha-  'gehen'  ud  hä-  'sich  aufmachen',  räsa-ti 
cbrüllt,  heult'  neben  raya-ti\  zu  räsa-ti  vgl.  auch  §  656  S.  1020. 

Ai.  tr-äsa-ti  'erzittert',  auch  tar-äsa-ti  (part.  taräsanü  Rigv.): 
gr.  Tp-^(o)a),  s.  §  657  S.  1021.  Ai.  gr-asa-ti  'verschlingt,  verzehrt', 
zu  gir-ä-ti  (Cl.  II  §  523  S.  920)  W.  ger-;  hierzu  gr.  ^pacu  'esse* 
als  *gf-*ö?  Ai.  hr-asa-ti  'nimmt  ab,  mindert  sich',  zu  här-a-ti 
'nimmt,  nimmt  weg'.  Ai.  bhy-äsa-ti  'fürchtet  sich'  (caus.  bhi- 
$aya-te)  zu  bir-bhe-ti,  vgl.  §  655  S.  1019.  Av.  T>-afdha-it$  neben 
v-as-t$  'kleidet  sich'  §  656  S.  1020.  Hierher  wol  auch  rasa-ti 
'brüllt'  neben  räsa-ti  und  räu-ti,  s.  §  656  S.  1020. 

660.  Armenisch.  Ausser  epem  ckoche  (s.  §  657  S.  1021) 
mag  noch  genannt  sein  der  aor.  lu$i  'ich  zündete  an'  aus 
Heyk-so-  (praes.  luganem),  W.  leyq-  'lucereJ,  vgl.  ai  ruk-$a-8 
'glänzend',  lat.  illüstri-s  aus  *in-louc-s-tri- ,  ags.  Vixan  lyxan 
'leuchten'  =  got.  *UuU-ja-n  (vgl.  §  66  S.  132). 

661.  Griechisch.  osfo>,  iAigco,  ae£<o  augo>,  &|kd  s.  §  657 
S.  1021.  xA.ao>  'breche,  breche  ab'  aus  *xAa-a<o  Gf.  *A£-*ö,  vgl. 
x^-xXao-rai,  ai.  fy-wä-ti  'zerbricht' ;  daneben  xX-ä-  im  part.  dwro- 
xXa?  (Cl.  X  §  582  S.  955  f.)  und  xXa-8-.  YP««> '****  ak  *gT"j5  «* 
ai.  gr-asa-til  s.  §  659  S.  1024.  88a£a>  88aEop.ai  'beisse,  steche, 
jucke',  zu  8ax-va),  W.  defik-,  vgl.  88aCa>  ö8aYfxd-<;.  Mtym  neben 
8&pa>  *knete,  erweiche'  (lat.  depso  war  Lehnwort),    cnrao)  'ziehe 
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aus  *oTra-oo>  (vgl.  l-oicaa-tat) ,  vennutlich  =  *sp9-sö,  vgl.  ahd. 
spa-nu  spa-nnu  §  614  S.  983,  §  654  S.  1017. 

Tp-Hp\o  czittre,  fliehe' :  ai.  tr-Asa-ti,  s.  §  657  S.  1021.  M(a)a> 
'schabe,  glätte*  nebst  £-üo>  von  W.  qes-  aksl.  ces-ati  'kämmen, 
striegeln'  lit.  kas-$ti  'kratzen  (vgl.  §  8  Anm.  2  S.  20).  ß8-£(a)a> 
cpedo*  aus  *ßz8-sao>  von  W.  pezd-  sloven.  pezdeti  'furzen* 
(I  §  594  S.  451). 

Dass  unter  den  dreisilbigen  Präsentia  auf  -eu>  mit  aor. 
-sooa  u.  8.  w.,  wie  xaXia>  (xAXeaoa)  dXico  (aXeaaav)  arepico  (ore- 
piaai),  das  eine  oder  andre  ursprünglich  den  Ausgang  *-eaa> 
hatte  (vgl.  ai.  tard$a-ti  §  659  S.  1024,  arcas-e  §  656  S.  1020), 
ist  nicht  unwahrscheinlich;  xaX#o)«>  :  xoXeoaa  =  Tpi(a)co  :  rpiaaa. 
Vgl.  §  842. 

Im  Griech.  war  unser  -$-,  auch  abgesehen  von  den  *- Ao- 
risten wie  2Sei£a,  in  der  Tempusbildung  weit  verbreitet,  vgl. 
noch  z.  B.  £-oxe8£-a-&7)v  i-axiBa-o-oa,  xe-xipa-o-tai  d-xipa-a-oa, 
iji-a>jio-a-Tai  a>jio-o-aa,  Eu-o-rd-s  4-Sü-a-drjV,  eipu-a-Tat  ipo-a-xd-? 
Ipo-o-aa.  Dabei  ist  zwischen  'primären3  und  Menominativen3 
Verba  (vgl.  Te-tiXeo-xat  zu  tIXos,  atösa-td-;  zu  atöcoc,  4-YsXAa-ÖTjV 
zu  7eXa>s,  i-fieftua-örjv  zu  ai.  mädhu§-)  insofern  kein  principieller 
Unterschied,  als  das  *  der  betreffenden  Nominalstämme  mit 
unserm  verbalen  s  identisch  war,  wie  bereits  §  655  8.  1019 
bemerkt  wurde. 

Man  beachte  noch  das  Nebeneinander  von  -sa-  und  -rr 
in  oß-sa-xd-c  l-oß-sa-oa  :  l-oß-Yj-v  e-oß-7]-xa,  £-xdX-ea-aa  :  xaX- 
r,-To)p  x£-xX-rrxa,  xe-xdp-ea-Tai  i-xrfp-eo-aa  :  x£-xdp-rru.ai  d-xtfp- 
t,-to-<;. 

662.  Italisch.  Lat.  viso  (per f.  visi)  nächstverwandt  mit 
got,  ga-veisö  csehe  nachjem.,  besuche',  wol  aus  *%ejd+sö  (nicht 
mit  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  77  aus  *%id+tö  Cl.  XXIV),  vgl.  ai. 
vi-vit-sa-ti  §  667.  quaeso  (perf.  quaeswl)  aus  *gwajp-$ö,  zu  quaer~ö. 
m-cessö  ar-cessö  (perf.  -ce£«t>i)  zu  eed-o  cmi.  ac-cerso  aus 
*c*r*-$ö  wol  zu  curro  aus  *cors-o  *if5-ö1). 

1)  Wenn  german.  0txrU88a"  'Ross'  (as.  aisl.  Ärowy  zu  cwrrö  gehört,  so 
würde  es  sich  zu  ac-cersö  verhalten  wie  ai.  mrk-hä-s  'Striegel,  Kamm'  zu 
mrak-ha-ti. 

65» 
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queror  [ques-tu-s)  als  *qt*-e8Ö(-r)  zu  gr.  xa>-xu<o  'klage, 
schreie,  heule9  mhd.  hiuweln  'heulen,  klagen,  schreien9  ahd. 
hüwila  hiuwila  cNachteule\     Vgl.  §657  S.  1021. 

668.  Keltisch.  «-Präsentia  scheinen  nicht  vorzukommen. 
Die  von  Windisch  auf  ein  gessim  'bitte*  (Wtb.  S.  593  b)  bezognen 
Formen  sind  vielmehr  Conj.  des  «-Aorists  von  guidim  (§  826). 
Über  seis8  chat  sich  gesetzt,  sass9  und  'sitzt'  s.  §  833. 

664.  Germanisch.  Ahd.  billu  'belle',  got.  at-pinsa 
ziehe  herbei9  ahd.  dinsu  'ziehe,   reisse9,   ahd.  friusu  'friere9,  s. 

§  657  S.  1020  f.  Got.  fra-liusa  ahd.  vir-liusu  'verliere9  (vir-lus-t 
'Verlust9),  zu  got.  lü-ns  f.  'Lösegeld3  gr.  Xu-«)  lat.  so-hö  u.s.  w. 
Aisl.  hrys  'schaudre9  inf.  htyosa,  von  W.  qreyr-  ai.  krü-räs  'roh, 
greulich,  schrecklich,  blutig9,  vgl.  gr.  xpu-o-ra(vo>  'mache  ge- 
frieren9 lat.  crus-ta  und  osk.  krustatar  nach  Bücheier  'cruen- 
tetur9.  Ahd.  wisu  'meide,  vermeide9  zu  lat.  vitö,  wol  aus 
*#eit'Sö  (*yit-sö),  nicht  aus  *#eit+tö  (*uit+tö)  Cl.  XXIV. 

Got.  uf-blesa  'blase  auf9  ahd.  bläsu  'blase9,  zu  ahd.  bläu 
d.  i.  *iAfö-{5,  vgl.  auch  mhd.  bluo-s-t  ags.  blo-s-tma  neben 
germ.  *blö-\ö  'blühe9  und  lat.  ßös  ßöreo. 

665.  Baltisch-Slavisch.  Lit.  tip-iü  'dehne9  auf  Grund 
eines  *tQ8-u  =  ai.  tq-sa-ti  etc.,  s.  §  657  S.  1020.  Lit.  tres-iü 
'bin  läufisch9  (von  der  Hündin)  auf  Grund  eines  *tr-e8-e-ti  = 
ai.  tr-äsa-ti  'erzittert9  etc.,  8.  §  657  S.  1021;  hierzu  auch  slav. 
trqsetü  'schüttelt,  erschüttert9  mit  Nasalinfix,  falls  es  nicht 
*trem+8o-  (vgl.  lit.  trimu  lat.  tremo)  war,  s.  §  636  S.  1004. 

Sonst  unser  Element  zuweilen  in  umgebildeten  und  ab- 
geleitetn  Verben  und  in  nominalen  Bildungen,  wie  aksl. 
q-char-ti  'riechen9  (vgl.  lat.  [h)ätö  aus  *an-s-lo-i  I  §  208  S.  177, 
S  588  Anm.  2  S.  445),  ja-cha-ti  'vehi*  (vgl.  jordq  'vehor9  §  701), 
lit.  Äof-ÄO-Ä  'Stimme,  Ton9  (vgl.  §  657  S.  1020),  aksl.  slu-c/iü 
€Hören,  Gehör9  (vgl.  §  659  S.  1022),  aksl.  gla-sü  'Ton,  Stimme* 
(I  §  585  S.  442). 
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ClasseXXI:  die  Wurzel  mit  angefügtem  -*o-  -oso-  und 

vorgesetzter  auf  -t  (-u)  ausgehender  Reduplication 

als  Präsensstamm. 

666.  Diese  Classe  ist  repräsentiert  durch  die  ar.  sogen. 
Desiderativa,  von  denen  aber  manche  ihrer  Bedeutung  nach 
kaum  als  solche  bezeichnet  werden  dürfen  (z.  B.  ai.  ik&a-te 
'sieht3  von  W.  oy-,  zu  dem  ein  Desiderativstamm  ic-ikf-ifa-  ge- 
bildet worden  ist),  und  durch  eine  Classe  von  Futurformen  des 
Irischen.  Hom.  fut.  8t§<o-oa>  und  att.  conj .  aqr.  und  fut.  StSaEco 
hatten  wol  keinen  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  diesen 
Formationen. 

Nur  ganz  selten  finden  sich  unthematische  Formen  mit 
Reduplication,  wie  ai.  part.  med.  di-dhiij-ünas  neben  di-dhifa-ti 
von  W.  dhe-  'setzen,  legen3. 

667.  Arisch.  Die  Desiderativclasse  war  im  Ai.  eine 
durchaus  productive  Kategorie. 

W.  ster-  'sternere3  ai.  tisfir-fa-te.  W.  ypn-  'gewinnen, 
gern  haben3  ai.  vi-msa-ti,  dessen  -t>ä-  =  *-t?#-  war;  in  ji-ghq- 
sa-ti  (W.  ghen-  'schlagen3)  mi-mq-sa-te  (W.  men-  'denken')  u.  a. 
war  die  Nasalierung  nachträglich  durch  Analogiewirkung  hinzu- 
gekommen wie  in  vancha-ti  für  *vächar-ti  §  671.  W.  ge%-  'be- 
wältigen, ersiegen3  ai.  ji-gi-$a-ti.  W.  kley-  'hören3  tü-lrü-fd-te, 
vgl.  irö-fa-ti  §  659  S.  1022.  W.  §hey-  giessen,  opfern3  ai./w- 
hü-fa-ti.  W.  derh-  'sehen3  ai.  di-dfi-fa-te.  W.  uefd-  'sehen, 
wissen3  ai.  vi^vit-sa-ii,  vgl.  lat.  visö  §  662  S.  1025.  W.  meytq- 
clo8machen,  ablösen3  ai.  mu-muk-$a-ti  >  vgl.  mök-$a-te  §  659 
S.  1023.  W.  dhegh-  'brennen3  ai.  di-dhak-$a-ti.  bädh-  'drängen3 
ai.  hv-bhat-sa-ü .  W.  rfö-  'geben3  ai.  di-t-sa-ti  dt-dö-sa-nt-. 
W.  dhe-  'setzen,  legen3  ai.  dhi-t-sa-ti  di-dhi-fa-ti.  Von  §ne- 
fftiö-  'noscere3  W.  gen-  (§  587  S.  960)  ai.  ji-jfiäsa-fe  av.  *?- 
Snänhemna-  (-sn-  s.  I  §  403  S.  300). 

Über  die  Reduplication  von  ai.  ik$a-te  (unredupliciert 
apere,  patiy-azsaiy  'beaufsichtige3),  ipsa-ti  'sucht  zu  erreichen3 
(unredupliciert  apsa-nta),  irUa-ti  'will  fördern3  8.  §  473 
S.  854.    Ved.  iyakia-ti  Svill  verehren3  darf  als  lautgesetzliche 
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Fortsetzung  von  *yi-yak$a-  gelten,  da  {i-  wol  ebenso  zu  t-  wurde 
wie  yu-  zu  w-  (I  §  157  S.  142);  die  Formen  yi-yak$a-ti  yi-yqsa-ti 
waren  Neubildungen  nach  solchen  wie  si-sankfa-ti,  ähnlich 
wie  neben  dem  lautgesetzlichen  ur-änä-s  die  Neubildung  vur- 
l-ta  erscheint1).  Eigentümlich  ist  in-ak$a-ti  csucht  zu  erreichen5, 
vgl.  perf.  än-q$-a. 

Bei  consonantisch  beginnenden  und  schliessenden  Wurzeln 
ohne  t,  u,  liqu. ,  nas.  im  Innern  wurde  hinter  der  Redupli- 
cationssilbe  der  wurzelanlautende  Consonant  unterdrückt,  wenn 
die  Wurzel  unsilbisch  war  (vgl.  lat.  discö  aus  *di-tc-scö  §  678). 
Ai.  likfafe  'lernt3  av.  a-sizsant-  'nicht  lernend*  aus  urar.  *$%- 
lk-§a-  zu  ai.  lak-ni-ti  'kann5;  vgl.  zu  dem  Verlust  des  Zisch- 
lautes aor.  vgkfi  aus  *vg$k-$i  und  das  fut.  vrakljyä-nt-  aus 
*vrask-4ya-nt-  (zu  vflcd-ti  'zerreisst*  pra-vrask-a-s  'Schnitt* 
aksl.  vraska  'Runzer).  Ebenso  dipsa-ti  dhipsa-ti  av.  dhiozor 
idyäi  zu  ai.  ddbh-a-ti  'beschädigt*,  ai.  bhik$a-te  'bettelt*  zu  ai. 
bhdj-a-ti,  lipsa-te  lipsa-te  zu  labh-a-fe  'fasst,  ergreift*  und  a. 
der  Art.  Zum  Theil  waren  diese  Formen  sicher  nicht  laut- 
gesetzlich. Z.  B.  statt  ai.  pitsa-ti  (von  pat-  'fliegen,  fallen*) 
sollte  man  nach  av.  nafsu  aus  *naptsu  (I  §  471  S.  350)  ein 
*pipsa-ti  erwarten. 

Nach  der  Analogie  der  genannten  Formen  entsprang  ai. 
k{sa-ti  'verletzt,  schädigt*  von  han-  (ghen-),  zu  dessen  3.  pl. 
h\santi  ein  sg.  hinds-ti  nach  Cl.  XV  gebildet  wurde  (die  3.  sg. 
h{s-te  vielleicht  wie  didhif-äna-s  §  660),  ferner  perf.  ji-hi$-a  etc. 

Statt  -sa-  hinter  consonantisch  schliessenden  Wurzeln  er- 
scheint im  Ai.  auch  -i(a-  (-980-).     W.  qel-  'sich  bewegen*  et- 
cari$a-ti  (neben  cicarfa-li).    W.  gen-  'gignere*  jirjanifa-ie.    W 
meld'  'zerdrücken*  mi-mardi$a-ti.     vi-vidisa-ti  neben  vivitsa-ü 
(8.  o.).     bi-bädhi§a-fe  neben  bi-bhatsa-te  (s.  o.). 

Die  Productivität  der  Desiderativbildung  im  Ai.  tritt  be- 
sonders klar  hervor  an  Formen  wie  ti-tarpayi$a-ti  pi-päyayi- 
§a-ti  von  den  Caus.  tarpdya-ti  (zu  tgp-nö-ti  'sättigt  sich*)  pä- 
ydya-ti  (zu  pä-ti  ctrinkt*). 


1)  Von  andrer  Art  als  das  i-  von  i-yak$a-ti  war  das  von  i-yqfa,  s.  §  851. 
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Die  Desiderativbildung  wurde  öfters  selbst  die  Grundlage 
eines  umfassenden  Verbalsystems,  wie  man  z.  B.  perf.  bi-bhikije 
fut.  bhik$-i§ya-te  caus.  bhik$-aya-ti  zu  bhikfa-te  stellte  oder  aor. 
ä-mimqs-if-ta  pass.  mimqs-yä-te  zu  mi-mq-sa-te. 

668.  Keltisch.  Air.  no-gigius  Verde  bitten*  aus  *gi- 
get-sö  neben  gess-  zu  -guidiu,  §  663  S.  1026.  fo-lilus-[s]a  von 
fo-long-  'ertragen'.     Vgl.  Zimmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXX  128. 

F.    Classe  XXII  bis  XXUI:  die  sko-Präsentia. 

669.  Das  -s-  von  sko-  betrachte  ich  als  dasselbe  Element, 
mit  dem  wir  es  in  CL  XIX — XXI  zu  thun  hatten,  -$-&>-  also 
als  eine  Weiterbildung  wie  -*-|0-.  Vgl.  *mejk-sh-  lat.  misceö 
und  *me%k~s-  ai.  mekijaya-ti  perf.  mi-mikje  von  W.  meik- 
'mischen',  lat.  dis-pescö  aus  *-perc-scö  und  ai.  pi;k-$-  (s.  Grass- 
mann  Wtb.  s.  v.);  gr.  ot-8d(x)-oxco  'lehre*  und  av.  daz-sa-t 
'lehrte';  ai.  p-chdr-ti  'trifft,  erreicht*  und  %-$ä-ti  är-4a-ti  'bewegt 
sich  schnell';  av.  yö-sa-iti  'geht,  geht  an'  und  aksl.  ja-chctr-ti 
'vehi';  mhd.  lü-sche  'lausche'  (ahd.  *hlü-ske-n)1)  und  ahd.  lü-s- 
ire-n  'laustere,  horche'  hlo-se-n  'höre  zu'  ai.  srö-$a-ti  iu-irü- 
4a-te  von  W.  klc%-  'hören1;  armen.  ba-ci  cich  öfihete'  gr. 
<pd-oxu>  'thue  kund,  sage'  und  ei.  bhasa-ti]  gr.  ^vw-oxo)  Yt-yvoi- 
oxo>  lat.  {g)riö-scö  und  lat.  gnö~ri-tur  'cognitum  sive  compertum 
est'  (Stolz  Lat.  Gr.2  S.  375)  ai.  ji-jfiä-sa-te  von  gm-  §nö-  'er- 
kennen', u.  dgl.  m.  Hiernach  darf  man  lat.  miz-tu-s  mis-tu-s 
neben  misceö,  dis-pes-tu-s  neben  dis-pescö,  pos-tulö  osk.  pes- 
tlü-m  'templum'  neben  poscö  poposcl  und  wol  auch  ai.  pgf- 
(ä-s  präf-fum  neben  pgchä-ti  papracha  auf  die  nur  mit  -s- 
weitergebildeten  Stämme  *me(k-s-  u.  s.  w.  zurückführen,  und 
av.  teresar-iti  'fürchtet  sich'  lit.  triszu  'zittre,  schaudre'  braucht 
man  nicht  mehr  als  *tg-s -\- sko-  (vgl.  ai.  tr-äsa-ti  etc.,  §657 
S.  1021),  sondern  hat  es  als  *ty-s-ko-  zu  betrachten.  Die  Com- 
bination  -esko-  in  apers.  a-r-asa-m  'kam,  gelangte'  neben  ai. 
f-chd-ti,   in   av.  ü-asa-iti  'wünscht'  neben  ai.   ichd-ti,   in  gr. 


1)  Hierzu,  wie  es  scheint,  armen.  Isem  'höre'  aus  *klu-s&c-.   S.  Hübsch- 
mann Arm.  Stud.  I  33,  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachg.  H  41. 
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apioxu)  'gefalle*  cpei^saxo-v  cfloh'  entspricht  dem  -eso-  in  ai. 
tr-äsa-li  tar-dsa-ti  u.  a.  (§  655  S.  1018,  §  657  S.  1021,  §  659 
S.  1024). 

-k-  oder  -kh-  (s.  u.)  ohne  vorausgehendes  -s-  scheint  mehr- 
fach noch  im  Griech.  vorzuliegen.  Das  Nebeneinander  der 
Deminutivsuffixe  böot.  -ixo-s  und  att.  -toxo-s,  ferner  von  irno-S 
-x-<fc,  imo-x^-s  (irccuooo))  und  irr«>-ox-aCa> x) ,  von  yXt-xo-fiai 
Triebe3  und  ^Xi-<ry-fo-<;  lässt  für  ^ki-y^-\iaij  ferner  für  yr^ym 
'schwimme',  o^r^ya}  'reibe,  streiche,  wische  ab*  ajici-x®  Cxer~ 
reibe,  zermalme',  tä-yw  'streiche,  striegle3  ^tb-yw  '«erreibe*, 
Tpü-j£a>  'reibe  auf,  orsv-aj(<!>  'stöhne*  (vgl.  ireXafta)  u.  ähnl.  §  694) 
dieses  -kho-  vermuten.  Dazu  kommen  noch  Verba  auf  -oa» 
wie  Tmj-aao  i^pr^om  oveifxo-aaw,  8.  §  763  Anm. 

Schon  in  idg.  Urzeit  scheinen  -sko-  und  -skho-  neben  ein- 
ander bestanden  zu  haben.  Während  das  Ai.  nur  skho-  hatte 
(oder  war  -sko-  in  vf Icä-ti  'zerreisst'  enthalten?),  scheinen  beide 
Formen  zugleich  im  Armen,  und  im  Griech.  vorzuliegen:  im 
Armen,  -sko-  in  kern  'höre3  (s.  S.  1029  Fussn.  1),  -skho-  in  har- 
$anem\  im  Gr.  -sko-  in  ßa-oxe,  -skho-  vielleicht  in  izaayw  (s. 
§  673),  -fkioy-po-z  (vgl.  oben  ^Xt-yo-\i.ai  u.  s.  w.}. 

Anderseits  war  der  £-Laut  seit  uridg.  Zeit  theils  palatal, 
theils  velar.  Auf  -sk(h)o-  weisen  z.  B.  av.  ter^sct-iti,  lit.  triszu, 
armen.  Isem  harganem,  auf  -sq(h)o-  z.  B.  ai.  mürkhd-s  (neben 
mürcha-ti)  av.  pereska  (neben  per^sa-iti,  vgl.  Bartholomae  Stud. 
z.  idg.  Sprachg.  II  49 f.),  armen.  dka$em,  lit.  feszko-ti  aksl. 
iska-ti,  lit.  treszkü  aksl.  treskü  troska;  vgl.  auch  lit.  tviska  'es 
blitzt*  zu  ai.  tvi$-  'Stral,  Licht*  av.  pwis-rctr-  'funkelnd*.  Von 
dieser  Doppelheit  -ko-  und  -qo-  war  schon  bei  der  nominalen 
Stammbildung  §  90  S.  258  f.  die  Rede.  Vgl.  indess  auch  I  §  414 
S.  306 f.,  §  587  Anm.  2  S.  443 f.  und  Bartholomae  a.  O.  48f. 

Über  die  schwierige  Frage  der  ursprünglichen  Gestalten 
unsres  sk-  Suffixes  handelt  jetzt  auch  Zubaty  Kuhn's  Zeitschr. 
XXXI  9ff. 

1)  Vgl.  Bugge  Kuhn's  Zeitschr.  XXXII  39  f.  über  das  jedenfalls  ver- 
wandte armen.  faJc-nu-m  'verberge  mich'. 
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Classe  XXII:  die  Wurzel  mit  angefügtem  -sko — esko- 
als  Piäsensstamm. 

670.  Uridg.  Wir  schreiben  im  folgenden  die  idg.  Grund- 
formen immer  mit  -sko-,  ohne  Rücksicht  auf  die  Varianten 
-sko — sqo — skho — sqho-  (s.  §  669). 

Abstufungsfähige  Wurzeln  zeigen  vor  -sko-  in  der  Regel 
Tiefstufenform. 

W.  ter-  'sich  hin  und  herbewegen,  zittern'  (§  657  S.  10211 
*tr-ske-ti:  av.  ter^sa-iti  apers.  tarsa-tiy  'fürchtet  sich',  lit.  triszu 
czittre,  schaudre',  vgl.  §  669  S.  1029.  W.  gern-  'gehen*  *gtji-ske-ti : 
ai.  gächa-ti,  gr.  imper.  ßaoxe.  W.  preh-  'precari'  *pfh-ske-ti: 
ai.  ppchä-ti,  armen,  aor.  kargt,  lat.  posco  aus  *porcscö,  vgl. 
auch  ahd.  forsca  'Frage'.  W.  a{s-  'verlangen,  wünschen':  ai. 
ichä-ti,  umbr.  eiscurent  'poposcerint,  arcessierint',  aksl.  isk 
c8uche',  vgl.  ai.  icha  'Verlangen,  Wunsch'  armen,  aig  'Unter- 
suchung' ahd.  eisca  'Heischung,  Forderung'  lit.  feszko-tV  suchen'. 
W.  es-  'sein':  gr.  foxe  'war',  alat.  escö.  W.  ÄAä-  'erscheinen 
lassen'  (S.  S91  Fussn.  1):  armen.  ba-Q%  'ich  öffnete',  gr.  <pi-axu> 
'thue  kund,  behaupte,  sage'. 

Von  *gn-e-  *gn-o-  'noscere'  W.  gen-  (§  587  S.  960):  apers. 
xhnö-sä-tiy  conj.  'noscat'  (I  §  403  S.  300),  gr.  epir.  yvwoxco  (vgl. 
att.  yt-YVcuaxco),  lat.  gnosco  rioscö. 

Für  -esko-  gibt  es  kein  in  mehreren  Sprachen  zugleich 
auftretendes  Beispiel. 

671,  Arisch.  Ai.  p-chd-fi  ar-cha-ti  'trifft,  erreicht,  ver- 
letzt' (plusqu.  änarcha-t  §  854)  W.  er-,  Av.  ter*-sa-iti  apers. 
tarsa-tiy  'furchtet  sich':  lit.  triszu,  8.  §  670.  Ai.  mürcha-ti  'ge- 
rinnt, erstarrt'  (perf.  mumürcha  u.  8.  w.),  zu  part.  mürtä-s.  Ai. 
hür-cha-ti  'gleitet,  fällt'  (caus.  hürchaya-ti),  wahrscheinlich  zu 
hvar-  'irre  führen,  stören'  (2.  sg.  med.  ju-hür-thäs).  Ai.  gä- 
cha-ti av.  jasa-iti  (j-  für  g-,  s.  I  §  451  Anm.  S.  336):  gr.  ßA-oxe, 
W.  g«w-  'gehen',  s.  §  670;  ai.  yä-cha-ti  neben  yam-a-ti  'hält, 
lenkt3,  av.  yasaiti1)  und  yäsait?  (letzteres  aus  *i$-);  über  den 

1)  Dazu  vielleicht  apers.  3.  sg.  med.  ayasatä,  s.  Bartholomae  Bezzen- 
berger's  Beitr.  XIV  246  f. 
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Tonwechsel  in  gächa-ti  yäeha-ti  (für  *gachä-ti  *yachä-ti)  s. 
1  §  672  S.  540,  II  §  516  S.  916.  Ai.  väücha-ti  wünscht'  (pass. 
väftch-ya-te  u.  a.)  für  lautgesetzliches  *vä-chctr-ti  Gf.  *y$ske-ti 
(vgl.  desid.  vi-vö-sa-ti) 1),  W.  y,en-  ai.  vdn-a-ti,  vgl.  ahd.  tcunsc 
m.  'Wunsch'  (§  90  S.  259).  Ai.  yu-cha-ti  chält  fern,  wehrt  ab* 
(mit  unregelmässiger  Betonung,  die  mit  der  von  girämi  neben 
tjirami  u.  dgl.  §516  S.  916  zu  vergleichen  ist)  neben  yw-yö-fc". 
Av.  su-sa-iti  sü-sa-iti  'geht,  eilt,  stürzt*  Gf.  *qiü-8ke-ti  zu  ai. 
tyäv-a-te  (vgl.  I  §  448  S.  334  f.,  §  473,  4  S.  351  f.).  Ai.  pfchä-ti 
(perf.  papracha  u.  a.)  av.  peresaiii  'fragt*  apers.  imper.  parsä: 
lat.  poscö,  8.  §  670.  Av.  neref-sa-iti  'nimmt  ab*  (vom  Mond). 
Ai.  ichä-ti  av.  isaüi  'begehrt,  wünscht',  W.  a%s-,  8.  §  670.  Ai. 
Ifchä-ti  av.  usaiti  'leuchtet  auf  von  ar.  t(cw-  'leuchten',  vgl. 
lit.  aüszo  'es  tagte'  mit  sz  =  sk.  Av.  zwafsa-iti,  W.  *>y£p-  sup- 
*Bchlafen';  tafsar-iti  W.  tep-  'wärmen',  vgl.  lat.  tepescö;  zudem 
fs  dieser  beiden  Präsentia  vgl.  Bartholomae  Bezzenberger's 
Beitr.  XIII  74  f.  Av.  yäsa-iti  'geht,  geht  an'  zu  ai.  yä-ti. 
Apers.  zsnäsü-tiy  conj.  'noscat':  gr.  ^vüj-oxco  etc.,  s.  §  670.  Av. 
wlsaiti  'schwitzt'  aus  *zwitsa-  (I§473,2  S.  351)  von  W. 
h\ceid-  kann  ebenso  gut  hierher  als  zu  den  Formen  mit  -$o- 
Suffix  wie  vaz-fa-iti  §  659  S.  1022  f.  gestellt  werden. 

-esio-  (§  669  S.  1029  f.)  nur  im  Iran.  Apers.  a-r-asa-m  'ich 
kam,  gelangte3  conj.  ni-rasätiy  neben  ai.  f-chä-ti  W.  er-.  Av. 
iii-asa-iti  'wünscht'  neben  isa-iti  ai.  ichä  ti  W.  ajß- ;  vgl.  acc. 
isase-m  cWunsch\  Av.  his-a$a-iti  Verfügt  über  etw.,  hat  inne', 
W.  ar.  sai$-. 

672.  Armenisch.  Hier  scheint  idg.  -*£ä(o)-  als  -/?-, 
-*sk(o)-  als  -Ä-  und  -sq(o)-  oder  -$yA(o)-  als  -p-  vorzuliegen  (vgl. 
§  669  S.  1030). 

1.  -p-  im  Aor.  und  im  Präs.  zugleich:  harci  'ich  fragte5 
praes.  harcane-m  (§  620  S.  988) :  ai.  p{chä-Ü  etc.,  s.  §  670  S.  1031 ; 
fraglicher  scheint  mir,  ob  Bugge  (Kuhn's  Zeitschr.  XXXII  33) 
anci  'ich  ging'  (praes.  ancane-m)  richtig  mit  ai.  gächa-ti  ver- 
bindet.   Ferner  die  zusammengesetzten  Aoriste  mit  -p-,  bezieh. 

1)  Die  gleiche  analogische  Einführung  eines  Nasals  in  ii-ghq-ta-ti, 
s.  §  667  S.  1027. 
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-ag-  -eag-,  ba-gi  'ich  öffnete*  (praes.  bo-na-m  §  601  S.  975  f.)  : 
gr.  cpa-oxo),  8.  §  6 70  S.  1031.  mpa-gi  'Wieb,  erwartete*  (praes.  mna-m 
§581  S.  955),  Stamm  mnör-  von  W.  men-:  vgl.  gr.  |u-{i.vri-oxa>. 
I-gi  cich  füllte"  3.  sg.  *-//-$  (praes.  /-*»w-m  §  642  S.  1010),  Stamm 
fi-  =  *pfö-  von  W.pel-,  ke-gi  'lebte3  (praes.  Aea-m  §  581  S.  955) 
von  W.  ge%-:  ähnlich  gr.  ava-ßuioxo|iai  'lebe  auf.  Die  Aoriste 
auf  -agi  wie  gitagi  'ich  wussteJ  (piaes.  gitem)  und  die  auf  -egi 
(3.  sg.  -eag)  wie  lizegi  'ich  leckte*  (praes.  V~em)  scheinen  von 
ähnlicher  Art  zu  sein  wie  die  lat.  Verba  auf  -ascö  -esco  -xsco 
und  die  griech.  auf  -aaxco  -saxw. 

Zu  erklären  bleibt  dabei  freilich  noch,  wie  man  dazu  kam, 
unser  Präsenssuffix  aoristisch  werden  und  als  Aoristsuffix  pro- 
ductiv  werden  zu  lassen.  Etwas  vergleichbares  haben  wir  wol 
beim  £o-Suffix  im  Griech.;  denn  hargi:  Aarp-awe-#*=e-ßXaa-To-v : 
pXaoT-avo>,  s.  §  682.  Es  hätte  also  zunächst  hargi  neben  har- 
ganem  Aorist function  bekommen,  und  im  Anschluss  hieran 
wäre  auch  bagi  u.  s.  w.  aoristisch  geworden.  Doch  bleibt  das 
so  lange  problematisch,  bis  man  ermittelt  haben  wird,  welche 
Schicksale  der  idg.  s-Aorist  im  Armen,    erfahren  hat. 

2.  hem  'höre'  wol  aus  *klu-sho-,  vgl.  mhd.  lasche  'lausche* 
§  669  S.  1029  f. 

3.  -£-  aus  -$q-  oder  -sqh-  in  den  Präsentia  auf  -age-m  wie 
akagem  cich  bitte'  und  in  andern  Saffixcombinationen  (Hübsch- 
mann Armen.  Stud.  I  94). 

673.  Griechisch,  ßa-oxe  ßa-oxs-Ts  'geh,  geht*:  ai.  gä- 
cha-ti,  W.  gern-,  s.  §  670  S.  1031.  irpo-ßAa>oxa>  'komme  hervor* 
aus  *ml~8f;d.  dva-ßpittoxwv  xatecfKtov  (Hesych)  aus  *g/'-*Aö  (vgl. 
ßißpa>ox<o  §  678);  öpto-oxcö  'springe*  aus  urgr.  *thf-skd;  vgl.  ai. 
hureka-ti  mürcha-ti  §671  S.  1031.  Aaoxu>  'töne,  schreie*  aus 
*Xax-oxo>,  zu  e-Xotx-o-v.  Toxcd  'mache  gleich,  halte  für  gleich* 
aus  *J:ix-oxa>,  daneben  redupl.  £-(oxo>  §  678,  zu  lotxa,  W.  #ej$-. 
p.ia-]fa>  'mische*  für  *jiioxcd  aus  *fux-oxa>  (y  für  x  nach  p-fpüfii 
ejjit-prjv),  W.  meik-  mei<}-:  vgl.  lat.  misceö,  air.  con-mescatar 
'miscentur*.  iv-8uox«>'  dvTU7X<*va>  Hesyoh  aus  *ttox-oxa>,  vgl.  fut. 
oov-&oEef  oovavx7]08t  Hesych,  zu  l-roj(-o-v  (vgl.  Osthoff  Zur  Gesch. 
d.  Perf.  304  f.).    El.  icaoxo)  'erleide*  d.  i.  *ira(ft)-oxa>  zu  2-icaft-o-v 
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it£vd-oc;   att.  u.  8.  w.  icaox«o,   wie  es  scheint  mit  -skho-  (§  669 
S.  1030). 

<pa-oxo>  cthue  kund,  behaupte,  sage3 :  armen,  bct-gi,  W.  Mo-, 
s.  §  670  S.  1031»^  yi-oxa)  'gähne',  zu  e-^a-vo-v  xVFQ)  *-  §  611 
S.  981  f.     ßd-axco  'weide,  futtre'  zu  ßa>-Ta>p. 

Epir.  Yv-a>-axo)  (att.  Yt-Yveo-oxeo)  'lerne  kennen3:  apers.  xsnä- 
sü-tiy  etc.,  8.  §  670  S.  1031.  ^-axo-fiai  'sage3  St.  y/re-,  W.  yer-, 
dp-Yj-axco*  voa>,  dpä-oxetv  dvafxtfxvrjaxetv  Hesych,  vgl.  Curtius 
Grdz.6  257.  dvTj-axco  dor.  ftva-oxo  'sterbe'  wol  nur  scheinbar 
mit  ö-Suffix,  da  es  auf  Grund  eines  *gh$-skd  =  *<pä-oxo>  von 
W.  ghen-  entstanden  sein  mag  (Osthoff  a.  O.  366  f.). 

Die  Formen   att.  dp(j>oxa>,   ftp-goxw  äol.  Ovouoxo)  ion.  XPJjb 

ui^ß.^^  axojiat  waren  Neubildungen  nach  der  Analogie  der  Formen  auf 

-toxci)  wie  eip-foxco,  ebenso  att.  (iip^oxco  äol.  [Mfj.va(axu>  (§  678). 

dpioxco  'gefalle',  xopeoxco  sättige'.  77]paoxa>  'altere'.  ^eveia- 
oxo>  'bekomme  einen  Bart'.     p£&uoxu>  rmache  trunken'. 

Die  ion.  iterativen  Präterita:  z.  B.  cpeuYsoxov  zu  <peuYa>  'fliehe', 
epfCeoxov  zu  £p(C«>  'streite',  ßooxsaxtffirjv  zu  ßdaxa)  'weide',  ewrs- 
oxov  zu  elrcov  'sprach',  auSiqaaoxov  zu  auSrjaa  'sprach',  <paveoxov 
zu  IcpivYjv  'erschien'.  Vermutlich  wurde  zunächst  nach  «p^-fil  : 
(pa-oxü)  <pa-oxov  ein  toraaxov  zu  tanrjfu,  nach  tjpeoa  :  ipiaxta 
apeoxov  ein  xaXsaxdfxr^v  zu  ixaXeoa,  nach  YeveiaC«>  :  Yeveiaoxo> 
Yevsfaaxov  ein  [rtircaoxov  zu  j>t7rcaCu>  u.  dgl.  gebildet,  in  weiterer 
Folge  dann  solche  Iterativpräterita ,  für  die  directe  Muster 
unter  den  andern  oxo-Formen  nicht  vorlagen. 

Nicht  recht  klar  ist  die  Entstehungsweise  der  Formen  auf 
-taxco  wie  eupfoxw  'finde'  dXfoxopai  'werde  gefangen',  vgl.  redupl. 
dp-ctp-(axa>  'fuge'.  Ich  vermute  jetzt  (anders  §  90  S.  259),  dass 
das  i  identisch  war  mit  dem  von  öp(-vva)  öpfvco  ayivoo  (§  650. 
652  S.  1015  f.),  also  das  'Wurzeldeterminativ'  -*-.  Dann  stellt 
sich  z.  B.  dpap(ox(o  als  dp-ap(-axco  unmittelbar  zu  dpi-ftf«5-; 
vfrpi-To-<;  ahd.  r-i-m  'Reihe,  Reihenfolge,  Zahl'.  Vgl.  ferner 
§  841  über  d(o8co  'hauche'  aus  *4j:-t-o-8a)  u.  a.  dgl. 

674.  Italisch.  Lat.  hiscö  (neben  hiä-scö),  zu  hi-ä-re 
ahd.  gi-riö-m  aisl.  gi-n  (§  605  S.  978,  §  608  S.  980).    gli-scö,  zu 
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ai.  jräy-a-ti  (I  §  402  S.  300).  sciscö,  zu  seid,  riascor  aus  *gnä- 
8cö[r)  Gf.  *§%-skö}  W.  §en-  (I  §  253  S.  208).  poscö  aus  *porc-scö : 
ai.  pfchd-ti  etc.,  s.  §  670  S.  1031.  com-pesco  dis-pescö  aus  *perc- 
sco  oder  *parc-8cö>  osk.  com-para8cu8ter  cconsultus  erit*  neben 
alat.  comperce  'compesce*  (Paul.  D.)  osk.  kü]m-parakineis 
'consilii*  oder  'convocatae  contionis',  wol  zu  ai.parc-  'mengen, 
mischen,  vereinigen,  in  Fülle  geben3  (sam-parc-  'communicare 
quid  cum  quo)1),  müceö  wol  auf  Grund  eines  *mi$cö  (§802) 
gr.  jitoya),  8.  §  673  S.  1033.  Umbr.  eiscurent  cpoposcerint,  arces- 
sierint':  ai.  ichä-ti  etc.,  s.  §  670  S.  1031.  vescor  aus  *ve-escör 
d.  i.  ed+8cd(r)7  W.  ed-,  vgl.  vescu-8  und  esca  (§  90  S.  259  f., 
G.  Meyer  Lit.  CentraJbl.  1890  Sp.  1513).  pö-scö  'trinke1  Cic. 
Verr.  II  1,  66  (Stowasser  Wiener  Stud.  XII  326  f.),  vgl.  po-sca. 
päscö,  perf.  pa-vu 

In  den  Formen  pos-ttdare  osk.  pes-tlüm  'templum*  umbr. 
pes-klum  csupplicationem,  sacrum'  {-klo-  aus  -tlo-,  I  §  367 
S.  28 1)2),  di$-pes-ttt-8,  miz-tu-s  mü-tu-s,  päs-tu-s  braucht  die 
Gruppe  -st-  nicht  als  aus  -sk-t-  entstanden  betrachtet  zu  werden. 
Vgl.  ahd.  lü-8-tre-n  neben  mhd.  lü-sche  u.  dgl.  §  669  S.  1029. 
Hiernach  richtet  sich  auch  die  Auffassung  von  umbr.  persnimu 
imper.  'supplicato3,  abgeleitet  von  einem  mit  Suffix  -m-  (§95 
S.  269)  gebildeten  Abstractum  *persni-  (§  777). 

yn-ösed  no-scö,  pf.  (g)riö-vi:  apers.  xänä-sä-tiy  etc.,  s.  §  670 
S.  1031.  cr-e-scö,  pf.  cre-vi.  qui-e-sco,  pf.  quie-vi,  vgl.  av. 
hf%-iti-4  apers.  §iya-ti-§  §  100  S.  280.  vi-e-scö,  part.  vie-tu-8} 
vgl.  ai.  jyü-nt-i  'Gebrechlichkeit,  Altersschwäche*  (anders  Per 
Perason  Stud.  zur  Lehre  von  der  Wurzelerw.  79).  rub-escö  zu 
rub-e-s  aksl.  rud-e-ti,  con-tic-e-scö  zu  tac-e-s  ahd.  day-e-s  u. 
dgl.  m.,  8.  §  590  S.  964.  hi-ä-sco  zu  ki-ü-s  hi-ä-tu-s  lit.  &i-6-ju 
'sperre  den  Mund  auf*,  vgl.  oben  ki-sed. 


1)  dis-pescö  ist  erst  als  Oppositum  zu  com-pescö  ins  Leben  getreten, 
wie  dü-jungö  als  Oppositum  zu  con-jungö.  Vgl.  Verf.  Idg.  Forsch.  I  175.  — 
Osk.  pardk-  aus  *prak-  =  *pgk-  oder  aus  *prük-  *=  *pfkr  ?  [s.  jetzt  Bück 
Der  Yocalismus  d.  osk.  Sprache  140]. 

2)  Umbr.-osk.  perk-  war  eine  Neuerung  auf  Grund  von  pork-  und 
prek-  (lat  po(r]scö  und  precäri). 
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Das  Nebeneinander  von  sci-scö  :  sciö,  rube-scö  :  rubel, 
hiä-sco  :  hio  u.  dgl.  rief  im  Lat.  eine  grosse  Masse  von  Neu- 
bildungen ins  Leben  (Incohativa),  wie  obdormiscö  zu  dormiö, 
ßävescö  zu  fläveo,  amascö  zu  amo.  Dabei  machten  sich  die 
Ausgänge  -iscö  -escö  -äscö  unabhängig  vom  Charakter  des 
Stammes,  so  dass  auch  Formen  wie  contidscö  mitescö  u.  s.  w. 
entsprangen.  Die  incohative  Bedeutung  dieser  Classe  war 
wahrscheinlich  nicht  durch  das  Suffix  -sco-  an  und  für  sich 
gegeben,  sondern  durch  einige  Verba,  wie  er  escö  ad-oVescö,  die 
auf  Grund  der  Wurzelbedeutung  den  incohativen  Sinn  dar- 
stellten; diese  Verba  wirkten  vorbildlich,  neben  caelum  rubel 
trat  caelum  rubescit  u.  s.  w.  Über  die  causative  Function  solcher 
Verba  in  späterer  Zeit,  wie  innotesco  f werde  bekannt*,  später 
cmache  bekannt3),  s.  Sittl  Archiv  f.  lat.  Lexikogr.  I  516  ff. 

Anm.  Sehr  zweifelhaft  ist,  ob  das  Italische  Formen  auf  idg.  -eskö 
und  Formen  wie  gr.  ebptrca>  besass.  S.  Sittl  a.  O.  490  ff.,  Osthoff  Zur 
Gesch.  d.  Perf.  157.  257  f. 

675.  Keltisch.  Nur  wenige  Präsentia  mit  -sko-,  Air. 
naseim  'binde'  pf.  ro  nenasc-sa,  zu  nasc  'Ring*  ahd.  nuspia 
cSpange,  Mantelschnalle',  W.  nedh-,  Gf .  *%dh  4-  sko-  (s.  Osthoff 
Morph.  Unt.  V  p.  VI),  faiseim  (in  die  {o-Flexion  übergetreten) 
ncymr.  gwasgaf  drücke,  dränge,  presse',  vermutlich  zu  ai.  väh-a-fe 
cdrückt,  drängt,  presst*.  Nach  der  ö-Flexion  con-mescatar  'mis- 
centur'  (inf.  do  mescad),  zu  gr.  |jl(<jy<ü  W.  me%k-,  §  673  S.  1033. 

676,  Germanisch.  Nur  wenige  Präsentia  mit  -sko-. 
Ahd.  ir-lishi  'erlösche',  wahrscheinlich  ursprünglich  'lege  mich', 
Gf.  *legh+skö}  zu  got.  ligu  'liege'.1)  Mhd.  krische  'kreische' 
urgerm.  *krit-sko,  zu  mhd.  krlfie  'kreische*.  Ahd.  wascu  'wasche' 
wahrscheinlich  uigerm.  *u^at-sköf  zu  ai.  undd-mi  'benetze'  got. 
vaiö  air.  usce  'Wasser'.  Unsichrer  ist  got.  priska  ahd.  driscu 
'dresche',  das  man  theils  mit  lit.  treszkü  'prassle,  knistre,  knacke, 
krache'  aksl.  tresku  'Schall,  Krach'  troska  'Donnerschlag',  theils 
mit  gr.  rpißco  'reibe'  (idg.  *trzgö  nach  Thurneysen  Kuhn's 
Zeitschr.  XXX  352)  zusammenbringt. 


1)  Nach  Osthoff  Wiener  Stud.  X  174  aus  *les-8ko  zu  mhd.  er-leswen 
'schwach  werden*. 
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Mehrere  Präsentia  mit  -sko-  flectieren  schwach  und  ent- 
standen zum  Theil,  wie  es  scheint,  eist  im  Anschluss  an  sko- 
Nomina.  Ahd.  tcunsc(i)u  'wünsche*  neben  tounsc  'Wunsch':  ai. 
väficha-ti,  s.  §  671  S.  1032.  Ahd.  zusc[i)u  mhd.  zusehe  'exuro, 
oburo',  zu  ai.  du-no-ti  'brennt'.  Mhd.  lüsche  'lausche'  neben  ahd. 
lü-s-tre^n  'laustere,  horche',  W.  kleu-  chören'  (vgl.  §  669  S.  1029). 
Ahd.  forsco-n  'forsche'  neben  forsca  'Forschung,  Frage':  ai. 
pgehä-ti  etc.,  8.  §  670  S.  1031.  Ahd.  eisco-n  cheische,  fordre' 
neben  eisca  'Heischung,  Forderung':  ai.  ichä-ti  etc.,  s.  §670 
S.  1031.  Mhd.  rösche  'rausche',  zu  ags.  hrüte  'rausche,  schnarche'. 
Nhd.  haschen  =  got.  *hqf-skön  von  haf-  'capere'.  Sehr  un- 
sicher ist  der  Vergleich  von  got.  and-hru&ka  'erforsche,  unter- 
suche' 3.  sg.  -hruskäi-p  mit  lat.  serütari,  s.  I  §  527  S.  385,  Fick 
Bezzenbergei's  Beitr.  VII  95  (Thurneysen  Kuhn's  Zeitschr. 
XXX  352  f.). 

677.  Baltisch -Slavisch.  Hier  ist  unsre  Präsens- 
kategorie ebenfalls  stark  zurückgedrängt.  Es  erscheint  theils 
lit.  -sz-  aksl.  -«-  =  idg.  -*&-,  theils  lit.  -sk-  [-szk-]  aksl.  -sk-  = 
idg.  -*?-,  s.  §  669  S.  1030. 

Lit.  tvlska  'es  flackert,  blitzt',  vgl.  av.  purisra-  'glänzend'. 
Lit.  treszkü  'prassle,  vgl.  §  676.  Aksl.  iskq  'suche':  ai.  ichä-ti  etc., 
s.  §  670  S.  1031,  vgl.  lit.  jeszkaü  'suche'  inf.  jeszkö-ti  (wie 
ahd.  eisern)  und  aksl.  istq  'suche'  aus  *isk-{q   (I  §  147  S.  135). 

Ausserdem  vgl.  lit.  aüszo  'es  tagte'  (praes.  aüsz-ta)}  zu  ai. 
ucha-tiy  §671  S.  1032;  gaüzaü  'ich  zauderte,  zögerte'  (praes. 
ga&z-tü),  zu  lat.  haereo\  driskaü  'werde  zerrissen'  vermutlich  von 
W.  der-  nu-dirta-s  'geschunden'  gr.  oip-co. 

Ob  der  Zischlaut  in  lit.  su-miszaü  'mengte  mich,  geriet  in 
Verwirrung'  (praes.  su-misztü)7  maiszij-ti  aksl.  misi-ti  'mischen' 
(von  W.  me%h-)  idg.  -%-  oder  -%-s-  (vgl.  ai.  mek§aya-ti)  oder 
-krskr  (vgl.  lat.  misceo  etc.j  war,  ist  nicht  zu  entscheiden. 

Classe  XXIII:    die   reduplicierte   Wurzel   mit 
angefügtem  -sko-  als  Präsensstamm. 

678.  Nur  im  Griech.  und  im  Ital.  nachweisbar.  Griech. 
Stoaaxoj  clehre'  aus  *8t-8ax-oxo>  vgl.  perf.  8s-8(8aj£-a  Se-BKay-pai, 
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lat.  disco  aus  *di-tc-sco  vgl.  perf.  didic-%,  vgl.  av.  dax-&a-t 
'lehrte*  §  669  S.  1029.  Die  Wurzelsilbe  in  disco  ist  genau  so 
behandelt,  wie  in  den  ai.  Desiderativa  der  Form  lifyate,  s. 
§  667  S.  1028.  Zum  a  von  8i8daxa>  vgl.  Bartholomae  Bezzen- 
berger's  Beitr.  XVII  121. 

Während  lat.  disco  im  Ital.  isoliert  steht,  erscheinen  im 
Griech.  neben  ötSaaxw  noch  mehrere  reduplicierte  Formen. 

i  als  Reduplicationsvocal:  u-Tuoxojj.ai  'mache,  bereite*  (xe- 
tüoxsto  Hesych)  aus  *ti-tox-oxo-,  zu  tux-o-c  'Schlägel,  Meissel* 
ai.  t6k-man-  'Trieb,  Schössling*.  ßi-ßp<D-0xa>  Verschlinge*,  vgl. 
ßpw-ox<i>  aus  *gf-skö  §  673  S.  1033.  ^t-pKo-ax«)  'nosco*,  vgl. 
epir.  YVtt>-sxo>  §  673  S.  1034.  fti-|xv^-ox<D  'erinnre,  ermahne* 
neben  armen,  mna-ci  §  672  S.  1033.  8t-8pa-oxü>  ion.  8i-8p7j-jxci> 
'laufe*.  Über  die  Formen  att.  [ujav^oxo)  äol.  jiijivafaxco  s.  §  673 
S.  1034. 

c  als  Reduplicationsvocal :  xe-Toaxeto  neben  Tt-Tooxojiai,  s.  o. 
4-ioxco  'mache  gleich'  aus  *J:e-J:t(x)-axco  neben  loxo>  §  673 
S.  1033.  8e-8(-oxojAai  'schrecke*  von  W.  dy&i-  (vgl.  Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  388  ff.). 

ap-ap-(oxo)  'füge*,  wie  eop-(axu>  §  673  S.  1034. 

G.    Classe  XXIV: 
die  Wurzel  mit  angefügtem  -to-  (-£-)  als  Präsensstamm. 

679.  Die  Gleichheit  mit  dem  nominalen  fo-Suffix  (§  79  ff. 
S.  205  ff.)  liegt  öfters  ebenso  klar  zu  Tage  wie  die  von  -wo- 
-so — sko-  mit  den  gleichlautenden  Nominalsuffixen,  z.  B.  gr. 
2-ßXao-To-v  zu  ßXaa-T<{-s  ßXaa-TY]. 

Athematische  Flexion  nur  selten  und  nur  im  Arischen, 
so  dass  ich  für  diese  keine  besondre  Classe  ansetzen  mag. 
Ai.  dyu-tr-äna-s  neben  dyd-ta-te  'leuchtet*,  ä-ce-t-i  ci-t-äna-s 
neben  ce-ta-ti  'hat  Acht  auf,  nimmt  wahr*,  yä-t-äna-s  ya-t-änäs 
neben  yä-ta-fe  'vereinigt  sich,  strebt*.  Vgl.  hierzu  die  Nomina 
dyü-t-  eint-  -ya-t-,  die  mit  solchen  wie  ri-t-  hrü-t-  §  123  S.  367 
zusammengehörten ;  der  Zusammenhang  der  Nominalsuffixe  -t- 
und  -to-  liegt  auf  der  Hand. 
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Noch  aufe  Präsens  beschränkt  zeigt  sich  -to-  nur  im  Griech., 
Ital.  und  Balt,  doch  auch  hier  nicht  durchgehend. 

680.  Uli  dg.1)  *sp(h)%-tö  *sp(h)l~tö  von  W.  sp(h)el-  'bersten, 
sich  spalten3  (ai.  phäl-a-ti  'birst,  springt  entzwei'):  ai.  sphufa-ti 
(secundär  sphöfa-ti)  'birst5  (vgl.  sphätita-s  'gespalten,  gesprungen*), 
ahd.  spaltu  'spalte*  (vgl.  got.  spilda  'Schreibtafer  mhd.  spelte 
'Lanzensplitter3).  Von  W.  qe%-  (ai.  ci-n6-ti  'reiht  aneinander, 
schichtet,  richtet  sein  Augenmerk  auf  etwas5):  ai.  ce-ta-ü  'hat 
Acht  auf  etwas,  nimmt  wahr*,  aksl.  ci-te-tü  'zählt,  rechnet, 
liest,  ehrt*,  vgl.  ai.  ci-t-äna-s  §  679.  Lat.  plec-to  'flechte5  neben 
plicö,  ahd.  flxh-tu  'flechte5  (vgl.  got.  flah-ta  'Flechte5),  vgl.  gr. 
TcAex-T<$-<;  'geflochten5  irXex-Trj  'Seil,  Netz5;  das  zu  Grunde 
liegende  piek-  war  selbst  schon  eine  Weiterbildung  von  einer 
W.  paPl-,  s.  u.  Von  W.  pek-  (gr.  irix-o  'kämme5  lit.  pesz-ü 
'pflücke  ab,  reisse  ab,  raufe5):  gr.  itix-ro)  (und  irex-rito  §  801) 
'kämme,  scheere,  rupfe,  zupfe5,  lat.  pec-to  'kämme,  hechle, 
behacke  den  Boden  mit  dem  Karst5,  ahd.  fih-tu  'fechte,  kämpfe5 
(fehta  'Kampf5).2)  Ahd.  bristu  aisl.  forest  'breche,  reisse,  berste5 
hing  zunächst  mit  dem  air.  schwachen  Verbum  brüsim  'breche5 
(-8$-  aus  -8t-,  I  §516  S.  379)  zusammen,  und  beide  sind  ent- 
weder mit  gr.  TrepÖü)  oder  mit  got  brika  in  Verbindung  zu 
bringen  (vgl.  Stokes  M6m.  d.  1.  S.  d.  1.  V  419  sqq.,  Per  Persson 
Stud.  z.  L.  v.  d.  Wurzelerweit.  19.  35.  45);  ob  brissim  ur- 
sprünglich der  ersten  Conjug.  angehört  hatte  und  von  dieser  in 
die  dritte  übergetreten  war,  oder  ob  es  von  Haus  aus  Denomina- 
tivum  war,  bleibt  zweifelhaft. 


1)  In  Per  Persson's  oben  S.  880  Fussn.  1  genanntem  Buche  S.  28  ff.  wird 
noch  in  andern  als  den  im  folgenden  angeführten  Fällen  das  Determinativ 
t  angenommen,  darunter  in  solchen,  wo  wir  in  diesem  Buche  t  als  echten 
Wunelauslaut  behandelt  haben,  z.  B.  in  ai.  karta-ti*  schneidet'  lit.  kertü 
'haue',  die  von  der  W.  des  gr.  xclpw,  und  in  ai.  vdrta-te  'vertitur'  lat.  vertö, 
die  von  der  Wurzel  des  lat.  ver-mi-8  hergeleitet  werden. 

2)  Zur  Bedeutung  'kämpfen'  vgl.  ahd.  roufen  'raufen,  rupfen1,  reflex. 
cgich  balgen,  sich  hauen1.  Kluge's  Ansicht  (Et.  Wtb.),  fhtu  gehöre  zu  lat. 
püg-nu-s  pügnäre,  vom  pl.  praet  fühtum,  der  mit  fluhtum  auf  gleiche  Linie 
geatellt  worden  sei,  habe  man  ßhtu  statt  *fuhtu  nach  flihtu  geschaffen, 
überzeugt  mich  nicht.    Ich  betrachte  umgekehrt  fuhtum  als  Neubildung  nach 

ßuhtum.  Über  das  ahd./««*,  das  Kluge  heranzieht,  s.  §  101  S.288,  §164  S.465. 
Brugmmn,  GrandrisB.  n,  2.  66 
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Ein  paar  mal  -«-  zwischen  Wurzel  und  -&>-,  vgl.  gr.  -o/-s- 
to-c  4pir-e-r<S-v  ai.  darl-a-td-s  u.  dgl.  §  79  S.  206,  ferner  gr. 
£(^)-s-T-p.a  Ä(/)-e-T-fw$-v  zu  *#-£-  *ff-ö-  'wehen5.  *m-e-fö  (zu 
gr.  ap.au>  'mähe,  sammle5  av-tXo-v  'Kielwasser',  ahd.  triä-t  'Mahd', 
ai.  dm-a-tra-tn  cGefäss,  Krug'):  lat.  meto  (messui  messutn),  aksl. 
mete-tü  'kehrt,  verrit5  (inf.  meeti,  sü-meft  'Mist5),  vgl.  ncymr. 
nbret.  medi  'ernten5  mir.  methel  'a  party  of  reapers5  acorn.  midä 
'messor5.  Aksl.  pl-e-te-tü  'flicht5  (inf.  plesti)  neben  got.  fai-pa 
'falte5  Gf.  *pl~iö9  zu  gr.  8(-icaX-To-<;  ai.  pufa-m  'Falte5  und  gr. 
i_rcX<$-<;  (§  182  S.  509),  von  deren  W.  auch  piek-  lat.  plico 
plectö  (s.  o.)  ausgegangen  war.  Will  man  diese  Auffassung  von 
pletq  nicht  gelten  lassen,  so  muss  man  sich  wol  zu  der  I  §  545 
S.  401  vorgeschlagnen  Deutung  flüchten.  Denn  Entstehung 
von  pletq  aus  *ple&tq  ist,  meine  ich,  trotz  Jagic  Ar  eh.  f.  slav. 
Phil.  X  196  und  Miklosich  Festgruss  an  Böhtlingk  88  ab- 
zuweisen (vgl.  Kluge  Etym.  Wörterb.5  unter  falten,  Wiedemann 
Lit.  Prät.  193). 

681.  Arisch.  Ai.  sphuta-ti,  ce-ta-ti  8.  §  680.  nata-ü 
'tanzt,  spielt5  ved.  nf-td-mänar*  (daneben  nptya-ti),  zu  nar-mds 
nar-man-  n.  'Scherz,  Spass5.  kufa-ti  'krümmt  sich5,  zu  lat.  cur- 
vo-s.  yä-ta-te  'vereinigt  sich,  strebt5,  zu  ya-td-e  part.  von  yam- 
a-ti,  vgl.  yätäna-8  §  679  S.  1038.  dyö-ta-te  'leuchtet5  d-dyu-ta-t, 
zu  dyu-  div-j  vgl.  dyutänd-s  §  679  S.  1038.  vef-fa-te  'wickelt 
sich  um,  bekleidet  sich,  hüllt  sich  ein5  [peitaya-ti  viftitds) 
neben  ve4-(a-s  'Binde,  Schlinge,  Hülle5,  wol  nicht  zu  vi$-  'ein- 
dringen, eintreten  in  etwas5,  sondern  zu  lit.  vjjs-ta-s  'Frauen- 
weste, Schnürbrust5  vyetau  'windle  (ein  Kind)5,  von  t^|-  'winden . 
eif-fa-ti  'ist  in  Bewegung5  (pf .  cicefta)  neben  ce§-ta-m  'Bewegung5. 
l64-(a~te  'häuft  auf  neben  löf-td~8  löf-fu-f  'Erdkloss,  Erd- 
klumpen5; lag  die  Wurzel  des  ebenfalls  mit  -to-  gebildeten  lit 
iüsz-tu  'breche5  intr.  (praet.  tui-au)  zu  Grunde  (vgl.  ai.  te$-tu-$ 
'Erdkloss,  Erdscholle5  von  r»J-  U&-  'rupfen,  abbrechen5),  so  war 
löftate  erst  in  jüngerer  Zeit  auf  Grund  des  Nomens  ins  Lieben 
getreten  oder  hatte  wenigstens  seine  Bedeutung  nach  diesem 
modifleiert  (vgl.  §  794  über  ai.  mandya-ti). 
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682,  Griechisch.  Zahlreiche  Formen  auf  -7c-t«>  und 
wenige,  die  einen  andern  Laut  als  tt  vor  dem  Ausgang  -to> 
hatten.  Wir  beginnen  mit  den  letztern.  Genannt  ist  schon 
r£x-To>,  8.  §680  S.  1039.  epopT&v  obriöave  Hesych,  vgl.  jiop- 
x^s  'sterblich'.  <papx-ro-p.ai  neben  cppaoaou-ai  (=  *<ppax-£o-u.ai) 
schliesse  mich  ein,  verwahre  mich*.  e-ßXao-To-v,  praes.  ßXas- 
Totva)  'entspringe,  entstehe*  (ßXaa-Td-s  'Keim,  Spross'),  ursprüng- 
lich wahrscheinlich  ckomme  in  die  Höhe*  (vom  Keim),  zu  ßXu>8- 
(*$-;  choch  aufschiessend,  hoch  gewachsen9  (I  §  306  S.  245); 
f^ap-xo-v  lesb.  inf.  außpdTTjv  (aus  *au.ßpaT7jv,  I  §292  S.  236),  c 
praes.  au.apTav<i>  Verfehle3,  wahrscheinlich  von  a-fiap-xo-  a-ußpa- 
to-  'untheilhaftig*  (zu  uip-oc  |Aop-o-s),  vgl.  afxapelv  ajiapravsiv  v 
Hesych  (Curtius  Verb.  II2  10  ff.,  Verf.  Sprach wissensch.  Ab- 
handl.  160);  über  die  Präsensbildungen  ßXaordvo)  ap-aptAva)  §  621 
S.  989.  Att.  avöro)  neben  a-vöa>  a-vö-ua  Vollende'  (§  639  S.  1007) 
und  part.  av-Yjvo-TO-;  'unvollendbar',  ebenso  att.  aptko)  neben 
apua>  'schöpfe'1). 

Von  den  zahlreichen  Verben  auf  -7t-xo>  (Curtius  zählt  48 
auf),  wie  tuit-tü>  'schlage'  oxair-T«>  cgrabe'  iriic-x«>  ccoquo',  haben 
die  am  meisten  Anspruch  darauf,  hierher  gezogen  zu  werden, 
deren  Wurzelauslaut  ein  ursprünglicher  Velarlaut  war,  wie 
TTsirrtD  von  W.  peq-,  ßXa7tta>  zu  ai.  marc-.  Indessen  kann  in 
allen  auch  das  Suffix  -f'o-  (Cl.  XXVI)  gesehen  werden,  wie 
die  Denominativa  ^aX£irro)  (von  ^aXeicrf-;)  und  aarpdirr«)  (von 
aarpairi))  ja  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  *xaXeir-^«>  un<^ 
*aoTpair-£o>  entstanden  waren  (I  §  131  S.  120). 

Anm.  Den  Übergang  der  Lautgruppe  ta  in  rar  in  Abrede  zu  stellen 
(TgL  Kretachmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  436  f.)  sehe  ich  keinen  triftigen 
Grund.  Gegen  die  Erklärung  von  tutt-tw  (zu  t6tc-o-;)  aus  *Tt>ir-£<D  ist  eben 
nichts  andres  zu  sagen,  als  dass  in  tOtt-t©  auch  das  Präsenssuffix  -to~ 
gesehen  werden  kann.  Dagegen  lassen  sich  nicht  lautgesetzlich  aus  älteren 
Formen  auf  -&»  die  gewinnen,  deren  Wurzelauslaut  ?  war,  wie  xp6irca>,  zu 
*pd<pa,  femer  auch  nicht  die,  deren  W.  auf  q  oder  g  schloss,  wie  nimm 
neben  älterem  itiooo  (W.  peq-),  vtorcou.at  neben  älterem  v(C«  (W.  neig-). 
Indessen  konnten  Formen  wie  %p6rcTa>  leicht  nach  dem  Vorbild  von  täirc« 
entstehen  wegen  der  Gleichheit  von  xpityco  und  xtyw  u.  s.  w.  (vgl.  Neu- 
bildungen wie  ocparrro  für  o^ofr»  nach  «ppdkro),  §  714),  und  so  haben  wir, 

1)  tIxtw  gehört  nicht  in  diese  Reihe,  s.  §  552  S.  940. 

66» 
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wegen  fut.  izifym  u.  s.  w.,  weiterhin  auch  keine  Gewähr  dafür ,  dass  nicht 
nimm  vl7rrop.at  u.  dgl.  erst  nach  tbinm  geschaffen  worden  waren.  Dass 
auch  hom.  kvimm  neben  £v(o9a>  (£vtoaa>?)  und  neben  ^vfirairov  £v£vtirov  erst 
nach  Formen  wie  t'jtctot  aufkam,  ist  trotz  Kretschmer  a.  O.  437  als  möglich 
zuzugeben,  wenn  hier  auch  der  Mangel  von  Formen  wie  £vt<|/a>  (Ivitym  ß  ^ 
u.  sonst  gehört  nicht  hierher)  mehr  für  ursprüngliches  -to-  spricht 

688,  Italisch.  Lat. plec-to,  pec-tö,  m-etö,  8.  §  680  S.  1039f. 
oitor  ütor  (vgl.  osk.  üittiuf  'usio,  usus5,  pälign.  oisa  abl.  'usa, 
consumpta')  vermutlich  zu  gr.  oT-to-c  'Geschick,  Los*  von  W. 
e^  'gehen*  (Danielsson  Pauli's  Altital.  Stud.  III  198 f.).  flec-to 
vermutlich  zu  falx.  pleo-to-r  'werde  geschlagen,  gestraft9  ent- 
weder zu  ptäga  plangö,  in  welchem  Falle  man  annehmen 
müs8te,  die  Form  sei  in  unbetonter  Stellung  aus  *plactor  ent- 
standen (vgl.  plico  I  §  65  Anm.  2  S.  54),  oder  zu  lit.  plhz-iu 
Geisse,  raffe*  (vgl.  gr.  8£pu>  'schinde*  und  'prügle'),  in  welchem 
Falle  wol  pUctor  zu  lesen  wäre,  nectö  gehörte  zu  W.  nedh- 
'binden3  und  war  wahrscheinlich  im  Ausgang  nach  plectö  ge- 
formt, s.  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1890  S.  236  Fussn.  2. 
Mit  den  Formen  plezu-s  d.  i.  *plec-t+to-}  usus  d.  i.  *o%-t+to- 
vergleicht  sich  fassus  d.  i.  *fa-t+to-,  zu  fa-teor  gr.  -cpa-io-; 
'gesagt*.  Unsicher  ist  osk.  krustatar  conj.  'cruentetur*  nach 
Bücheier,  zu  gr.  xpuo-T-aiv<o  §  664  S.  1026. 

884,  Keltisch.  Zweifelhaft  ist,  ob  brissim  'breche3  ur- 
sprünglich zu  dieser  Classe  gehörte,  s.  §  680  S.  1039. 

Anm.  Nicht  hierher  gehört  das  sogen.  tf-Prftteritum,  das  von  der 
3.  sg.  med.  auf  -fo  aus  entsprang,  s.  §  506  S.  907. 

885,  Germanisch.  Ahd.  spal-tu,  flih-tu,  Jih-tu,  bristu, 
got.  falpa  ahd.  faltu  s.  §  680  S.  1039  f.  Got.  ga-vida  'verbinde 
ahd.  witu  'binde*  wol  aus  *%i-t6,  vgl.  ahd.  vri-d  'Strick*  wi-da 
'Weide*  ai.  vi-td-s  'eingewickelt,  eingehüllt*  lit.  vej-ü  'drehe 
einen  Strick*;  da  das  Präsens  in  die  Reihe  derer  wie  giba  -gifa 
einrückte,  entstand  praet.  got.  ga-vap  ahd.  wat ;  vgl.  unten  got. 
vinda.  Ahd.  Udu  'leide*  (ahd.  leid  aisl.  leid-r  'leid,  betrübend, 
verhasst*)  wahrscheinlich  als  (urgerm.)  *U-po  zu  ahd.  Utm 
'leider !'  (Stamm  *lai-wa-\  Got.  hal-da  'hüte,  weide*  ahd.  haltu 
'bewahre,  halte'  Gf.  *kl-tö)  vgl.  gr.  ßou-xdAo-;  'Rinderhüter'. 
Got.  fra-gilda  'vergelte*  ahd.   giltu  'zahle   zurück,    vergelte, 
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opfre',   uigerm.  *$el-po  (auf  Wurzelbetonung  deutet  aschwed. 

gialla  neben  aisl.  gfalda),   zu  gr.  <S-cpeXo-v  o-<pAilv,    W.  ghel-, 

Got.  us-alpan-s  Veraltet'  und  aisl.  aldenn  'gealtert*  weisen  auf 

al-pa-  als  verbalen  Stamm,   vgl.  ahd.   al-t  'alt1,   zu  got.  al-a 

'wachse  auf9.     Der  Ausgang  von  ein  paar  Schallverben,   wie 

got.   kriusta   'knirsche*    (krust-s    'das   Knirschen"),    aisl.  gnest 

'krache',    scheint  mit  dem  von   ahd.   bristu   aisl.    brest    (ahd. 

brastön  'krachen,  prasseln9)  gleichartig  zu  sein;   vgl.  auch  das 

mhd.  schwache  Verbum  kristen  'vor  Anstrengung  oder  Schmerz 

stöhnen*  neben  kri$en  mnld.  criten  'stöhnen,  schreien*  (-*£-  war 

nicht  aus  -tt-  entstanden!). 

Anm.  1.  Ahd..  wlsu  'meide',  das  zu  lat.  vltö  gehörte  und  von  Kluge 
Paul-Braune' s  Beitr.  IX  152  hierher  gestellt  wird,  scheint  eher  zur  so- 
Classe  zu  gehören.    S.  §  664  S.  1026. 

Mit  einem  j-Suffix  weitergebildet  war  got.  faürh-tja  ahd. 
furiht{i)u  'fürchte*  (praet.  forah-ta)}  wozu  als  altes  Particip  das 
adj.  faurh-t-s  ahd.  foraht  'furchtsam*. 

Mehrmals  haben  wir  im  German.  den  suffixalen  Ausgang 
-niö :  got.  standa  ahd.  stantu  'stehe*  W.  stä-}  got.  vinda  ahd.  wintu 
'winde,  drehe*  W.  #e|-,  ahd.  swintu  'schwinde*  zu  ahd.  sm-nu. 
Die  Formen  praet.  stop  und  praes.  gavida  machen  es  wahr- 
scheinlich, dass  der  Nasal  erst  nach  der  Analogie  der  Präsentia 
der  XVI.  Cl.  eintrat.  Nur  für  stotntu  hat  die  Annahme  einige 
Berechtigung,  dass  Erweiterung  eines  -wo-Präsens  (Cl.  XIII) 
mittels  des  Suffixes  -to-  stattgefunden  habe.  S.  §  634  S.  1002 
und  vgl.  lit.  siuncziü  §  686,  aksl.  ob-rqstq  §  687. 

Anm.  2.  Die  Osthoff  sehe  Ansicht  (s.  Zeitschr.  f.  deutsche  Phil. 
XXIV  215  fr.,  Anzeiger  f.  idg.  Sprach-  und  Altertumskunde  I  83),  dass  es 
ein  uridg.  einheitliches  Pr&senssuffix  -net-  -nt-  gegeben  habe,  das  in 
den  genannten  germ.  Wörtern  u.  sonst  erhalten  sei,  hat  für  mich  nichts 
aberzeugendes. 

686.  Baltisch-Slavisch.  Im  Lit.  (und  im  Lett.)  zahl- 
reiche Präsentia  auf  -stu  und  -sztu  mit  intransitiver  und  in- 
cohativer  Bedeutung,  -stu  war  bei  Wurzeln,  bezieh.  Stämmen 
auf  dentalen  Verschlusslaut  oder  auf  s,  -sztu  bei  W.  auf  pala- 
talen  Verschlusslaut  entstanden,  virs-tü  cfalle  um2,  praet. 
virt-aü.      bl\s-ta    ces    wird    Abend5,    praet.    blind-o.      girsHü 
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'bekomme  zu  hören5,  praet.  gird-aü.  ges-tü  'erlösche,  gehe  aus1, 
praet.  ges-aül).  t\s-tu  'dehne  mich,  recke  mich',  praet.  %8-aü 
(vgl.  tj-s-iü  §  657  S.  1020,  §  665  S.  1026).  itisz-tu  'breche3  intr., 
praet.  lu&-au.  Auch  war  -sztu  durch  die  Wirkung  von  vor- 
ausgehendem r  aus  stu  hervorgegangen,  wie  in  mirsztü  Ver- 
gesse3 praet.  mirsz-aü,  zu  ai.  marf-  (I  §  587,  1  S.  443). 

Nach  den  Verba  auf  -stu  viele  Neubildungen,  wie  kitstu 
'erhebe  mich3,  praet.  kil-aü\  styr-stü  'erstarre3,  praet.  styr-aü] 
pa-zi~8tu  'kenne3,  praet.  pa-zinaü;  ruk-stu  'werde  sauer,  gähre', 
praet.  rüg-au\  dziu-stu  'werde  trocken,  dorre3,  praet.  dztüc-au 
inf.  d£iu-ti.  Neubildungen  auf  -sztu:  z.  B.  tnirsztu  'sterbe', 
praet.  mir-iaü,  vgl.  gr.  1-p.op-tev  §  682  S.  1041. 

Öfters  waren  die  zu  Grunde  liegenden  Stämme  selbst  schon 
mit  Präsenszeichen  versehen,  z.  B.  tv\-stu  'schwelle  an3  (praet. 
tvin-aü)  auf  Grund  von  *tv-inu}  s.  §  624  S.  992 ;  jünk-stu  'werde 
gewohnt3  (praet.  jünkau)  auf  Grund  von  *junku  zu  ai.  uc-ya-ti, 
v\s-tü  'ich  vermehre  mich3  auf  Grund  von  *vinsu  vgl.  praet. 
vis-aü,  8.  §  635  S.  1003;  aüsz-ta  'es  wird  Tag3  auf  Grund  des 
«^o-Präsens  *ausza  zu  ai.  uckd-ti,  s.  §  677  S.  1037. 

Auch  zur  Bildung  von  Denominativa  wurde  diese  Con- 

jugationsclasse  verwendet,  z.  B.  gehtü  'werde  gelb3  praet.  getiaü 

von  geita-s  'gelb3,  harstü  'werde  bitter3  praet.  kartaü  von  kartu-s 

'bitter3,    brankstü  'werde  teuer3   praet.   brangaü   von    brangüs 

'teuer',  zustiu  'fische3  praet.  iuvaü  von  buv-\-&  'Fisch*.   Vgl.  §  793. 

Anm.  1.  Die  Zusammengehörigkeit  der  lit  fo-Präsentia  mit  denen 
der  andern  idg.  Sprachen  wird  von  Bezzenberger  (in  seinen  Beitr.  IX  336) 
und  von  Wiedemann  (Das  lit  Praet  60)  bestritten.  Allerdings  ist  auf- 
fallend, dass  nur  ein  lit.  lo-Präsens  ausserhalb  Entsprechung  hat,  rrürssto 
'sterbe'  zu  gr.  l-popTc-v,  und  auf  diese  Vergleichung  ist  sehr  wenig  zu  bauen. 

siuncziü  'schicke3  (inf.  sii{$t%)  wol  für  *8%untu  wie  jüng-iu 
für  *jttng-u  u.  dgl.,  und  verbindet  man  dies  Wort  mit  ai.  sät- 
a-ti  suv-d-ti  'setzt  in  Bewegung,  treibt  an,  schickt3  (Wiedemann 


1)  Daneben  dial.  gistu.  Das  t  in  dieser  und  in  ähnlichen  Formen  (s. 
Wiedemann  Das  lit  Praet  8)  betrachte  ich  als  Neuerung  nach  lit  Wunel- 
formen  wie  grü-  glib-  (neben  gres-  gleb-)  mit  ri  li  =*£*/.  Ähnlich  akal. 
txci  u.  a,  nach  rtci  §  534  &  929. 
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Das  lit.  Piät.  84),   so  hätten  wir  in  *su-n-tö  ein  Präsens  wie 

got.  vim-da  §  685  S.  1043. 

Anm.  2.  Auf  Grund  der  3.  sg.  ei-t{i)  egeht'  fih-t®  'bleib?  mik-t(t) 
'schläft*  8Ss-t(i)  'sitzt1  (§  511  S.  911  f.)  entstanden  in  gewissen  Dialekten  des 
Lit.  eitu  eiÜ  eitam  e\tat,  lüktü  m'ektu  sistu  u.  s.  f.,  entsprechend  im  Lett. 
1.  pl.  ttam  nach  %-t  'er  geht'  (Bezzenberger  in  s.  Beitr.  IX  334  ff.).  Diese 
Neuerung,  die  eine  genaue  Parallele  im  Kelt.  hat  (§  506  S.  907),  geschah 
nicht  ohne  Einwirkung  unsrer  tfo-Präsentia:  -t{i)  und  -t{a)  wurden  auf 
gleiche  Linie  gestellt. 

887.  Aksl.  ci-tq,  m-e-tq,  pl-e-tq,  s.  §  680  S.  1039  f.  rastq 
'wachse3  inf.  rasti  (rastü  'Wuchs',  rastt  'Wucher,  Zins')  aus 
*räd+tq,  vgl.  rodü  'Geburt1.  Auch  ob-retü  'ich  fand*  ist  zu 
nennen,  wenn  es  mit  Wiedemann  Aich.  f.  slav.  Phil.  X  653 
zu  rejq  'stosse3  zu  stellen  ist;  hierzu  würde  sich  das  Präsens 
-rtftq  (§  636  S.  1004)  ganz  ähnlich  verhalten  wie  got.  starn-da 
zu  sföp  (§  685  S.  1043). 

H.    Classe  XXV: 
die  Wurzel  mit  angefügtem  -dho-  und  -do-  als  Präsensstamm. 

888.  Ich  fajsse  die  Suffixe  -d&o-  und  -<fo-  unter  einer 
Classe  zusammen,  nicht  als  ob  ich  sie  für  lautliche  Varianten 
desselben  Elementes  ausgeben  wollte,  obwol  ja  unter  gewissen 
Bedingungen  in  uridg.  Zeit  dh  in  d  mag  übergegangen  sein 
(I  §  469,  8  S.  348  f.),  sondern  nur  darum,  weil  in  mehreren 
Sprachen  dh  und  d  lautgesetzlich  zusammenfielen  und  es  infolge 
davon  oft  unmöglich  ist,  zu  entscheiden,  welches  von  beiden 
Suffixen  wir  vor  uns  haben. 

Das  rfA-Suffix  der  Formen  wie  gr.  ßp(-0<o  iro-&o>  irMj-Oo) 
^Xe^i-Öa)  hat  man  oft  mit  W.  dhe-  'setzen,  thun3  (ai.  dädhä-ti 
u.  8.  w.)  zusammengebracht,  indem  man  sich  auf  einige  klare, 
ältere  und  jüngere  Zusammensetzungen  mit  dieser  W.  berief, 
wie  *sy<e-dhe-  *stje-dke-  *s%ö-dhe-  'zu  eigen  machen3  in  ai. 
sva-dha  'Gewohnheit,  Sitte*  gr.  2-0-o>v  'consuetus3  I-0-o?  ^-ft-o; 
ewo-O-a,  ai.  Iräd-dadhami  'glaube,  vertraue'  lat.  credö  aii.  cretim 
(§  4  S.  8,  §  160,  1  S.  450),  av.  yaoz-daiti  yaoz-dadäiti  "stellt 
etwas  richtig  her,  reinigt3  zu  yaos  =  ai.  y6(  'Heil,  Glück3.    In 
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dieser  Weise  kann  in  der  That  sehr  wol  diese  ganze  Kategorie 
aufgekommen  sein.  Der  consonantische  Anlaut  des  zweiten 
Compositionsgliedes  wäre  in  den  Formen  wie  ßpfda>  ßeßpifta 
in  ähnlicher  Weise  zum  'Wurzelauslaut*  geworden  wie  bei  ai. 
gö-pä-  gö-p-ä-  'Rinderhüter5,  das  der  Ausgangspunkt  war  für 
gop-a-ti  ju-göp-a  göp-sya-ti  u.  s.  w. 

In  ähnlicher  Weise  liesse  sich  das  (/-Suffix  in  gewissen 
Fällen  als  die  W.  da-  betrachten ,  die  ausser  der  Bedeutung 
'geben*  auch  ähnliche  Bedeutungen  wie  dhe-  hatte  (Osthoff 
Zur  Gesch.  d.  Perf.  237),  vgl.  I  §  404  S.  301  über  aL  mpdä-ti 
urar.  *mpz-da-ti. 

Die  thematische  Flexion  mit  -o-  (-dho-,  -do-)  war  ursprüng- 
lich sicher  nicht  die  einzige,  die  unsre  Bildungselemente  hatten. 
Sie  erscheint  aber  als  die  weitaus  häufigste  und  war  sicher 
auch  bereits  in  der  idg.  Urzeit  die  gewöhnliche.  Gelegentlich 
werden  wir  es  verzeichnen,  wenn  neben  der  o-Flexion  andre 
Flexionsarten  vorkommen. 

689.  Uridg.  -dAo-.1)  W.  y,el-  Vollen,  gebieten'  (lat.  vel-U 
ah.ßaith  'Herrschaft1):  got.  val-da  'walte,  herrsche5,  aksl.  vla-dq 
'walte,  herrsche5  (aus  *vol-dq),  beide  aus  *#/-dA-,  vgl.  lit.  val- 
d-aü ;  daneben  lit.  vei-du  'regiere5  pa-veldu  'ererbe3  (preuss. 
weldünai  pl.  'Erben*).  Aus  einem  *sqer-dh-  zu  lit.  skir-ti 
'trennen,  scheiden5 :  ahd.  scrintu  'berste ,  springe  auf5  durch 
Übergang  in  Cl.  XVI  (§  634  S.  1001),  lit.  skerdziu  'berste,  springe 
auf5,  das  auf  Grund  von  *sker-du  entstand  (§765).  Zu  ai. 
yu-  'mengen,  rühren,  aufstören':  ai.  yo-dha-ti  'gerät  in  Be- 
wegung5 [yudh-ya-te,  2.  sg.  y6t-si),  lit.  ju-dü  'bewege  mich 
zitternd5,  jundü  'gerate  in  zitternde  Bewegung,  in  Aufruhr5 
(praet.  Judaü  inf.  jüsti)  durch  Übergang  in  Cl.  XVI  (§  635 
S.  1002),  vgl.  auch  gr.  öojjiv-7)  'Schlacht5  d.  i.  *5ft+aftfv-  (§  115 


1}  In  Per  Persson's  oben  S.  880  Fussn.  1  genanntem  Buche  S.  35  fi. 
werden  noch  in  manchen  andern  als  den  im  folgenden  angefahrten  Fällen  die 
Determinative  dh  und  d  angenommen,  darunter  in  solchen,  wo  wir  in  diesem 
Buche  diese  Consonanten  als  echte  Wurzelauslaute  behandelt  haben,  z.  B. 
in  ai.  grdh-yarti,  das  von  der  "W.  des  ahd.  ger  'begehrend',  in  gr.  |i£S«d  got 
mita,  die  von  W.  nie-  'messen'  hergeleitet  werden. 
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S.  337),  l&t.jubajubeö  (Bugge  Bezzenberger's  Beitr.  XIV  58 f.)1). 
Zu  re-  (lat.  reor  re-ri):  ai.  ä-rä-dha-t  'führte  glücklich  durch, 
machte  zurecht3  (radh^ya-te  rädh-nd-ti)t  got.  ga-reda  cbin  auf 
etw.  bedacht,  befleissige  mich3  ur-reda  curtheile,  bestimme3  ahd. 
ratu  crate,  sinne  auf  etw.,  mutmasse,  bereite  in  sorglicher 
Absicht3,  vgl.  auch  aksl.  raditi  cauf  etw.  bedacht  sein,  für  etw. 
sorgen3.  Zu  lit.  kio-ju  clege  breit  hin3:  ags.  hla-de  'lade, 
belege  mit  Tragbarem3  (Gf.  *qh-dho)}  aksl.  kla-dq  'lade,  lege 
hin3  (vgl.  Kluge  Etym.  Wtb.  unter  laden). 

Hierher  wol  auch  die  mit  ai.  dhü-  'schütteln3  zu  ver- 
bindenden ai.  part.  dödhat-  'erschütternd,  ungestüm,  tobend 
(dudh-i-$  'ungestüm3)  und  gr.  Oiiooojiat  (aus  *do&-*o-fAat)  'schüttle 
mich,  rüttle  mich3,  die  Andre  weniger  gut  als  reduplicierte 
Formen  ansehen. 

690.  Uridg.  -do-.  W.  (s)qer-  (gr.  oxa(pa> 'hüpfe,  springe, 
tanze3):  ai.  kür-da-ti  'springt,  hüpft3,  vgl.  gr.  xpa8-£o>  'schwinge, 
schwenke3  x<$p8-ö£  ein  Tanz,  mhd.  scherze  schirze  (schw.  Vb.) 
'springe  lustig3.  W.  mel-  (lat.  molo}  ai.  mlä-ti  'wird  weich, 
erschlafft3  air.  mläith  'weich,  sanft3,  8.  §  580  S.  954  f.):  ai.  t?t- 
mradarti  'erweicht3,  ags.  meUte  'schmelze,  werde  weich3  (got. 
ga-maltein-8  'Auflösung3),  vgl.  auch  ai.  m^dü-i  'weich3  compar. 
mrädiyas-,  gr.  afiaASuvco  'erweiche,  schwäche3  ßAaB-apd-c  'schlaff, 
locker,  aufgelöst,  los3,  lat.  molli-s  aus  *mold-%-i-s ;  ai  mrad-  = 
*nd-e-d-  mit  demselben  Zwischenvocal  -e-  wie  gr.  I-ox-e- 
Oo-v  §  694  lat.  m-e-to  §  680  S.  1040;  von  derselben  W.  ein 
*meUdh-  ai.  märdha-ti  'lässt  nach,  wird  lässig3  gr.  |iaX&ax<5-s 
'weich,  zart3  (neben  |iaAax<$-<;)  jxaAÖo>v  (gen.  -o>v-o<;)  'Weichling3 
as.  mildi  'mild,  gnädig3,  so  dass  nicht  sicher  zu  entscheiden  ist, 
ob  air.  meldach  'acceptus,  gratus3,  lit.  meldzxü  'bitte3,  aksl.  mladu 
'zart3  -dh-  oder  -d-  hatten.  Zu  lat.  säl  sal-ü:  lat.  sallö  aus 
*$ai-dö  (I  §  369  S.  283),  got.  sal-ta  'salze3.  W.  ghey-  giessen3 
(gr.  yit*.  x^"TPÄ)  •  kt.  fundo  (perf .  ßcdt)  durch  Übergang  in 
Cl.  XVI  (§  632  S.  999)2),  got.  giuta  ahd.  giugu    giesse3.     W. 

1)  Anders  über  Jubeö,  aber  schwerlich  besser  Froehde  Bezzenbergei's 
Beitr.  XVI  216. 

2)  Zum  /-  von  fundö  s.  Bück  Amer.  Journ.  of  Phil.  XI  215  sq. 
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pley&-  'fliessen,  schwimmen5  (gr.  itAi(/)<i>):  ahd.  fliu$u  aisl.  ßyt 
'fliesse*,  lit.  plaudziu  'wasche,  reinige1  (inf.  plausttjj  piudziu 
'schwatze*  (inf.  ptu&ti),  piüstu  'gerate  ins  Schwimmen*  (praet. 
üdau),  vgl.  auch  air.  do-lod-&a  'ivi*  3.  sg.  do-luid  §  697. 
W.  spreyr  (lett.  sprau-jä-s  'komme  empor,  gehe  auf  von  der 
Saat):  mhd.  springe  ags.  sprüte  'spriesse*  (ags.  spreöt  'Stange, 
Schaft1  ahd.  spriu^a  'Stütze*  ahd.  sproföo  'Sprosse'),  lit.  sprdudziu 
"dränge  etwas  gewaltsam  in  einen  engen  Zwischenraum,  zwänge1 

üif.  sprämti)  sprüstu  'dringe  heraus  aus  einer  Klemme,  fahre 
heraus*  (praet.  sprüdau).    Zu  lat.  cläv-i-s:  clau-dö,  afries.  slüte 

aus  *sklüt-)  'schliesse*  (ahd.  sliugu  war  wol  eine  Neubildung 
für  **fögw). 

Hiernach  stelle  ich  auch  *8yä-de-tai  'geniesst  mit  Lust*  für 
ai.  sväda-te  gr.  ^8e-tat  und  *si&-e-de-ti  (vgl.  oben  ai.  tnr-a-da-ti) 
für  ai.  svdda-ti  gr.  e8av<$-s  'suavis*  auf,  da  ich  nicht  sehe,  wie 
<Ue8e  Formen,  die  offenbar  nahe  verwandt  waren,  sich  anders 
vereinigen  lassen. 

691.  Arisch.  1.  -dho-,  Ai.  yo-dha-ti,  ä-rä-dha-t,  dö- 
dhat-y  s.  §  689.  Ai.  ä-kru-dha-t  'geriet  in  Zorn*  [krudh-ya-ti), 
av,  xrao-da-iü  'ist  in  Angst3,  W.  qre%-  ai.  hrü-rä-s  'roh,  furcht- 
bar, greulich*.  Av.  a-rao-da-J>  'floss*  (raodaye-iti)  von  sreu- 
ai.  sräv-a-ti  (r-  =  **r-,  vgl.  apers.  rauta-  I  §  558,  3  S.  415), 
vgl.  ai.  vi-srüh-  'Strom,  Gewässer'  (-Ä-  =  -rfA-,  I  §  480  S.  357), 
gi.  £oft-p.d-s.  Ai.  sre-dha^ti  'er  geht  fehl*,  zu  a-tremän-  'ohne 
Fehl,  fehlerlos*.  Ai.  sädha-ti  'kommt  zum  Ziel,  bringt  in 
Ordnung*  läset  sich  von  W.  se-  (ai.  sä-  'zu  Ende  führen,  ab- 
Nchliessen*  vy-ava^sämi  asa-t,  lat.  se-ru-s,  air.  si-r  'lange 
dauernd,  ewig*,  umbr.  sevom  osk.  sivom  'omnino*  =  *s£-#o-m) 
herleiten. 

692,  2.  -do-,  Ai.  iür-da^ti,  mr-a-da-ti,  sva-da-te  sv-ä- 
da-ti,  s.  §  690  S.  1047  f.  Ai.  tar-da-ti  (Gramm.)  'durchbohrt, 
spaltet,  öffnet*  [tptät-%  zu  tär-a-ti  'dringt  hindurch*,  vgl.  lit. 
trindu  'werde  von  Motten,  Würmern  zerfressen*  §  637  S.  1005  und 
trlde  'Durchfall* pra^tnfstu 'bekomme  Durchfair  (praet.  -tr$d€tu)x). 

1)  y  in  -trystu  durch  Neubildung.  Nach  der  Analogie  der  i- Wurzeln 
entstanden  tretäiu  'habe  Durchfall'  traidinü  'errege  Durchfall'. 
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Ai.  kha-da-ti  'zerbeisst,  kaut3  zu  khän-a-ti  'gräbt,  wühlt3. 
Ai.  m%4a-t\  'ist  gnädig,  verzeiht3  aus  *mf$-da-*),  vgl.  av. 
mer*bdika-  n.  'Gnade,  Verzeihung3,  entweder  zu  mer§-  ab- 
wischen3 ai.  mg/a-ti  'wischt  ab,  reinigt  von  Schuld3,  oder  zu 
ai.  mj;$-ya-te  'veigisst3  lit.  mirsz-ti  'vergessen3  (vgl.  lit.  ui-mirsz- 
dinu  -mirzdtnu  'lasse  vergessen3).  Ai.  ida-te  'verehrt,  preist, 
fleht  an3  (H-ß)  ans  *i$-da-ta{  entweder  zu  yäj-a-ti  'verehrt, 
huldigt,  opfert3  part.  i$-täs  gr.  87-10-?  'ehrwürdig3  oder  zu  lat. 
aes-tumare  got.  äis-tan  schw.  Verb,  'scheuen,  achten3  ahd.  er-a 
'Ehre3,  wobei  zu  beachten  ist,  dass  das  got.  Verbum  ebenso 
gut  auf  idg.  a%z-d-  als  auf  idg.  *a{s-t-  zurückführbar  ist.  Av. 
zraoz-da-iti  'verhärtet3  (xruzd-ra-  'hart3)  zu  gr.  xpuo-Ta(vu> 
'mache  gefrieren3,  dessen  s  selbst  eine  Erweiterung  war  (§664 
S.  1026);  hierzu  auch  ai.  krütfaya-ti  'macht  dick3  hröda-s  'Brust, 
Eber3?  Endlich  wol  auch  ai.  hedcMnänas  hida-mäna-s  'einem 
gram  seiend,  feindlich3  av.  zoibda-  'hässlich32). 

698.  3.  Zweifelhaft,  ob  -tfAo-  oder  -rfo-.  Hierher  av. 
Verba.  syaz-da-iti  'weicht  zurück,  verschwindet3,  vgl.  sizdy?- 
iti  sizdy§-4ti  'vertreibt3,  scheint  mit  ai.  U(-  'übrig  bleiben,  ver- 
lassen werden3  [linäs-ti  lejj-aya-ti)  verwandt  zu  sein,  vöiz- 
da-iti  'schleudert,  schwingt  gegen  etwas3,  vielleicht  zu  aksl. 
vieh-ru  'Wirbelwind3  russ.  vichatt  'erschüttern,  bewegen'8),  ava- 
&uhab-da-it$  'schläft  ein3,  zu  ar.  &yap-  'schlafen3  (I  §  159  S.  144). 
snä-da-iti  'wascht3,  zu  ai.  ma-ti. 

694.  Griechisch.    1.  -rfAo-.  S-8pa-&o-v  S-8ap-fto-v  'schlief3 

praes.    8ap-8-avo>   §  621    S.  989),   zu  lat.   dor-mio  ai.  dr-ä-ti. 

Hom.  opt.  ße-ßpa>0oi-<;  'comectas3  (A  35)  zu  ßi-ßp<o-oxa>  W.  ger-: 

vgl.  lit.  gir-d-inu  ger-d-inu  g\r-d-au  'tränke3  (ger-iü  'trinke3). 

•}}Xo-&o-v  'kam3,  zu  itpoo-TjXo-To-c  perf.  2.  pl.  äÄYjXo-xe.     epi^-fco 

1)  Genauer  mfdd-ti  entsprechend  dem  lidhd-  aus  Hildhä-  (I  §  404 
S.  301).  Die  Länge  des  r  ist  durch  das  Metrum  gesichert,  s.  Benfey  Vedica 
und  Verwandtes  S.  1  ff.,  Oldenberg  Die  Hymnen  des  Rigv.  1 477. 

2)  Die  unerweiterte  Wurzel  in  lit  pa-ieida  'Beleidigung,  Wunde'  zu 
sehen  (vgl.  Zubaty  Bezzenberger's  Beitr.  XVII  327)  verbieten  die  Laut- 
gesetze, s.  I  §  476  S.  353,  Burg  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX  363. 

3)  Noch  unsichrer  ist  Bartholomäus  Vergleich  mit  ai.  vtdu-  in  vtdu- 
pätman-  (Bezzenberger's  Beitr.  XIII  87). 
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creisse  hin  und  her,  zerre,  schleudre*,  wol  zu  ahd.  tue  'Ruck, 
schnelle  Ortsveränderung'.  eado>  'esse'  (daneben  iod-io)  §  713. 
765)  zu  18-«).  ax-Oo-jiai  cbin  durch  Last  beengt,  geängstigt3, 
zu  ot)(-vo-fiai.  irM)-&ü>  cbin  voir,  zu  7ci}j.-icX7j-|ai.  xvtq-Bü)  'schabe, 
reibe,  kratze5,  zu  xv^j  (§  737).  ird-fto>  cmache  faulen'  (perf. 
irinöda),  zu  icoo-v  cEiter*:  lit.  pu-d-inu  pu-d-au  cmache  faulen 
lett.  pa-pu-d-e  'Brachacker*  neben  püv-ü  'faule*.  ßpi-da>  'wuchte, 
drücke  schwer  auf  etwas*  (perf.  ßißplfta),  zu  ßpiapd-c  ßap-ti-;. 

I-ax-e-8o-v  'hielt*,  zu  e-o^-e-s  W.  se§h-.  xara-ßX-i-ftsr 
xataufvei  Hesych,  zu  air.  gelid  'consumit*  ahd.  chela  'Kehle'. 
»  <pAeY-£-Öu>  'brenne*,  zu  <fk£y-(ü.  vep.-i-&o-p.at  'weide*,  zu  veji-o- 
|    jiat.     xeX-s-öa)  'bin*,  zu  tiXX«). 

-a-ftto  =  *-9-dho.  7ceX-a-da>  'nähere  mich*,  zu  iriXa-c  rceXa- 
ooou.  8tcox-a-8a>  'veifolge*,  zu  8ia>x-a>.  a|Xüva-öa>  'wehre  ab', 
zu  ajxdvo).  (ASTa-xt-a-öo)  'gehe  nach,  verfolge*,  zu  xfa>  'gehe'. 
Hierher  vielleicht  fifio^ai  dor.  Ya&op.at  (perf.  ^YY3^a  T*7Ä^a) 
und  frfliw  'freue  mich*,  aus  *fäf-a-b-,  zu  ^ala>  'freue  mich' 
aus  *yaf-iis>  und  ^au-po-s  'stolz*:  lat.  gaudeo  aus  *gävided  (I  §  612 
S.  464),  wobei  zu  beachten  ist,  dass  gämsus  nach  visu-s  in  der 
Zeit  gebildet  worden  zu  sein  scheint,  als  im  Präsens  noch  *gävideö 
gesprochen  wurde;  über  den  Ausgang  -eu>  -eo  s.  §  801. 

jit-vo-öo)  'minuo*  zu  ai.  mi-nö-mi7  <p&i-vo-&a>  'vernichte*  zu 
cp&ivu)  <pft(vo>  aus  *9Öi-v/-o>  ai.  k$i-nö-mi,  s.  §  639  S.  1007,  §  652 
S.  1016. 

ßapii-&a> 'bin  beschwert*  neben  ßapuvo>  ßapo-c,  vgl.  §  611extr. 

695.  2.  -<fo-.  eX-8o-[iai  hom.  ÜX8op.at  'wünsche,  begehre' 
aus  */eX-8o-,  zu  lat.  vel-le;  vgl.  got.  val-da  aksl.  vla-dq  lit. 
vel-du  mit  -dho-  §  689  S.  1046.  S-<pXa-8o-v  'platzte*,  zu  ai. 
phal-a-ti  'birst*  oder  zu  <pX-a£vu>  §  621  S.  989.  e-<pXi-8e-v  Stip- 
psev  Hesych  (<pXi8-avet  bei  demselben,  9X1875  'Überfluss*)  zu 
<b\lä<;  (Curtius  Grundz.5  301).  t!v8ci>  'nage*  wol  aus  *TS[i-8a>  zu 
t^ji-vü);  vgl.  lat.  tondeö. 

Oft  unser  -8-  in  andern,  verbalen  und  nominalen  Bil- 
dungen. Genannt  sind  schon  xpa-8-au>  xdp-8-äS  und  iftoX-8- 
ovo)  ßXa-8-aptf-s  §  690  S.  1047.  Weitere  Beispiele:  xXa-8-aoaf 
oeloai  Hesych,    neben  obro-xXäs    xXrj-po-s  'Los'    (abgebrochnes 
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Stück  Holz  oder  dgl.):  lat.  per-cello  aus  *-cel-d-ö  §  696.  4-ppa- 
8-atai  [xxaaate  aus  *f>a8+oa-Te,  zu  f>a(vo>  'beträufle5  §  621  S.  990. 
xe-yXt5-tfc-a  •  avftoSvta  Hesych  x^1^  'Weichheit,  Üppigkeit 
8ia-x£xXoi8a>s  *  8iappia>v  oic6  tpocpf^,  zu  j^Xicd  'bin  weichlich*. 
|isi-8-ia>  'lächle5  <piAo-u.|Aei87^,  zu  ai.  smäy-a-fe:  vgl.  lett. 
smai-da  'das  Lächeln*  sml-dind-t  smi-dinä-t  'lachen  machen3. 
xMCcö  'spüle*  aus  *xXo-8-^a>,  xAu-8-ü>v  'Woge*:  got.  hlü-t-r-8 
'lauter,  iein*,  zu  alat.  cluere  'purgare*  und  cloüca.  lx-<pÄuCa> 
'breche  auf*  (von  Geschwüren)  aus  *cpXo-8-^o>,  zu  &x-(pA6a>. 

696.  Italisch.  1.  -tfA-  in  lat.  jur-b-ed,  s.  §  689  S.  1046f., 
wahrscheinlich  auch  in  gaudeö  aus  *gavide<>,  s.  §  694  S.  1050. 

2.  -rf-  in  solid  aus  *wWö,  fundö  fädi,  clau-dö,  s.  §  690 
S.  1047  f.  per-cellö  aus  *-cel-do  neben  cläd-es  (I  §  306  S.  245), 
zu  gr.  xXa-8-  xXä-,  s.  §  695.  cü-dd,  woneben  einst  auch  *cau-dd 
(Conway  Verner's  Law  in  Italy  72),  zu  lit.  häu-ju  'schlage, 
schmiede,  kämpfe*  aksl.  kov-q  'schmiede*. 

3.  Zweifelhaft,  ob  -rfÄo-  oder  -cfo-.  fr  endo  neben  fremd 
(vgl.  Osthoff  Morph.  Unters.  V  94 f.),  vielleicht  aus  *fremidö. 
caedd  nach  Holthausen  Paul-Braune's  Beitr.  XI  554  f.  zu  mnl. 
hexe  f.  'Rammblock*  heien  'schlagen,  rammen,  stampfen*  mhd. 
hexe  f.  'Schlägel,  hölzerner  Hammer*.  In  Frage  kommen  auch 
(endo  von  W.  ten-}  s.  §  564  S.  944,  und  de-fendö  of-fendö,  das 
sich  zu  gr.  de(vu>  W.  ghen-  stellen  lässt  (fenu-m  'Heu*  als  'ge- 
hauenes* aus  *fen-$no-  oder  *fend+sno-gl)v). 

697.  Keltisch.  Mit  -rf-  vielleicht  do-lod-sa  'ivi*  neben 
luath  luad  'schnell,  flüchtig*,  zu  *hd.ßiu$-u  §  690  S.  1048  (nach 
Zimmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXX  215 f.). 

698.  Germanisch.  1.  -dho-.  Got.  val-da  ahd.  waltu 
'walte,  herrsche*,  ahd.  scrintu  'berste,  springe  auf,  got.  ga-reda 
'bin  auf  etwas  bedacht*  ahd.  ra-tu  'rate*,   ags.  hla-de  'lade*,  8. 


1)  Ißt  -fendö  mit  ai.  bädha-te  'drängt,  verdrängt*  zu  verbinden,  so 
müsste  dieses  von  ai.  vadk-  av.  vad-  (gr.  6>b£m)  getrennt  werden,  -fendö, 
das  ans  *-fandö  entstanden  sein  könnte,  gehörte  dann  zu  Cl.  XVI  §  632. 
Noch  anders  Fick  Wtb.  I4  463,  der  aisL  detta  'niederfallen5  vergleicht. 
Conway  Class.  Review  V  297  erklärt  tendo  -fendö  aus  *ten-%ö  *ghen-%ö  = 
gr.  Ttlv»  detvco. 
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§  689  S.  1046  f.  Aisl.  bregä  csetze  in  rasche  Bewegung,  schwinge 
ags.  brejde  'schwinge,  zücke*  ahd.  brittu  Schwinge,  zücke*  (zum 
-#-  s.  Braune  Ahd.  Gr.  2  §  164  Anm.  2  S.  135)  wol  aus  *bhreg- 
dhö,  zu  aksl.  briz-u  'schnell*  brtz-ati  'schnell  laufen';  nach 
Kluge's  Ansicht  über  die  Behandlung  von  uridg.  med.  asp.  + 
tenuis  (Paul -Braunes  Beitr.  IX  152  f.,  Paul's  Grundr.  I  327) 
Hesse  sich  auch  *bhre§h+tö  (Cl.  XXIV)  als  Grundform  ansetzen. 

699.  2.  -tfo-.  Mhd.  scherze  'springe,  lustig',  ags.  mel-te  'werde 
weich',  got.  sal-ta  ahd.  salzu  'salze',  got.  giu-ta  ahd.  giufiu 
'giesse',  ahd.  /liu-gu  'fliesse*,  mhd.  spriu-fte  ags.  sprühte  'spriesse*, 
afries.  slü-te  ahd.  sliugu  'schliesse',  s.  §  690  S.  1047  f.  As. 
lori-tu  ahd.  ngw  'reisse,  verwunde,  schreibe',  vgl.  gr.  {ri-vr, 
'Feile,  Raspel'  {>i-v<$-;  'Haut  auf  dem  Leib'  (vgl.  Sipjia  von 
8ipco).  Aisl.  vel-t  'wälze'  ahd.  toalzu  'walze,  drehe  mich',  letz- 
teres aus  *^|-rfö,  zu  lit.  veUti  'walken'  lett.  we'l-t  'wälzen, 
walken',  vgl.  auch  lit.  vel-d-inu  'lasse  walken'.  Got.  svü-ta 
'sterbe  langsam  hin',  ahd.  svrilzu  'löse  mich  im  Feuer  auf,  ver- 
zehre mich  in  Liebesglut,  schmachte  hin',  aisl.  svelt  'hungre', 
zu  ags.  swelan  'schwelen,  langsam  in  Brand  geraten  und 
glühen':  vgl.  lit.  svil-d-inu  'lasse  sengen'.  Ahd.  sciu-gu  aisl. 
skyt  'schiesse':  lit.  $zau-d-y-kle  'Weberschiffchen'  szäu-d-au 
'schiesse  mehrfach'  szäu-d-inu  'lasse  schiessen'  lett.  $chau-d-e- 
kli-s  'Weberspuhle'  &chau-d-r-&  'hastig,  hitzig',  zu  lit.  szäu-ju 
'schiesse'.  Ahd.  gti-$u  as.  glitu  'glänze',  zu  as.  gli-mo  'Glanz'. 
Ahd.  wa-%u  'wehe,  blase'  Gf.  *#£-rfö,  zu  ahd.  ibä-u  'wehe'  ai. 
va-ti:  vgl.  lit.  vö-d-inü  'lüfte,  setze  der  Luft  aus'.  Nach  Fick 
Wtb.  I4  539  f.  wäre  ebenso  ahd.  lä$u  got.  Uta  'lasse',  mit  dem 
§521  S.  919  gr.  XYjSeiv  zusammengestellt  wurde,  von  einer  W.  fö- 
ausgegangen. 

700.  Baltisch-Slavisch.  Welche  balt.-slav.  -do-  aus 
idg.  -dho-,  welche  aus  idg.  -do-  hervorgegangen  waren,  ist 
einzig  mit  Hilfe  der  verwandten  Sprachen  zu  erkennen. 

1.  -d&o-.  Lit.  vei-du  'regiere'  aksl.  vla-dq  'walte,  herrsche', 
lit.  skerdzxu  'berste*  für  älteres  *sker-du}  \it.ju-du  'bewege  mich 
zitternd*  jundü  'gerate  in  zitternde  Bewegung',  aksl.  rar-d-iti  'auf 
etwas  bedacht  sein',  s.  §  689  S.  1046  f.    Lit.  g\r-d~inu  ger-dinu 
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g\r-d-m  'tränke*,  pü-d-inu  pu-d-au  'mache  faulen*  lett.  pa-pvde 
'Brachacker*,  8.  §  694  S.  1049  f.  Mit  lit.  %-$t6-d-in-ti  'eintreten 
lassen'  lett.  8tä-d-i-t  'setzen,  stellen,  pflanzen*  stä-d-s  'Pflanze* 
lässt  sich  gr.  ora-&-ep(J-<;  'feststehend*  ora-d-p^-c  'Standort*  ver- 
gleichen. Aksl.  i-dq  'gehe*  (inf.  i-ti)  mag  näher  zu  gr.  t-ft-pot 
'Gang,  Schritt*  gehören. 

2.  -rfo-.  JAt.piau-d-iiu  'wasche,  reinige* ptu-d-ziu  'schwatze* 
ptustu  'gerate  in's  Schwimmen*  pl&u-d-in-ti  'spülen  lassen*  lett. 
plü-d-mä-t  'iiberfliessen  machen*,  lit.  spräu-d-üu  'zwänge*  sprüstu 
'dringe  heraus  aus  einer  Klemme*,  s.  §  690  S.  1048.  Lett. 
mai-da  'Lächeln*  8tni-d-ind-t  'lachen  machen*,  s.  §  695  S.  1051. 
Lit.  vel-d-inu  'lasse  walken*,  sv\l-d-inu  'lasse  sengen*,  szau- 
d-y-kk  "Weberschiffchen*  lett.  $chau-d-rs  'hastig,  hitzig*,  lit. 
ve-d-*nü  'lüfte*,  s.  §  699  S.  1052. 

Von  diesen  auf  Grund  der  verwandten  Sprachen  getroffnen 
Entscheidungen,  ob  -dh-  oder  -c£-,  sind  einige  naturgemäss 
recht  unsicher;  da  -d-ina-  im  Lit.  und  Lett.  ein  durchaus  pro- 
ductives  Suffix  war,  braucht  z.  B.  zwischen  den  Ausgängen  von 
sviUdinu  und  got.  svil-ta  kein  engeres  Band  zu  sein. 

701.     3.  Völlig  zweifelhaft,  ob  -dÄo-  oder  -do-. 

Über  den  bei  lit.  tnel-d-iiü  'bitte*  aksl.  mla-dü  'zart*  be- 
stehenden Zweifel  s.  §  690  S.  1047. 

Lit.  ver-du  'koche*  praet.  vir-iau  inf.  vir-ti.  mer-d-£iu 
und  mdr-d-mi  'liege  im  Sterben*  (inf.  mer-d-ö-ti),  zu  mir-ti 
'sterben*  (lat.  morbus  aus  *mor-dho-$*t).  Lett.  eWfchu  'trenne* 
aus  *er-d-iu  (praet.  eWdu  inf.  *V*f),  zu  lit.  yr^ü  'trenne  mich, 
löse  mich  auf*.  Lit.  skel-du  und  skeLd-liu  'spalte  mich,  berste* 
(w£.8k4l-d~ö-ti)7  %k£l-d-%n-ti  'spalten  lassen*,  zu  skelü  &.\.*&kel-{ü 
'spalte*  (inf.  skel-ti).1)  Lit.  grimstü  'sinke*  praet.  grirmdaü  inf. 
grimsii  neben  lett.  grtmstu  grimu  grimt  deutet  auf  ein  praes. 
*grem-du  oder  *grim-du,  ebenso  lett.  gtn&tu  'vergehe,  gehe  zu 
Grunde*  praet.  gi'ndu  inf.  gVn-t  auf  ein  praes.  *gin-du.  Lit. 
mird-ziu   'mache  blutig*  (inf.  srtMtij  zu  pasrüv-o  3.  sg.  'floss*. 

1)  Per  Persson  Stud.  z.  L.  v.  d.  Wurzelenr.  38  stellt  Mldeti  zu  gr. 
xXa&dooai,  lat.  per-celiö  (§  695  S.  1050 f.).  Dann  wäre  sein  d  «■  idg.  d  zu 
■etzcn. 
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Lit.  ge-du  csinges  und  ge-d-mi  (3.  sg.  gesti),  vgl.  gaida-8  cSängerJ 
gaidy-s  'Hahn',  zu  ai.  gaya-ti  'singt*  ge-$nü-4  ge-foa-s  cSängerJ 
(vgl.  Per  Persson  a.  O.  117.  197). 

Auf  Grund  der  dho-  und  cfo-Bildungen  entsprangen  im 
Lit.-Lett.  die  zahlreichen  Causativa  und  Iterativa  auf  (lit.) 
-d-inu  inf.  -d-inrti  und  auf  (lit.)  -d-au  inf.  -d-y-t%  deren  schon 
mehrere  angeführt  sind.  Mit  -d-inu  vgl.  gr.  8ap-ft-ava>  zu 
f-8ap-»o-v  (§  694  S.  1049),  <pXi-8-avet  zu  I-<pXt-8e-v  (§  695  S.  1050). 
Die  Verba  auf  -d-au  -d-y-ti  zeigen  bei  iterativer  Bedeutung 
die  Wurzelsilbe  zum  Theil  in  der  zweiten  Hochstufenform  nach 
§  790,  wie  skäl-dyti  'wiederholt  spalten'  zu  skel-du  cspalte  mich" 
skel-dinu  classe  spalten'. 

Zu  unsern  Dentalbildungen  gehört  auch  das  part.  II.  praes. 
act.  auf  -dama-s,  dessen  m-Suffix  mit  dem  von  vöza-ma-s  fut. 
vdszi-ma-s  u.  s.  w.  (§  72  S.  156)  identisch  war  und  das  ur- 
sprünglich mediale  Bedeutung  hatte.  Das  ans  Verbum  skelü 
angeschlossne  skSi-dama-s  z.  B.  gehörte  also  ursprünglich  ebenso 
wie  shil-dinu  zu  skel-du  skel-d-ziu. 

Aksl.  ja-dq  'fahre,  vehor'1)  neben  inf.  ja-ch-a-ti  (§  665 
S.  1026).2)  bqdq  cfioJ  lässt  sich  mit  W.  bhey,-  verbinden,  wenn 
man  ein  *bk%-ä-dhö  *bhy-ü-dö  (vgl.  lat.  -bam  aus  *bh%-ä-m) 
oder  ein  *bhü-dhö  *bhü-dö  ansetzt,  die  nach  Cl.  XVI  Nasal 
bekamen  (§  637  Anm.  S.  1006),  oder  auch  wenn  man  ein  Präsens 
*bonq  aus  *bhy-ond  (Cl.  XIV  §  624  S.  992)  durch  -dhö  oder 
-dö  erweitert  sein  lässt  (vgl.  lit.  kaltin-dinu  'lasse  heiss  machen2 
auf  Grund  von  kalt-inu  cmache  heiss3). 

J.    Classe  XXVI  bis  XXXI:  die  (o-Präsentia. 

702.  Das  nunmehr  zu  behandelnde  Präsenselement  er- 
scheint als  ~io-  -{e-  und  als  -i%o-  -i%e-,  -{o-  z.  B.  in  ai.  här-ya-ti, 
gr.  /a(pu>  aus  *xap-j^a>,  got.  vaürk-ja,  lit.  spir-iü  s'e-ju  aksl. 
se-j'q.     -iio-  z.  B.  in  ai.  mr-iyä-te,  gr.  £o&-(o>,  lat.  suf-fio  (aus 


1)  Zum  Anlaut  vgl.  Zubaty  Archiv  f.  slav.  Phil.  XHI  623. 

2)  Die  angebliche  Herkunft  der  ved.  ynda-mäna-s  yidura-s  von  yä- 
f  gehen'  (Grassmann  Wtb.  b.  v.  yäd)  ist  äusserst  zweifelhaft. 
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*dh^-%\ö)  farc-iq,  air.  b-iu  (aus  *£Ä#-«£o),  ags.  beö  (aus  demselben 
*Mff-t(ö).  Diese  Verschiedenheit  der  Gestaltung  des  Suffixes 
erinnert  an  -no-  :  -nno-  (§  596  S.  969  f.),  und  sie  kehrt  bei  dem 
Nominalsuffix  -%o-  wieder  (I  §  117  S.  111,  §  120  S.  112ff., 
II  §  63  S.  1 1 5  ff. ,  §  194  S.  532),  das  wir  mit  unserm  Verbal- 
suffix zu  identificieren  haben  (vgl.  z.  B.  ai.  pü-ya-ti  'stinkt3 
pü-ya-m  'stinkiger  Ausfluss,  Eiter*,  §  487  S.  876  f.). 

Mit  diesem  Nominalsuffix  hat  unser  Verbalsuffix  auch  das 
gemeinsam,  dass  in  gewissen  Formen  des  Paradigmas  eine 
Tiefstufengestalt,  -i-  oder  -t-,  erscheint,  -t-  z.  B.  in  lat.  2.  sg. 
cop-f-5 x)  neben  cap-iö,  ahd.  2.  sg.  hev-i-s  neben  heffu  (=  got. 
haf-ja),  lit.  2.  pl.  ük-i-te  neben  tik-iu.  -t-  z.  B.  in  lat.  2.  sg. 
farc-is  neben  farc-iö,  aksl.  2.  sg.  vel-i-H  neben  vel-jq.2) 
Das  Arische  und  das  Griechische  zeigen  diese  -e-  -I-  in  der 
Präsensflexion  nicht,  und  es  ist  kaum  Zufall,  dass  gerade  diesen 
Sprachzweigen  diese  Tiefstufenformen  auch  in  der  Flexion  der 
nominalen  go-Stämme  abgehen. 

Im  einzelnen  stellen  sich  die  Flexionsverhältnisse  im  ind. 
praes.  in  den  verschiednen  Sprachen  so 

Das  Arische  und  das  Griechische  zeigen  regelmässig 
nur  Wechsel  zwischen  -(p-  und  -jfe-,  wie  in  den  andern  themati- 
schen Classen,  z.  B.  ai.  här-yä-mi  hdr^ya-si  här-ya-ti  u.  s.  w. 
wie  bhär-ä-mi  bhär-a-si  bhdr-a-ti  u.  s.  w.3),  gr.  yalpv>  x^P81? 
u.  8.  w.  wie  <pipa>  <p£peis  u.  s.  w. 

Das  Lat.  gewährt  nur  -*o-  und  -t-  nebeneinander,  z.  B. 
cap-iö  -t-5  -%-t  -i-mu8  -i-tis  -iu-nt,  farc-iö  -1-8  -%-t  (aus  -t-Q 
-i-mus  -%-tis  -iu-nt;  mit  farcis  stand  umbr.  heris  Vis'  auf 
gleicher  Linie. 

Im  Kelt.  sind  die  Flexionsausgänge  nicht  alle  klar.  Es 
ist  -jjo-  nur  für  die  1 .  sg.  (air.  -leciu)  gesichert,  und  -t-  ist  für 

1)  Die  Ansicht,  dass  cap-i-t  aus  *cap-%e-ti  entstanden  sei  (I  §  135 
8. 123),  ist  aufzugeben. 

2^  Got  vaürkeis  (1.  sg.  vaürhja)  ist  schwerlich  den  Formen  wie  lat. 
Jarext  aksl.  velisi  gleichzusetzen,  sondern  war  Neubildung  nach  fra-vardeis 
—  ai.  vartaya-si  u.  dgL  (§781,  2). 

3)  Formen  wie  av.  irüinti  gegenüber  ai.  rlf-ya-nti  zeugen  nicht  für 
idg.  ->-  im  Av.  S.  Bartholomae  Handb.  §  95  a  Anm.  1  S.  41,  §  290  S.  126. 
Brncmmn,  Gmndriii.  II,  2.  67 
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ein  paar  Personen  erweislich  (speciell  auch  für  mcymi.  imper.  bit 
bint,  s.  §  719),  so  dass  das  Vorhandensein  des  Wechsels  -io-:  -i- 
nicht  bezweifelt  werden  kann,  -i-  oder  -I-  in  2.  sg.  imper. 
air.  letCj  3.  pl.  acymr.  scamnhegint  'levant'  nerthetnt  'starken1 
(=  air.  *nertaigit),  vgl.  3.  sg.  istlinnit  cthut  kund3  (air.  sluindid) 
mcymr.  chwareid  cspielt\  Auch  air.  3.  pl.  -lecet  kann  *-tnt- 
(*-%nto)  sein  und  die  1.  pl.  -lecem  *-%mo(8),  während  die  3.  sg. 
-leci  auf  *-l-t  und  *-i{e-t  zurückführbar  ist.  Die  1.  sg.  Uicim 
war  Neubildung  wie  aksl.  birrii  serb.  hvalim  (vgl.  scaraitn  caraim). 

Im  Germ,  gab  es  ebenfalls  den  Wechsel  -io-  :  -t-  (s.  o.), 
und  zwar  hatten  nicht  nur  die  1.  sg.  und  die  3.  pl.,  sondern 
auch  die  1 .  pl.  -io-  (ahd.  heffe-mes  got.  hafja-m) ,  so  dass  wir 
als  urgerm.  anzusetzen  haben  -\ö  -i-zi  -i-di  -%ß-m-  -i-di  -%a-ndi. 
Die  got.  Formen  haf-ji-s  haf-ß-p  waren  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  für  *haf-i-s  *haf-i-p  theils  nach  hafja  hafjam  hafjand 
theils  nach  satja  satjis  etc.  aufgekommen;  dafür  zeugt  nament- 
lich liga  ligis  etc.  für  *lig-ja  lig-i-s  (vgl.  ahd.  liggu  ligis).1}  Es 
ist  darnach  nicht  zu  erweisen,  dass  das  German.  einst  auch 
Verba  der  arisch-griechischen  Flexionsweise  hatte. 

Diese  gibt  es  wiederum  im  Balt.-Slav.,  z.  B.  lit.  lez-iit 
l'ez-%  lez-ia  lei-ia-me  lez-ia-te  wie  sukü  suJci  stika  süka-me 
süka-te,  aksl.  bor-jq  bor-je-si  bor-je-tü  bor-je-mü  bor-je-te 
bor-jqtü  wie  berq  bere-si  bere-tü  bere-mü  etc.  Aber  daneben 
auch  den  Wechsel  mit  -I-,  und  zwar  zeigt  das  Lit.  ebenso 
regelmässig  -x-  als  das  Slav.  -i-,  z.  B.  lit.  smird-ziu  smird-i 
am%rd-(i)  mCtrd-i-me  smird-i-te  aksl.  smrizdq  smrtd-i-H  smrid- 
i-tü  smfid-i-mü  smrid-i-te  smrid-qtü  (§  637  Anm.  S.  1006). 

Was  endlich  das  Armenische  betrifft,  so  wurde  in  diesem 
-i-  (=  idg.  -t-  oder  -t-)  durch  alle  Personen  durchgeführt,  z.  B. 
zaus-i-m  cloquorJ  -w  -t  pl.  -i-mR  -iR  -i-n. 

Unter  diesen  Umständen  ist  wahrscheinlich,  dass  in  der 
idg.  Urzeit  eine  doppelte  Flexionsweise  bestand:  ein  Theil  der 
jo-Präsentia  hatte  den  Wechsel  -io-  :  -%e-  analog  dem  Wechsel 


1)  Dieselbe  Ausgleichung  auch  im  Spätahd.,  Ugu  für  liggu  nach  ligu, 
bitu  für  bittu  (got.  bidja)  nach  bitis  (vgL  got.  us-bida). 
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-o-  :  -e-,  ein  andrer  -{o-  :  -!-.  Den  letzteren  Ablaut  hatten, 
wenn  auf  das  Zeugniss  des  Baltisch-Slavischen  etwas  zu  geben 
ist,  diejenigen  {o-Verba,  bei  denen  sich  mit  dem  jo-Stamm  ein 
i-Stamm  verband,  wie  aksl.  mtnjq  rrilne-ti,  wonach  man  den 
Ablaut  -{o-  :  -t-  z.  B.  für  gr.  |j.a(vo-|xai  (aor.  i[iavT)v)  voraus- 
zusetzen hätte  (vgl.  §  708.  727).  Inbezug  auf  die  Vertheilung 
von  -jo-  und  -t-  dürfte  einerseits  sicher  sein,  dass  die  I .  sg.  -jo 
bezieh.  -t|5  und  die  3.  pl.  -io-nt(i)  bezieh.  -iio-nt[i)  hatte1), 
anderseits,  dass  -t-  in  der  2.  3.  sg.  und  der  2.  pl.  sowie  in  der 
2.  sg.  imper.  (lat.  cape  aus  *capi)  far<n7  air.  leic,  ahd.  ligi)  be- 
stand. Die  1.  pl.  scheint  -jp-  gehabt  zu  haben.  Über  weitere 
Einzelheiten  s.  unten. 

708.  Keines  von  den  Präsenssuffixen  erscheint  so  oft  wie 
-i'o-  hinter  Stämmen,  die  selbst  schon  ein  suffixales  Element 
trugen.  Vgl.  z.  B.  ai.  m-ä-ya-te  lat.  riö  (aus  *snä-(i)ö)  neben 
ai.  m-ö-ti  lat.  w~a-$,  ai.  jü-ä-yd-te  ahd.  kn-äu  (Gf.  *gn-e~iö) 
aksl.  zn-a-je-tü  (Gf.  *§n-ö-ie-t(u))  neben  gr.  I-yv-w-v,  lat.  taceö 
(aus  *tac-e-%ö)  got.  pahäi-p  (aus  *tak-e-ie-tt)  neben  lat.  tac-e-$ 
ahd.  dag-e-8  (Cl.  X  §  578 ff.);  lesb.  xX(vvo>  (aus  *xAi-v-£o>)  neben 
as.  Mi-nd-n  u.  a.  (Cl.  XII.  XTTT  §  611);  ai.  üj-an-yd-ti,  gr.  ?atvo> 
(aus  *{(3)-otv-£a>)  neben  ai.  if-aqa-t,  gr.  oXtoö-a(va)  neben  oXioft-avu», 
ahd.  gi-wah-annu  neben  got.  af-lif-na  (Cl.  XIV  §  61 6 ff);  gr. 
irrfaoo)  (für  *imvo-£o>)  lat.  pins-iö  neben  lat.  pms-dy  lit.  jüng-iu 
neben  lat. /ftft$r-o  (Cl.  XVI  §  627 ff);  ai.  i-(-ya-ti  neben  i-ija-ti, 
got.  vah-8-ja  neben  av.  vaz-Sa-iti,  lit.  iq-8-4ü  neben  ai.  tq-sa-ti 
got.  -pin-sa,  ai.  tr-as-ya-ti  lit.  tr-es-iu  neben  ai.  tr-dsa-ti  gr. 
tp-i(o)o)  (Cl.  XX  §  657  ff.),  wozu  auch  die  Futura  wie  ai.  dä-$- 
ychti lit.  dü-s-iu  gehören  (§  747 ff);  aksl.  t'j&?  (aus  *«*£-£?)  neben 
iskq  (Cl.  XXm  §  677);  aksl.  ob-rqktq  neben  -re-tö?  (Cl.  XXIV 
§  687);  ai.  yu-dh-ya-fe  neben  yö-dha-ti  ]itju-dü,  ai.  ra-dh-ya-(e 
neben  d-rä-dha-t,  gr.  io-ft-fa>  neben  eo-fto>,  xXo-Co)  aus  *xXo-8-^o> 
gegenüber  !-<pA.i-8o-v,  lit.  sprdu-d-ziu  neben  mhd.  sprie-fie,  lit. 
skelnl-iiu  neben  ***7-rfw  (Cl.  XXV  §  688  ff). 

1)  Ich  halte  lat  /ftmtf  gegenüber  osk.  fiiet  fi [ii]  et  für  die  alte 
Flexion.  Die  osk.  Form  bekam  den  Ausgang  der  Verba  auf  -m»  gleichwie 
<mazet.    Vgl.  §  1022. 

67» 


Digitized  by  VjOOQIC 


1058    Die  Prfisensstämme.  Cl.  XXVI— XXXI:  die  |VPrfi«entia.  [§703—704. 

Als  Secundärsuffix  hatte  -{o-  seit  idg.  Urzeit  den  Hoch- 
ton, der  im  Ai.  in  den  meisten  Fällen  beibehalten  winde,  z.  B. 
jh-a-yä-H  tr-ü-yä-ie  gfbhä-yd-ti  (§  734.  736);  if-an-yd-ti;  fut. 
dü-8-yd-ti.  So  war  auch  die  Intensivbildung  ai.  de-dil-yä-te 
Secundärform  gegenüber  dk-di$-te. 

Damit  kommt  die  Präsensbildung  der  jüngeren  Schicht  der 
Denominativa,  die  meist  ~{o-  und  zwar  seit  uridg.  Zeit  hoch- 
betontes -|0-  aufweist,  wie  ai.  natnas-yd-ti  arati-yä-ti  pftanä- 
yä-ti  gdpäryä'ti  gr.  likim  aus  *TeXeo-i<o  u.  s.  w.,  in  die  richtige 
Beleuchtung.  Die  'Denominativa'  hatten  mit  ihrer  Flexion  im 
uridg.  Verbalbau  keine  besondre  Stellung,  ihre  Präsensbildung 
war  dieselbe  wie  die  von  'primären'  Classen.  Formen  wie  1.  pL 
armen,  jana-rnk  gr.  äol.  Ttfxä-jiev  lat.  planta-mus  air.  no  charchm 
got.  salbö-m  lit.  jüsto-me  standen  von  Haus  aus  auf  gleicher 
Linie  mit  solchen  wie  ai.  dr-ä-mas  gr.  e-8p-ct-|iev  lat.  in-tfö- 
mu8f  ferner  Präsentia  wie  ai.  ßva-ti  lat.  vivi-t  aksl.  zive-tu  (von 
ji-vä-s  u.  8.  w.)  mit  denen  wie  ai.  qfa-ti  lat.  agi-t.  Und  nun 
verhielten  sich  zu  ihnen  die  to-Formen  wie  ai.  pftanär-yä-ti 
deva-yd-ti  gr.  Tipda)  cptXico  nicht  anders  als  ai.  trö-yd-te  zu 
tra-te  (tra-sva),  dedtb-yä-te  zu  diidi(-fe  u.  s.  w. 

704.  Bei  der  verwickelten  Geschichte  des  verbalen  t'o- 
Suffixes  ist  eine  Gruppierung  des  Formenmaterials,  die  allen 
für  die  Entwicklungsgeschichte  der  Formen  zu  beachtenden 
Gesichtspunkten  auf  einmal  gerecht  würde,  nicht  wol  möglich. 
Man  müsste  den  Stoff  mehrmals  nacheinander  abhandeln  je 
nach  den  verschiednen  Seiten,  die  er  darbietet.  Eine  solche 
Darstellung  verbietet  uns  aber  der  Baum,  und  es  sei  hiermit 
ausdrücklich  bemerkt,  dass  die  folgende  Eintheilung,  bei  der 
auf  Übersichtlichkeit  ausgegangen  werden  musste,  einige  wich- 
tigere Momente  nicht  so  hervortreten  lässt,  wie  es  wünschens- 
wert wäre. 

Die  Formen,  in  denen  -$'o-  als  Secundärsuffix  hinter 
Präsensstämmen  auftritt  (§  703),  zerlegen  wir  nach  den  zu 
Grunde  liegenden  Stämmen  in  mehrere  Abtheilungen  und 
rechnen  diejenigen  als  besondre  Präsensclassen  (XXVII — 
XXX),   in  denen  die  ^-Erweiterung  im  Zusammenhang  mit 
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der  besondern  Art  des  zu  Grunde  liegenden  Stammes  irgendwo 
zu  einem  productiven  Bildungsprincip  geworden  erscheint. 
Letzteres  ist  nicht  der  Fall  bei  der  ^-Erweiterung  der  -*£o-, 
-to-  und  -dho-  -rfo- Präsentia,  daher  diese  nur  anhangsweise 
(in  §  762  ff.)  besprochen  wird. 

Classe  XXVI:  die  Wurzel  mit  angefügtem  -to-  -t't'o- 
als  Präsensstamm. 

705.  Diese  Classe  zerfällt  in  zwei  Abtheilungen,  je  nach- 
dem die  Wurzelsilbe  den  Wortton  hatte  (A)  oder  der  thema- 
tische Vocal  (B);  in  jenem  Falle  war  die  Wurzelsilbe  hoch- 
stufig (1.  Hochstufe  in  der  e-Reihe),  in  diesem  tiefstufig,  z.  B. 
A  *§her-io-  (ai.  hdr-ya-ti  umbr.  fut.  heriest),  B  *ghg-io-  (gr. 
Xaipw).  Vgl.  ferner  A  ai.  tän-ya-ti  =  gr.  ore(va>,  pdc-ya-te, 
mad-ya-ti  (auch  got.  hafja  ahd.  heffu  'hebe3  urgerm.  *%äf-\ö  = 
lat.  cap-iö%  B  ai.  mr-iyd-fe  dfl-yd-(e  tud-yd-te  l-yd-ti  (über 
Störungen  dieser  ursprünglichen  Accentuationsverschiedenheit 
im  Ai.  s.  §710).  Eine  gleichartige  Flexionsdoppelheit  zeigen 
Cl.  II,  z.  B.  ai.  kdrf-a-ti  und  kgi-d-ti,  und  Cl.  XDI,  z.  B.  ahd. 
wülu  und  wallu  (§513  S.  913  f.,  §  607  S.  980). 

706.  Uridg.     Typus  A  *§her-io-, 

W.  gher- :  ai.  hdr-ya-ti  'findet  Gefallen  an  etwas,  begehrt', 
umbr.  heris  'vis*  heriest  fut.  Volet'  osk.  heriiad  Velit'  (wie 
fakiiad  'faciat');  vgl.  gr.  yjxipw  'freue  mich'  B.  W.  y,er- 
Verhüllen,  bedecken':  lat.  op-(v)eriö  ap-(v)eriö  (v  nach  dem 
Labial  weggefallen  wie  in  piu-s  aus  *j9#-*to-$,  suf-ßö  -bö  -bam, 
s.  I  §  170  S.  151  f.)1),  lit.  üi-veriu  cschliesse,  mache  zu*  ät-veriu 
cöffne,  mache  auf  (vgl.  osk.  veru  'portam'  umbr.  verof-e  cia 
portam'  und  lit.  vaf-tai  pl.  'Thor').  W.  sten-  ten-:  gr.  ors(vo> 
(neben  orsvto)  ctose,  stöhne'  äol.  rivvei  •  orivet,  ßpo^ai  Hesych, 
aksl.  sten-jq  'stöhne,  klage'  (inf.  stena-ti)]  das  ai.  tdn-ya-ti 
'tost,  rauscht'  (vgl.  stanayünü-  neben  tanayitnu-  'rauschend, 
donnernd')  lässt  sich  sowol  auf  *ten-{o-  als  auf  *ty-io-  zurück- 
führen.    W.  y<erg-  'wirken':   gr.  ep8to  aus  */epY-*ü>  (Verf.  Gr. 

1)  Eine  andre,  minder  wahrscheinliche  Etymologie  dieser  lat.  Verba  in 
I  §  499  S.  367. 
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Gr.2  §  59  S.  71),  ahd.  tcirk-{i)u;  daneben  idg.  *#jtf-to-  8-  §  707- 
W.  leuq-  'lucere*:  gr.  Xeuooco  'sehe*  aus  *A.£ox-ia>,  lit.  lauk-iu 
'warte,  harre*.  W.  reg-  'färben*:  ai.  raj-ya-ti  'färbt  sich,  rötet 
sich*,  gr.  {>£Cü>  'färbe'  ans  *fä-y«).  W.  ghedh-:  av.  jaidy$iti 
'bittet3  apers.  jadiyämly  'bitte*,  gr.  diaaeoftar  aJtelv,  Ixeteuetv 
(Hesych)  aus  *&eft-*e-  (L  §  429  i  S.  320).  W.  peq-  'kochen:  ai. 
pdc-ya-fe  intr.  'kocht,  reift*  pass.  pac-yä-U  (s.  §  710),  gr.  nioom 
'koche,  mache  weich*  aus  *irex*-#i>.  W.  speh-  'spähen,  sehen': 
ai.  pä$-ya-ti  av.  spa8-yf-itiy  lat.  spec-iö  cönspiciö.  W.  (ag- 
'verehren*:  av.  pass.  part.  y^zimna-  (=  ai.  *yajyamana-) ,  gr. 
med.  aCojiat  aus  *aY-*o-;  vgl.  ai.  pass.  ij-ya-te  B.  W.  pläq-: 
gr.  tcX^ooo)  'schlage,  stosse,  stampfe*,  aksl.  placq  'weine,  klage* 
aus  *pläk-iq.  Gr.  xp<oCa>  'krächze*  aus  *xpa>Y-ia>,  lat.  cröc-iö, 
lit.  hroh-iu  hrog-iü  'röchle,  grunze*  lett.  krdzu  'schnarche,  krächze, 
tose*  (aus  *kräk-iu)i).  W.  spe-  [spd^  lat.  spa-tüt-m):  ai.  sphä- 
ya-te  'nimmt  zu,  wächst*  (unbel.),  lit.  spe-ju  'habe  Müsse,  Raum* 
aksl.  spS-jq  'habe  Erfolg*.  W.  se-  (**-,  lat.  sa-tu-s):  got.  saia 
ahd.  sau  'säe*  urgerm.  *se-jfl  (I  §  142  S.  127  f.),  lit.  se-ju  aksl. 
5e^(?  'säe*.  W.  do-  (<h-,  lat.  da-tu-s)  'geben*:  ai.  med.  ä-däya- 
müna-s,  aksl.  da-jq\  daneben  ai.  pass.  di-yä-te  B.  W.  sfä- 
(*fe-,  lat.  sta-tiö)  'stare*:  av.  ä-stäyä  'stelle  mich*  apers.  niy- 
astäya  'er  befahl*,  lat.  stö  aus  *stö-iö  umbr.  stahu  'sto*,  air. 
-tau  -to  'bin*  2.  sg.  -tot,  lit.  sto-j&s  'stelle  mich*  aksl.  «fo-^i? 
'stelle  mich*;  daneben  nach  B  ai.  pass.  sthi-ya-te,  aksl.  sto-jq 
'stehe*,  wahrscheinlich  auch  ahd.  stet  (§  708);  vgl.  §  505  S.  906, 
§  584  Anm.  S.  958.  W.  bhü-  (bfo-,  gr.  cpa-jjlv)  'erscheinen 
lassen,  offenbar  werden  lassen,  kundthun*:  lat.  for  aus  *fä- 
(*)ö-r,  lit.  bo-ju  'frage  wonach,  achte  worauf  aksl.  ba-jq  'fabu- 
lor*;  doch  lassen  sich  diese  Verba  auch  als  *bh-ä-iö  (vgl.  ai. 
pass.  bhä-ya-te,  unbelegt)  zu  den  Formen  wie  *tr-ä-ip  (§  735) 
stellen  (vgl.  §  495  S.  891). 

707.     Typus  B  *0fy-i6-. 

W.  mer-  'sterben*  *mr-iio-  und  *mf-to-:  ai.  mr-iyA-fenv. 
mere-ye-iti,   lat.  mor-ior  (I  §  120  S.  113),   vgl.   unten  +bhft*fr- 

1)  Die  Gesetze,  nach  denen  idg.  ö  im  Lit-Lett.  einmal  zu  w,  das 
andre  Mal  zu  ä  (lit  ö)  geworden  igt,  sind  noch  unermittelt 
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*bku-io-,  W.  der-  'reissen,  schinden5:  ai.  dir-yä-te  aus  Vf -{*?-, 
lit.  dir-iü]  daneben  gr.  ösfpco  lesb.  8ippo>  A.  W.  sper-:  gr. 
oiratpo)  'zapple*,  lit.  spir-iü  'stosse  mit  dem  Fusse3.  W.  sqel-\ 
gr.  axaXXco  'scharre,  behacke*  aus  *oxaX-£ü>,  lit.  skilü  (aus  *skil-%ü) 
'schlage  Feuer  an\  W.  men-  'trachten,  denken':  gr.  jiafvojiat 
'bin  verzückt,  rase',  air.  do  muiniur  'meine,  glaube*  (aus  *man-%o- 
**w#-|o-),  aksl.  mm-jq  'denke';  hierher  oder  zu  A  ai.  män-y<t-U 
'meint*  av.  1.  sg.  man-ya  apers.  2.  sg.  conj.  maniyahy  (I  §  125 
S.  117).  W.  ghen-:  ai.  han-ya-te  'wird  geschlagen3  für  *ghan- 
yä-te  (I  §  454  Anm.  S.  337),  aksl.  zin-jq  'schneide  ab,  ernte'; 
daneben  gr.  &eiva>  A.  W.  gern-  'gehen':  ai.  -gam-yä-tey  gr. 
ßatvo),  lat.  ven-iö  (I  §  204  S.  171,  §  208  S.  176);  veniö  könnte 
nach  den  Lautgesetzen  auch  zu  A  gehören.  W.  bhty,-  'werden, 
sein*  *bhy$-iio-  und  *bhü-io-  (vgl.  oben  *mr-t{o-  und  **wf-|o-): 
gr.  *<p(/)-ia>  durch  cpT-To  vorausgesetzt  (§  713),  lat.  fiö  für  */(#)-u> 
mit  i  nach/k  etc.  (§  717),  air.  i-iw,  ags.  b-eö  (vgl.  §  722)  *), 
ai.  pass.  -bhü-ya-te7  gr.  lesb.  <pofa>  (über  ion.  att.  cpuu>  <puo>  s. 
§  523  S.  921,  §  527  Anm.  S.  924  f.).  W.  dhey-  'schütteln,  an- 
fachen*: lat.  suf-flö  aus  *f#-iö,  ai.  pass.  dhü-yä-te  'wird  ge- 
schüttelt*, gr.  lesb.  düto)  'stürme,  brause*  (&oo>  ftoo>  wie  <puo> 
<pocD,  8.  o.),  aisl.  dy  'schüttle*  (inf.  dy-ja).  W.  qei-:  ai.  cl-ya-te 
'wird  geprüft,  geachtet*,  dazu  wahrscheinlich  gr.  Ttu>  'büsse, 
zahle*  (daneben  t{o>,  vgl.  §  527  Anm.  S.  924 f.);  arkad.  tsico  ent- 
weder aus  *Tei-|a>  A  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  eine  Neu- 
bildung nach  T£toa>  eTsiaa.  W.  k$i-yä-te  'wild  vernichtet*  Mi- 
ya-te  'erschöpft  sich,  schwindet  hin*,  dazu  wahrscheinlich  gr. 
hom.  <p8f(D  'komme  um*.  Ai.  pi-ya-ti  'schmäht,  schätzt  gering', 
part.  got.  ßjands  ahd.  fient  fFeind*).  W.  ypr§-  'wirken* :  av. 
vertz-ye-iti,  gr.  fäm  für  */paCü>  */potY-*a>  (I  §  299  S.  240),  got. 
vaürk-ja\  daneben  gr.  Ip8o>  ahd.  mrk(i)u  A  §  706  S.  1059  f.  W. 
gherd-  (lit.   gerda-s   'Geschrei,    Botschaft*,    preuss.  po-gerdaut 


1)  Anders  über  diese  Verba  Bartholomae  Stud.  zur  idg.  Sprachgesch. 
II  189  ff.,  wo  als  uridg.  Paradigma  sg.  *bhtf%fö  *bhy>%&\  *bhyiti  3.  pl.  *bkyxionti 
angesetzt  wird.  Damit  vertragt  sich  weder  das  t  von  ags.  ahd.  bis  (§  722), 
noch  das  »  von  lit  bi-ti  -bi-me  u.  g.  w.  (§  727);  offenbar  stehen  lit.  -bi-me 
und  aksl.  bi-mü  nicht  anders  zu  einander  als  smirdi-me  und  smridi-mü. 
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'sagen*):  gr.  <ppaC<*>  cgebe  zu  verstehen,  zeige  an',  lit.  gird-ziu 
'vernehme,  höre3,  gGf.  *gAfd-j0.  W.  ghredh-  (got.  gridi-  'Schritt, 
Stufe*):  ai.  g$dh-ya-ti  'schreitet  rasch  los  auf  etwas*,  lat.  gradr 
io-r  (vgl.  OsthofF  Morph.  Unt.  V  p.  III).  W.  leiq-  'linquere': 
ai.  ric-ya-te  und  pass.  ric-yä-te,  gr.  X(oo(D[xev  eaao>u£v  Hesych.; 
vgl.  auch  S.  961  Fussn.  1  über  lat.  licet  Ai.  chid-yd-te  'wird 
abgeschnitten*,  gr.  v/lfa  'spalte*  aus  *oj(t8-£ü>.  Ai.  kup-ya-ti 
'gerät  in  Bewegung,  in  Aufregung*,  lat.  cup-iö,  aksl.  kypljq 
'walle,  siede'  aus  *kyp-jq.  Gr.  *<p6£a>  'fliehe*,  aus  hom.  itscpo- 
Crfte;  zu  erschliessen  (Curtius  Verb.  I2  327),  lat.  fug-iö.  Ai. 
Süf-ya-ti  'trocknet  ein,  dorrt',  aksl.  süsq  'trockne*  (intr.) 
aus  *$üch-iq  (inf.  sucha-ti)\  daneben  lit.  saus-iü  'trockne 
(intr.)  A. 
F,-en.J.fi<r »>!***  Gr.  xaaauto  'flicke'  aus  *xat-aj;()-£ü>,  got.  siur-ja  'nähe',  lett. 

«.  #*ff~.r  ***  schu-ju  aksl.  sijq  aus  *sjy-iq,  'nahe*  (I  §  60  S.  48,  §  131  S.  119, 
§  143  S.  129,  §  147  S.  136),  ai.  siv-ya-ti  'näht*  (part.  syü-tä-s). 
Gr.  lüTuto  'spucke*  aus  *(s)piü-jp  (I§  131  S.120),  aisl.  spy  'spucke' 
(inf.  spy-ja)  aus  *spü-iöy  ai.  (thlv-ya-ti  'spuckt'  unbel.  (part. 
$thyü-tä-$)  für  *sthiv-ya-ti  ($  entstand  in  Formen  wie  ti§thet>a 
abhi-ffhyü-tas  und  drang  von  da  in  alle  Formen  des  Verbal- 
systems, Bartholomae  Ar.  Forsch.  III  34) *);  daneben  lit.  spiäu-ju 
aksl.  plju-jq  (I  §  147  S.  133)  nach  A;  got.  speiva  entweder  aus 
*spi%ö  zu  ai.  fßiv-a-ti,  oder  (mit  Streitberg  Idg.  Forsch.  I  513 f.) 
aus  *spie#-d  zu  lit.  spiäu-ju. 

Anm.  Über  diese  Wurzeln  mit  dem  Wechsel  %ü  und  t#  s.  jetzt 
Bartholomae  a.  O.,  Kretschmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  386,  Per  Perason 
Stud.  z.  L.  v.  d.  Wurzelerw.  154  ff.  Was  den  Wechsel  ***ö-j(o  **t#-*ö, 
*8p%ü~xö  *8piy-(ö  betrifft,  so  dünkt  mich  wahrscheinlich,  dass  die  Formen 
auf  -t#-|ö  erst  im  Anschluss  an  solche  entstanden  waren,  in  denen  auf  -t# 
ein  Sonant  folgte,  also  ai.  hhlvya-ti  nach  solchen  wie  Uhwa-ti  khivita-s, 
sivya-ti  nach  solchen  wie  ävaya-ti  sivana-w,  ebenso  divya-ti  (neben  dyü- 
td-s)  nach  solchen  wie  -divan-  d%vana-jm  (vgl.  Osthoff  Morph.  Unt  IV  317), 
wie  umgekehrt  lit.  siüv-ü  nach  den  Formen  wie  siü-ti  für  **i#-ö  ein- 
getreten war. 


1)  Das  ai.  -t-  gegenüber  dem  -p-  der  andern  Sprachzweige  ist  un- 
aufgeklärt. Es  mag  das  eine  von  jenen  Doppelheiten  wie  ai.  skambh-  und 
stambh-  'stützen'  sein,  die  nicht  auf  lautgesetzlichem  Wege  aus  einer  ur- 
sprünglichen Einheit  entsprangen. 
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W.  dhe-  [dhd-,  vgl.  lat.  ad-fa-tim)  'saugen'  *dh9-iö:  ai. 
dhä-yar-ti  'saugt'  (I  §  109  S.  102),  got.  da-ddja  'säuge'  (I  §  142 
S.  128),  aksl.  do-jq  'säuge';  daneben  ahd.  tau  'säuge'  lett.  de-ju 
'sauge'  gGf.  *dke-iö  A,  vgl.  ai.  dhä-yü-f  'durstig'.  W.  de-  (<fo-) 
'binden':  ai.  rf-ya-tf,  gr.  8eu>  aus  *8e-£ti>  für  *8a-£<o,  wie  5e-T(J-; 
für  *8a-To-<;  =  ai.  di-täs.  W.  stä-  (ste-)  'staie':  ai.  pass.  sthl- 
ya-te  für  *stha-ya-te  (§  498  S.  897),  aksl.  sto-jq  'stehe',  wahr- 
scheinlich auch  ahd.  stet  (§  708  S.  1065);  daneben  av«  ä-stä-yä 
u.s.  w.  A  §  706  S.  1060. 

Bei  Wurzeln  auf  Vocale  wurde  das  f  der  Präsensbildung 
hie  und  da  wie  ein  wurzelschliessender  Consonant  aufgefasst 
und  daher  über  das  Präsens  hinaus  verbreitet.  Neben  ai. 
d-ya-ti  'theilt'  (fut.  dä-sya-ti  etc.)  erscheint  dä-ya-te  d.  i. 
*ch-ie-  (I  §  109  a.  S.  102),  wozu  dayi-tas  day-aya-ti\  ebenso 
cka-ya-ti  chayi-tvä  chäy-aya-ti  neben  ch-ya-ti  'zerschneidet' 
(part.  chä-ta-s) .  Das  dem  dä-ya-fö  entsprechende  urgr.  *8a-£o> 
gab,  als  *8a£-a>  gefasst,  Anlass  zu  8<x(-oa>  Sai-tptf-;  Saf-vö-ju, 
und  nach  solchen  Formen  entsprang  dann  wieder  Saf-opai,  das 
sich  mit  8aaoofiai  Saooao&ai  zu  einem  System  verband.  8a-(- 
o-jwu  vergleicht  sich  dem  lit.  gu-i-jü  'jage';  auf  Grund  von 
gu-jü  (guj'aü)  =  lett.  gu-ju  (daneben  lett.  gü-nu  lit.  gäu-nu 
§  615  S.  984)  entstanden  gul-siu  gui-ti\  hierzu  dann  praes.  gui-jü 
und  gui-nü.  Ähnlich  lit.  part.  praet.  sej-QS  jqj-l&  zu  se-ju 
jo-ju  (sejaujojau) .  Diese  Vorgänge  werfen  Licht  auf  die  Formen 
wie  ai.  dhe-nü-$  'milchend'  zu  ai.  dhä-ya-ti  ahd.  tau.  Vgl.  hierzu 
jetzt  Per  Persson  Stud.  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung 
S.  115  ff. 

Die  Doppelheiten  wie  ai.  d-yä-ti  :  dä-ya-te  vergleichen  sich 
mit  der  Doppelgestalt  des  je-Optativs,  wie  idg.  *dh-ie-t  und 
*dfo-je-t,  s.  §  939. 

708.  Eine  besondre  Classe  bilden  diejenigen  Verba,  bei 
denen  dem  -go-  ein  -e-  zur  Seite  steht.  Dieses  -e-  erscheint 
theils  nur  ausserhalb  des  Präsens,  theils  auch  im  Präsens  neben 
-ja-,  und  hier  tritt  für  -£-  auch  -d-(o-  auf.  Das  -%o-  steht  im 
Baltisch-Slavischen  regelmässig  im  Ablaut  mit  -I-,  und  ich 
habe  §  702  S.  1057  die  Vermutung  ausgesprochen,   dass  dieser 
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Ablaut  gerade  in  der  hier  in  Bede  stehenden  Verbalclasse  alt- 
ererbt gewesen  sei. 

-{o-  im  Präsens,  -£-  ausserhalb  des  Präsens  zeigen  das 
Griechische  und  das  Baltisch-Slavische.  Z.  B.  gr.  jxottvojiai, 
s-jiavTj-v  [A8[iav73-a>?  pejiavTj-jiLai  fiav^-aofjiai,  aksl.  minjqy  mine 
tmne-vü  mtne-chü  (lit.  mine  mine-siu,  über  praes.  menü  8.  u.). 
^aipo>,  i-^ApTj-v  xej(ap7j-a>c  xsj(apfj-aa>.  xa(o>  (*xa/-£ü>),  i-xarj-v. 
Lit.  smirdziu  smirde-ti  aksl.  smribdq  smride-ti  cstinkens.  Im 
Slav.  neben  govljq  gove-ti  Venerari,  vereri*  (:  lat.  favere)  auch 
govejq,  eine  jüngere  Neuschöpfung. 

Aus  dem  German.  hierher  die  vielbesprochne  Ciasee  got. 
haban  'haben*  (3.  schwache  Conjugation)1).  Die  Zugehörigkeit 
zur  balt.-slav.  jo-  :  e-Classe  erweist  sich  z.  B.  durch  ahd.  dolem : 
lit.  tylitij  ahd.  lebem  :  aksl.  -Itpeti  (gr.  £Xi<pfrvai),  got.  muna 
munäis  :  lit.  mine-ti  aksl.  mine-ti  (gr.  jiav>j-vai),  got.  vita  vitdü: 
lit.  pa-vydeti  aksl.  vide-ti.  jo-Flexion  erscheint  in  den  Formen 
wie  as.  1.  sg.  hebbiu  libbiu  pl.  hebbiad  libbiad  ags.  hcebbe  libbe; 
libbiu  =  aksl.  -Upljq.  Daneben  -e-  in  den  Formen  wie  ahd. 
habe-m  habe-s  u.  s.  w.  und  -e-  +  -fc'o-  in  got.  2.  sg.  habdi-s 
3.  sg.  2.  pl.  -ai-J5  (I  §  142  S.  127). 

Ausserdem  erscheinen  im  Germ,  auch  Formen,  die  man 
bei  unbefangner  Betrachtung  für  nichts  andres  halten  kann 
als  für  Formen  unsrer  II  Cl.,  got.  1.  sg.  haba  1.  pl.  habam 
3.  pl.  haband,  ahd.  habu  ags.  hafu2).  Wenn  nun  auch  diese 
westgerm.  Formen  leicht  jüngere  Neubildungen  im  Anschluss 
an  andre  Formen  des  Verbalsystems  gewesen  sein  könnten, 
so   lassen   sich    dagegen   die   gotischen   als   solche    nicht   be- 


ll S.  Sievers  Paul-Braune's  Beitr.  Vm  90  ff.,  Mahlow  Die  langen 
Vocale  A  E  O  S.  12  f.  19  ff.  148  lt  Kögel  Paul-Braune's  Beitr.  IX  504  ff, 
Bremer  ebend.  XI  46  ff.,  Kluge  Paul's  Grundr.  I  379  f.,  Streitberg  Die  gem. 
Comparative  auf  -ös-,  Lectionsverz.  von  Freiburg  i.  d.  Schw.  1890,  S.  15t 
18  ff.  32,  Sievers  Paul-Braune-Sievers'  Beitr.  XVI  257  ff.,  Bartholomae  Stud. 
zur  idg.  Sprachgesch.  II  143  ff,   Hirt  Idg.  Forsch.  I  204. 

2)  2.  3.  sg.  ahd.  hebis  hebit  können  ebenso  gut  auf  die  o-Flexion  all 
auf  die  j'o-Flexion  bezogen  werden.  Sicher  zu  letzterer  gehörten  hebita 
gi-hebit. 
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greifen1).  Da  im  Balt.-Slav.  und  im  Griech.  auch  Präsens- 
formen unsrer  II.  Cl.  mit  e-Formen  combiniert  erscheinen,  z.  B. 
lit.  menü  mirieti  im  Gegensatz  zu  aksl.  minjq  rriineti,  aksl.  part. 
vidomü  neben  vidimü  zu  videti,  gr.  IMkw  £ösAt)ou>  (§  727)  — 
vgl.  auch  umbr.  neirhabas  cne  adhibeant'  neben  habe  'habet3 
habe  tu  chabeto* — ,  so  ist  es  wol  möglich  und  mir  das  wahr- 
scheinlichste; dass  auch  im  German.  einige  von  unsern  Verben 
von  alter  Zeit  her  diese  Präsensbildung  statt  oder  neben  der 
go-Bildung  hatten,  und  dass  dieser  o-Typus  im  Gotischen  bei 
allen  Verba  eingeführt  wurde.  Die  Doppelheit  got.  haba  (ahd. 
habu)  und  as.  hebbiu  vergliche  sich  dann  dem  Nebeneinander 
von  aksl.  vidomü  und  vidimü,  lit.  3.  sg.  smlrda  und  srrdrdi  u.  dgl. 
Eine  andre  Möglichkeit  wäre,  dass  man  mit  Streitberg  hab-and 
auf  *-endi  zurückführt2)  und  annimmt,  zu  dem  so  entstandnen 
haband  habe  man  haba  habam  gebildet  nach  laira  bairam. 
Hirts  Vermutung,  dass  die  1.  sg.  haba  lautgesetzlich  aus  *-e-m, 
mit  secundärer  Personalendung,  hervorgegangen  sei,  hat  nichts 
für  sich. 

Dass  auch  die  Flexion  mit  -e-  +  -fco-  schon  im  Urgerm. 
bestand,  scheint  aus  ahd.  rerem  cblöke,  brülle3  hervorzugehen,  da 
dieses,  zu  lit.  re-ju  gehörig,  auf  urgerm.  *rai-re-\p  weist  (§  741). 
Vgl.  auch  §  548  S.  939  über  das  zu  ai.  U-läy-a-ti  gehörige  got. 
rei-ra  cbebe,  zittre'  2.  sg.  rei-räis. 

Hierher  fallt  auch  ahd.  stem  stäm  'stehe',  dessen  Schwanken 
zwischen  e  und  ä  in  allen  Personen  aus  einer  ursprünglichen 
Abwandlung  zu  erklären  ist,  bei  der  einem  Theil  der  Formen 
nur  ö,  den  andern  nur  e  zukam,  ä  war  aus  urgerm.  e,  da- 
gegen e,  wie  ags.  afries.  a  zeigt,  aus  urgerm.  a{  entstanden. 
Das  Verbum  gehört  aufs  engste  mit  aksl.  stojq  stoja-ti  (aus 
*8toje-ti)  zusammen,  in  dessen  Präsensstamm  stoß-  (2.  sg. 
stojir-si  etc.)  =  idg.  *8td-ii-  das  i  ebenso  regelmässig  war  wie  in 


1)  Ahd.  habu  ags.  hafu  könnte  für  (as.)  hebbiu  eingetreten  sein  wie 
ahd.  ligu  für  ligg(i]u  nach  ligis  etc.  Dagegen  darf  man  sicher  nicht  got. 
haba  mit  liga  für  *Kqja  nach  ligis  etc.  auf  eine  Linie  stellen. 

2)  Wegen  vind-s  aus  *ue-nto-s  nimmt  Streitberg  an,  dass  der  Über- 
gang von  e  zu  a  sich  nur  in  nicht-haupttoniger  Silbe  vollzogen  habe  (S.  18). 
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ladi-ji  lit.  mö-ji-s  u.  dgl.  (S.  116  Fussn.  1);  vgl.  auch  ai.  pass. 
sthl-ya-te  für  *stha-ya-te  (§  707  S.  1063,  §  709).  Das  *stoje-  des 
Infinitivstamms  kann  nicht  ursprünglich  sein,  da  unser  Suffix 
-e-  von  Haus  aus  nicht  an  den  Präsensstamm,  sondern  an  die 
Wurzel  (in  Tiefstufenform)  antrat.  *stoje-  entstand  also  wol  durch 
Combination  von  *&t-e-  mit  sto-ji-  (ähnlich  la-Jq  larja-ti  cbellen 
gegenüber  dem  ursprünglichen  lit.  lö-ju  lö-ti  und  gr.  xaipipu 
iyalprpa  gegenüber  ^a(pa>  aus  *xaP'k^  ^X^PTJV  xap*iooufiat  xe^a- 
pT)|xai).  Die  beiden  Stämme  *8te-iq-  und  *st-e-  liegen  in  dem 
westgermanischen  Präsens  verbunden  vor,  dessen  Flexion  vor 
der  Ausgleichung  vermutlich  stäm  stes  stet  stämes  stet  stänt  war 
(s.  Bremer  a.  O.  43)  d.  i.  *st-e-mi  *sta~ii-zi  u.  s.  w.  stäm  stämes 
stänt  stellen  sich  den  Formen  hohem  habemes  habent  und  stes 
stet  den  Formen  hevis  hevit  (1.  sg.  hefte)  an  die  Seite. 

In  jeder  Beziehung  ging  mit  stäm  stem  das  Verbum  gäm 
gern  'gehe3  Hand  in  Hand,  über  dessen  Ursprung  sehr  ver- 
schiedne  Ansichten  aufgestellt  worden  sind.  Ist  unsre  Auf- 
fassung von  stäm  stem  richtig,  so  empfiehlt  es  sich,  an  ai. 
ja-hä-ti  Verlässt,  gibt  auf*  pl.  ja-hi-mas  aor.  ä-hä-t,  ji-hi-te 
'geht,  weicht*  anzuknüpfen,  so  dass  wir  *^Äd-fo-  *<7Ä0-fct-  und 
*gh-e-  vorauszusetzen  hätten.  Der  letztere  Stamm  kehrt  in  gr. 
x^X"Ti~FLl  x(-)C-rrjiev  wieder,  wenn  dieses  Verbum  zur  selben 
Wurzel  gehört  (§  594  S.  967). 

Im  Lateinischen  zeigt  das  ganze  Präsens  -e-,  nur  die  1.  sg. 
überdie8S  noch  das  -j(ö-Suffix:  videö  aus  -e-t'ö,  2.  sg.  vide-s 
u.  8.  w. :  lit.  pa-vydziu  -vyde-ti  got.  vita  vitdi-p.  Vgl.  ferner 
rubeö:  aksl.  rüidq  rüde-ti,  valeö:  lit.  galü  galeti  u.  a.,  §  590 
S.  964.  Dass  auch  das  Italische  im  Präsens  dieser  Gruppe  von 
Verba  einmal  Formen  mit  -t'o-  (ohne  -e-)  hatte,  ergibt  sich  aus 
osk.  stait  cstat3  stahint  cstant*  umbr.  stahitu  cstato*.  Diese 
setzen  ein  *stct-e-  voraus*),  das  man  als  älteres  **taf-£-  mit 
aksl.  stoja-ti  zu  vergleichen  und  somit  als  eine  Combination 
von  *sto-{o-  und  *st-e-  zu  betrachten  hat.    Ferner  darf  aus  dem 


1)  Den  Nachweis,  dass  man   osk.  f  als  ursprüngliches  e,  nicht  als  • 
anzusehen  hat,  verdanke  ich  meinem  Zuhörer  G.  Bremisch. 
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c  von  licet  neben  linquo  vielleicht  auf  einstiges  *liciö  aus 
*/##-|ö  (ai.  ricya-te  gr.  X(aao)fisv)  geschlossen  werden  (S.  961 
Fussn.  1).  Auf  das  o-Präsens  umbr.  -habas  'habeas'  neben 
habe  'habet3  ist  oben  S.  1065  hingewiesen  woiden. 

Vergleicht  man  nun  die  griechisch-baltischslavische  Flexion 
mit  der  germanischen  und  der  italischen,    so  liegt  die  Ver- 
mutung nahe,  dass  die  Vertheilung  des  -jo-  und  des  -e-  in  den 
beiden  ersten  Sprachzweigen  den  ursprünglicheren  Zustand  dar- 
stelle, und  dass  die  Einmischung  der  5-Formen  ins  Präsens  in 
den  beiden  letzten  Sprachzweigen  mit  dem  Zusammenfließen 
des  Imperfectpräsens  und  des  Aoristpräsens  und  dem  Untergang 
der    Augmentpräterita    als    selbständiger   Tempora    in    diesen 
Sprachen  zusammenhing.     Lat.  vides  vide-tis   kann   man  als 
Injunctivformen  unmittelbar  mit  lit.  m\ni  m\ne'-te  gr.  (i)|iavr]-<; 
(i)fiav>j-T8  vergleichen,  den  Imper.  vide  unmittelbar  mit  min'e-k, 
das  zu  mini  in  derselben  Weise  gehörte  wie  dü-k  zu  ai.  ä-dä-tt 
und  ahd.  hohem  habes  u.  s.  w.  waren  gleichwie  lat.  videt  vident 
von  jenen  lit.  und  gr.  Präterita  nur  durch  die  primäre  Personal- 
endung unterschieden.   Vgl.  auch  lat.  taffit  neben  tangit  u.  dgl. 
(§583  S.  957),   ferner  dat  als  Prät.   (Verg.  Aen.  I  79,  IX  266, 
XI  172)  wie  -bat   (§  505  S.  905  mit  Fussn.  2).     Dabei   wirkte 
wol  die  Analogie  der  ä-Vcrba  mit  nichtsilbebildender  Wurzel 
mit,   bei    denen    das  e-Suffix    durch  das  ganze  Verbalsystem 
durchgeführt  war,    wie  lat.  -pleo   aus  *pl-e-jp  -ptes  (ai.  prasi 
ä-pra-t  gr.  ttX^-to),  got.  vaia  aus  *#-e-fc0  (aksl.  v£-jq,   ai.  vä-ti 
gr.  arr3i).    Hatten  hier  schon  von  älterer  Zeit  her  das  Präsens 
und  das  Präteritum  den  £-Vocal,  so  lag  es  beim  Aufgeben  der 
Präterita   als  besondrer  Kategorien  neben  dem  Präsens  um  so 
näher,   bei  den  e-Verba   mit  silbischer  Wurzel   das  -e-  dem 
Präsens  zuzuführen  und  z.  B.  zu  lat.  viderem  (vgl.  aksl.  videchü 
lit.  pa-vydesiu  gr.  dor.  färjoto,  §  813)   und  zu  vide-bam  -bö  ein 
Präsens  video  vides  u.  s.  w.  zu  stellen  nach   der  Analogie  von 
-pled  neben  -plerem  ple-bam  -Jö,   beziehungsweise  bereits  vor- 
handene Injunctivformen  wie  vides  videtis  nach  dem  Muster 
von  -ples   -pletis  in  den  in  die.  praes.   einzuführen   und  dann 
durch  video  videt  u.  s.  w.  zu  vervollständigen.     Während  im 
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Lat.  der  Ausgleich  schon  mit  Beginn  der  historischen  Periode 
ein  vollständiger  war,  videö  vides  u.  s.  w.  wie  -pleö  -ples  u.  s.  w.T 
blieb  er  im  Geiman.  immer  nur  ein  theilweiser.  Da  hier  die 
einsilbigen  e-Stämme  schon  frühe  bis  auf  zwei  erstarrte  Reste 
der  {o-Flexion  verfielen  (§  592),  so  zeigt  sich  die  Einwirkung 
deutlich  nur  bei  den  Formen  mit  -£-+-{0-,  got.  vitäis  tiidip. 
Die  Rücksicht  auf  die  Silbenzahl  aber  war  es,  die  im  Got. 
vita  vitam  vitand  an  Stelle  von  *vitaia  *vitaiam  *vitaiand  den 
Formen  vitäis  vitäip  vitäip  sich  zugesellen  liess. 

Es  war  also  z.  B.  as.  libbiu  libda  ein  Verbum  wie  got. 
vaürkja  vaürhta  (§  722).  Dass  sich  ahd.  lebet  got.  libäip  u.  s.w. 
daneben  finden,  rührt  nur  daher,  dass  es  einen  nichtpräsen- 
tischen  Stamm  *7tp-e-  daneben  gegeben  hatte,  während  bei 
vaürkjan  u.  a.  ein  solcher  e-Stamm  nicht  bestand. 

Dass  sich  gerade  {o-Präsentia  mit  -e-Formen  zu  Verbal- 
systemen verbunden  hatten,  kann  nicht  auffallen,  wenn  man 
bedenkt,  dass  die  beiden  Suffixe  von  uridg.  Zeit  her  vorzugs- 
weise Formen  intransitiver  Bedeutung  bildeten,  vgl.  einerseits 
die  Entwicklung  des  ar.  ya-Passivs  §  710,  anderseits  die  des 
griech.  pass.  rrAorists  §  589  S.  962. 

Es  erübrigt  noch,  zu  bemerken,  dass,  wenn  ich  -ja-  im 
Präsens  und  -e-  ausserhalb  des  Präsens  gegenüberstelle,  ich 
keineswegs  sagen  will,  dass  alle  ausserpräsentischen  Formen 
von  alter  Zeit  her  -e-  gehabt  hätten.  Wie  im  Griech.  z.  B. 
xsxaopou  xaottf-;  neben  xafa  :  Ixdrjv  xaTjaojiai,  ji.avo5fi.ai  uifMfjva 
neben  u/xivou-ai :  ijxav^v  jxejjLavquai  erscheinen,  so  im  Lat.  vidi 
ttsu-8  neben  videö,  habui  habitu-s  neben  habeö,  im  German. 
praet.  as.  habda  ahd.  hapta  aisl.  ha/da  part.  hafdr  neben  as. 
hebbiu  :  ahd.  habem  u.  s.  w.  Die  Frage,  wie  sich  das  e  ausser- 
halb des  Präsens  ausbreitete  (z.  B.  xa^aojxai  neben  xafo», 
ixejxav^ttx;  neben  uiur,va,  ahd.  habeta  neben  hapta),  hat  uns  hier 
nicht  zu  beschäftigen. 

A  n  m.  Wir  haben  §  583  S.  957  neben  dem  £- Aorist  auch  einen  ä- Aorist 
angenommen  und  das  -5-  von  lat  oecupäre  in  derselben  Weise  erklärt  wie 
oben  das  -«-  von  videre.  Besonders  nahe  liegt  der  Vergleich  von  vidire 
mit  aräre.  Denn  arö  aräs,  arärem  :  aksl.  orja  orachü  =  videö  vides,  vide- 
rem  :  aksl.  vitdq  vMchü. 
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709.  Arisch.  Typus  A.  Ai.  här-ya-ti,  raj-ya-ü  päc- 
ya-te,  sphä-ya-te,  ä-däya-mäna-s ,  av.  Jaidye-iti  apers.  jadtyä- 
miy,  av.  y$zimna-,  av.  ä-stäyü  apers.  niy-aHäya,  ai.  pab-ya-ü 
av.  spas-yt-iti,  8.  §  706  S.  10 59  f.  Av.  urvaes-ye-iti  'bewegt 
sich,  geht  fort*  [uro-  aus  t?r-  I  §  157  S.  142),  daneben  urvis- 
y$-iti  B.  Ai.  näh-ya-ti  'bindet'  W.  nedh-  (pait.  naddhä-s).  Ai. 
nc&-ya-ti  av.  nas-ye-iti  cgeht  zu  Grunde,  schwindet*  W.  ro^-. 
Ai.  päd-ya-te  cgeht,  fällt5,  av.  pad-ye-iti  'geht,  gerät  wohin' 
W.  />etf-.  Ai.  mad-ya-ti  'freut  sich,  schwelgt3  neben  2.  sg. 
mät-si  Cl.  I. 

Typus  B.  Ai.  mr-iyä-fe  av.  mere-y$Ati  (ob  die  apers. 
3.  sg.  praet.  als  amariyatä  =  idg.  *e-mp-ie-to  oder  als  amriyatä 
=  idg.  *e-mr-i{e-to  zu  lesen  sei,  ist  unklar,  s.  I  §  289  S.  233), 
ai.  cßr-ya-££,  han-yä-te,  -gam-yä-te,  -bhü-ya-fö,  dhür-yd-töj  ct- 
yo-tf*,  kfi-yä-te  k$-ya-te}  pi-ya-ti,  av.  ver^z-ye-iti,  ai.  fffdh-ya-ti, 
ric-yä-te  ric-ya-te,  chid-yä-te}  kup-ya-li,  $ü4-ya-ti,  siv-ya-ti, 
fthiv^ya-ti,  dhä-ya-ti,  d-ya-ti  'bindet',  sthi-ya-fö,  d-yä-ti  'theilt' 
dä-ya-(e,  s.  §  707  S.  1060  ff. 

Andre  Formen  nicht  passivischer  Bedeutung.  Ai.  Jir-ya-ti 
jur-ya-ti  'gerät  in  Verfall5  neben  Jdr-a-ti  Cl.  IIA  und  jur-ä-ü 
Cl.  ÜB.  däm-ya-ti  'zähmt,  bändigt'  aus  *drprie-ti.  tam-ya-ti 
'wird  betäubt,  ohnmächtig3  aus  *tr^-iß-tu  mi-ya-te  'mindert 
sich',  pu-ya-ti  'stinkt'.  %j-ya-ti  'dringt  vor'.  h$-ya-ti  'ist  er- 
regt, freut  sich'.  Av.  pehy$inti  'sie  kämpfen'  urar.  *p£t-ia-nti 
(I  §  260  S.  214  f.).  Ai.  druh-ya-ti  'sucht  zu  schaden',  av.  part. 
drujint-  'lügend'  apers.  adürüßya  (lies  adrujya)  'log'.  Ai. 
pra-d&ya-ti  'zeigt  an,  weist  an',  av.  dis-yv-iti  'zeigt,  unter- 
weist'.     Ai.  l-yä-ti  'wetzt,  ax..s-ye-iti  'schneidet',  W.  kö-, 

Passiva.  Ai.  kr-iyä-fe  av.  kere-*j$-t$  'wird  gemacht'.  Ai. 
str-iyä-te  sür-ya-te  'sternitur',  av.  strya-mnctr-  d.  i.  striycMnna-, 
Ai.  lir-ya-te  'wird  zerbrochen',  apers.  asariyatä  'wurde  getödtet', 
gGf.  *%-jV.  Ai.  bhr-iya-te  av.  bairytf?  'fertur',  die  av.  Form 
aus  *bhf-iß-.  Ai.  yam-yd-te  'wird  gehalten,  gelenkt'.  Ai.  Irü- 
yd-te  'wird  gehört',  av.  8rur-y$-t$  'wird  erhört':  vgl.  aksl.  joo- 
tiur-jq  A.  Ai.  nl-yä-fe  'wird  geführt'.  Ai.  dp$-yä-te  'wird  ge- 
sehen'.    Ai.  ta8-yä-fe  'wird  gelobt',   apers.  1.  pl.  pah-yä-mähy 
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cwir  werden  genannt',  W.  kern-.  Ai.  yuj-yä-te  cwird  ange- 
schirrt5, uc-yä-te  cwiid  gesprochen',  W.  %eq-,  bhid-ydrte  cwird 
gespalten'  (bhid-ya-te  'spaltet  sich,  geht  entzwei3).  idA-yä-te 
cwird  angezündet',  W.  a&dh-.  aj-ya-te  cwird  gesalbt'  von  ahj-. 
Av.  da-ye-t%  cwird  gesetzt'  Gf.  *dh9-ie-tai)  W.  dhe-\  ai.  dhi- 
yd-te  wie  8thl-ya-ie  (§  707  S.  1063)  mit  Einführung  des  Deter- 
minatus -i-. 

710.  Im  Allgemeinen  galt  im  Ai.  die  Regel,  dass  die 
Passivformen  das  Suffix  -{o-  betonten,  die  Nichtpassivformen 
die  Wurzelsilbe.  Doch  war  diese  Accentverschiedenheit  ur- 
sprünglich nicht  an  diesen  Bedeutungsunterschied  geknüpft, 
sondern  daran,  ob  die  Wurzelsilbe  Tief-  oder  Hochstufenfonn 
hatte,  wie  denn  auch  noch  Nichtpassivformen  mit  Betonung 
des  -{o-  vorkommen,  wie  $-yä-ti  mr-iyä-te.  Die  Accentzurück- 
ziehung  in  dhä-yar-ti  (für  *dh$-%e-ti)  dä-ya-te  (für  *<fo-j^-tot, 
§  707  S.  1063)  g$dh-ya-ti  ric-ya-ie  u.  s.  w.,  die  durch  av.  pei- 
yeinti  (§  709)  als  urarisch  scheint  erwiesen  zu  werden  (I  §  260 
S.  214  f.),  vergleicht  sich  mit  der  von  dak-a-ti  gir-a-ti  hi-nva-ti 
gä-cha-ti  u.  dgl.  (§516  S.  916). 

Dass  sich  das  Medium  gerade  dieser  Präsensclasse  im  Ar. 
zur  Passivkategorie  entwickelte,  war  darin  begründet,  dass 
diese  Classe  zum  grössten  Theil  aus  Intransitiva  bestand;  vgl. 
die  gleichfalls  auf  Grund  von  Intransitiva  entstandne  Kate- 
gorie der  gr.  Passivaoriste  auf  ->jv  §  589  S.  962.  Doch  ist  der 
Name  Passiv  nicht  auf  alle  Formen  der  Kategorie  anzuwenden, 
z.  B.  nicht  auf  mr-iyä-te  'stirbt',  wie  er  auch  nicht  auf  alle 
gr.  Aoriste  auf  -r^v  passt,  z.  B.  nicht  auf  Ippu7)  cfloss'. 

Die  Betonung  des  -ya-  wurde  ein  so  festes  Charakte- 
ristikum der  Passivfunction,  dass  man  z.  B.  den  intr.  päc-yo-te 
ric-ya-te  die  pass.  pac-yä-te  ric-yä-te  gegenüberstellte  und 
smar-yä-te  trotz  der  starken  Wurzelgestalt  sprach  (vgl.  hdr- 
ya-ti). 

Im  Ai.  wie  in  den  beiden  iran.  Sprachen  finden  sich  die 
Passivformen  nicht  nur  mit  medialen,  sondern  auch  mit  activen 
Personalendungen,  z.  B.  ai.  ep.  drl-ya-ti  'wird  erblickt'  (Holta- 
mann    Gramm,    aus    dem    Mßh.  25  f.),    av.  zwar-ye-iti  cwird 
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gegessen'.    Wie  die  Formen  zu  beurtheilen  sind,  bleibt  sq  lange 

zweifelhaft,  als  wir  ihre  Betonung  nicht  kennen. 

Anm.  Dass  das  Nebeneinander  des  intr.  Activs  ddhyati  'verbrernt' 
und  des  Pass.  dahyäti  'wird  verbrannt?,  die  dem  Sinne  nach  auf  dasselbe 
hinauskamen,  die  Passiva  wie  dgtyaii  ins  Leben  gerufen  habe,  dürfte  man 
nur  dann  behaupten,  wenn  sicher  wäre,  dass  dgtyati  gesprochen  wurde. 

711.  Armenisch.  Hierher  die  Verba  auf  -im,  die  von 
Haus  aus  medialen  oder  passiven  Charakter  hatten:  xausim 
'loquor3,  erevim  'erscheine3.  Dieses  t-Suffix  wurde  in  ähnlicher 
Weise  productiv  wie  -yd-  im  Ai.  als  Passivsuffix.  Im  Princip 
konnte  aus  jedem  Activum  auf  -em  durch  Verwandlung  von 
e  in  t  ein  Medium  oder  Passivum  gebildet  werden,  wobei  i 
auch  auf  solche  Präsentia  übertragen  wurde,  die  selbst  schon 
Präsenscharakteristika  hatten,  z.  B.  arni-m  Verde  gemacht, 
werde3  zu  at-ne-m  'mache3,  -antm  neben  -anem  wie  gr.  -atva> 
neben  -av<o,  z.  B.  mer-ani-m  csterbeJ  (aor.  met-ay)  wie  gr.  jjwtp- 
atvcü  creibe  auf,  vernichte3. 

712.  Griechisch.    Typus  A.    ate(vco,  IpSco,  Xsoaoco,  ^Co> 

'färbe3,  Wooeo&at,  iriaaa),  aCou-ou,  irX^aoco,  xpa>Ca>  s.  §  706  S.  1059  f., 

Seipa),  ts(u>  8.  §  707  S.  1061.     Att.  <p&e(pu>  arkad.   <pdr,pu>  lesb. 

<p8eppa>  Verderbe3  trans.,  urgr.  *<p&ep-*u>  (zu  ai.  kfdr-a-ti  'fliesst, 

zerinnt3);    daneben   dor.    cpöatpa)  B.      Ion.    &e(pa>    lesb.   dippa> 

'auippa)?)  'erhebe3  aus  *d-/ep-*o>;   daneben  hom.   att.  aipa>  B. 

Tceipcu  'durchbohre,  durchsteche3:  vgl.  aksl.  porjetu  'zerschneidet3 

finf.  prati)  aus  *p$-{e-  B.     oriXXo)  'bestelle,  rüste3  aus  *areX-*a>. 

oxeUto  'dörre3.    xte(va>  lesb.  xtivvco  'tödte3;  daneben  lesb.  xxouW 

B.    yi&m  'caco3  aus  *xe^~*0)  (perf.  xi^oSot).    8ata>  'zünde  an3  aus 

*da/-*o>  (perf.  8i87je):  vgl.  ai.  pass.  dü-ya-te  B.    Von  derselben 

Axt  wie  8otfo>  waren  wol  auch  xafa>  xöüo  'brenne3  und  xXafw 

xXom  'weine3,  s.  I  §  131  S.  1 1 9  f . 

Anm.  Die  hom.  (hesiod.)  irXefa  isim  u.  ähnl.  (Curtius  Verb.  Ia  304  f.) 
sind  aus  *-Xe/-tw  (lit.  pläu-ju)  u.  s.  w.  erklärbar.  Doch  läset  sich  kaum 
etwas  gegen  die  Ansicht  einiger  Gelehrten  einwenden,  dass  die  Texte  ur- 
sprünglich die  ftol.  Formen  nach  Cl.  II  TtXeucu  =  *rcXe/-w  u.  s.  f.  hatten. 

718.  Typus  B.  Xatyw>  orca(pu>,  axaXX«),  jj,atvojjLat,  ßa(vu>, 
ftofa,  Tta>,  cpftfcu,  *|>dCa>  'thue3,  <ppaCu>,  X(oo<o|i8v,  axK«>,  irecpuCdte«;, 
xaoouu),  ircda>,  5iu>,  8aia>  'theile3,  8.  §706  f.  S.  1059  ff.  cpda(pa>,  aipa>. 

Brngmann,  Grnndriss.  LI,  2.  CS 
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xrafvo)  s.  §  712.    ßaAAco  'werfe3  aus  *ßaA-*a>  *g£-*o,  W.  gel-,  xawu 
'tödte*   wahrscheinlich  aus  *xaji-£a>,    zu  xaprfvre«;  cdie  Todten 
(Ixavov  mit  v  vom  Präsens  aus):    ai.  täm-ya-ti  cwiid  still,  er- 
lischt'  aus  *kr$-\e-ti  (anders    über  xa£va>   Kretschmer   Kuhns 
Zeitschr.  XXXI  428.  432,  Fick  I*  43).     ircopco    mache  scheu, 
vgl.  lat.  cönster-nä-re,  oopa>  'schleppe,  schleife*  vgl.  oaipw  'fege* 
(mit  yi),   axoXXo)  'zerreisse,   zerzause*  vgl.  lit.  skelü   (*skeHü) 
'spalte';  der  u-Vocal  dieser  Formen  bedarf  noch  der  Aufklärung. 
8fa>  'fliehe,  flüchte,  fürchte*  wol  aus  *8i-*o>:  ai.  dh-ya-ti  'fliegt'; 
nach  A  lett.  dSi-ju  'tanze'  (inf.   di-t);   infolge  von  Association 
der  Formen   Stete  8(etai  u.  dgl.  mit   iete  letai  entstanden  die 
Neubildungen  eVSteoav  Sfejiai  u.  dgl.    cppaaoto  cschliesse  ein'  aus 
*9pax-*u>:  lat.  farc-iö  mit  ar  =  f,  zu  frequ^ens.    p.aaoo>  'drücke, 
knete*  Gf.    *m^q-ip  W.   menq-,    vgl.   die  zu  Cl.  XXXII  ge- 
hörigen aksl.  mqcq  (2.  sg.  mqci-§i)  'erweiche*  (inf.  mqci-ti\   lit 
mmJcau  'knete*  (inf.  m\nky-ti).    oxaCa>  'hinke*  Gf.  *sq%g-ip,  zu 
ai.    khänj-a-ti  'hinkt'.     v(C«>    'wasche*    Gf.    *nig-ip:    ai.   pass. 
nij-ya-te.     or(Co>  'steche*  aus    *artY-£u>:    ahd.  sticch[i)u  'sticke* 
(§  722).    Afoaojxou  'bitte*  aus  *AiT-*o-|xai,  vgl.  Ait-i-a&ai  Cl.  IIB. 
xv(Ca>  'steche,   kratze,  reize*  aus  *xvi8-j^ci),  zu  aisl.  hnlt  'stosse 
an    etwas,    verletze    stossend*  Cl.  II  A.     opuooa>    'grabe*   aus 
*6pox-£«>:    lit.    rauk-iü   'runzle*   A.     owto-jaütto)  'schnauze*    aus 
*jxux-io>:  ai.    pass.  muc-yä-te   'wird   losgelassen*;    lit.  mauk-iü 
'streife  glatt*  A. 

Dass  oCa>  'rieche*  aus  *o8-*o>  hierher,  nicht  zu  A  gehöre,  ist 
trotz  lit.  üd-iiu  'rieche*  zweifelhaft,  wie  es  auch  unsicher  ist, 
wohin  oaoojxat  'sehe,  ahne*  aus  *oq-io-  gehöre  (vgl.  I  §  319 
S.  260);  dass  letzteres  mit  got.  ah-ja  'glaube,  wähne*  identisch 
sei,  ist  zu  bezweifeln. 

Formen  mit  idg.  -»&>-.  t8-(o>  'schwitze*  verbindet  man  un- 
mittelbar mit  ai.  svid-ya-ti  ahd.  sioizzu.  Ist  das  richtig,  so 
entstand  JE-tSioa  nach  der  Analogie  der  Denominativa  auf  -h® 
und  war  t8ta>  (Aristoph.)  eine  Neubildung  wie  xovtco  (§  775). 
äo&-fo>  neben  2oda>  'esse*  aus  *ed+dhö,  vgl.  §  694  S.  1050,  §  765. 
Ein  *<p(a>  =  idg.  *£A#-i|ö  folgt  aus  cpT-to  'Erzeugniss,  Spross' 
cpT-Tü-;  'Erzeuger',  die  von  jenem  aus  gebildet  wurden,  als  wäre 
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<pt-    der  Verbalstamm  (§707  S.  1061);    ebenso    entstanden  lat. 
fl-tu-m  cupi-tu-s  u.  dgl.  (§  715  ff.). 

714.  Der  gleiche  Ausgang  von  acpa^co  eacpaf-a  (a<pay- 
<schlachten>)  und  von  Formen  wie  <ppa£u>  l<ppa£a  (<ppax-  cein- 
schliessen5)  veranlasste,  dass  man  für  acpaCto  auch  ocparru>  sprach 
nach  der  Analogie  von  <pparcü>.  Umgekehrt  bildete  man  ßpaCo 
(spät)  statt  ßparca>  (ßpat-  'sieden,  brausen')  nach  Formen  wie 
<ppa£a>  (<ppa8-  czu  verstehen  geben'),  weil  fast  alles  Ausserpräsen- 
tische bei  den  t-,  8-  und  ö-Stämmen  gleichförmig  war  (Ißpa(o)aa 
wie  e<ppa(o)oa  u.  s.  w.).  Vgl.  Mucke  De  consonarum  in  Gr. 
lingua  geminatione  I  (1883)  p.  17  sqq.,  Osthoff  Zur  Gesch.  d. 
Perf.  296  ff.  322  f. 

Über  das  Nebeneinander  von  [xaivojxat  und  dpavrjV  |xs|xavrr 
pai  fiÄfJWtVT|(oc  fxav^aofxai,  yaiptn  und  &X&prp  xe^apYjcu^  xe^ap^oco 
u.  dgl.  s.  §  708  S.  1063  ff. 

715.  Italisch.  Im  Lat.  musste  postconsonantisches  -fö 
au  -iö  werden,  gleichwie  mediu-8  aus  *mediu-s  entstand  (I  §  135 
S.  123),  daher  z.  B.  morior  aus  *moriö(r)  *mfiö-  Im  Osk.  -i{o- 
in  heriiad  Velit3  u.  a. 

Lat.  in-ciens  aus  *-e#-fce-  (wie  socius  aus  *$oc#-to-*,  I  a.  O.) 
neben  qu-eo  =  ai.  Ifl-ayämt  (§  790).  Ebenso  farcid  aus  *farc%ir\ö 
neben  frequ-ens. 

Für  das  Schwanken  zwischen  -t-  und  -«-,  z.  B.  cap-i-s 
faro+s,  ist  ein  Gesetz  nicht  gefunden.  Oft  genug  zeigt  das- 
selbe Verbum  bald  -i-  bald  -7-,  wie  mori-mur  und  Jitort-mttr, 
so  dass  wir  im  Lat.  nebeneinander  haben,  was  im  Balt.-Slav. 
auf  die  beiden  Sprachzweige  vertheilt  ist  (lit.  sm\rdi-me  aksl. 
smridi-mü).  Im  Umbr.-Osk.  ist,  wol  zufällig,  nur  -e-  zu  belegen: 
umbr.  heris  hereitu  heritu  neben  heriest  Volet'  zu  ai.  hdr- 
ya-ti,  an-ohivimu  cinduimino'  [ihi  =  I)  zu  lit.  amü  ctrage  Fuss- 
bekleidung'  (l.  pl.  ävi-me). 

Da  die  Präsensclasse  lat.  farcid  in  der  Flexion  mit  den 
Denominativa  auf  -t-*o-  Hand  in  Hand  ging  (§  777),  so  ist 
nicht  zu  verwundern,  dass  nach  der  Analogie  dieser  Denomi- 
nativa auch  ausserpräsentische  Formen  mit  -i-  gebildet  wurden, 

68* 
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vriefarcl-tus  neben  fartus  zufarciö,  vgl.  §  713  über  gr.  ifc-tßioa 
und  <p!-Tu. 

Wir  weisen  in  den  folgenden  Zusammenstellungen  durch 
Zufügung  von  i  oder  l  darauf  hin,  welche  Quantität  der  Tief- 
stufen vocal  in  der  2.  sg.  u.  s.  w.  hatte,  und  geben  zugleich 
an,  ob  i  auch  ausserhalb  des  Präsenssystems  vorkam. 

716.  Typus  A.  Lat.  ap-(v)eriö  op-(t>)eriö  (%,  aper-ui  aper- 
tu-8  operi-mentu-m):  lit.  üz-veriuy   8.  §  706  S.  1059.    fer-iö  (t, 

ferii  feri-turus) :  lit.  bar-iü  'schelte*  aksl.  bor-jq  'kämpfe'  und 
wahrscheinlich  auch  aisl.&ir  'schlage5  (inf.  berja)  aus  Gf.*JAf-jfo  B. 
Ital.  her-{o-  her-iip-  her-i-  in  umbr.  heris  heriest  hereitu  o&k. 
heriiad,  s.  §  706  S.  1059,  §  715.  Lat,  spec-io  (t,  spec-tu-s): 
ai.  jodJ-ya-tf,  s.  §  706  S.  1060.  Umbr.  an-ovihimu  'induimW: 
lit.  av-iü  'trage  Fussbekleidung'  (1.  pl.  äv-i-me  inf.  ave-ti)  und 
lett.  durju  'lege  Fussbekleidung  an*  (1.  pl.  äu-ja-m  inf.  äu-t) 
aksl.  (ob-)urjq  dass.  (1.  pl.  -Urje-mü  inf.  -u-ti).  Lat.  pav-iö 
(i,  pavi-vi  pavl-tu-s):  lit.  piäu-ju  'schneide,  mähe,  schlachte* 
(piü-ti-s  'Schnitt,  Ernte*),  haur-iö  (t,  hau&-tu-s  hauri-tu-$).  jac-iö 
(i,  jac-tus).     cröc-iö  (e,  subst.  cröcö-tu-s),  s.  §  706  S.  1060. 

Hierher  wol  auch  lat.  nöU  riölite,  zu  einem  *veliö  gehörig, 
vgl.  aksl.  vetyq  vele-ti  'befehlen',  ahd.  1.  sg.  tcillu  'will*  got. 
viljan  vityands,  8.  §  505  S.  903  f. 

stö  (idg.  *$tä-iö)  verfiel  der  Analogie  der  Präsentia  wie  in-tro 
aus  *-tr-ü-id.  Daher  stäs  u.  s.  w.  S.  §  584  Anm.  S.  958. 
Analog  kann  for  fatur  beurtheilt  werden,  s.  §  495  S.  891, 
§  706  S.  1060. 

717.  Typus  B.  Lat.  mor-ior  (t,  t,  mor-tuo-s  mori-türu-s): 
av.  mert-yt-iti,  s.  §707  S.  1060.  or-ior  (t,  t,  or-tu-s  ori-türus), 
Gf.  *j*-t0-,  zu  ai.  %-%6-mi  §  639  S.  1007.  par-iö  (t,  peperi  par- 
tes pari-türu-s,  pariret)  aus  *pf-{ö  (I  §  306  S.  244),  re-periö 
'bringe  wieder  zum  Vorschein*  (t,  -pertu-s):  lit.  per-iü  (1.  pl. 
p&r-i-me)  A.  flo  fi-s  fiere  fierx  (fl-tu-m,  vgl.  gr.  <pt-Tt>  §  713 
S.  1072 f.):  air.  b-iu  u.  8.  w.  idg.  *Mw-«jö,  s.  §  707  S.  1061;  f-tö 
f-iunt  (für  */-tö  *f-iunt)  mit  t  von/t*  etc.,  eine  Übertragung,  die 
sich  einfach  aus  der  besondern  Natur  dieses  Verbums  erklärt, 
des  einzigen,  in  dem  der  Suffixausgang  -to  den  Hochton  hatte; 
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osk.  fiiet  cfiunt*  mit  -ent  für  -ont  (S.  1057  Fussn.  1).  suf-ßö 
(t,  -fi-vi  -fi-tus)  Gf.  *-dhy^-ifö :  vgl.  ai.  dhü-yä-te  etc.,  s.  §  707 
S.  1061.  m-ciens  aus  *-c#-jE$-,  vg^  g*-  &f-*ü<»  'bin  schwanger' 
und  lat.  qu-eo  (§  715  S.  1073);  wahrscheinlich  -dem  :  -xtia>  = 
fxo  (urital.  *fty-iiö)  :  96«)  lesb.  <po(u>.  cliem,  von  W.  £/*{- 
'-clinare*  (Leo  Meyer  Bezzenberger's  Beitr.V182f.),  wahrschein- 
lich ans  *cli-ie-:  vgl.  ai.  pass.  Irl-ya-te.  grad-ior  (t,  gresms-, 
ag-gredxor  mit  »  *):  ai.  gjrdh-ya-ti,  s.  §  707  S.  1062.  /oc-to  («, 
-lectu-s)  aus  *££-,  zu  ahd.  locchön  'locken*  (Osthoff  Morph.  Unt. 
V  p.  III).  farc-iö  (t,  fartu-s  farci-tu-s).  cup-iö  (t,  cuper  et 
cupiret,  cupi-vi  cttpi-tu-s):  ai.  kup-yar-ti  etc.,  8.  §  707  S.  1062. 
fug-tö  (t,  /ö^I  fugi-türu-s):  gr.  rcecpoWTec,  s.  §  707  S.  1062. 
in-quiö  in-quiunt  (t)  aus  "sq-ijp,  vgl.  in-qu-a-m  (Cl.  X  §  583 
S.  956)  gr.  evt-oir-e  'sagte',  W.  **y-. 

«wo  (*ö-fo-$)  und  *puo  (*pt#-to-t)  wahrscheinlich  aus  *«*-(t)0 
*«/>ö-(flö  wie  weö  aus  *ne-(i)d:  gr.  xaoooo>  irroa)  etc.,  8.  §  707 
S.  1062. 

718.  Öfters  zweifelhaft,  ob  A  oder  B.  ven-io  (i,  trem 
ifr-ventus),  zu  ai.  -gam-yä-te  etc.,  8.  §  707  S.  1061.  cap-iö  (t, 
c£/n  <?ap-fo-*):  got.  haf-ja  ahd.  heff[i)u  chebe  auf*,  «ap-to  ft, 
$ap-u%  sapi-vi) :  ahd.  int-seff{i)u  'merke*.  ap-t5  eo^pto  (t,  aptus) ; 
vgl.  §  600  S.  975  über  ai.  ap-n6-mi.  sal-iö  (t,  #a/-tä  *a/tt) :  gr. 
SXXojiai  'springe*  aus  *4A-*o-.    fod-iö  (t,  fosstt-s,  fodi-ri). 

719.  Keltisch.  Die  Beurtheilung  der  Flexionsverhält- 
nisse ist  dadurch  erschwert,  dass  die  ir.  sogen.  III.  Con- 
jugation  auch  die  Denominativa  auf  -fö  -e-f'o  und  -f-fo  sowie 
die  'Causativa*  auf  -e{ö  in  sich  aufgenommen  hat.  Über  die 
l'o-Flexion  im  allgemeinen  s.  §  702  S.  1055  f. 

Über  das  Ineinanderschwanken  der  ir.  I.  und  III.  Conjug. 
s.  §520S.  918. 

Typus  A.  Air.  -leciu  'lasse*  aus  *leik#-iö  (I  §  436  Anm. 
S.  327) :  ai.  rtc-ya-te  etc.  B,  s.  §  707  S.  1062.  midiur  'urtheile', 
zo  gr.  [liSopiai  cbin  auf  etwas  bedacht*,    -du  'sehe*  aus  *ce8-i<>. 

-tau  -to  'bin*  aus  *stä-jp:  av.  ä-stä-ya  etc.,  s.  §  706  S.  1060- 
Zui  Flexion  dieses  Präsens  vgl.  §  584  Anm.  S.  958. 
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Typus  B.  Air.  do  muiniur  cmeine,  glaube*  aus  *man-ip- 
idg.  *mg-io-:  gr.  jj,a(vo|xai  etc.,  8.  §  707  S.  1061.  -gainedar  'wird 
geboren'  von  W.  gen-:  vgl.  gr.  ^vo^ai  nach  A.  biu  'bin  aus 
*£%-*'#>:  lat.  fxo  etc.,  8.  §  707  S.  1061;  die  Stammform  *bh/t*- 
wol  in  mcymr.  imper.  3.  8g.  bit  3.  pl.  bint  (daneben  ncymr.  bydd- 
aus  *bij-)}  während  die  ir.  3.  8g.  biid  bith  lud  3.  pl.  biit  blt  wie 
auch  die  1.  pl.  -biam  3.  pl.  -biat  -i{e-  Ho-  hatten,  -gniu  'mache* 
aus  *§nr-i{d  W.  §en-  'gignere3,  geht  wie  biu. 

Zu  A  oder  B :  mir.  airim  'pflüge3 :  got.  ar-ja  lit.  ar-iü. 

720.  Germanisch.  Über  die  Gestaltung  des  fo-Suffixes 
8.  §  702  S.  1056.  Da  die  Präsensflexion  unsrer  Classe  in  mehreren 
Personen  mit  der  der  Denominativa  auf  -e-to  und  -t-iö  und 
der  der  'Causativa3  auf  -e(ö  zusammenfiel,  so  trat  eine  weit- 
gehende Vermischung  der  Flexion  ein,  die  sich  auch  auf  die 
ausserpräsentischen  Formen  erstreckte  und  deren  Verlauf  im 
einzelnen  schwer  zu  controlieren  ist. 

Urgermanische  Wurzelbetonung  ist  auf  Grund  des  Verner  - 
sehen  Gesetzes  (I  §  529  S.  386  ff.)  für  einige  Verba  gesichert: 
got.  haf-ja  ahd.  heff[i)u  got.  skap-ja  frap-ja  hlah-ja  ahd.  int- 
sef[i)u.  S.  §  705  S.  1059.  Da  das  mit  skap-ja  (praet.  skop)  zu 
verbindende  gr.  d-ox>]{Hj<;  'schadlos'  auf  W.  skäth-  deutet,  so 
scheint  in  skapja  eine  Accentverschiebung  stattgefunden  zu 
haben,  wie  in  ai.  £f-ya-ti  u.  s.  w.  (§  710  S.  1070).  Dass  von 
alter  Zeit  her  im  Germ,  auch  die  alte  Suffixbetonung  des 
Typus  B  (vgl,  mr-iyd-te  tud-yärte)  bestanden  habe,  scheint  aus 
as.  thiggian  ags.  dicjean  Empfangen,  annehmen9  von  W.  teq- 
(lit.  Uk-ti  'reichen3)  und  ags.  fricjean  'erfahren*  von  W.  prek- 
(lat.  precäri)  zu  folgen. 

Über  Präsensformen  mit  -jfo-  als  Nebenformen  von  e-Prä- 
sentia,  wie  as.  hebbiu  neben  ahd.  habe-m  (got.  haba  habäi-s),  s. 
§  708  S.  1063  ff. 

721.  Typus  A.  Ahd.  toirk(i)u  'wirke3  (praet.  worhta 
worahta) :  gr.  Ip5a>,  s.  §  706  S.  1059 f.;  daneben  ahd.  tourk(i)u  got 
vaürkja  B.  Ahd.  ligg(i)u  'liege3  (praet.  lag),  aisl.  ligg  (inf.  liggja) 
von  W.  legh-\  got.  liga  für  Higja  nach  ligis  etc.,  wie  auch  im 
spätem  Ahd.  Kgu  für  ligg(i)u  nach  ligis  etc.   entstand  (§  702 
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S.  1056).  Ahd.  sizzu  'sitze*  (praet.  sag},  aisl.  sit  (inf.  sitfa): 
hierzu  wahrscheinlich  TutiCü>  'drücke*  ('sitze  auf  etwas*)  aus 
*rci-oe8-j<tt>  (vgl.  ai.  pass.  pidyafe  aus  *pt-zd-%e-))  vielleicht  auch 
fCojiat  (s.  §  563  S.  944);  got.  sita  wie  ßya.    Grot.  ga-hvatja  'reize 

an3  (part.  hvassa-  'gewetzt,  scharf*)  ahd.  wezzu  'wetze,  schärfe* 
(praet.  wazta),  zu  ai.  cud-  (praes.  cöda-ti)  'anfeuern,  anreizen*. 

ßot.  hlah-ja  lache*  (praet.  hlöh).    Got.  saia  ahd.  sau  'säe*,  ur- 

germ.  *se-iö:  lit.  se-ju,  s.  §  706  S.  1060.    Ahd.  tau  'säuge*  Gf. 

*dhe-jp  neben  got.  da-ddja  B,  s.  §  707  S.  1063. 

722.    Typus  B.    Aisl.    ber   'schlage*    (inf.    berja,    praet. 

baria)  urgerm.  *bar-{ö  Gf.  *Mf-|5:  lit.  bar-iüj  s.  §  716  S.  1074. 

Got.  huUja  (praet.   hulida)   ahd.   hull[i)u    (praet.  hulta)   'hülle* 

Gf.  *kl~iö1  zu  ahd.  hilu  'hehle*.    Aisl.  symj'a  'schwimmen*  neben 

svima,  praet.  svam,  urgerm.    *8(u)um-ia~.     Ags.   beö  'bin*  Gf. 

*£A(#)-tfco,  2.  3.  sg.  M*  6t<?  3.  pl.  beöd  (part.  beönde),  ahd.  2.  sg.  Ms 

iwtf  (wozu  1.  sg.  bim  u.  a.,  s.  §  507  S.  907  f.):  lat.  fiö  etc.,   s. 

§  707  S.  1061.    Aisl.  dy  'schüttle*  (inf.  dy-ja,  praet.  dü-da) :  ai. 

dhü-yä-te  etc.,  8.  §  707  S.  1061.     Aisl.  ly  'zerstöre,  zerschmettre, 

zerquetsche*  (inf.  ly-ja,  praet.  lü-da):  gr.  Auto  (vgl.  §  527  Anm. 

S.  924 f.).     Got.  vaurk-ja  (praet.  vaürhta)  ahd.  wurk(i]u  (praet. 

worhia)  'wirke*  neben  ahd.  toirk(i)u  A:  av.  ver^z-ye-iti  etc.,  s. 

§  707  S.  1061,  §  721.  Got.  paürseip  mik  'mich  dürstet*  (praet. 
paürsida):  ai.  t%$-ya-ti  'dürstet*.  Ahd.  gurt-(i)u  'gürte*  (praet. 
gurta),    neben   got.   gairda   Cl.  IIA.     Ahd.    tourg-(i)u   'würge* 

(praet.  wurcta):  lett.  wirfchu  'rücke  etwas*  (inf.  wirft)]  daneben 
lett.  werfchu  [werfchu  und  werfchu)  'wende,  drehe*  lit.  verz-iü 
'schnüre*  A.  Got.  pugk-ja  'meine*  (praet.  püh-ta]\  daneben 
pagkja,  das  dem  lat.  tongeo  entsprechen  kann,  s.  §  804.  Grot. 
bug-ja  'kaufe*  (praet.  baühta).  Got.  bidja  ahd.  bitt(i)u  'bitte* 
Grf.  *bhidh-jfl  W.  bhe%dh-,  das  praet.  bap  bat  nach  sat  u.  dgl. 
(I  §  67  Anm.  3  S.  58) ;  got.  w-bida  ahd.  bitu  Neubildung  wie  liga, 
8.  §  702  S%  1056.  Ahd.  int-rihhit  'revelat*,  jünger  -rthhit  (part. 
int-rigan).  Ahd.  8ticch(t)u  'sticke*  (part.  ki-stickit):  gr.  oti'Co>, 
s.  §  713  S.  1072.  Ahd.  swizzu  'schwitze*  (praet.  swizta):  ai. 
ztid-yar-ti  'schwitzt*;  die  Suffixform  -t*o-  vielleicht  in  gr.  i8-ta> 
(§  713  S.  1072).     Got.  skap-ja  'schade*   (praet.   skop),   vgl.  gr. 
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d-axYj&r^  'schadlos',  §  720  S.  1076.  Ahd.  ita-ruch(i)u  crumW: 
lit.  rug-iu  'rülpse'.  Ahd.  scutt[i)u  'schüttle,  erschüttre'  (praet. 
scutta) :  vgl.  lat.  quat-io  -cutiö. 

Got.  siu-ja  'nähe' :  gr.  xaaoucu  etc.,  aisl.  spy  'speie'  (praet. 
sp/ö  und  spüOä):  gr.  7cr6o>  etc.,  s.  §  7M7  S.  1062.  Got.  da-ddja 
'säuge':  ai.  dha-ya-ti  etc.,  s.  §  707  S.  1063. 

723.  Öfters  zweifelhaft,  ob  A  oder  B.  Got.  haf-ja  ahd. 
hef[t)u  chebe  auf  (praet.  hdf,  huob):  lat.  cap-iö.  Ahd.  intsejfliu 
'merke'  (praet.  -suab) :  lat.  sap-iö.  Got.  ar-ja  ahd.  er-tw  'pflüge' 
(praet.  ahd.  iar  ier):  mir.  airim  lit.  ar-iü  aksl.  or-jq  'pflüge'. 
Ahd.  8wer-iu  'schwöre'  (praet.  svmor). 

Bei  einer  ganzen  Anzahl  von  den  oben  genannten  Verba 
mit  schwachem  Präteritum  kann  man  zweifeln,  ob  der  ur- 
sprüngliche Präsensausgang  nicht  vielmehr  -e{ö  (Cl.  XXXII] 
gewesen  war.  So  könnte  z.  B.  got.  hulja  auf  *kfy-e%ö  zurück- 
geführt werden  mit  derselben  schwachstufigen  Wurzelsilbe,  wie 
sie  in  ai.  turäya-ti  u.  sonst  vorliegt  (§  790). 

724.  Baltisch-Slavisch.  Wir  behandeln  zunächst  den 
Flexionstypus  lit.  leb-iü  lei-icwne  aksl.  bor-jq  bor-je-tnü,  dann 
den  Flexionstypus  lit.  8tn\rd-ziu  smird-i-me  aksl.  smrizdq 
srnrid^ir-mü  (s.  §  702  S.  1056  f.).  Die  beiden  sind  mit  einer  Ver- 
schiedenheit in  der  Bildung  des  Infinitivstammes  verbunden, 
weshalb  wir  jedesmal  die  Infinitivform  beifügen. 

725.  1.   Die  Formen  mit  durchgehendem  -jk> — **-• 
Typus  A.     Lit.  ui-veriu  'schliesse,  mache  zu'  (-ver-ti):  lat. 

op-(v)eriö,  s.  §  706  S.  1059.  <jer-iü  'trinke'  [g&r-ti).  kelü  {*kel-iü) 
'hebe'  (kel-ti).  zelü  [*&el-iü)  'wachse  grünend'  (zSl^ti).  Aksl. 
meUjq  'mahle'  (mleti  aus  *mel-ü).  stel-jq  'breite  aus'  (sftla-ti). 
sten-jq  'seufze'  (stena-ti):  gr.  oteivo),  s.  §  706  S.  1059.  Lit.  vem-iü 
'habe  Erbrechen'  (vem-ti). 

Lit.  pläu-ju  'spüle'  (pläu^ti),  aksl.  plvr-jq  'schwimme, 
schiffe'  (plu-ti,  daneben  plovqplu-ti),  Gf.  *pleu-iö.  Lett.  äurju 
(äu-t)  aksl.  (ob-)u-jq  (-u-tf*)  'lege  Fussbekleidung  an  (lit.  aunü 
für  älteres  *ou-^w),  Gf.  *£#-*ö,  vgl.  lit.  intrans.  av-iü  av-e-ti 
§  727.  Lit.  szäu-ju  'schiesse'  (szäu-ti),  aksl.  su-jq  'werfe, 
schleudre'  (sov-a-ti),  Gf.  *ske#-iö. 
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Lett.  lei-ju  (li-t)  lit.  le-ju  [le-ti]  'giesse*  aus  */cj-{o,  wozu 
möglicherweise  auch  aksl.  li-jq  'giesse*.  Lett.  slei-ju  (sli-t)  lit. 
szle-jü  (szle-ti)  clehne  an,  stütze*,  vgl.  lit.  szlei-vis  $zlei-va-$ 
cschiefbeinig*,  W.  kle\-.  Lett.  smei-ju  'lache*  (sml-t),  W.  sme%-. 
Lit.  le-ju  szle-jü  vermutlich  für  lautgesetzl.  Hei-ju  *szlei-ju 
nach  le-ti  le-tu  u.  s.  w.,  vgl.  I  §  68  Anm.  2  S.  61  f.1).  Aksl. 
li-jq  kann  auch  mit  lit.  ly-jü  'regne*  pa-szly-ju  'strauchle*  zu 
Typus  B  (§726)  gezogen  werden.  Daneben  auch  noch  Ujq  und 
Ujq  gleichwie  smejq  se  lache*  zejq  chio*.  Diese  letzten  Formen 
gehörten  als  lej-q  stnej-q  zej-q  mit  seh-q  'haue*  u.  dgl.  zu 
Cl.  IIA  (vgl.  gr.  ur,8ofiat  u.  s.  w.  §  514  S.  915f.),  und  mit  ihnen 
and  die  lett.  Präterita  lej-u  smej-u  slej-u  zu  verbinden2). 

Lit.  vercziü  'wende*  (vers-ti).  verk-iü  'weine*  (vefk-ti). 
szelp-iu  chelfe,  unterstütze*  (szelp-ti).  sreb-iü  'schlürfe*  srlp-ti) 
auch  sröb-iü  (durch  Ausgleichung  mit  sröbiaü  sripti)  und  srob-iü 
(sröp-ti).  Aksl.  crepljq  'schöpfe*  aus  *kerp-jq  (crepa-ti).  plizq 
'krieche*  aus  *pelz-jq  (pleza-ti). 

Lit.  blend-ziü-s  'verfinstre  mich*  von  der  Sonne  (praet. 
blendiiaü-8) . 

Lit.  läuk-iu  'warte,  harre*  (iduk-ti):  gr.  Aeoooo),  8.  §  706 
8.  1060.  rauk-iu  'runzle*  (raük-ti)  W.  reyq-}  vgl.  gr.  6p<5ooo> 
B  §  713  S.  1072.  mauk-iü  'streife  glatt*  (maük-ti)  W.  meyq-, 
vgl.  ai.  muc-yd-te  etc.,  s.  §  713  S.  1072.  praus-iü  'wasche 
das  Gesicht*  (praüs-ti),  vgl.  ai.  vi-prufya-ti  'spritzt  hinaus, 
träufelt  ab*. 

Lit.  lez-iü  (lesz-ti)  aksl.  liiq  (liza-ti)  'lecke*,  Gf.  *lei0h-iöf 
vgl.  ai.  pass.  lih-ya-te  B.  Lit.  päsz-iu  (pesz-ti)  akBl.piiq  (pisa-ti 
pisa-ti)  'schreibe*,  Gf.  *pe%k-iö,  vgl.  ai.  pi&-yd-te  'wird  geputzt, 
zubereitet*  B.  Lit.  zed-£iu  'forme,  bilde*  (iesti),  aksl.  züdq 
'forme,  baue*  (ztda-ti). 


1)  So  wenig  ich  die  dort  vorgetragne  Hypothese  für  sicher  halte,  so 
scheint  sie  mir  doch  der  neuerdings  von  Hirt  in  den  Idg.  Forsch.  I  33  ff. 
aufgestellten  Theorie  vorzuziehen. 

2)  Äusserst  gewagt  ist  die  Zurückfahrung  von  zejq  auf  *z*a-&  (lit, 
ii6-fu)  bei  Zubatf  Archiv  f.  slav.  Phil.  XHI  623. 
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Lett.  dedfu  'brenne1  trans.  aus  *deg-{u  (deg-t):  ai.  dah-ya-ti, 
pass.  dah-yä-te,  W.  dhegh-.  Aksl.  ce&q  'streife  ab,  kämme 
{ce8a-ti),  W.  qes-, 

Lit.  rei-iu  'schneide,  ritze*  (resz-ti),  aksl.  riiq  'schneide1 
(reza-ti).  Lit.  jig-iü  'habe  Kraft,  vermag*  (jtk-ti),  zu  gr.  r$\ 
Lit.  üd-iiu  'rieche'  (üsti),  vgl.  gr.  oC<i>  §713  S.  1072.  Abi. 
placq  'weine,  klage*  (plaka-ti):  gr.  tcX^ooco,  8.  §  706  S.  1060. 
Lit.  hrok-iü  krog-iü  'röchle,  grunze*  (krök-tt):  gr.  xpa>£<i>  etc., 
s.  §  706  S.  1060. 

Lit.  spe-ju  'habe  Müsse,  Raum*  (spe-ti),  aksl.  spe-jq  'habe 
Erfolg*  (spd-ti):  ai.  sphä-ya-te,  8.  §  706  S.  1060.  Lit  se-ju 
(si-Ü)  aksl.  8&-jq  (si-ti)  'säe*:  got.  saia,  s.  §  706  S,  1060.  Lett 
de-ju  'lege  Eier'  [dk-t\  aksl.  dS-^j  ^ege,  setze*  {de-ti):  ai.  3. 8g. 
med.  a-dhä-ya-ta  'setzte  sich  (sibi)\  Lit.  st6-jü~s  'stelle  mich' 
(sto-tis),  aksl.  sta-jq  'stelle  mich'  (inf.  $ta-ja-ti):  av.  ä-stä-yü 
etc.,  s.  §  706  S.  1060. 

Lit.  sptäu-ju  (spidu-tt)  aksl.  plju-jq  (pljiva-ti)  'speie',  vgl. 
gr.  7TTOO)  etc.  B.,  s.  §  707  S.  1062.  Aksl.  bu-jq  'kaue'  Neben- 
form von  ziv-q  CL  IIB  §  534  S.  929. 

726.  Typus  B.  Lit.  dir-iü  'schinde'  (dir-ti):  ai.  d%r-yä-tey 
s.  §  707  S.  1061.  spir-iü  'stosse  mit  dem  Fusse'  (spitr-tt):  gr. 
07ra(pa>,  s.  ebend.  skir-iu  'trenne,  scheide'  [skir-ti)  W.  sqer-, 
gir-iü  'rühme'  (g\r-ti),  zu  g2r~as  'gut'.  Lit.  bar-iü  'schelte' 
neben  bar-ü  (bär-ti),  aksl.  bor-jq  'kämpfe'  (brati  aus  *bor-(i)f 
Gf.  *bhf-jfl:  aisl.  ber  'schlage'  (inf.  berja)  aus  urgerm.  *Jar-to, 
das  wahrscheinlich  ebenfalls  *bhf-iö  hinter  sich  hatte,  dagegen 
lat./er-to  nach  A  (§  716  S.  1074).  Lit.  «vfctfö  (**>W-it*)  'schlage 
Feuer  an'  [skil-ti):  gr.  axaXXco,  s.  §  707  S.  1061.  Lit.  kalu 
[*kdl-iü)  'schlage,  schmiede'  neben  kal-ü  [käl-t%)}  aksl.  kol-jq 
'schlachte'  (klati  aus  *kol-ü)}  Gf.  *jHö. 

Aksl.  £i?i-^  'schneide  ab,  ernte'  (fy-ti):  ai.  han-yä-(e,  8.  §  707 
S.  1061. 

Aksl.  ry-jq  'wühle,  grabe'  (ry-ti),  zu  rüv-q  'reisse  aus' 
Cl.  ÜB,  ahd.  rxurti  'durch  Reuten  urbar  gemachtes  Land'; 
lit.  räu-ju  'ziehe  aus  der  Erde,  raufe'  (rdu-ti)  A.  Lit.  ly-fö 
'regne'    {ly-ti)y   womit  vielleicht  aksl.   li-jq   zusammengehorte; 
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daneben  lit.  le-ju  A  §  725  S.  1079.  Lit.  gy-jü  'werde  heil, 
lebe  auf0  (yy-^t). 

lit.  rug-iu  'rülpse*  (rük-ti):  ahd.  ila-ruch(i)u  ramino\ 
grud-Hu  'stampfe*  (grus-ti).  Aksl.  sü&q  'trockne*  aus  *süch-{q 
(sücha-ti):  ai.  $üf-ya-ti,  8.  §  707  S.  1062.  lüzq  'lüge*  aus  *lüg-ja 
(lüga-ti).  ptSq  'stosse,  reibe*  (picha-ti):  ai.  pi§-yä-ie  'wird  zer- 
stossen,  zermalmt*. 

Lett.  schvrju  aus  *8(u-iu  (praet.  8chuw-u  inf.  schü-t),  aksl. 
Hjq  aus  *sjy-iq  (ii-ti)  'nähe*:  gr.  xaoouco  etc.,  s.  §  707  S.  1062. 

727.  2.  Die  Formen  mit  -{o-  :  -t-.  Für  ältere  Zwei- 
silbigkeit der  Suffixform  -{o-  sind  die  lit.  av-iü  srav-iü  (1.  pl. 
äv-i-fne  sräv-i-me)  gegenüber  ptdu-ju  (1.  pl.  pldu-ja-me)  u.  dgl. 
darum  nicht  beweisend,  weil  sie  durch  die  Personen  mit  Stamm 
av-i-  srav-i-  veranlasst  sein  können.  Die  Tiefstufenform  ist  im 
Lit.  regelmässig  -t-  (vgl.  auch  Fut.  mit  -*-»-,  §  761),  im  Slav. 
ebenso  regelmässig  -1-.  Sie  erscheint  auch  in  der  3.  pl.  und 
im  part.,  lit.  stnirdint-  aksl.  smrufyt-,  während  ursprünglich 
hier  wahrscheinlich  -\o-  galt;  über  aksl.  smrtd-qt-  aus  -int-  s. 
§637  Anm.  S.  1006. 

Idg.  *bhyri{o-  *5A#-t-  von  W.  bheti-  'werden,  sein*  (§  707 
S.  1061)  ist  mehrfach  im  Balt.-Slav.  vertreten.  Lit.  3.  sg.  bi-ti 
bi-t  'erat  (erant)*,  unregelmässig  mit  primärer  Personalendung; 
ferner  pl.  1.  süktum-bime  2.  -bite  du.  1.  -biva  2.  -bito,  alte 
Injunctivformen,  zunächst  in  präteritaler  Bedeutung,  jetzt  in 
Wunschsätzen  gebräuchlich1).  Zu  dem  urlit.  Präsens  *bijü 
stellt  sich  das  lett.  Prät.  biju  'eram*  biß  bya  pl.  bijdm  bijät, 
das  sich  zu  lat.  flam  (für  *ßam)  ebenso  verhält  wie  lit.  buvaü 
zu  lat.  fuam.  Dazu  aus  dem  Slav.  der  mit  bi-mi  bi  bi  bi-mäj 
ursprünglichen  präteritalen  Injunctivformen,  gebildete  Conditio- 
nalis  (unerfüllbare  Bedingung)2);  die  Lsg.  hatte  primäre  Per- 
sonalendung bekommen,  wie  lit.  3.  sg.  biti.  Als  2.  pl.  fungierte 
biste,  eine  Form  des  «-Aoristes,  wozu  auch  noch  1 .  pl.  bichomü 


1)  Die  2.  sg.  -bei  l&sst  verschiedne  Auffassungen  zu.  Wahrscheinlich 
gehört  sie  zu  aksl  2.  3.  sg.  U  gr.  icp6r)-c  *tput)  (§  587  S.  960  f.). 

2;  In  derselben  Function  auch  die  Aoristformen  bychü  by  by  by- 
*homu  etc. 
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3.  pl.  bihq  geschaffen  winden  (vgl.  aksl.  bechomü  zu  be  §  587 
S.  961,  und  lat.  fitum  gr.  cpiTu).  Als  3.  pl.  galt  bq  (neben 
büq),  ebenfalls  eine  Injunctivform  Cl.  IIB  (§  523  S.  921). 

Anm.  Die  von  Wiedemann  Das  litau.  Pr&t  136  ff.  vorgetragne  Auf- 
fassung dieser  Formen  ist  unhaltbar.  Aksl.  bi-mü  kann  von  lit.  -bi-me  nicht 
getrennt  werden,  und  in  dieser  lit  Form  einen  Opt  mit  urspr.  -i-  zu  sehen 
streitet  ebenso  mit  den  Lautgesetzen  wie  die  Annahme,  lit.  dtt$im[e)  cdabi- 
mus5  sei  der  Opt.  des  «-Aoristes  (vgl  §  761). 

Bei  den  übrigen  hierher  gehörigen  balt.-slav.  Verba  haben 
wir  regelmässig  einen  Infinitivstamm  auf  -e,  wie  lit.  smirde-ti 
aksl.  smride-ti  zu  srrixrd&iu  smrtidq  (vgl.  aksl.  be  bechü  beachü 
neben  bi-mu,  wie  smridi  smridechü  smrideachü  neben  smri- 
di-mü).  Dieses  Nebeneinander  hat,  wie  wir  §  708  S.  1063  ff. 
sahen,  sein  Gegenstück  im  Griech.,  z.  B.  jxatvojxat :  £pavi;v 
|x£jxavrjo>;  u£}i.av7]fj.ai  |xavr^ao|iai  =  aksl.  rriinjq  :  näne  minevü 
minechü  (lit.  mini  minesiu).  Im  Ital.  und  im  Germ,  ent- 
sprechen nur  zum  Theil  |'o- Präsentia,  wie  lat.  noU  ahd.  willu 
got.  mljan  :  aksl.  veljq\  as.  pl.  libbiad  part.  libbiandi  :  aksl. 
-Upljq.  Gewöhnlich  erscheinen  hier  e-Präsentia,  wie  lat.  valeö: 
lit.  galü,  ahd.  lebem  :  aksl.  -Upljq. 

Lit.  tylü  (d.  i.  *tyl-{ü)  tyle-ti  cstill  sein*  (mit  secundärer 
Dehnung  des  i):  ahd.  dole-m  'dulde,  leide3,  W.  tel-  'tragen, 
ertragen*.  Aksl.  rriinjq  mlne-ti  'denken3:  ai.  mdn-ya-te,  gr. 
{xafvojxat,  air.  do  muiniur,  got.  muna  'gedenke,  will*  2.  sg.  mu- 
ndis,  s.  §  707  S.  1061.  Lit.  girdiiü  girde-ti  'vernehmen,  hören3: 
gr.  <ppdC«>,  8.  §  707  S.  1061  f.  Aksl.  drxiq  drxia-ti  'halten,  inne 
haben3:  ai.  dgh-ya-ti  'macht  fest3.  Aksl.  -Upljq  -Upe-ti  'an  etwas 
kleben3:  ai.  pass.  lip-ya-(e  'wird  beschmiert3,  as.  libbiu  ahd. 
lebe-m  'lebe3  (zur  Bedeutungsentwicklung  vgl.  aisl.  Ufa  'übrig 
sein,  leben3).  lit.  pa-vydziu  -vydeti  'invidere3  aksl.  vüdq  vide-ti 
'sehen3:  ai.  vid-yd-te  'wird  gewusst,  erkannt,  gefunden3,  lat. 
videö,  got.  viia  'sehe  auf  etwas,  beobachte3  2.  sg.  vitdi-s.  Aksl. 
büida  bude-ti  'wachen3:  ai.  btidh-ya-te  'erwacht,  erkennt'  pass. 
budh-yä-fe.  Aksl.  ruzdq  rudi-ti  'erröten3:  lat.  rübeö.  Aksl.  kypljq 
kype-ti  'wallen,  sieden3:  ai.  kup-ya-ti,  lat.  cupiö,  s.  §  707  S.  1062. 
Aksl.  stojq  stoja-ti  'stehen3:  ai.  pass.  sthl-ya-te  für  *6lha-ya-(e, 
ahd.  2.  sg.  sie*  aus  *sta-%i-zi,  8.  §  707  S.  1060,  §  708  S.  1065  f. 
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Aksl.  govljq  gove-ti  'venerari,  vereri',  praes.  auch  govejq. 
lat.  faveö.  Lit.  galü  (d.i.  *gal-{ü)  gale-ti  'können':  lat.  valeö 
(anders  Bezzenberger  in  s.  ßeitr.  XVI  256). 

Aksl.  veljq  vele-ti  'befehlen*:  lat.  nölt,  ahd.  willu  'will'  got. 
viljan  Vollen,  s.  §  505  S.  903f.,  §  716  S.  1074.  Lit.  aviü  ave-ti 
'Fussbekleidung  tragen3:  umbr.  an-ovihimu  W.  e#-,  s.  §  716 
S.   1074. 

Es  sei  schliesslich  noch  darauf  hingewiesen,  dass  im  Balt.- 
Slav.  die  nichtpräsentischen  ^-Formen  auch  mit  andern  als  %o- 
Präsentien  verbunden  sind,  z.  B.  lit.  menü  min'eti  gedenken3, 
gelbu  gelleti  'helfen',  gedü  gedeii  'trauern',  bundü  buditi  'wachen', 
sedmi  s&deti  'sitzen',  aksl.  part.  praes.  gorqt-  neben  gorqt-  'bren- 
nend' zu  inf.  goreti,  part.  vidomü  'opcijievo;'  neben  vidimü  zu 
inf.  videti.  Gleiches  im  Griech.,  z.  B.  4&iAa> :  £&sA7jo<i>,  vip.co  : 
vevEjjLTjjiai  u.  s.  w.  (Curtius  Vb.  I2  384 ff.),  und  wol  auch  im 
Germanischen ,  da  die  Formen  wie  got.  haha  habam  haband 
zur  Cl.  II  gehören  dürften  (§  708  S.  1064  f.). 

Classe  XXVII:    die  reduplicierte  Wurzel  mit 
angefügtem  -%o — i{o-  als  Präsensstamm. 

728.  A.  Uridg.  war  eine  mit  den  Cl.  VII  und  VIII 
nächstverwandte  {o-Classe  mit  vollerer  Reduplication  (über  die 
Gestaltung  der  Reduplicationssilbe  s.  §  465 — 467.  470.  474), 
vgl.  z.  B.  ai.  de-di$-yä-te  neben  de-di(-fef  varl-vgt-yä-te  neben 
värl-vart-ti.  Wahrscheinlich  war  die  jo-Flexion  erst  auf  Grund- 
lage der  Flexion  der  Cl.  VII  entstanden,  vgl.  §  703  S.  1057  f. 

Ai.  ve-vij-ya-te  'fährt  los  auf  etwas,  schnellt  sich'  und  gr. 
^ttci)  hom.  aiaaco  'stürme,  fahre  auf  etwas  los'  aus  */ai-j:tx-^o)> 
wie  es  scheint,  von  W.  %a?iq-  #a?ig-  (§  465  S.  847). 

729.  Arisch.  Im  Ved.  nur  wenige  Beispiele,  während 
dieser  Intensivtypus  später  grosse  Ausdehnung  gewann,  car- 
cür-yä-te  von  car-  'sich  bewegen',  nan-wam-ya-te  von  nam- 
'beugen,  neigen'.  ne-m-ya-U  von  n%-  'führen',  cö-ljkü-yä-te  von 
skur-  'bedecken'.  mar-m$j-yä-te  marp-rngf-ya-te  von  marj-  'ab- 
wischen',    kani-hrad-yärte  von  krand-  'brüllen',     ve-viij-ya-te 
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von  vif-  cthätig  sein',  no-nvd-ya-te  von  nud-  'wegstossen*.  cä- 
kai-ya-te  von  Aäl-  'erscheinen*.  Im  Av.,  wie  es  scheint,  nur 
6in  Beispiel,  rü-ri&-yt-iti  'schadet,  verwundet3,  vgl.  ai.  ri$-ya-ti 
'schädigt*. 

730.  Griechisch,  cjlttcd  aus  *J:at-J:ix-ici>  8.  §  728  S.  1083. 
^ap-Yaipa>  (aus  *-Yap-ici>)  'wimmle*;  [i.ap-jia(pci>  cschimmre*.  Zu 
xop-cpöpa>  cwoge,  schillre*  fiop-fiopa>  'rausche,  murmle'  vgl. 
jrrdpco  §  713  S.  1072.  ira|i-<patvci>  (W.  bhä-)  zeigt  Nasalsuffix 
wie  <paivü>  aus  *<pa-v-j>a> ;  daneben  hom.  irajicpav&oaa.  Über  irat- 
paa9u>,  icai-7raXXa>,  7cot-<poaoa>  u.  dgl.  s.  §  465  Anm.  S.  847. 

731.  Italisch.  Lat.  tin-tinniö  (l)  neben  tinniö.  gin-griö 
{%)  neben  garrtö  (vgl.  §  466  S.  848). 

Aus  dem  Keltischen  darf  man  hierher  das  vereinzelte 
mir.  der-drethar  ctönt,  schreit*  mit  dem  6-praet.  derdrestar 
(§  465  S.  847)  ziehen. 

732.  Slavisch.  Aksl.  glagoljq  'spreche*  aus  *gol-gol-jq, 
2.  sg.  -je-ii  etc.  (glagola-U),  mit  derselben  Reduplication  wie 
glagolü  cWort\  mrü-mür-jq  'nage*,  2.  sg.  -je-ii  etc.  [mrü- 
müra-ti) . 

733.  B.  Seltner  findet  sich  in  den  idg.  Sprachen  das  |o- 
Suffix  bei  anders  reduplicierten  Präsentien,  und  eine  umfäng- 
lichere Kategorie  hat  sich  hier  nirgends  entwickelt.  Alle 
Fälle  scheinen  auf  jüngerer  Neubildung  zu  beruhen.  So  ai. 
pass.  dad-yd-te  'datur'  (neben  di-yd-te)  auf  Grund  von  ddda-mi 
dad-mds,  vgl.  part.  dat-td-8  §  541  S.  935.     Ai.  pass.  nind-ya-ü 

wird  gescholten,  getadelt*  hierher,  wenn  ninda-ti  als  *ni-nd' 
e-ti  aufzufassen  ist,  s.  §  550  S.  939.  Av.  ya$&-ye-iti  'siedet', 
das  aussieht  wie  ein  Compromiss  zwischen  ai.  ye$a-ti  d.  i.  *fa- 
l§-a-ti  (§  562  S.  943)  und  yds-ya-ti.  Gr.  att.  SeSirrofiai  hom- 
Ssißtaoofiai  d.  i.  Seß/faoofiai  'erschrecke*  (trans.  und  intrans.) 
aus  *8e-5J:ix-£o-}iai,  zu  8£-8oixa  (vgl.  Johansson  Beitr.  z.  gr. 
Sprachk.  80  f.).  viaojiat  'gehe  zurück,  kehre  zurück*  aus  *vt- 
va-j^o-fiai  von  W.  nes-  schliesst  sich  an  ein  *ni-nes-mi  an,  das 
durch  ai.  3.  pl.  med.  n\8-ate  vertreten  ist  (§  539  S.  932).  XiXaio- 
[iai  'begehre,  sehne  mich*  aus  *Äi-Äaa-jo-|iai,  vgl.  ai.  lafatisus 
*la-U-a-ti  §  562  S.  943.    TtTa(va>  'ziehe  an,  spanne*  Gf.  *ti-t$-io* 
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vgl.  lat.  tendö,  falls  dieses  aus  He-tn-ö  entstanden  war  (§564 
S.  944).  Air.  -airissiur  'bleibe  stehen'  aus  *(pari-)sistiö(r) 
(I  §  109 e  S.  103,  §  516  S.  379)  neben  gr.  t-onj-ju  ai.  tWth- 
a-ti  lat.  sir~8tr-ö  §  539  S.  933.  Aksl.  dezdq  'lege'  aus  *de-d-iq 
2.  sg.  dezdehi  etc.  (inf.  de-ti)  neben  lit.  dk[d)-mi  ded-ü  §  546 
S.  937. 

Eine  eigentümliche  Reduplicationsweise  zeigen  einige 
griechische  Verba,  wie  ira-<pAaCa>  c weife  Blasen,  brodle 3  zu 
<pXe8ü>v  'Schwätzer ,  xa-jfXaC«>  'plätschre3,  ßa-ßpaCo>  'zirpe*.  Sie 
standen  als  Intensiva  oder  Iterativa  den  in  §  730  genannten 
Verba  nahe. 

Classe  XXVEG:   die  Wurzel  mit  angefügtem 
-ö-,  -e — Ö-  +  -JO-  als  Präsensstamm. 

784.  Die  hier  zu  behandelnden  Formen  schliessen  sich 
eiigstens  an  Cl.  X  und  XI  (§  578 ff.)  an,  wo  auf  die  to-Flexion 
schon  vielfach  Rücksicht  genommen  ist. 

Die  ursprüngliche  Betonung  dieser  Präsensclasse  scheint 
mir  durch  die  ai.  Formen  mit  zweisilbiger  Stammform  vor  -ya- 
wie  gfbhä-yd-ti,  ferner  durch  die  ai.  Passivformen  wie  trä-yä-fö 
dargestellt  zu  sein  (§  703  S.  1058).  tra^ya-te  nach  päc-ya-te 
u.  dgl.,  und  es  verhielt  sich  tr&-yä-ie  zu  tra-ya-te  wie  ric-y&-te 
zu  ric-ya-te  u.  dgl.  (§  710  S.  1070). 

736,    Unreduplicierte  Formen. 

(Jridg.  *#r-ö-|0-:  ai.  trä-ya-fö  'schützt,  rettet*  pass.  trä- 
yd^te,  lat.  in-trd  aus  *-tfrö-*ö,  wozu  wol  auch  aksl.  tra-jq 
'daure3  (inf.  traja-t£).  Ai.  sn-ä-ya-te  'badet  sich5,  lat.  riö  aus 
*sn-ü-iö.  Lat.  Mo  aus  *Ma~iö,  lit.  iio-ju  'sperre  den  Mund 
auf*  (inf.  £io-ti)7  vgl.  lat.  hi-scö  ahd.  gi^nö-m  gei-riö-vn  'gähne'. 
Vgl.  §  579.  Lat.  aro  aus  *ara-iö,  gr.  Apaco  'pflüge3  urgr.  *dpä-(jje> 
(§  583  S.  957,  §  775).  Solchen  'primären3  Verben  hat  man  auch 
einige  weiter  verbreitete  Schallverba  beizurechnen,  wie  gr. 
uXdto  -Ä  'belle'  lit.  ulö-ju  'rufe,  jauchze3  (auch  redupliciert 
utüU-ju  =  lat.  ululö)]  gr.  tVpcaopai  -aijiai  'schreie3  (vom  Esel) 
lat.  unco\  gr.  |iöxao|iai  -äpat  'mugio3  umbr.  mugatu  'mugito, 
muttito3. 
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*m-e-io-:  gr.  vg  'spinnt*  aus  *ovrj-£ei  (Mekler  Beitr.  zur 
Bild,  des  gr.  Verb.  S.  18),  lat.  neö}  ahd.  hau  'nähe'.  *gn-e~ip- 
*§n-d-io-:  ai.  pass.  jfiäyd-te  cnoscitur>  (-e-  oder  -ö-?),  ahd. 
knäu  'kenne*  (-£-,  doch  vgl.  S.  960  Fussn.  1),  aksl.  zna-jq  'kenne3 
(-ö-,  inf.  zna-ti).  Lat.  fl-eöy  ahd.  bläu  'blase*  urgerm.  *M-«H©, 
vielleicht  auch  aksl.  bl-e-jq  'blöke'  (inf.  bleja-ti).  Ai.  v-a-*yo-ti 
cweht*,  got.  v-aia  ahd.  tv-äu  'wehe3,  aksl.  v-e-jq  'wehe'  (inf. 
veja-ti).  Lat.  taced  aus  *tfac-e-*ö,  got.  pahäip  aus  *pahe-{i-dL 
Lat.  fav-ed,  aksl.  gov-eja  'veneror,  vereor*  (§  590  S.  964).  Vgl. 
§  587.  708. 

736.  Arisch.  Ai.  tr-a-ya-te  'schützt*  pass.  trä-yä-ß}  av. 
prä-ye-iti  'schützt':  lat.  -tfrö,  s.  §  735.  Ai.  ir-a-ya-ti  'kocht, 
brät',  vgl.  gr.  xi-xpä-tai.  Pass.  mn-ö-ya-ie  'commemoratur*,  vgl. 
gr.  dor.  jii-[Avä-Tai.  ml-a-ya-ti  cwiid  weich3,  vgl.  gr.  dor.  ßX-a-E. 
py-ä-ya-te  'schwillt*  zu päy-a-te  pi-päy-a  pi-py-ä-näs.  y-ö-ya~te 
pass.  citur*,  vgl.  got.je-r  und  Ut.jo-ju.  khy-ä-ya-ie  pass.  'wird 
geschaut',  vgl.  aor.  ä-Jchy-a-t.  $y-ä-ya-ti  'gerinnt*,  vgl.  part. 
k-tä-s.     Vgl.  §  580.  588. 

Hierzu  kommen  Verba  auf  -ä-yo-tft,  in  denen  die  Wurzel 
ihren  Wert  als  Silbe  bewahrte.  Sie  erschienen  dem  Sprach- 
gefühl der  Inder  als  mit  denen  wie  pftanü-yä-ti  manä-yä-ti 
(§  617.  769)  auf  gleicher  Linie  stehend  (wie  denn  ja  auch  in 
der  That  kein  principieller  Unterschied  zwischen  ihnen  und 
diesen  Denominativen  war,  wenn  wir  richtig  unser  Verbal- 
suffix  -ö-  mit  dem  Femininsuffix  identifizieren),  und  bewahrten 
daher  im  Gegensatz  zu  traya-te  u.  dgl.  den  alten  Accent.  Ai 
g%bkä-yä-ti  'ergreift'  apers.  a<-garbäya-m,  ai.  dama-yä-ti  'bändigt 
(vgl.  lat.  domäre),  ai.  tudä-yärti  cstösst',  pru$a-yä-ti  'spritzt 
aus*  u.  a. 

737.  Griechisch.  *8pä-ju>  cthue'  8paj  8pq[,  zu  lit.  daraü 
cthue*,  vgl.  8p-aivo>  §  621  S.  989  *iwt-jo>  'bringe  zur  Geltung, 
vollstrecke*  aus  *&%ä-%ö  (§117  S.  348):  el.  imper.  £ir-ev-irip>, 
vgl.  ai.  !t?-ö-  in  sq-lvüyinr-  'schwellend'  u.  a.  Jdojiat  Jd>[i.ai  'heile' 
aus  *ü-ö-jo-,  verhielt  sich  zu  ?a(vco  (§  743)  wie  8p&  zu  SpatW 
dpi«)  'pflüge*,  uXdco,  ipcdofiat,  jiöxdojiat,  s.  §  735  S.  1085. 
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*X?~rl~ym  'gebe  ein  Oraker  xf**>  XP%>  P*1*-  XP1QCüV  ^  79- 
Dor.  *JrX-Tj-^o>  cwün8che,  begehre*  (zu  lat.  vel-le)  Xco  A^j  el.  opt. 
Atjo(töv;  das  gort.  Atjuo  (z.  B.  3.  pl.  conj.  X7)iu>vti)  aus  *Air)iu> 
war  wie  /pTjiojAou  gebildet:  war  dies  von  xi  XP*)0*  abgeleitet  oder 
eine  Bildung  wie  ai.  caus.  pyä-y-äya-ti  u.  dgl.  (vgl.  §  801)? 
*xv-Tj-|o>  creibe,  schabe,  jucke*  (vgl.  xv-ücd)  xvco  xv^j.  *C^i«> 
'lebe3  aus  *gt-<Htf  (W.  ge*-)  C&  Ctj;  dazu  die  Formen  ?Ct)v  CyjOi, 
jüngere  Schöpfungen  nach  Cl.  X  (vgl.  §  496  S.  891);  mit  -ö- 
Cco-<j>  gortyn.  8a>o>  (Scooi  Suxovti  u.  a.),  wie  aksl.  znaj'q  neben  ahd. 
knäu  (§  735).  *<j/-Tr*u>  'zerreibe,  zermalme*  (ai.  ps-a-ti  §  587 
8.  961)  <|ko  <J4j. 

788.  Italisch.  Im  Lat.  erscheint  nur  die  1.  sg.  praes. 
mit  dem  to-Suffix,  während  die  andern  Personen  nach  Cl.  X 
gebildet  wurden.  Dieses  hing  vielleicht  mit  dem  frühzeitigen 
Untergang  der  Personalendung  -mt  im  Ital.  zusammen,  der  auch 
votb  neben  vult,  eö  neben  it  u.  dgl.  sich  festsetzen  liess. 

-ä-jp-  in-trö  nö  hiö  8.  §  735.  736.  fl-ö}  yA.ß-a-mus.  Ferner 
juv-ö  lav-ö  u.  dgl.     S.  §  583  S.  956 f. 

-e-|o.  pleö  neb  fleo  vieb,  ferner  taceb  scateb  videö  stieb 
faveb  valeb  habeö  u.  dgl.    S.  §  587.  590.  708. 

789.  Germanisch.  Bei  den  einsilbigen  Stämmen  auf 
-e — ö-  wurde  die  athematische  Flexion  fast  ganz  zu  Gunsten 
der  to-Flexion  aufgegeben  (§  592  S.  965).  Ahd.  hau  cnähe 
knäu  'kenne*  got.  vaia  ahd.  wäu  'wehe*  8.  §  735.  Ahd.  dräu 
'drehe*,  *tr-e-  von  W.  ter-,  vgl.  gr.  Tp-9j-jia  'Loch*  T^p-e-xpo-v 
'Bohrer*.  Auf  idg.  -b-\ö  mag  ahd.  bluoiu  bluowu  as.  btbiu 
'blühe*  beruhen,  vgl.  lat.  fi-b-%  (gen.  fl-ö-r-ü),  während  es  bei 
ahd.  gluoiu  gluovm  'glühe*  (W.  ghel-)  u.  a.  dahin  gestellt  bleiben 
muss,  ob  ihr  Ausgang  idg.  -b-{b  oder  -ö-to  war. 

Bei  den  zweisilbigen  Stämmen  auf  -e-  und  -ö-  finden  sich 
im  German.  die  themavocallose  und  die  *o-Flexion  neben  ein- 
ander. 

Bei  den  zweisilbigen  e-Stämmen  erscheint  die  |o-Flexion 
im  Got.  in  den  Formen  mit  a»,  wie  ßahdis  pahdip  (zu  1.  sg. 
paha  'schweige*)  aus  *-e-{irzi  -e-{i-di:  lat.  taceo.  Vgl.  ferner  got. 
vitdip  'sieht  auf  etwas,  beobachtet*:  lat.  videb]  sildip  'schweigt*: 

Brugia  an  n,  Grundrist.  II,  2.  69 


{  ff 
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lat.  aileö;  habäip  'hat*:  lat.  habeö.  Vgl.  §  592  S.  965,  §  708 
S.  1063  ff.  Über  die  Ausdehnung  dieser  e-Flexion  auf  Präsentia 
der  Nasalclasse  s.  §  605  S.978  f.,  §  623  S.  991,  über  die  Schöpfung 
von  ä-Verba  auf  Grund  von  Nomina  §  781,  3. 

Die  zweisilbigen  d-Stämme  gingen  in  ihrer  Flexion  ganz 
Hand  in  Hand  mit  der  jüngeren  Schicht  der  ü-Denominativa 
(wie  got.  fairinon  von  fairina).  Die  |o-Erweiterung  erscheint 
klar  nur  im  Anglofriesischen ,  ags.  1.  sg.  -ie  pl.  -iad  aus  ur- 
germ.  -ö-{a-,  s.  §  781,  1.  Als  'primär'  dürfen  z.  B.  gelten:  got. 
mitö  'ermesse*  ahd.  mefööm  'massige',  got.  bi-ldigd  'belecke*  (vgl. 
lit.  iaizaü  clecke*  inf.  laiiy-ti),  ahd.  fehöm  'schmücke*  ahd. 
mahhom  'mache*.     Vgl.  §  579  S.  954,  §  585  S.  958  f. 

740.  Baltisch-Slavisch. 

-ä-jo-.  Lit.  kio-ju  aksl.  tra-jq  s.  §  735.  Lit.  jö-ju  f reite* 
(j'6-ti),  s.  §  587  S.  960.  Wahrscheinlich  auch  lit.  grö-ju  (gro-ti} 
aksl.  gra-jq  {graja-ti)  'krächze',  lit.  kiö-ju  clege  breit  hin' 
(ktö-ti)  u.  a.  Aus  dem  Lit.  schliefst  sich  ein  Theil  der  'Itera- 
tiva* hier  an,  wie  Undo-ju  neben  lindau  'stecke  worin*  (hndo-ti)} 
rymo-ju  neben  rymau  'sitze  aufgestützt*  [rtfmo-ti),  svyro-ju 
'schwanke  hin  und  her*  ($vyro-ti)  u.  a.  Ebenso  aus  dem  Aksl. 
Iterativa  wie  sün-edajq  'comedo*  (-eda-ti),  raz-vrizajq  'öffne* 
(-vriza-ti),  sü-birajq  'sammle*  (-bira-ti).    Vgl.  §  586.  783. 

-e-{o~.    Aksl.  ble-jq  vä-j'q  s.  §  735.     gre-yq  'wärme*   (gre- 

ja-ti).     gove-jq  'veneror,  vereor*  (gove-ti):    lat.  faveö,   8.  a.  O. 

Im  Lit.  'Deminutiva'  (Iterativa),  wie  byre-ju  'streue  ein  wenig3 

oder  'werde  e.  w.  gestreut*  (byre-ti),  kylS-ju  'hebe  ein  wenig* 

(kylS-tt),  luke-ju  'harre  ein  wenig*  (tuke-ti).     Vgl.  §  593.   784. 

-ö-|o-  vermutlich  im  aksl.  zna-jq^  §735,  vielleicht  auch 
noch  in  dem  einen  oder  dem  andern  von  den  aksl.  Verba 
auf  -a-jq  (idg.  -5-  und  -ö-  fielen  im  Slav.  zusammen). 

741.  Reduplicierte  Formen. 

Die  in  §  595  erwähnten  reduplicierten  Bildungen  mit 
ö-Suffix  zeigen  zum  Theil  die  {©-Erweiterung.  Lat.  1.  sg. 
ululö,  lit.  uiüiö-ju  'rufe,  jauchze*  (vgl.  uiö-ju  gr.  oAaa>  §  735 
S.  1085).  Lat.  1.  sg.  murmurd}  vgl.  ahd.  murmuröm  murmutöm. 
Lat.  1.  sg.  tintinnö  tintino  neben  tintinn-io  (Cl.  XXV11). 
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Eine  jüngere  griech.  Neubildung  war  xif-xp^-  xtpvql  (Hesych) 
neben  x^-xpä-jH,  s.  §  594  S.  966. 

Ahd.  rerem  ags.  rärie,  zu  lit.  re-ju  re-ti  cschreie  heftig 
los*  gehörig,  entstand  auf  Grund  eines  urgerm.  *ra%-re-iö,  s. 
§  708  S.  1065.  Dass  das  e  von  re-  Suffixal*  war,  zeigen  lett. 
rä-ju  'schelte*  u.  a.  (vgl.  Per  Peisson  Stud.  zur  Lehre  von  der 
Wurzelerweit.  91.  196). 

Classe  XXIX:  Nasalstämme  +  -&0-  als 
Präsensstämme. 

742.  Die  hier  zu  behandelnden  Präsensbildungen  schliessen 
sich  an  Cl.  XII  bis  XVIII  an  und  zerfallen  in  drei  Gruppen, 
(A)  die  zu  Cl.  XH  bis  XIV,  (B)  die  zu  Cl.  XV  und  XVI  und 
(C)  die  zu  Cl.  XVII  und  XVIII  gehörigen. 

743.  A.  -w-j(o-  ist  nur  im  Griech.  etwas  häufiger.  Lesb. 
xXtvvo)  hom.  att.  xXtva>  cbeuge,  neige*  aus  *xäi-v-£cd,  zu  as.  A/t- 
no-n  etc.  xpivco  cscheide,  wähle  aus,  entscheide*  aus  *xpi-v-jo>. 
oivofiai  'raube*  aus  *ot-v-£o-jAai.  6-Tpüvci>  ctreibe  an*  aus  *6-xpo- 
v-j^«>.  cpafvcü  'lasse  erscheinen,  mache  sichtbar,  zeige*  aus  *cpa- 
v-£a>,  zu  armen,  ba-na-m  'öffne*  (*bh9-riä-mi),  W.  bha-,  yvkiw 
klaffe*  aus  *xa-v-*«.  S.  §  601  S.  976,  §  611  S.  981  f.  Lat. 
li-n-iö  {li-n-l-rnm)  neben  li-riö,  ai.  vi-linämi  czergehe,  löse  mich 
auf  etc.,  8.  §  598  S.  973  f.  Air.  ara-chri-nim  'difliciscor ,  zer- 
falle* neben  ai.  1%-na-ti,  s.  §  604  S.  977  f.  Ahd.  spennu  (=  got. 
*8panja)  creize  an,  verlocke*  neben  spa-nu  d.  i.  *sp9-nö  W.  spe-, 
s.  §  614  S.  983. 

-%-io-  war  bereits  uridg.  vorhanden  und  erscheint  besonders 
im  Ai.  und  im  Griech.  Idg.  *w-#-*ö:  ai.  i$-an-yä-ti  'setzt  in 
Bewegung,  regt  an*  gr.  Ja(va>  'erquicke*  neben  ai.  ilj-ana-t.  Ai. 
tur-an^yä-ti  'eilt*,  bhur-an-y&-ti  'ist  rührig*.  Gr.  aua(va)  'mache 
trocken*  neben  lit.  saüs-inu,  oXiodaiveo  'gleite  aus*  neben  oXia- 
ftava),  xepo-afva)  'mache  trocken*,  xoaivcov  Ifyxuoc  <ov,  £x-cpÄ-aiva> 
'sprudle  hervor*,  Bp-atvto  cthue*,  xp-a(va>  'vollführe*,  6-a(vci>  'kratze* 
u.  dgl.  m.;  in  dieser  Sprache  war  -aivco  ein  sehr  productives 
Präsenssuffix  geworden.  Armen,  -anim,  z.  B.  met-ani-m  'sterbe*, 
wie  gr.  jiap-atva).    Ahd.  gi-wahannen  'erwähnen*  (praet.  gi-vmog), 

69* 
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ags.  xocBcnan  'erwachen*  (praet.  wöc).  S.  §  618—621.  623  S.  987Ä, 
§  711  S.  1071. 

744.  B.  Erweiterung  von  Präsentia  mit  'Nasalinfix3  be- 
sonders im  Griech.  und  Balt.  S.  zu  den  folgenden  Beispielen 
§  G28.  629.  631.  632.   634—637  S.  994  ff. 

Gr.  irrtaaco  irritTco  Zerstampfe9  für  älteres  *7mva-*u>,  lat. 
p'ins-iö  (pim-i-mus),  zu  ai.  pinä4-fi  ä-pi(-a-t. 

Ai.  pass.  vand-ya-te  zu  vanda-te  cpreist,  verehrt3  neben 
i-dda-ti  ud-yä-te,  sicher  keine  sehr  alte  Form. 

Gr.  XfCooaf  iratCooaiv  wahrscheinlich  aus  *Aiv8-£a>;  oxijait-t«> 
'werfe  mit  Gewalt  auf  etwas3  vielleicht  aus  *oxijiir-^o> ,  zu  ai. 
kHp->  XoCw  'schluchze3  aus  *h)*fl-\v>,  vgl.  kutf  XoY7«vo[iat 
Auyxouvu>,  W.  slcFyJt-  slaxyg-.  irXaC«>  'schlage,  verschlage3  aus 
"7rAaY7-£a>.     xAdCco  ctöne,  schreie3  aus  *xÄaYY-£tt>- 

Lat.  vinc-io  (I)  zu  ai.  m-nyak-ti  'umfasst,  umschliesst3  3.  du 
rt-tik-tds.     sanc-iö  (i)  neben  sac-er. 

Lett.  mifchu  'mingo3  aus  *minz-iu.  Lit.  Jüng-iu  'spanne 
ins  Joch3,  skünd-ziu  'klage,  beklage  mich3  neben  pra-skundü 
praet.  skudaü)  'fange  an  zu  schmerzen3,  sunk-iu  'seihe,  lasse 
abfliessen3  zu  lett.  swak-s  cHarz3.  Lett.  kamp-ju  'fasse,  greife3 
zu  lat.  cap-iö.  Lit.  lenk-iü  'biege3  W.  leq-,  sUng-iu  'setze  die 
Kraft  an  etwas3  zu  gr.  oTefßu).  Aksl.  zqzdq  'begehre3  (inf.  z$- 
•?a-ti)  zu  lit.  geid-iiü.  glqidq  'blicke3  (glqdi-ti)  zu  ahd.  gtigu. 
"b-rq&tq  'finde3  (-resti). 

746.  C.  Nur  vereinzelt  auftretende,  unzweifelhaft  junge 
Neubildungen,  wie  apers.  pass.  a-kü-nav-ya-tä  'wurde  gemacht3 
zu  a-kü-nav-am  ai.  fy-nS-mi,  s.  §  640.  641  S.  1008  f;  aksl.  mi- 
na-jq  'gehe  vorüber3  neben  mi-nq,  s.  §  649  S.  1015. 

Olasse  XXX:   die  Wurzel  mit  angefügtem  «-Suffix 
+  -{o-  (das  -Ho-Futurum). 

746.  Zwei  Gruppen  von  Formen,  solche  mit  Präsens- 
Bedeutung  und  solche  mit  Futurbedeutung. 

A.  Formen  mit  Präsensbedeutung,  häufiger  nur  im 
Ai.  und  meistens  klar  jüngere  Erweiterung  von  «-Präsentia. 
S.  zu  den  folgenden  Beispielen  §  656.  657  S.  1019  ff. 
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Ai.  tras-ya-ti  neben  tr-äsa-ti  'ernttert',  lit.  tres-iu  cbin 
läufisch3  von  der  Hündin  (inf.  trfoti).  Ai.  plu$-ya-te  pass.  zu 
plö-§a-ti  'brennt,  versengt*,  lat.  prü-r-iö  (prürire).  Av.  ux&- 
ye-iß  neben  vax-$a-iti  'lässt  wachsen*,  got.  vahs-ja  'wachse* 
(praet.  vdhs). 

Ai.  llii-ya^ti  'hängt  sich  an  etwas*  pass.  lli§-yä-te}  av. 
$ra$S^ye-iti  chängt  sich  an  etwas*  zu  ai.  $re-$a-ti  ä-lli-ija-L  Ai. 
if-ya-tt  av.  is-ye-iti  csetzt  in  Bewegung*  zu  ai.  i-$a-te.  Ai. 
tvi$-ya-ti  cist  erregt,  bestürzt*  zu  3.  pl.  ä-tvi-$-ur.  ghuf-ya-ti 
'schreit  laut,  verkündigt  laut*  pass.  ghu$-yä-te  zu  ghö-lja-ti. 
Pass.  rak$-ya-te  zu  räk-§a-ti  fbewahrt,  rettet*.  Pass.  gras-ya-te 
«u  gr-asa-ti  Verschlingt*. 

Lit.  tys-iu  Mehne*  zu  ai.  tq-sa-ti  etc. 

747.  B.  Formen  mit  Futurbedeutung1).  Schon  in 
der  Zeit  der  idg.  Urgemeinschaft  muss  -*-|o-  (-a*-|o-)  ein  ein- 
heitliches Suffix  zur  Bildung  von  Formen  mit  Futurbedeutung 
geworden  sein.  Die  Kategorie  entstand  auf  Grundlage  der 
Classen  XIX  XX  und  zwar  vorzugsweise  auf  Grund  von 
Formen  mit  hochstufiger  Wurzelsilbe,  vgl.  z.  B.  ai.  tqsyä-te 
und  tq-sa-ti  (got.  -pinsi-p)  ä^tq-s-mahi,  $rö$yä-ti  (gr.  xXeoadjuÖa 
bei  Hesych)  und  $rö-$a-mäna^s,  vak$yä-ti  und  av.  vaz-ha-it$  (W. 
y&q-  fsprechen*),  &ak§ya-ti  (gr.  2£u>)  und  säk-$a-nt-  W.  se§h- 
(§  657 ff.);  ganz  selten  auf  Grund  von  Formen  mit  tiefstufiger 


1)  Th.  Benfey  Über  die  Entstehung  und  die  Formen  des  idg.  Optativ 
(Potential)  so  wie  über  das  Futurum  auf  sanskritisch  syämiu.  b.w.,  Abhandl. 
d.  Gott  Ges.  d.  Wissensch.  XVI  135ft  L.  Hirzel  Zum  Futurum  im  Idg., 
Xuhn's  Zeitschr.  XIII  215 ff.  J.  Schmidt  Information  des  futurs  dans  les 
langues  indo-germ.,  Revue  de  linguistique  IXE  365  sqq.  —  Bezzenberger 
Conditionalformen  im  Avesta,  in  seinen  Beitr.  III 60  f.  —  A.  Franke  Das 
Futurum  im  Griech.,  ein  sprachgeschichtlicher  Versuch,  Gott.  1861.  T.  H. 
Key  On  the  Formation  of  Greek  Futures  and  First  Aorists,  Transact.  of 
the  Philol.  Soc.  1861  p.  1  sqq.  Leskien  Die  Formen  des  Futurums  und 
zusammengesetzten  Aorists  mit  oo  in  den  homer.  Gedichten,  Curtius'  Stud. 
II  65  ff.  P.  Cauer  Die  dor.  Futur-  und  Aoristbildungen  der  abgeleiteten 
Verba  auf  -Co>,  Sprachwiss.  Abhandl.  aus  G.  Curtius1  Gramm.  Gesellsch. 
S.  126 ff.  Janson  De  Graeci  sermonis  paulopostfuturi  forma  atque  usu, 
Rastenburg  1844.  —  J.  Schmidt  Über  das  Futurum  im  AksL,  Kuhn- 
Schleichers  Beitr.  IV  239  ff. 
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Wurzelsilbe,  wie  av.  bü£y$-iti  (urar.  wol  *bki&ia-ti  vgl.  ai.  «ö- 
§ya-nt-  §  748)  lit.  bu-siu  (gr.  <po-ou>)  neben  ai.  bhü-$a-ti  (§  659 
S.  1022).  Die  ai.  Formen  mit  -iiiya-  hatten  den  -ttf-Aorist  zur 
Grundlage,  vgl.  tedi$yd-ii  zu  dem  Aoriststamm  vedif-  in  ä-te- 
dif-am.  Über  die  Hochtonigkeit  des  to-Suffixes,  die  sich  aus 
seinem  Charakter  als  Secundärsuffix  erklärt,  8.  §  703  S.  1058. 
Die  älteste  Function  des  *|o-Futurs  war  wahrscheinlich  die 
voluntative ;  diese  schwächte  sich  zur  rein  temporalen  ab.  Hier- 
mit vergleiche  man  die  desiderative  Bedeutung  der  ai.  Formen 
wie  ti-sür-$a-te  (§  667  S.  1027  ff.)  und  die  Futurbedeutung  der 
air.  wie  no-gigius  §  668  S.  1029. 

Nur  im  Ar.  und  im  Balt.-Slav.  ist  das  «|o-Futurum  sicher 
belegt.  Von  den  gr.  Formen  wie  8e(f-o>  ist  nicht  zu  erweisen, 
dass  sie  hinter  dem  s  ein  {  verloren  hatten,  und  man  kann  sie 
als  Conjunctive  des  «-Aorists  betrachten,  §e(£u>  also  mit  öefoo, 
dem  Conj.  zu  f8eif-a,  und  mit  lat.  dixo  neben  opt.  dxxim  identi- 
ficieren.  Namentlich  beachte  man  die  ep.  Formen  wie  imper. 
otoe  oiosts  neben  fut.  oiaco,  imper.  S^eoÖe  neben  fut.  (tyofiat, 
die  sehr  zu  Gunsten  dieser  Auffassung  sprechen  (s.  §  833). 
Anderseits  steht  aber  der  Zurückfiihrung  von  fut.  8ei;o>  auf 
*§eix-o£u>  (ai.  dektyämi)  auch  nichts  entgegen.  Derselbe  Zweifel 
besteht  bezüglich  des  Futurtypus  tsvea)  xev<o  (vgl.  ai.  tanifydmi], 
der  sich  als  conj.  aor.  mit  zlhim  e{8a>  zu  igBea  (§  836)  vergliche1). 
Vermutlich  waren  im  Griech.  die  idg.  Formen  mit  s{o-  und 
der  conj.  aor.  in  eins  verschmolzen,  ähnlich  wie  im  Lit.  neben 
düsiatne  düsime  düsiate  düsite,  den  den  ai.  däsyamas  däsyäiha 
entsprechenden  Futurformen,  in  gleicher  Function  die  aoristi- 
schen Injunctivformen  düsme  düste  auftreten.  Vgl.  Verf.  Morph. 
Unt.  III  58  ff.,  G.  Meyer  Gr.  Gr.2  473  f.,  Johansson  De  deriv. 
verb.  contr.  203  sqq. 

Trotz  dieser  Unsicherheit  mag  das  gr.  Fut.  hier  mit  dem 
ar.  und  balt.-slav.  «jo-Fut.  zusammen  behandelt  werden. 

Anm.  Ascoli's  Annahme  (Sprachwissenschaft].  Briefe  65  ff.),  das  -«• 
der  dor.  Futura  sei  ans  *-si<d  =  ai.  -syämi  lit  -«tu  entstanden,  weiss  ich 
lautgesetzlich  nicht  zu  rechtfertigen. 

1)  Eg  fallt  auf,  dass  wir  bei  Homer  keine  Formen  wie  Teveta  &aw> 
finden  als  Parallelen  zu  xeXeCtD  aus  *TeXeo-£w,  XiXalo|xai  aue  *XtXac-£o-fMtt. 
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748.  Uridg.  Wir  haben  zwei  Ausgänge  zu  unterscheiden, 
-sio-  und  -9s%o-  (-es%o-). 

A.  -sio-.  Die  reguläre  Wurzelform  war,  wie  im  letzten 
§  gesagt  ist,  die  hochstufige  (mit  e  bei  Wurzeln  der  e-Reihe). 
So  blieb  es  im  Ar.,  vgl.  z.  B.  dekiya-ti  neben  praes.  disd-ti 
di$-ya-ti.  Auch  im  Lit.  findet  sich  oft  noch  dieser  Zustand, 
z.  B.  rem-siu  von  W.  rem-,  versiu  von  W.  yprt-.  Doch  geriet 
hier  die  Form  in  Abhängigkeit  von  der  Gestaltung  des  sogen. 
Infinitivstammes,  so  dass  z.  B.  für  *leiksiu  (praes.  lekmi,  le'kü) 
die  Form  liksiu  nach  likti  gebildet  wurde  und  neben  rem-siu 
[rerhr-ti)  ein  r\m-siu,  zu  rim-ti  (praes.  rimstü),  neben  versiu 
(versti)  ein  virsiu,  zu  virsti  (praes.  virstü),  trat.  Das  Griech. 
zeigt  den  Vocalismus  des  Fut.  stets  mit  dem  des  «-Aorists  im 
Einklang,  und  dieser  Vocalismus  war  meistens  durch  den  des 
Präsens  bestimmt,  z.  B.  riptym  wie  ireptya  zu  Tspiro),  ypot^o)  wie 
I^pot^a  zu  fpayto  >  yX6^o>  wie  I^Xo^a  zu  yXo<pa>,  o[xtfp£u>  wie 
«Sjiop£a  zu  o[i.dpYvä-jii.  Hingegen  hat  man  z.  B.  ts(oo>  wie  sxsioa 
gegenüber  praes.  t(vo>  (aus  *Ti-v,fu>),  [AefSco  wie  £\u£a  gegenüber 
praes.  fii'Y-vü-fu. 

W.  rem-  'ruhen3:  ai.  rq-sya-fe  'wird  ruhen,  rasten5,  lit. 
rem-siu  cwerde  stützen'  (rem-ti)  rim-siu  'werde  (im  Gemüte) 
ruhig  werden3  (rtm^ti).  W.  men-  'denken*:  ai.  mq-sya-te,  lit. 
m\-siu  (min-ti,  praes.  men-u).  W.  qei-  'Strafe  zahlen'  u.  s.  w.: 
ai.  ce-fyd-ti  gr.  xet-ou>  (tsloat,  praes.  t(vo>)  .  W.  pley,-  'schwemmen, 
spülen':  ai.  plo-$ya-ti,  gr.  irXeo-ao-jiai  (icXeöoai),  lit.  pidu-siu 
(ptdu-ti).  W.  y,ert-  'vertere3:  ai.  vart-syd-ti,  lit.  versiu  'werde 
wenden3  (vefsti)  virsiu  'werde  umfallen3  (virsti).  W.  i&erg- 
'wirken,  thätig  sein3:  av.  part.  med.  varesya-mna-,  gr.  Ip£u>  (epi-ai). 
W.  serp-  'kriechen3:  ai.  srap-sya-ti  sarp-sya-ti,  gr.  fp^w  (fp^at). 
W.  terp-  'befriedigen3:  ai.  trap-sya-ti  tarp-sya-ti  (letzteres  bei 
Gramm),  gr.  rip^«>  (xep^ai).  W.  derfc-  'sehen3:  ai.  drak-fyd-ti, 
gr.  Sipgopai  (i8epWfi7)v).  W.  y«r^-  'schneiden,  scharf  hauen3:  ai. 
kart-sya-ti  (für  *cart-,  vgl.  karta-ti  §  522  S.  919),  lit.  Atme* 
(£tr$fo#,  praes.  kertü).  W.  fc|y-  'lassen3:  ai.  rek-$ya-te,  gr.  Xstyco 
(Xeltyai),  lit.  lik-siu  (lik-ti,  praes.  fe'iw).  W.  %e(d-  'wissen,  sehen3: 
ai.  vet-sya-tij   gr.  etoojxai  (eioaaöai),  lit.  isz-vysiu  (-vysti).     W. 
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de{1c-  'weisen':  ai.  dek-$ya-ti,  gr.  8et?o)  (osifjai).  W.  bheytdh- 
Erwachen,  aufmerken5:  ai.  bhötsya-ti,  gr.  ireoaojiat,  lit.  busiu 
(büsti).  W.  jeyg-  'iungere':  ai.  yok-$ya-ti,  gr.  Ceufco  (Ceolat),  lit. 
jüntc-siu  wie  jünk-ti  nach  praes.  jüngiu.  W.  /^j-  'coquere':  ai. 
pak-$ya-ti,  gr.  ir£<J>u>.  W.  dhegh-  'brennen':  ai.  dhak-^ya-ti^ 
lit.  d&k-siu  (dek-ti).  W.  $ej-  'Zusammensein  mit  einem,  sequi': 
av.  hax-iye-iti,  gr.  S^ojjiai,  lit.  sek-siu  (s&k-ti).  W.  erf-  'essen': 
ai.  atsya-ti,  lit.  mw  (efetft).  W.  *a#*-  'trocken  werden':  ai. 
%ok$ya-ti  (praes.  $ü$-ya-tij  8.  1  §  557,  4  S.  414),  lit.  sausiu 
[&aÜ8-ti).  W.  dhe-  'setzen,  legen':  ai.  dhä-sya-ti,  gr.  {hj-o«), 
lit.  de-siu  (d'6-tt).  W.  do-  'geben':  ai.  dä-syä-tij  gr.  Scd-ocd,  lit. 
dü-siu  [dü-ti).  W.  stä-  'stehen':  ai.  sthä-sya-ti,  gr.  ora-ao) 
oTij-oa>  (<rnjaai),  lit.  sto-siu  (sto-ti). 

W.  iAeu-  'werden':  av.  bü-üyf-üi,  gr.  <pd-au>  (90001),  lit. 
bü-siu  aksl.  *£y*#  (nur  part.  byiq&teje  byhq&teje  'to  ji&Aov'). 
Analog  ai.  sü-fya-nt-  neben  8ö~fyä-ti  av.  hao-iye-iti  von  W. 
«£#-  'beleben,  antreiben'  (vgl.  perf.  ai.  sasüva  wie  babhüva). 
Vgl.  §  747  S.  1091  f. 

749.  B.  -9810'  (-esio-).  Ai.  -tVya-  aus  -0ä*o-.  Dagegen 
gr.  -so-  aus  -es*o-,  wenn  -so-  nicht  vielmehr  als  -c*o-  zum 
conj.  aor.  zu  rechnen  ist  (s.  §  747) !).  Während  im  Ai.  -#yo- 
hinter  beliebigen  consonantisch  schliessenden  Wurzeln  erscheint, 
war  gr.  -eo-  nur  bei  Wurzeln  auf  Liqu.  und  Nas.  regelmässiges 
futurbildendes  Element.  So  stehen  einander  gegenüber  ai. 
kfarifya-ti  'wird  fliessen,  zerrinnen'  (Gramm.)  und  gr.  cpftepe» 
<pÖspo>  'werde  verderben'  (hom.  <p&ipou>),  ai.  haniiya-ti  'wird 
schlagen'  und  gr.  Ösvscd  -<o  'werde  schlagen'  (W.  ghen-),  ai. 
tani$ya-ti  (Gramm.)  'wird  dehnen'  und  gr.  tev^co  -o>  'werde 
dehnen',  ai.  k$a?i%4ya-ti  'wird  verletzen'  (Gramm.)  und  gr. 
xT£vio>  -(5  'werde  tödten'.  Doch  kommt  im  Griech.  ein  paar 
mal  auch  -ao-  mit  -a-  =  -0-  vor,  wie  xpeu-aa)  -<5  'werde  hängen', 
vgl.  xpiu.au.ai,  xpeu.<£Öpä  'Hängekorb'.     Vgl.  §  834  ff. 


1)  Ich  schliesse  mich  Bartholomäus  Ausführungen  in  Bezzenberger's 
Beitr.  XVII 109  ff.  an,  wonach  das  hinter  der  Wurzel  in  tev£w  -jevkoop 
u.  dgl.  erscheinende  -e-  als  idg.  -e-,  nicht  als  -?-  (I  §  110  S.  104  ff.)  zu 
betrachten  ist. 
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750.  Futuia  mit  -s{o-  wurden  seit  uridg.  Zeit  auch  von 
Stämmen  gebildet,  die  aus  der  Wurzel  mit  angefügtem  'Deter- 
minativ5 bestanden.     Es  seien  hier  erwähnt: 

1.  Stämme  mit  -5-,  -e-  -ö-  (Cl.  X).  *rfr-ä-  'laufen*:  ai. 
drä-sya-ti  (Gramm.),  gr.  (pa-oo-pai.  *mn-a-  'gedenken':  ai. 
mnäsya-ti  (Gramm.),  gr.  fjLvd-aa)  jjlvtj-oco.  *g-ä-  'gehen3:  ai.  gä- 
sya-te  (Gramm.),  gr.  ßä-ao-[i.ai  ßifj-oo-fiai.  *y-e-  'wehen3:  ai. 
vü-sya-ti,  gr.  Atj-ao-fiai.  *§n-ö-  'noscere3:  ai.  jfiä-sya-ti,  gr. 
7v<o-9o-|tai.  *uid-e-  *%eid-e-  'sehen,  wissen3:  gr.  dor.  J8>)-o<5 
üt.  pa-m/d'esiu  ('invidebo3),  gr.  etöif)-ott>  lit.  veizde-siu.  *m$n-e- 
'rinnen3:  gr.  fiav7]-ao-fJwu,  lit.  müie-siu.     Vgl.  §  578  ff. 

2.  Stämme  mit  «-Elementen  (Cl.  XIX  XX).  tr-es-  'zittern3: 
ai.  iras-ifyä-ti,  gr.  xp£o(o)u>,  lit.  trlsiu  aus  *tris-8tu  (praes.  tresiu). 
Ai.  ef-tfya-ti  zu  e-$a-ti  'sucht,  verlangt3;  ltekiiya-ti  zu  lli-f^yar-ti 
'klammert  sich  an3  ä-$li-$a-t;  dak4-i$ya-te  zu  ddk-$a-ti  'macht 
es  einem  recht3;  akf-ifya-ti  zu  ak-fa-tö  'erreicht3.  Mit  ai. 
a&jijya-ti,  bhäsifya-te  (Gramm.)  vgl.  die  Aoristformen  ak$i$ur 
äbküsiffa  §  839.  Gr.  osfoco  aus  *oeio-oa>  (perf.  oi-aeia-tai)  zu 
oefo>  [*t#ei-8-)  'schüttle3;  ?ia(a)a>  zu  ££a>  (*#«-$«-)  'schabe,  glätte3. 
Lit.  t%8tu  aus  *t$s-8tu  zu  t$-s-iü  'dehne3.     Vgl.  §  655  ff. 

3.  Stämme  mit  dh-  und  rf-Elementen  (Cl.  XXV).  Ai. 
yot-sya-ti  zu  yo-dha-ti  'gerät  in  Bewegung3,  lit.  jusiu  zu  jundü 
'gerate  in  zitternde  Bewegung3,  *iey>-dh-.  Ai.  rätsya-ti  zu 
rä-dA-ya-te  'führt  glücklich  durch3;  mrad~i4ya-ti  zu  vi-mrada-ti 
'erweicht3  (mr-ada-).  Gr.  xXao(a)a>  von  xXa-8-  'abbrechen3. 
Dagegen  ist  zweifelhaft,  ob  man  itX7Ja<o  'werde  füllen3  als 
*jrAi}d-ao>  aufzufassen  habe  (vgl.  icM]-&a>  it£irX7)oxai  icX7)ax£o-<;) 
oder  als  7cXtj-oo>  (vgl.  itXrjxo  ic&cXtjvxoii),  iXeüoojiat  'werde  kommen3 
als  *£X6u&-aopai  (vgl.  7)Xo-Öo-v  IXeooxio-v)  oder  als  £Xeu-oofiai  (vgl. 
JX^Xo-xe  7cpoo-Y)XüTo-<;),  itooa>  'werde  faulen  machen3  als  *itüd-ou> 
(vgl.  ttü-0o>)  oder  als  icd-aco  (vgl.  lit.  jpßtf-w).  Derselbe  Zweifel 
bei  lit.  Futura  wie  ptausiu  zu  ptaurd-ziu  'wasche3  (idg.  *ple%-d~), 
spräusiu  zu  &präu-d-ziu  'zwänge3  (idg.  *sprey-d-) ,  gesiu  zu  yä-rf« 
'singe3.  Da  wir  nicht  wissen,  in  welchem  Zeitpunkt  der  Sprach- 
geschichte diese  lit.  Verbalsysteme  aufkamen,  so  ist  man  nicht 
gezwungen  anzunehmen,    dass  z.  B.  dem  ptausiu  ein  *plautsiö 
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vorangegangen  war.  Die  historische  Futurform  kann  das  zu 
piaes.  ptau-ju  gehörige  piau-siu  gewesen  sein,  das  der  System- 
zwang, nach  der  Analogie  von  Formensystemen  wie  geidziü 
gelsiu  gelsti,  zugleich  den  Formen  plaudziu  plausti  als  deren 
Futurum  zuwies.     Vgl.  §  688  ff. 

In  den  verschiednen  idg.  Sprachzweigen  wurden  auch  aus 
Formen  mit  andern  Präsenszeichen  Futura  mit  -sip-  gebildet, 
wie  ai.  indhifyati  gr.  xÄa^o)  lit.  jtinksiu.     S.  unten  §  752  ff. 

761.  Neben  dem  Indic.  mit  -sio-  scheint  in  uridg.  Zeit 
nur  erst  noch  das  Partie,  bestanden  zu  haben  (ai.  da-syärnt-, 
gr.  8o>-oa>v,  lit.  dial.  düsius  aus  *düsiqs,  aksl.  bysq&teje).  Ein 
Conj.  mit  ar.  -a-  und  ein  Augmentpräteritum  kamen  im  Ai., 
ein  Opt.  mit  -{-  im  Griech.  hinzu.     S.  §  753.  759. 

762.  Arisch.  -s%o-  und  -*«to-,  das  letztere  aber  nur  im 
Indischen  belegt  (~i$ya-).  Im  Apers.  findet  sich  überhaupt  kein 
Futurum,  wahrscheinlich  nur  zufällig.  Im  Ai.  und  im  Av.  war 
unser  Tempus  eine  produetive,  lebendige  Kategorie.  Dass  es 
im  Ved.  seltner  gebraucht  wurde  als  im  späteren  Sanskrit,  hing 
damit  zusammen,  dass  in  jenem  Dialekt  auch  Injunctiv-  und 
Conjunctivformen  mit  Futurbedeutung  im  Gebrauch  waren. 

Ausser  den  in  §  748 — 750  angeführten  Beispielen  mögen 
noch  genannt  sein:  ai.  vak$yä-ti  av.  vaz§y$-it$  zu  av.  väk-ti 
'spricht';  ai.jani4yä-ti  av.  part.  zqhya-mna-  zu  ai.jän-a-ti  Er- 
zeugt3; ai.  bhantsya^ti  bandhi$ya-ti  zu  badh-na-ti  bindet'; 
röciijya-te  zu  röc-a-fe  'leuchtet'. 

Im  Ai.  finden  sich  solche  Futura  von  irgendwie  gearteten 
Präsensformen  aus  neu  gebildet  (vgl.  §  750j.  märk$ya-te  (neben 
mratyya-te)  zu  mar§-H  Cl.  I  und  marja-ti  Cl.  II  'wischt*  (vgl. 
§494  S.  890,  §514  S.  915f.).  sidi$ya-ti  (neben  satsya-ti)  zu  sida-ti 
Cl.  IV  'sitzt'  (§  550  S.  939).  dadifya-te  (neben  däsyä-ti)  zu 
dd-där-ti  Cl.V  da-d-a-ti  Cl.  VI  'gibt';  jahi4yar-ti  (neben  hä-sya-ti\ 
zm  jä-ha-ti  Ja-h-a-ti  'verlässt,  gibt  auf.  jägari$yä-ti  zu  ja-gar-ti 
Cl.  V  wacht3  (§  560  S.  942  f.).  indhi$ya-ti  zu  inddhe  Cl.  XV 
'flammt'  W.  ajdh-,  a$nuvi$ya-ti  zu  al-nö-ti  Cl.  XVII  'erreicht'; 
ßnvifya-ti  zu  ß-nö-ti  Cl.  XVII  ß-nva-ti  Cl.  XVIII  csetzt  in 
Bewegung,  fördert'.  titik$i$ya-te  zum  desider.  tteik-ja-te  Cl.  XXI 
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von  tij-  'scharf  sein*,  khyüyiljya-ie  zum  pass.  khy-ü-ya-te 
Cl.  XXVni  cwird  gesehen . 

Etwas  häufiger  waren  in  der  späteren  Sprache  Futura  zu 
Denominativa  auf  -yä-ti  Cl.  XXXI,  wie  fföpäyifyd-ti  zu  göpä- 
ya-ti  'behütet*  (göpä-s  'Behüter'),  und  zu  Präsentia  auf  -äya-ti 
(Causativa)  Cl.  XXXII,  wie  vyayi$ya-te  zu  vy-äya^ti  Verhüllt3, 
dhärayi(yä-ti  zu  dkar-äya-ti  'hält*. 

763.  Das  Ai.  besass  ein  Augmentpräteritum  vom  Futurum, 
das  bedeutete,  dass  etwas  im  Begriff  war  zu  geschehen:  äbka- 
riifya-t  'er  war  im  Begriff  wegzunehmen,  wollte  wegnehmen*. 
Gewöhnlich  hatte  die  Form  jedoch  conditionale  Function, 
weshalb  sie  'Conditionalis'  heisst. 

Nur  ganz  sporadisch  (im  Mahä-Bhär.)  kommen  Injunctiv- 
formen  (mit  voluntativer  Bedeutung)  vor,  wie  2.pl.  med.  bhamfya- 
dhtam. 

Ebenso  sporadisch  Conjunctive,   wie  ved.  2.  sg.  karifyä-s. 

754.  Griechisch.  Dass  die  unmittelbare  Zugehörig- 
keit der  griech.  o-Futura  zu  der  ar.  und  balt.-slav.  -«f'o-Bildung 
nicht  sicher  ist,  haben  wir  §  747  S.  1092  gesehen. 

Neben  -oo-  (§  748)  und  -eo-  -ao-  (§  749)  haben  wir  in 
dieser  Sprache  einen  dritten  Suffixtypus,  -oeo-. 

766.  I.  -oo-,  war  im  Ion.-Att.  und  anderwärts  ein  pro- 
ductives  Suffix.     Beispiele  s.  §  748.  750. 

Das  hinter  Sonanten  scheinbar  lautgesetzwidrig  erhaltne  a 
(z.  B.  onfj-oa>)  erklärt  sich  ebenso  wie  das  entsprechende 
aoristische  o  (lo-nqoa)  am  einfachsten  aus  der  Einwirkung  der 
Formen  wie  8e(£u>  l8eiSa.    Vgl.  I  §  564  S.  422. 

Stämme  auf  Liqu.  und  Nas.  folgten  gewöhnlich  dem 
Typus  II  (§  757),  doch  zeigen  die  Wurzeln  auf  p  bei  Homer 
und  in  der  von  ihm  abhängigen  Sprache  auch  -oo>,  wie  <pö£poa> 
(praes.  <p&efpco  cich  verderbe3  trans.)  neben  <pftepia>  -u>. 

Anm.  Dass  neben  den  Futurformen  wie  <p$£poa>  keine  wie  *cp#e(pcü 
auftreten,  wie  man  nach  Aorist  £xetpa  neben  £*epca  erwarten  könnte,  erklärt 
sich,  wenn  man  fxeipa  als  Neubildung  nach  fxxetva  fvetpa  u.  dgl.  betrachtet 
(I  §  563  Anm.  2  8.420),  ohne  Schwierigkeit:  Futurformen  nemlich  wie  *%tcivo> 
aus  **Tevoa>  gab's  nicht  Wackernagers  Auffassung  der  Form  fxeipa  (Kuhn'ß 
Zeitschr.  XXIX  127  ff.)   überzeugt   mich   nicht  ganz.    Jedenfalls  käme  für 
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Wackernagel' s  Gesetz  in  Frage,  ob  nicht  <p&£p«a>,  wenn  *?tapa^D  seine  Grund- 
form war,  unter  allen  Umständen,  auf  welcher  Silbe  auch  der  Ton  lag,  -ps- 
behalten  musste,  vgl.  vioopcu  aus  *vivoto(xat  gegenüber  fxretva  aus  *h.t&n 
(Verf.  Gr.  Gr.*  S.  61). 

766.  Mit  -oo-  wurden  Futura  auf  Grund  von  Präsens-, 
Aorist-  und  Perfectbildungen  der  verschiedensten  Art  geschaffen. 
Oft  erscheinen  gleichartige  a-Aoristformen  daneben. 

1.  Hom.  6i5o>-9(u  (neben  8oJ-oco)  zu  8(-8co-jxt  'gebe*  Cl.  III. 
8i8d&>  zu  8i-8doxa>  Cl.  XXIII  (aor.  eStöafcx).  Hom.  a&o  att. 
<fSü>  zu  a(oou>  'stürme*,  irot-<pofi«>  zu  icoi-^uooo)  Schnaube*,  rcot- 
icvdsco  zu  itoi-rcvöco  'schnaufe*  Cl.  XXVII  (entsprechend  aor. 
7)if;a  ^a  u.  s.  w.). 

2.  xXaY^a)  (exAaY?a)  zu  xXaC<i>  'töne,  schreie*  aus  *xXorflf-i<» 
Cl.  XXIX  und  zu  xAanavco  Cl.XIV  (§  621  S.  989,  §  628  S.  996, 
§  744  S.  1090).    Ion.  Xa|x^o|xat  neben  att.  Xr^ou-ai  zu  Xajxßavto 

nehme'  Cl.  XIV  (§  621  S.  989).  otfltfv  (ea<piY$a)  zu  091770 
'schnüre*  Cl.  XVI  (§  631  S.  998). 

3.  Zu  den  Denominativpräsentia  xtjpoooo)  'verkündige'  ip- 
irdCco  'raube*  oaXir(Co>  'trompete*  [xeiX(ooo>  'besänftige*  xskiin  -d>  'be- 
endige* stellten  sich  die  fut.  xr^poSo)  ap7td£u>  oaXicfyf-o)  \tsikilw 
teXi(o)ott)  (aor.  exr^püEa  etc.)  nach  itpaEco  :  rcpäooa>,  o<pd£o> :  oyalw 
u.  dgl.  (vgl.  Oaojxavtt)  d^Y^«»  §  7*>7).  Solche  Futur-  (und  Aorist-) 
formen  konnten  um  so  leichter  entspringen,  weil  es  schon  von 
vorgriechischer  Zeit  her  die  Denominativparticipia  wie  xTjpox- 
rd-s  (d-xYjpoxTo-<;)  gab,  die  mit  den  Participia  wie  rpdx-'rfs 
o<pax-T({-<;  in  Übereinstimmung  waren  (§79  S.  211  f.). 

4.  Besonders  weite  Verbreitung  fand  die  Combination 
-rroo-  (§  750  1,  S.  1095).  Zunächst  die  Kategorie  der  Futura 
zu  den  intr.-pass.  Aoristen  auf  -7)-v.  fiav-ij-ooficti  zu  S-|Adv-ij-v 
'raste*  (W.  men-),  wie  lit.  min-esiu  zu  min-ö.  oß-rj-oou#i  w 
e-aß-T)-v  'erlosch*  (W.  seg-).  (w-^-oojiat  zu  4-ppo-ij-v  'floss*  (srey-). 
[itY-^-oojiai  zu  e-fjLiY-rrv  'mischte  mich'  (W.  meik-  meig-).  Im 
Anschluss  hieran  Softrj-oojAai  zu  dem  auf  Grund  von  £-8<J-frij;  = 
ai.  d-di-thäs  geschaffnen  iUbrp  u. s.  w.  S.  §  589  S.  962 f.  Im  Dor. 
hatten  diese  intr.-pass.  Futura  Activendung:  (pavtjoeTv  oovax^r 
ooüvti  (-oeo-  für  -oo-,   §  758).     Ferner  -yj-oo-  in  den  Formen 


Digitized  by  VjOOQIC 


$756—757.]    Die  PräsensBt&nme.   ClasgeXXX:  ai.  tq-s-yd-U.  1099 

wie  oj(-7j-oa>  (neben  £?a>)  zu  e-oj(-o-v  'erhielt*  (vgl.  lo^xa),  \u\- 
rroti  zu  fiiXet  'es  kümmert  mich*  (vgl.  ijiiXTjoe  jxeiiiXTjxe),  iftsX- 
Tj-oo  zu  £diAa>  'will5  (ld&7joa  rjftiXTjxa),  eo8-"q-oa>  zu  eo8a>  'schlafe* 
(vgl.  xaft-ej>8>jocu)  u.  a.;  von  derselben  Art  lit.  drebe-siu  zu 
drebu  'zittre*,  teke-siu  zu  tekü  'laufe,  fliesse*  u.  s.  w.  Solche 
Futura  auch  im  Anschluss  an  präsentisch  oder  aoristisch 
charakterisierte  Formen  mit  Herübernahme  von  deren  Kenn- 
zeichen, wie  xaft-tCifcofiat  zu  tC«>  'setze*  aus  *si-zd-ö  (vgl. 
-tCrjoat  TOqxa),  ßooA-qoofiat  zu  ßooXojiai  'will*  Gf.  *g£-wo-  §  611 
S.  981  (vgl.  ßsßooXijfiai),  ßoox^oa)  zu  ß<$-axa>  'weide*,  tottojocd 
in  T07C-TO)  'schlage*  (vgl.  itoirnjoa),  xaiPTioa>  von  X^P0*  'freue 
mich*  aus  *xaP~*a>  (v£^  ^X^P7)001)?  oCtjOcd  zu  oCcd  'rieche*  aus 
*o8-^o>  (vgl.  a>C?)aa),  iteiciftiQoco  zu  ire-mft-eiv  'überreden*,  ite<pt8Tj- 
oojwt  zu  7re-<pi8-i-oftat  'schonen*. 

5.  Die  ursprüngliche  flexivische  Übereinstimmung  zwischen 
Formen  wie  *Tifiä-|u>  (von  ttfia  'Ehre*)  und  solchen  wie  *8pä-|a> 
(8pÄ  cthue*)  —  vgl.  auch  äol.  Ixifid-jAev  wie  l8pä7jAev  'wir  liefen* 
—  liess  die  jüngere  Schicht  der  Denominativa  auch  ausserhalb 
des  Präsens  Hand  in  Hand  gehen  mit  den  Verben  der  Cl.  X 
und  XXV1H.  Daher  z.  B.  TlpaacD  <piÄ?joa>  juodiooa)  wie  8päaco 
V7jaa)  yvaioofiat;  entsprechend  lit.  dovanö-siu  zu  dovano-ju 
'schenke*  (dovanä  'Geschenk*)  wie  iid-siu  zu  ziö-ju,  und  jükü- 
siu  tfükü-ju  'scherze*  von  j&ka-s  'Scherz*)  in  Übereinstimmung 
mit  gr.  jMoftci-oa).  Weiter  nach  dieser  Analogie  xov£-aa>  zu 
xov(©  'mache  staubig*  (xrfvt-;  'Staub*),  8axpo-oa>  zu  Saxpuco  'weine* 
(8axpo  'Thräne*)  u.  dgl.,  gleichwie  lit.  daltf-siu  von  daly-jü  'theile* 
(dati-s  'Theil*).    Vgl.  §773. 

6.  Futura  auf  -oa>  von  Perfectformen  aus.  4ottjScd  zu 
CoTTjxa  'stehe*.  ÄeXetyrcat  zu  AiAenrrat  'ist  übrig  gelassen*,  j^e- 
fiv^oeTai  zu  jiijjLvr^Tat  'ist  eingedenk*.  Hom.  xe^ap^ow  zu  xe- 
Xapijwc  'sich  freuend*. 

757.     H.  -eo-.-ao — oo — oo-. 

-eo-  (hieraus  dor.  -to-,  I  §  64  S.  52)  war  das  gewöhnliche 
Futursuffix  bei  Stämmen  auf  Liqu.  und  Nas.,  wie  <pdspea  -<5 
(neben  hom.  cpdepoa>),  xev^a)  -tu,  8.  §  749  S.  1094. 
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Daher  bekamen  -eo-  auch  die  auf  Grund  von  Präsentia 
mit  Nasalsuffix  entstandnen  Futur a,  wie  <paveo>  -a>  zu  <pouvo> 
'lasse  erscheinen,  zeige*  aus  *<pa-v-£a>,  xXtvsa>  -a>  zu  xXtvo)  'biege, 
neige*  aus  *xXt-v-|a>,  s.  §  611  S.  981  f.,  £avsa>  -w  zu  fcuvco  'kratze, 
kämme*  aus  *£-av-j,a>,  auavecu  -fi  zu  aua(va>  'mache  trocken  aus 
*aaua-av-i«>  (vgl.  lit.  saÜ8\-$iu),  s.  §  618  S.  987,  §  621  S.  989f. 
Ferner  die  Futura  zu  den  Denominativa  wie  daou.atva>  'bewundre 
i^ikhü  'melde':  ftauu-avico  if^zkito  -a>?  im  Gegensatz  zu  x7)po;<ß 
von  x^p'jaa«)   ;§  756,  3  S.  1098). 

Wo  -ao-  und  -oo-  erscheinen,  gehörte  der  erste  Vocal  auch 
andern  Formen  als  dem  Futurum  an,  ebenso  in  ein  paar  Fällen 
das  -e-  von  -eo-.  xpsu-duu  -a>  zu  xpiu.a-u.ai  'hange3  xpsjid-oa*i 
xpeu-o-ftpä,  8au.da>  -a>  zu  8au.a-oaat  'bändigen*  irav-8ajia-7U)p. 
ofx^ojAat  ou.oou.at  zu  ou-d-saat  schworen  ojxoijjLo-Tai  a7r-(ofio-To-?. 
oX£a>  6Xa>  zu  6X£-oaai  'vernichten*  oX<uXe-xa  6Xe-Tr,p. 

Das  Nebeneinander  von  xpejiao(o)ai  und  xpeu.au>,  von  oXia- 
(a)at  und  6Xe«>  u.  dgl.  liess  neben  Aoristen  wie  8txaa(a)ai  'richter- 
lich erkennen*  (8ixaCa>)  8oxtu.a3(o)ai  'probare*  (8oxiu.aC<i>)  die  Futura 
8ixdu>  8oxiu.ao>  -u>  entstehen,  neben  a[x<pi-ea(o)ai  'anziehen*  aji- 
cptici)  -Äl),  neben  u.ax^o(o)ao&ai  'kämpfen*  pa^ofiai  -oofiai,  neben 
TsXia(a)ai  'vollenden*  teXIco  -a>,  neben  Tavoo(o)at  'spannen*  ravo« 
u.  dgl.  m. 

Auffallend  sind  die  ion.  att.  Fut.  auf  -iio>  -iu>  zu  Präsentia 

auf  -iCa),   wie  xojauo  zu  xou.(C<o  'besorge*,   da  man  nach  8txa» 

ein   *xou.(«>    erwartet.     Vermutlich   bestand    diese   Form  that- 

säohlich  einmal,  und  durch  Einwirkung  der  so  viel  häufigeren 

Futura  auf  -£o>  -u   wurde  das  *-(«>  in  -tio>  -wo   umgestaltet; 

Ausbreitung  des  -£o>  über  seinen  ursprünglichen  Bereich  zeigt 

auch  ouiojxai  ofieirai  dor.  ouadfxefta  für  ofid-öfxai. 

Anm.  Ob  die  Neubildung  -i£m  für  *-la>  schon  homerisch  war,  kann 
bezweifelt  werden,  da  auf  den  überlieferten  Accent  in  xofMä  detxiw  xtepiouoi 
nichts  zu  geben  ist  und  drXaieTofai  für  *dfyXatea&at  eingedrungen  sein  könnte. 
Nur  diese  Formen  kommen  im  Homertext  vor. 


1)  Schwerlich  darf  man  dpupi-io»  aus  ^Sfcs-t»  als  Conj.  zu  aL  po#-# 
gr.  iitl-eorai  herleiten. 
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758.  HE.  -oco-  (futurum  Doricum).  Mag  man  -oo-  dem 
ai.  -sya-  gleich  setzen  oder  für  den  Conj.  des  s- Aorists 
erklären,  jedenfalls  war  -oso-  Umbildung  von  -ao-  nach  der 
Analogie  von  -so-, 

-oso-  war  im  Dor.  das  gewöhnliche  Suffix  anstelle  des  att. 
-oo-,  z.  B.  npäSeVu  -(a>  ßoäfhrjaico  -(a>  gegenüber  att.  7rpa£a>  ßoi)- 
{tojoco.  Es  findet  sich  einige  Male  auch  im  Ion. -Att.,  wie  att. 
cpaofcoüjAat  neben  <peo?ojj.ai  (vgl.  Verf.  Gr.  Gr.2  S.  170  Fussn.  1). 

750.  Das  Griechische  hatte  ausser  ind.  part.  inf.  fut. 
(oefoo  Seftcov  8e(£etv)  nur  noch  den  Opt.,  wie  Seffcotu-i,  der  eine 
junge  Neubildung  war  (s.  Verf.  Gr.  Gr.2  S.  188). 

760.  Baltisch-Slavisch.  Hier  nur -#{0-,  nichts  dem  ai. 
-tfya-  und  den  gr.  -eo-  -ao-  u.  8.  w.  entsprechendes.  Während 
im  Lit.  das  Fut.  auf  siu  bis  heute  eine  ganz  lebendige  und 
productive  Bildung  geblieben  ist,  starb  es  im  Slav.  schon  in 
vorhistorischer  Zeit  bis  auf  das  in  §  748  S.  1094  genannte  aksl. 
part.  by&qhteje  aus. 

761.  Die  Flexion  von  lit.  -siu  ist  in  den  verschiednen 
Mundarten  verschieden.  Z.  B.  1.  pl.  theils  dü-8%a-m[e)  wie 
verczia-m(e)  §  725  S.  1078fF.  (hierzu  part.  dial.  düsius  =  *düsiq$, 
vgl.  aksl.  ly&qiteje),  theils  dü-8t-m(e)  —  so  in  dem  sog.  Hoch- 
litauischen —  wie  ävi-m(e)  §  727  S.  1081  ff.1).  Die  überdies  vor- 
kommenden Formen  pl.  düstne  düste  du.  dusva  dusta  sowie 
3.  sg.  büs  gaüs  sind  Injunctive  des  «-Aorists  (§  828).  Das  part. 
düsqs  (vgl.  aksl.  by&qiteje)  lässt  verschiedne  Auffassung  zu,  s. 
J.  Schmidt  an  der  in  der  Fussn.  genannten  Stelle. 

Beispiele  von  lit.  Futura  s.  §  748  S.  1093  f. 

Wo  Präsen8charakteri8tika  ins  Fut.  hinübergenommen  er- 
scheinen, zeigen  sie  sich  auch  in  den  andern  Formen  des 
sog.  Infinitivstammes: 

Fut.  zu  Präsentien  mit  Binnennasal:  junksiu  zu  jüng-iu 
"spanne  ins  Joch',  skqsiu  zu  skündiiu  'klage,  beklage  mich1, 
lerüksiu  zu  lenkiü  'biege',  §  744  S.  1090.  Vgl.  gr.  xX^co  u.  dgl. 
§  756  2,  S.  1098. 

1)  Die  Annahme  J.  Schmidt's  (Die  Pluralbild,  der  idg.  Neutra  423  ff.), 
dustme  sei  eine  Optativform,  ist  verfehlt.  Idg.  -i-  wäre  im  Lit.  lang  geblieben. 
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Zu  Präs.  auf  -inu  -enu:  8aü8\-$iu  zu  saüsinu  cmache  trocken1, 
gyvq-siu  zu  gyvenü  'wohne*,  8.  §  624  S.  991  f.  Vgl.  gr.  aoavw 
§  757  S.  1100. 

Die  Combination  -£-$iu.  minti-siu  zu  menü  'gedenke*  praet 
mine,  vgl.  gr.  jj.avT5-aoji.a1  1-jiavYj-v.  drebesiu  zu  drebu  'srittre*. 
steritsiu  zu  stenü  'stöhne*,  pen'e-siu  zu  penü  'nähre,  mäste'. 
ave-siu  zu  aviü  'trage  Fussbekleidung*.    Vgl.  §  756,  4  S.  1098 f. 

Jüngere  Schicht  der  Denominativa.  dovanö-siu  zu  dova- 
fw-ju  'schenke*  (dovanä  beschenk*) ,  päsako-siu  zu  päsako-ju 
'erzähle*  [päsaka  'Erzählung*),  wie  zio-siu  zu  iio-ju  'sperre  den 
Mund  auf  (§  740  S.  1088),  vgl.  gr.  rtfia-oo).  jukü-siu  zu  jü- 
kü-ju  'scherze*  (j'&ka^s  'Scherz*),  j&dü-siu  zu  j&dä-ju  'schimmre 
schwarz*,  Analoga  zu  gr.  fnodco-ow.  daly-siu  zu  daly-jü  'theile* 
(dali-s  "Theil*),  8ztrdy-8tä-8  zu  szifdy-Jü-s  'nehme  mir  etwas  zu 
Herzen'  (szirdi-8  'Herz*),  wie  gr.  xovt-o<o.  Vgl.  §  756,  5  S.  1099, 
§  773.     keläu-siu  zu  keläu-ju  'reise*  (kSlarS  köle-s  'Weg'). 

Anhang  zu  Cl.  XXVH — XXX:   Erweiterung  der  -*£©-, 

der  -to-  und  der  -rfAo-  und  -rfo- Präsentia 

mittels  des  Suffixes  -tV. 

762.  Warum  wir  die  Weiterbildung  der  -s&>-Classe  (XXII), 
der  fo-Classe  (XXIV)  und  der  -dAo-  und  -rfo-Classe  (XXV) 
hier  nur  anhangsweise  besprechen,  keine  besondren  Präsens- 
classen  für  sie  ansetzen,  ist  in  §  704  S.  1059  gesagt. 

768.     ^-Erweiterung  der  «£0-Stämme  (§669ff.). 

Im  Ai.  nur  ein  paar  Passivbildungen  mit  -ya-  (vgl.  §  709. 
710  S.  1069  f.)  in  Fällen,  wo  das  «Ao-Suffix  seinen  Charakter 
als  speciell  präsensbildendes  Suffix  aufgegeben  hatte:  pgch-yär-fe 
zu  pfchä-ti  'fragt*,  väfich-ya-te  zu  vähcha-ti  'wünscht*  (§  671 
S.  1032).  Eventuell  hierher  auch  vf$c-yd-te  zu  vfScd-ti  'zer- 
reisst*,  s.  §  669  S.  1030. 

Lit.    dresk-iü   'reisse*   trans. ,    zu    driskaü,    aksl.    ihtq   aus 

*lsk-iq  neben  iskq  'suche*  (§  677  S.  1037). 

Anm.  Gr.  :m6aoa>  c ducke  mich  furchtsam'  l&sst  sich  mit  Rücksicht 
auf  irrwoxcfcCa)  auf  *7rca>ox-ico  zurückfuhren.  Indessen  wegen  7rrcfc-5  -x-6«  und 
ttco>-/ö-;  liegt  es  näher,   es  aus  *7mn-x-j:<»  oder  *im»-x-iw  entstanden  sein 
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tu  lassen.  VgL  auch  irrfjoo»  'setze  in  Furcht'  aus  *7rrä-x-jltD ,  &ypT)aaa> 
'wache1  aus  *^p7]-x-j.a>  oder  -/-tt»  und  die  Verba  auf  -roosro  wie  öveiptfesoo* 
(dbve(p»?c)  önvdbaotu  txxepd&ao».  Die  x-  und  ^-Suffixe  dieser  Verba  waren 
wahrscheinlich  mit  dem  zweiten  Bestandteil  des  Suffixes  -s-£o-  identisch, 
s.  §  669  S.  1030. 

764.  Die  |ö-Eiweiteiung  der  ^-Stämme  (§  679 ff.). 
Ai.  nft-ya-ti  'tanzt,  spielt*  pass.  nft-ya-te  neben  wf-tfa-mä- 

na-8}  pass.  yat-ya-te  neben  yä-ta-te  Vereinigt  sich,  strebt*  (§  68 1 
S.  1040). 

lit.  siuncziü  'schicke*  vermutlich  auf  Grund  eines  *8U-n-to- 
(§686  S.  1044 f.).  Aksl.  ob-rtftq  'finde*  vermutlich  auf  Grund 
eines  *re-to-  (§  687  S.  1045). 

Anm.  Gr.  dp6ca»  (nur  Herodot  VI  119)  neben  att.  <£p6-T(D  Schöpfe' 
(§682  S.  1041)  scheint  nicht  eine  Weiterbildung  von  diesem,  sondern  eine 
Neubildung  zu  dpu©  nach  dem  Verhältniss  von  dcpuaooo  zu  d<pua>  'schöpfe' 
gewesen  zu  sein. 

765.  Die  ^-Erweiterung  der  -c?Ao-  und  der  -do- 
Stämme  (§688 ff.). 

1.  -c?A-jo-.  Ai.  yü-dh-ya-te  'gerät  in  Bewegung,  kämpft5, 
ra-dh-yar-te  'führt  glücklich  durch*  pass.  rädh-ya-te  (§  689 
S.  1046  f.),  kru-dh-ya-ti  'zürnt*,  sü-dh-ya-ti  'kommt  zum  Ziel* 
(§691  S.  1048). 

Gr.  &uooojxat  'schüttle  mich,  rüttle  mich*  aus  *&o-&-j.o-jiai 
(§689  S.  1047),  iad-(a>  'esse*  (§  694  S.  1050,  §  713  S.  1072). 
Lit.  sker-d-ziu  'berste,  springe  auf  (§  689  S.  1046). 

2.  -rf-jo-.  Im  Ai.  nur  Passiva,  wie  m%d-yä-te  zu  m^-c?- 
nä-mi  'zerreibe,  zerdrücke*  vi-mradati  'erweicht*  (§  690  S.  1047), 
kkäd-yar-te  zu  khä-da-ti  'zerbeisst,  kaut*,  id-yar-te  zu  tda^te  'ver- 
ehrt, preist'  (§  692  S.  1049). 

Gr.  xA6Ca>  'spüle*  aus  *xAo-8-j.a>,  £x-<pÄoCa>  'breche  auf  aus 

V>-8-A«  (§  695  s-  1051)- 

Lit.  piau-d-ziu  'wasche,  reinige*,  spräu-d-ziu  'zwänge*  (§  690 
S.  1048,  §  700  S.  1053). 

3.  Zweifelhaft,  ob  -tfA-*o-  oder  -cf-{o-.  Av.  sii-d-y$-iti 
vertreibt*  (§  693  S.  1049).  Lit.  mer-d-ziu  'liege  im  Sterben*, 
tkiUd-liu  'spalte  mich,  berste*,  sru-d-iiu  'mache  blutig*,  lett. 
e'rfchu  'trenne*  aus  *er-d-{u  (§  701  S.  1053). 

Brugmann,  Grondriis.  II  2.  70 
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Classe  XXXI:  die  jüngere  Schicht  dei  Denominativa 
mit  pläsensbildendem  -jo-. 

766.  Wir  haben  es  hier  mit  den  Präsentia  wie  ai.  deva- 
yä-ti  cer  verehrt  die  Götter*  von  devä-  'Gott',  gr.  <piXi-(fc)co 
'behandle  einen  als  Freund'  von  <p£Ao-c  (<p&e-)  'Freund',  ai. 
namas-yä-ti  'bringt  Verehrung  dar*  von  ndmas-  'Verehrung', 
gr.  TeAi(o-jJa>  'beende*  von  tiXoc  'Ende'  (tiXea-)  zu  thun,  einer 
Kategorie,  die  fast  in  allen  idg.  Sprachen  als  lebendiger  und 
productiver  Bildungstypus  auftritt  und  unzweifelhaft  in  die  Zeit 
der  idg.  Urgemeinschaft  hinaufreicht. 

Wie  in  §  487  S.  875  ff.  und  in  §  703  S.  1058  bereits  bemerkt 
wurde,  ist  für  die  entwicklungsgeschichtliche  Betrachtung  eine 
feste  Grenze  zwischen  den  in  der  Grammatik  gewöhnlich  als 
'Denominativa'  bezeichneten  Verba  und  den  andern,  den  sogen, 
'primären'  Verbalclassen  nicht  zu  ziehen.  Als  in  der  idg. 
Urzeit  'Denominativformen'  geprägt  wurden,  traten  keine  neuen, 
flexivisch  eigenartigen  Verbaltypen  ins  Leben.  Man  bildete 
die  'denominativen'  Verba  nach  altgewohnten  Flexionstypen, 
das  Präsens  vorzugsweise  nach  Formen,  die  das  Secundärsumx 
-£>-  hatten.  Erst  allmählich  entwickelten  sich  flexivische  Eigen- 
tümlichkeiten, namentlich  dadurch,  dass  -go-  mit  dem  voraus- 
gehenden Ausgang  des  Nominalstammes  zu  einer  suffixalen 
Einheit  zusammenwuchs.  Doch  fielen  eigenartige  Denominativ- 
ausgänge auch  wieder  vielfach  durch  die  Wirkung  der  Laut- 
gesetze mit  primären  Flexionsweisen  zusammen. 

767.  Als  uridg.  sind  zu  betrachten  go-Präsentia  von  con- 
sonantisch  auslautenden  Stämmen  der  verschiedensten  Art,  von 
ö-Stämmen  (-ä-go-),  von  o-Stämmen  (~e-j6-)}  von  t-Stämmen 
(-i-(d-)  und  von  w-Stämmen  (-#-{o-). 

Dass  ein  Denominativum  mit  der  fürs  Uridg.  vorauszusetzen- 
den Präsensbildung  verhältnismässig  nur  selten  in  mehreren 
Sprachen  zugleich  auftritt,  kommt  zum  Theil  daher,  dass  die 
einzelnen  uridg.  Bildungstypen  in  den  verschiednen  Sprach- 
zweigen so  häufig  durch  analogische  Neuerungen  abgeändert 
wurden.    So  stimmten  z.  B.  lat.  oper-ä-w  (umbr.  osatu  'operato' 
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osk.  üpsannam  'operandam*)  und  nömin-ä~re  zu  den  die  idg. 
Bildungsweise  repräsentierenden  ai.  apas-yä-ti  und  gr.  6vofta(va> 
nicht  mehr,  weil  im  Lat.  die  Denominativa  von  s-  und  w-Stäm- 
men  in  vorhistorischer  Zeit  in  die  ä-Flexion  hinübergeleitet 
worden  waren. 

768.  1.  Von  consonantisch  schliessenden  Stäm- 
men aus. 

Ai.  rqfas-yä-ti  'wird  zu  Staub*  (in  der  älteren  Literatur  nur 
rajas-yä-8  'staubig'),  got.  riqiz-ja  Verfinstre  mich*,  gGf.  *reaes- 
{i-ti,  zu  rdjas  n.  'Staub,  Dust*  riqts  n.  (gen.  riqizis,  8.  §  132 
8.  393)  'Finsternis*.  Ai.  apas-yär-ü  cist  thätig*  zu  äpas  n.  'Werk* 
apäs-  'thätig*;  namas-yä-ti  av.  nemax-ye-iti  'beugt  sich,  ver- 
ehrt* zu  ndmas  nemo  n.  'Verehrung*;  ai.  avas-yä-ti  'sucht  Hilfe* 
zu  dvas  n.  'Hilfe*.  Gr.  hom.  teXefa)  TsXio>  att.  -u>  'beendige* 
aus  *TeAeo-£a>  (aor.  xeXio-oat)  zu  tiXo<;  n.  'Ende*;  hom.  dxefojiai 
axeop-at  'heile*  (aor.  dxls-aao&at)  von  axo;  n.  'Heilung*.  Lat. 
fulgur-iö  zufulgur.  Ahd.  refs{i)u  'tadle,  schelte,  züchtige*,  vgl. 
ai.  rapäs-  körperlicher  Schaden*.  —  Av.  xrvU-ye-iti  d.  i.  xrwts- 
yf-iti  'vergiesst  Blut*  von  einem  dem  ai.  kraviij-  'blutiges,  rohes 
Fleisch*  nahe  stehenden  *xr[u)vi§-  Gf.  *jrw#3£-,  Gr.  yeA<£«> 
'lache*  aus  *ifeAao-£a>  von  St.  yeAao-  (nom.  yiXax;)  'Gelächter* 
Gf.  *gehs-  (§  134  S.  399). 

Gr.  dvojxafvco  got.  namn-ja  'nenne*  zu  ovojaoc  narriö  n.  'Name*, 
jenes  aus  *-mg-jfö,  dieses  aus  *-flw-$J  (vgl.  idg.  *m£-iö-  und 
*irar-#d-,  *bhu-%p-  und  *bhy-iiö-  §  707  S.  1060  f.).  In  allen  folgen- 
den idg.  -#-*<>-.  Ai.  v^fan-yd-ti  'ist  brünstig*  zu  vffan-  'männ- 
lich, Männchen*,  brahman-yd-ti  'ist  andächtig*  zu  brähman-  n. 
cAndacht*  brahmdn-  'Andächtiger,  Beter* ;  av.  vyäzmatnye-iti  'be- 
ratschlagt, überlegt*  zu  vyazman-  n.  'Versammlung,  Beratung*. 
Gr.  Tsxrafv«)  'zimmre*  zu  t^xtüdv  'Zimmermann*;  07rsp|4.a{v<i> 'gebe 
Samen  von  mir*  zu  oTripjia  'Samen*.  Got.  glitmun-ja  'glänze* 
zu  *glitmin-  (vgl.  ahd.  glizemo)  'Glanz*. 

Ai.  vadhar-yd-ti  'schleudert  ein  Geschoss*  von  vädhar  n. 
cGe8choss*.  Gr.  texfiafpco  'bestimme,  setze  fest*  zu  rixjxap  n. 
'Merkzeichen,    Grenze*.      Vermutlich    hierher    auch    die    lat. 

70* 
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Desiderativa  oder  Meditativa,  z.  B.  scripturtö  zu  8crtptar}  esuriö 
zu  esor;  -turid  aus  *-tor-iö  *-$f-fo1). 

Gr.  {3X(tto>  'zeidle*  (fut.  ßX(oa>)  zu  piÄrr-  n.  'Honig*.  Lat. 
dent-io  zu  dem.  Got.  veitvöd-ja  'bezeuge'  zu  veitvöd-  m.  'Zeuge\ 
Ai.  i$udh-y&-ti  cfleht  an,  erbittet*  av.  üud-y$-iti  'bekennt  sich 
schuldig*  zu  av.  ihud-  'Anrufung,  durch  die  man  sich  dem 
Himmel  gegenüber  als  Schuldner  bekennt'.  Gr.  xopoaaco  cbe- 
helme,  bewaffne*  aus  *xopoft-*a)  TO  xdpuc  -oft-o;  'Helm*.  Lat. 
cuslöd-io  zu  custös  -od-is. 

Gr.  XiftaC«)  'steinige*  zu  Xtfta;  -d8-o;  'Stein*,  fUfaCou^tt  Ver- 
mische mich*  zu  \nvyi$  -a8-o<;  'gemischt*.  Bei  den  mit  dieser 
gr.  Denominativkategorie  zu  verbindenden  german.  Verba  auf 
-atjan  waren  die  consonantisch  flectierenden  Nominalstämme, 
von  denen  sie  ausgegangen  waren,  in  der  historischen  Zeit 
nicht  mehr  vorhanden:  got.  lauhatja  ahd.  lougazzu  lohazzu 
'leuchte*  (vgl.  gr.  Äsoxas),  got.  svogatja  'seufze'  kaupatja  'ohr- 
feige* (praet.  kaupasta),  ahd.  blecchezzu  'blitze*  (vgl.  §  128  S.  384). 

Zu  den  von  consonantischen  Stämmen  aus  geschaffnen 
Denominativa  gehörten  seit  uridg.  Zeit  fo-Participia,  wie  gr. 
4xeo-T<$-c  lat.  8celes-tu~s,  gr.  ftauu-a-rö'-s  (ai.  lrdma>-ta-fn  ahd. 
hliumun-t  lat.  cöffhömentu^m),  ai.  änr-ap-tas  u.  s.  w.  S.  §  79 
S.  211  f.,  §82  S.  234f. 

769.     2.  Von  ö-Stämmen  aus,  idg.  -ä-|o-. 

Hier  ist  zu  beachten,  dass  in  den  verschiedensten  Sprachen 
auch  Formen  ohne  -fo-,  wie  1.  pl.  armen.  ]ana-mR  gr.  äol. 
ttfxä-fAev  lat,  planta-mus  air.  no  chara-m  got.  salbö-m  lit.  ßlsto-me, 
vorkommen.  Dies  war  darin  begründet,  dass  diese  ö- Verba 
immer  mit  den  älteren  'primären'  5- Verba  unsrer  X.  Cl.  Hand 
in  Hand  blieben,  von  denen  sie  im  Grunde  nicht  verschieden 
waren. 

Gr.  6p£o>  -d>  'sehe*,  ahd.  bi-uxxrom  'beachte,  bewahre'  zu 
gr.  */op«  in  <ppoopd  'Vorschau,  Hut'  ahd.  toara  'Acht,  Obhut*. 


1)  Diese  Deutung  nach  Thurneysen  Üb.  Herkunft  und  Bildung  der 
lat  Verba  auf  -iö  S.  66.  Anden  Kretschmer  Kuhns  Zeitschr.  XXXI 464, 
nach  dem  man  von  Adjectiva  wie  *scriptu-ro-  (vgl.  att  olCu-pd-€  von  otCis 
olCuoc  §  74  S.  173)  auszugehen  hätte. 
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Lat.  foro  -dr-8  etc.  ahd.  borom  'bohre*  zu  ahd.  bora  'Bohrer* 
(Gf.  *%r-ö-),  doch  vgl.  §  579  S.  954.  Ai.  pftcmä-yd-ti  'kämpft* 
zu  pftanä  'Kampf*,  mariä-yä-ti  'ist  anhänglich*  zu  mana  'An- 
hänglichkeit*. Gr.  tifiAo)  -ä  'ehre*  zu  Tty.a  (-tj)  'Ehre*,  ^ßa<o  -& 
'bin  mannbar*  zu  ^ßä  (-tj)  'Reife*,  6p[ida>  -ai  'treibe  an*  zu 
ipjia  (-yj)  'Bewegung*.  Lat.  planto  -ä-$  etc.  zu  planto,  cürö  zu 
cüra,  lacrimd  zu  lacrima.  Air.  rannaim  'theile*  zu  ran«  f.  'Theil*, 
xccaim  'heile*  zu  lec  f.  'Heil*.  Got.  salbö  ahd.  salböm  ags. 
seaiße  'salbe*  zu  ahd.  salba  ags.  *ea//"Salbe* ;  got.  karo  'sorge 
mich,  kümmre  mich*  ahd.  charom  'betraure,  beklage*  ags.  cearxe 
'sorge*  zu  got.  kara  'Sorge*  ahd.  chara  'Trauer,  Wehklage*  ags. 
cearu  caru  'Sorge*;  ahd.  klagom  Tdage*  zu  klaga  'Klage*.  Lit. 
lankö-ju  'ich  biege  etwas  hin  und  her,  suche  es  geschmeidig 
zu  machen*  zu  lankä  'Thal*  \-lanka  'Einbiegung*,  aksl.  Iqka-Jq 
'täusche,  betrüge*  zu  Iqka  'Biegung,  Busen,  Schlechtigkeit, 
Betrug*;  lit.  dovanö-ju  'schenke*  zu  dovanä  'Geschenk*,  bylö-ju 
'rede*  von  bylä  'Bede*,  pasako-ju  'erzähle*  zu  pa-saka  'Erzählung* ; 
aksl.  kotora-jq  sq  'kämpfe*  zu  kotora  'Kampf*,  vonjchjq  'rieche* 
zu  vonja  'Geruch*. 

Oft  erscheinen  5-Verba  von  o-Nomina  abgeleitet,  vor- 
wiegend mit  transitiver  Bedeutung,  'sich  gegen  einen  als  das 
erweisen,  etwas  zu  dem  machen,  was  das  Nomen  aussagt*  u.  dgl. 
Ai.  priyö-yd-ie  'er  befreundet  sich  mit  jem.*  got.  frijö  'behandle 
liebevoll*  aksl.  prija-jq  'bin  liebevoll  gegen  einen,  stehe  ihm 
bei*  zu  ai.  priyd-8  'lieb,  Freund*  got.  *frya-  in  frija-pva  'Liebe*. 
Lat.  novo  (-5-«)  ahd.  muwöm  'erneure'  zu  lat.  novo-s1).  Air. 
com-alnaim  ahd.  foltöm  'fülle*  zu  air.  lan  (idg.  *pf-iio-s)  ahd. 
fol  (idg.  *pl~no-8)  'voll*.  Lat.  gu&to,  ahd.  costöm  ags.  costie 
'erprobe,  koste*  zu  ai.  ju4-t&-8  'beliebt'  etc.,  W.  §eup-.  Ai. 
tüvüayär-fe  'erweist  sich  reich*  zu  tüoüa-s  'reich*,  rathirayd-ti 
'eilt  herzu*  zu  rathird-s  'eilig*,  ftäyd-ti  'hält  die  Ordnung  ein* 
zu  ftä-m  c  Ordnung*,  sumnäyd-ti  'erweist  Wolwollen*  zu  sumnd-s 
'wolwollend*  sumnd-m  'Wolwollen*;   av.  vädäye-iti  'schlägt*  zu 


1)  Gr.  vedfa  *  pflüge  Brachland  um'  gehört  wahrscheinlich  nicht  hierher. 
S.  Süttcrlin  Zur  Gesch.  d.  verba  denom.  im  Altgr.  1 21  f. 
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väda-  m.  Mas  Schlagen*.  Gr.  <poißda>  'reinige*  zu  <po!ßo-<;  'rein, 
dTiaao) 'behandle  als  ehrlos5  zu  a-Tijio-s  'ehrlos*,  (MOfiaopat  'höhne' 
zu  \lu>\lo-<z  'Hohn',  iävocopat  'statte  aus5  zu  l8vo-v  cMitgift\  Lat. 
cavö  zu  cavo-s,  firmo  zu  ßrmu-s,  säno  zu  sänu-$y  arrriö  zu  pl. 
arma,  cumulo  zu  cumulu-s,  damno  zu  damnu-m.  Air.  marbaim 
'tödte*  zu  marb  'todt*,  derbaim  'beweise*  zu  der b  'gewiss*,  for~ 
cennaim  'beende*  zu  cenn  for-cenn  'Ende*,  biathaim  'nähre*  zu 
biath  'Nahrung*,  vgl.  auch  gall.  TatoäToi  pl.  fpilati*)  zu  gall.- 
lat.  gaem-m  'Ger*.  Got.  vairpo  ahd.  werdöm  'werte,  würdige, 
schätze*  zu  vairp-s  werd  'wert*,  got.  ga^vundö  ahd.  vmniöm 
'mache  einen  wund,  verwunde*  zu  vund-s  wunt  'wund*,  got. 
ga-leiko  'stelle  gleich,  vergleiche*  zu  ga-leiks  'gleich*,  ahd. 
ebariöm  'ebne*  von  eban  'eben*,  got.  bi-räubö  'beraube'  ahd. 
roubbm  'raube,  beraube*  zu  ahd.  roub  'Raub*,  ahd.  zeihhoriöm 
Versehe  mit  einem  Zeichen,  zeichne*  zu  zeihhan  'Zeichen*.  Lit. 
kiino-ju  'hebe  hin  und  her*  zu  Jcitna-s  'hoch*  (wenn  man  es 
nicht  vorzieht,  dieses  Verbum  zu  §  606  S.  979  zu  stellen), 
m\rk$nio-ju  'blinzle*  zu  mirksni-s  (gen.  mlrksnio)  'Blick,  ein- 
malige Bewegung  der  Augenlieder*,  lett.  at-jäitnäju  'verjünge, 
erneure*  zu  jäun-s  'jung*,  güdä-ju  'ehre*  zu  güd-s  'Ehre*,  ap- 
fchügäju  'umzäune*  zu  fchug-s  'Zaun*;  aksl.  dela-jq  'thue, 
mache*  zu  delo  'Werk*,  pri-veslajq  'adveho*  zu  veslo  'Ruder*. 
Die  Anfänge  zu  dieser  Ableitung  von  ä- Verba  aus  nominalen 
o-Stämmen  fallen  in  die  Zeit  der  idg.  Ureinheit,  und  sie 
erklärt  sich  daraus,  dass  damals  neben  o-Adjectiven  und  ©-Sub- 
stantiven öfters  substantiva  abstracta  mit  -ä-  standen.  So  kann 
man  z.  B.  das  ahd.  follöm  statt  auf  fol  noch  auf  das  durch 
got.  fullö  ahd.  follä  'Fülle*  vertretne  german.  *fullo-  =  av. 
j?erenä-  'Fülle*,  oder  das  lat.  offensare  statt  auf  offensu-s  auf 
das  Subst.  qfensa  beziehen  (vgl.  §  158  S.  444 ff.).  Solche  Verba 
auf  -är-iö  waren  von  Anfang  an  mit  den  zu  den  ä-Nomina 
gehörigen  o-Stämmen  enge  associiert,  und  so  konnten  in  der 
Folgezeit  Verba  auf  -5-jfö  auch  unmittelbar  zu  o-Stämmen 
gebildet  werden.  Dieser  Ausgang  -ä$o  gewann  um  so  leichter 
eine  freiere  Stellung,  weil  es  seit  der  idg.  Urzeit  daneben 
Verba  auf  -üid  gab,  die,  wenn  sie  auch  im  letzten  Grunde  wol 
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ebenfalls  Denominativa  gewesen  waren,  doch  diesen  Charakter 
längst  verloren  hatten,  ich  meine  die  Verba  der  Cl.  X  und 
XXV1H  wie  lat.  At-ö  lit.  ii-6-ju,  gr.  6X-aa>  lit.  ut-6-yu  (lat, 
ululö),  lat.  juv-ö  tiric-ö,  air.  scaraim,  got.  mit-o  ahd.  me$$ömt 
lit.  Ibd-o-ju  aksl.  raz-vrtz-a-jq  (§  579  ff.  S.  953  ff.,  §  734  ff. 
S.  1085  ff.). 

Neben  unsern  Präsensformen  auf  -ä-jp  erscheinen  in  den 
meisten  Sprachen  ausserpräsentische  Formen  mit  -ä-  in  der- 
selben Weise,  wie  solche  bei  den  ä- Verba  der  Cl.  X  und 
XXVIH  begegnen.  Diese  bildeten  die  Muster  für  jene.  Am 
verbreitetsten  waren  von  jeher  die  dem  eigentlichen  Verbal- 
system mehr  oder  weniger  enge  sich  anschliessenden  Verbal- 
nomina mit  -to — ti — «o-  u.  s.  w.,  wie  gr.  tI[M)-t<{-<;  Ttfirrat-; 
zu  Ttfiao),  lat.  plantä-tus  plantü-tiö  zu  plantö,  air.  carthe  'ge- 
liebt* zu  caraim,  cessad  cdas  Leiden3  zu  cessaim,  got.  lapo-ps 
'eingeladen5  lapo-n  'einladen*  lapo-n-s  'Einladung*  zu  lapo}  lit. 
dovanö-ta-s  'geschenkt*  dovan6-ti  'schenken*  zu  dovanö-Ju,  aksl. 
Iqka-nü  'betrogen*  Iqka-ti  'betrügen*  zu  Iqka-jq.  Dazu  kommen 
dann  die  Tempusformen  wie  gr.  Tt^-aa),  lat.  planta-rem,  lit. 
dovano-siu  aksl.  Iqka-chü.  Vgl.  §  756  5,  S.  1099,  §  761  S.  1102, 
§822,6.  828. 

770.  3.  Von  den  o-Stämmen  aus  war  das  Präsens 
seit  uridg.  Zeit  in  einer  doppelten  Weise  gebildet.  Die  eine 
Bildung,  mit  Unterdrückung  des  auslautenden  Vocals  des 
Nominalstamms ,  wol  die  altertümlichere,  lernten  wir  bereits 
bei  Cl.  XTV  und  Cl.  XXIX  kennen  in  den  Formen  wie  ai. 
tman-ya-ti  zu  turäfpar-s,  gr.  oXwftafvo)  zu  oAfottavo-s  (§  616  ff. 
8.  986  ff.,  §  743  S.  1089  f.).  Sie  entspricht  der  Weise,  wie  *o- 
Adjectiva  gewöhnlich  von  nominalen  o-Stämmen  abgeleitet 
wurden,  z.  B.  ai.  älv-iya-s  gr.  font-io-s  zu  d&vas  tinro-s  (§63 
8.  119  und  Anm.  3  S.  124  f.).  Die  andre  Bildung,  die  ver- 
breitetem, ist  die  auf  -e-go-  (vgl.  voc.  auf  -e,  loc.  Auf  -e-$ 
u.  8.  w.  §  59  S.  102).  Diese  erinnert  an  ai.  hiranyd-ya-s 
golden*  zu  hiranya-m  'Gold*  und  lat.  aureus  (auru-m)}  falls  es 
als  *are-io-  zu  deuten  ist  (vgl.  §  63  Anm.  2  S.  121)1). 

1)  Merkwürdig  harmoniert  das  vereinzelte   ved.  vareyd-ti  'er  wirbt, 
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a.  Den  arischen  Präsentia  auf  -an-iß-ti  gesellen  sich  nur 
wenige  von  andern  o-Stämmen  aus  gebildete  zu:   ai.  adkcar- 
yd-ti  Vollbringt  ein  Opfer*  zu  adhvarä-s  'Opfer*,  vitkuryä-ti 
'taumelt*  zu  vithurd-8  'taumelnd',  rathakämya-ti  Verlangt  einen 
Wagen'  zu  ralha-käma-  'Verlangen  nach   einem  W.  habend*, 
av.  västrye-iti  'füttert*  zu  vüstre-m  'Weide,  Wiese,  Viehfutter', 
ava8try$-it$  'ist  unthätig'  zu  avästra-  'unthätig\     Im  Griech. 
wurde  -aiva>  ein  productiver  Verbalausgang  (s.  §  776,  6  b),  und 
auch  viele  andre  Nomina  auf  -o-  bekamen  diese  Präsensbildung , 
wie  lyJbaLpts*  'hasse'  zu  ^ftp<J-<;   Verhasst,   feindlich*    (I  §  293 
S.  236),  iffikkt»  Verkünde*  zu  a^eXo-c  'Bote',   al6Kk<s>  'bewege 
schnell  hin  und  her*  zu  af(JXo-<;  'schnellbeweglich*,   xajxTniUu) 
'krümme*  zu  xajJwtuXo-;  'gekrümmt*,  imvuaoci)  'bin  unverständig5 
zu  *a-TtivoTo-;    (itivut(J-<;   Verständig*),    [uiltooo)   'besänftige*  zu 
jis(Xtxo-<;  'sanft*,  ^okiir:«*  'bedränge'  (vgl.  §  682  mit  Anm.  S.  1041). 
Ferner  begegnen  wir  solchen  Denominativa  im  Slav.    Zunächst 
solchen,  denen  nomina  abstracta  auf  -e-to-  u.  dgl.  (§  79  S.  223) 
zu  Grunde  lagen,  wie  trepestq  'zittre*  2.  sg.  trepesteii  inf.  tre- 
petati  zu  trepetü   'das  Zittern*,    blekoitq  'blöke*   inf.  blekotati 
zu  Jech.  blekot  'Gebelfer*,   rüpüitq  'murre*  inf.  rüpütati  zu  rü- 
pütü  'das  Murren*,  skrizUtq  'klappre,  knirsche  mit  den  Zähnen' 
inf.  skrtiitati  zu  skriittü  'das  Zähneklappern*  u.  a.  dieser  Art 
(das  Nomen  kann  auch  ßz-Stamm  sein,  wie  kleveitq  Verleumde1 
inf.  klevetati  zu  kleveta  'Verleumdung*).     Ausserdem  stelle  ich 
aus  dieser  Sprache  hierher  die  Präsentia  auf  -tyq  aus  *-ojhk?, 
z.  B.    bisujq  'bin  wütend'  2.  sg.  -ujeti  inf.  -ovati  zu    bisom 
'wütend,  dämonisch*  von  bSsü  'Dämon*;  genaueres  hierüber  8. 
§  782,  3.     Ob    ins    Slav.  idg.   Präsentia  von  der  Art   des  ai. 
turaip-yd-ti  und  des  gr.  oXta&a(vo>  hineingekommen  waren,  an 
die  sich  die  Bildungen  wie   trepeitq  und   b&tyq  anschlössen, 
kann    man   nicht   wissen.      Jedenfalls    haben   diese    Präsens- 
formatignen  im   Slav.   nichts   auffallendes,    da    diese   Sprache 
zahlreiche  Primitiva  auf  -jq  mit  dem  Inf.   -a-ti  besass,   wie 
lizq  lizati  'lecken*  gybljq  gybati  'zu  Grunde  richten,  verlieren', 

freif  {vttrd-8  «  Werber')  mit  den  a.  O.  erwähnten  Adjectiva  auf  -cya-  wie 
päüruheya-8  zu  püruha-s. 
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und  einige  von  diesen  Primitiva  das  Aussehen  von  Denomina- 
tiva  annahmen,  wie  glagoljq  glagolati  'sprechen'  (vgl.  §  732 
S.  1084)  wegen  des  daneben  stehenden  glagolü  'Wort',  duiq 
duchati  chauchen7  blasen  wegen  des  daneben  stehenden  duchu 
'Hauch*.  So  Hesse  sich  denken,  dass  erst  hiernach  zu  trepetü 
ein  trepeitq,  zu  besovü  ein  bisujq  gebildet  worden  sei. 

Ob  die  andern  idg.  Sprachen  solche  Denominativa  hatten, 
bleibt  zweifelhaft.  Im  Armen,  begegnen  Denominativa  auf 
-tm  wie  tatamri-m  'welke*  zu  an-fatam  'unverwelklich*.  Diese 
i-Flexion  war  eine  Neuerung  nach  der  Flexion  der  XXVI.  Cl. 
§711  S.  1071,  gleichwie  lat.  custodia  fini-8  nach  den  'primi- 
tiven3 wie  farc-l-8  gebildet  war  (§  777).  Doch  brauchen  die 
zu  Grunde  liegenden  Formen  auf  *-to  nicht  mit  ai.  turan- 
yd-ti  gleichartig  gewesen,  sondern  können  von  Denominativa 
zu  t-Stämmen  ausgegangen  sein.  In  gleicher  Weise  können 
die  lat.  catuliö  (zu  catulu-s)  blandior  (zu  blandu-s),  tnsäniö  (zu 
tn-sänus)  u.  a.  als  Neubildungen  nach  den  Präsentia  auf  -i-gö 
betrachtet  werden,  während  die  germanischen  Präsentia  wie 
got.  hräinja  'reinige*  (hräin-8  'rein5)  lausja  'löse'  (laus  'los')  über- 
diess  noch  Zurückfuhr ung  auf  -efö  zulassen  (s.  b.). 

b.  -e-t'o-.  Ai.  vama-yär-ti  'feilscht*  gr.  a>veo|xat  'kaufe*  zu 
vasnä-s  -m  &vo-<;  'Kaufpreis'  (aus  */o>a-vo-,  vgl.  Solmsen  Kuhn*s 
Zeitschi.  XXIX  81  f.,  wegen  aksl.  veno  s.  oben  §  66  S.  140). 
Lat.  sened,  lit.  sene-j'u  'werde  alt*  (-eju  für  *-eju  s.  u.)  zu  lit. 
sinas  'alt'.  Ai.  amitra-yär-ti  'ist  feindlich*  zu  ä-mitra-8  'Feind*, 
kulüya-yä-ti  'hüllt  sich  ein*  zu  kulaya-m  'Hülle';  av.  väsa-ye- 
iti  'zieht  den  Wagen'  zu  väsa-  m.  'Wagen',  a&a-ye-iti  'ist  fromm' 
zu  aia-  'fromm'  (vgl.  ai.  %täya-ti  mit  veränderter  Betonung,  s. 
§  793.  798),  apers.  a-iäraya-^n  'ich  behütete,  bewahrte*  zu  einem 
unbelegten  *lä-ra-  (ai.  tfr-ä-).  Gr.  <pi>i<o  -<5  'behandle  als  Freund' 
zu  <p(Ao-c  'lieb,  Freund',  xoipavico  'herrsche*  zu  xotpavo-?  'Herr- 
scher', vooxia)  'kehre  heim'  zu  v<Jaro-<;  'Heimkehr',  eucprjfiio) 
'brauche  Worte  von  guter  Vorbedeutung'  zu  eo-<pt)jj.o-<;  'von 
guter  Vorb.*.  Lat.  claudeö  zu  claudu-s,  albeo  zu  albus,  ßäveö 
zußävo-8,  nigreö  zu  niger.  Aus  dem  Irischen  hierher  etwa 
icorim  scuirim  'spanne  aus*  zu  scor  'Gehege  für  abgespannte 
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Thiere\  Wahrscheinlich  gingen  ans  Formen  auf  -e-jp  =  ur- 
germ.  -tjö  hervor  die  germanischen  wie  got.  rigneip  ces  regnet' 
zu  rign  'Regen*,  haürnja  'blase  auf  dem  Hörn*  zu  haürn  cHom}, 
got.  läusja  ahd.  lös(i)u  'löse*  zu  laus  lös  los*;  das  letzte  Verbum 
kann,  wie  alle  von  Adjectiven  gebildeten  transitiven  Denomi- 
nativa  des  Germ.,  auch  zu  Cl.  XXXII  gerechnet  werden,  8. 
§  806.  Im  Balt.-Slav.  -Ho-  für  -<m[o-  (§  782,  2):  lit.  güde-ßs 
'bin  gierig5  zu  güda-s  'Gier,  Geiz',  kere-Ju  'wachse  in  Stauden, 
staudenartig3  zu  k&ra-s  'Staude*,  kete-ju  'werde  hart3  zu  kefos 
'hart*1);  aksl.  razume-jq  'verstehe*  zu  raz-umü  'Verstand*,  ce- 
le-jq  'werde  heil*  zu  celü  'heil*,  o-zestocajq  'verhärte  mich*  aus 
*o-zestokejq  (I  §  76  S.  66)  zu  zestoku  'hart*. 

Anm.  Die  griech.  Verba  auf  -609  haben  in  den  litauischen  auf  -uju 
ihr  Gegenstück.  Ich  vermute,  dass  diese  Ausgänge  einzelsprachliche 
Neuerungen  waren  (§  773.  776,  4.  782,  2).  Freilich  muss,  wenn  idg.  0  in  offner 
Silbe  im  Ar.  zu  ä  wurde,  mit  der  Möglichkeit  gerechnet  werden,  dass  auch 
ar.  -aya-ti  zum  Theil  auf  *-o-ie-?ti  beruhte. 

771.  4.  Von  i-Stämmen  aus,  idg.  -t-jo-.  Gr.  jjltjtiV 
fxat  'ersinne,  stifte  an*  lat.  metior  'messe,  ermesse,  beurtheile*2) 
zu  urrTi-(;  'Rat,  Anschlag,  Klugheit*  ai.  mä-ti-$  'Mass,  richtige 
Erkenntniss*.  Ai.  arätt-yä-ti  'brütet  Unglück  für  einen*  *u 
äräti-§  'Unglück*,  jani-yä-ti  'verlangt  ein  Weib*  zu  Jäiri-$ 
'Weib*,  kavl-yä-te  'handelt  wie  ein  Weiser,  ist  weise*  zu  kavi-i 
'Weiser,  weise*  (über  -xy&ti  s.  §  774).  Gr.  xovi«>  'mache  staubig* 
zu  xrfvi-<;  'Staub*,  ÖTjpiojxai  'streite*  zu  89jpt-<;  'Wettstreit*,  u^vt« 
'grolle*  zu  jiTjvt-;  'Groll*.  \aX.finio  zafini-s,  febriö  zu  febris, 
criniö  zu  crlni-s,  grandio  zu  grandi-s,  leniö  zu  leni-s.  Air.  fo- 
dalim  'theile  aus*  (3.  sg.  fo-däli)  zu  däil  'Theil*.  Got.  ddüja 
ahd.  teil(i)u  'theile*  zu  got.  däil-s  (St.  däili-)  'Theil*;  got.  v enja 
ahd.  wän(i)u  'wähne,  hoffe*  zu  got.  ven-s  (St.  veni-)  'Wahn, 
Hoffnung*;  got.  dtdpja  'feiere  ein  Fest*  zu  dulp-s  (St.  dulpi-) 
'Fest*,  anamahtja  'thue  Gewalt  an*  zu  ana-mahts  (St.  -mahti-) 
'Gewalt*.  Lit.  daly-jü  'theile*  zu  dali-s  Theil*,  sztrdy-yus 
'nehme  mir  zu  Herzen*  (szirdi-s  'Herz*);  über  -y-ju  für  -+-ju 
s.  §  782,  2. 

1)  Kurschat  schreibt,  wie  es  scheint,  minder  richtig  ktteju. 

2)  Anders  über  metior  Johansson  Beitr.  zur  griech.  Sprachkunde  129. 
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772.  5.  Von  w-Stämmen  aus,  idg.  -w-jo-.  Ai.  gätu- 
yä-ti  'schafft  Zugang'  zu  gätii-4  'Zugang',  vasu-yä-ti  'begehrt 
Güter3  zu  vdsu  'Gut',  latru-ya-ti  ctritt  als  Feind  auf  zu  $ätru-$ 
Teind',  %ju-ya-ti  cist  gerade'  zu  tfw-f  'gerade'  (über  -ü-yd-ti 
8.  §  774);  av.  <mhu-y§-iti  'macht  sich  zum  Herrn  von  etwas' 
zu  afdhu-s  'Herr'.  Gi.  <pituo>  'erzeuge'  zu  <pTro  'Erzeugniss, 
Spross',  <pixo-s  'Erzeuger',  Y*3po«>  'töne'  zu  y^po-;  'Stimme',  otCoto 
'wehklage'  zu  oiCo-s 'Wehklage',  8axpu<o  'weine'  zu  Sdxpo'Thräne', 
tftoo  'gehe  gerade  auf  etwas  los'  zu  "töo-s  'gerade  gerichtet'. 
Lat.  siatüö  zu  statu- &,  tribuo  zu  tribu-s,  metuö  zu  metu-s. 

778.  Im  Vorausgehenden  haben  wir  im  grossen  Ganzen 
den  Stand  unsrer  Denominativbildung  im  Uridg.  gezeichnet. 

Nun  sahen  wir  in  §  769  S.  1109,  dass  die  ö-Verba  schon 
sehr  frühe  im  Anschluss  an  die  ö-Verba  der  Cl.  X  und  XXVIII 
die  Formen  wie  gr.  ti|4.7]-t<$-<;  &?i \irroa  aufweisen.  Hieran  reihten 
sich  entsprechende  ausserpräsentische  Bildungen  mit  -e-  -t-  -w- 
zu  den  Präsentia  auf  -e-fö  -*-#)  -u-%d,  wozu  dann  noch  Verba 
mit  -ö-  ausserhalb  des  Präsens  und  mit  -o-jo-  und  -ö-fo-  im 
Präsens  kamen,  die  von  o-Nomina  aus  geschaffen  wurden.  Bei 
der  Denominativbildung  mit  -e-  uad  -ö-  wirkten  wieder  die  e- 
und  o- Verba  der  Cl.  X  und  XXVIH  vorbildlich  mit.  Diese 
ausserpräs.  Bildungen  treten  alle  ebenfalls  in  mehreren  Sprach- 
zweigen zugleich  auf.  Es  ist  aber  bei  dem  heutigen  Stande 
der  Frage  der  Verwandtschaftsverhältnisse  der  idg.  Sprachen 
nicht  wol  zu  entscheiden,  wie  viel  davon  voreinzelsprachliche 
Entwicklung  war  und  wie  viel  einzelsprachliche. 

Gr.  <ptXYj-T(J-<;  i<p(Xi)-aa  <ptX7j-oa>  zu  cpiXico  von  cp&o-s,  vgl. 
dazu  v7j-t($-s  evij-oa  vifj-oco,  [xeXi)-Tlo-v  IfiiXij-oe  jxeX^-oei  u.  dgl. 
(vgl  §  587  S.  960f.,  §  589  S.  962 f.,  §  735.  737  S.  1085ff.,  §  756,  4 
S.  1098  f.).  Lat.  claude-rem  (Conjunctiv  des  a-Aorists)  zu  claudeo 
von  clandu-s,  vgl.  dazu  rie-rem  -ple-rem,  vide-rem  tace^rem  (§587 
S.  960f.,  §590  S.  964,  §  708  S.  1063ff.,  §  735.  738  S.  1085ff.).  Lit. 
güde-ti-s  ffüde-siüs  zu  gäd'6-jä-s  von  guda-s,  aksl.  cele-ti  cele-chü 
zu  c6le-jq  von  cSlü,  vgl.  dazu  lit.  byr'S-ti  byr'e-siu  (§  740  S.  1088). 
Gr.  a-8^pt-ro-c  äxtfvt-oa  xovi-ocd  zu  xovito  von  x(Jvt-;.  Lat.  finl- 
tus  f\n\-rem  zu  finiö   von  fini-8.     Lit.   daly-ti  daltf-riu  zu 
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daly-jü  von  dali-s,  aksl.  gosti-ti  gosti-chü  zu  goitq  für  *gosftjq 
(§  782,  5)  von  ^o*ß.  Gr.  a-8axpö-*co-c  £8axpö-oa  8ctxpiJ-oa>  zu 
oaxpuco  von  8£xpo.     Lit.  statü-tus  zu  statuö  von  statu-s. 

-ö-  hatte  seine  weiteste  Verbreitung  im  Gebiet  des  verbum 
infinitum,  z.  B.  gr.  juaOü>-T<$-c  zu  juoO<$-c,  lat.  aegrö-tus  zu 
o^er  (St.  aegro-) ,  lit.  ragü-ta-8  aksl.  roga-tu  cgehörnt'  von 
raga-s  rogü  'Hörn',  Bildungen  wie  gr.  tIjj.7j-t<{-c  von  Tijwfj,  lat. 
barbä-tu8  von  iaria.  Vielleicht  erst  im  Anschluss  an  solche 
Verbalnomina  entsprangen  im  Griechischen  iptoftco-oa  p-taftco-o» 
|AiaÖda)  wie  iTCp-Tj-oa  Ti[A7j-aa>  Tt[xaa>,  ebenso  im  Lit.  juku-svu 
jükä'ju  wie  dovano-siu  dovanö-ju.     Vgl.  §  770  Anm.  S.  1112. 

Die  verschiedne  Gestaltung  der  go-Präsentia  in  den  ver- 
schieden Sprachen  wird  uns  §  774  ff.  beschäftigen. 

Unsre  Denominativbildungen  hatten  ursprünglich  im  all- 
gemeinen die  Bedeutung,  dass  das  Subject  der  Verbalform  in 
irgend  einem  Verhältniss  zum  Nomen  stehe.  Welcher  Art  das 
Verhältniss  sei,  musste  aus  der  Natur  des  Nomens  und  dem 
Sinne  des  Satzes  entnommen  werden.  In  vielen  Fällen  zeigt 
sich  jedoch  in  der  geschichtlichen  Zeit  der  idg.  Sprachen  an 
einen  bestimmten  Ausgang  der  Denominativbildung  (-ögo  -e\ö 
etc.)  ein  bestimmter  Sinn  geknüpft.  Z.  B.  verband  sich  im 
Ai.  mit  -tyä-ti  der  Sinn  des  Verlangens  nach  etwas,  im  Lat 
mit  -ö  -ö-*  -a-t  u.  s.  w.  factitive,  mit  -eo  -es  -e-t  u.  8.  w.  in- 
transitive Bedeutung.  Solcher  besondrer  Sinn  haftete  ursprüng- 
lich immer  nur  an  einzelnen  Verben,  bei  denen  er  durch  die 
Natur  des  zugrunde  liegenden  Nomens  gegeben  war.  An  diese 
Verba  als  Musterformen  schlössen  sich  mehr  oder  weniger  zahl- 
reiche andre  an.  Dabei  machte  sich  der  bestimmte  Verbalaus- 
gang von  dem  Charakter  des  Nominalstammes  oft  unabhängig, 
wie  z.  B.  im  Ind.  nach  janiyä-ti  (zu  Jdni-f)  ein  putriyä~ti  zu 
puträ-8  geschaffen  wurde.  Wie  wir  §  769  S.  1107  f.  sahen,  scheint 
so  am  frühesten  der  Ausgang  -ä-{ö  sein  ursprüngliches  Gebiet 
überschritten  zu  haben. 

Dieses  Umsichgreifen  bestimmter  Endungen  mit  speciali- 
sierter  Function  führte  häufig  dazu,  dass  man  zu  demselben 
Nomen    mehrere    Denominativa    mit    verschiedner  Bedeutung 
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hatte,  z.  B.  gr.  &ariau>  cnehme  am  Herd  auf,  bewirte*  und  ka- 

tioo)  cmache  zum  häuslichen  Herd,  gründe  Haus  und  Hof  zu 

karlä,  aaösveto  cbin  kraftlos*  und  aoftsvcico   cmache  kraftlos'    zu 

aoöevij?,  lat.  cläreö  cbin  hell*  und  clärd  (-ä-*)   cmache  hell*  zu 

cläru-s. 

Anm.  Bei  der  lebendigen  Beziehung,  die  meist  zwischen  dem  ab- 
geleiteten Verbum  und  seinem  Nomen  bestand,  ist  nicht  zu  verwundern, 
dass  öfters  auf  Grund  von  solchen  Yerba  Nomina  geschaffen  wurden,  die 
das  Aussehen  haben,  als  seien  von  ihnen  aus  jene  gebildet  worden  vfnoms 
postverbaux').  So  stellte  sich  nach  dem  Nebeneinander  von  lacrimäre  und 
lacrima,  rixäri  und  rixa  u.  dgl.  im  Lateinischen  ein  pügna  neben  pügnäre, 
das  von  pügnu-s  ausgegangen  war,  im  Griechischen  neben  vöwta  'mache 
nieder,  kriege  unter,  besiege9  ein  vIxt)  'Sieg  (§  86  S.  241).  Zahlreiche  sichre 
Beispiele  dieser  'Rückbildung'  in  modernen  Sprachen,  wie  italien.  span.  liga 
franz.  ligue  aus  ligäre,  nhd.  wach  aus  wachen.  S.  Breal  Mem.  d.  1.  Soc.  de 
lingu.  IV  82  sq.,  Osthoff  Morph.  Unt.  IV  224. 

774.  Arisch.  Die  ererbten  Formen  verliessen  nur  in 
geringem  Umfang  ihr  Geleis. 

Von  dem  Übergang  der  Denominativa  auf  -a-yd~ti  in  die 
Bahn  der  Cl.  XXXII,  wodurch  die  Formen  wie  ai.  manträ- 
yarfe  entsprangen,  werden  wir  in  §  793  handeln. 

Für  idg.  -t-jo-  und  -w-|o-  findet  sich  in  ved.  Zeit  -t-y<f- 
-u-ya-  und  -i-yd — ü-yd-,  8.  §  771.  772.  Es  ist  nicht  klar,  ob 
hier  die  Analogie  der  primären  Verba  wie  ni-yd-te  $rü-yä-fä 
(§709  S.  1069)  einwirkte,  oder  ob  die  -I-  und  -w-  von  den 
Femininstämmen  auf-?-  und  -w-  (§  109  S.  314)  hereingekommen 
waren  —  man  könnte  sagen,  jani-yä-ti  gehöre  zu  jdni-(y  jarii- 
ya-ti  zu  dessen  Nebenform  jdm,  Jcaqdu-ya-ti  'kratzt'  zum  Fem. 
kandü-  und  nicht  zum  Masc.  kandu-  — ,  oder  ob  beides  zu- 
sammen Quelle  der  Vocallänge  war. 

Die  schon  in  vorar.  Zeit  begonnene  Ausschreitung  des 
-a-yä-ti  (§  769  S.  1107  f.)  geschah  weiter,  im  Ai.  in  jüngerer 
Zeit  besonders  so,  dass  das  Medium  bedeutete,  dass  einer  sich 
als  das  darstellt ,  was  das  Nomen  besagt,  z.  B.  lakracapaya-fe 
'stellt  einen  Regenbogen  dar,  gleicht  ihm'  zu  takracäpa-m 
'Regenbogen'.  Wegen  der  Form  des  zu  Grunde  liegenden 
Nomens  beachte  man  ved.  dhiy-äya-te  cist  andächtig'  dhiy- 
äyärnt-  aufmerksam'  von  dhi-  f.  'Andacht';  ebenso  jm-äyd~nt- 
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czur  Erde  strebend'  zu  Mäm-  f.  'Erde'  (§  160  S.  452),  falls  es 
nicht  zu  jmdn-  äjrna-  'Bahn'  f  Bahn  machend,  Bahn  brechend1) 
zu  ziehen  ist. 

Ferner  wurde  -i-yd~ti  productiv.  Nach  durg%bhl-ya-te  'ist 
schwer  zu  fassen3  (dur-g£bhi-4  'schwer  zu  fassen'),  kavi-yd-te  'ist 
weise*  (kavt-4  'weise'),  tavift-yd-te  cist  kräftig1  (tdvifi  f.  cKraft*) 
entsprangen  solche  wie  adhvarlyä-ti  cist  beim  Opferdienst,  be- 
sorgt den  Opferdienst*  zu  adhvard-s  'Opferdienst*,  pitriyd-ü  cist 
väterlich*  (Gramm.)  zu  pitdr-  'Vater*.  Nach  jant-yd-ti  'ver- 
langt ein  Weib*  ljäni-$  'Weib*)  solche  wie  putriyd-ti  'wünscht 
einen  Sohn*  zu  putrd-s  'Sohn',  mq$iyd-ti  'verlangt  nach  Fleisch' 
zu  mqsd-m  'Fleisch'. 

Weiter  verliess  ein  paar  mal  das  -s-+)d-  der  s-Stämme  seinen 
ursprünglichen  Bezirk,  manavasyd-ti  'thut  nach  Menschenweise' 
zu  mänavd-8  'menschlich'  nach  solchen  wie  svapas-yä-te  'handelt 
schön'  zu  sv-apas-  'schön  handelnd'.  uru(yd-ti  'sucht  das  Weite' 
zu  uru  n.  'das  Weite'  nach  taruf-yd-ti  'kämpft'  (zu  tdruf-  n. 
'Kampf). 

Endlich  verselbständigte  sich  bei  vadharydr-ti  'schleudert  ein 
Geschoss*  neben  vddhar-  und  vadhä-s  'Geschoss'  der  Ausgang 
-arya-ti,  daher  ratharyd-ti  'er  fährt  im  Wagen*  zu  räthas 
'Wagen*. 

Anm.  Genannt  sei  hier  auch  trudhiyd-ti  'gehorcht'  vom  Imper.  iru-dki 
'höre',  der  partikelähnlich  muss  erstarrt  gewesen  sein,  so  dass  diese  Verbal- 
bildung eine  ähnliche  war  wie  gr.  al-rf£o>  von  ai,  nhd.  bejahe,  verneint  von 
ja,  nein,  lat  negö  von  dem  auch  in  neg-otium  neg-ligb  erhaltnen  *ne-gi 
(oder  ähnlich)  =  lit.  ne-g\  ne-gu. 

774*.  Armenisch.  Mit  jo-Suffix  nur  solche  Denomi- 
nativa  wie  faram-i-m,  s.  §  770  S.  Hilf. 

Ohne  £o-Suffix  waren  die  wie  jana^m,  s.  §  581  S.  955. 

Unerklärt  sind  noch  die  Denominativa  auf  -e-*n  wie  gorce-m 
'wirke*  von  gorc  'Werk*,  sire-m  'liebe*  von  ser  'Liebe*,  $ue-tn 
'breche  auf*  von  gu  'Aufbruch*.  Wie  janct-m  dem  äol.  Ti[«l-|w 
entsprach,  so  möchte  man  gorce-m  dem  cp(X7]-jti  zur  Seite  stellen. 
Doch  erwartet  man  i  als  Fortsetzung  von  idg.  e1}. 

1)  Hübschmann  verweist  mich  auf  die  Möglichkeit,  dass  nach  Mustern 
wie  her  (c<poptf,  latio'  etc.) :  berem  (=  gr.  <p£pa>)  zu  gorc  ein  goreem  gestellt 
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775.  Griechisch.  Der  ursprüngliche  Ausgang  -äu>  = 
idg.  -a-£ö  wurde  nicht  lautmechanisch  zu  -aa>,  sondern  durch 
analogische  Einwirkung  von  -sa>  -iu>  -uu>. 

In  mehreren  Dialekten  erscheinen  -tjco  -toa>  -tu>  -üoj  für 
-so  -oa>  -to)  -oo>,  wie  lesb.  d&ixfjSi,  böot.  BajiwoovTe?  delph.  ore- 
(pavwiro)  hom.  öicvcdovtss,  hom.  xoviovtec  iprjTöovxo.  Entsprechend 
auch  -äco,  wie  hom.  jtsvoiVYjTßot  und  Tfjßäoijii  oder  (mit  ion.  irj) 
^ßfjot|u,  wie  ursprünglich  an  stelle  des  überlieferten  jjßcooifu 
gesprochen  zu  sein  scheint.  Gewiss  war  nicht  in  diesem  -äco 
die  ursprüngliche  Länge  erhalten  (s.  o.)  und  nach  seinem 
Muster  die  Vocaldehnung  in  den  andern  Ausgängen  eingetreten, 
sondern  in  -äa>  wie  in  -tjo>  -o>a>  u.  8.  w.  war  der  lange  Vocal  aus 
dem  Fut.,  dem  Aor.  u.  8.  w.  eingeschleppt,  also  ifjßaa)  nach 
*$äf-o<ö,  dauert»  nach  48txif)-oa>  u.  s.  w.1),  und  zugleich  waren 
die  Präsensformen  wie  xpfy»v  (§  737  s-  l087)>  W*0  (§  707  S.  1061) 
vorbildlich  thätig,  neben  denen  die  ausserpräsentischen  Formen 
von  älterer  Zeit  dieselben  Ausgänge  hatten  wie  unsre  Denomi- 
nativa  (xP*)~<J0FLai  w*e  <ptM)-aa)>  öo-oco  wie  8axpu-a«>  u.  s.  f.). 
Diese  letztere  Einwirkung  darf  um  so  weniger  von  der  Hand 
gewiesen  werden,  weil  ein  Einfluss  der  'Primitiva*  auf  die 
Denominativa  in  der  Futurbildung  ovo(j.aveu>  -u>  neben  &p7ca£u> 
und  in  der  Futurbildung  teAicu  für  teXeaau>  klar  zu  Tage  liegt 
(§  757  S.  1100).  Für  die  Formen  auf  -ia>  und  -ü«>  kommt  auch 
noch  in  Frage,  wie  weit  etwa  ihr  langer  Vocal  darin  begründet 
war,  dass  Nomina  auf  -C-?  und  -ö-;  zu  Grunde  lagen  (vgl. 
z.  B.  layyu}  zu  loyo-$)  und  von  hier  aus  eine  analogische  Wirkung 
ausging  —  eine  Frage,  die  ich  bei  dem  Mangel  einer  genauen 
Statistik  über  -wo  -ou>  und  -lu>  -öto  vorläufig  offen  lassen  muss. 

Anm.  Die  Präsentia  fekibm  föp<6co  j>it<6o>  sind  von  Saptcfcovrc;  u.  dgl. 
zu  trennen,  da  sie  aus  Formen  auf  -wo-ioj  hervorgegangen  waren,  ftktkm 
xu  fcXmtj-  (nom.  •j^<us)>  der  starken  Form  zu  -jeXao-,  wovon  ftkdo)  (§  768 
8. 1105).    l&p<&a>  zu  l&pdb;.    fä<bm  zu  lat.  rigor.    Diese  Verba  auf  -roa-i« 


worden  sei  u.  s.  w.    Vgl.  die  Denominativa  ai.  märga-ti  gr.  &£p|xc-ro  etc. 
§  487  S.  876. 

1)  Vgl.  feu«  fQr  *T£<»  nach  fcG-om  u.  s.  w.,  Verf.  Gr.  Gr.2  S.  31.  Aus 
dem  Lit  vgl.  praes.  demi  3.  sg.  dfoti  für  dhni  dhsti  nach  desiu  de~ti  u.  s.  w. 
Ö  546  8.  937). 
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waren  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenso  einzelsprachliche  jüngere  Neu- 
bildungen wie  lat.  fulgur-iö  zu  fulgur  (alat.  ftdgu*)  gegenüber  den  alt- 
ererbten  wie  gr.  xeXefo  TeXlw  aus  *xeXeo-i(u  (§  768  S.  1105). 

Unklar  ist  der  Ursprung  der  Flexion  von  &i<!>tJ)  iretv^j  aus  -tjei,  vgl.  hom. 
ot^atuv,  ion.  (Archü.)  Suj^tuv,  Pindar  5t<j>fl.  Vgl.  Wackernagel  PhiloL  An- 
zeiger 1887,  S.  238,  W.  Schulze  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX  269  f. 

Über  die  athematische  Präsensflexion  -ä-jtt  (-atju)  -tj-ju 
-u>-[jLt  nach  Cl.  X  (für  -aco  -ea>  -oa>)  im  Äol.  und  Aikad.  8. 
§  582  S.  956,  §  589  S.  963.  Aus  vorgriechischer  Zeit  war  der 
Typus  -ä-ju  bei  unsern  ä-Denominativa  mitgebracht ,  ihm 
schlössen  sich  auf  griechischem  Boden  — Yj-jxt  und  -a>-[u  an. 

776.  Indem  wir  uns  zu  den  Verallgemeinerungen  wenden, 
die  einzelne  Denominativausgange  im  Griech.  erfuhren,  schicken 
wir  die  Beobachtung  Sütterlin's  voraus,  dass  "die  Analogie  in 
der  Alltagssprache  der  Inschriften  nicht  in  dem  Masse  wucherte 
wie  im  Munde  der  oft  zu  kühnen  Neubildungen  gedrängten 
und  theilweise  durch  Neubildungen  wirkenden  Dichter  und 
Redner"  (Zur  Gesch.  der  verba  denom.  im  Altgr.  I  5). 

1 .  Die  Ausbreitung  der  Verba  auf  -aa>,  die  schon  von  vor- 
griechischer Zeit  her  auch  zu  o-Nomina  gebildet  werden  konnten 
(§  769  S.  1107  f.),  wurde,  so  weit  es  sich  um  die  factitive  Bedeu- 
tung handelte,  durch  die  neu  aufgekommne  Classe  auf  -oo>  (4.) 
gehemmt.  Durch  veda>  'erneure'  z.  B.  mochte  ein  *vej:ä-£a>  = 
lat.  novo  ahd.  niuwöm  verdrängt  worden  sein  (vgl.  S.  1107 
Fussn.  1).  Dafür  wurde  aber  -ao>  in  andern  Richtungen  pro- 
ductiv,  zur  Bezeichnung  des  Leidens  an  einer  Krankheit  oder 
an  krankhaften  Gelüsten,  von  Schalläusserungen,  von  mecha- 
nischen Beschäftigungen  u.  a.  Z.  B.  nach  Xeirpaco  chabe  Aus- 
satz' (von  X&cpa  'Aussatz*)  u.  dgl.  wurden  solche  wie  68epcw> 
cbin  wassersüchtig1  zu  88epo-c  'Wassersucht',  nach  i<p&aAfuaa> 
'leide  an  den  Augen'  (von  icpftoAptä  'Augenleiden3)  u.  dgl. 
solche  wie  uSepiaco  zu  88epo-<;  (neben  68epaa>),  J8ovTiao>  'zahne* 
zu  ö8oü?  'Zahn'  gebildet  u.  s.  w. ;  ^ooco  'jammre'  zu  fdo-s  'Klage 
nach  solchen  wie  ßocuu  'rufe'  von  ßoY)  *Ruf '  u.  dgl. ;  xo>vaa>  'ich 
treibe  wie  einen  Kreisel  im  Kreis  herum'  zu  xcovo-c  'Kreisel', 
oTtxaovtai  'sie  ordnen  sich  in  Reihen'  zu  orfyot  und  or^e; 
'Reihen',  oirap^avaa)  'ich  wickle  in  Windeln  ein'  zu  oicapyavo-v 
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'Windel*  nach  solchen  wie  xzyyaw  'setze  geschickt  ins  Werk* 
zu  tiyyri  'Kunstfertigkeit',  u^ctvao)  'setze  ins  Werk*  zu  [^X0^ 
'Werkzeug,  Mittel'  u.  dgl.  -wia>  wurde  auch  zu  einer  Art  von 
Desiderativsuffix:  nach  solchen  wie  orparrfliaw  'strebe  nach 
einer  Strategenstelle'  (axparrfllä.)  entsprangen  solche  wie  dp/ov- 
Tiaeo  'strebe  nach  einer  Archontenstelle'  von  ap^oiv,  |xa&Y)Ttaa> 
'möchte  Schüler  sein'  von  jia&t]T7]-<; ;  nach  dem  letztgenannten 
Verbum  wieder  z.  B.  ßtv-7)Tiao>  'möchte  Beischläfer  sein'  von 

(ilvico  'übe  Beischlaf'. 

Anm.  Für  -am  erscheint  in  den  griech.  Dialekten  vielfach  -co,  ohne 
dass  man  annehmen  dürfte,  es  habe  jedesmal  ein  Übertritt  in  die  Analogie 
der  Ton  o-Stammen  ausgegangnen  Yerba  auf  -so»  stattgefunden,  z.  B.  +$£m 
neben  ^ßia,  lanasim  neben  (airavdtoa.  J.  Schmidt  Die  Pluralbild,  der  idg. 
Neutra  S.  326  ff.  stellt  die  Ansicht  auf,  in  urgr.  Zeit  sei  ao  am  lautgesetslich 
zu  eo  £oo  geworden;  co  eco  hätten  daher  im  Paradigma  mit  oe  gewechselt, 
ifilm  ^jßcfeu  u.  s.  w.,  und  es  sei  nun  'wieder  ausgeglichen  worden,  und  zwar 
in  doppelter  Richtung,  einerseits  ifidm  -dtofAev  u.s.w.  nach  ^ßdtetc  -dfet  u.s.  w., 
anderseits  Vjß&u  -eci  u.  s.  w.  nach  i$l<n  ~io\»£v  u.  s.  w. 

2.  Bei  den  Yerba  auf  -eco,  die  von  nichtzusammengesetzten 
o-Stämmen  aus  gebildet  waren,  erscheinen  die  begrifflichen 
Beziehungen  zum  Grundwort  sehr  mannigfaltig,  vgl.  z.  B. 
xotpavito  'bin  Herrscher'  zu  xo£pavo-<;  'Herrscher',  oixito  'wohne' 
zu  olxo-c  'Wohnung,  Haus',  iptduico  'zähle'  zu  iptdpwJ-g  'Zahl', 
|M>xftea>  'ich  mühe  mich'  zu  \>.6ybo-$  'Mühe'.  Diese  Classe  war 
nur  in  geringem  Umfang  productiv,  wie  z.  B.  nach  xoipavico 
von  TQYeHL<üV  'Führer'  j)Yepov£co  'bin  Führer'  geschaffen  wurde. 
Hingegen  die  von  zusammengesetzten  o-Stämmen  aus  gebildeten, 
die  von  Haus  aus  ganz  vorzugsweise  das  sein  oder  bethätigen 
bedeuteten,  was  das  Nomen  ^besagt,  vermehrten  sich  ausser- 
ordentlich: oho^oim  'bin  Weinschenk'  von  olvo-x<Jo-s,  8i]}uoop- 
^4(0  'bin  Gewerbetreibender'  von  87)[uoop7<5-s ,  dÖuvateo)  'bin 
unvermögend,  unfähig'  von  4-8üvolto-c,  wonach  z.  B.  juafto- 
Sorico  'bin  Lohnherr'  zu  jiio&o-ScJttj-;,  a<ppove\o  'bin  sinnlos'  zu 
a-<ppa>v.  Dass  diese  Verba  zum  Theil  intransitive  und  transi- 
tive Bedeutung  zugleich  aufweisen,  lag  an  der  Doppelnatur 
des  Grundwortes :  z.  B.  bedeutete  ToXaimopio»  'bin  geplagt'  und 
'plage',  weil  taAa£-icü>po-s  den  zwiefachen  Sinn  'geplagt,  Miihsale 
duldend'  und  'plagend,  Mühsale  verursachend'  hatte. 

Brugmann,  Gnmdriss.  II,  2.  71 
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3.  Mit  den  auf  o-Stämmen  beruhenden  Verba  auf  -e© 
fielen  die  auf  ursprünglich  -eo-j^co  im  Präsens  zusammen.  Nur 
bei  Homer  zeigt  sich  noch  ein  formaler  Unterschied,  indem 
sich  neben  -so>  aus  -ea^a>  noch  das  altertümlichere  -suo  bewahrt 
hatte,  wie  TeXefco  neben  tsA£o>  (1  §  131  S.  119).  Die  laut- 
gesetzliche Übereinkunft  der  beiden  Ausgänge  bewirkte  Neue- 
rungen in  den  ausserpräsentischen  Formen.  Schon  bei  Homer 
Formen  wie  dvtKjooti  zu  £vdio>  'blühe*  aus  *£v&ea-*o>  (av&o;  n. 
'Blüte3)  nach  der  Analogie  von  cptX^aai  zu  cptX&D,  und  Tersujcija&ai 
'bewaffnet  sein*  zu  xsu/ea  pl.  'Waffen3.  So  wurden  denn 
namentlich  viele  Verba  auf  -e«>  mit  dem  Fut.  auf  -i)oa>  von  zu- 
sammengesetzten eo-Stämmen  aus  geschaffen,  wie  dbrEi&ea)  'bin 
ungehorsam3  zu  ä-nstbifi  'ungehorsam3,  eö&apoico  'bin  gutes 
Mutes3  zu  ed-dapoYjc  'wolgemut3,  im  Zusammenhang  mit  dem 
Umsichgreifen  der  Verba  auf  -eo>  von  zusammengesetzten 
Stämmen  auf  -o-  (s.  2.). 

4.  Den  Verba  auf  -eo>  =  idg.  -e-jfö  stellten  sich  vermutlich 
erst  auf  griechischem  Boden  die  ebenfalls  von  o-Stämmen  ab- 
geleiteten auf  -oa>  zur  Seite  (§  773  S.  11 13  f.).  Zuerst  waren 
wahrscheinlich  nur  die  Formen  des  verbum  infinitum  vor- 
handen, wie  -co-To-c,  an  die  sich  das  übrige  leicht  anschloss. 
Bei  der  Bildung  der  Formen  auf  -oo>  -cdocd  u.  s.  w.  mochten 
namentlich  die  auf  -ao>  -äoo>  u.  s.  w.  vorbildlich  wirken;  man 
vergleiche  z.  B.  dpiyxdco  'ich  versehe  mit  Mauerzinnen3  (Oprptd-;) 
otecpavdü)  'ich  versehe  mit  einem  Kranze3  (oritpavo-c)  mit  ire8aa> 
*ich  versehe  mit  einer  Fessel3  (izihri)  Ti[xaa>  'ich  versehe  mit 
Ehre3  (tTjj.7)),  insbesondre  auch  Wendungen  wie  orapavcp  (ore- 
<pavoic)  OT8cpav(Ja>,  Tl^cf  (tlfiaT^)  xijiaa>  u.  dgl. 

Häufig  erscheint  bei  -oco  die  factitive  Bedeutung,  wie 
oicpXdco  'mache  zum  Krüppel3  (aicpAd-c),  ve<fo>  'mache  neu3  (veo-;), 
Io6ü>  'mache  gleich3  (tao-;).  In  dieser  Function  setzte  diese 
Classe,  wie  es  scheint,  die  vorgriech.  Verba  auf  -djp  fort,  vgl. 
z.  B.  ve<$o>  gegen  lat.  noväre  ahd.  niuwon  (S.  1118),  und  wurde 
der  Ausgang  -oco  weit  über  seine  anfängliche  Gebrauchs- 
Sphäre   hinaus   productiv:    z.  B.  [>axtfa>   'ich   mache    etwas  zu 


Digitized  by  VjOOQIC 


§  776.]  Die  frasengstämme.  Classe  XXXI :  aL  diva-yd-ti.  1 1 2 1 

Fetzen,  zerfetze'  zu  f>axo<;  n.  'Fetzen'1),  bfi6w  'mache  gesund* 
zu  öyiif);  'gesund',  dpviddtö  Verwandle  in  einen  Vogel'  zu  8pvi? 
'Vogel',  wXaTrfo)  'mache  breit'  zu  Ttkaxo-z  'breit',  YS<pop<fo>  'mache 
etwas  zu  einem  gangbaren  Damm'  zu  -jicpopa  cgangb.  Damm, 
Brücke'. 

5.  Zu  den  Verba  auf  -oo>  (§  772)  gesellten  sich  die  auf 
-eo<!>,  wie  vojxeüo)  'bin  Hirte'  (vojieu-s),  ^vtoxsüo)  'bin  Wagen- 
lenker' (^vtoxeo-c).  Wenn  -eo;,  wie  wir  §  261  S.  614  annahmen, 
aus  *-e#>-c  hervorgegangen  war,  so  waren  -suo>  =  *-e^o-^o>, 
-eoo<D  =  *-e^ö-oo)  ganz  regelrechte ,  von  -o-(jJw  -ö-oa>  (8axp6o> 
-dato)  im  Princip  nicht  verschiedne  Formationen. 

Der  Ausgang  -eoo>  wurde  schon  frühe  productiv  zur  Be- 
zeichnung regelmässiger,  beruflicher  Thätigkeit:  z.  B.  oJvo/oeuco 
cbin  Weinschenk'  zu  oJvo^o-;,  jtavieoojiat  'bin  Wahrsager'  zu 
jtavrt-c,  ÖTQpeoa)  'bin  Jäger'  zu  {Hjpä  'Jagd',  ßoüXeüco  'bin  Berater, 
berate'  zu  ßouX-q  'Rat*,  -eoo>  erscheint  so  als  synonym  mit  -eo>: 
vgl.  ofooyoiw  neben  -j^oeou),  xotpav&o  (2.  S.  1119). 

6.  Unter  den  mannigfaltigen  Ausgängen  der  auf  conso- 
nantischen  Nominalstämmen  beruhenden  Denominativa  wurden 
drei  in  weiterem  Umfang  schöpferisch,  -aCo>,  -i£u>,  -cttva>. 

a.  Die  Verba  auf  -aC<o  aus  -aS-iu>  entsprachen  zum  Theil 
den  germanischen  auf  (got.)  -atja  (§  768  S.  1106),  zum  Theil 
war  -aC«>  aus  *-JQd%p  entstanden,  wie  in  TtejJwraCojxat  'zähle  nach 
fanfen  ab'  zu  K&piza$  (§  123  S.  366,  §  169  S.  474 f.). 

Nach  jAi^aC«)  'mische'  med.  'mische  mich'  (\ufas  'gemischt') 
schuf  man  solche  wie  ^ao/aC«)  'beruhige,  halte  Ruhe'  zu  yjoo- 
X<>-<;  'ruhig',  SoxijidCo)  'erprobe,  prüfe*  zu  8<$xifj.o-<;  'probehaltig, 
echt'.  Nach  acppo&ioiaCco  'gebe  mich  dem  Liebesgenuss  hin' 
(dcppoSioidu;),  Y£veiaCa>  'bekomme  einen  Bart'  freveias)  solche  wie 
oraai(£Cü>  'bin  in  Aufruhr'  zu  oraoi-s  'Aufruhr',  avi<£Ca>  'empfinde 
Beschwerde,  Missmut'  zu  aviä  'Beschwerde',  ImytopiaQw  'bin 
heimisch3  zu  Imywpio-s  'einheimisch'. 

-iCa>  aus  -i8-*a>,  z.  B.  IAiu£C«>  'hoffe'  zu  lÄm;  -tö-o;  'Hoff- 
nung3, <ppovT(Cu>  'denke'  zu  cppovife  'Sorge',  Xr^o^at  'erbeute'  zu 

1)  Schwerlich  darf  man  ein  *ji>axoo-ia>  als  Grundform  annehmen,  obwol 
dieses  in  lat  fulgur-iö  ein  Analogem  hätte  (8.  §  775  Anm.  S.  11 17  f.). 

71* 
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XriU  'Beute',  äp(Co>  'streite'  zu  epts  'Streit*.  Hiernach  a{vi'Co[Aai 
'lobe'  zu  ctTvo-c  'Lob',  SeiTCv(ta>  'bewirte*  zu  8eiicvo-v  'Mahl', 
xava/K»  'rausche*  zu  xctva/Tj  'Geräusch',  6vet8tCu>  'schmähe*  zu 
ovei8o<;  n.  'Schimpf,  dxovr(Co)  'schleudre  den  Wurfepiess'  zu 
ax<ov  'Wurfepiess',  aljiatt'Co  'beflecke  mit  Blut'  zu  atfia  'Blut*, 
p.axap(C<*>  'preise  selig*  zu  jiaxap  'selig',  aeix(Ca>  'beschimpfe'  zu 
asix^c  'schimpflich'. 

-aC<»  und  -iCö)  waren  in  verhältnissmässig  wenigen  Fällen 
aus  -oq-^D  und  -17-yio  hervorgegangen,  wie  in  apiraCco  'raube' 
(fut.  apico5o>)  zu  SpicaE  'räuberisch',  [iaor(Ca>  'peitsche'  zu  fiaanS 
'Peitsche'.  Dieser  Zusammenfall  von  -y-^o)  und  -8-^co  im  Prä- 
sens veranlasste  einerseits  Neuerungen  wie  ap7?ao«>  YjpTraaa 
neben  apit£E<o  Yjpicafca  nach  den  Formen  der  Dentalstämme, 
anderseits  solche  wie  dor.  8oxijxa£eo>  7jpi£a  für  *8oxijiaoiü>  ffiiaa 
nach  den  Formen  der  Gutturalstämme ;  die  letztern  fanden  im 
Dorischen  weite  Verbreitung. 

b.  Die  Verba  auf  -atvo>  waren  doppelter  Herkunft.  Ein 
Theil  war  von  nominalen  n-Stämmen  abgeleitet,  wie  Taxtatv» 
'zimmre'  von  t£xto>v  'Zimmermann',  eo<ppa(vo>  'erheitre'  von 
eocppcov  'heiter',  ?roi|Aa(va>  hüte  von  icoifj^v  cHirte',  oTrepjjuxtv«» 
'gebe  Samen  von  mir'  von  oitippa  'Samen',  xüpuxCvw  'woge'  von 
xojjta  cWoge'  (§  768  S.  1105).  Die  andern  waren  von  no-Stämmen 
aus  erweitert,  wie  2a(va>  'erquicke'  zu  ai.  i$ana-t,  aualvco  'trockne' 
zu  lit.  saüsinu  (§  621  S.  989  f.,  §  743  S.  1089).  Bei  dem  Um- 
sichgreifen des  Ausgangs  -aiva>  waren  nun  beide  Kategorien 
vorbildlich  betheiligt.  Z.  B.  bei  der  Schöpfung  der  zahlreichen 
Factitiva  zu  adjectivischen  o-Stämmen  wie  deppatvco  'wärme'  «u 
Oepjtrf-;  'warm',  Xeia(vu>  'glätte'  zu  XeTo-<;  'glatt',  Xsoxa(vo>  'mache 
weiss'  zu  Xeox<5-<;  'weiss'  gaben  ebenso  gut  solche  Verba  wie 
das  mit  a5o-<;  'dürr'  im  Sprachbewusstsein  verbundne  auatvo, 
als  solche  wie  ed<ppa(vu>  'mache  heiter'  (s5<ppü>v)  und  maivo> 
'mache  fett'  (rciov)  das  Muster  ab. 

777.  Italisch.  Die  Denominativa  von  consonantischen 
Nominalstämmen,  wie  lat.  cantur-4ö,  dent-Jö,  comped-iö,  cus- 
tödr-iö,  fulgur-iö,  gingen  im  Präsens  Hand  in  Hand  mit  den 
Primitiva  wie  farc-io  -w  (§  702  S.  1055,  §  715  S.  1073)  und 
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mit  den  Denominativa  von  t-Stämmen  wie  flnio  (-i-i)  aus  -i-jp, 
mit  den  letztein  auch  ausserhalb  des  Präsens,  z.  B.  custödivi 
-Ums  wie  finxvl  -%tu-s.  Dass  der  letztere  Anschluss  schon  ur- 
italisch stattgefunden  hatte,  scheint  aus  osk.  xamSixu)}*  d.  i. 
kapid-i-to-m  'ollarium'  (zu  lat.  capis  -id-ü)  hervorzugehen  (vgl. 
das  umbr.  statita  'statuta*  zu  *  statin  =  gr.  oraoi-c).  Die 
alten  Participialbildungen  wie  lat.  sceles-tu-s  Uber-tu-s  (§79 
S.  218,  §  768  S.  1106)  waren  schon  seit  vorrömischer  Zeit  ausser 
Zusammenhang  mit  einem  Verbalsystem,  also  adjectivisch. 

Die  ganze  Classe  dieser  Denominativa  von  consonantisch 
ausgehenden  Nominalstämmen  war  im  Lat.  im  Absterben.  Eine 
etwas  umfangreichere  Kategorie  bildeten  nur  die  auf  -turio 
(s.  §  778,  1). 

Von  den  Präsensformen  scriptur-iö  -w  u.  s.  w.  können 
als  alte  lautgesetzliche  Formen  nur  die  1.  sg.  auf  -to  und  die 
3.  pl.  auf  -iunt  gelten.  Die  Formen  auf  -w  -i-t  u.  s.  f.  lassen 
sich  weder  auf  ursprüngliches  -iß-s  ~%e-ti  -io-mos  -\e-teSy  noch  auf 
ursprüngliches  -ijfi-s  u.  8.  w.  zurückfuhren:  vgl.  voc.  filie 
(neben  fiti  §  201  S.  540),  wonach  man  imper.  *scripturie  er- 
warten müsste.  Der  Umstand,  dass  im  Italischen  bei  den 
'primären'  Verba  mit  consonantisch  schließender  Wurzel  die 
Flexion  -|ö  -ie-s  -j,e-ti  zu  Gunsten  der  Flexion  -|ö  -i-s  -t-&* 
gänzlich  aufgegeben  wurde  (§  702  S.  1055  ff.),  war  der  Anlass, 
dass  man  auch  bei  unsern  Denominativa  die  Flexion  -%ö  -je-s 
u.  8.  w.  fallen  liess.  scriptur-iö  nahm  also  die  Weise  von  suf- 
fiö  farc-iö  u.  s.  w.  (§  716f.  S.  1074  f.)  in  ähnlicher  Weise  an,  wie 
im  Griechischen  die  Futura  &aop.ava)  i^zkm  nach  der  Analogie 
der  'primären'  Verba  gebildet  wurden  (§  757  S.  1100). 

Die  gleiche  Erscheinung  wie  bei  scriptur-iö  haben  wir  bei 
den  Verba  auf  -t-fö  wie  flniö  von  fini-s.  Denn  auch  von 
den  Formen  flniö  -i-$  u.  s.  w.  können  nur  die  1.  sg.  auf  -<5 
und  die  3.  pl.  auf  -iunt  als  lautgesetzliche  Fortsetzung  der 
Grundformen  gelten.  Dass  der  Anschluss  hier  bereits  in  ur- 
italischer Zeit  erfolgte,  darauf  weist  umbr.  permihi-mu  pers- 
nih-mu  persni-mu  'precator'  von  einem  Nominalstamm  *persni- 
(§  674  S.  1035). 
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Ein  Hand  in  Hand -Gehen  mit  den  primären'  Classen 
zeigen  ferner  die  Verba  auf  -ä-$o  -e-ip  und  -u-%ö: 

plantö  aus  *-ä-%ö  hatte  das  jo-Suffix  nur  in  der  1.  sg., 
sonst  themavocallos  -äs  -a-t  u.  s.  w.,  ebenso  wie  no  nä-s  etc. 
und  juvö  -äs  etc.  Hierzu  stimmen  umbr.  furfant  furfaft 
'februant'  anstiplatu  'instipulator'  osk.  faamat  'habitat'  u.  dgL 
neben  1.  sg.  umbr.  subocau  cadoro*  aus  -ä(i)ö  (vgl.  stahu  'sto* 
und  §  980),  so  dass  man  die  lat.  Flexionsweise  für  die  uritalische 
halten  darf.     S.  §  583  S.  956  ff.,  §  738  S.  1087. 

Ebenso  erscheint  bei  claudeo  aus  *-e-£>  das  jo-Suffix  nur 
in  der  1.  sg.:  claudeo  -es  etc.  wie  pleö  -es  etc.  videö  -es  etc. 
(§  590  S.  964f.,  §  738  S.  1087).  Ebenso,  auch  die  Causativa,  wie 
moneö  -es  etc.  (§  788).  Hierbei  ist  ein  doppeltes  zu  beachten. 
Zunächst,  dass  claudeo  und  moneö  urspr.  -e%ö,  dagegen  pleö  video 
urspr.  sfi  hatten  (vgl.  I  §  612  S.  464).  Zweitens,  dass  man 
nach  den  Lautgesetzen  die  Formen  Claudes  mories  st  -etis  auf 
s(()es  s(i)eti  -e(%)etes  zurückführen  kann,  so  gut  wie  lesb.  cptA^Te 
auf  <piAe(jjeTe  (§  589  S.  963).  Nach  lat.  tres,  pontes  umbr. 
puntes  aus  s($es  (I  §  134  S.  122)  zu  schliessen,  wäre  die  Ver- 
einigung von  ee  zu  e  schon  in  uritalischer  Zeit  erfolgt.  In  der 
That  mag  also  diese  Contraction  in  den  Personen  mit  der  Suffix- 
gestalt -ie-  das  Zusammenfliessen  der  Flexion  der  Verba  auf 
-e-{6  und  -e%ö  mit  den  e-Verba  angebahnt  haben.  Hervorzu- 
heben ist  weiter,  dass  das  Lat.  die  den  Formen  wie  plantävl 
plantätus  finivi  flnltus  entsprechenden  ^-Formen  ebenso 
wenig  hatte,  wie  es  solche  e-Formen  bei  den  dreisilbigen 
Verba  auf  -e-%ö  wie  videö  kannte. 

Anm.  Eine  Ausnahme  macht  das  mit  densäre  c dicht  machen,  ver- 
dichten9 gleichbedeutende  Verbum  denseö  mit  dem  part  densetu-s.  Nur 
diese  Participialform  war,  wie  es  scheint,  ursprünglich  vorhanden,  und  erat 
nach  der  Analogie  von  dinsä-mus  neben  densä-tu-s  bildete  man  zu  dense-tu-s 
die  Präsensformen  wie  deme-mus.  So  erklärt  sich,  dass  denseö,  abweichend 
von  den  Verba  wie  albeb  claudeo  etc.,  factitive  Bedeutung  hatte. 

statuö  -uis  -uit  u.  s.  w.  läset  sich  unmittelbar  mit  ai.  gätu- 

yami  -y&si  etc.  gr.  <piTt>u>  -eu  etc.  vergleichen,  die  Flexion  ist 

anderseits  dieselbe  wie  in  suö  suis  mit  etc.  (§717  S.  1075). 
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778.  Verallgemeinerung  einzelner  Ausgänge  der  Denomi- 
nativa  im  Italischen: 

1.  An  den  lat.  Formen  wie  scriptur-iö  zu  scriptor  (§768 
S.  1 1 0  5  f.)  verselbständigte  sich  der  Ausgang  -turid.  Daher  mehrere 
Neubildungen  (mit  der  Bedeutung  desWollens,  Begehrens,  Imbe- 
griffseins),  ohne  dass  jedesmal  erst  ein  Nomen  auf  -tor  gebildet 
worden  war,  z.  B.  parturiö,  tacituriö,  stUläturiö  (von  Sulla).  Im 
Spätlatein  verloren  diese  Desiderativa  die  Nebenbedeutung, 
durch  die  sie  von  den  Stammverba  unterschieden  waren,  so 
dass  z.  B.  parturiö  mit  parib  gleichwertig  wurde l) . 

2.  An  den  Ausgang  -to  =  -i-fo,  den  viele,  sowol  von  Sub- 
stantiva  als  auch  von  Adjectiva  aus  gebildete  lat.  Verba  zeigen, 
knüpfte  sich  keine  so  bestimmte  Bedeutung  wie  an  die  Aus- 
gänge -ö  (-öre)  und  -eö;  ausser  den  §771  S.  1112  angeführten 
Beispielen  vgl.  noch  partiö  und  -tor  'theile*  von  pars  (St.  parti-), 
circumretiö  'umstricke'  von  rete,  inäniö  cleere  aus*  von  inäni-s, 
molliö  cerweiche,  mildre*  von  molli-s.  Gleichwol  erfuhr  auch 
-iö  analogische  Ausbreitung:  catulio  von  catulu-s,  equxö  von 
equo-8,  die  nebst  nuptuire  bezüglich  der  Form  und  des  Sinnes 
an  die  ai.  desiderativen  Verba  wie  putrlyd-ti  (§  774  S.  1116) 
gemahnen;  blandior  von  blandu-s,  rauciö  von  raucu-s,  saeviö 
von  saevos,  largior  von  largu-s>  üniö  von  ünu-s ;  poeniö  püniö 
von  poena\  abortiö  von  abortu-s,  singultiö  von  singultu-s. 
Möglicherweise  waren  aber  unter  den  Formen  wie  catulio 
blandior  auch  solche  wie  die  ai.  adhvaryä-ti  gr.  aTf£A&a>,  8. 
§770  S.  1109. 

3.  Die  Verba  auf  -arid  (lat.  -ö),  von  denen  ein  Theil  schon 
in  voritalischer  Zeit  von  o-Stämmen  aus  gebildet  wurde  (§  769 
S.  1107  ff.),  erfuhren  auf  italischem  Boden  sehr  starke  Ver- 
mehrung. 

Viele  zu  ö-Substantiva  gehörige  Verba  auf  -ä-|ö  be- 
deuteten 'sich  befassen  mit  dem,   was  das  Nomen  besagt,   es 


1)  Für  eine  Desiderativbildung  ähnlicher  Art  hält  Johansson  Paul- 
Braune' s  ßeitr.  X  223  got  aihtrön  'sich  etwas  erbitten',  das  mit  dih  'besitze' 
zusammenhänge  und  und  ursprünglich  'besitzen  wollen1  bedeutet  habe. 
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ausüben,  anwenden,  hervorbringen'  u.  dgl.,  z.  B.  lat.  cürö 
umbr.  kuraia  'curet*  päl.  coisatens  'curaverunt'  (lat.  cüra),  lat 
multö  osk.  moltaum  'multare'  (lat.  multa),  lat.  Insidior  (insidiae), 
praedor  [praeda),  lacrimö  (lacrima),  maculö  (macula),  forVöm 
(fortüna).  Daher  schuf  man  Verba  auf  -ögo  auch  von  andern 
Substantivstämmen  aus.  Z.  B.  lat.  terminö  zu  terminus  termeti, 
umbr.  termnas  'tenninatus*  osk.  teremnattens  cterminaverunt'; 
lat.  loco  zu  locus ,  päl.  locatin[8)  locaverunt';  lat.  dönö  zu 
dönu-m}  osk.  d]uunated  'donavit';  lat.  vinctdö  zu  vinctdu-m, 
umbr.  previslatu  imper.  cpraevinculato,  praepedito  vinculis';  lat. 
numerö  zu  numeru~sy  pügnö  zu  pügnus  (vgl.  §  773  Anm.  S.  1115), 
spolior  zu  spoliu-m,  cdnsilior  zu  cönsiliu-m,  regriö  zu  regm-m, 
fiuctuo  zaßuctus}  tumultuo  zu  tumultus,  contionor  zu  cön&o, 
höminö  zu  nömen,  exäminö  zu  ezämen,  colörd  zu  co/or,  ßdguro 
zu  fulgur,  onero  zu  onus,  scelerö  zu  scelus,  pulvero  zu  pulvis, 
laudo  zu  &ui5,  Atemö  zu  hiems;  osk.  deivaid  ciuret*  deivast 
'iurabit'  zu  deivo-  cdeus\ 

Von  den  Verba  auf-äjEo,  denen  adjectivische  o-Stämme 
zu  Grunde  lagen,  wie  lat.  not?ö  (S.  11 07 f.),  seien  noch  genannt: 
lat.  prwo  zu  prwos,  osk.  preivatud  'privato,  reo*  (zur  Bedeutung 
vgl.  Breal  Dict.  etym.  lat.2  281,  Möm.  d.  1.  Soc.  d.  lingu. 
IV  394 sq.);  lat.  piö  zu  pius,  umbr.  pihatu  cpiato*  prupehast 
*ante  piabit';  lat.  probo  zu  probtis,  osk.  prüfattens  cproba- 
verunt*.  Hiernach  entstanden  solche  wie  lat.  gravö  zu  gravis, 
levö  zu  levis,  cicuro  zu  cicwr.  Lat.  sacro  zu  saero-  sacri-,  osk. 
sakarater  'sacratur,  sacrincatur'  zu  aaxopo   fsacrum3)   sacri-. 

Eine  Fülle  von  Verba  auf  -lögo  im  Lat.  hatte  fo-Parti- 
cipia  zur  Unterlage,  meistens  mit  intensivem  oder  frequenta- 
tivem  Sinn.  Bereits  voritalisch  waren,  wie  es  scheint:  lat 
gu8tö  =  ahd.  costöm  von  idg.  *§u8-to-,  s.  §  769  S.  1107;  lat 
ito  umbr.  etaians  citent*  etato  citate'  =  gr.  {nj-iiov  el.  part.  perf 
act.  £7c-av-iTäxa>p ;  lat.  />«#>  'putze,  beschneide,  bereinige,  be- 
rechne, meine*  zu  aksl.  pytajq  cscrutor,  quaero,  indago'  (Osthoff 
Morph.  Unt.  IV  86  f.).  Speciell  lat.  z.  B.  hortor  occultö  adjutö 
canto  verso  tracto  dlcto  gestö  pötö,  domito  crepitö  habitö.  Der 
Ausgang  -ito  wurde  im  Lat.  selbständiges  Suffix,  daher  z.  B. 
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vocitö  zu  vocö  (tocätu-s),  volito  zu  volö  (voläiu-m),  agitö  zu  ago, 
sctscxiö  zu  sriscd,  visttö  zu  vtsö  (Cl.  XX,  §  662  S.  1025),  und 
indem  -itö  sich  mit  -tf>  verband,  entstanden  die  Intensiva  oder 
Frequentativa  zweiten  Grades  wie  ititö,  zu  i-tö,  dictifö,  zu 
dic-td,  cursitö,  zu  c«r*ö. 

Die  Entwicklung  dieser  ganzen  umfänglichen  Verbalkate- 
gorie auf  Grund  der  lo-Participia  begreift  sich  aus  dem  Um- 
stand, dass  von  voritalischer  Zeit  her  theils  die  Neutra,  theils 
die  Feminina  dieser  Participia  als  Abstracta  gebraucht  wurden, 
wie  comrnentu-m  'Einfall'  (hierzu  commentor),  reptdsa  'Abweisung' 
(hierzu  reptilsö),  offensa  'Anstoss'  (hierzu  offenso).  S.  §  158 
S.  444 ff.,  §  769  S.  1108. 

Zu  einem  productiven  Denominativsuffix  wurde  im  Lat. 
ferner  der  Ausgang  -igäre,  wie  riävigo%  remigo,  jürigo  jürgö, 
mxtigo.    Vgl.  Leo  Meyer  Bezzenberger's  Beitr.  VI  130  ff. 

4.  Das  -cö  =  -e-{tf  der  Intransitiva  wie  lat.  claudeo  (§770 
S.  Uli)  griff  wenig  über  die  o-Stämme  hinaus,  z.  B.  molleo 
von  motti-s. 

Man  beachte,    dass  der  Gegensatz   von    intransitiver   und 

transitiver  Bedeutung,  wie  er  z.  B.  zwischen  clärere  und  cläräre 

bestand,  sich  auch  bei  den  'primären'  Verben  auf  -äre  und  -ere 

zeigt,  z.  B.  liquere  und  liquare. 

Anm.  Zu  den  Denominativa  auf-«ö  scheint  auch  fateor  zu  gehören, 
das  im  Osk.  durch  die  Infinitivform  fatfum  (f  =  e)  belegt  ist.  Zu  Grunde 
lag  ein  dem  gr.  ^paxö-c  'gesagt'  (£-?axo-s)  entsprechendes  *fa-to-s  mit  der 
Bedeutung  'der  etwas  kundgegeben  hat,  offen,  geständig',  fateor  bedeutete  also 
ursprünglich  'ich  bin  offen,  geständig"  und  hatte  die  deponentiale  Flexion 
wol  nach  fori  (§  495  S.  891)  angenommen.  Zuerst  sagte  man  nur  fateor  de 
aiiquä  re,  dazu  kam  später  die  Accusativconstruction.  Das  part.  fasern 
fand  sich  ein  nach  dem  Verhältniss  von  euäeue  zu  suädeö  u.  dgl. 

770.    Keltisch.    Als  eine  besondre   Classe   heben  sich 

im  Ir.  nur    die    ö-Denominativa   ab,    wie   rannaim   von    dem 

ö-Stamm  rann  (§  769  S.  1107)  und  marbaim  von  dem  o-Stamm 

marb  (S.  1108).    Die  jo-Erweiterung  aber,  wie  im  Lat.,  nur  in 

der  1.  sg.,  z.  B.  no  charu  aus  *carä-|ö  (conjuncte  Flexion)  wie 

lat.  plantöj  sonst  *o-lose  Flexion,   z.  B.  3.  sg.  no  chara  abret. 

co$pitio-t  wie  lat.  plantart     Vgl.  §  584  S.  958. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1128  Die  Präsensstamme.   Classe  XXXI:  *\.  diva^yä-Ü.    [§779—781. 

jo-Präsentia  von  consonantisch  schliessenden  Stämmen  (wie 
ai.  apo8-yä-ti)  fehlen.  Mir.  ath-rlgaim  'entthrone5  ö-Verbum 
(inf.  aith-figad)  von  rx  'König*  (Stamm  rig-). 

Ebenso  fehlen  Präsentia  wie  ai.  gätu-yä-ti  (§  772  S.  1113}. 

In  der  kelt.  8.  Conjug.  sind  die  idg.  Denominativa  auf 
-e-iö  (etwa  scorim  scuirim  §770  S.  1111),  die  auf  -t-j[5  (etwa 
fo-dälim  §  771  S.  1112)  und  die  Causativa  auf  -efi  (§  803) 
zusammengeronnen.  Erweiterung  dieser  Classe  als  Denomi- 
nativclasse  über  ihren  ursprünglichen  Bereich  hinaus  zeigt  sich 
z.  B.  bei  3.  sg.  ad-rtmi  'zählt*  von  rim  f.  'Zahl*  (Stamm  *fmär)} 
bäffim  ar-bägim  'streite,  prahle*  von  bäg  f.  'Streit*  (Stamm 
*bägä~). 

780.  Zu  weiter  Verbreitung  kam  in  der  Denominativ- 
bildung des  Ir.  und  Brit.  ein  Ausgang  mit  -oy-,  wie  air. 
saraigim  oder  -säraigiur  ncymr.  sarhäf  (=  acymr.  *sarhagam) 
'ich  beleidige*  zu  sär  'Beleidigung*,  air.  suidigim  'setze*  zu  suide 
'Sitz*,  mir.  intamlaigim  'vergleiche*  zu  intamaü  'Ähnlichkeit,  Nach- 
ahmen*, acymr.  scamnhegint  'levant*.  Über  den  Ursprung  dieses 
Suffixes,  das  man  wegen  air.  cumachtaigim  'bemächtige  mich1 
neben  cumachtach  'mächtig*  u.  dgl.  mit  dem  Nominalsuffix  -öco- 
(§  89  S.  257)  hat  zusammenbringen  wollen,  steht  nichts  fest. 

Anm.  "Die  brittischen  Dialekte  weisen  auf  -a^-,  und  vor  dem  a 
erscheint  im  Cymr.  ein  h,  das  mir  auf  s  zu  deuten  scheint  (also  sagt-}. 
Doch  ist  von  diesem  *  im  Ir.  keine  Spur.  Siejit  man  von  ihm  ab,  so  könnte 
man  an  lat.  remigäre  pürgäre  u.  ähnl.  denken,  nur  dass  das  Keltische 
»-Flexion  hatte".    Thurneysen. 

781.  Germanisch.  1.  Hier  heben  sich,  ähnlich  wie 
im  Keltischen,  am  deutlichsten  die  ä-Verba  ab,  inf.  got.  ahd. 
-ön  aisl.  -a  ags.  -tan,  in  der  german.  Grammatik  die  zweite 
schwache  Conjugation  genannt.  Die  {o-Erweiterung  (-öifo-) 
erscheint  klar  nur  im  Anglofriesischen,  ags.  1.  sg.  auf  -tV,  pL 
auf  -toa*,  wie  sealfie  sealfiad,  deren  -t-  ursprünglich  ein  langer 
und  zwar  dunkler  Vocal  gewesen  sein  muss,  sodass  urgenn. 
-o-*a-  ausser  Frage  steht.  Ohne  -$o-  ahd.  salböm  -ös  -öt  -ömes 
-öt  -önt  got.  Saldos  -öp  -dm  -dp  -ond.  Die  1.  sg.  got.  satöö 
wol  nicht  aus  *-a-*w  mit  secundärer  Personalendung  (wie  auch 
nicht  hab-a  aus  *-ä-?w,    8.  §  708  S.  1065),  sondern  Neubildung 
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nach  baira  neben  bairam  und  nach  haha  neben  habarn.     Vgl. 
§  7*9  S.  1088. 

Beispiele  von  ö-Verba,  die  von  ö-Nomina  ausgegangen 
waren,  8.  §  769  S.  1107.  Andre  sind  got.  fairind  "beschuldige, 
tadle'  ahd.Jirinöm  'scelero'  ags.ßrenie  'sündige'  von  got.  fairina 
'Beschuldigung'  ahd.ßrtna  cscelus'  sga.Jiren  cSünde',  got.  idreigö 
Weue'  von  idreiga  cReue',  ahd.  ahtöm  (ags.  eahtie)  'beachte' 
von  ahta  'Beachtung',  ahd.  gremizzöm  'schaue  finster  drein, 
bin  unmutig'  von  gremizza  'finstres  Gesicht,  Unmut'.  Der  Aus- 
gang -inö-(%a-)  von  westgerm.  Verba  wie  ahd.  firinöm,  redinöm 
('lege  dar,  erzähle',  von  redina  'Darlegung,  Erzählung')  wurde 
ab  selbständiges  Suffix  weitergetragen:  z.  B.  ahd.  wift-inom 
strafe'  ags.  toxtniet  ahd.  fost-iriöm  'festige,  setze  fest,  verspreche' 
ags.  fastnie,  ahd.  heb-iriöm  'bewirte'  u.  a. 

ö-Verba  von  o-Nomina  wie  got.  vairpo  ahd.  werdöm  s. 
§  769  S.  1107. 

ö- Verba  von  «-Stämmen  aus  (die  schon  früh  im  German. 
nach  der  o-Declination  gingen,  s.  §  132  S.  393  f.):  got.  hatizo 
hasse'  zu  hatis  'Hass',  ahd.  sigiram  'siege'  zu  got.  sigis  cSieg', 
ahd.  egisom  'erschrecke'  zu  got.  agis  'Furcht'  u.  a.,  wie  lat. 
oneräre  sceleräre  (§  778  S.  1126).  -wö-(i'a-)  wurde  selbständiges 
Suffix:  got.  valv-isö  'wälze  mich',  ahd.  rich-isöm  'herrsche'  ags. 
ricsie,  ahd.  ttch-isöm  'comparo,  simulo'  her-isöm  'herrsche'  (auch 
kerrüöm  durch  Anlehnung  an  das  ursprünglich  comparativische 
herro  'Herr'),  ags.  bledsie  'segne'  u.  a. 

ä-Verba  von  n- Stämmen  aus:  got.  fräujino  'bin  Herr, 
herrsche'  von  fräuja  (gen.  fräujins)  'Herr',  gudjino  'bin  Priester, 
übe  das  Priesteramt  aus'  von  gudj'a  'Priester',  wonach  dann 
reik-inö  'herrsche  über  etwas'  (reiks  'Herrscher')  skalk-ino  'bin 
Diener,  dienstbar'  (skalk-s  'Diener')  hor-inö  'begehe  Ehebruch' 
(hör-s  'Ehebrecher')  entsprangen. 

Derartige  Verselbständigungen  von  Ausgängen  mit  dem 
ä-Suffix  wie  die  genannten  finden  sich  noch  mehrere  im 
Westgermanischen,  besonders  -arö — o/o-  und  -a£ö-. 

2.  Schon  in  den  vorhistorischen  Zeiten  des  Germanischen 
fielen  im  Ausgang   zusammen    die  Verba   von    consonantisch 
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auslautenden  Stämmen  auf  -{6  (-40) ,  die  von  o-Stämmen  ab- 
geleiteten auf  -e-{rf  (woraus  urgerm.  -t-io)  und  die  auf  -*■$. 
Vgl.  got.  riqizja  glitmunja  veitvödja  lauhatja  ahd.  lougazzu 
lohazzu  u.  a.  §  768  S.  1105  f.,  got.  rigneip  u.  a.  §  770  S.  1112 
und  got.  däilja  ahd.  teil(i)u,  got.  venja  ahd.  w?än(t)w  u.  a.  §  771 
S.  11121).  Auch  gingen  noch  die  Causativa  auf  -e%ö  (urgent 
-t|5)  wie  got.  fra-vardfa  =  idg.  *%orteip  in  dieser  Classe  au£ 
die  in  der  germ.  Grammatik  als  die  erste  schwache  Conjuga- 
gation  bezeichnet  wird.  Dabei  ist  zu  beachten,  dass  im  German. 
wie  in  andern  idg.  Sprachen  viele  Verba,  die  auf  Grund  von 
Nomina  geschaffen  wurden,  eigentlich  zur  Causativclasse  zu 
zählen  sind,  wie  got.  häilja  as.  heliu  ahd.  heil(i)u  'heile'  von 
häil-8  Jiel  heil  cheiT  (§  793.  806). 

Der  Zusammenfall  der  verschiednen  vorgerm.  Flexions- 
weisen war  übrigens  nicht  durchweg  ein  rein  lautgesetzlichet. 
Denn  z.  B.  got.  glitmuneip  lauhateip  (beide  nur  erschlossen) 
waren  für  *glitmunrji-p  *lauhat-ji-p  eingetreten  nach  dem 
Muster  von  solchen  wie  rigneip  aus  *rigni-ii-d{i).  Got.  vaurkeij) 
(1.  sg.  vaürkja  idg.  *up§-io)  war  Neubildung  für  *vaürkip  nach 
fra-vardeip  u.  dgl.  (S.  1055  Fussn.  2).  Umgekehrt  im  Ahd.  demi 
beißit  (1.  sg.  derm(i)u  beizz(i)u  Gf.  *tonejp  *bhoj<16iö)  nach  hecti 
=  lat.  capit. 

Öfters  zeigt  sich  ein  Schwanken  zwischen  der  ersten 
schwachen  Conjug.  und  der  zweiten,  den  o-Verba.  Zum  Theil 
handelt  es  sich  um  alte  Doppelbildung  von  verschiedner  Grund- 
lage aus,  wie  z.  B.  ahd.  foltöm  'fülle'  ein  bereits  vorgermani- 
sches  Verbum  auf  -ö-fö  (§  769  S.  1107),  dagegen  full(iju  got 
fullja  'fülle*  eine  Causativbildung  war,  ähnlich  ahd.  tarm 
cschade,  verletze*  von  tara  'Schade,  Verletzung*  neben  dem 
gleichbedeutenden  Causat.  teriu.  Wie  weit  solche  Verba  ihre 
Flexion  in  jüngerer  Zeit  unmittelbar  änderten  und  wodurch 
diese  Änderungen  hervorgerufen  waren  (vgl.  z.  B.  as.  ßdlön 
neben  ftdliu),  bedarf  noch  eingehenderer  Untersuchung. 

1)  Ob  auch  *-t*-|ö  lautgesetzlich  zu  got.  -ja  führte,  etwa  tagrja  'weine* 
aus  urgerm.  *tajru-iö,  ufarasy'a  'bin  im  Überfluss  vorhanden'  aus  tufaraMU-iö, 
ist  zweifelhaft. 
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3.  Die  Veiba  auf  got.  -a  (2.  sg.  -aw)  ahd.  -5w,  wie  got. 
paha  ahd.  dag&n  'taceo'  (dritte  schwache  Conjugation),  gehörten, 
wie  wir  §  587  S.  961,  §  592  S.  965,  §  708  S.  1063  ff.  gesehen 
haben,  von  Haus  aus  nicht  zu  der  von  uns  so  genannten 
jüngeren  Schicht  der  Denominativa.  Nun  finden  sich  aber  im 
Germanischen  doch  zahlreiche  jüngere  Denominativa  mit  dieser 
Flexion,  wie  got.  arma  'erbarme  mich'  fasta  ahd.  fastem  'faste', 
und  man  ist  versucht  diese  Verba  den  lateinischen  Denomina- 
tiva wie  clauded,  die  ja  in  der  Flexion  mit  denen  wie  taceo 
videö  Hand  in  Hand  gingen  (§  777  S.  1124),  auf  eine  Linie  zu 
stellen.  Gleichwol  ist  das  unzulässig.  Der  Umstand,  dass  weit- 
aus die  meisten  alten  Verba  dieser  Classe,  wie  paha  dagem, 
Intranaitiva  waren,  liess  ihren  Ausgang  zu  einem  Kennzeichen 
intransitiven  Sinnes  werden,  und  in  ähnlicher  Weise  wie  im 
Anschluss  an  die  alten  Tncohativa'  mit  dem  n-Suffix  (wie  got. 
ga-vakna  'erwache')  Incohativa  mit  demselben  Suffix  von 
Nomina  aus  gebildet  wurden,  z.  B.  got.  fullna  Verde  voll' 
miküna  Verde  gross'  (§  623  S.  991),  schuf  man  nach  dem 
Muster  der  Verba  wie  paha  dagem  jene  wie  fasta  fastem.  Da 
x.  B.  dem  Substantivum  got.  saürga  ahd.  sorga  'Sorge'  das 
primäre  Verbum  got.  saürga  ahd.  Borgern  'sorge'  (§  659  S.  10 22  f.) 
zur  Seite  stand  und  letzteres  von  ersterem  abgeleitet  schien, 
so  stellte  sich  zu  (ahd.)  fasta  'das  Fasten'  jenes  Verbum  got. 
fasta  ahd.  fastem,  ferner  ahd.  toerhem  'quäle  mich,  plage  mich' 
zu  werna  'Qual,  Plage',  toartem  *habe  Acht,  warte'  zu  warta 
'das  Achthaben,  Spähen,  Warten',  wahiem  'halte  Wache'  zu 
wahta  'Wache'.  Weiter  im  Ahd.  von  Adjectiva  aus  solche  wie  ahd. 
futem  'faule',  zu  fül  'faul',  altem  'werde  alt',  zu  alt  'alt*  u.  dgl. 
Vgl  auch  die  zu  Cl.  XIV  gehörigen  ahd.  toesanem  'vertrockne' 
(ai8l.  trisna),  trunkanem  'werde  trunken'  (ags.  druncnie),  die  durch 
ihren  Übertritt  in  die  e-Flexion  ein  doppeltes  Kennzeichen  ihrer 
intransitiv-incohativen  Bedeutung  gewannen  (§6238.991);  ferner 
got.  tnaürna  ahd.  morriem  für  *maürno  *morriöm  (§  605  S.  978 f.). 

Mancherlei  Schwankungen  zwischen  -£-  und  ö-Flexion,  wie 
z.  B.  ahd.  erem  und  erom  'ehre',  bedürfen  noch  genauerer 
Untersuchung. 
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782.     Baltisch-Slavisch. 

1.  Hier  sind  die  von  consonan tisch  auslautenden  Nominal- 
stämmen mittels  -*o-  abgeleiteten  Verba  wie  ai.  rajas-yä-ti 
u.  s.  w.  (§768  S.  1105  f.)  nicht  mehr  sicher  nachweisbar.  Statt 
ihrer  erscheinen  in  den  klar  zu  controlierenden  Fällen  Verba 
nach  der  Weise  andrer  Denominativclassen,  z.  B.  lit.  akmeny- 
jtb-s  Verde  zu  Stein3  von  akmu  'Stein*  (St.  aimen-),  aksl.  nw- 
menajq  'bezeichne*  von  znam?  'Zeichen*  (St.  znamen-). 

Anm.  Vielleicht  sind  die  von  Kurschat  als  Punctiva  beseichneten 
lit-lett  Verba  auf  (lit)  -tereti  -UUti  wie  kihtere-U  'haue  ein  wenig  zu' 
mit  den  slav.  nomina  agentis  auf  -teh-  (idg.  -ter-)  wie  iritel-i  'Opfrer* 
(§  122  S.  365)  zu  verbinden.  Dann  fragt  sich,  ob  die  lit  Prasensbildung 
wie  kirster-iu  szvüptelu  (d.  i.  -et-ftt)  noch  jenen  Typus  ai.  rqja$-yd-H 
repräsentiere.  Die  Flexion  ist  in  den  Dialekten  theils  -terejau  -telejau, 
-tereti  -teleti,  theils  -teriau  -telau,  -terti  -teUi  (Leskien-Brugmann  Lit  VolksL 
und  Märchen  313 f.),  letztere  wie  iükuriau  lükurti  zu  iükuriu  'harre  leise'. 

2.  Neben  den  Ausgängen  lit.  -o-ju  aksl.  -a-jq  =  idg. 
-ä-{0,  wie  lit.  lankö-ju  aksl.  Iqka-jq  (§  769  S.  1107),  erscheinen 
lit.  -&-ju  aksl.  -e-jq  für  idg.  -6-|<J,  wie  lit.  güde-Jü-s  aksl.  raz- 
umS-jq  (§  770  S.  1112),  und  lit.  -y-ju  für  idg.  -t-jfö,  wie 
daly-ju  (§  771  S.  1112).  Das  -e-  und  das  -i-  dieser  Endungen 
sind  ebenso  zu  beurtheilen  wie  die  langen  Vocale  in  den  griech. 
diaJ.  Formen  aSix^u)  xovio>  u.  dgl.  (§  775  S.  1117):  sie  wurden 
aus  den  ausserpräsentischen  Formen  eingeführt,  also  güdfcju-* 
nach  -esiu  -e-ti-8,  razume-jq  nach  -e-chü  -e-ti  und  daly-jü  nach 
-y-siu  -y-ti  u.  s.  w.,  und  zugleich  waren  die  Präsensformen 
wie  lit.  byr'e-ju  aksl.  govS-jq  vorbildlich  thätig,  neben  denen 
die  ausserpräsentischen  Formen  von  älterer  Zeit  her  dieselben 
Ausgänge  hatten  wie  unsre  Präsentia  (z.  B.  byre-ti  wie  gude- 
ti-$,  govt-ti  wie  razume-ti),  s.  §  735  S.  1086,  §  740  S.  1088. 

In  gleicher  Weise  entsprang  wol  erst  im  Baltischen  oder 
höchstens  in  urbalt.-slav.  Zeit  im  Anschluss  an  -u-fa-*  das  Prä- 
sens auf  -ß-^/w,  wie  jükü-yu  (§  773  S.  1114),  entsprechend  dem 
böot.  oduiaSovrec  u.  dgl.  (§  775  S.  1117).  Auffallend  ist  das 
Präteritum  dieser  Verba,  das  auf  -avau  ausgeht  (Jükavau)  statt, 
wie  man  erwarten  sollte,  auf  *-ü-jau;  diesen  Ausgang  zeigt 
das  Lettische  als  -tiju  nach  seinen  Lautgesetzen.     Ich  nehme 
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mit  Wiedemann  (Das  lit.  Praet.  198)  an,  dass  -avau  eine 
Neuerung  nach  der  Analogie  der  Verba  auf  -au-ti  (praes.  -au-Ju 
praet.  -avau,  s.  unten  3.)  ist. 

Im  Slav.,  wo  idg.  o  und  ä  in  ä  zusammenfielen,  können 
Verba  von  der  Art  des  lit.  jükitfu  in  der  Kategorie  der  Verba 
auf  -ajq  stecken.  Mit  dieser  Möglichkeit  ist  um  so  mehr  zu 
rechnen,  da  man  z.  B.  rogatü  von  ragütas  nicht  wird  trennen 
wollen  (§  773  S.  1114). 

3.  Der  durch  die  ai.  Formen  wie  adhvar-yd-ti  (zu  adhva- 
räs)  und  die  griech.  wie  i^iKKm  (zu  a^eXo-s)  repräsentierte 
Denominativtypus  ist  zunächst  durch  die  slav.  Präsentia  wie 
trepestq  2.  sg.  -e&te&i  (zu  trepetu)  vertreten.     S.  §770  S.  1110. 

Ferner  kommen  für  denselben  Bildungstypus  die  lit.  De- 
nominativa  auf  -au-j'u  (inf.  -au-ti  praet.  -avau)  und  die  slav. 
auf  -ur-jq  (inf.  -ova-ti)  in  Betracht,  wie  lit.  rekau-ju  'lärme* 
aksl.  dlügü-jq  cschulde\  Da  sie  von  den  verschiedensten  No- 
minalstämmen aus  gebildet  sind,  so  ist  nicht  ohne  weiteres  zu 
sehen,  von  welcherart  Stämmen  sie  ausgegangen  waren.  Bei 
Ableitung  von  u-Stämmen  [dlügovati  zu  dlügu  'Schuld*  gen. 
dlügu,  sladovati  csüss  sein*  zu  sladu-ku  lit.  saldu-s)  müsste  man 
an  die  idg.  Verba  auf  *-u-%ö  (§  772  S.  1113)  anknüpfen.  Man 
versteht  dann  aber  nicht,  warum  der  Stammauslaut  -u-  im 
Verbum  durch  die  Hochstufengestalt  -e%-  oder  -ou-  (das  ur- 
balt.-slav.  -oy-  kann  beides  sein,  s.  I  §  68  S.  60)  sollte  ersetzt 
worden  sein.  Es  ist  mir  daher  viel  wahrscheinlicher,  dass 
Nomina  auf  -e-%o — e-yä~  (v?l-  **•  keia^cd-s  'langhaarig*  zu 
ietar-8  'Haar'  u.  dgl.,  s.  §  64  S.  126  ff.)  zu  Grunde  lagen. 
Hierfür  sprechen  slav.  besovati  'wütend  sein*  neben  bfoovu 
dämonisch,  wütend'  von  besü  'Dämon',  kraljevati  'König  sein' 
neben  hraJjevu  'königlich  von  hralji  'König',  vracevati  cArzt 
sein,  heilen*  neben  vracevü  'ärztlich'  von  vract  'Arzt',  vinovati 
'beschuldigen'  neben  vinovtnu  'schuld  an  etwas  seiend'  von  vina 
'Ursache,  Schuld'  (vinovinü  setzt  ein  *vinovü  voraus)  u.  dgl.  m. ; 
lit.  Substantiva  auf  -ava  -Java  verzeichnet  Leskien  Die  Bildung 
der  Nomina  im  Lit.  199  ff.  Nun  fehlen  im  Lettischen  (sowie 
im  Preussischen)  die  Verba  auf  -auti  ganz,   und  theils  darum, 
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theils  weil  die  allermeisten  lit.  Verba  auf  -auti  slavischen  Ur- 
sprungs sind,  ist  es  mindestens  nicht  unwahrscheinlich,  da» 
diese  ganze  ou-Flexion  aus  dem  Slavischen  entlehnt  wurde; 
allerdings  müsste  die  Entlehnung  sehr  frühe  stattgefunden 
haben,  zu  einer  Zeit,  als  slav.  ü  noch  au  war. 

Echt  baltische  Beispiele  für  den  Typus  ai.  adhvar-yä-H 
würden  also  fehlen. 

4.  Neben  dem  Ausgang  -ö-ju  zeigt  das  Baltische  auch  -jk>- 
lose  ä-Fleiion  des  Präsens.  Erstlich  durchweg  in  der  2.  sg. 
imper.,  wie  dovano-k,  das  mit  lat.  planfä  u.  s.  w.  zu  vergleichen 
ist  (§957).  Sodann  in  den  Iterativa  und  Causativa  auf  -au  (inf. 
-y-ti),  da  diese  zum  Theil  sicher  von  Nomina  aus  gebildet 
waren,  wie  lit.  jüstau  'gürte  (mehrfach) '  zu  jüsta  'Gürtel',  pd- 
naü  'verdiene*  zu  pefnas  'Verdienst3,  v'itau  'windige,  worfle' 
zu  ai.  va-tas  gr.  aTj-TTj  (§  79  S.  210).  Die  Formen fösto  jutto-mt 
jüsto-te  entsprechen  denen  wie  lat.  planta-t  -ä-mus  -a-tU  lesb. 
Tijiä-jxev  air.  no  charctr-m  got.  salho-m  u.  s.  w.,  die  1.  2.  sg. 
jüstau  jüstai  aber  zeigen  dieselbe  Neubildung  wie  die  primären 

bijaü-s  'fürchte*  buvaü  'war*,  s.  §586  S.  959.  Diese  lit.  Präsens- 
classe  steht,  wie  die  ausserpräsentischen  Formen  zeigen  (inf. 
jüsty-ti  praet.  jüscziau),  im  engsten  Zusammenhang  mit  den 
idg.  Verba  auf  -e{ö  (Classe  XXXII)  und  muss  in  §  789.  807  noch 
einmal  zur  Sprache  kommen. 

Die  alte  jo-lose  ä-Flexion  zeigt  auch  preuss.  waitia  cer 
redet*  1.  pl.  xcaitiä-mai  (inf.  waitiä-t)  neben  aksl.  vi§ta-jq  'rede, 
rate'  (inf.  veita-tx),  zu  preuss.  carta-woytis  karige-wayte  'An- 
sprache an  das  Heer,  Heerschau*  aksl.  viite  n.  'Rat*. 

5.  Der  die  idg.  Verba  auf  -t-|Ö  repräsentierenden  lit.  Pri- 
sensclasse  -y-ju  (lit.  daly-jü,  2.  S.  1132)  steht  im  Slav.  keine 
besondre  Präsensclasse  gegenüber.  Diese  Verba  auf  -t-f o  waren 
in  diesem  Sprachzweig  in  der  Classe  der  Causativa  u.  s.  w.  auf 
-t-tft  (Cl.  XXXII)  aufgegangen,  z.  B.  goitq  'bewirte,  nehme 
gastlich  auf*  2.  sg.  gosti-hi  inf.  gosti-ti  zu  gosü  'Grast',  <&ltß 
'ehre'  zu  cisti  'Ehre',  mi&tq  cräche'  zu  mteft  'Rache',  branj<k 
'streite'  zu  brani  'Streit',  my§ljq  cdenke'  zu  rnysh  'Gedanke'. 
Die  idg.  Ausgänge  -e{o  und  -i-{ö  mussten  im  Slav.  nach  dem 
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Übergang  von  -e{-  in  -)/-  (I  §  68  S.  61)  zusammenfallen,  und 
unzweifelhaft  beruhte  in  beiden  Claasen  die  Flexion  -jq  -m 
-itü  etc.  auf  Eindringen  des  -£-  aus  dem  Infinitivstamm.  In 
§  789  S.  1145  werden  wir  sehen,  dass  eine  gewisse  Wahrschein- 
lichkeit dafür  ist,  dass  dieses  Übergreifen  des  -t-  zuerst  bei  den 
Causativa  stattfand,  dann  erst  bei  den  t-Denominativa. 

783.  Verallgemeinerung  einzelner  Ausgänge  der  Denomi- 
nativa: 

1.  Verba  auf  (lit.)  -o-ju  (aksl.)  -a-jq  von  ä-  und  von  o- 
Stämmen,  wie  lit.  lanko-ju  aksl.  Iqka-jq  zu  iankä  Iqha  und  lit. 
ktino-ju  zu  kltna-8,  mirkmio-ju  zu  mirksni-s,  aksl.  prija-jq  zu 
ai.  priyä-s,  sind  §  769  S.  11 07  f.  aufgeführt. 

Weitere  baltische  Beispiele  sind:  lit.  klüpo-ju  fkniee 
dauernd*  zu  klupa  cdas  Knieen,  Knix',  därgano-ja  ces  ist  reg- 
nichtes  Wetter*  zu  därgana  'regnichtes  Wetter',  lett.  jaudd-ju 
'habe  Kraft,  vermag*  zu  jauda  'Kraft',  mkka-ju  'kämme*  zu 
mkkas  pl.  cKamm},  schäulä-ju  'flattre*  zu  schäul-s  'flatterhaft', 
wdjä-ju  'schwäche*  zu  wäj-sch  'schwach*,  jokd-ju  'scherze*  zu 
jöh-s  'Scherz*,  lit.  valö-ju  (d.  i.  *valio-ju)  'bezwinge*  zu  valä 
(d.  i.  *valiä)  'Wille*,  vadzio-ju  'führe  umher*  zu  vädzios  pl.  'Fahr- 
leine, Jagdleine',  gylö-ju  'steche  wiederholt'  zu  gyly-s  'Stachel*, 
vynio-ju  'wickle*  zu  kakla-vyny-8  'Halsband';  auch  zu  den  -#*- 
Stämmen,  wie  lit.  päinio-ju  'verwirre,  verwickle*  zu  päine  'Ver- 
wirrung, Verwicklung,  Hindernis*,  ränkioju  'lese  fortgesetzt  auf 
(«.  B.  Beeren)  zu  ranke  'Lese*.  Vorzugsweise  bedeuten  die  lit. 
Verba  auf  -oju  'das  machen,  sich  mit  dem  beschäftigen,  was 
das  Nomen  aussagt*,  wie  dovano-ju  cich  mache  ein  Geschenk 
an  einen',  und  es  ist  begreiflich,  dass,  wo  einem  solchen 
Verbum  ein  primäres  zur  Seite  stand,  es  diesem  gegenüber 
eine  Bedeutung  bekommen  konnte,  die  man  als  'iterative'  be- 
zeichnen darf,  z.  B.  ianko-ju  'ich  beschäftige  mich  mit  Biegen' 
8.  v.  a.  cich  biege  hin  und  her  (um  etwas  geschmeidig  zu 
machen)'  gegenüber  lenku,  das  schlechthin  'biege'  bedeutet. 
Diese  selbe  Iterativciasse  werden  wir  unten  auch  im  Slav.  an- 
treffen, sie  stammte  also  wahrscheinlich  aus  der  Zeit  der  balt.- 
slav,  Urgemeinschaft.    Sie  war  aber  vermutlich  auch  nicht  erst 
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damals  auf  Grund  der  jüngeren  Denominativschicht  ins  Leben 
getreten,  da  Formen  wie  lit.  lindoju  aksl.  sun-edajq  sich  mit 
lat.  juväre  got.  mitön  u.  dgl.  ohne  Schwierigkeit  zur  älteren 
Schicht  der  ä-Denominativa  ziehen  lassen,  s.  §  734  ff.  S.  1085ff. 

Der  Ausgang  -iqfu,  theils  für  sich  allein,  theils  mit  noch 
andern  vorausgehenden  Stammelementen,  wurde  selbständiges 
Suffix.  Für  sich  allein:  z.  B.  iankiqfu  neben  ianko-ju,  bra- 
dzio-ju  cwate  umher'  zu  bradä  cdas  Waten*  (lett.  noch  braddäju) 
idndziqfu  'krieche  umher3  zu  {-tanda  (Stelle  zum  Einkriechen' 
(lett.  noch  lödäju),  lakiöju  'fliege  umher'  zu  iakä  'Stelle  zum 
Aus-  und  Einfliegen,  Flugloch  im  Bienenkorb',  sakioju  'folge', 
sagioju  'hefte'.  -Iqfu  (d.  i.  -liqfu):  pirszlqfu  'werbe  für  einen' 
zu  pirszly-8  'Werber,  Zufreier'  (perszü  pifszti  'für  einen  werben'), 
mlrhloju  'blinzle'  zu  mirkly-s  'Blinzler'  (merkiu  merkti  'schliesse 
die  Augenlider')  u.  a.,  wonach  z.  B.  zirg-lqfu  'gehe  mit  ge- 
spreizten Beinen  umher'  (zergiü  'schreite*),  tep-löju  'schmiere 
hin  und  her'  (tepü  'schmiere'),  met-lqfu  'werfe  hin  und  her' 
(metü  'werfe'  m'itau  'werfe  hin  und  her'),  -czioju  -szcziqfu: 
badmirszcziqfu  'sterbe  fast  vor  Hunger,  leide  Hunger'  zu  bad- 
mirte  'Hungersnot'  u.  a.,  wonach  z.  B.  mirk-cziöju  mirk-szcziqfu 
'blinzle',  trük-cziqfu  truk-szcziqfu  'zucke  wiederholt',  räisz-cziqfu 
'binde  fortgesetzt',  -uriqfu  -ulqfu  (daneben  -uriuju  -ulüju  nach 
§  785)  zur  Bildung  von  Iterativa:  vyburiqfu  'schweifwedle, 
fuchsschwänze'  zu  vybury-s  'Schweifwedler',  krütuloju  'rege  mich 
ein  wenig'  zu  krütuli-s  'das  Sich-regen,  Landsturm',  gtömxdoju 
*käue  wieder'  zu  gromulys  'Wiederkäuballen'  u.  a. ,  wonach 
z.  B.  kyb-uriqfu  'zapple  ein  wenig',  vöb-ulofu  *kaue  an  einer 
zähen  Speise',  -alqfu  mit  derselben  Function,  in  welchem 
Ausgang  die  Endung  -iqfu  noch  häufiger  als  in  -uriqfu  -ulqfu 
mit  -iuju  (§  785)  wechselt1):  särgaloju  'kränkle'  vgl.  sargatr- 
inga-s  'kränklich',  darbalqfu  'arbeite  fortgesetzt,  angestrengt', 
isz-vartaloju  'stürze  um'  u.  a.,  lett.  pirkataju  ckaufe  im  Kleinen' 


1)  Die  Unterscheidung  von  o  und  ü  ist  in  vielen  lit.  Schriften  so  un- 
vollkommen, dass  man  oft  nicht  weiss,  hat  man  den  Ausgang  -oju  oder 
den  Ausgang  -uju  vor  sich. 
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zu  lit.  pirkatas  'Waare*,  vgl.  lit.  svambaluju  'baumle*  zu  svam- 
batas  cwa8  hangend  baumelt,  Bleiloth*. 

Weitere  slavische  Beispiele  sind  (man  beachte  dabei, 
dass  unter  den  slav.  Verba  auf  -a-ti  möglicherweise  einige  die 
Gegenstücke  zu  den  lit.  Verba  auf  -ü-ii  waren,  s.  §  782,  2 
8.  1133):  aksl.  igra-jq  'spiele*  zu  igra  cSpier,  sü-vraska-jq  cbin 
runzlig*  zu  vra&ka  'Runzel*,  klevata-jq  Verleumde*  (neben  kle- 
veitq,  s.  §  770  S.  1110)  zu  kleveta  'Verleumdung*,  gneca-jq  sq 
zürne*  zu  gnevü  'Zorn*,  kaiilja-jq  'huste*  zu  kaitlt  'Husten*. 
Wie  im  Baltischen,  bekamen  solche  Denominativa  gegenüber 
primären  Verben  eine  iterative  Bedeutung.  Sie  schlössen  sich 
der  schon  in  der  älteren  Schicht  der  ä-Denominativa  wurzelnden 
Kategorie  der  'deverbativen*  Iterativa  an,  wie  -eda-jq  zu  ja{d)-nti 
cesse*,  -crtpa-jq  zu  cripq  'schöpfe*,  -gneta-jq  zu  gnetq  'drücke*, 
cita-jq  'lese*  zu  cttq  'zähle,  rechne*,  die  zum  Theil  ihr  Präsens 
auch  nach  der  Weise  von  glagoljq  (glagola-ti)  trepestq  [trepe- 
ta-tij  u.dgl.  (§  770  S.  lUOf.)  bildeten,  wie  na-ricq  'nenne*  (inf. 
na-rica-ti)  zu  na-rekq.  Da  in  einigen  von  diesen  Iterativa  der 
Wurzelvocal  von  Haus  aus  auf  einer  höheren  Stufe  stand,  so 
wurde  daraus  geradezu  ein  Bildungsprincip  für  die  Neu- 
schöpfungen gemacht,  so  dass,  wenn  die  primären  Verba  die 
Vocale  e,  o,  t,  ü  hatten,  die  Iterativa  regelmässig  e,  a,  i,  y  er- 
hielten (s.  die  Zusammenstellungen  in  Leskien's  Handbuch 
S.  14  f.). 

Bei  vocalisch  auslautenden  Stämmen  erscheint  -vaj'q  als 
iterativbildendes  Suffix,  z.  B.  o-ba-vajq  'incanto*  zu  ba-Jq  'fabu- 
lor*,  o-de-vajq  'kleide*  zu  de-Jq  dezdq  clege*,  pi-vqfq  'trinke* 
zu  pi-jq  'trinke*;  o-kleveta-vajq  zu  kleveta-jq  klevestq  'ver- 
leumde*, razume-vajq  zu  razume-jq  'verstehe*.  Seinen  Ursprung 
hatte  -vajq  in  dem  Nominalsuffix  -#o — #ä-:  piva-jq  von  pi-vo 
'Trunk,  Trank3,  vü-liv&-jq  'giesse  ein*  ^zu  li-jq  'giesse*)  von 
*li-tü  nslov.  liv  'Trichter3  na-liv  'Regenguss*  russ.  na-livu  'Zeit, 
wo  das  Getreide  sich  füllt*  pro-livu  'Meerenge*,  na-seva-jq  'be- 
säe* (zu  se-jq  'säe*)  von  russ.  se-vü  'Säen,  Saatzeit*.  Andre  der- 
artige Nomina  mit  «-Suffixen  dürfen  aus  Ableitungen  mittels 
-ükü  -üka  erschlossen  werden:  vgl.  aksl.  pri-de-v-ükü  'cognomen* 

72* 
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nslov.  o-d&v-ka  'Kleidung'  zu  -devqfq}  russ.  do-bi-o-ha  Völliges 
Einschlagen  (von  Pfählen)'  zu  raz-bivajq  'zerschlage,  zerstöre* 
(bi-jq  'schlage'),  nslov.  po-mi-v-ek  'Spülgelte'  zu  u-myvajß 
'wasche'  (my-jq 'wasche*).  Ferner  kann  das  v  von  davaj'q'gehe 
und  das  von  stavajq  'consisto'  für  ursprünglich  gelten,  wenn 
es  auch  vielleicht  nicht  mit  dem  ^-Suffix  der  genannten  For- 
men ganz  auf  gleiche  Linie  zu  stellen  ist,  vgl.  lit.  dovanä,  ai. 
dävdne  und  aksl.  stava  stavü  po-slavü  stavljq  =  got.  stö/a,  lit 
stovä.  Indem  nun  z.  B.  piva-ti  dava-U  unmittelbar  auf  pi-ti 
da-ti  bezogen  wurden,  machte  sich  der  Ausgang  -vati  selb- 
ständig, und  es  bildete  sich  -znav<P~t%  neben  zna-ti  'kennen',  -ifc- 
vetava-ti  neben  klevetar-ti  u.  s.  f.  Die  grosse  Ausdehnung  des 
-vq/q  -vati  erklärt  sich  daraus,  dass  dieser  Ausgang  ein  be- 
quemes Mittel  war,  um  Iterativa  zu  Verba  mit  vocalischem 
Stammauslaut  zu  bilden. 

Anm.  Ihrer  Bedeutung  wegen  wird  man  wol  die  Iterativa  der  ab- 
geleiteten Verba,  wie  o-klevetavati  razumhati  velicavaii,  für  eine  Nach- 
ahmung der  primären  Iterativa  halten  müssen,  nicht  für  ausgegangen  von 
Nomina  auf  -avü  und  -&vü  (wie  velitavü  'grosssprecherisch'). 

784.  2.  Verba  von  o-Nomina  auf  (lit.)  -e'-ju  (aksl.)  -e-jq, 
wie  lit.  güde-jü-8  von  guda-s,  aksl.  razume-jq  von  razumü,  sind 
§  770  S.  Hilf,  aufgeführt. 

Weitere  baltische  Beispiele  sind :  lit.  szykszte-ju 'geize*  xu 
szykszta-s  'geizig',  lett.  labbe-Ju  'bessre  mich*  zu  labs  'gut',  prä- 
te-ju  'klügle*  zu  prät-s  'Verstand*,  gaU-ju  'endige*  zu  ga'ls  'Ende', 
mistr£-j'u  'mische,  menge*  zu  mistrs  'Mischmasch'.  Im  Lit 
bedeuten  diese  Verba  'das  sein  oder  bethätigen,  was  das  zu 
Grunde  liegende  Nomen  aussagt*.  Sie  wurden  auch  von  andern 
als  0-Stämmen  gebildet,  wie  lit.  zygeju  'thue  einen  Gang'  ro 
iygi-8  'Gang',  malon&Ju  'mag  gern  haben'  zu  mafonu-s  'gnädig*, 
teileju  'geifre*  zu  siiU  'Geifer*,  lett.  brideju  'halte  hin'  zu  bri- 
dis  'Weile,  Frist',  aureju  'blase  das  Jagdhorn*  zu  aure  'Jagd- 
horn*. Sie  sind  mit  der  älteren  Schicht  der  Verba  auf  -iju,  wie 
kyli-ju  (§  740  S.  1088),  in  derselben  Weise  verkettet,  wie  die 
Verba  wie  dovanöju  mit  denen  wie  lindo/u  (§  783  S.  11 35  f.). 

Im  Lit.  wurde  der  Ausgang  -iniju  selbständig,  als  Suffix 
zur    Bildung   von    Iterativa.     Zuerst    entstanden    Verba    wie 
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teün'6-ju  claufe  ein  wenig  umher*  zu  täkmars  laufend',  dilbini-ju 
cglupe  umher'  zu  dilbina-s  cglupend,  Gluper'.  Nach  ihnen  dann 
smil-ineju  'nasche  umher',  lindr-iniju  'krieche  umher',  vag-in&Ju 
'stehle  hie  und  da'  u.  a.  Solche  Iterativa  mit  -intju  bildete  man 
öfters  auch  von  solchen  Verba  aus,  die  selbst  schon  iterativen 
Sinn  hatten,  so  dass  gewissermassen  Iterativa  zweiten  Grades 
entstanden,  wie  iaist-ineju  zu  idtstau  läistyii  'wiederholt  giessen', 
Iter.  zu  le-ti  'giessen',  zarg-ineju  zu  zargaü  iargyti  'die  Beine 
mehrfach  spreizen',  Iter.  zu  lefk-ti  'die  Beine  spreizen';  vgl. 
pitst-alqfu  'giesse,  schütte  wiederholt'  zu  pMstau  pihtyti  Iter. 
zu  pil-ti  'giessen,  schütten'  (§  783  S.  1136). 

Weitere  Beispiele  aus  dem  Slavischen,  wo  fast  alle 
Verba  auf  -ejq  Intransitiva  sind  und  meist  das  Geraten  in 
einen  Zustand  bezeichnen,  sind:  o-slabS-jq  'werde  schwach'  zu 
slabü  'schwach',  o-maA&-jq  'werde  klein'  zu  malü  'klein',  buja-jq 
'werde  thöricht'  zu  buji  'thöricht',  obu~nisla-jq  'werde  arm'  zu 
miü  'arm',  o-krile-jq  'beflügle  mich'  zu  krilo  Tlügel',  vüz-mq- 
iajq  'ermanne  mich'  zu  mqii  'Mann'.  Sie  wurden  auch  von 
andern  als  0-Stämmen  gebildet,  wie  zeUjq  'wünsche'  zu  zelja 
'Wunsch,  Sehnsucht'. 

Verselbständigung  von  -lejq.  Nach  o-müdile-jq  o-müdl6-jq 
'bin  langsam,  zögre'  von  müdilü  müdlü  'langsam,  zögernd' 
u.  a.  entstanden  prokaztlejq  'mache  böse  Anschläge'  zu  pro- 
kaza  'böser  Anschlag',  mqSilejq  'werde  ein  Mann'  zu  tnq£i 
'Mann',  pecafilejq  pecaüejq  'siegle'  zu  pecafi  'Siegel'. 

786.  3.  Das  von  o-Stämmen  ausgegangne  lit.  -&-ju  (§773 
S.  1114,  §  782,  2  S.  1132)  zeigt  dieselben  Functionen  wie  -o-ju. 
Als  Beispiele  seien  noch  genannt:  lit.  melu-j'u  lett.  melü-ju  *lüge' 
zu  lit.  metal  lett.  meli  pl.  'Lüge',  lit.  zalü-ju  lett.  fa?ä-ju  'grüne' 
zu  lit.  zäla-s  zale-8  lett.  fdTsch  'grün',  lit.  batnü-ju  'sattle'  zu 
babia-8  'Sattel',  dagü-ju  'ernte'  zu  daga-s  'Ernte',  pulü-ju  'eitre' 
zu  pulet  (pül-jat)  'Eiter'.  Von  andern  als  o-Stämmen  aus : 
aszar&ju  lett.  assaräju  'vergiesse  Thränen'  zu  aszarä  assara 
<Thräne',  lit.  vagüju  lett.  waggüju  'ziehe  Furchen'  zu  vagä 
vtagga  'Furche',   lit.  dejuju  'wehklage'    zu    dejä  'Wehklage', 


Digitized  by  VjOOQIC 


1140  DiePr&sensstamme.   Classe  XXXI:  ai.  deva-yd-tt.    [§785—787. 

prävardiiüju  'belege  mit  einem  Beinamen*  zu  pravarde  'Bei- 
name', u.  a. 

In  den  lit.  Iterativausgängen  -urioju  ^üloju  und  -aloju  (§  783 
S.  11 36  f.),  namentlich  im  letzten,  wechselt  -ßju  mit  -go/ir,  -{oju 
hat  hier  im  allgemeinen  als  die  ältere  Endung  zu  gelten. 
Z.  B.  iiburiüju  'flackre*  zu  iibury-s  cLicht,  Fackel*,  skliduriuju 
'gleite,  schwimme',  tyvuUju  'habe  grosse  Ausdehnung';  st>am~ 
balüju  'baumle'  zu  svambala-s  'was  hangend  baumelt,  Bleiloth', 
mafgaläju  'schimmre  bunt',  svaigaluju  'taumle'. 

Dass  die  lit.  Verba  auf  -äju  möglicherweise  auch  im  Slav. 
vertreten  sind,  da  sie  hier  in  den  Verba  auf  -ajq  lautgesetz- 
lich aufgegangen  sein  können,  wurde  §  782,  2  S.  1133  bemerkt 

786.  4.  Lit.  Verba  auf  -yju  von  t-Stämmen  sind  §771 
S.  1112  aufgeführt;   dem  lit.  szirdy-ju-8  entspricht  lett.  strdi- 

jü-s  'nehme  mir  zu  Herzen3.  Andre  Beispiele  sind:  lit.  rüdy-ju 
'roste'  zu  rüdi-s  cRost\  kirmy-jü  'werde  von  Würmern  gefressen 
zu  kirmi-8  'Wurm',  das  als  {o-Stamm  flectiert  wird,  aber  ur- 
sprünglich t-Stamm  war  (§  97  S.  272),  lett.  äusi-jüs  'lausche* 
zu  äus-8  (lit.  ausi-s)  'Ohr'.  Von  andern  Stämmen  aus:  lit  römyju 
lett.  rämiju  'castriere'  (eigentl.  'zähme')  zu  roma-s  romü-s  rdm-t 
'ruhig,  zahm,  sanft3,  lit.  vdidyjü-s  'zanke  mich'  zu  vaida-s  'Zank', 
giüczyjü-s  'streite3  zu  gificzia-s  'Streit3,  gatdryjes  'klärt  sich  auf* 
(vom  Wetter)  zu  gaidrü-s  'wolkenlos,  heiter',  hrüvyju  'häufe' 
zu  krütä  'Haufe',  lett.  gudtju  'mache  mich  anständig'  zu  gäds 
'Anstand,  Ehre3  (St.  guda-),  skäustiju  'verkeile'  zu  skdusts 
'Keil'  (St.  skäusta-),  meddiju  'mache  Jagd  auf  etwas'  zu  mesck 
(lit.  medi-8  -dzio)  'Wald3. 

Anm.  Da  es  im  Litauischen  Denominativa  auf  -inu  gibt,  wie  Rnh- 
minu  (§  624  S.  992),  und  deren  Futurum  auf  -isiu  mit  dem  unsrer  Verba 
lautlich  zusammenfiel,  so  entstand  eine  Vermischung  zwischen  den  Verba 
auf  -inu  und  denen  auf  -yju.  Vgl.  Leskien-Brugmann  Lit  VolksL  u.  Märch. 
8.  314  f.  Über  die  örtliche  Verbreitung  dieser  Erscheinung  und  ihren  Um- 
fang fehlt  eine  Specialuntersuchung. 

Über  die  slav.  Verba  auf  -jq  von  «-Stämmen  s.  §  782,  5 
S.  1134  f.,  §  789  S.  1145. 

787.  5.  Den  slav.  Ausgang  -ujq  (inf.  -owti)  Hessen  wir  in 
§  782,  3  S.  1133  an  Stämmen  auf  -ovü  entsprungen  sein.    Er 
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gewann  als  einheitliches  Suffix  weite  Verbreitung,  besonders 

um  das  Sich-befinden  in  einem  Zustand,   das  Besitzen  einer 

Würde  u.  dgl.   zu  bezeichnen.     Z.  B.  mirinujq  <bin  friedlich, 

halte  Frieden*  zu  mirinü  'friedlich',  prtvujq  'bin  der  erste*  zu 

prtvü  cder  erste',  vcjujq  cbin  Krieger,  führe  Krieg*  (inf.  vojevatij 

zu  voß  'Krieger',  suvSdeteljujq  'bin  Zeuge*  zu  suvedeteli  cZeuge', 

suvedetelistvujq  clege  Zeugnis  ab'  zu  süvedeteltstvo   'Zeugnis', 

obedujq  f halte  eine  Mahlzeit*  zu  obedü  'Mahlzeit',  imenujq  'nenne' 

zu  im$  'Name'. 

Arno.  In  gleicher  Weise  wurde  das  Suffix  auch  im  Lit.  productiv, 
wo  es  als  -atyu  Eingang  fand  (s.  §782,  3  S.  11 33  f.).  Nach  solchen  wie  kara- 
Uuju  =  aksL  krafy'iyq' bin  König'  entstanden  veszpatdiyu  'herrsche',  kardtyu 
'führe  Krieg'  u.  a. 

K    Classe  XXXII: 
die  Wurzel  mit  angefügtem  -e{o-  als  Präsensstamm, 

788.  Es  handelt  sich  hier  um  die  Verba,  die  man  in  der 
indischen  Grammatik  nach  der  im  Ai.  ihnen  vorzugsweise  an- 
haftenden Bedeutung  als  Causativa  bezeichnet. 

Die  ai.  Betonung  -äya-  hat  für  die  uridg.  zu  gelten.  Für 
Stellung  des  Accentes  hinter  der  Wurzelsilbe  bürgt  auch  das 
Germanische,  vgl.  z.  B.  got.  fra-vardja  mit  d  gegenüber  vairpa 
mit  p  (I  §  530  S.  388  f.)  und  got.  marzja  'ärgere'  as.  merriu 
'halte  auf,  störe'  mit  urgerm.  z  aus  s  (1  §  581  f.  S.  436). 

In  allen  Sprachen  ausser  dem  Ai.  fiel  -ego-  mit  den  Aus- 
gängen andrer  Präsensclassen  unterschiedlos  zusammen.  Im 
Ai.  unterschieden  sich  unsre  Präsentia  von  den  von  o-Nomina 
aus  gebildeten  Denominativa  durch  den  Accent:  ved-äya-ti 
lüast  wissen,  theilt  mit'  gegen  vasna-yä-ti  von  vasnä-s  (§770 
8.  Uli);  über  die  jüngere  Vermischung  dieser  beiden  Classen 
8.  §  793.  Im  Griechischen  <pop-&o  'trage  mit  mir  herum'  wie 
?tX£-o)  'behandle  als  Freund'  von  <p£Ao-<;  (§  770  S.  1111,  §  776,  2 
8.  1119);  wie  es  kam,  dass  die  beiden  Classen  auch  im  ver- 
bum  finitum  übereinstimmten,  wo  man  z.  B.  *<piAeovre<;  gegen- 
über «popiovrec  erwarten  sollte,  ist  §  527  Anm.  S.  923  gezeigt. 
Im  Lateinischen  mon-eö  (-es)  wie  claude-o  (-£-s)  von  claudu-s 
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und  wie  vided  aus  *vide-id  2.  sg.  vide-8  (§  738  S.  1087,  §  777 
S.  1124).  Im  Ir.  fiel  -e%ö  (ad-suidim  cschiebe  auf3)  mit  -*-# 
(scarim  scuirim  'spanne  aus*  §  770  S.  Hilf.),  -t-jtf  (/o-rföfi« 
'theile  aus'  §  771  S.  1112),  -fö  (-föc-tw  'lasse',  §  719  S.  1075f.)  iu- 
sammen.  Ebenso  im  Germanischen :  got.  fra-vardja  'lasse  vi 
nichte  werden,  verderben'  =  ai.  vart-ayämi  wie  haürnja  'blase 
auf  dem  Hörn*  aus  -e-%6  von  haürna-,  wie  dulpja  'feire  ein 
Fest*  aus  -t-ftf  von  dulpi-,  wie  glitmun-ja  'glänze*  von  *glitmtm- 
(§  768  S.  1105  f.)  und  wie  vaurk-ja  'wirke'  (§  720  ff.  S.  1076  ff.), 
vgl.  §  781,2  S.  11 29  f.  Im  Slav.  z.  B.  buzdq  'wecke'  terft-Ä  (ai. 
bodhäya-ti)  wie  ^o£&?  'bewirte*  gosti-si  vom  t'-Stamm  0w*#  (§  782, 5 
S.  1134  f.)  und  wie  buzdq  'wache*  büdi-ti  =  ai.  budh-yämi  (§  702 
S.  1056,  §  727  S.  1081  ff). 

Weit  abweichend  von  der  ursprünglichen  Flexion  zeigt  da* 
Litauische  -au,  wie  vartaü  'wende,  kehre  fortgesetzt',  3.  sg. 
varto  gegenüber  aksl.  vraitq  vrati-tü  ai.  vart-äyami  got.  fra- 
vard-ja,  vgl.  bijaü-s  §  586  S.  959  und  ßistau  §  782,  4  S.  1134. 

Zu  unsrer  Verbalclasse  gehören,  wie  wir  in  §  790  sehen 
werden,  auch  Verba  mit  tiefstufiger  Wurzel,  und  eines  von 
diesen  ist  idg.  *u-eiö:  ai.  v-dyämi  'webe',  lit.  v-ejü  aksl.  v-ijq 
'winde,  drehe'.  Bei  diesem  hat,  und  nur  bei  ihm,  auch  der 
balt.-slav.  Zweig  die  idg.  Flexionsweise  bewahrt. 

Ich  halte  also  die  Flexion  -eid  -eie-si  -eie-tietc.  mit  Wechsel 
von  -e%o-  und  -e\e-,  wie  sie  im  Ar.  und  Griech.  klar  vorliegt, 
für  die  ursprüngliche.  Sie  mag  auch,  im  grossen  Ganzen  nur 
in  lautgesetzlicher  Fortentwicklung,  im  Germ,  festgehalten  sein; 
nur  müssen  die  Formen  wie  ahd.  2.  sg.  denis  legis  (1.  sg.  denm 
'dehne'  leggu  'lege'  =  got.  panja  lagja)  als  Neubildungen  nach 
hevis  ligis  etc.  betrachtet  werden  (§  781,  2  S.  1130).  Im  Lat 
war  nur  die  1.  sg.  auf  -eö  sicher  rein  lautmechanische  Fort- 
setzung; vielleicht  waren  es  aber  auch  die  Personen  mit-et*-, 
woraus  schon  im  Urital.  müsste  -e-  geworden  sein.  Dagegen 
waren  sicher  Neubildungen  nach  tace-mus  tace-nt  die  Formen 
monemus  monent,  gleich  den  Formen  claudemus  claudent.  S. 
hierüber  §  777  S.  1124.  Lit.  vartaü  und  aksl.  vrahtq  werden 
im  nächsten  Paragraphen  ihre  Erklärung  finden. 
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789.  Von  den  t'o-Verba  die  wir  als  Cl.  XXVI— XXXI 
bezeichnet  haben,  unterscheiden  sich  die  e'^o-Veiba  dadurch, 
dass  bei  jenen  das  go-Element  von  idg.  Urzeit  her  auf  das 
Präsens  beschränkt  war,  während  bei  diesen  im  part.  perf. 
pass.  und  in  den  mit  diesem  zunächst  zusammengehörigen 
Formenclassen  hinter  der  Wurzelsilbe  ein  Element  erscheint, 
das  mit  dem  präsensbildenden  Suffix  etymologisch  zusammen- 
zuhängen scheint.  Dieses  Element  ist  -t-  oder  -7-.  -i-  in  der 
Regel  im  Ai.  und  Genn.,  wie  in  ai.  varti-täs  got.  fra-vardi-p-s, 
im  Lat.  in  moni-tu-s  qu-i-tum.  -t-  regelmässig  im  Balt.-Slav., 
wie  lit.  varty-ti  (varty-siu)  aksl.  vrati-ti  (vrati-chü).  -t-  ferner 
in  folgenden  Formen.  Gr.  (f)-l-x£ä  'Weide'  (neben  (/J-f-Tu-c 
tRadkreis>),  lat.  v-l-ti-s,  ahd.  w-i-da  'Weide*  (neben  to-W 
'Strick  aus  gedrehten  Reisern3),  lit.  v-y-ti-s  'Gerte'  aksl.  v-i-ft 
'res  in  modum  funis  torta3,  die  sammt  inf.  lit.  v-y-ti  aksl. 
v-i-tizu  dem  in  §  788  S.  1 142  genannten  idg.  *#-eiö  gehören.  Ai. 
gfbh-i-ta-8  {a-grah-l-§-ta  grah-i-iya-ti)  zu  g^bh^dya-nt-,  häv-i- 
tavB  zu  hv-äya-ti,  mgd-i-kä-m  'Erbarmen,  Huld*  zu  mgd-äyor-ti. 
Lat.  noc-i-vo-s  wol  zu  noced  wie  aksl.  chodivü  zu  chodi-ti,  ljubivü 
zu  ljubi-ti  (vgl.  §  64  Anm.  2  S.  128  und  S.  129  f.) '). 

Aus  den  angeführten  Thatsachen  ergibt  sich,  dass  wir  es 
in  dieser  Verbalclasse  mit  einem  'Wurzeldeterminativ*  -i-  zu 
thun  haben,  das  dem  Determinativ  -u-  parallel  ging,  z.  B.  ai. 
v-dya-ti  :  gr.  (/)-(-to-<;  ahd.  u>-4-d  =  ai.  sr-äva-ti  :  sr-u-td-s  (s. 
§  488  S.  882).  Der  Unterschied  ist  nur  der,  dass,  während  -u- 
auf  einige  wenige  Fälle  beschränkt  blieb  (doch  vgl.  §  596,  2 
S.  968  f.  über  das  Präsensuffix  -nu-),  das  -»-Element  schon  in 
uridg.  Zeit  in  weiterem  Umfang  productiv  wurde.  Ist  diese 
Auffassung  der  -^"o-Classe  richtig,  so  war  diese  mit  den  Prä- 
sensformen wie  ai.  am-l-ti  (§  572  ff.  S.  947  ff.)  aufs  engste  ver- 
wandt. Ai.  v-dya-ti  :  am-l-ti  =  sr-äva-ti  :  tar-u-te  (§  596,  2 
8.  968  f.). 


1)  Vgl.  ai.  dml-vä  cLeid'  zu  ami-ti,  woneben  av.  amayavu-  'Leid', 
woraus  Bartholomae  Stud.  zur  idg.  Sprachgesch.  JJ  178  auf  ein  av.  Präsens 
*amaye-iti  schliessen  möchte. 
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Hingen  nun  -eio-  und  -J-  mit  dem  -|o-Suffix  der  Classen 
XXVI — XXXI  zusammen?  Es  liegt  ja  die  Vermutung  nahe, 
zwischen  ~-eio~  und  -go-  habe  dasselbe  Verhältniss  bestanden 
wie  zwischen  -e#o-  und  -#o-  (v-äya-ti  :  här-ya-ti  =  sr-äva-ti : 
bhdr-va-ti,  8.  §  488  S.  882  f.),  zwischen  -eno-  und  -no-  oder  auch 
wie  zwischen  -eso-  und  -so-  (-esko-  und  sko-).  Ich  wage 
weder  die  Frage  zu  bejahen  noch  sie  zu  verneinen,  und  bei 
dieser  Unsicherheit  schien  es  mir  angemessen,  unsre  -^to-Classe 
mit  den  -jo-Classen  nicht  zu  einer  Gruppe  zu  vereinigen. 

Wir  kommen  nun  auf  die  balt.-slav.  Präsentia  wie  vartaü 
vrastq  zurück. 

Die  slav.  Präsensflexion  erklärt  sich  am  einfachsten  dar- 
aus, dass  -i-  aus  dem  Infinitivstamm  in  sie  übergeführt  wurde: 
vratirii  vrati-tü  etc.  nach  vrati-ti,  ein  Process,  der  in  der  Um- 
wandlung von  *gostfjq  -tjeU  u.  s.  w.  in  goHq  gosti-ii  nach  der 
Analogie  von  gosti-ti  gosti-chü  seine  genaue  Parallele  hat  (§  782, 5 
S.  1134  f.). 

Anm.  Es  ist  auch  folgende  Möglichkeit  der  Entstehung  der  slav. 
Präsensflexion  in  Betracht  zu  ziehen.  Das  Ai.  hat  med.  Optative  wie 
veday-i-ta  zu  veddya-te9  Injunctive  wie  dhvanay-l-t  (vgl.  d-brav-i-t)  und 
Part  wie  veday-änas.  S.  §  574  S.  94Sf.,  §  951.  Die  Indicativform  zu  v$day- 
%-ta  wäre  *{a-)vede-ta,  und  solche  Indicative  vermutet  Bartholomae  in  einigen 
Formen,  die  man  bisher  als  oj-Optative  angesehen  hatte  (Stud.  z.  idg. 
Sprachgesch.  II 127).  Man  könnte  hiernach  die  3.  sg.  vrali-tü  auf  *%ortei-ti) 
zurückführen.  Ich  würde  mehr  auf  diese  Möglichkeit  geben,  wenn  nicht 
jene  ar.  Bildungen  zu  sehr  dem  Verdacht  einzelsprachlicher  Neuschöpfung 
ausgesetzt  wären. 

Die  lit.  Flexion  -au  -yti  erscheint  auch  im  Lett.  (-w-#) 
und  im  Preuss.  (billä  'spricht'  inf.  billi-t  billi-tioei),  stammt  also 
aus  urbalt.  Zeit.  Sie  kam  infolge  davon  zustande,  dass  sich 
die  alte  Flexion  unsrer  Verbalclasse  mit  der  älteren  und  der 
jüngeren  Schicht  der  ä-Denominativa,  also  mit  den  Verba  wie 
bijaü-s  (§  586  S.  959)  und  mit  denen  wie  jüstau  (§  782,  4 
S.  1134),  vermischte.  Dass  diese  Vermischung,  bei  der  schliess- 
lich im  Präsens  die  5-Flexion  die  -ejo-Flexion  ganz  verdrängte, 
nicht  so  vor  sich  ging,  dass  das  -t-  auch  im  Infinitivstamm 
durch  -a-  ersetzt  wurde  (vgl.  bijaü-s  bijö-ti-s),  erkläre  ich  mir 
daraus,  dass  das  Baltische  einmal  Verba  wie  lat.  cubäre  sonäre 
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besass,  die  das  a-Suffix  nur  im  Präsens  hatten.  Auch  aksl. 
ima-rrä  'habe*  zeigt  die  ö-Flexion  nur  im  Präsens  (inf.  ime-ti). 
Die  lit.  Präsensstämme  mit  idg.  o  in  der  Wurzelsilbe  wie 
vartö-  =  *i#ortä-  (W.  y,ert-)  haben,  wie  es  scheint,  eine  Par- 
allele in  Lat.  domä-  (domo  domäs)  ahd.  zamö-  (zamöm  zamös)  — 
idg.  *domä-  von  W.  dem-,  da  man  diese  am  besten  als  eine  Com- 
promissbildung  von  *dqtmä-  (ai.  damä-yd-ti)  mit  *dom£%o-  (got. 
tarn  ja  ahd.  zemm(i)u)  ansieht,  iaiiaü  'lecke*  (laizy-ti)  deckt  sich 
mit  got.  bi-l&igo  'belecke5. 

Es  fragt  sich  noch,  wann  jener  Sieg  der  o-  über  die 
«to-Formen,  den  das  Balt.  voraussetzt,  stattfand.  Ich  bin  geneigt 
ihn  in  die  Zeit  der  balt.-slav.  Urgemeinschaft  zu  verlegen. 
Welche  Flexion  der  historischen  slav.  Flexion  vraitq  vra- 
tisi  u.  s.  w.  unmittelbar  vorausgegangen  war,  ist  an  sich 
unklar.  Es  kann  sehr  wol  eine  der  litauischen  entsprechende 
gewesen  sein,  also  3.  sg.  *vortä-ti  1.  pl.  *vortä-mü,  vgl.  ima-tü 
ima-mü,  und  bei  Voraussetzung  dieser  Abwandlung  begreift 
sich  leichter  die  Entstehung  der  historischen  i-Formen,  als 
wenn  wir  das  Slav.  direct  von  *t>orüje-ü  zu  *vorti-ti  über- 
gegangen sein  lassen.  Dann  ist  aber  zugleich  anzunehmen, 
dass  *ffostyq  *-Hjesi  =  idg.  *-t-$  *-i-{e-8i  (§  782,  5  S.  1 134  f.)  erst 
im  Anschluss  an  vraitq  vratüi  in  gostq  gostiki  verändert  wurde. 
Denn  dass  diese  Formen  erst  auf  slavischem  Boden  aufkamen, 
zeigen  die  baltischen  t-Denominativa  wie  lit.  daly-ju  szir- 
dy-jti-s. 

Eine  völlige  Ausgleichung  zwischen  der  Flexion  der  Cau- 
sativa  und  der  der  t-Denominativa  ist  auch  dem  Baltischen 
nicht  fremd,  und  zwar  richteten  sich  hier  jene  nach  diesen.  Im 
Lit.  finde  ich  nur  wenige  Beispiele,  wie  paisyju  -yti  für  paisaü 
-yti  'die  Gerste  abklopfen*  (vgl.  ai.  pe$äya-ti).  Mehr  im  Lett., 
wie  rüßju  rußt  'recken5  für  lit.  rqiau  rqlyti,  pelniju  peJlnit 
'verdienen5  für  lit.  pelnaü  pelnyti. 

790.  Bei  den  ejfo-Verba  von  Wurzeln  der  e-Reihe  hatte 
die  Wurzelsilbe  seit  idg.  Urzeit  gewöhnlich  die  2.  Hochstufen- 
foim,  o,  z.  B.  gr.  <poßia>  neben  <pißojj.ai,  lat.  moneo  von  W. 
mm-,  got.  satja  neben  sita}  lit.  vartyti  aksl.  vratiti  aus  *vorüti 
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von  W.  yprt-.  Daher  im  Arischen  in  offner  Silbe  ä,  wie  al 
bharaya-ti  av.  bäray$iti  von  W.  JAer-,  wenn  die  in  I  §  78 
S.  70  f.  vertietne  Hypothese  sich  bewährt1). 

Dass  in  dem  ältesten  Bestand  auch  Formen  mit  der  Wur- 
zelstufe e  waren,  ist  der  europäischen  Sprachen  wegen  un- 
wahrscheinlich. Die  ar.  Formen  mit  -a-  wie  ai.  jaräya-ti  von 
W.  ger-,  jandya-ti  von  W.  §en-  lassen  sich  einmal  aus  der  in 
§  793  zu  besprechenden  Vermischung  mit  den  von  o-Stämmen 
ausgegangnen  Denominativa  erklären,  wonach  jaräya-ti  und 
jandya-ti  ebenso  zu  den  Nomina  jdra-  und  jäna-  gehörten  wie 
manträya-ti  zum  Nomen  mäntra-.  Anderseits  auch  aus  der 
Thatsache,  dass  im  Ar.  vielfach  die  ^t'o-Bildung  von  der  da- 
neben liegenden  'primären9  Präsensbildung  aus  statt  von  der 
'Wurzel5  aus  vollzogen  wurde  (s.  §  796),  wonach  sich  z.  B. 
patdya-ti  zu  patdya-ti  (daneben  pdta-ti)  wie  kartaya-ti  zu  kpdo- 
ya-ti  (daneben  kpttd-ti)  verhielte. 

Dagegen  gab  es  von  idg.  Urzeit  her  auch  e'io-Verba  mit 
tiefstufiger  Wurzelsilbe.  Am  häufigsten  waren  sie  im  Ar.,  wie 
ai.  gfbhdya-ti.  Als  uridg.  erweisen  sich  folgende.  Ai.  v-äya-ti 
cwebt*  lit.  v-e;ü  aksl.  v-fy'q  v-ijq  'winde,  drehe,  wickle5,  wozu 
gr.  t-riä  lat.  v-i-tis  ahd.  w-i-da  lit.  v-y-ti-s  v-y-ti  aksl.  v~i-ft 
v-i-ti  und  gr.  i-to-c  ahd.  w-i-d  (§  789  S.  1143);  die  nicht  determi- 
nierte W.  in  ai.  6-tu-m  u-td-s  pf.  3.  pl.  üv-ür  pass.  ü-ya-fö,  mit 
ö-Erweiterung  in  v-a-tave  u.  a.  (Whitney  Die  Wurzeln  u.  s.  w. 
der  Sanskrit-Spr.  157  f.)2).  Ai.  tv-dya-ti  'schwillt,  gedeiht,  ist 
stark5  gr.  xo-eo)  'bin  schwanger5  lat.  qu-eo,  wozu  sup.  qu-i-tum 
(die  Ähnlichkeit  mit  eo  :  itum  veranlasste  die  Flexion  von  queo 
nach  der  Analogie  von  eo :  quimus  quxbo  u.  s.  w.) ;  die  W.  in 
ai.  3.  pl.  $ü-$uv-ur  lü-nd-s  d-lv-a-t  lav-as  gr.  ä-xö-po-?  xu-jjux 


1)  Eine  irgend  befriedigende  Deutung  des  ö  von  bhärttya-ti  ist  von 
denen,  die  diese  Hypothese  ablehnen,  bis  jetzt  nicht  gegeben.  Die  jetxt 
von  Bechtel  Die  Hauptprobleme  der  idg.  Lautl.  169  f.  vorgeführten  an- 
geblichen Parallelen  aus  den  europ.  Sprachen  beweisen  alle  nichts.  Vgl. 
§  843  Anm. 

2  t  Von  diesem  ye%-  #V  #j(-,  das  schon  in  uridg.  Zeit  wieder  cWuneP 
geworden  war,  wurde  abermals  mittels  -#©-  ein  Präsens  gebildet:  al  vy~ 
äya-ti  Rekelt,  hüllt,  birgt*,  lat.  vi-eö. 
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Ist.  in-ciens  aus  *-ctf-£*w  (§  715  S.  1073,  §  717  S.  1075)  und 
mit  ä-Erweiterung  in  ai.  lv-ör-trä-8  gr.  el.  hz-iv-Krpm  u.  a.  (§  737 
S.  1086).  Ai.  dhun-aya-te  'rauscht5  (zu  dkvan-a-ti  'tönt*)  as. 
dunxu  mhd.  düne  aisl.  dyn  'dröhne*.  Von  derselben  Art  waren 
ferner:  ai.  hv-dya-ti  'ruft*  av.  zb-ay$-iti  zuv-ay$-iti  neben  ai. 
hav-a-te  perf.  ju-häv-a  aor.  ä-kv-a-t  d-huv-a-t\  lat.  ci-eo  neben 
ac-ciö  ci-tus  gr.  x(-a>  xt-vo-jjiat;  ahd.  zunt{i)u  'zünde  an*  neben 
got.  tandja  czünde  an5  zu  mhd.  zinden  (starkes  Verb)  'brennen, 
glühen9.  Unsichrer  sind  gr.  <pÄ.-£ü>  cfliesse  über*  neben  &x-<pA- 
a(vo>  lat.  fl-*-re\  got.  ga-nsja  'verursache*  von  W.  nes-,  ur- 
sprünglich 'lasse  hervorkommen*;  aksl.  brijq  [brijq)  bri-ti  Sche- 
ren* neben  ai.  bhur-ij-  gr.  <pap-o-<;,  u.  a. 

791.  In  allen  Sprachzweigen  kehrt  unsre  Verbalclasse 
eine  doppelte  Bedeutung  hervor,  und  man  hat  diese  als 
aus  uridg.  Zeit  ererbt  anzusehen.  Beide  Bedeutungen  lassen 
das  Verbum  in  der  Regel  in  einem  Gegensatz  zu  einem  dar- 
neben stehenden  'Grundverbum*  erscheinen. 

Zunächst  die  ccausative*  Function,  wonach  das  Subject 
des  e{o- Verbums  einen  in  Bewegung  setzt,  zu  einer  Thätigkeit 
veranlasst  und  zwar  den  Träger  der  Handlung  des  Grundver- 
bums.  Ai.  bödhdya-ti  aksl.  budi-tü  cer  macht  einen  erwachen, 
weckt*  neben  b6dha-ti  büdi-tü  *  wacht*.  Ai.  tar$äya-ti  clässt 
schmachten,  dürsten*  neben  t£$ya-ti  Schmachtet,  dürstet*,  lat. 
torred  'mache  trocknen,  dörre*,  ahd.  derr[i)u  dass.  neben  got. 
paür8ei-p  mih  cmich  dürstet*.  Gr.  <poßio>  'mache  einen  fliehen, 
scheuche*  neben  <pißop.ac  'flüchte  mich,  fliehe*.  Lat.  moneö  'mache 
einen  an  etwas  denken,  erinnre*  neben  memirii.  Got.  satja  cmache 
einen  sitzen,  setze'  (ai.  säddya-ii)  neben  sita  'sitze*1). 

Ferner  eine  Function,  die  man  als  intensive,  iterative 
oder  frequentative  bezeichnen  mag,  die  aber  oft  nicht  fass- 
bar hervortritt  und  sicher  oft  auch  in  der  Zeit,  aus  der  uns 
das  betreffende  Verbum  überliefert  ist,    abgestorben  war.     Ai. 


1)  Zuweilen  erscheinen  unsre  Verba  auch  als  Causativa  zu  dem  Passiv 
des  Grundverbums,  z.  B.  got.  ga-tarhja  'mache  einen  gesehen  werden'  fra- 
atja  'vertheile  zum  Essen,  lasse  etwas  gegessen  werden'  ahd.  ezzu  *  lasse 
abgeweidet  werden,  benutze  zur  Weide1  (auch  lasse  einen  essen,  beköstige'). 
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vi-vähayati  neben  vi-vahati  'führt  (die  Braut)  weg,  fuhrt  (sie) 
heim*  av.  Qä&ay$-iti  cfiihit  heim*,  aksl.  vozdq  vodi-ti  iter.  neben 
vedq  'führe',  W.  ysdh-,  Gr.  (/Joxsojiat  pass.  'werde  hin  und 
her  gefahren,  werde  getragen  von  etwas*,  got.  vagja  'bewege* 
neben  ga-viga  'bewege*,  aksl.  voiq  voziti  iter.  neben  vezq  'fahre 
etwas',  W.  yegh-,  Ai.  mardaya^ti  neben  m^driä-ti  marda-ti 
'drückt,  zerdrückt,  zerstampft',  lat.  mordeö  neben  perf.  momordi 
=  ai.  mamarda.  Ai.  ä-tänayati  'spannt  an,  macht  straff9  neben 
ü-tariöti  'spannt  an,  zieht  auf  (ein  Gewebe),  got.  -panja 
'dehne*.  Ai.  pe$aya-ti  neben  pin&$-t%  'zerreibt,  zerstampft', 
lit.  paisy-ti  '(Gerste)  klopfen  (um  sie  von  den  Grannen  zu  be- 
freien)*. Air.  for-tugim  'bedecke',  ahd  decch(i)u  'decke'  neben 
lat.  tego.  Ai.  dhärdya-ti  neben  (spärlich  belegtem)  dhara-ti 
'hält  fest,  bewahrt',  riödaya-ti  'treibt  an'  neben  nudä-ti  'stösst, 
stösst  weg,  rückt',  räjyq  kärayati  und  karoti  'übt  die  Herr- 
schaft aus'.  Gr.  <popea>  'trage  etwas  mit  mir,  an  mir  herum, 
trage  hin  und  her'  neben  <pepo>  'trage',  irotiofiai  'fliege  hin  und 
her,  flattre'  neben  7riTojjiai  cfliege',  oTpo<peu>  'drehe  öfters  oder 
mit  Anstrengung'  neben  <rrp£<pu>  'drehe',  Tpo7reo>  neben  Tpimo 
'wende',  oyim  'halte  fest'  neben  syw  'halte,  habe'.  Lat.  lüceö 
(alat.  auch  caueat.  'lasse  leuchten'),  haereö,  tondeö  u.  a.  Got. 
uf-rakja  'recke  in  die  Höhe'  neben  gr.  opi?«»  crecke',  got. 
prajga  'laufe'  neben  gr.  xpfyw  'laufe',  as.  /cenntu  'erzeuge* 
neben  ai.  Jäna-ti  'erzeugt'.  Am  deutlichsten  tritt  die  intensiv- 
iterative  Bedeutung  im  Balt.-Slav.  zu  Tage:  vgl.  noch  lit. 
gany-ti  '(Thiere)  hüten,  weiden'  aksl.  goni-ti  'treiben'  iter.  zu 
zenq  gna-ti  'treiben,  jagen',  W.  ahen-  'schlagen',  lit.  grqzy-ti 
iter.  zu  greziu  grqszti  'wenden,  drehen,  bohren',  aksl.  vlaci^ii 
iter.  zu  vlekq  vlehti  cziehen,  schleppen'. 

Auf  die  Frage,  wie  diese  beiden  altüberkommnen  Func- 
tionen sich  historisch  zu  einander  verhielten,  gehe  ich  nicht 
ein.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  bei  Gaedicke  Der  Acc.  im  Veda 
276  f. 

792.  Bei  der  lebendigen  Beziehung,  die  zwischen  den 
^{o-Präsentien  und  den  'primären*  Präsentien,  z.  B.  zwischen 
ai.   bodhäya-ti  und   lödha-ti,   zwischen  väräya-ti  und  v^ni-ti, 
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bestand,  ist  es  leicht  verständlich,  dass  man  bei  der  Bildung 
von  ejo-Formen  oft  nicht  die  'Wurzel3,  sondern  eine  mit  einem 
Präsenskennzeichen  behaftete  Form  zu  Grunde  legte.  So  ai. 
j\väya-ti  aksl.  zivi-ti  zu  ji-vämi  zi-vq  (inf.  zi-ti)  'lebe3  (§  488 
S.  882 f.),  ai.  dhünaya-ti  zu  dhü-nä-ti  dhü-nö-ti  'schüttelt,  er- 
schüttert' (vgl.  gr.  öüvio)  §  801),  kpitaya-ti  neben  kartaya-ti  zu 
kpitä-ti  'schneidet',  lat.  misced  zu  einem  *mücö  aus  *mic-scö 
W.  meik-,  ahd.  scein(i)u  zu  $ci-nu  'scheine*.  Andre  Beispiele 
werde  ich  unten  bringen. 

793.  Form  und  Bedeutung  unsrer  Präsentia  Hessen  diese 
oft  als  zu  Nomina  in  engster  Beziehung  stehend  erscheinen. 
Das  hatte  zur  Folge,  dass  man  ejo-Formen  auch  von  Nominal- 
stämmen aus  schuf.  Das  ego-Suffix  wurde  so  zu  einem  Deno- 
minativsuffix. War  z.  B.  im  Ai.  vaj-äya-ti  ceilt,  kämpft, 
treibt  zur  Eile,  spornt  an,  bringt  zur  Kraftäusserung3  (=  got. 
us-vakja  'wecke  auf)  auf  vaja-a  'Raschheit,  Kraft5  bezogen 
(was  um  so  sichrer  geschehen  musste,  weil  eine  'primitive3 
Präsensform  wie  etwa  *vajar-ti  nicht  daneben  existierte),  so 
konnte  hiernach  von  män-tra-8  'Rat*  aus  ein  manträya-te  'rat- 
schlagt, berät3  geschaffen  werden.  Es  war,  worauf  bereits  §  487 
S.  878  hingewiesen  ist,  derselbe  Process,  durch  den  z.  B.  im 
Got.  nach  dem  Muster  von  af-lifnan  äuknan  u.  ähnl.  zu  full-s 
Voll'  ein  fullnan,  im  Lit.  nach  kruoinr-ti  Impin-ti  u.  ähnl.  zu 
Ufiksmas  'fröhlich3  ein  linksmin-ti,  in  derselben  Sprache  nach 
tenkü  tekti  u.  ähnl.  zu  r$ta-$  'dünn3  ein  rentü,  nach  virstü 
virsti  mirsztü  mifszti  u.  ähnl.  zu  gefoa~s  'gelb3  ein  geistü  gehti 
aufkam  (§  623  S.  991,  §  624  S.  992,  §  635  S.  1003,  §  686 
S.  1044).  Vgl.  auch  ai.  mu$-na-ti  'stiehlt3  von  müf-  'Maus9 
§  599  Anm.  S.  974. 

Am  häufigsten  finden  sich  diese  £$o-Denominativa  im  Ger- 
manischen und  im  Baltisch-Slavischen,  und  ein  paar  von  diesen 
Neubildungen  begegnen  in  beiden  Sprachzweigen  zugleich : 
got.  fulljan  aksl.  plüni-ti  'füllen3  zu  full-s  plünü  'voll*  (*/?£- 
no-s),  got.  häiljan  aksl.  celi-ti  'heilen3  zu  häil-s  cSlü  'heil*. 
Diese  Formen  können  aber  recht  wol  unabhängig  von  einander 
in  den  beiden  Sprachen  geschaffen  worden  sein. 
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794.  Uridg.  Beispiele  mit  unsilbischer  Wurzel,  wie  ai. 
v-dya-ti  lit.  v-efü  aksl.  v-ijq,  ai.  Iv-dya-ti  lat.  jw-eö,  sind  be- 
reits in  §  790  S.  1146  f.  besprochen. 

Für  die  folgenden  Beispiele,  die  die  Wurzel  in  Hoch- 
stufenform zeigen,  ist  zu  beachten,  dass  diese  Bildungsweise 
im  Ar.,  Germ,  und  Balt.-Slav.  immer  eine  ganz  lebendige  und 
productive  war,  so  dass  es  nicht  un wahrscheinlich  ist,  diese 
Sprachen  seien  zuweilen  selbständig  auf  dieselben  Formen  ver- 
fallen. Ich  gebe  daher  vorzugsweise  solche  Beispiele,  die  auch 
im  Griech.  oder  im  Ital.  vertreten  sind,  wo  die  a|o-Formation 
weniger  schöpferisch  war. 

*bhor-e%ö  W.  bher-:  ai.  sam-bharaya-ti  clässt  zusammen- 
bringen3, gr.  <pop£a>  'trage  mit  mir,  an  mir  herum*.  *for-ejo 
W.  ter-:  ai.  tärdya-ti  clässt  hinübergelangen,  setzt  über,  lässt 
weitergelangen3,  gr.  top&o  'lasse  durchdringen,  verkündige  laut'. 
*ypl-e%ö  W.  y*el-\  ai.  pra-väraya-ti  cbefriedigt,  bietet  an,  bietet 
aus3,  got.  valja  cwähle',  aksl.  voli-ti  Vollen,  lieber  wollen1. 
*mon-&xo  W.  men-:  ai.  mänäya-ti  cehrt,  erweist  Ehre'1)  av. 
mqndye-iti  cmacht  glauben,  hält  dafür*  (zum  q  vgl.  I  §  200 
S.  170),  lat.  moneo  (ahd.  manem  manom  'mahne*  mit  andrei 
Flexion),  lit  isz-many-ti  Verstehen5.  *tonr-e{ö  W.  ten-:  ai.  ü- 
tänaya-ti  cspannt  an,  macht  straff*  sq-tänaya-ti  lässt  ausführen, 
zu  Ende  führen*,  got.  uf-panja  Mehne  aus*.  *qio#-eiö  W. 
q%eyr  (hom.  s-aoeoe) :  ai.  cyävdya-ti  c  versetzt  in  Schwanken,  be- 
wegt von  der  Stelle3,  gr.  ao(f)£{&  in  £aao7]fiivov * Te&opuß7)uivcw, 
ippjpivov  Hesych  (I  §  489  S.362)2).  *poi-e%ö  W.  pe{-  (ai.  päy- 
arte):  ai.  päydyar-te  'tränkt5,  aksl.  poji-ti  'tränken5  (1.  sg.pojq t> 
*tors-eiö  W.  ter s-  'trocken   sein,   dürsten*:    ai.  tor$dya-ti  'lässt 


1)  Die  Bedeutung  dieses  Verbs  wurde  durch  das  Subst  manas  tnina-m 
Meinung,  hohe  Meinung,  Achtung,  Ehre'  in  ähnlicher  Weise  beeinflusst, 
wie  das  hd.  blenden  (ahd.  bleuten  'verwirren,  verdunkeln,  verblenden*  = 
aksl.  blqditi  'irren'  nslov.  bluditi  fin  die  Irre  führen,  tauschen')  durch  das 
Adject  blind,  als  dessen  Factitivum  es  jetzt  erscheint,  während  dieses  ur- 
sprünglich das  im  Got.  als  -blindjan,  im  Ags.  als  blindan  auftretende  Verbum 
war.    Vgl.  auch  §  681  S.  1040  über  ai.  Vbha-te. 

2)  Daneben  cooujwti  =  coöofiai,  ein  Denominatiyum,  s.  W.  Schulze 
Kühnes  Zeitschr.  XXIX  264  f. 
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dürsten,  schmachten',  lat.  totred,  ahd.  derr(i)u  (urgerra.  *parzi[i)ö) 
'mache   trocken,    dörre*.     *mord-e%ö   W.  merd-:    ai.  mardaya-ti 
cdrückt,  zerdrückt,  zerstampft',  lat.  mordeö.  *uort-e{ö  W.  uert-: 
ai.  vartayar-ti  csetzt  in  drehende  Bewegung,   lässt  rollen,   lässt 
etwas  eine  Wendung,  einen  Verlauf  nehmen',   got.  fra-vardja 
cla8se  zu  nichte  werden,  verderhe,  entstelle',  lit.  varty-ti  aksl. 
vrati-ti  iter.  'wenden,  kehren'.    *faroth-6{ö  W.  fcreth-:   ai.  $rü- 
thaya-ti  ($ratkäya-ti)    'macht   locker,    löst7,    ahd.    rett(i)u    (got. 
*hradja)  rentreisse,  errette'.     *bhlog-e{ö  W.   bhle§-:    ai.   bhra- 
jaya-ti  'macht  stralen,  glänzen'1),  ahd.  blecch{i)u  (got.  *blakja) 
'lasse  sichtbar  werden,   zeige'.    *logh-eiö  W.  fegA-:  got.  lagja 
'lege',  aksl.  loii-ti  'legen'.     *month-&iö  W.   menth-:    ai.    man- 
thaya-ti  clässt  ausrühren',  aksl.  mqti-ti  'in  Verwirrung  bringen'. 
*toi9g-eio  W.  te&g- :  lat.  tongeö,  got.  pagkja  'überlege,  bedenke', 
doch  vgl.  §  804.     *nok-e{ö  W.  nek-:   ai.  näläya-ti  'macht  ver- 
schwinden, zerstört,  richtet  zu  Grunde',  lat.  noceo2).    *lo%q-6iö 
W.  ley,q-\   ai.  rocäya-ti  'lässt  leuchten,  beleuchtet',  lat.  lüc-ed 
cleuchte,    bin  hell'   und  alat.   'lasse  leuchten'.     Hoy,bh-e\ö  W. 
fegSA-:    ai.  löbhäya-ti  'erregt  jemandes  Verlangen,    lockt  an', 
got.  us-läubja  'gestatte,  erlaube',  aksl.  ljubi-ti  'lieben'.     *goiiL8- 
e(ö  W.  §e%s-:  jö$äya-te  'hat  gern,   findet  Gefallen  an  etwas, 
billigt',    got.   käusja  'schmecke,   prüfe'.     *suop-^%d  W.   s%ep-: 
ai.  sväpäya-ti  'macht  schlafen,  schläfert  ein',  ahd.  int-swebb(i)u 
'schläfre  ein'  aisl.    svef  'beruhige'.     *t$ogh-£iö  W.   %e§h-:    ai. 
vahaya-ti  'lässt   fahren,   lässt   (den  Wagen)   laufen,   lässt    (die 
Pferde)  ziehen,  lenkt',  gr.  by(i^  'lasse  fahren,  reiten'  pass.  'werde 
hin  und  her  gefahren,  werde  getragen  von  etwas',  got.  ga-vagja 
'bewege',   aksl.   vozi-ti  'fahren,  vehere'.     *^o{c?-^o  W.   %e%d-: 
ai.  vedaya-te   'lässt    wissen,    theilt  mit',    ahd.    weiz[i)u  'mache 
wissen,  beweise'.     *bkojd-eiö  W.  bhe%d-\   ai.  bhedaya-ti  'spaltet, 
theilt',  ahd.  beiz(i)u  'mache  beissen,    beize'.     *pot-eiö  W.  pet-: 
ai.  pätäya-ti  'lässt  fliegen,   fallen',   gr.  7roxeofjLai  'fliege,  flattre'. 

1}  Kann  auch  vom  praes.  bhrfya-te  =  idg.  *bhlege-tai  aus  (§  494  S.  890) 
neu  gebildet  worden  sein. 

2)  Die  Construction  nocere  aiicui  kam  wol  erst  im  Anschluss  an  die 
von  obesse  ofßcere  u.  ahnl.  auf. 

B  mg  mann,  ürnndriss.  II,  2.  73 
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*dhogh-£iö  W.  dhegh-:  ai.  dahaya-ti  'lässt  verbrennen',  lat.  foveo 
'wärme,  halte  warm,  hege,  pflege'1).  *bhog-&\ö  W.  bhea-\  ai. 
bkäjäya-ti  'lässt  hingehen,  jagt'2),  gr.  <poßi«>  cmache  fliehen, 
scheuche,  jage5.  *tjog-e\ö  W.  tjeg-:  ai.  tyajaya-ti  'heisst  einen 
etwas  verlassen*,  gr.  ooßico  'entferne  schnell,  verscheuche*. 
*sod-eiöW.  sed-:  ai.  südaya-  ti  'lässt  sich  setzen,  setzt',  air.  orf- 
suidim  cschiebe  auf  (Thurneysen  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  97), 
got.  satja  'setze'.  *od-e%ö  W.  ed-:  ädaya-ti  clässt  einen  essen, 
füttert,  futtert  auf,  got.  fra-aija  4theile  zur  Speisung  aus5  ahd. 
ezz(i)u  'lassen  essen,  gebe  zu  essen,  speise*.  *päk-e%ö  W.  päk- : 
ai.  pabäya-ti  'bindet3,  ah&.fuog(i)u  as.  fögiu  'mache  zusammen- 
passen, füge,  verbinde'.  Ai.  krädaya-ti  'lässt  ertönen'  [hrädarü 
'tönt'),  ahd.  gruoz(i)u  as.  grötiu  'rede  an,  spreche  an';  gehört 
got.  greta  'rufe  klagend  aus'  hierzu,  so  ist  idg.  *ghrödeid  an- 
zusetzen. Got.  af-daui-ps  'erschöpft'  praes.  *döfa  zunächst  aus 
*döyi<)  (I  §  179  S.  157),  aksl.  davi-ti  'erwürgen'.  — 

In  den  folgenden  Fällen  war  -t%ö  nicht  unmittelbar  an 
die  Wurzel  gefügt,  s.  §  792  S.  1148  f. 

*tons-eiö  zu  St.  tens-:  ai.  tqmya-ti  'zieht  hin  und  her, 
zerrt,  schüttelt',  lit.  tqsy-ti  'umherzerren';  vgl.  ai.  tqsa-ti  lit. 
tys-iu  §  657  S.  1020.  *i&o$-eid  zu  St.  y-es-:  ai.  vüsäya-ti  'lässt 
anziehen,  bekleidet  mit  etwas',  got.  ga-vasja  ahd.  toeriu  'be- 
kleide'; vgl.  ai.  v-d$-te  gr.  Ini-ev-Tai  §  656  S.  1020. 

*rodh-e%ö  zu  St.  re-dh-:  ai.  radhaya-ti  'bringt  zu  Stande3, 
air.  no  räidiu  'rede,  spreche',  got.  rodja  'rede,  spreche',  aksL 
rodi-ti  'auf  etwas  bedacht  sein,  für  etwas  sorgen';  vgl.  ai.  ä- 
rädha-t  got.  ur-reda  §  689  S.  1047.  *ioydh-6iö  *iudh-e%ö  zu  St. 
{ey-dhr-  'aufrühren,  in  Bewegung  setzen':  ai.  yodhäya-ti  'ver- 
wickelt einen  in  Kampf,  bekämpft',  lat.  jubeo  eigentl.  'setze 
in  Bewegung'  (vgl.  lit.  jüdinu  'bewege,  muntre  auf,  ermahne'); 
vgl.  ai.  yddha-ti  etc.  a.  O. ;  das  alat.  Joubeö  ist  nur  einmal  (S. 


1)  Vgl  fömes  'Zündstoff,   Zunder'   (aus   *fovimes)    mit   lett  dagli-* 
cZunder\ 

2)  In  dem  ai.  bhaj-  sind  zwei  Wurzeln  zusammengeflossen,  die  von 
<p a-jeiN  (Fick  Wtb.  I4  87)  und  die  von  <p£ßof*ai  lit.  b'igu  (a.  O.  490). 
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C.  de  Bacch.  27)  überliefert  und  die  Schreibung  mit  ou  viel- 
leicht duich  das  vorausgehende  jousiset  veranlasst1). 

Got.  sfq/a  'richte'  aus  *stöy,ip  (I  §  179  S.  157  f.),  aksl. 
stavljq  'stelle,  hemme*  nebst  got.  staua  'Gericht5  (s.  a.  O.) 
aksl.  stavü  'compages*  po-stavü  'Webgestell,  Gewebe*  stava 
'Gefüge,  Glied*  lit.  stovä  'Stelle*  zu  W.  sta-  'stehen';  wegen 
gr.  otüo>  oro-Xo-?  ai.  sthü-lä-s  setzt  man  am  besten  stü-  stä%- 
an  (vgl.  §488  S.  880  ff.). 

Das  Causat.  ai.  jiväya-ti  'macht  lebendig,  lässt  am  Leben* 
aksl.  zwljq  'mache  lebendig*  entstand  wahrscheinlich  auf  Grund 
des  Präsens  ji-va-ti  zi-ve-tü  'lebt*  (§  792  S.  1149),  während  got. 
ga-qiufa  'mache  lebendig*  als  denominatives  Causat.  von  qtu-s 
'lebendig*  aus  ins  Leben  trat  (§  793  S.  1149,  §  806). 

796.  Arisch.  Part.  pass.  auf  -i-tä-  bei  allen  Verben  mit 
hochstufiger  Wurzelsilbe,  s.  §  789  S.  1143. 

Ai.  dhärdya-ti  av.  düray$-iti  'hält  fest,  trägt,  stützt,  be- 
festigt, bewahrt*,  apers.  därayämiy  'halte,  besitze*,  W.  dher-. 
Ai.  vüräya-ti  av.  varay$-iti  'hält  ab,  hält  zurück,  hindert*: 
got.  varja  'hindre,  wehre*,  W.  #er-.  Ai.  nämaya-ti  namaya-ti 
av.  riämay?-iti  'macht  etwas  sich  beugen,  beugt*,  W.  nem-,  Ai. 
irävdya-ti  iravdya-ti  av.  8ravay$-iti  'lässt  hören,  sagt  her,  ver- 
kündet*, W.  kleyf.  Ai.  cäyaya-ti  cayaya-ti  'reiht  an  einander, 
sammelt*,  W.  qe%-,  Ai.  nüyaya-ti  'lässt  wegführen*.  Ai.  var- 
dhäya-ti  av.  varday$-iti  'macht  wachsen,  fördert*.  Ai.  bandha- 
ya-ti  'lässt  binden,  fesselt*,  av.  bandayf-üi  'bindet*,  W.  bhendh-. 
Ai.  rqhdya-ti  av.  renjaye-iti  'beschleunigt*,  W.  lettgh-  (I  §  199 
S.  168).  Ai.  jambhäya-ti  av.  zembay$-iti  'zermalmt,  vernichtet*, 
W.  gembh-.  Ai.  röcäya-ti  'lässt  leuchten,  beleuchtet*,  av.  rao- 
cay$-iti  'erleuchtet,  beleuchtet*:  lat.  lüceö,  8.  §  794  S.  1151.  Ai. 
recaya-ti  'macht  leer,  entlässt,  verlässt*,  av.  ra$cay$-iti  'ver- 
lässt*,  W.  leiq-.  Ai.  säddya-ti  'setzt*,  av.  nir-sääay$-iti  'macht 
niedersitzen,  unterwirft*  apers.  niy-a§üdaya-m  'ich  machte  nie- 
dersitzen, richtete  zurecht*  (zum  &  der  apers.  Form  vgl.  I  §  556 


1)  War  joubeö  wirkliche  Sprachform,  so  könnte  es  neben  Jubeö  ge- 
standen haben  wie  ai.  töcäya-ti  neben  htcdya-ti. 

73* 
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S.  411):  got.  satja,  §  794  S.  1152.  Ai.  bhäyaya-ti  'macht  er- 
schrecken, erschreckt',  W.  bha{-. 

Mehrere  ai.  Formen  erweisen  sich  durch  die  Gestaltung 
der  Wurzelsilbe  als  Neubildungen.  Z.  B.  das  zu  W.  reg-  csich 
strecken5  (rdjiffha-s,  gr.  opsya))  gehörige  arjaya-ti  war  (ebenso 
wie  ärja-ti  u.  dgl.)  Neubildung  von  gfya-ti  aus  nach  ardhdya-ti: 
rdhyarte  ^dhnö-ti  u.  a.  tolaya-ti  chebt  auf,  wägt*  im  Anschluß 
an  iul-  (tulaya-ti  u.  a.)  =  idg.  t$-  (I  §  287  S.  231,  §  290  S.  234), 
nach  bodhdya-ti :  budh-  u.  dgl. 

Formen  mit  tiefstufiger  Wurzel.  Ai.  v-dya-ti  'webt5:  lit. 
v-ejüf  8.  §790S.  1146.  Iv-dya-ti  'schwillt,  gedeiht,  ist  stark1: 
gr.  xo-io)  lat.  qu-eö)  s.  ebend.  Ai.  hv-dya-ti  av.  zb-aye-iti  zwö- 
aye-iti  cruft\  Ai.  dhun-aya-te  'rauscht':  as.  duniu,  s.  a.  O.  tul- 
aya-ti neben  iöl-aya-ti,  s.  oben  in  diesem  §.  gfbh-dya-ti  'er- 
greift3. $uc-dya-ti  'leuchtet,  stralt5.  pid-aya-ti  'presst,  drückt* 
aus  *pi-zd-e%e-ti  ('lässt  aufsitzen*)  von  W.  sed-,  s.  I  §  591  S.  449. 
Av.  urupaye-iti  'richtet  Schaden  an*.  Hierher  wol  auch  al 
chad-dya-ti  neben  chandaya-ti  zu  praes.  chant-ti  'scheint5. 

796.  Viele  Neubildungen  von  'primären5  Präsentien  aus 
(s.  §  792  S.  1148f.): 

Ai.  irdya-ti  'setzt  in  Bewegung,  erregt5  zu  ir-te  idg.  *f-fof, 
pürdya-ti  'füllt5  zu  pür-dhi  idg.  *p]-dhi,  Cl.  I.  §  497  S.  892. 

Dass  man  als  von  Formen  der  Cl.  IIA  ausgegangen  die 
nicht  seltnen  Formen  wie  ai.  patdya-ti  av.  pataye-iti  neben 
ai.  patdya-ti  betrachten  kann,  ist  §  790  S.  1146  erwähnt.  Zu 
Präsentien  der  Cl.  ÜB  Hessen  sich  z.  B.  ziehen:  ai.  gühaya-ti  av. 
guzaye-iti  (aber  apers.  gaudayahy  2.  sg.  conj.),  vgl.  ai.  güha-ti 
'verbirgt5  av.  med.  guza-t%\  ai.  turdya-ti1)  (daneben  tärdya-ti), 
vgl.  turd-ti  'gelangt  hindurch,  bemeistert5.  Doch  ist  diese  Auf- 
fassung nicht  nötig,  da  ja  die  e$o-Verba  an  sich  schon  seit 
uridg.  Zeit  auch  Tiefstufengestalt  der  Wurzelsilbe  hatten  (§  790 
S.  1146  f.,  §  795  S.  1154). 

Av.  titäraye-iti  'sucht  zu  überwinden,  niederzuschlagen5  zu 
ai.  ti-tar-ti  av.  ti-tar-a-p  Cl.  III.  IV  §  540  S.  934,  §  548  S.  938. 


1)  Dieselbe  Bildung  kann  das  apers.  atarayäma  sein  (I  §  290  S.  234]. 
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Ai.  sajjaya-ti  'heftet  an*  zu  wjja-te  aus  *£a-z/'-a-  Cl.  VI 
§  562  S.  943. 

Causativa  zu  Intensiva.  Ai.  dadharaya-ti  'lässt  festhalten' 
zu  dä-dkar-ti,  jagaräya-ti  'erweckt,  ermuntert*  zu  jä-gar-ti^ 
Cl.  V  §  560  S.  942.  Ai.  dandalayi-tva  gerund,  'gehörig  beissen 
lassend*  zu  dän-dal-anas  part.,  von  dal-  'beissen*,  varivarjä- 
ya-nt-  'hin  und  her  drehend*  zu  vdri-vgf-at-  part,  von  varj- 
'drehen,  umwenden*  Cl.  VII  §  568  S.  945  f.. 

Ai.  prinaya-ti  'erfreut,  vergnügt,  ergötzt,  macht  geneigt* 
zu  pri-na-ti,  dhünaya-ti  'bewegt  hin  und  her,  schüttelt*  zu  dhu- 
nä-ti,  Cl.  Xu  §  599  S.  974;  dhünaya-ti  war  vielleicht  identisch 
mit  gr.  öov&ü  §  801. 

Ai.  i$anaya-nta  zu  i§ana-t  Cl.  XIV  und  ifanyä-ti  Cl.  XIX 
.'§  619  S.  987f.,  §  743  S.  1089),  vgl.  gr.  oAip-Spavicov  neben 
Spaivco  §  801. 

Zu  Präsentien  der  Classen  XV  und  XVI  §  625  ff.  S.  993  ff. 
Ai.  kpitaya-ti  (neben  kartaya-ti)  av.  kerentay$-iti  'schneidet, 
spaltet*  zu  ai.  hpitä-ti  av.  kerenta-iti.  Ai.  rundhaya-ti  'hemmt, 
hält  auf,  quält*  (neben  rodhaya-ti)  zu  runaddhi  rundh-a-ti.  Ai. 
lundhaya-ti  'reinigt*  (neben  lodhaya-tx)  zu  lunaddhi  lundh-a-ti. 
Ai.  limpaya-ti  'bestreicht,  beschmiert,  salbt*  (neben  lepaya-ti) 
zu  limp-d-ti.  Ai.  bfhaya-ti  'kräftigt,  stärkt*  (neben  barhaya-ti) 
zu  bfh-a-ti.  Ai.  dfhaya-ti  'macht  fest,  stellt  fest*  zu  drh-a-ti. 
Av.  bunjay?-iti  'reinigt*  zu  bunj-a-iti. 

Apere.  3.  pl.  a-kü-nav-ayatä  'sie  machten*  zu  a-kü-nav-am 
3.  sg.  a-kü-nav-a  Cl.  XVII.  XVIII  §  640  S.  1008,  §  649 
S.  1014. 

Ai.  pinvaya-ti  'macht  schwellen,  strotzen*  zu  pi-nva-ti 
Cl.  XVHI  §651  S.  1015. 

Zu  unreduplicierten  «-Präsentien,  Cl.  XIX.  XX  §  656 
S.  1019  ff.  Ai.  vasäya-ti  tasaya-ti,  8.  §  794  S.  1152.  Ai.  vak- 
§aya-ti  uk$aya-ti  av.  vax&ay$-iti  'lässt  wachsen*  zu  ai.  uk-$a-ti 
av.  vax-sa-iti.  Ai.  bhi§äya-te  'erschreckt,  schüchtert  ein*  (neben 
bhäyaya-ti)  zu  bhy-äsa-ti  §  659  S.  1024.  Av.  aiioy-äzhaytinti 
'sie  beaufsichtigen*  zu  apers.  patiy-ax&aiy  'ich  beaufsichtige* 
§  659  S.   1023. 
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Zu  reduplicierten  s-Präsentien  (Desiderativa) ,  Cl.  XXI  §  666  f. 
S.  1027  ff.  Ai.  cik%r$aya-ti  zu  ci-klr-fa-ti  'will  machen,  beginnt, 
beabsichtigt',  Uk(aya-ti  zu  lik$a-fe  'lernt*  aus  *U-lk-8a-tai. 

prachaya-ti  (Gramm.)  zu  pfchä-ti  'fragt*  Gf.  *pj"(£)-*£e-tf, 
ichaya-ti  (neben  e(aya-ti)  zu  ichd-ti  Verlangt',  Cl.  XXII  §  670t 
S.  1031  f. 

mj4dya-ti  'ist  gnädig*  zu  m$dä-ti  aus  *mfz-da-ti  Cl.  XXV 
§  692  S.  1049. 

chäyaya-ti  zu  cha-ya-ti  'zerschneidet*  Cl.  XXVI  §7078.1063. 
pyäyäya-ti  zu  pya-ya-te  'schwillt*  Cl.  XXVIII  §  736  S.  1086. 

797.  Den  im  letzten  Paragraphen  aufgeführten  ^-Bil- 
dungen nahe  verwandt  waren  die  ai.  auf  -payati  und  -apayati, 
wie  stha-paya-ti  und  sn-apäya-ti. 

Das  -/?-  dieser  Ausgänge  hat  man  wie  das  von  glei-p-  und 
lei-p-  (§  634  S.  lOOOf.)  den  §  488  S.  880 ff.  besprochnen  'Wurzel- 
determinativen*  beizuzählen !),  die  sich  principiell  von  den  Prä- 
senssuffixen nicht  trennen  lassen. 

1.  Bei  der  ersten  der  beiden  zu  unterscheidenden  Kategorien 
können  als  Musterbildungen,  von  denen  aus  jene  Causativaus- 
gänge  sich  im  Ai.  verbreiteten,  folgende  gelten,  sthäpaya-ti 
caus.  zu  ti-$th-a-ti  'steht*,  vgl.  lit.  stapy-ti-s  'stille  stehen*  ahd. 
stab  'Stab*  stabem  'werde  starr*,  W.  stä-  st9-,  däpaya-fe  caus. 
zu  da-ti  d-yä-ti  'theilt,  theilt  zu*,  vgl.  gr.  8<zir-Tü>  'zertheile, 
zerreisse*  8a7r-£vrj  'Aufwand*  lat.  daps,  W.  da-  cfo-.  dipäya-ti 
caus.  zu  ä-di-de-t  'stralte*  imper.  di-di-hi,  vgl.  aHp-ya-te  perf. 
didipe  part.  dip-ta-s.  Nach  solchen  Formen  entsprangen  z.  B. 
dhä-paya-ti  zu  dha-  'setzen,  stellen,  legen*,  snä-päya-ti  zu  snä- 
'waschen*,  k$e-paya-ti  (neben  k$ay-äya-ti)  zu  kfi-  'weilen, 
wohnen*,  ar-päya-ti  zu  ar-  'sich  erheben*. 

Sogar  smäpaya-ti  neben  smäy-aya-ti  zu  smi-  'lächeln*, 
mäpaya-ti  für    *may-aya-ti  zu  mt-   'mindern*,    adhy-äpaya-ti 


1)  Vgl.  jetet  Per  Persson's  S.  880  Fussn.  1  genanntes  Buch  S.49Ä. 
Dort  wird  das  p  auch  in  manchen  Fallen,  wo  wir  es  als  echten  Wunel- 
auslaut in  diesem  Buche  behandelt  haben,  als  Determinativ  betrachtet,  ».  B. 
in  ai.  sdrpa-ti  lat  serpö,  das  von  der  W.  des  ai.  sär-a-ti  'bewegt  sich 
flieset'  hergeleitet  wird. 
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neben  praty-äyaya-ti  von  t-  'gehen*  u.  dgl.  Diese  Neu- 
schöpfungen entstanden  einerseits  dadurch,  dass  smi-tas  smi- 
tvä  mit  sthi-tä-s  sthi-tva  parallel  gestellt  wurden,  anderseits 
infolge  des  Nebeneinander  von  päy-aya-ti  'tränkt5  (zu  pi-tä- 
pdy-a-te)  und  pä-paya-ti  'tränkt*  (zu  pä-ti),  von  gay-aya-ti  'lässt 
singen*  (zu  gi-td-  -ge-{na-)  und  ga-paya-ti  'lässt  singen*  (zu  gä-ti 
gä-sya-ti).  Es  führte  aber  das  Verhältnis  von  sthi-tds  zu 
vardhi-tä-s  dik§i-td-s  weiter  zu  vardhapaya-ti  neben  vardhä- 
ya-ti  'fördert,  erhebt,  erregt  freudig*,  dikija-paya-ti  neben  dikfa- 
y<t-t%  'weiht*,  woran  sich  bkufijäpaya-ti  neben  hhöjaya-ti  'lässt 
jem.  etwas  essen3   (praes.  bhunäk-ti)  u.  a.  anschlössen. 

2.  gl-apaya-ti  'lässt  in  Verfall  kommen,  erschöpft*  (neben 
glä-päya-ti  glä-ti  glä-ya-ti)  zu  opt.  glape-t  (Whitney  Die  Wurzeln 
u.  8.  w.  41),  gr.  ßX-i7ra>  'blicke*,  (vgl.  ßaXetv  ofijiaTa,  oaae  sie  u 
oder  7rp<fc  ti)  *),  W.  gel-,  snr-apdya-ti  'schwemmt,  badet*  (neben 
snä-päya-ti  mä-ti  snä-ya-te)  zu  lat.  Nep-tünus.  tr-apdya-ti 
'kocht,  röstet,  brennt5  (neben  ira-ya-ti  Irü-täs)  stellt  sich  zu 
su-bräpas  'leicht  zu  kochen*;  jh-apaya-ti  'unterweist5  (neben 
jfiä-paya-ti  jftä-sya-ti)  zu  jfoap-tä-s  'unterwiesen*  jftap-ti-$  'das 
Kennenlernen*,  ml-apaya-ti  neben  mlä-päya-ti  'macht  welk, 
benimmt  die  Spannkraft*. 

Anm.  Andre  Formen  mit  -ep-  sind:  gr.  -xl-ln-Tm  lat  cl-epö  got. 
M-tfa  'stehle'  zu  air.  celim  ahd.  hilu* hehle';  gr.  op-£7ia>  'breche  ab,  schneide 
ab,  pflücke'  &p£7rowo-v  'Sichel'  zu  lip-m  'schinde';  lat.  tr-ep-idus,  aksL 
tr-epe-tü  'Zittern'  zu  ai.  tar-alds  'zitternd'.  Vgl.  Verf.  Morph.  Unt.  I  40. 
48.  49,  Per  Persson  Studien  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  u.  Wurzel- 
variation  50  ff. 

798.  Denominative  6{o -Bildungen  wie  ai.  mantrdya-te 
(§  793  S.  1149)  sind  nur  im  Ai.  zu  constatieren,  da  wir  den 
altiran.  Accent  nicht  kennen  und  demnach  z.  B.  nicht  zu 
wissen  ist,  ob  av.  frayraray$-iti  cweckt  auf  ein  ai.  *grärdya-ti 
oder  ein  ai.  *grärayd-ti  wäre.  Andre  Beispiele  aus  dem  Ai. 
sind:  ftdya-nt-  cder  Ordnung  gemäss  handelnd*  zu  f-td-m 
'Ordnung*,  arthdya-te  clässt  sich  erbitten*  zu  är-tha-m  'Ziel,  Ge- 
schäft*; pdtäya-ti  'bewacht,  schirmt*  von  pürld-s  'Wächter*  galt 

1)  ffticpapov  scheint  Umbildung  des  von  andrer  Wurzel  stammenden 
^Xicpapov  nach  (JXircw  zu  sein. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1 1 58  Die  Pr&sensstämme.  Classe  XXXII:  aL  ved-äya-ti.    [§  798—801. 

den  Indern  als  Causativ  zu  pä-ti,  ghataya-ti  clässt  tödten,  tödtet1 
(aor.  ar-jxghata-t)  von  ghä-ta-$  'Schlag,  Tödtung*  als  Causativ 
zu  hän-ti. 

Nebenher  ist  im  Ai.  auch  die  NichtVerwandlung  eines 
wuizelschliessenden  A-Lautes  in  einen  c-Laut  Kennzeichen 
denominativen  Ursprungs  der  aya-Bildung;  den*i  nach  I  §  445 
S.  333  musste  jener  Laut  im  Urar.  hinter  -eio-  zu  c  werden,  wie 
in  rocäya-ti.  So  z.  B.  m%gäya-te  csetzt  dem  Wild  nach*  zu  m^gä-s 
'Wild*,  tarkäya-ti  Vermutet*  zu  tarka-s  'Vermutung*. 

799.  Im  Ai.  wurde  das  Präsens  auf  -äya-ti  Grundlage  für 
eine  Desiderativbildung  auf  -ayi$a-t%  z.  B.  lu-töbhayi§arti  zu 
löbhäya-ti. 

Das  Passiv  erscheint  auf  -yä-te  gebildet  mit  Auslassung 
von  -aya-j  wie  bhäj-yä-te  zu  bhüjaya-ti.  Wie  diese  Passiv- 
bildung zu  Stande  kam,  ist  noch  unklar.  Vermutlich  gehörte 
sie  ursprünglich  formativ  ebenso  wenig  speciell  zum  ^-Prä- 
sens wie  der  nach  Cl.  IV  gebildete  Aorist  (§  548  S.  938). 

800.  Armenisch.  Keine  sichern  Spuren  von  unsrer 
e^o-Kategorie,  die  in  den  Verba  auf  -em  aufgegangen  zu  sein 
scheint.  Es  kann  z.  B.  lizem  lecke*  ebenso  wol  dem  ai.  leha- 
ya-ti  als  dem  gr.  Aefyco  entsprechen.  Vgl.  §7 74 aS.  1116  über 
gorcem  u.  dgl. 

801.  Griechisch.  Hier  war  unsre  Präsensclasse  mit 
den  denominativen  Präsentia  auf  -e-{ö  wie  cpiXio>  von  cpiAo-s 
ganz  zusammengefallen.  Daher  entstanden  <pop^oa>  ly6pt]aa  etc. 
nach  cptXTqoü)  lylkrpa  etc.  (§  773  S.  1113).  Daher  ferner  im 
Präsens  lesb.  iroÖr^o)  wie  döix^et  (§  775  S.  1117)  und  ^pr^i 
wie  cp(XT)[JLt  (§  589  S.  963). 

Ich  ordne  die  anzuführenden  Beispiele  nach  der  zwei- 
fachen Function,  die  diese  Classe  aus  uridg.  Zeit  mitgebracht 
hatte  (§  791  S.  1147  f.). 

Causativa  (Factitiva).  Top£u>,  {f^yßtOj  <po{3£u>,  aoßeco,  s.  §  794 
S.  1150  ff. 

Intensiva  (Iterativa).  <pop£<o,  ooiu>  (äoaoYjjiivov  Hesych), 
i:oTiojiat,  s.  a.  O.     o-/io>  chalte  fest,  halte  aus,  halte5  aus  ^oo^e«» 
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zu  Ix<f>:  ai.  ut-sähaya-ti  Veranlasst  einen  zum  Ausdauern,  be- 
stärkt, muntert  auf.  rcoft£o>  'begehre,  sehne  mich'  zu  dsaaeo&ai 
av.  jaidyt-iti  W.  ghedh-  (§  706  S.  1060):  air.  no  guidiu  'bitte' 
zunächst  aus  *godiu.  otpocpico  '  drehe  öfters  oder  mit  An- 
strengung3 zu  orpicpü).  xpoTreo)  'wende,  kehre5  zu  tpeiccD.  £o<p£a> 
'schlürfe,  schlucke'  zu  lit.  sreb-iu  W.  srebh-\  lat.  sorbeö  scheint 
eine  ejo-Bildung  mit  tiefstufiger  Wurzelform  gewesen  zu  sein 
wie  jubeö  ai.  g^bhdya-ti  u.  a.  (§  790  S.  1146f.).  ßpopito  'summe, 
brumme*  zu  ßpi|j.ü>.  axorceco  'schaue  spähend,  erwäge*  zu  oxeic- 
rofiat.  Ebenso  vielleicht  op^eopai  'hüpfe,  springe,  zittre,  bebe* 
zu  epxojiai  'gehe*;  jedenfalls  gehörte  jenes  Verbum  etymologisch 
mit  ai.  %ghüyä-ti  'bebt*  zusammen.  o>bia>  'stosse*:  vgl.  ai.  va- 
dhaya-ti  'erschlägt*  av.  vädäye-iti  'stösst  zurück*;  (o8ia>  deckte 
sich  mit  ai.  badhaya-ti  'bedrängt*,  wenn  dessen  Anlaut  aus  ©- 
entstanden  war  (vgl.  S.  1051  Fussn.  1). 

Vom  Standpunkt  der .  speciell  griechischen  Grammatik  aus 
erscheinen  solche  Verba  auf  -eu>  freilich  meistens  als  Ab- 
leitungen aus  Substantiven,  vgl.  <popsco  cptfpo-;,  7to&sü>  irddo-c, 
orpocpio)  orpocprj  u.  s.  w.  Gleichwol  kann  kaum  zweifelhaft 
sein,  dass  sie  ihren  Ursprung  vielmehr  in  unsrer  idg.  e{o- 
Kategorie  hatten,  indem  wenigstens  die  ältesten  Verba  dieser 
Art  Verba  auf  -ijp  waren.  Nachdem  das  griech.  Verbum  die 
uridg.  Betonung  aufgegeben  hatte  (vgl.  §  527  mit  Anm.  S.  923), 
mu8sten  die  Präsentia  auf  -efi  mit  den  Denominativa  auf  -e-iö 
zusammenfliessen. 

Dabei  muss  mit  der  Möglichkeit  gerechnet  werden,  dass 
man  vor  diesem  Zeitpunkt  dieses  oder  jenes  denominatives 
Causativum  von  der  Art  des  ai.  manträya-ti  (§  793  S.  1149, 
§  798  S.  1157  f.)  gebildet  hatte.  — 

Nicht  selten  erscheint  -eu>  hinter  präsensstammbildenden 
Elementen  (vgl.  §  792  S.  1148f.).  Die  Bedeutung  war,  so  weit 
man  sehen  kann,  von  der  der  zu  Grunde  liegenden  Verbal- 
form nicht  verschieden. 

eiXitü  'dränge*  neben  eiAw  aus  *fek-vu>  (§  611  S.  981).  Ion. 
inschr.  conj.  ßooÄiamai  neben  ßooAojAat  'will*  aus  *ßoX-vo-  (§611 
S.  981).    mt-v&D  'falle*  neben  iut-v<o,  dessen  Präteritum  emrvov 
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gegenüber  itiTvio)  zum  Aorist  wurde  (s.  Cuxtius  Verb.2  I  268, 
II  12) ;  t  in  der  Wurzelsilbe  für  e  (W.  pet-)  wie  in  xfp-vTj-ju  etc., 
§  602  S.  976.  Sajiver  SapaCsi  (Hesych)  neben  8ap-VTr[AL  ix- 
viojiai  ckomme  an*  neben  hom.  ixavco  aus  *lx-avJrco  §  652 
S.  1016  f.  ofy-vea>  cgehe,  gehe  weg,  bin  fort>.  Kret.  ky-vim 
'führe,  bringe*. 

oXtp-Spavio)  cbin  ohnmächtig*  neben  8p-a(v<o  (§621  S.  989) 
wie  ai.  i$-an-aya-nta  neben  if-an-yd-ti  (§  796  S.  1155). 

Mit  ai.  pt-nv-aya-ti  §  796  S.  1155  sind  folgende  zu  ver- 
gleichen, a^lvia),  neben  ayivco  'führe,  bringe*  aus  *a7i-v/a>. 
ifctvei,  neben  eCtve-v  aus  *zgi-n%ö.  S.  §  652  S.  1016.  Vielleicht 
hierher  auch  8tvio>  'wirble*  neben  8iva>  und  Oöv&o  'bewege  mich 
ungestüm,  stürme*  neben  0uv<o,  s.  a.  O.;  doch  können  sie  auch 
in  jüngerer  Zeit  als  Denominativa  aus  8tvo-s  und  öuvo-s  abge- 
leitet sein,  öüv&d  könnte  man  überdies  mit  ai.  dhü-n-ayarti 
identificieren  (§796  S.  1155).  Ganz  im  ungewissen  darüber, 
ob  wir  von  -n#-$ö  oder  von  -n-e\ö  bezieh.  -ne-\ö  auszugehen 
haben,  bleiben  wir  bei  xlvico  'bewege  vom  Platz*  neben  xi-vo- 
[xai,  ßöveto  'stopfe  voll*  neben  ßuvw  und  ßoa>  fut.  ßdaco,  ßtvsa» 
'notzüchtige*  zu  ai./i-^-fr* 'überwältigt,  unterdrückt*  part.  j\-ü-%. 

icexteo)  neben  rcix-Ta>  'kämme*  §680  S.  1039. 

Y7jftea>  neben  -p^o^at  'freue  mich*  scheint  mit  lat.  gaudä 
aus  *gävideo  hierher  zu  fallen,  §  694  S.  1050.  juvu8e«>  (Hippokr.) 
neben  [iivo-öw  'minuo*. 

jxoCeu)  (Hippokr.)  neben  fioC<o  'sauge*.  xPY3®°lxat  (chalked. 
Xpr^efo&u)  böot.  ^petela&T])  und  gort.  Xtjio>  (aus  *\rkia>)  zu  XPWai 
*Mjo>  vielleicht  wie  ai.  pyüy-äya-ti  zu  pyä-ya-fö  'schwillt',  s. 
§  737  S.  1087. 

Auch  neben  nicht  besonders  charakterisierten  Präsensfor- 
men erscheinen  solche  Formen  auf  -e<o,  wie  kXxzw  neben  &x© 
'ziehe*. 

Ob  nun  alle  derartigen  Formen  auf  -so>  unmittelbar  an 
das  idg.  -e{ö  anzuknüpfen  sind  und  ursprünglich  Intensiv-  oder 
Iterativbedeutung  hatten?  In  §  578  S.  951,  §  756, 4  S.  I098f.  sahen 
wir,  dass  von  alter  Zeit  her  oft  nichtpräsentische  Formen  mit 
dem  e-Suffix  neben  Präsensformen  ohne  dieses  Suffix  standen. 
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wie  fieArjaet  ejxiXTjas  iieueXr^xs  neben  piXet ,  Tuimrjouj  neben  tutttcu. 
Es  ist  darnach  möglich,  dass  z.  B.  zunächst  nur  JAxoj  &Xxt]oü>, 
:rexT(ü  tt£xtt^ü>  bestanden  und  erst  in  Anknüpfung  an  die 
i-Formen  die  Präsentia  k\x£u>  izzxxim  geschaffen  wurden. 

802.  Italisch.  Über  die  lat.  Präsensflexion  s.  §  788 
S.  1141  f.     Part.  pass.  zum  Theil  auf  -«-&-*,  s.  §  789  S.  1143. 

Genannt  sind  bereits  moneo,  torred,  mordeö,  tongeo,  noceö, 
lüceö,  foveo  und  jubeo  joubeö,  s.  §  794  S.  1150  ff. 

Überdies  lässt  sich  nur  noch  weniges  mit  einiger  Sicher- 
heit als  alte  <?jo-Bildung  auffassen,  spondeö,  zu  gr.  onivöui 
'bringe  (ein  Trankopfer)  dar*,  med.  'komme  mit  einem  feierlich 
überein\  doceo^  zu  discd  aus  *di-tc-scö  (§678  S.  1037  f.),  vielleicht 
auch  mit  decet  wurzelverwandt  und  mit  gr.  Soxico  identisch  (vgl. 
Fick  Wtb.  I4  66.  452).  voveö,  über  dessen  Etymologie  freilich 
Zweifel  bestehen  (vgl.  I  §  428  c  S.  319,  Fick  Wtb.  I4  408,  Osthoff 
Morph.  Unt.  V  82).  tondeö,  zu  gr.  Tev8a>  'nage*  aus  *T6fi-8o> 
(§  695  S.  1050).  haereö:  got.  us-gäisja  'erschrecke'  (trans.) 
eigentlich  cmache  stocken,  mache  starr*.  Aus  dem  Umbr.  hierher 
tursitu  tusetu  'terato*  tursiandu  'terreantur*  aus  einem  ^torsSiöj 
zu  lat.  terreo  gr.  etspaev  •  &pc5ß7)aev  (Hesych)  von  ter-s-,  8.  §  657 
S.  1021. 

Tiefstufenform  der  Wurzelsilbe  zeigen:  lat.  qu-ed,  mit  ai. 
iv-äya-ti  identisch,  ci-ed,  s.  §  790  S.  1 146  f. ;  sorbeö  neben  gr.  (>o<piu>, 
s.  §  801  S.  1159;  j'ubeö,  woneben  Einmal  joubeo  vorkommt,  s. 
§  794  S.  1152  f. 

Hierher  gehören,  wie  es  scheint,  auch:  misceö  s.  §792 
S.  1149;  augeö  vgl.  lit.  äugu  'wachse5;  zuädeo  'mache  einem 
etwas  annehmlich*  vgl.  gr.  7J<$ou.<xt  §  690  S.  1148. 

Anm.  Dass  die  #o-Bildung  auf  lat  Boden  in  derselben  Weise  de- 
nominativ  geworden  sei,  wie  im  Germ,  und  Balt-Slav.,  ist  kaum  erweislich. 
dinseö  'ich  mache  dicht,  verdichte'  neben  densu-s  ist  sicher  nicht  nach  got. 
fitUjan  neben  fitll-s  u.  dgl.  zu  beurtheilen,  so  verführerisch  es  auch  ist, 
diese  Parallele  zu  ziehen.    S.  §  777  Anm.  S.  1124. 

803.  Keltisch.  Nur  wenige  einigermassen  sichre  Bei- 
spiele. 

Genannt  sind  schon:  air.  for-tugim  'bedecke*:  ah&.decch(i)u 
'decke*,    W.  tea-  §  791  S.  1148;   ad-suidim  Schiebe  auf:    got. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1 1 62  Die  Priaensstamme.   Classe  XXXII .  ai.  red-6y«-ti.    [§  &0&-S04. 

satja  'setze',  W.  sed-  §  794  S.  1152;  no  raidiu  'rede,  spreche': 
got.  rödja  crede,  spreche*  ebend.;  no  guidxu  'bitte*:  gr.  rofts© 
'beehre,  sehne  mich',  W.  ghedh-,  §  801  S.  1159.  Andre  Bei- 
spiele :  do-luigim  'erlasse,  verzeihe'  vielleicht  zu  legaim  'vergehe, 
zergehe'  (Thurneysen  Rev.  Celt.  VI  316).  luadim  im-luadim 
'setze  in  Bewegung'  zu  do-lod  'ich  ging',  no-m-möidim  'ich 
rühme  mich'  neben  miad  'Stolz,  Ehre',  guirim  gorim  'erhitxe, 
erwärme'  von  W.  gher-, 

804.  Germanisch.  Über  den  Zusammenfall  der  Flexion 
mit  der  von  andern  Präsensclassen  s.  §  7S1,  2  S.  1129  f.  Die 
Präsensflexion  des  Gotischen  kann  noch  als  rein  lautgesetz- 
liche Forsetzung  der  idg.  angesehen  werden  (I  §  142  S.  127 , 
während  im  Ahd.  die  Formen  wie  2.  sg.  denis  (1.  sg.  denn[iu 
=  got.  panja)  beifiis  (1.  sg.  beiz(t)u  =  got  *bäitjd  Neubildungen 
nach,  den  Formen  der  Cl.  XXVI  wie  kevis  (1.  sg.  Aetf{iM~ 
got.  hafja)  waren.  Das  part.  pass.  ging  urgerm.  auf  -idä- 
aus,  wie  got.  fra-vardips  St.  -cardida-,  nasips  St.  nasida-  ahd. 
gi-nerit,  s.  §  789  S.  1143. 

Die  Classe  ist  seit  urgerm.  Zeit  sehr  productiv  gewesen  in 
der  Function,  die  der  Bedeutung  des  'primitiven'  Verbums 
gegenüber  als  causative  (factitive)  erscheint.  Nur  wenige  Bei- 
spiele, wie  ahd.  decch{iu  'decke',  repräsentieren  noch  die  idg. 
Intensiv-  oder  Iterativbedeutung  (§791  S.l  147 f.);  diese  war  aber 
schon  frühzeitig  so  abgeschwächt,  dass  sich  das  ego-Verbum  in 
der  Bedeutung  von  dem  Grundverbum  nicht  mehr  unterschied, 
weshalb  letzteres  in  der  Regel  aufgegeben  wurde. 

Got.  varja  ahd.  weriu  'hindre,  wehre':  ai.  väräya-ti,  s.  §  795 
S.  1153.  Ahd.  zeriu  as.  terhi  'zerstöre,  zerreisse':  ai.  däraya-ti 
'macht  zerspringen,  spaltet'.  Got.  valja  ahd.  well{i)u  'wähle': 
ai.  pra-väraya-tij  s.  §  794  S.  1150.  Got.  uf -panja  'dehne  aus1, 
ahd.  den?i(i)u  'dehne':  ai.  ä-tänaya-ti,  8.  §  794  S.  1150.  Ahd. 
wenn(i)u  aisl.  ven  (inf.  venja)  'gewöhne':  ai.  sq-vänaya-ti  'macht 
geneigt,  gewöhnt  an  einen',  W.  y,en-  'gern  haben'.  Ahd. 
ßouw[i}u  'spüle'  (2.  sg.ßewis,  vgl.  Braune  Ahd.  Gr.2  S.  84.  253): 
ai.  plävaya-ti  'lässt  schwimmen,  überschwemmt,  übergiesst',  serb. 
plovi-ti  'schwimmen   lassen',   W.  pley,-  'üiessen,    schwimmen. 
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Got.  fra-vardja  classe  zu   nichte  werden,   verderbe,   entstelle*, 
ahd.   wert(i)u  Verderbe3:   ai.    vartaya-ti  etc.,    8.  §  794  S.  1151. 
Got.  marzj'a   'ärgre3,    ahd.  merr(i)u  chalte  auf,    hindre,    störe, 
beirre3  (urspr.  cmache,  dass  einer  ausser  Acht  lässt3) :  ai.  mar§aya-ti 
'sieht  nach,   nimmt  ruhig  hin,   lässt  gewähren3   [m^ya-ti  'ver- 
glast,  vernachlässigt,   erträgt  geduldig3},   W.  mers-  Vergessen, 
ausser  Acht  lassen3.     Ahd.  derr(i)u  'mache  trocken,  dörre3:  ai. 
tar$äya-ti  etc.,  8.  §  794  S.  11 50  f.     Got.  ga-tarhja  'zeichne  aus, 
tadle3:  ai.  darläya-ti  clässt  sehen3,  W.  derlc-  'sehen3.     Got.  uf- 
rakj'a  'recke  in  die  Höhe3,   ahd.  recch[i)u  'recke,   strecke  aus3 
yon  W.  reg-  (gr.  dpsyco).    Ahd.  [h)rett(i)u  'entreisse,  errette3:  ai. 
$rüthaya-ti,  8.  §  794  S.  1151.     Got.  pragja  'laufe3,  zu  gr.  Tpej(«> 
'laufe3  (fut.   öpijofiat)   von  W.  threkh-1).     Ahd.  blecch(i)u  'lasse 
sichtbar  werden,  zeige3:  ai.  bhräjaya-ti,  8.  §  794  S.  1151.    Got. 
lagja  ahd.  legg(i)u  'lege3:   aksl.  lozi-ti,  8.  §  794  S.  1151.     Got. 
pagkja  ahd.  dench(i)u  'überlege,   denke3:    lat.   tonged,   s.  §  794 
S.  1151 ;  die  unregelmässigen  Formen  praet.  pähta  dähta  part. 
*päht-s  gi-däht  (daneben  gi-denkit)  —  über  ä  aus  ato  I  §  214 
S.  183  —  entstanden  nach    der  Analogie   der  entsprechenden 
Formen  zu  pugJcja  dunch[i)u  (got.  pühta  u. s.w.),  welches  Verbum 
wir  §  722  S.  1077  zu  Cl.  XXVI  gezogen  haben;    freilich   lässt 
sich  pagkja  ebenfalls  zu  dieser  Classe   ziehen  als  *t§g^iö,   mit 
einer  Wurzelstufe,  die  auch  durch  osk.  tangin-om  'sententiam3 
vertreten  zu  sein  scheint   (anders  Bartholomae   Bezzenberger's 
Beitr.  XVII  123).     Ahd.    blent{i)u    verdunkle,    blende3:    aksl. 
blqdi-ti  'irren3,   ursprünglich  trans.  wie  nslov.  bluditi  'in   die 
Irre  fuhren,  täuschen3  (Miklosich  Vgl.  Gr.  II  437),  W.  bhlendh-; 
vgl.  S.  1150  Fussn.  1.     Got.  us-läubfa  ahd.  ir-loub(i)u  'gestatte, 
erlaube3:    ai.   lobhäya-ti  etc.,    s.  §  794   S.  1151.     Got.    käusja 
'schmecke,  prüfe3:  ai.  Jöljäya-fe,  s.  §  794  S.  1151.     Got.  räupja 
ahd.  rouf(i)u  'rupfe,  raufe,  reisseaus3:  ai.  rdpaya-ti  'verursacht 
Beissen,    bricht  ab3,   W.  reyp-  reub-  (I  §  343  S.  273,  §  469,  7 
S.  348).    Got.  dräusja  'mache  fallen,  werfe3,  ahd.  trör(i)u  'mache 

1}  W.  threkh-,  nicht  thregh-  (I  §  553  S.  408)  ist  wegen  aisl.  prall  aus 
*präx'ila-  anzusetzen.  Das  got.  Verbum  zeigt  also  noch,  wie  fra-vardja 
und  marya,  im  Wurzelauslaut  den  regelrechten  stimmhaften  Consonanten. 
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triefen,  vergiesse*,  zu  got.  driusa  cfalle,  falle  herab*.  Ahd. 
int-swebb[i)u  cschläfre  ein*:  ai.  sväpdya-ti,  s.  §  794  S.  1151.  Got. 
ga-vaffja  ahd  wegg(i)u  'bewege':  ai.  vähaya-ti  etc.,  8.  §  794 
S.  1151.  Got.  us-vakja  'wecke  auf*,  ahd.  wecch(i)u  'wecke':  ai. 
väjdya-ti  cregt  an,  treibt  an*,  W.  #0g-.  Ahd.  weiz(t)u  wei$[i)u 
cmache  wissen,  beweise':  ai.  vedaya-ti,  8.  §794  S.  1151;  ahd. 
beiz(i)u  bei$(i)u  cmache  beissen,  beize':  ai.  bhedaya-ti,  s.  §  794 
S.  1151;  ursprünglich  weiz(i)u  weifiis  etc.  beiz(i)u  beifiis  etc., 
durch  doppelte  Ausgleichung  tceiz(i)u  weizis  etc.  und  weifi(t)u 
weiftis  etc.,  beiz(i)u  beizis  etc.  und  bei$(i)u  beifiis  etc.  (vgl- jlöz[i)u 
flö%[i)u  §  805).  Got.  läisja  ahd.  ler[t)u  'lehre*,  W.  le%s-  'erfahren'. 
Got.  satja  ahd.  sezz(i)u  'setze*:  ai.  südäya-ti,  s.  §  794  S.  1152. 
Ahd.  heng(i)u  cich  mache  hangen,  lasse  hangen,  hänge9  zu  ahd. 
hähu  'hänge*  aus  *hafdhu  [hiang  gi-hangari).  Got.  uf-htöhja 
'mache,  dass  einer  auflacht',  aisl.  inf.  hlegja,  zu  got.  hlahja 
'lache*  (praet.  klöh).  Ahd.  fuog(i)u  as.  fdgiu  'mache  zusammen- 
passen, füge,  verbinde*:  ai.  pä$äya-ti,  s.  §  794  S.  1152.  Ahd. 
gruoz{i)u  gruofi(i)u  as.  grötiu  crede  an,  spreche  an*:  ai.  hradaya-ti, 
s.  §  794  S.  1152. 

806.  Wo  das  ^fö-Verbum  und  das  zu  ihm  gehörige 
'Primitivum'  nach  dem  Verner'schen  Gesetz  (I  §  529  f.  S.  386  ff., 
§  581  S.  435)  verschiedne  Articulationsart  des  wurzelschliessen- 
den  Consonanten  bekommen  hatten,  wurde  im  Got.  häufig 
zu  Gunsten  des  Lautstandes  des  Primitivums  ausgeglichen.  Von 
den  in  §  804  angeführten  Beispielen  gehören  hierher  got 
-tarhja  für  *-targja  nach  einem  verlornen  *tairhat  käusja  fiir 
*käuzja  nach  kiusa,  drdusja  für  *drduzja  =  ahd.  trör(i)u  nach 
driusa,  läisja  für  *läizja  =  ahd.  ler(i)u  nach  läis  'weiss*,  -htöhja 
für  *-hlögja  =  aisl.  hlege  nach  hlahja. 

Folgende  eg'o-Formen  entstanden  von  charakterisierten 
Präsentien  aus  (s.  §  792  S.  1148  f.): 

Ahd.  hlein[i)u  'lehne*  trans.  zu  hli-rie-nt  as.  hli-riö-n  Cl.  Xu 
§  605  S.  978. 

Ahd.  scein[t)u  'lasse  sichtbar  werden,  zeige*  zu  scinu;  stßeinfyu 
f lasse  schwinden,   verringre*  zu  wn-nu  'schwinde*;   bisiceU[i)* 
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cmache  anschwellen,  staue'  zu  swillu;  scell(i)u  'mache  schallen, 
zerschelle'  zu  scillu:  Cl.  XIII  §  614  S.  983  f. 

Got.  sagqja  ahd.  sench(i)u  'mache  sinken,  senke'  zu  sigqa; 
as.  thengiu  Vollende3  zu  thihu  'gedeihe'  aus  urgerm.  *pei9x<>) 
ahd.  meng{i)u  as.  mengiu  'menge,  mische'  zu  einem  urgerm. 
*mingo\  ahd.  spreng(i)u  'lasse  springen,  sprenge'  zu  springu: 
Cl.  XVI  §  628  S.  994 ff.,  §  634  S.  1000  f.  Diesen  schliessen  sich 
#0-Bildungen  zu  Präsentia  mit  ^-Suffix  und  Nasalinfix  an: 
got.  vandja  ahd.  toent(i)u  'wende'  zu  vinda  W.  ue\-\  ahd. 
swent[i)u  'mache  schwinden,  vertilge'  zu  swintu  neben  sm-nu, 
8.  §634  S.  1002,  §  685  S.  1043. 

Got.  kannja  'mache  wissen,  thue  kund',  ahd.  ir-chenn[i)u 
mache  wissen,  erkenne',  zu  kann  kun-nu-m,  Cl.  XVII  §  646 
S.  1013. 

Got.  ur-rannja  'lasse  aufgehen'  ahd.  renn(i)u  'mache  rinnen, 
rasch  laufen',  zu  got.  rinna;  got.  ga-brannja  'lasse  verbrennen, 
verbrenne',  ahd.  brenn{i\u  'mache  brennen,  brenne'  zu  brinna: 
Cl.  XVIH  §654  S.  1117  f. 

Got.  ga-vasja  ahd.  weriu  'bekleide'  (got.  -vasfa  für  *-vazja, 
8.  S.  1164) :  ai.  väsäya-ti,  zu  ff-e*-  (Cl.  XIX)  W.  e#-,  s.  §  794 
S.  1152. 

Ahd.  jrör(i)u  'mache  frieren'  zufriu-su,  Cl.  XX,  §  664 
S.  1026. 

Ahd.  ir-lesk(i)u  'mache  erlöschen,  lösche  aus'  zu  ir-lisku, 
Cl.  XXH,  §  676  S.  1036. 

Grot.  rödja  'spreche,  rede'  zu  -re-da:  ai.  rädhaya-ti  etc., 
8.  §  794  S.  1152;  shd.  ßöz(i)u  ßöß(i)u  mhd.  vl&tze  vlce$e  'mache 
fliessen,  schwemme  herab,  flötze,  flösse'  (vgl.  weiz(i)u  ioeiß(i)u 
§  804  S.  1164)  z*fliu-$u:  Cl.  XXV  §  699  S.  1052. 

806.  Denominative  ^o-Verba  (s.  §  793  S.  1149)  sind  häutig. 
Als  im  Germ,  und  im  Balt.-Slav.  zugleich  auftretend  nannten 
wir  a.  O.  got.  fullja  ahd.  full{i)u  'fülle'  zu  full-s  fol  'voll'  und 
got.  hdilja  ahd.  heil(i)u  'heile'  zu  häil-s  heil  'heil'.  Andre  Bei- 
spiele sind:  got.  häuhja  ahd.  hök(i)u  'mache  hoch,  erhöhe'  zu 
hduh-8  höh  'hoch';  got.  ga-blindja  'mache  blind'  engl,  to  blind 
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(hiervon  ist  ahd.  blent(i)u  zu  trennen,  s.  §  804  S.  1163);  got. 
ga-qiuja  cmache  lebendig*  zu  qiu-8  (vgl.  §  794  S.  1153);  ahd. 
sterch[i)u  cmache  stark,  stärke3  zu  starc  'stark';  fest{i)u  cmache 
fest,  befestige3  zu  festi  'fest*. 

Brachte  das  Germanische  denominative  ^"o-Verba  nicht 
bereits  aus  vorgerm.  Zeit  mit,  so  stehen  zur  Erklärung  ihres 
Aufkommens  auf  germ.  Boden  Fälle  zur  Verfügung,  wo  neben 
einem  alten  'primären*  Causativum  ein  Adjectivum  mit  gleicher 
Stufe  der  Wurzelsilbe  stand,  wie  got.  gram  ja  ahd.  gremm(t)u 
'erzürne* :  ahd.  gram  aisl.  gram-r  'zornig,  erzürnt* ;  got.  hndivja 
'erniedrige*  ahd.  [h)neig[i)u  cneige,  beuge,  senke*:  got.  hnäivs 
'niedrig*;  ahd.  ga-fuog[i)u  'mache  zusammenpassen,  füge*:  ga- 
fuogi  'gefüge,  passend*.  Wurden  solche  Verba  als  von  solchen 
Adjectiven  ausgegangen  aufgefasst,  so  ergaben  sich  leicht  die 
Neubildungen  wie  fullja  etc. 

807.  Baltisch-Slavisch.  Die  alte  Präsensflexion  -e{ö 
-e(esi  u.  s.  wird,  wie  wir  §  788  S.  1142  sahen,  noch  durch  lit. 
v-eju  aksl.  v-ijq  v-yq  'winde,  drehe,  wickle5  repräsentiert.  Wie 
dafür  lit.  -au  -ai  u.  8.  w.  aksl.  -jq  -i§i  u.  s.  w.  aufkam,  ist  §  789 
S.  1144  f.  gezeigt. 

Un8re  Präsensclasse  war  in  diesem  Sprachzweig  sehr 
schöpferisch,  und  wir  begegnen  beiden  uridg.  Bedeutungen, 
der  causativen  und  der  intensiven  oder  iterativen  (§  791  S.  1 147  f.). 

Von  Beispielen  sind  bereits  genannt  lit.  vartaü  varty-ti 
aksl.  vraitq  vrati-ti}  aksl.  voljq  voli-ti}  pojq  pqfi-ti,  lozq  hzirt^ 
mqstq  mqti^ti,  ljubijq  ljubi-ti,  voiq  vozi-ti,  davljq  davi-ti,  lit.  iszr 
manaü  -many-ti  §  794  S.  11 50 ff.,  serb.  plovi-m  plovi-ti,  aksl. 
blqidq  blqdi-ti  § 804  S.  1 1 62  f.  Andre :  akshmorjq  mori-ti  'tödten 
(caus.):  ai.  märäya-ti  'lässt  sterben,  tödtet*,  W.  mer-.  lit. 
daran  dary-ti  'machen*  zu  deriü  cdinge,  tauge'  (vgl.  Leskien 
Der  Ablaut  der  Wurzeis.  im  Lit.  99) ,  W.  der-.  Lit.  ganaü 
gany-ti  '(Thiere)  hüten,  weiden*  aksl.  gonjq  goni-ti  'treiben 
(iter.),  W.  ghen-  'schlagen3.  Lit.  ramaü  ramy-ti  'besänftigen, 
beruhigen3  (caus.):  ai.  rämaya-ti  'bringt  zum  Stillstehen',  W. 
rem-,  Lit.  zargaü-s  iargy-ti-s  'die  Beine  auseinanderspreizen 
(iter.)    zu    iergiü   'spreize    die  Beine'-      Lit.  praszaü  praszy-ti 
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cfordre,  bitte',  aksl.  proiq  prosi-ti  c£ragen,  bitten',  W.  prek-. 
Lit.  täuzau  läuzy-ti  'brechen'  trans.  (iter.)  zu  läuszti  'brechen' 
trans.  Aksl.  buidq  budi-ti  'wecken'  (caus.):  ai.  bödhaya-ti 
'macht  wachen,  weckt,  macht  aufmerksam',  W.  bheydh-.  Lit. 
snatgo  maigy-ti  'schneien'  (iter.)  zu  sn\k-ti  'schneien',  W.  sneurh-, 
Lit.  szvaitaü  szvaity-ti  aksl.  svehtq  sveti-ti  'hell  machen,  be- 
leuchten' (caus.),  W.  fcyeit-.  Aksl.  beidq  bidi-ti  'zwingen':  got. 
bdidja  'zwinge',  W.  bheidh-.  Lit.  maiszaü  mai&zy-ti  aksl.  mesq 
mesi-ti  'mischen',  W.  meik-\  das  Verbum  lässt  sich  gleichgut 
auf  *moikeiö}  auf  *#ioj$-s-ejo  (ai.  mek§aya-ti,  vgl.  Cl.  XIX  und 
XX  §  656  ff.  S.  1019  ff.)  und  auf  *moi%-sk-e$  (vgl.  lat.  misceö, 
s.  §  792  S.  1149)  zurückfuhren.  Lit.  saJcaü  saky-ti  'sagen',  aksl. 
socq  soci-ti  'anzeigen':  ahd.  segg(i)u  'sage',  W.  seq-  (gr.  evi-orce 
lat.  m-sece).  Lit.  kasaü  kasy-ti  'kratzen'  (iter.),  W.  qes-  (aksl. 
cesa-ti).  Aksl.  topljq  topi-ti  'erwärmen,  erhitzen'  (caus.):  ai. 
täpäya-ti  'erhitzt',  W.  tep-.  Aksl.  tocq  toci-ti  'laufen  machen, 
fliessen  machen,  giessen'  (caus.):  av.  fäcaye-iti  'lässt  fliessen', 
W.  teq-, 

808.  Neubildungen  von  'primären'  Präsentia  aus,  bei  denen 
eine  präsentische  Wurzelerweiterung  in  die  $o-Form  mit  her- 
übergenommen wurde  (§  792  S.  1148  f.): 

Zu  Cl.  XVI  §  635  ff.  S.  1002  ff.  Lit.  räzau  rqzy-ti  'recken' 
(iter.)  zu  isz-si-rqszti  'sich  ausrecken,  sich  stemmen',  W.  reg- 
(gr.  bpiyto).  Lit.  grändau  grändy-ti  'schaben'  (iter.)  zu  grendu 
gr'esti  'reiben,  scheuern',  wol  mit  aisl.  krota  'eingraben'  ahd. 
chrazzon  'kratzen'  verwandt.  Aksl.  Iqcq  Iqci-ti  'trennen'  zu 
lekq  'biege',  W.  leq-.  Aksl.  krqstq  krqti-ti  'drehen'  (iter.)  zu 
kre{t)-nq  'deflecto',  W.  qert-.  Aksl.  izu-sqcq  -sqci-ti  'versiegen 
machen,  austrocknen'  poln.  w-sqczy-6  'einsickern  lassen'  (caus.) 
zu  aksl.  sek-nq  'versiege',  W.  seiq-,  Aksl.  trqSq  trqsi-ti  'er- 
schüttern' (iter.)  zu  tresq  'erschüttre',  das  vielleicht  von  tr-es- 
(Cl.  XX,  §  636  S.  1004,  §  657  S.  1021)  ausgegangen  war. 

ZuCl.XX  §657ff.  S.  1020ff.  Lit.  tqsaü  tqvy-ti 'zerre  umher' 
(iter.)  zu  tq-s-iü,  W.  ten-  (§  794  S.  1152).  Vgl.  auch  das  eben 
genannte  aksl.  trqsi-ti. 

Brugmann,  Grusdriss.  II,  2.  74 
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Zu  Cl.  XXII  §  670  ff.  S.  103 1  ff.  Lit.  draskaü  drasky-ti  chin 
und  her  reissen'  (iter.)  zu  dreskiü  'reisse'  driskaü  'werde  zer- 
rissen'. Vgl.  auch  §  807  S.  1167  über  lit.  maiszy-ti  aksl. 
m&siti. 

Zu  Cl.  XXV  §  688  ff  S.  1045  ff.  Aksl.  razdq  radi-ti  'auf 
etwas  bedacht  sein,  für  etwas  sorgen':  ai.  radhaya-ti  etc.,  St. 
*rä-d&-  (§  794  S.  1152).  Lit.  vaidaü  valdy-ti  'etwas  regieren 
zu  veidu  'regiere*,  St.  y&l-dh-;  skardau  skardy-ti  'schroten 
(caus.)  zu  skfrdziu  'berste',  St.  8qer-dh-\  glrdau  'tränke*  (caus.) 
zu  geriü  'trinke',  St.  ger-efA-;  püdau  'mache  faulen'  (caus.)  zu 
püv-ü  'faule',  St.  pü-dh-,  spräudau  spräudy-ti  (iter.)  zu  sprdudziu 
'dränge  etwas  gewaltsam  in  einen  engen  Zwischenraum',  St. 
sprey-d-;  szäudau  szäudy-ti  (iter.)  zu  szäu-ju  'schiesse',  St. 
sfcey-d-.  Unsicher,  ob  mit  -dh-  oder  mit  -rf-:  maldaü  maldy-ti 
'bitten'  (iter.)  zu  mel-dZiü  'bitte';  skäldau  skäldy-ti  'spalten' 
(iter.)  zu  skelü  (*skel-iü)  'spalte'  (sk6i-du  und  skil-d&u  'spalte 
mich').  An  solchen  Verba  auf  -dau  -dy-ti  wurde  dieser  Aus- 
gang zu  einem  einheitlichen  Suffix,  das  schöpferisch  wurde, 
ähnlich  wie  -dinu  -din-ti,  z.  B.  spär-dau  'stosse  mit  den  Füssen' 
(iter.)  zu  spir-iü,  gy-dau  'heile  einen'  (caus.)  zu  gy-jü  'werde 
heil'  (vgl.  Leskien  Der  Ablaut  der  Wurzeis.  im  Lit.  182  ff.). 

Schliesslich  mag  hier  noch  einmal  aksl.  iivljq  £ivi-ti 
'lebendig  machen'  (caus.)  genannt  sein,  zu  zi-vq  'lebe',  s.  §  794 
S.  1153. 

809.  Denominative  Verba  auf  lit.  -y-ti  aksl.  -i-ti  (s.  §  793 
S.  1149)  sind  häufig.  Als  im  Slav.  und  im  German.  zugleich 
auftretend  nannten  wir  a.  O.  aksl.  plüni-ii  'füllen'  und  cäi-4% 
'heilen'. 

Lit.  Denominativa  wie  jüstau  jüsty-ti,  bei  denen  die  Classe 
der  ä-Denominativa  hereinspielt,  sind  §  782, 4  S.  1 134  besprochen. 
Aus  dem  Slav.  seien  noch  genannt:  pravlfq  pravi-ti  'recht 
machen,  richten'  zu  pravü  'recht',  ostrjq  ostri-ti  'spitzen,  schär- 
fen' zu  ostrü  'spitz,  scharf,  divljq  divi^ti  8$  'sich  wundern'  «u 
divo  'Wunder',  deljq  deli-ti  'theilen'  zu  delü  Theil',  darjq 
dari-ti  'schenken'  zu  daru  'Geschenk',  tnerfq  meri-ti  messen' 
zu  mira  'Mass',  hramoljq  'beunruhige,   verwirre'   zu  kramola 
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'Unruhe,  Lärm,  Aufruhr*.  Dabei  muss  beachtet  werden,  dass 
in  dieser  Verbalclasse  auch  die  idg.  Denominativa  von  t-Stämmen 
auf  -i*{6  aufgegangen  waren,  s.  §  782,  5  S.  1134  f. 

Die  ^-Aoriste.1) 

810.  In  §  485  S.873f.  und  in  §  655  S.  1019  sahen  wir,  dass 
die  themavocallosen  und  die  themavocalischen  s-Präterita  zu 
unsrer  XIX.  und  XX.  Präsensclasse  gehören.  Warum  ich  sie 
gleichwol  abgetrennt  von  diesen  Präsentien  behandle,  ist  an 
der  erstgenannten  Stelle  gesagt. 


1)  Allgemeinidg.  Verfasser  Zur  sigmatischen  Aoristbildung  im 
Griech.,  ItaL,  Kelt  und  Ar.,  Morph.  Unters.  III 16  ff. 

Arisch.  Whitney  On  the  Classification  of  the  Forms  of  the  Sanscrit 
Aorists,  Proceed.  of  the  Amer.  Or.  Soc.  1875—76  p.  XVIIIsq.  Ders.  The 
*if-  and  so- Aorists  in  Sanskrit,  Amer.  Joura.  of  Philo!  VI 275  sqq.  Barth  o- 
lomae  Zur  Bildung  des  sigmatischen  Aorists  [im  Avest],  Kuhn's  Zeitschr. 
XXIX  288  ff. 

Griechisch.  Inama  Degli  aoristi  greci,  Rivista  di  filol.  II  249  sqq. 
L.  Meyer  Griech.  Aoriste,  Berl.  1879.  T.  H.  Key  On  the  Formation  of 
Greek  Futures  and  First  Aorists,  Transact.  of  the  PhiloL  Soc.  1861  p.  lsqq. 
Leskien  Die  Formen  des  Futurums  und  zusammengesetzten  Aorists  mit 
so  in  den  homer.  Gedichten,  Curtius'  Stud.  IE  65 ff.  P.  Cauer  Die  dor. 
Futur-  und  Aoristbildungen  der  abgeleiteten  Verba  auf  -Co,  Sprachwiss. 
AbhandL  aus  G.  Curtius'  Gramm.  Gesellsch.  S.  126  £  G.  M ekler  Die 
Flexion  des  activen  Plusquamperfects,  in:  Beitr.  zur  Bildung  des  griech. 
Verbums,  Dorpat  1887,  S.  43  ff. 

Italisch.  J.  V.  Netusil  Ob  aoristach  v  latinskom  jazyke  (Über 
die  Aoriste  in  der  lat.  Sprache),  Charkow  1881.  Corssen  Kein  AoristusI 
im  Lateinischen,  in:  Beitr.  zur  ital.  Sprachk.  S.  556 ff.  Ders.  Die  synko- 
pierten Formen  des  Futurum  II  und  Conjunctiv  des  Perfecta  auf  si,  -«-**», 
-e~$si,  -t-wi,  ebend.  S.  523 ff.  Ch.  Blinkenberg  Om  resterne  af  det  sig- 
matiske  aorist  i  Latin,  Kort  Udsigt  det  Kjöbenh.  phü.  Samf.  XXXT. 
Madvig  De  formarum  quarundam  verbi  Latini  natura  et  usu  [über/oxö 
faxim  u.dgl.],  Kopenh.  1835  u.  36  =  Opusc.  ac.  alt.  S.60ff.  G.  Hermann 
De  I.  N.  Madvigii  interpretatione  quarundam  verbi  Lat  formarum,  Leipz. 
1843  =s  Opusc.  VIII  415 ff.  G.  Curtiu s  De  verbi  Lat  futuro  exacto  et  per- 
fecti  coniunctivo  (Progr.  zurBegrüss.  der  Philologenversamml.),  Dresd.  1844. 
E.  LQbbert  Gramm.  Stud.  I:  der  conj.  perf.  und  das  fut  ex.  im  alteren 
Lat,  Bresl.  1867.  Ders.  Paralipomena  zur  Geschichte  der  lat  Tempora 
und  Modi  II  [über  faxim  u.  dg].],  Archiv  f.  lat.  Lexikogr.  II  223 ff. 
Fr.  Gramer  Das  lat.  futurum  exactum,  ebend.  IV594Ä.  P.  Giles  The 
Origin  of  the  Latin  Pluperfect  Subjunctive  and  other  etymologies,  Cambridge 
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Vor  dem  -$-  erscheint  entweder  nur  die  Wurzel,  z.  B.  ai. 
(i-dik-$-i  ä-dik-§a-t  gr.  e-8etx-a-a  lat.  dicsi-t,  ai.  ä-dhä-s-am 
aksl.  de-ckü,  oder  die  Wurzel  mit  einem  suffixalen  Element 
i Wurzeldeterminativ  oder  wie  man  es  nennen  will) ,  z.  B.  ai. 
fUhv-ä-8-ta  aksl.  züv-a-chü,  ai.  ä-ved-i-$-am  gr.  (/Jstö-e-fa)-« 
lat.  vid-i-s-tis,  ai.  d-yö-t-s-am  lat.  jussit  aus  *ju-ts-e-t  (praes. 
yö-dha-ti  ju-b-eo).  Eine  besondre  Classe  bilden  unter  den 
letzteren  die  Formen  wie  ai.  ävedi$-am  gr.  (,f)e(8s-a  lat.  vidis-tk 
ii  ad  die  diesen  sich  enge  anschliessenden  wie  ai.  o-ya-#-t£-om 
gr.  8e(£etav  aus  *8eix-o-e(a)-iav  lat.  dic-8-is-tis.  Ferner  bilden 
die  Formen  mit  -s-ä-  wie  gr.  eoßeoaa  dxaXeaaa  lat.  vidissem 
^apessö  arriässö  air.  ro-charus  aus  *cara$$-  eine  eigne  Abtheilung. 

A.   Die  Stämme  auf  s-  und  -so-. 

I.   Die  themavocallosen  «-Stämme. 

811.  Die  der  c-Reihe  angehörigen  Wurzeln  erscheinen 
in  dreifacher  Abstufung,  und  die  uridg.  Vertheilung  dieser 
Stufen  war  folgende. 

Im  ind.  act.  sing.  e-Stufe,  wie  aksl.  ves-ü x)  ai.  ä-vük$-am 
von  W.  uegh- ;  ob  auch  lat.  vez-i-t  dieses  idg.  e  bewahrt  hatte. 
Ist  zweifelhaft.  Im  ind.  act.  pl.  und  du.  und  im  ganzen  ind. 
med.  schwache  Wurzelform,  wie  ai.  ä-vit-s-i  gr.  to-av  von  W. 
u^id-.  Im  Conj.  e-Stufe,  wie  ai.  päk§-a-t  gr.  Tzi^-m  von  W. 
peq-,  av.  vare$-a-iti  gr.  ep£-«>  von  W.  uerg-.  Im  Opt.  schwache 
Wurzelform,  wie  ai.  mas-lya  von  W.  men-.     Mit  diesem  Ablaut 


Philol.  Transact.  1889  p.  126  sqq.  —  Anderweitige  Literatur  über  den  dem 
Perfect  angegliederten  lat  «-Aorist  8.  beim  Perfect  §  843. 

Keltisch.  D'Arbois  de  Jubainyille  Du  futur  sigmatique  [en 
Irland.],  Mem.  d.  1.  Soc.  d.  lingu.  VI  56.  Thumeysen  Der  «-Aorist  im 
Ir,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVIII  151  ff.  H.  Zimmer  Die  Schicksale  des  idg. 
*- Aorists  im  Ir.  und  die  Entstehung  des  kelt  «-Präteritums,  ebeni 
XXX  112 ff.  ThurneysenZu  den  ir.  Verbalformen  sigmatischer  Bildung, 
ebend.  XXXI  62  ff. 

Slaviach.  Miklosich  Zusammengesetzter  Aorist  [im  Altslov.J, 
Sitzungsber.  d.  Wien.  Akad.  LXXXI 110  ff. 

1)  Im  Indicativparadigma  mehrerer  Sprachen  waren  den  themavocal- 
losen Formen  Formen  andrer  Flexionsgattungen  gesellt,  worauf  wir  bei  den 
einzelnen  Sprachen  zu  sprechen  kommen. 
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vgl.  ai.  ind.  stäu-ti  stu-mäsi  stu-te  märf-fi  mgf-änti,  conj.  stdv- 
-a-t  mdrj-a-t,  opt.  stuv-l-td  (§  494  S.  890). 

Der  Conjunctivstamm  dieses  «-Aoristes  deckte  sich  mit 
dem  Indicativ8tamm  der  XX.  Präsensclasse,  z.  B.  ai.  tqsa-t(i) 
mit  dem  ind.  tqsa-ti  =  got.  pinsa,  lat.  (fut.)  dixo  mit  ind. 
praet.  dizi-t  dixwnus,  gleichwie  der  conj.  ai.  dy-a-t  mit  dem 
ind.  äy-ar-te  =  lat.  eo  (§  489  S.  883,  §  493  S.  887). 

812.  Uridg.  Ai.  kljar-  gr.  cpöep-  Verrinnen  lassen,  schwin- 
den lassen'  (vgl.  Kretschmer  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  431): 
d-k$ür$-am  2.  3.  sg.  ä-kljür ,  gr.  ecpOetpa  (scp&epaa  Lykophron). 
W.  der-  f spalten,  schinden':  ai.  conj.  där§-a-t(i)}  gr.  eSetpot. 
W.  bher-  'tragen':  ai.  d-bhär§-am}  gr.  e<peposv  ixü^asv  (Hesych), 
lat.  conj.  ferrem.  W.  ysl-  'wählen,  wollen':  ai.  1.  sg.  med. 
d-vgf-i  av.  1.  sg.  conj.  med.  vare$-än$,  lat.  vettern .  W.  ten-  'aus- 
strecken, dehnen,  spannen':  ai.  d-tqs-am  2.  3.  sg.  ä-tan  med. 
1.  sg.  d-tas-i  1.  pl.  ä-tqs-maht,  gr.  s-teiva.  W.  men-  'denken, 
meinen':  ai.  med.  3.  sg.  d-mqs-ta  conj.  mqs-ar-te  opt.  1.  sg. 
mas-lya,  lit.  1.  2.  pl.  inj.  (fut.)  m\$-me  m\s-te.  W.  ahen-  'schla- 
gen': ai.  2.  3.  sg.  ghan  (gh-  für  A-  nach  *ghas-  =  *gA#-*-), 
gr.  e-ftstva,  lit.  inj.  g\s-me  -te  aksl.  2.  3.  sg.  po-ze.  W.  rem- 
cruhen':  ai.  d-rqs-am  med.  d-rqs-ta,  lit.  inj.  rems-me  -te  (trans.) 
und  rtms-me  -te  (intrans.).  Lat.  dempsi  prompsl  opt.  emps-i-m, 
lit.  inj.  ims-me  -te  aksl.  jes-ü.  W.  y^j-  'Strafe  zahlen'  u.  8.  w.  : 
ai.  ä-cäi{-am}  gr.  s-teto-a.  Ai.  k$i-  gr.  <pöt-  Vernichten':  ai. 
med.  kfef-fa,  gr.  e-cp&eia-a.  W.  pley,-  'schwimmen':  ai.  med. 
dr-pldf-fa,  gr.  l-nXeoa-a,  lit.  inj.  ptdus-me  -te  aksl.  pluch-ü.  W. 
Ä*fe#-  'hören':  ai.  ä-lrdu§-am  aksl.  po-sluchü.  W.  te;y-  'sättigen, 
befriedigen':  ai.  d-träps-am  ä-tärps-am  (Gramm.),  gr.  2-rsp^-a. 
W.  yfirt-  'vertere':  ai.  med.  ä-vgts-i,  lit.  inj.  vers-me  -te  (trans.) 
und  vifs-me  -te  (intrans.).  W.  serp-  'serpere':  ai.  ä-sräps-am 
ä-sarps-am  (Gramm.),  vielleicht  auch  med.  äsgpta  aus  *a-sgps-ta 
(§  816),  gr.  efp^-a  (spät),  lat.  serps-t.  W.  derk-  'sehen':  ai. 
d-dräk$-am  2.  3.  sg.  d-dräk  med.  3.  pl.  ä-d%k$-ata  conj.  darkf-a-t, 
gr.  ä-öepS-afArjV  (spät).  W.  #£r$-  'wirken':  av.  conj.  vare!s-a-iti, 
gr.  epE-a.  W.  merg-  'streichen,  wischen':  ai.  d-märkS-am,  gr. 
djjL£p£-ai  6«x(Jp$-ai.     W.  melg-  'melken':  gr.  apiXE-ai,  lat.  muls-l, 
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lit.  inj.  milsz-me  -te.  W.  le%q-  lassen':  ai.  ä-räikf-am  2.  3.  sg. 
d-räik  med.  ä-rik{-i,  gr.  e-Xei^-a,  lit.  inj.  liks-me  -te.  W.  y&d- 
c wissen,  kennen  lernen,  finden1:  ai.  med.  ä-vits-i,  gr.  med. 
i-slo-axo  3.  pl.  act.  ta-av,  lat.  vis-i  (praes.  vtsd  §  662  S.  1025), 
lit.  inj.  isz-vys-me  -te.  W.  leip-  'beschmieren':  ai.  med.  d-lips-i, 
gr.  aXety-ai,  lit.  inj.  lips-me  -te.  W.  de%k-  'zeigen':  ai.  med. 
ä-dikf-i,  gr.  2-8eiE-a,  lat.  dix-i  dix-ö  diz-i-m.  W.  neig-  'waschen': 
ai.  är-näikf-am  med.  d-nik$-i,  gr.  s-vi^-a.  W.  steigh-  'steigen' : 
gr.  1-axeiE-a,  air.  inj.  3.  sg.  for-te.  W.  jey,g-  'anschirren,  ver- 
binden': ai.  ä-yökj-am  und  ä-yäuk§-am  (Gramm.),  gr.  e-Cet>E-a; 
vgl.  ai.  d-yu&kf-mahi  lat.  junz-i  lit.  inj.  jünks-me  -te  §  813.  W. 
meyq-  meuq-  'abstreifen,  losmachen':  ai.  d-mauk$-am  2.  3.  sg. 
d-mäuk  med.  d-muki-i,  gr.  aTr-ejxoEa,  lit.  inj.  maüks-me  -te;  lat. 
e-münxl.  W.  bheydh-  'erwachen,  aufmerken':  ai.  med.  ä-bkuts-i, 
lit.  inj.  -bÜ8-me  -te  aksl.  bljus-u.  W.  #e<?A-  'vehere':  ai.  ä-väkf- 
am  3.  sg.  a-t>ä£  conj.  väk$-a-ty  lat.  t?&r-t,  lit.  inj.  visz-me  -U 
aksl.  ©&-#.  W.  yiedh-  'führen' :  air.  don-fe  'er  führe  uns'  aus 
*vets-t}  lit.  inj.  vds-me  -te  aksl.  ves-ü.  W.  dheah-  'brennen': 
ai.  d-dhäk$-am  d-dhäk  conj.  dhdk$-a-t(i)t  lit.  inj.  dkks-me  -te 
aksl.  üacAw  aus  *z£ch-ü  (I  §  76  S.  66)  zu  s^(?  aus  *cfe^<?  (§  522 
S.  920).  W.  sed-  'sedere':  ai.  conj.  sdts-a-t,  gr.  2ao-a,  lit.  inj. 
ses-me  -te.  W.  ^pey-  'coquere':  ai.  conj.  pdklj-a-t,  gr.  l-ic£^-a, 
lat.  cö#i  aus  *£W#z-I.  W.  seq-  'zusammen  sein  mit,  folgen': 
ai.  med.  d-saki-i  conj.  sdkf-a-t,  lit.  siks-me  -te.  W.  re§-  're- 
gere': gr.  opsfc-at,  lat.  rez-i,  air.  2.  sg.  comeir  aus  *cöm-ez-rez-8. 
W.  fe^r-  'legere':  gr.  I-XeE-a,  lat.  -fär-i.  piek-  'flechten':  gr. 
1-irXeE-a,  lat.  plez-i.  W.  $d-  'essen':  lat.  conj.  ess-e-m,  lit.  inj. 
ß$-iwe  -te  aksl.  jas-ü.  W.  dÄ£-  'setzen,  legen':  ai.  ä-dhäs-am 
med.  ä-dhilj-i,  lat.  conj.  con-derem,  lit.  inj.  des-me  -te  aksl. 
dech-ü.  W.  5p£-  'vorwärts  bringen':  av.  conj.  8päf9k-a-itiy  lit. 
inj.  spes-me  -te  aksl.  spech-ü.  W.  cfö-  'geben':  ai.  med.  ä-di$-i 
conj.  dä&-a-t,  lat.  conj.  dar-e-m,  lit.  inj.  dus-me  -te  aksl.  dach-ü\ 
vgl.  auch  alban.  <$aic  'ich  gab'  (G.  Meyer  Kurzgef.  alb.  Gramm. 
38).  W.  stfa-  'stehen':  ai.  med.  ä-sthi^-i  av.  conj.  stäffh-a-j, 
gr.  l-orrja-a  3.  pl.  hom.  e-oraa-av,  lat.  conj.  «fllr-e-m,  lit.  inj. 
stos-me  -te  aksl.  stach-ü. 
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Mit  ihrem  Wurzelvocalismus  (ü  l  f)  bilden  eine  besondre 
Gruppe  folgende  Beispiele.  W.  bhey,-  Verden,  sein*:  gr.  e-<pöo-a, 
conj.  (fut.)  umbr.  fust  fust  osk.  fust  'erit*,  osk.  conj.  fusid 
'foret*,  lit.  inj.  bus-me  -te  aksl.  bych-u\  vgl.  fut.  av.  bü&yeiti  etc. 
§  748  S.  1094.  W.  dhe%-  'schütteln*:  ai.  med.  d-dhüf-fa, 
gr.  f-ööo-a.  W.  ge%-  'leben*:  lit.  inj.  gtfs-me  -te  (inf.  g$-ti 
praes.  gy-jty  aksl.  iich-u  (inf.  zi-ti  praes.  ii-vq).  Ai.  3.  pl. 
ä-&r4-ato  von  kar-  'zerstreuen*.  Gr.  e-arptoo-a  von  <rcep- 
'sternere*. 

813.  Formen  mit  den  Wurzelsuffixen  -ä-,  -e — ö-  (§  579 ff. 
S.  953 ff.,  §  734 ff.  S.  1085 ff.).  *dr-ä-  laufen:  ai.  conj.  dräs-a-t, 
gr.  owr-iöp&aa  (spät).  *tr-ä-  'hindurchdringen,  glücklich  hin- 
überkommen*: ai.  1.  pl.  med.  d-träs-mahi  av.  2.  pl.  med.  präz- 
dütrij  lat.  conj.  in-trürem.  *§h{i)i~ä-  chiare*:  lat.  conj.  hiär-e-m, 
lit.  inj.  ziös-me  -te.  *gh(uty-ä-  'rufen*:  ai.  med.  d~hväs-ta,  aksl. 
züvach-ü.  arä-  'pflügen*:  lat.  conj.  arär-e-tn,  aksl.  orach-ü. 
*pl-8-  'füllen*:  ai.  d-präs-am  2.  3.  sg.  ä-pras,  lat.  conj.  -pler-e-m\ 
ob  auch  gr.  sitA/qoa  hierher  falle,  bleibt  zweifelhaft  (s.  §  750,  3 
S.  1095).  *m-e-  'flechten,  spinnen,  nähen*:  gr.  l-vrja-a,  lat. 
conj.  ner-e-m.  *bhs-e-  'zerkauen*:  ai.  d-psüs-i-t  (Gramm.,  vgl. 
§  816),  gr.  I-<|rtja-a.  *§n-e-  *§n-ö-  'erkennen,  wissen*:  ai.  a- 
Jfiäs-am,  gr.  dv-iyvtoaa,  aksl.  znach-ü.  *%id-e-  'sehen*:  lat.  conj. 
vider-e-m,  lit.  inj.  pcwydes-me  -te  aksl.  vidSch^u.  *rudh-e-  'er- 
röten*: lat.  conj.  ruber-e-m,  aksl.  rudSch^ü.  Lat.  conj.  faver-e-m, 
aksl.  govech-u  'veneratus  sum',  vgl.  §  590  S.  964.  An  diese 
Aoriste  schliessen  sich  die  s-Präterita  der  jüngeren  Schicht  der 
Denominativa  an,  wie  gr.  d-rtfiäa-a  lat.  conj.  plantar-e-m  lit. 
inj.  tarikös-me  aksl.  Iqkaeh-ü  (vgl.  §  769  S.  1109),  gr.  l-cp&Tjo-a 
lat.  cUmder-e-m  lit.  gudes-me-s  aksl.  celech-ü,  gr.  l-x(Jvio-a  lat. 
finir-e-m  lit.  dalys-me  aksl.  gostieh-ü,  gr.£-8dxpöo-a,gr.£-jug&ü>o-a 
lit.  jükus-me  (vgl.  §  773  S.  1113f.).  Venetisch  zonas-to  'donavit* 
(vgl.  S.  889  Fussn.  2). 

Wie  bei  den  Stämmen  mit  den  Suffixen  -ä-,  -e-  -o-  unsre 
«-Bildung  als  uridg.  gelten  muss,  so  auch  bei  einigen  Wurzeln 
mit  Dentalsuffix.  Von  qe{-t-  'Acht  haben  auf  etwas*  (§680 
S.  1039):  ai.  3.  sg.  d-cäit,  aksl.  cis-ü.     Von  j&&-dh-  'aufstören, 
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in  Bewegung  bringen,  antreiben'  (§  689  S.  1046  f.):  ai.  ä-yöts-am 
yuts-mahi,  lat.  juss-t  alat.  jous-t. 

Von  sonstigen  «-Formen  mit  charakterisierter  Wurzel  sind 
hier  noch  die  den  Präsensclassen  XV  und  XVI  sich  an- 
schliessenden hervorzuheben.  Ai.  1.  pl.  med.  d-yu&k$-mahi  lat 
jünx-l  lit.  junks-me  zu  ai.  yunk-te  hX.jtmgd  lit.  jungiu  von  W. 
Je^2T  'anschirren,  verbinden';  vgl.  daneben  ai.  är-yökjj-am  gr. 
e-CeoE-a  §  812  S.  1172.  Gr.  e^ayS-a  hX.plänz-i  zu  gr.  iddC« 
aus  *7:XaYY-ta>  lat.  plangö  von  W.  plag-  plag-  'schlagen';  vgl. 
daneben  gr.  e-*zkrfi-a  lit.  ptäks-me.  Diese  wie  noch  andre 
Beispiele  aus  dem  Griech.,  Lat.  und  Balt.  sind  freilich  wol 
alle  für  einzelsprachliche  Neubildungen  anzusehen. 

814.  Arisch.  Zunächst  noch  einige  Beispiele  zu  den  in 
§  812.  813  gegebnen.  W.  dher-  'festhalten':  ai.  d-dhärf-am 
(Gramm.),  av.  3.  sg.  där^s-t  döt^i-t  (ö  aus  ä)  apers.  1.  sg.  med. 
a-dari-iy  (apers.  darf-  kann  *dhers-  und  *dhg8-  gewesen  sein). 
W.  per-  'hinüberbringen,  übersetzen':  ai.  conj.  pdr$-a-t{ij:  gr. 
s-iretp-a.  W.  y,en-  'gewinnen,  siegen':  ai.  med.  vqs^i  conj. 
vqs-a-t(i)  opt.  vas-i-mahi  vqs-i-mahi,  av.  gä[).  conj.  veftgh-a-iti 
=  ai.  vqsati.  W.  gern-  'gehen':  ai.  med.  ä-gas-mahi  d-gqs- 
mahi,  av.  conj.  gk\>.  je&gha-ifi.  Ai.  yam-  'cohibere':  ä-yqs-am 
3.  sg.  ä-yän  conj.  yqs-a-t(i).  Ar.  na{-  'führen':  ai.  d-riäi$-am 
med.  d-ne$-i  conj.  ne$-a-t(i) ,  av.  conj.  naes-a-ß.  Ai.  ja{-  'er- 
siegen':  d-jaif-am  med.  ä-je§-i  conj.  je4-a-t(i).  Ar.  dht-  'wahr- 
nehmen': av.  2.  sg.  däU,  vgl.  part.  di&emna-  ai.  dhi$amöna-8 
§  833.  Av.  pray,-  'ernähren'  (pr-u-  neben  ^r-ä-,  vgl.  §  579 
S.  953f.):  2.  pl.  act.  praoi-tä  3.  sg.  med.  praos-ta.  Ai.  sarj- 
'loslassen':  ai.  d-sräkf-am  med.  dspkf-i  conj.  $ra&4-a-t(i).  W. 
prek-  'fragen':  d-präki-am  med.  ä-praf-fa,  av.  med.  fras-l 
frah-tä  imper.  ferasva.  Ai.  chand-  av.  $<wd-  'scheinen':  ai.  2.  3. 
sg.  d-chän  conj.  cAa»&-a-£(t),  av.  2.  3.  sg.  sc^s.  W.  «fej$-  cweisen, 
zeigen':  ai.  med.  d-dikf-i,  av.  opt.  dis-ya-p:  gr.  e-8ei£-a  etc., 
s.  §  812  S.  1172.  Ai.  vü-  'eintreten':  1.  pl.  med.  d-vikj-mahi 
W.  ueq-  'sprechen':  av.  conj.  vazlt-a-p.  W.  ped-  'gehen':  med. 
d-pats-i.  W.  bhag-  'gemessen':  ai.  d-bkäkf-am  2.  3.  sg.  ä-bhak 
med.  d-bhak$-i  conj.  bhak$-a-t{i),  av.  3.  sg.  med.  baxS-ta.    W. 
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dke-  Hetzen*  und  dö-  'geben5:  ai.  ä-dhäs-am  ä-dhi$-i  d-dif-i 
däs-a-t(i),  av.  2.  sg.  opt.  med.  däfi-i-ia  :  lat.  con-derem  etc.,  s. 
§  812  S.  1172.  W.  ko-  'wetzen,  schneiden':  av.  2.  pl.  säz-düm. 
Ai.  Ä5-  'gehen,  weichen*  {Jä-ha-ti  ja-hi-mas) :  ä-häs-am  3.  sg. 
ä-häs  1.  pl.  ä-häs-ma. 

815.  Von  der  in  §  811  angegebnen  ursprünglichen  Ver- 
theilung  der  drei  Ablautstufen  der  Wurzelsilbe  wurde  im  Ai. 
und  im  Av.1)  oft  abgewichen. 

Die  schwache  Stammform  (wie  ai.  ta-s-  von  W.  ten-)  kommt 
fast  nur  innerhalb  ihres  ursprünglichen  Gebrauchsbereiches, 
doch  nur  mehr  im  ind.  med.  und  im  opt.,  nicht  mehr  im  pl. 
du.  ind.  act.  vor,  z.  B.  ai.  ä-dhi$-i  dktf-iya  d-gas-mahi  mas-lya, 
av.  a-meh-maidi  dü-yä-p.  Unregelmässig  ai.  2.  sg.  conj.  med. 
dfkj-a-se  statt  *drakj-a-se. 

Im  Ai.  ging  die  ö-Stufe  (wie  tq-s-)  vom  sg.  ind.  act.  auf 
den  pl.  und  du.  über,  z.  B.  ächäntsur  djäifma  äbhärffäm  nach 
8g.  dchäntsam  u.  s.  w. ;  vgl.  ädhäma  für  *ä-dhi-ma  nach  ä-dhä-m 
(§  495  S.  891),  spar-tam  für  spf-tam  (§  499  S.  897)  u.  dgl.  Dar- 
über hinaus  aber  erscheint  a  in  dieser  Sprache  nur  selten,  z. 
B.  med.  ä-yqs-i.  Im  Gäf)ädialekt  war  ä  noch  ganz  auf  seine 
ursprüngliche  Sphäre  beschränkt.  Im  jüngeren  Av.  dagegen 
erscheint  es  verschleppt  in  nü&-l-ma,  wenn  dieses  Opt.  zu  einem 
ind.  *riä$-em  (aksl.  nes-ü)  war  (vgl.  Bartholomae  Stud.  zur  idg. 
Sprachgesch.  II  166). 

Die  a-Stufe  (wie  ai.  tq-s-)  ging  vom  Conj.,  wo  sie  im  Ai. 
u.  Av.  noch  als  die  gewöhnliche  Form  vorliegt,  auf  den  ganzen 
Ind.  und  Opt.  über,  und  zwar  erscheint  sie  vorzugsweise  im 
Gebiet  der  schwachen  Stammform,  z.  B.  ind.  3.  sg.  ai.  d-mqs-ta 
av.  mqs-tä  opt.  ai.  mqs-i-mähi  (daneben  noch  av.  gä{).  a-meh- 
maidi  ai.  mas-lya)  nach  dem  conj.  ai.  mqs-a-te,  ai.  1.  jA.jef-ma 
(neben  ä-jäif-ma),  av.  gä[).  2.  pl.  praos-tä,  3.  pl.  ve&gh-en]  im 
ursprüngl.  Gebiet  der  ö-Stufe  z.  B.  ai.  ä-rqs-am  ä-yok§-am. 


1)  Das  Apers.  kommt  hier  wegen  Mangeln  an  Formenmaterial  nicht 
in  Betracht. 
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816.  Im  Ai.  waren  die  2.  und  3.  sg.  ind.  act.  nach  den 
Lautgesetzen  gleich  geworden  (äjüi$  =  *a-jäi{-f  und  *a-jai$-() 
und  hatten,  falls  ein  Consonant  dem  Aoristcharakter  voraus- 
ging, noch  diesen  ausser  der  Personalendung  eingebüsst  [draik 
=  *a-rüiklj-$  und  *a-rm£-£-£),  ja  zuweilen  auch  noch  den 
wurzelschliessenden  Consonanten  (ä-chän  =  *a-ckänts-s  und 
*archants-t).  Die  hierdurch  erzeugte  Unbequemlichkeit  führte 
dazu,  dajss  sich  in  jüngerer  vedischer  Zeit  Formen  auf  -s-H 
-s-l-t  festsetzten,  die  in  der  classischen  Sprache  die  allein- 
herrschenden waren  (bis  auf  bhäif  in  der  Verbindung  mä  bh<% 
'fürchte  nicht*),  wie  d-jäi{-i-§  -t-tf.  Diese  Ausgänge  wurden 
dem  «tj-Aorist  (§  839)  entlehnt.  Z.  B.  dy<m-$  dyäsi-t  gehörten 
ursprünglich  nur  zu  dyäsi$-am  dyasi$-ma  u.  8.  f.,  drangen  nun 
aber  für  2.  3.  sg.  äyäs  (zur  1.  sg.  äyüs-am)  ein,  und  das  Ver- 
hältniss  von  dyasi-k  -t  zu  dyäs-am  rief  dann  neben  djäi$-am 
die  Formen  djai$l-§  -t,  neben  dbkär$-am  die  Formen  abhärfi-i 
-t  hervor  u.  s.  w. 

Ein  paar  mal  gab  die  2.  sg.  auf  *-üif  (aus  *-äi$-f)  den 
Anstoss  zur  Bildung  einer  3.  sg.  auf  -äi-t,  z.  B.  dnäit  nach 
driäif  (m-  'führen*).1)  Da  diese  Neubildung  nur  bei  Wurzeln 
auf  i-Vocal  vorkommt,  so  dürften  namentlich  die  Präterital- 
formen  wie  dj-äi-t  neben  dj-äi-4  von  aj-  cagere*  (§572  S.  947) 
als  Vorbild  wirksam  gewesen  sein. 

Zum  $-Aorist  rechneten  die  Inder  Formen  der  2.  3.  sg. 
med.,  die  vielmehr  zu  unsrer  I.  Präsensclasse  gehörten,  wie 
d-k%tha$  und  d-kgta,  die  nach  ihrer  Bildungsweise  nicht  zu 
d-kg4-i  d-kg$^mahi,  sondern  zu  ä-kr-i  d-kr-ata  zu  stellen  sind. 
Diese  Vermischung  war  die  Folge  davon,  dass  bei  einem  Theil 
der  consonantisch  endigenden  Wurzeln  die  2.  3.  sg.  der  beiden 
Formensysteme  lautgesetzlich  zusammengefallen  waren,  z.  B. 
dchitthäs  dchitta  zu  d-chid-i  (d-cked-i)  und  zu  d-chits-i  (vgl.  2. 
pl.  dchäntta  aus  *a-chänts-ta ,  I  §  557,  3  S.  414).  Vgl.  auch 
die   2.  pl.  dmugdhvam  von  muc-  'loslassen*,   die  ebenso  gut  zu 


1)  Analoge  Neubildungen  ausserhalb  des  «-Aoristes  verzeichnet  Joh. 
Schmidt  Kuhn's  Zeitschr.  XXVI  403.  Vgl.  überdiess  1.  sg.  achinam 
Mahä-Bh.)  zu  der  3.  sg.  a-chinat  =  *a-chinat-t  von  chid-  abschneiden'. 


Digitized  by  VjOOQIC 


§  816—819.]        Die  «-Aoriste.    Eie  Stamme  auf  -*-  und  -*>-.  1177 

dem  Aoriststamm  muc-  (precat.  muc-i4(a)    wie  zu  dem  Aorist- 
Stamm  muk$-  (3.  pl.  muk$-ata)  gezogen  werden  kann. 

817.  «-Aoriste  von  charakterisierten  Wurzeln  oder  Prä- 
sensstämmen aus. 

Formen  mit  den  Wurzelsuffixen  -ä-,  -£-  -ö-  sind  §  813 
S.  1173  genannt,  denen  noch  zugefügt  seien  ai.  ä-yäs-am  conj. 
ya8-ar-t[i)  von  y-ä-  cgehenJ,  ä-dhyäs-am  von  dhy-ä-  'denken*. 

Mit  dem  Suffix  -ä-  -5t-  (§  498  S.  896 f.):  ai.  ä-grabh^,-$-am 
ä-grah-ai-$-am  zu  d-grabh-l-t  ä-gfh-T-täm  von  grabh-  'ergreifen* 
(§  574  S.  949). 

Ai.  ä-yufdkf-mahi  von  yuj-  s.  §  813  S.  1174.  Ai.  d-stämps- 
am  zu  stambha-te  'befestigt  sich,  stützt  sich',  W.  stebh-,  s.  §  629 
S.  997. 

Apers.  3.  sg.  a-fcü-nau-s  'machte*  a-dar§-nau-s  'wagte*  ent- 
standen von  m<-Präsentien  aus  (§  640  S.  1008),  zu  vergleichen 
mit  a~künav-ya-tä  (§  745  S.  1090).  Und  so  waren  wol  auch 
3.  sg.  -ät£  'ging*  3.  pl.  -äüa  erst  im  Persischen  im  Anschluss 
an  den  Präsensstamm  a{-  (imperf.  -äij-am)  aufgekommen,  also 
nicht  ein  ursprünglicher  «-Aorist,  wie  man  nach  ai.  3.  sg.  med. 
adhy-äiffa  (Gramm.)  annehmen  könnte.  Der  Anstoss  zu  diesen 
Neuerungen  war  vermutlich  dadurch  gegeben,  dass  die  im- 
perf ectischen  Formenpaare  2.  sg.  *äü  3.  sg.  *5t,  2.  sg.  *akunau8 
3.  sg.  *akünau  solchen  wie  2.  sg.  *abara  3.  sg.  abara,  2.  sg. 
*adadä  3.  sg.  adada  gegenüberstanden.  Lagen  daneben  Aorist- 
formen wie  2.  und  3.  sg.  *a-naü  =  ai.  d-näi$,  so  konnten  jene 
2.  sg.  auf  -£  leicht  wie  s-Präterita  angesehen  werden,  was 
ihren  Gebrauch  auch  als  3.  sg.  nach  sich  zog.  Alsdann  fügte 
man  zu  -äih  die  3.  pl.  -äisa  hinzu. 

818.  Armenisch.  «-Präterita  sind  in  dieser  Sprache  bis- 
her nicht  nachgewiesen.  Man  vergleiche  das  in  §  672  S.  1033 
über  den  (?- Aorist  gesagte. 

819.  Griechisch.  Zunächst  noch  einige  Beispiele  zu 
den  in  §  812.  813  gegebnen.  Hom.  e-xepa-a  att.  I-xetp-a  zu 
xe(pa)  'schere*  fut.  xep(3>.  Hom.  e-xeAa-a  zu  xiAXco  cbewege, 
treibe3.  2-aTsiX-a  (eatsXaev  bei  Hesych)  zu  areXXa)  'bestelle5. 
f-7C7;X-a  aus  *d-7taXa-a  med.7raXto  aus*^aXa-TO  zu  raXXw  'schwinge*. 
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Über  das  Verhältniss  von  lesb.  ecpösppa  att.  Icpöetpa  dor.  e<p&7jpa 
zu  hom.  exepaa  und  von  lesb.  eoreXXa  att.  eoreiXa  dor.  eanijXa 
zu  hom.  sxeAaa  s.  I  §  563,  3  S.  420,  Wackemagel  Kuhn's  Zeit- 
schr.  XXIX  127 ff.,  Verf.  Gr.  Gr.  2  S.  63.  ejtetva  lesb.  Ijxsvva 
dor.  IjjLTjva  aus  *d-jieva-a  zu  piva>  'bleibe*.  Ebenso  exteiva  zu 
xretva)  'tödte',  eveifia  zu  vsfia>  ctheile  aus*,  e-veoa-a  zu  ve(/)-<o 
'schwimme':  ai.  med.  ä-snös-fa  (Gramm.).  e-7rveoa-a  zu  irve(/)-a) 
cwehe,  blase*.  e-7tspa-a  zu  Trepöco  'zerstöre*,  l-rps^-a  zu  Tpirca» 
'wende*:  lat.  torsl  3,\i8*torcs-i  zu  torqu-eö.  l-yptt^-a  zu  Ypa<p<!> 
'schreibe',  W.  gerph-,  I-<ppaa-a  zu  cppdCw  cgebe  zu  verstehen, 
zeige  an*  aus  *cppa8-£<i>:  lit.  1.  2.  pl.  inj.  (fut.)  girs-me  -te  zu 
girstü  'vernehme*,  W.  gkerd-.  ßpaEar  ooXXaßeTv  (Hesych)  neben 
aoi.  ßpaxeiv:  ai.  ä-mrak$-i-t  ä-märk§-\-t  zu  m$%ä-ti  'berührt, 
erfasst'  (§  527  S.  924).  e-07reia-a  kiet.  e-o7uevo-a  zu  otcsv&d 
'bringe  dar,  spende*.  e-7reta-a  zu  7tei0a>  'rede  einem  zu*,  W. 
bheidh-;  hzzioa  für  *s<petoa  wie  ai.  d-duk$a-t  für  und  neben 
ä-dhuk$a-t  (§  659  S.  1023).  s-ysoa-a  zu  ^etia>  'lasse  schmecken', 
W.  §&&$-.  eoa-a  zu  e3a>  'brenne':  lat.  «5«  zu  ör-ö,  W.  *#*-. 
£-7X0^-01  zu  fXücpo>  'grabe  ein,  graviere*.  e-Cea-aa  eCsaa  zu  Ce(a)-«> 
'sprudle,  siede,  koche'.  deaaavxo  aus  *deta-  zu  ösaosaöat  'flehen', 
W.  ghedh-  (§  706  S.  1060).  i-SsS-aj^v  Sexto  aus  *8exo-T0  zu 
oi/ofiat  'nehme,  empfange'.  e-xXaoa-a  zu  xAauo  'weine*  aus 
*/Xa/-uo.  Tja-dEji^v  ao-jisvo-;  zu  f^So^ou  'freue  mich':  lat.  sm$-i 
zu  $uäd-eö.  e-7njj-a  ^xto  aus  *7njxo-To  zu  TnfjYvöfu  'befestige 
W.  pak-  pa§-,     I-8730-a  zu  8i-87j-[jli  'binde',  W.  de-, 

820.  Das  hinter  dem  0  erscheinende  a  war  von  der  1.  sg. 
auf  -o-a  und  der  3.  pl.  auf  -a-av  in  die  andern  Formen  (-aa-; 
-oa-te  -oa-o  etc.)  eingedrungen.  Nach  Osthoff  Z.  Gesch.  d. 
Perf.  407  wäre  a  auch  in  -aajxev  -oafieäa  -oaji7]v  lautgesetzlich 
gewesen,  da  diese  Ausgänge  aus  *-s-riimen  u.  s.  w.  entstanden 
sein  sollen.  Die  3.  sg.  auf  -oe  gehörte  zur  themavocalischen 
Flexion,  z.  B.  I-Seiü-e  wie  ai.  ä-dikfa-t  lat.  dixi-t  (s.  §  833). 
Die  2.  und  3.  sg.  *loeiE  =  *i-5etx-a-;  und  *l-8stx-o-T  wurden 
aus  Deutlichkeitsrücksichten  aufgegeben,  und  dass  sich  die 
themavocalische  Bildung  gerade  in  der  3.  sg.  festsetzte,  darauf 
war  die  Perfectflexion  (XsXoitts  neben  XeXowra)  von  Einfluss. 
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Der  Conj.  zeigt  bei  Homer  und  sonst  noch  den  thema- 
tischen Vocal,  wie  Tetao-jiev,  wofür  später  xe(aa>-jisv  (§914.  923). 
Dass  die  ind.  fut.  auf  -au>  wahrscheinlich  zum  Theil  Conjunc- 
tive  unsres  Aoristes  waren,  haben  wir  §  747  S.  1092  gesehen, 
vgl.  auch  §  833. 

Der  Opt.  auf  -aaifit  war  eine  Neubildung  nach  deT  Ana- 
logie der  Optative  auf  -otu,i,  s.  §  944.  Über  die  Formen  wie 
Seßeiav  s.  §  836. 

Das  part.  act.  zeigt  in  allen  Casus  -o<xvt-,  8.  §  126  S.  375 
und  §  1099,  6. 

Noch  bevor  sich  das  a  im  o-Aorist  analogisch  verbreitet 
hatte,  fiel  das  a  zwischen  wurzelschliessendem  Consonanten 
(Verschlusslaut,  Liquida,  Spirant)  und  consonantisch  beginnen- 
der Personalendung  aus  (I  §  566  S.  424f.).  Solche  Formen 
hielten  sich  zum  Theil  bis  in  die  historische  Zeit:  hom.  >ixro 
'legte  sich'  aus  *Xexo-to,  imper.  Aefco  aus  *Xexa-ao,  part.  -X^fievo-; 
für  *Xex(o)-[isvo-(; ,  zu  eXeEa  IXe^aro;  ejxetxTo  'mischte  sich*  aus 
*ä-fxeixo-ro,  i[ie(x&7]<;  aus  *i-|xeix-a-&ri<;  (§  589  S.  963),  zu  6}tei$a; 
TraAto  aus  *iraXa-to,  zu  emjXa;  apjxevo-<;  aus  *apo-[isvo-<;,  zu 
Tjpaa. 

In  den  Formen  wie  eorrpa  eö^oa  efivTjaa  &ciu,7)oa  iuiaötooa 
(§  819.  822)  scheint  -a-  durch  den  analogischen  Einfluss  bedingt 
gewesen  zu  sein,  den  die  Formen  wie  eTep^a  ix7jpöja  ausübten 
(vgl.  I  §  564  S.  422),  gleichwie  onf)oa>  xr^ao)  ihr  o  nach  tip^w 
x7]pu£ci>  hatten  (§  755  S.  1097).  Dagegen  lautgesetzlicher  Weg- 
fall des  -o-  in  ^Sea  aus  *l-,fei8eo-a  (§  836). 

Anm.  El.  drofya  stellt  nicht  den  lautgesetzlichen  Stand  der  gr.  Ur- 
sprache dar.  Vielmehr  war  a  in  der  eL  Entwicklungsperiode  geschwunden, 
wie  auch  der  Wandel  von  a  zu  h  in  lak.  himäi  und  in  argiv.  ir.oif-qi  einzel- 
dialektisch war. 

Man  könnte  fragen,  ob  nicht  Ip-v^oa  lp.vt)aav  in  einer  Zeit  des  Urgriech., 
als  noch  *l-p.väo(-;)  *£-{jlvö*c(-t)  *&-\sMäo-^e  *£-jjiväa-Tov  *£-p.vä<J-TÖv  bestanden, 
Ton  diesen  aus  das  ungeschwächte  a  wiederbekamen,  ähnlich  wie  fjaav  (neben 
böot  irap-elav)  sein  a  der  Analogie  von  ^are  rjorov  fjonrjv  verdankte.  Dann 
frage  ich  dagegen,  warum  es  nicht  auch  ffieoa  hiess,  sondern  Tfjföeac.  Dass 
es  diese  e*-Bildung  ursprünglich  nur  im  Sing,  gegeben  habe  —  dann  wären 
hier  die  Verhältnisse  wesentlich  andre  gewesen  als  beim  «-Aorist  — ,  ist 
nicht  wahrscheinlich  zu  machen. 
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821,  Die  uridg.  Unterschiede  in  der  Wurzelabstufung 
(§811  S.  11 70  f.)  wurden  im  Griech.  durch  Ausgleichungen  in 
hohem  Maasse  verwischt. 

Vielfach  war  die  Vocalisation  des  ganzen  Aoristes  durch 
die  des  Präsens  bestimmt,  und  wir  sahen  in  §  748  S.  1093,  dass, 
wo  diese  Abhängigkeit  zu  Tage  tritt,  mit  dem  Aorist  immer 
das  o-Futurum  Hand  in  Hand  ging.  Vgl.  z.  B.  eypa^a  e^Xo^a 
u)|iop£a  eart^a  layiaa.  ImrjXa  (aus  *£7taXoa)  mit  ypa<pa>  yXocpco  ojA^p- 
YVöjjLt  orfC«>  oxtC«>  iraXXa>  gegenüber  sTep^a  28eipa  (aus  *i8epao) 
eoreii-a  ecpöeipa  (Icpdepaa)  eaTsiXa  (laxeXaa)  neben  TipTcto  8£pu>  orefyw 
cpftetpu)  otiXXd).  Es  ist  daher  kein  Verlass  darauf,  dass  z.  B. 
layiaiprp  die  Stufe  aj(ia-  (vgl.  ai.  dchitsi)  oder  der  Conj.  8e(pa> 
die  Stufe  *8epo-  (vgl.  ai.  där$-a-t)  als  altes  Eigen  aus  uridg. 
Zeit  mitgebracht  habe. 

Unabhängig  vom  Präsens  war  der  Vocalismus  z.  B.  von 
ereioa  neben  Ttva>  oder  von  28et£a  neben  kret.  -8(xvüti  (att. 
8e(xvö3i).  Das  e  dieser  Formen  war  durch  das  ganze  Aorist- 
system durchgeführt.  Es  braucht  aber  nicht  ausschliesslich  aus 
dem  Conj.  zu  stammen,  sondern  kann  in  den  Indicativen  ISeif-a 
Iteiaa,  ebenso  in  iCeof-a  eTiXeoaa  exspaa  u.  8.  w.  nach  I  §  611 
S.  463  aus  7]  verkürzt  worden  sein,  so  dass  sich  z.  B.  eCeoEa 
mit  ai.  dyäukfam  deckte.  In  den  1.  sg.  Ijxeiva  eveipa  aus  urgr. 
*l-[xeva-a  *£-vep.a-a  kann,  wie  lesb.  jjl^vv-o;  att.  jxtqv-^c  zeigt  (s. 
a.  O.),  diese  Verkürzung  nicht  stattgefunden  haben,  wol  aber 
könnte  sie  in  der  2.  3.  sg.  eingetreten  sein,  als  diese  noch 
*d-fi7jva(-<;)  *i-[i7)va(-T)  u.  8.  w.  lauteten.  Die  alte  Ablautstufe 
war  hiernach  bewahrt  oder  nur  lautgesetzlich  abgeändert  im 
conj.  act.  med.  8ei£o>  8e(£ou.ai  und  im  sg.  ind.  act.  28ei£a,  Neu- 
bildungen waren  pl.  du.  ind.  act.  und  der  ganze  ind.  med. 
£8£tEau£V  etc.  ISeiSap/qv  etc. 

Als  Beste  ursprünglich  tiefetufiger  Formen  haben  foav,  ^oav 
aus  ^/loav1)  neben  ieioa^v,  hom.  earaaav  neben  laTTjaa, 
ao|x£vo-<;  neben  7)aap.7)v  ^aaoöat  (lat.  suast)  zu  gelten. 


1)  Über  die  im  Anschluss  an  Toav  entstandnen  loäct  dor.  1.  sg.  todf"  etc. 
|863. 
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822.  Viele  o-Aoriste  entstanden  auf  Grund  von  charak- 
terisierten Wurzeln  oder  von  Präsensstämmen  irgendwelcher 
Art  (meist  neben  dem  a- Aorist  ein  gleichartiges  a-Futurum). 

t.  Formen  mit  Reduplication.  I8(8a$a  zu  8i8aoxa>  'lehre' 
aus  *8t-8ax-axo>  Cl.  XXIII  (fut.  8i8aEa>).  hirrpa  zu  TttaCvo) 
'spanne*  aus  *u-Tav-£ü>  Cl.  XXVII  B.  Hom.  tixp^a  zu  re-tp- 
atvo)  'bohre',  vgl.  sfcqva  unter  2.  Hom.  7jt£a  att.  ^jjga  zu  atoaa> 
'stürme*  aus  *fai-fw-xj>,  IwofcpuSa  zu  7coi-<puaaa)  'schnaube*,  hzol- 
tzvüool  zu  7cot-7rv5u>  'schnaufe'  CL  XXVII A  (fut.  a($a>  a$a>  u.  8.  w.). 

2.  Mit  Nasalsuffix.  IxXtva,  etpTjva  aus  *£-xAivo-a,  *£-<pava-a, 
zu  xXfvcu  'biege,  neige*  aus  *xAi-v-£o>,  <pa(vu>  'lasse  erscheinen* 
aus  *<pa-v-#i>.  e^va  aus  *l-£avo-a  zu  Ea(va>  'kratze,  kämme* 
aus  *E-av-£o>.  Tkp7jva  zu  o<p-a(vo>  'webe*  (über  das  ff  von  txpöva 
s.  Verf.  Gr.  Gr.2  §  58  S.  71,  Solmsen  Kuhn's  ZeitschT.  XXIX 
66  f.).  Diese  Präsentia  auf -v-j^a)  und  -av-*a>  8.  unter  Cl.  XXIX 
§  743  S.  1089.  Die  Aoriste  entsprangen  nach  extetva  neben 
xts(vo>,  ImrjXa  neben  7taAÄa>  u.  dgl.  (§611  S.  981  f.).  Daneben  die 
fut.  xXtvtü  <pava>  u<pavu>  §  757  S.  1100. 

Anm.  autjva  aus  *(£)-oauo-av-oa  vergleicht  sich  mit  lit  1.  2.  pl.  inj. 
tfut.)  8aüs^\-s-me  -te.  Doch  decken  sich  diese  Formen  nicht.  Denn  aus 
*8a#s-n-8-,  das  man  als  Grundform  des  lit  Aoriststammes  betrachten  kann, 
wäre  im  Griechischen  Vjhxg-  geworden.  Der  griech.  Aorist  entstand  erst 
vom  Präsens  aus,  nachdem  dort  -n-jß  zu  -av-tm  (-atvai)  geworden  war. 

3.  Mit  Binnennasal  (vgl.  §  813  S.  1174).  iizXa^a  zu  irXaCa> 
'schlage,  verschlage*  aus  *irAaYY-*«>  Cl.  XXIX:  lat.  plänx-i. 
exAttySa  (fut.  xAdySa))  zu  xA<£C<o  'töne,  schreie'  aus  *xX<xyy-*«> 
Cl.  XXIX  und  zu  xAttfr-avo)  Cl.  XIV.  eacpqSa  (fut.  ocp^Ew) 
zu  o<ptYrcu  'schnüre'  Cl.  XVI.  S.  §  621  S.  989,  §  628  S.  996, 
§  631   S.  998,  §  744  S.  1090. 

4.  Jüngere  Schicht  der  Denominativa.  Nach  Ixtetva  : 
xts(v(i>,  erojXa  :  itaXXa),  eareiXa  :  oriAXw,  iizkrfca  :  itA^oato,  lacpaEa  : 
ocpaC«>  schuf  man  z.  B.  (övdinjva  zu  ovojiafow  'nenne',  itexT^va- 
ji.Yjv  zu  xextafvojAai  'zimmre'  (dar^fiäva  neben  larftirpa  wie  ötpäva, 
s.  o.),  tJyT81^01  zu  aYY^XXa)  'melde',  IxKjpöSa  zu  xTjpüaoco  Ver- 
kündige', Tjpiraja  zu  apiraC<i>  'raube',  äaaAmYEa  zu  oaXirfCco 
'trompete'   (aus  *ooAiciyy-*g>)>   äfiXeoaa  att.  äxiAeoa  zu  Te>ia>  -a> 
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'beendige*  (aus  *TeAsc-^ü>).  Die  Futura  waren  ovojiavo»  tsxti- 
voojAai  d-^eXS  wie  xteva>  etc.,  aber  x^pöSco  apra£a>  oaXtr^Eco  ts- 
Xeaaa>  wie  ttXt^cd  etc.     Vgl.  §  756,  3  S.  1098. 

Bei  den  Aoristen  zu  Präsentien  auf  -£u>  fanden  infolge 
davon,  dass  in  diesem  Ausgang  -8-^cd  und  -7-^0)  zusammen- 
gefallen waren,  mancherlei  Formübertragungen  statt,  z.  B. 
^prcaaa  für  Tjfwrafca  nach  £o(xaaa  (5ixaCo>  aus  -a8-£a>),  und  £81- 
xa£a  für  IMxaoa  nach  TjprcaSa.  -£<x  verbreitete  sich  besondere 
in  dor.  und  nordwestgriech.  Mundarten  auf  die  8-Verba. 
Gleichartiges  im  o-Futurum. 

5.  o-Aoriste  von  Stämmen  mit  den  Wurzelsuffixen  -ä~,  -e- 
-0-  waren  aus  vorgriech.  Zeit  überkommen.  Zu  den  in  §  813 
S.  1173  genannten  Beispielen  kommen  u.a.  hinzu:  IjAvr^ador. 
ejxväoa  von  mn-a-  W.  men-  cmeinen,  denken*;  eß^oa  dor.  Ißäsa 
von  g-a-  'gehen*  (§  497  Anm.  S.  893);  eC^aa  l£a>aa  von  gj-S- 
gj-o-  W.  ge£-  'leben';  e^p^aa  von  XP""^"  Ce*n  Orakel  geben'. 
Von  den  zweisilbigen  Aoriststämmen  mit  diesen  Suffixen  sind 
die  auf  -ij-a-  hervorzuheben,  wie  iuiA^os  zu  jiiXei  ces  kümmert 
mich',  iHXy]oa  zu  lb£ku>  'will',  £8£7joa  hom.  äol.  £8eü7jaa  zu  Um 
hom.  äol.  $euu>  'fehle,  ermangle',  denen  sich  von  charakteri- 
sierten Präsentien  aus  gebildete  Formen  anschlössen,  wie  xaft- 
tC^aä<;  zu  TCo)  'setze'  aus  *&i-zd-o,  Srüirnjaa  zu  tütt-tc»  'schlage', 
iyalp^oa  zu  x011?00  'freue  mich*  aus  *xap-*a>?  cüC>jaa  zu  o£© 
'rieche'  aus  *o8-^a>.  Daneben  die  gleichartigen  Futura  wie 
jjLV7]aa)  ß7)aop.ai  fieXr^ei,  s.  §  750,  1  S.  1095,  §  756,  4  S.  1098  f. 

6.  Den  unter  5.  genannten  Formen  reihen  sich  die  Aoriste 
von  jüngeren  Denominativa  an,  wie  iTip.äaa  ion.  irijA^aa,  i?f- 
Xrjoa,  £p.(a&a>aa,  ISaxpüaa,  Ixdvlaa.  S.  §  756,  5  S.  1099,  §773 
S.  1113  f.,  §813  S.  1173. 

823.  Italisch.  Hierher  drei  ital.  FoTmkategorien: 
1.  Formen  auf  -*-*  des  ind.  perf.  (zu  dessen  Aufbau  gar 
mancherlei  beigetragen  hat,  s.  §  867).  Genannt  sind  schon 
dempsl  prdmpsi  serpsl  torsl  muht  visi  dizi  ussi  vezi  coxt  -re& 
-lezi  plexi  suäsl  jousi  jusst ,  junzt  e-münzi  plänxi  §812.  813. 
819.  Andre  Beispiele:  mänsl  zu  maneo.  tempsü  zu  temriö.  m*& 
(mm?)  und  minzi  zu  mingo  W.  meigh-  'harnen':  gr.  cojuEa  (i% 
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lit.  1.  2.  pl.  inj.  (fut.)  rri%sz-me  -te.  scripsi  zu  scrlbö.  di-visi 
tu  di-vido.  frtxt  zu  frigd :  vgl.  ai.  ä-bhrük$-am  ä-bhärk$-am 
(Gramm.)  zu  bhQJär-ti  (vgl.  §  524  S.  922).  düzl  zu  düco.  clepsl 
zu  clepö:  gr.  IxXe^a  zu  xXi7r-Ta)  'stehle\  pezi  zu  pec-tö:  gr. 
hnla\Lrp  zu  rcex-T£a>  'kämme,  schere*,  cön-spexi  zu  -spiciö. 
ges-si  zu  gerb  aus  *gesö.  auxt  zu  augeö:  lit.  1.  2.  pl.  inj.  (fut.) 
duks-tne  -te  zu  iw^w  'wachse3,  haesi  aus  *Aa£$-st  zu  haereö. 
Mit  Binnennasal  (vgl.  oben  /töm  u.  a.) :  alat.  mnzi-t  zu  wew- 
yvt-tf  W.  sneigh-  'schneien':  vgl.  gr.  svsnj;e  (evtye).  disünxx  zu 
dütmguo:  vgl.  gr.  lotifca  zu  ar(C<t>  'steche3.  $te«  zu  sanciö 
neben  «acer. 

Im  Paradigma  von  dlxl  ist  keine  Form,  die  man  mit  irgend 
welcher  Sicherheit  als  unmittelbare  Fortsetzung  der  uridg. 
themavocallosen  Form  des  ^-Aoristes  betrachten  könnte.  Die 
1.8g.  mit  ai.  med.  k%-$-e  neben  &-k%-(-i  (§  656  S.  1020)  zu 
verbinden  widerrät  ihre  Vergangenheitsbedeutung.  Dass  der 
Ausgang  von  dix-imus  eine  uridg.  Form  *-jgMno*  der  Personal- 
endung darstelle,  ist  ebenso  wenig  zu  erweisen  wie  die  Ent- 
stehung des  -ajxev  von  £-8e(6-a{jLsv  aus  -fernen  (§  820  S.  1178). 
Und  die  Formen  der  2.  pl.  wie  dixtis  accestis  ezclüstis  kann 
man  zwar  ganz  wol  als  die  alten  Formen  des  «-Aoristes  be- 
trachten (vgl.  Stolz  Lat.  Gr.2  S.  372  Fussn.  3),  aber  es  steht 
auch  nichts  der  herkömmlichen  Meinung  entgegen,  sie  seien 
durch  Synkope  aus  dixistis  accessistis  exclüsistis  hervorgegangen 
(vgl.  Osthoff  Z.  Gesch.  d.  Perf.  216  ff.). 

Vermutlich  hatten  sich  im  «-Aorist,  bevor  er  mit  Perfect- 
formen  wie  tu-tud~i  und  mit  Aoristen  wie  fid-i-t  einen  engeren 
Bund  einging,  Formen  der  themavocalischen  Flexion  mit  solchen 
der  themavocallosen  gemischt,  wie  dieses  auch  in  andern  Sprach- 
zweigen geschah  (§  833).  Als  themavocalische  Aoristformen,  ur- 
sprünglich mit  secundärer  Personalendung,  betrachte  ich  dixi-t 
und  dixi-mus  (vgl.  ai.  ä-dik$a-t  ä-dik4ä-ma7  gr.  e-8ei£e,  aksl. 
j&o-mü),  die  im  Ausgang  denen  wie  ßdi-t  fidi-mus  gleich- 
standen; zwischen  praet.  vm-t  msi-mus  und  praes.  visi-t  visi- 
mu8  war  also  dasselbe  Verhältniss  wie  zwischen  praet.  scandi-t 
und  praes.  scandi-t  (die   Präteritalformen   hatten  ursprünglich 

Brvgmann,  Grundriss.  II,  2.  75 
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secundäres  Personalsuffix).  Waren  solche  Aoriste  mit  echten 
Perfectformen  wie  totondit  totondimus  syntaktisch  zusammen- 
geflossen, so  konnten  nun  nach  totond-x  die  Formen  dix-%  fid-l 
gebildet  werden.  Dazu  kamen  die  auf  dem  is- Aorist  beruhen- 
den vldistis  vidisü  (möglicherweise  auch  viderunt,  s.  §1023),  nach 
denen  dlxistis  dlxisü  dtxerunt  entsprangen  (§  841). 

824,     2.  Der  Conj.  mit  -e — o-  und  der  Opt.  mit  -t-. 

Lat.  dxxo  dixim:  gr.  8e(£a>.  axim:  vgl.  gr.  imper.  a$eTe 
§  833.  empsimy  in-cen$im}  capsö  capsim,  ob-jexim,  faxo  faxitur 
faxim,  oc-cisim,  ausim.  Conj.  dxxo  neben  ind.  praes.  visd  ind. 
praet.  dixi-t  dixi-mus,  wie  ai.  conj.  tqsa-t[i)  zu  ind.  praes.  tq- 
sa-ti  praet.  (ä-)tqsa-t,  s.  §  833. 

Solche  Conjunctive  waren  ferner  die  umbr.-osk.  s-Futura 
(über  den  Schwund  des  Conjunctiwocals  s.  I  §  633  S.  476, 
§  655,  5  S.  505  und  was  unten  §  867,  7  über  den  Ausgang  -e-rf 
der  3.  sg.  perf.  bemerkt  werden  wird).  Umbr.  f ust  fust  osk. 
fust  cerit'  umbr.  3.  pl.  furent:  vgl.  gr.  ecpöaa  etc.,  §  812 
S.  1173.  Umbr.  pru-pehast  cante  piabit\  Osk.  deivast  ciu- 
rabit',  censazet  'censebunt*.  Vgl.  die  mit  -es-  gebildeten  Fut. 
wie  umbr.  f  er  est  osk.  pert-emest  §  837.  Die  Endung  der  3.  pl. 
umbr.  -ent{i)  stand  für  *-onti,  s.  §  1022  extr. 

3.  Conj.  mit  -e-  (§  926  b).  Osk.  fusid  cforet',  vgl.  §  812 
S.  1173.  Lat.  essem,  vgl.  gr.  fut.  saoojjLai.  Lat.  ferrem  vettern 
essem  con-derem  (W.  dfie-)  darem  stärem  8.  §  812  S.  1171  f.  Mit 
den  Wurzelsuffixen  -ä-,  -e- :  in-trärem  hiärem  flärem  närem 
ararem  juvärem^  -plerem  nerem  flerem  viderem  tacerem ;  dazu 
die  Denominativformen  wie  plantarem  claudereim  ftnlrem.  S. 
§  813  S.  1173.    Pälign.  upsaseter  coperaretur'  oder  coperarentur\ 

Vgl.  die  mit  -es-  gebildeten  lat.  agerem  viverem,  osk.  pa- 
tensins  aus  *patenesent  §  837. 

Diese  e-Conjunctive  von  ä-  und  ^-Aoristen  standen  im 
Lat.  in  engster  Beziehung  zum  Inf.  auf  -se  aus  *-$-»  (loc.  sg.), 
z.  B.  esse  ferre  in-trüre  -ptere  plantare  claudere  finire.  Gleich- 
artiges im  Ar.  und  im  Gr.,  z.  B.  ai.  inf.  ji-4-e  zu  ind.  ä-jaif-aM 
(med.  *d-ji4-i)f  inf.  pfij-ds-e  zu  ind.  ffy-as-e  part  föjcts-änä-s, 
av.  inf.   ä  nc&-%  ('hinzuschaffen3)  zu  nä&-i-ma  (§  815),  gr.  8eIE«i 
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fAvfjoai  Tiji^aat  xovtoai  zu  e8ei$a  etc.  Die  Infinitive  gehörten  zu 
nominalen  «-Stämmen  (§  132  S.  388  f.  390.  392,  §  162  S.  459  f.) 
und  sind  Zeugen  für  die  etymologische  Identität  unsres  Aorist- 
charakters mit  den  nominalen  «-Suffixen,  s.  §  655  S.  1019,  §  834. 

825.  Über  das  Verhältnis  des  Wurzelsilbenvocalismus  der 
ital.  «-Formen  zu  dem  für  die  idg.  Urzeit  vorauszusetzenden 
(§811  S.  1170  f.)  ist  schwer  ins  reine  zu  kommen. 

Abhängigkeit  vom  Vocalismus  ausseraoristischer  Formen 
zeigt  sich  z.  B.  in  mulsi  neben  mulgeö-mulctum,  torsi  neben 
torqueö  tortum,  verglichen  mit  iersi  neben  tergeo  [tergo)  termm 
u.  a.  Ein  Zusammengehen  mit  dem  tfo-Particip  im  Gegensatz 
zum  Präsens  haben  wir  in  ussi  :  ustu-s  gegenüber  ürd,  di-visi : 
-visu-8  gegenüber  -vidö;  doch  mm  abweichend  von  mism-8. 

Dass  das  e  von  -lexi  texi  vexl  rext  das  idg.  e  von  aksl. 
techü  ai.  Adhak$am  gewesen  sei,  ist  äusserst  zweifelhaft.  Es 
scheint  aus  den  Formen  wie  leg-%  neben  part.  lec-tus  u.  s.  w. 
eingedrungen  zu  sein,  coxl  (aus  *quezi)  wie  gr.  Ito^ol,  vgl. 
part.  coctu-8  (aus  *quectu-s). 

Für  die  Formen  wie  serpst  d%x%  (aus  de\x-)  ist  zu  beachten, 
dass  Verkürzung  von  e  zu  e  nach  I  §  612  S.  464  stattgefunden 
haben  kann,  serps-  aus  *8erps-  u.  s.  w. 

826.  Keltisch.  Im  Ir.  liegen  von  den  Indicativformen 
nur  die  2.  und  3.  sg.  vor,  aber  augmentlos,  also  Injunctiv- 
formen.  Die  2.  sg.  nur  conjunctivisch  (adhortativ) ,  die  3.  sg. 
conjunctivisch  und  futurisch.  Z.  B.  2.  sg.  cotrieir  'erhebe  dich'  aus 
*cöm-ec8-rec8-8  zu  conrergim  'erhebe  mich':  gr.  <i>peEa.  2.  sg. 
tair  'veni*  aus  *tö-air-inc8-81  3.  sg.  fair  'veniat*  aus  *-tnc8-t,  co-ft 
'donec  veniat*  aus  * -t(o)-4nc8-t  zu  -icim:  vgl.  ai  praet.  med. 
akf-i  und  praes.  dkfa-te  zu  c&-n6-t%  'erreicht*  (§  659  S.  1023). 
for-te  csubveniat,  iuvet*  aus  *-8teic8-t  zu  tiagim  'schreite,  gehe* 

[for-ixagim  'komme  zu  Hilfe5),  W.  steigh-:  gr,  1-oretE-a;  vielleicht 
durch  Vermischung  von  -tö  mit  Conjunctiv  (eis  (s.  u.)  ent- 
stand -firt,  das  sich  gleichwertig  mit  -te  findet,  do-rt-fe  'er 
führe  uns*  aus  *-veU-tx)  zafedim  'bringe,  führe*:  lit.  visme  etc., 
s.  §812  S.  1172. 

1)  Die  Vocall&nge   in   -fi   erklärt   sich  nicht  aus   tErsatedehnung\ 

75» 
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In  allen  Personen  kommt  der  Conj.  in  conjunctivischer 
und  seltner  in  futurischer  Bedeutung  vor.  Z.  B.  von  tiagim : 
sg.  1.  -tias  2.  -teis  3.  (abs.)  teis  tes,  pl.  1.  -tiasam  2.  -tesid  3. 
-tiasat.  Nach  dem  Verhältnis  der  absoluten  zur  conjuncten 
Flexion  im  Präsens  entstanden  neu  sg.  1.  tiasu  2.  teisi,  pl.  1. 
teisme  3.  tesit.  Andre  Beispiele:  no  tes  'effugiam*  zu  techim 
'fliehe*:  aksl.  t£ch-ü  zu  tekq  'laufe,  fliesse*;  at-resat  'surgent'  zu 
at-reig  'erhebt  sich*,  vgl.  oben  comeir;  co  n-därbais  cut  demon- 
stres*  zu  du-ad-bat  'demonstrat*  (pass.  -badar) ;  ma  fris-fössam 
csi  abiuraverimus*  zu  tongaim  'iuro*. 

Ferner  gehört  hierher  das  sogen.  ^-Präteritum,  so  weit  es 
von  der  3.  sg.  med.  des  «-Aorists  auf  *-s-to  ausgegangen  war; 
etwa  do-bert  cer  brachte*  aus  *-ber-s-to,  celt  'celavit*  aus  *cel- 
s-to,  ro-anacht  'schützte3  aus  *anek-s-to.     S.  §  506  S.  907. 

827.  Germanisch.  Einen  Best  des  «-Aoristes  vermutet 
man  in  ahd.  scri-r^un  'schrien*  opt.  scri^r-i  (part.  praet.  gi- 
scriran)  zu  praet.  sg.  srei  'schrie*  praes.  inf.  scrxan  'schreien3; 
-r-  =  urgerm.  -*-  8.  I  §  581  S.  435  f.  Dieser  r-Bildung  schloss 
sich  später  das  Verbum  spiwan  'speien*  an,  indem  part.  ge- 
spiren  für  ge-spiwen  gesagt  wurde  (wie  umgekehrt  ahd.  3.  pl. 
er-scriwun  nach  spivmn  aufkam).  S.  Joh.  Schmidt  Kuhn's 
Zeitschr.  XXV  599  f.,  Kluge  Paul's  Grundr.  I  375.  Doch  ist 
diese  Auffassung  von  scrirum  sehr  problematisch,  s.  G.  Holz 
Urgerm.  geschloss.  e  S.  47  f.,  Zarncke  Paul-Braune*s  Beitr.  XV 
350  ff. 

Ein  paar  «-Aoriste  haben  vielleicht  zum  Aufbau  des 
schwachen  Präteritums  beigetragen,  wie  got.  vissa  ahd.  toissa 
'wusste*,  dessen  Pluralformen  ahd.  wissum  wissut  toisstm  zu  gr. 
toav  gestellt  werden  können.    Vgl.  §  907. 

828.  Baltisch-Slavisch. 

Im  Lit.  liegen  die  1.  2.  pl.  und  1.  2.  du.  injunct.  vor  in 
futurischer  Bedeutung.  Sie  sind  mit  dem  Fut.  auf  -m  (§761 
S.  1101)  paradigmatisch  verschmolzen  und  erscheinen  in  ge- 
wissen Dialekten  neben  den  Futurformen  auf  -sime  -site  und 

sondern  daraus,    dass  vocalisch  auslautende  haupttonige  Monosyllaba  im 
Irischen  gedehnt  wurden  (vgl.  §  440,  2  S.  809). 
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siva  sita.  Diese  Verschmelzung  von  Injunctivformen  und 
futurischen  sio-Foimen.  ist  um  so  weniger  auffallend,  weil  das 
lit.  Futurum  in  den  1.  und  2.  Personen  auch  adhortativ  ge- 
braucht wird.  Ausserdem  aber  scheint  auch  die  3.  sg.  auf  -& 
wenigstens  zum  Theil  hierher  zu  gehören.  Bei  der  Annahme 
nemlich,  dass  -s  aus  -st  entstanden  sei,  versteht  man  die 
Vocalkürzung  in  büs  (1.  sg.  busiu)  ris  (1.  sg.  rysiu)  gatis  (1.  sg. 
gämiu)  u.  dgl.,  über  die  I  §  664,  3  S.  526  gehandelt  ist.  Dann 
darf  man  den  Gebrauch  des  Fut.  in  allgemeinen  Behauptungen 
wie  käs  voks  nepralöp*  cwer  stielt  wird  nicht  reich*  mit  der 
gleichen  Verwendung  des  Injunctivs  im  Griech.  (§  909,  1)  zu- 
sammenbringen. Ferner  sind  dieser  Auffassung  der  3.  sg.  die 
ausschliesslich  conjunctivisch  gebrauchten  preuss.  Formen  wie 
boüsai  (boüsei  boüse)  cer  sei,  sie  seien'  günstig,  die  von  den  lit. 
wie  su-gausai  neben  su-gaüs  nicht  getrennt  werden  können 
und  deren  -o*  dasselbe  Anfügsei  ist,  das  tasai  neben  täs  'der' 
zeigt  (§999).  Demnach  wäre  *büs  aus  *bü-8-t  schon  urbaltisch 
gewesen. 

Im  Aksl.  gehören  vom  «-Aorist  hierher  die  2.  3.  sg.  pl. 
du.,  z.  B.  sg.  /<?/<?,  j>\.  j&te  j$8$,  du.  Jqsta  jqste,  während  die 
1.  Personen  {Jqsu  j$8omü  j&ovS)  themavocalisch  waren  (§  833). 

Von  ^-Formen,  die  in  beiden  Zweigen  vertreten  sind,  nann- 
ten wir  in  §  812  g\s-me  -te  zu  genü  jage,  treibe*  aksl.  po-i$ 
zu  zin-jq  'schneide,  ernte',  lit.  ims-me  zu  imü  'nehme'  aksl. 
jqs-ü  zu  imq  'nehme',  lit.  piäus-me  zu  pläu-ju  'spüle'  aksl. 
pluch-ü  zu  plov~q  'schwimme,  schiffe',  lit.  pa-hüsme  zu  pa-bundü 
'erwache'  aksl.  bljusu  zu  bljudq  'wahre,  hüte,  gebe  Acht',  lit. 
t>h&-me  zu  veiü  'fahre'  (trans.)  aksl.  ves-ü  zu  vezq  'fahre' 
(trans.),  lit.  vhs-me  zu  vedü  'leite,  führe'  aksl.  vSs-ü  zu  ved-q 
'führe',  lit.  döks-me  zu  deg-ü  'brenne'  (trans.  u.  intrans.)  aksl. 
zachü  zu  £eg-q  'brenne'  (trans.),  lit.  e$-me  zu  ed-mi  ed-u  'fresse* 
aksl.  jas-u  zu  jatrii  'esse',  lit.  des-me  zu  de-d-ü  'lege'  aksl. 
dech-ü  zu  de-jq  'lege',  lit.  spes-me  zu  spi-ju  'habe  Müsse'  aksl. 
spechr-u  zu  spS-jq  'komme  vorwärts,  habe  Gelingen',  lit.  düs-me 
zu  dädu  'gebe'  aksl.  dach-ü  zu  datrii  'gebe',  lit.  stos-me  zu 
sto-fu  'trete'  aksl.  stach-u  zu  sta-nq  'stelle  mich',  lit.  bds-tne  zu 
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bü-ti  'sein'  aksl.  bych-ü  zu  by-ti  'werden',  lit.  gys-me  zu  gy-jii 
clebe  auf,  werde  heil*  aksl.  zich-ü  zu  £i-vq  'lebe'.  Formen  mit 
-ö-,  -e-  und  Denominativformen  in  §  813:  lit.  pa-vydesme  zu 
pa-vyd-liu  'invideo'  aksl.  videch-ü  zu  viidq  'sehe',  lit.  iankos-me 
zu  ianko-ju  'suche  etwas  geschmeidig  zu  machen'  aksl.  Iqkach-ü 
zu  Iqka-jq  'täusche,  betrüge*. 

829.  Litauisch.  Ausser  den  in  §  828  aufgeführten  Bei- 
spielen sind  noch  mehrere  in  §  812.  813  gegeben,  wie  milsz-me 
zu  meii-u  'melke',  ses-me  zu  sed-u  'setze  mich',  zios-tne  zu 
£i6-ju  'sperre  den  Mund  auf*,  güde8-me-8  zu  güde'-jüs  'bin  gie- 
rig', jüküs-me  zu  jüku-ju  'scherze'. 

Was  den  Wurzelvocalismus  der  zu  §  812  gehörigen  Formen 
betrifft,  so  ist  dieser  stets  der  des  sjo-Futurs.  Mit  den  idg.  Ab- 
stufungsverhältnissen (§  811  S.  11 70  f.)  kann  nicht  mehr  ge- 
rechnet werden. 

Formen  zu  Präsentien  mit  Binnennasal:  jünks-me  vafimg-k 
'spanne  ins  Joch',  skqs-me  zu  sktlnd-ziu  'klage'  (vgl.  §  761 
S  1101),  zu  vergleichen  mit  solchen  wie  ai.  ä-yunkf-mahi  lat 
mnx-t.  Zu  Präsentien  auf  -inu  -enu:  saüs\s-me  zu  saüs-inu 
'mache  trocken',  gabqs-me  zu  gab-enü  'befördre,  schaffe  fort' 
(vgl.  §  761  S.  1102),  zu  vergleichen  mit  gr.  aonjva  aus  *(i-)aau> 
av-aa  (§822,2  S.  1181),  ferner  mit  aksl.  vrtgnqch-ü,  vorausgesetzt, 
dass  die  in  §  615  Anm.  S.  985  vorgetragne  Hypothese  das 
rechte  trifft. 

880.  Slavisch.  Ausser  den  in  §  828  aufgeführten  Bei- 
spielen sind  noch  mehrere  in  §812.  813  gegeben,  wie  posluchu 
zu  -slu-jq  'höre',  orach-ü  zu  or-jq  'pflüge',  rüdech-ü  zu  rüzdq 
'rubeo',  ce"leck-ü  zu  cSle-jq  'werde  heil'.  Über  die  Aoriste  auf 
-nqch-ü  wie  vrignqchü  zu  vrig-nq  'werfe'  8.  §  615  S.  985,  §  829. 

Von  der  Flexion  der  ^-Aoriste  im  allgemeinen  war  §  829 
S.  1187  die  Bede.  In  der  2.  3.  sg.  waren  -ss  ~s-t  nach  den 
Auslautgesetzen  überall  abgefallen,  wodurch  die  Formen  wie 
je  das  Aussehen  von  Präterita  unsrer  I.  Präsensci,  die  wie 
zna  ora  rüde  das  von  Präterita  unsrer  X.  Präsensci.  und  die 
Denominativformen  wie  Iqka  das  Aussehen  von  jo-losen  Prä- 
terita wie  gr.  lesb.  Itipa  (aus  *-ä-t)  bekamen.    Wahrscheinlich 
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waren  aber  einige  von  diesen  Formen  auch  in  der  That 
das,  was  sie  zu  sein  scheinen,  z.  B.  be  ceras,  erat5  zugleich 
Fortsetzung  von  idg.  *bh%-es  -t,  da  'gabst,  gab*  zugleich  Fort- 
setzung von  idg.  *dö-8  -t. 

Bei  consonantisch  auslautenden  Wurzeln   erscheinen   die 

2.  und  3.  sg.  nur,  wenn  jene  auf  Nasal  oder  auf  r,  /  aus- 
lauteten, wie  je  [j$su)y  zre  und  zrt  [zrechü  aus  *ierchü  und 
bdchu  zu  zlr-q  'verschlinge,  opfre*),  kla  (klachü  aus  *kolchü  zu 
hol-jq  'schlachte*) ;  sonst  wurde  der  «-lose  thematische  Aorist 
gebraucht,  wie  2.  3.  sg.  tece  neben  techü  Uchomü  u.  s.  w.  Das 
hängt  damit  zusammen,  dass  jene  Wurzeln  nach  den  slav. 
Auslautgesetzen  die  einzigen  unter  den  consonantisch  endigen- 
den Wurzeln  waren,  bei  denen  der  schliessende  Consonant  nicht 
eingebüsst  werden  musste. 

In  der  2.  3.  sg.  wurde  oft  -tu  angehängt,  die  Endung  der 

3.  sg.  praes.,  z.  B.  pri-jetü  für  -je,  bitu  für  bi  [bijq  'schlage3), 
u~mretü  für  ^mre  [u-mirq  'sterbe*) ;  dastü  für  da  nach  dastu 
'dat*.  Die  Erweiterung  kam  zunächst  zur  3.  sg.  aor.  und  drang 
von  da  wegen  der  lautlichen  Gleichheit  der  beiden  Personen 
in  die  2.  sg.  ein.  Vgl.  imper.  jazdi  als  2.  und  3.  sg.  §  949, 
ferner  ai.  2.  3.  du.  cakr-äthur  -ätur  §  1038. 

881.  Nach  dem,  was  in  §  811  S.  11 70 f.  über  die  uridg. 
Vocalabstufung  in  der  Wurzelsilbe  gesagt  ist,  war  altüber- 
kommen das  e  in  den  Formen  wie  vesü  nesü  techü  rechü  (rekq 
'sage*),  ferner  das  ä  =  idg.  o  in  basü  [bodq  'steche*,  vgl.  lat. 
fodiö  födi)\  die  Vocallänge  war  ursprünglich  auf  den  Sing, 
beschränkt.  Da  nach  I  §  615  S.  466  langer  Vocal  vor  t,  % 
Ldqu.,  Nas.  +  Cons.  verkürzt  wurde,  kann  die  gleiche  Ablaut- 
stufe auch  angenommen  werden  für  Formen  wie  bich-ü^bhejrs-), 
cisü  (cütq  'zähle,  rechne,  ehre*,  vgl.  ai.  caits-),  posluchü  (ai. 
Sräuf-),  mrech-ü  aus  *merch-ü  (niirq  'sterbe*,  *mer-*-),  vres-ü 
aus  *  versau  (vrzz-q  'binde,  löse*,  vgl.  lit.  1.  2.  pl.  inj.  versz-me 
-te  zu  veri-iu  'schnüre*,   W.  %er§h-)>  mes-ü  (metq  'rühre  um*). 

Wo  die  Wurzelsilbe  Tiefstufenform  zeigt,  erscheint  diese 
allemal  auch  sonst  im  Infinitivstamm,  so  dass  man  nicht  be- 
rechtigt ist  sie  aus  der  idg.  schwachen  Form  des  pl.  du.  act. 
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herzuleiten.  Z.  B.  irtch-ü  (neben  irech-ü)  zu  zri-ti  (neben 
ire-ti),  klach-ü  aus  *kolch-ü  zu  kla-ti  aus  *kol-ti  aus  jj-  gleich- 
wie lit.  Jcäls-me  -te  (§  726  S.  1080),  krych-ü  zu  kiry-ti  'decken3 
im  Gegensatz  zu  lit.  kräus-me  kräu-ti. 

832.  Bei  consonantisch  auslautenden  Wurzeln  kommen 
im  Aksl.  auch  Aoriste  auf  -ochü  vor,  z.  B.  neben  nisü:  sg. 
nesochüj  pl.  nesochomü  nesoste  nesosq,  du.  nesochove  nesosta  ne- 
soste. Für  das  südostslav.  -ochü  etc.  haben  die  westslav. 
Sprachen  -eck  etc.  Die  in  I  §  110  S.  105  über  diese  Flexion 
voigetragne  Vermutung,  auf  die  auch  Jagic  gekommen  ist 
(Arch.  f.  slav.  Phil.  X  175.  191),  ist  unhaltbar.  Wir  haben 
es  vielmehr  mit  einer  speciell  slavischen  Neubildung  und  zwar 
mit  einer  Umbildung  des  «-losen  Aorists  (nesü)  nach  dem  «- 
Aorist  zu  thun.  Das  Verhältnis  von  2.  3.  sg.  dela  zu  2.  pl. 
delaste  2.  du.  -asta  3.  du.  -aste  gab  zunächst  den  Anstoss,  zu 
2.  3.  sg.  nese  die  Formen  neseste  -esta  -este  für  nesete  -eta 
-ete  zu  bilden,  da  diese  letzteren  Formen  von  den  Präsens- 
formen nicht  geschieden  waren.  Dann  mögen  neben  nesomü 
nesove  die  Form  nesochomü  nesochove  getreten  sein,  denen  sich 
bald  die  1.  sg.  nesochü  zugesellte.  Während  nun  das  West- 
slavische in  folgerechter  Durchführung  des  Begonnenen  in  allen 
Personen  -e-  setzte  (nesech  etc.),  wurde  im  andern  Zweig  -o- 
verallgemeinert,  nesoste  für  neseste  u.  s.  w.  Anders  Wiedemann 
Beitr.  zur  altbulg.  Conjug.  109  f. 

II.   Die  themavocalischen  «-Stämme. 

833.  Die  hierher  gehörigen  Formen  waren  Formen  unsrer 
XX.  Präsensclasse.  Wir  haben  sie  zum  Theil  schon  in  §  657  ff. 
aufgeführt  und  besprechen  sie  nur  darum  auch  hier,  weil  sie 
mit  den  themavocallosen  «-Aoristen  innigst  verbunden  auf- 
treten. 

1.  Indicativ.  Im  Ai.  wurde,  wie  wir  §  659  S.  1023  sahen, 
der  «-Aorist  nach  Maassgabe  der  Beschaffenheit  der  Wurzel- 
silbe themavocalisch  gebildet,  wie  a-my^o-tf;  doch  kommt  die 
themavocallose  Flexion  daneben  vor,  wie  ä-dik$-i  neben  d-dik(a-t 
von  dit-  'weisen,  zeigen3,  ä-drük$-am  neben  ä-dfltfa-t  von  </f I- 
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'sehen5,  ä-sräk$-am  ärsgkf-i  von  sgj-  'loslassen*.  Mit  d-dik(-ar-m 
scheint  apexs.  niy-apisam  cich  schrieb*  gleichartig,  s.  a.  O. 
Eine  thematische  Bildung  im  Av.  war  a-sqsa-£  von  satdh- 
(kens-)  'sprechen5,  mit  starker  Wurzelform. 

Im  Griech.  war  die  3.  sg.  act.  von  urgriech.  Zeit  her 
themavocalisch,  wie  e-8et£e,  s.  §  820  S.  1178.  Im  ep.  Dialekt 
auch  andre  Personen,  wie  if-e-s  f?o-v  neben  f  ?o-jxat  'werde  kom- 
men9, d-ß^ae-to  neben  e-ßyjo-a  fut.  ß^ao-jxat  von  g-ä-  'gehen3 
(s.  Curtius  Vb.  II2  S.  307 f.).  Diese  letzteren  Formen  entstan- 
den vielleicht  theils  im  Anschluss  an  die  3.  sg.  auf  -e,  theils 
im  Anschluss  an  themavocalische  Imperativformen  (s.  u.). 

Anm.  Die  att.  Irceoov  'ich  fiel'  ^eaov  'cacavP  gehören  nicht  hierher. 
Sie  hatten  ihr  *  von  den  Fut  ireooupwxt  xeaoupai.  S.  F.  Hartmann  De  aor. 
sec.  66,  Wackernagel  Kuhn's  Zeitschr.  XXX  31 3  ff.,  Verf.  Gr.  Gr.*  S.  169. 

Lat.  Aoriste  dieser  Art  waren  die  Formen  wie  dixi-t 
dixi-mus,  s.  §823  S.  1183.  Zum  conj.  (fut.)  dixo  und  zum  opt. 
dixim  verhielten  sich  diese  Formen  wie  ai.  ä-bhak$a-t  zum 
conj.  bhäk$a-t}  gr.  I-ß7joe  zum  conj.  ß^oo-fiev. 

Aus  dem  Ir.  stellt  sich  hierher  mir.  seiss  'hat  sich  gesetzt, 
sass3  und  'sitzt'  aus  *$etse-t  von  W.  sed-}  vgl.  ai.  conj.  &äts-a-t 
gr.  ind.  foo-a.  Von  dem  präsentisch  gebrauchten  seiss  aus  ent- 
stand ein  redupl.  praet.  siassair  'er  sass3  aus  *se-(s)es8-  (Thurn- 
eysen  Kuhn 's  Zeitschr.  XXXI  99),  zu  vergleichen  mit  ai. 
narnak$-ur  zu  näk-§a-ti  'erreicht3  u.  a.  (§659  S.  1122  f.). 

Im  Aksl.  waren  die  1.  Personen  themavocalisch,  wie  Jesu 
jeso-rnü  jeso-ve.  Über  das  ch  von  dachü  trtchü  u.  dgl.  s.  I 
§  588,  1.  2  S.  444 f.,  über  die  idg.  Lautgruppen  ks  und  qs  in 
nesü  (nesq)  und  rechü  [rekq)  s.  ebend.  und  §414  S.  306.  Durch 
Überfuhrung  des  s-Typus  in  den  cA-Typus  entstanden  Formen 
wie  jachü  jachomü  für  jasü  jasomü  (Grundf.  *etso-,  W.  ed- 
'essen3),  wie  auch  in  der  3.  pl.  jähe  für  jase . 

2.  Imperativ.  Hierher  gehören  arische  und  griechische 
Formen.  Ved.  2.  sg.  ne(af  vgl.  conj.  ne$-a-t(i)  von  ni-  'führen5; 
parfa,  vgl.  conj.  pär$-art[i)  von  par-  'hinüberbringen,  über- 
setzen2; med.  3.  sg.  räsa-täm  3.  pl.  rüsa-ntäm,  vgl.  conj.  rös- 
a-t(i)   von   rä-  'geben3.     Av.   3.  pl.  jatdhe-ntu^   vgl.  conj.   gä|>. 
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jengha-iti  von  jatn-  {gern-)  'gehen3.  Gr.  ep.  olae  oteitco,  vgl. 
fut.  oiao)  Verde  tragen,  bringen3;  cfyea&e  (sg.  o^eo  bei  Hesych), 
vgl.  fut.  o^ojxai  Verde  sehen3;  aüete  a?ea&e,  vgl.  fut.  a£a>  Verde 
führen3;  £iri-ßT]0£o,  Aifceo  u.  a.  Diese  gr.  Imperativformen  führte 
ich  §  747  S.  1092  als  Stütze  der  Ansicht  an,  dass  das  o-Futur 
zum  Theil  wenigstens  aus  dem  Conj.  des  «-Aorists  erwachsen 
war.  Die  verglichnen  o-Conjunctive  des  Ar.  und  Griech., 
mit  denen  die  Imperativformen  engstens  zusammenhingen,  ge- 
hörten nun  freilich  zu  den  themavocallosen  «-Indicativen.  Aber 
es  mu8S  hier  wieder  auf  die  formale  Identität  von  ai.  conj. 
tqs-a-t(i)  und  ind.  tq-sa-ti  got.  -pinsa  hingewiesen  werden. 
Die  Imperativformen  mit  echter  Personalendung  waren  In- 
junctivformen,  und  diese  finden  sich  seit  uridg.  Zeit  sowol  in 
indicativischer  als  auch  in  conjunctivischer  (voluntativer,  futuri- 
scher) Verwendung  (§  909).  Vgl.  §  854  über  die  imper.  perf. 
ai.  mumöc-a-ta  gr.  xsxpötY-e-re. 

3.  Particip.  Ai.  dhUa-mäna-s  av.  dile-mna-  zu  av.  2.  sg. 
ind.  däü  von  dhi-  'wahrnehmen3.  Av.  zsnaose-mna-  zu  3.  pl. 
inj.  z&naohen  von  xhnu-  'sich  anschliessen  an,  willfahren3. 

B.   Die  Stämme  auf  -es-,  -a«-  und  -w-, 

834.  Zwischen  -«-  und  dem,  was  man  gewöhnlich  als 
Wurzel  bezeichnet,  erscheinen  öfters  -e-,  -a-  und  -*-.  -es-  im 
Ar.,  Griech.1),  Ital.,  vielleicht  auch  im  Kelt.,  -0-«-  im  Ar., 
Griech.,  vielleicht  auch  im  Kelt.,  -t-«-  im  Lat.  (-!-«-  im  Ai. . 
Auf  Grund  des  oben  besprochnen  Zusammenhangs  der  «-Ver- 
balbildungen mit  den  nominalen  «-Stämmen  (§  655  S.  1019, 
§  824  S.  1184)  darf  man  z.  B.  das  gr.  */st8ea-  in  eiSs-a  ^jös-a 
mit  dem  */ei8ea-  in  gen.  ei8s-o;,  2.  sg.  med.  £-ireXaa-&r^  mit 
adv.  Tz£ka$,  ai.  med.  ä-roci^a  mit  neutr.  röcif-,  3.  pl.  ä-jürif-ur 
mit  gr.  YTJpa;  zusammenbringen,  und  lat.  vidü-tis  vergleicht 
sich  mit  cinis  gr.  öijxto-  (§  134  S.  399).  Dieselben  Zwischen- 
vocale  auch  in  dem  «-Futurum:  gr.  tevico  tevoi,  irsXaco  ireXco, 
ai.  röcitya-te,  s.  §  749  ff.  S.  1094  ff. 

1)  Ich  fasse  das  e  Ton  gr.  flSea  jetzt  nicht  mehr  als  Vertreter  von 
idg.  9.    Sieh  S.  1094  Fussn.  1. 
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Bestimmte  Vocalstufen  in  der  Wurzelsilbe,  wie  bei  den 
«-Aoristen  (§  811),  sind  für  die  idg.  Urzeit  nicht  zu  ermitteln, 
und  bei  dem  Nebeneinander  von  -0-*-,  -3-«-,  -«-«-,  die  unzweifel- 
haft vielfach  durch  Formübertragung  in  Austausch  kamen,  sind 
a  priori  verwickelte  Ablautverhältnisse  für  die  Wurzelsilben  zu 
erwarten.  Die  weiteste  Verbreitung  hatte  in  den  historischen 
Zeiten  die  e-Stufe  (1.  Höchst.),  z.  B.  %e{d-  in  ai.  vedif-  gr. 
etöe(a)-  lat.  vidis-,  gern-  in  ai.  gami§-  umbr.-osk.  benes-]  vgl. 
im  «-Futurum  z.  B.  ai.  hanifya-ti  gr.  Oevico. 

Inbezug  auf  die  Actionsart  ist  zu  beachten,  dass,  während 
die  unter  A.  behandelten  «-Stämme  in  weitem  Umfang  Aorist- 
function  zeigen,  so  dass  wir  diese  als  aus  uridg.  Zeit  über- 
kommen ansehen  müssen,  unsre  es-  98-  ««-Stämme  diese 
Actionsart  verhältnismässig  so  oft  nicht  aufweisen;  keine  aori- 
stische Actionsart  hatten  z.  B.  ai.  arcas-e  und  gr.  -flSea.  Das 
ganze  Verbalsuffix  -«-  war  eben  von  Haus  aus  gegen  die 
Actionsbedeutung  gleichgiltig.  Daher  die  zahlreichen  Fälle  in 
den  verschiedensten  Sprachen,  wo  das  -«-  durchs  ganze  Ver- 
balsystem verbreitet  war  (vgl.  die  «-Verba  in  §  656  ff.).  Daher 
auch  da,  wo  eine  solche  Verbreitung  nicht  vorliegt,  oft  genug 
doch  kein  aoristischer  Sinn,  wie  z.  B.  bei  jenem  gr.  e?8-ea-  (-gSsa 
eitern  etöeiTjv).  Dass  hier  jedesmal  die  Actionsart  ursprünglich 
die  aoristische  gewesen  sei,  kann  schlechterdings  nicht  bewiesen 
werden.  Man  sieht  auch  hier  wieder,  wie  gut  es  wäre,  wenn 
die  Darstellung  des  Baues  des  Verbums  sich  von  der  der 
Syntax  entnommenen  Terminologie  unabhängiger  machte  (vgl. 
§  484  S.  868  ff.). 

I.    ««-Stämme. 

835.  Im  Arischen  sind  aoristische  e«-Präterita  nicht  vor- 
handen. Es  mag  aber  hier  noch  einmal  auf  die  in  §  656 
S.  1019  f.  erwähnten  Präsentia  wie  ai.  v-äs-te  (gr.  £ici-eorai) 
arc-as-e  av.  räidh-anh-öi  verwiesen  werden. 

836.  Griechisch.  -fiSea  eiSea  Vusste3,  bildete  das  Präter. 
zu  ot8a  'weiss',  vgl.  air.  ro-fetar  cich  weiss*  mit  -e«-  oder  -is- 
(§  838),   ai.    ä-*vedi{-am  mit  -0«-,   lat.  mdis-tis  mit  -t«-;  conj. 
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ion.-att.  etöeü)  ei8ü>  (2.  sg.  el8i^<;  ei8^;  3.  pl.  etö&ooi  etöubt  durch 
Überführung  in  den  eiö-Conj.)1)  und  (hom.)  töito,  vgl.  ai. 
vedif-ar-t  lat.  träfer-ö,  opt.  etöetfAev  aus  */et8-eo-t-}tev  sg.  etöehjv, 
vgl.  lat.  vider-l-mus  vider-i-m. 

Hom.  ^ea  (so,  wenn  nicht  Tjea  [s.  u.],  lautete  ursprünglich 
die  als  Y)ia  überlieferte  Form)  att.  •fleiv  'ging*,  imperfectisches 
und  aoristisches  Prät.  zu  stju,  Grundf.  ^-es-tp,  vgl.  umbr.  conj. 
(fut.)  eest  est  cibit*  aus  *0$-e«-e-tf(t) ,  ai.  med.  äy-if-(a  (Gramm.) , 
lat.  iis-  (d.  i.  *cj-w-)  in  u#-lt$  t*r-ö  ier-i-m.  Da  intersonan- 
tisches  $  im  Urgriech.  ausfiel,  stand  ^eiv  für  *7jeiv  durch  An- 
schluss  an  ^jxev  etc.  (§  502  S.  899),  und  es  bleibt  fraglich,  ob 
nicht  die  homerische  Form  noch  rjea  gelautet  hatte.  Ist  hom. 
eiijv  als  Opt.  von  eljit  anzuerkennen  (s.  Curtius  Vb.  II2  99), 
so  liegt  es  nahe,  es  auf  *^00-s(o)-^yj-v  zurückzuführen. 

Anm.  G.  Mekler's  Ansicht  (Beitr.  zur  Büd.  des  griech.  Verb.  69  ff.), 
dass  ij5ea  auf  ^/eiöeia,  einen  Aorist  eines  Verbums  eihim  zurückgehe,  ist 
nicht  zu  halten.    S.  Wackernagel  PhiloL  Anzeiger  1887  S.  240f. 

£-xopeo-&7j;  (St.  xopeo-  'sättigen')  £-oTop£o-&7)<;  (St.  oropes- 
csternere>)  gehören  als  2.  sg.  med.  hierher,  wenn  man  anneh- 
men darf,  dass  sie  zum  Aufbau  des  Jbjv-Aoristes  beigetragen 
hatten  (§  589  S.  962  f.).     Über  ixtfpeo(s)a  iotrfpea(a)a  s.  §  842. 

Ferner  die  Futura  auf  -im  wie  xopea>  Tsvea>,  wenn  sie  Conj. 
des  ^-Aoristes  und  nicht  aus  -eo-£o>  entstanden  waren  (§  747 
S.  1092).  Die  Functionsdifferenz  zwischen  diesen  und  etösa> 
erklärte  sich  daraus,  dass  letzteres  an  den  ind.  eiSea  ge- 
kettet war. 

-es-  erscheint  im  Griech.  auf  die  Perfectstämme  über- 
tragen, z.  B.  ire7co(ö-ea  irsiro{8eiv  zu  ireirotöa  ctraue,  vertraue', 
ionrjxetv  zu  Sonjxa  'stehe',  £t£TC[i^xeiv  zu  TeTijxrjxa  'habe  geschätzt, 
geehrt3  (neben  den  alten  Perfectpräterita  wie  ercem&ftev  SaTajisv 
Ye^atr^v),  gleichwie  -is-  im  Lat.,  z.  B.  totondis-tis  totonder-ö 
totonder-i-m.  In  der  Streitfrage,  ob  zu  dieser  Übertragung  diese 
beiden  Sprachzweige  unabhängig  von  einander  geschritten 
seien,  z.  B.  ire7to(&ea  nach  etSea,  totondistis  nach  vldistis,  oder 


1)  Über  die  Formen  etöu>  et&ij};  in  den  Homertexten  s.  W.  Schulze 
Kiihn's  Zeitschr.YXIX  251. 
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ob  sie  aus  voreinzelsprachlicher  Zeit  stamme  (sieh  u.  a.  Mahlow 
Kuhn's  Zeitschi.  XXVI  583,  Verf.  Ber.  d.  kgl.  sächs.  Ges.  d. 
Wiss.  1883  S.  178 f.,  Thurneysen  Bezzenberger's  Beitr.  VIII 
274),  neige  ich  zur  ersteren  Annahme.  Wie  nahe  diese  Neu- 
bildung lag,  zeigt  das  Irische,  wo  in  späterer  Zeit  die  Perfecta 
vielfach  nach  der  Analogie  des  ^-Präteritums  umgestaltet  wur- 
den, wie  tänacus  'ich  kam'  für  tänac. 

Im  Indic.  wurden  -ea  -ea<;  -ee(v)  im  lon.-Att.  zu  -yj  -t^ 
-et(v).  Von  -et  aus  entstand  att.  -etv  -eis,  vgl.  r,v  ceram*  für 
Tja  Tj  §  502  S.  900.  Die  3.  pl.  war  im  älteren  Att.  -eoav,  das 
nach  *-eo-te  *-eo-rov  *-eo-T7]v  entsprang  wie  r;oav  nach  -qore  etc. 
(§  1021).  Von  -eoav  aus  wurden  -ep^v  -ete  gebildet,  die  Aus- 
gange des  älteren  Att.  Die  Ausgänge  -etjxev  -etxe  -etaav  sind 
erst  aus  jüngerer  Zeit  bezeugt;  es  ist  daher  kaum  erlaubt, 
-etpev  auf  das  vorauszusetzende  urgr.  *-eap£v  zurückzuführen. 
Wahrscheinlich  drang  -ei-  aus  dem  Sing.  ein. 

Eine  griech.  Neubildung  war  wol  opt.  8e(?eiav,  aus  *-a-eo- 
jav,  wozu  nach  der  Analogie  der  Indicativflexion  8e(f;eia<;  -ete; 
ähnlich  ai.  d-yö-s-if-am  (§  839)  und  lat.  diz-is-tis  diz-er-ö  diz- 
er-i-m  (§  841).     Vgl.  §  944.  1021,  1. 

837.     Im  Italischen  nur  Conjunctivformen. 

1.  o-Conj.  als  Fut.  im  Umbr.-Osk.  (vgl.  fust  §  824 
S.  1184).  Umbr.  eest  est  'ibit3  aus  *ejre$-e-t(i) :  gr.  ^eiv  §  836; 
ferest  cferet',  an-penes  'impendes*.  Osk.  pert-emest  cperi- 
met\  Diese  Futurbildung  auch  von  charakterisierten  Präsens- 
stämmen aus,  z.  B.  osk.  didest  Mabit*  zu  vest.  di-d-e-t  cdat3 
(§  553  S.  940 f.),  vergleichbar  mit  ai.  med.  ä-dad-i§-ta  zu  dä- 
dä-ti  dä-d-a-ti;  umbr.  her i  es  cvolesJ  heriest  cvolet*  zu  heris 
W  osk.  heriiad  Srelit3  (§  706  S.  1059,  §  716  S.  1074). 

2.  e-Conj.  im  Lat.  und  im  Umbr.-Osk.  (vgl.  lat.  es-8-e-m 
osk.  fu-s-i-d  §824  S.  1184). 

Lat.  ager-e-m  ager-e-s:  vgl.  ai.  3.  pl.  äjif-ur.  unguer-e-m: 
vgl.  ai.  äftjif-am.  merger-e-m:  vgl.ai.  d-majjii-am.  viver-e-tn: 
vgl.  ai.  ä-jivif-am.  Dass  forem  aus  *f#-es-e-  hervorgegangen 
war  (I  §  172,  3  S.  154),  ist  mir  wahrscheinlicher  als  seine  Ent- 
stehung   aus    *fu-s-e~;    es   gehörte   also  zu  -bo  aus  *fyö,  wie 
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agerem  zu  agö.  Dieselbe  Bildung  von  charakterisierten  Präsens- 
stämmen aus,  wie  sisterem  zu  si-st-o,  jüngerem  zu  jxmg-o  W. 
/*#g-  (vgl.  ai.  ffy-as-e  §  656  S.  1020,  äindh-i$-ta  §  839),  ster- 
nerem  zu  ster-nö,  gnöscerem  zu  gnö-scd. 

Umbr.  osten8endi€oatendeTentui  a.\is*-tendes-e-nter  (§  1082, 1). 
Osk.  herrins  'caperent'  aus  *heres-e-nt  zu  einem  praes.  *herö) 
patensins  'aperirent'  aus  *patenes-e-nt  zu  praes.  *patend  (§  622 
S.  990). 

838.  Keltisch.  Air.  ro-fetar  'ich  weiss'  3.  sg.  ro^ßir 
aus  *y,idr-es-  (I  §  521  S.  381  und  Thurneysen  Kuhn's  Zeitschr. 
XXXI  62 f.  98):  gr.  ^8ea  conj.  hom.  töea>  neben  e?8eco,  §  836 
S.  11 93  f.  Vermutlich  bedeutete  ro-fetar  ursprünglich  'ich  habe 
erfahren',  daher  präsentisch  cich  weiss',  vgl.  seiss  §  833  S.  1191. 
Die  Lautgesetze  lassen  übrigens  auch  Herleitung  aus  *%id-4S- 
iu,  wonach  es  dem  lat.  vldis-tis  näher  stünde. 

IL   as-Stämme. 

830.     Arisch   -ü-  im  Ai.    und  im  Gäj>ädialekt  des  Av. 

Im  letztern  drei  Formen:  1.  sg.  conj.  zbiev-is-ä  von  zinu- 
fsich  anschliessend  (vgl.  z§nao-&e-mna-  §  833  S.  1192),  ind.  med. 
civ-U-i  civ^i$-tä  von  ku-  'es  absehen  auf  etwas,  erhoffen';  t  ist 
wahrscheinlich,  wie  oft,  als  i  zu  lesen. 

Im  Ai.  war  die  Bildung  häufig.  Inbezug  auf  die  2.  pl. 
med.  auf  -ufhvam,  wie  äjanidhvatn,  ist  zu  beachten,  dass  -idh- 
nach  der  Analogie  der  andern  Personen  mit  -t£-  für  *-IrfA-  = 
*-i|tfÄ-  eingetreten  war  (I  §  591  S.  449). 

Meist  mit  e-Stufe  (1.  Hochstufe)  des  Wurzelvocals.  ä~8tar- 
i$-am  von  star-  'streuen'.  2.  sg.  med.  kfan-if-fhäs  von  kfan- 
Verwunden'.  3.  sg.  med.  ydm-if-fa  von  yam-  'cohibere'.  2.  du. 
cay-i$-tam  von  ein  'schichten,  sammeln'.  3.  sg.  med.  ä-nat>- 
i(-ta  von  nu-  'preisen'.  ä-dharf-if-*ir  von  dharf-  'kühn  sein, 
wagen'.  Conj.  jambh-if-a-t  Yonjambh-  'nach  etwas  schnappen. 
u-Sas-if-am  von  las-  'preisen'.  3.  pl.  med.  ä-bödh^if-ata,  conj. 
hbdhri§-a-t  von  budh-  cwachen,  aufmerken'.  3.  sg.  med.  ärsah- 
i(-ta  opt.  sah-if-i-mähi  von  sah-  'bewältigen'.  3.  pl.  aj-%i~w 
von  aj-  'agere'. 
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Andre  Wurzelstufen.  ä-bhär-i§-am  von  bhar-  'tragen*. 
ä-tär-i$-am  conj.  täri$-a-t  opt.  täri$-i-mahi  von  tat-  'hinüber- 
setzen, durchschreiten*.  3.  pl.  med.  (pass.)  d-näy-i$-ata  von 
rü-  'fuhren*.  Opt.  idh-i$-i-mahi  von  idh-  'entflammen*.  Opt. 
gm-ij-tya  von  gam-  'gehen*. 

Wie  sich  2.  sg.  med.  pür-i$-(häs  (par-  'füllen*)  durch  die 
Wurzelgestalt  als  auf  Grund  von  Verbalformen  wie  pür-dhi 
geschaffen  erweist,  so  findet  sich  der  tf-Aorist  oft  auch  von 
charakterisierten  Präsensstämmen  aus  gebildet.  3.  sg.  med. 
ä-dad-t§-{a  zu  dd-dä-ti  dä-d-a-ti  von  da-  'geben*  (vgl.  osk. 
didest  §  837,  1  S.  1195).  3.  sg.  med.  äindh^if-fa  opt.  indh-i§- 
iya  (neben  idh-i$-)  zu  in{d)dhi  pl.  indh-äfe  von  idh-,  ä-dfh- 
i(-am  zu  drh-a-ti  von  darh-  cfest  machen3  (vgl.  lat.  junger-e-m 
§  837,  2  S.  1196).  äips-i$-am  zu  ip-sa-ti  von  üp-  ap-  Erreichen3, 
1.  sg.  med.  jijnäs-i$-i  zu  ji-jfiä-sa-te  von  jfiä-  ckennen\  3.  pl. 
med.  d-hläday-if-ata  zu  hläd-aya-ti  Caus.  von  hläd-  'erfrischen, 
erquicken*,  2.  sg.  med.  pyayay-i§-ihas  zu  pyay-dya-ti  Caus. 
von  pya-ya-te  Schwillt*  (§  796  S.  1156).  Vgl.  1.  sg.  praes.  med. 
güyi(-e  zu  ga-ya-ti  'singt*  (§  656  S.  1020). 

In  ähnlicher  Weise  wie  die  letzteren  Formen  entstand  der 
ai.  «'^-Aorist.  3.  pl.  akfif-ur  zu  praes.  ak~$a-te  (§  659  S.  1023) 
und  zu  aor.  ak-§-%  (§  655  S.  1018  f.)  von  ql-  a&-  'erreichen*. 
häsif-am  zu  praes.  hä-sa-te  (§  659  S.  1024)  und  zu  aor.  d-Aä- 
8-atn  (§  814  S.  1175)  von  hä-  'gehen,  weichen*.  3.  sg.  med. 
ä~bhäsi4-ta  (Gramm.)  zu  praes.  bha-sa-ti  (aor.  d-ÄAä«-*-£, 
Gramm.)  von  bhä-  'scheinen*.  Vgl.  die  Fut.  ak$i$ya-ti  bha- 
sifya-te  §750,  2  S.  1095.  So  nun  auch  ä-jfiö-si$-am  neben 
ä-jftö-8-am  (vgl.  lat.  gnori-tur)}  d-gä-sif-ur  conj.  ga-$i§-a-t 
neben  1.  sg.  med.  ga-s-i  von  gä-  'singen*,  rq-sif-am  neben 
3.  sg.  med.  d-rq-s-ta  von  ram-  'ruhig  sein*.  Vgl.  mit  diesen 
««^-Aoristen,  die  im  Ved.  noch  selten  waren,  gr.  8e(?etav  §  836 
S.  1195  und  lat.  dtxis-tis  dizer-ö  dtzer-4-m  §  841. 

Anm.  In  ved.  Handschriften  finden  sich  Formen  mit  -&|-  für  stf-, 
z.  B.  pyä-Si$-i-mahi.  Es  ißt  derselbe  Lautprocess  wie  in  ktf-hd-s'  aus 
*suikdr*  I  §  557,  4  S.  414.  Vgl.  Whitney  Amer.  Joum.  of  Phü.  VI  277, 
Bloomfield  und  Spieker  Joum.  of  the  Amer.  Orient  Soc.  XEH  118. 
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Die  2.  3.  sg.  des  i$-  und  des  -^-Aorists  gingen  regel- 
mässig auf  -i-£  -%-t  aus,  wie  ä-8tari-$  -t  zu  ä-stari$-am}  a-ya- 
8i-$  -t  zu  ä-yäsi$-am.  Die  ursprünglichen  Endungen  müssen 
*-*4{-f)  *-i$(-t)  gewesen  sein.  Die  der  3.  sg.  war  noch  erhalten 
in  den  Injunctivformen  wie  avi{-t-u  (§  909),  und  eine  Nach- 
wirkung derjenigen  der  2.  sg.  ist  noch  bei  den  Aoristformen 
wie  ä-jay-i-t  zu  verspüren  (§  574  S.  948).  -e-£  -I-£  sind  aus 
diesen  *-!/-i?  *-%(-(  nicht  zu  gewinnen.  Sie  gehörten  vielmehr, 
ihrer  Herkunft  nach,  überhaupt  nicht  zum  sigmatischen  Aorist, 
sondern  waren  Formen  unsrer  IX.  Präsensclasse,  z.  B.  ä-star-t-4 
wie  ä-röd-i-t  ä-brav-l-t  (§  574  S.  949).  Wie  ä-star-i-t  zu  stara-ti, 
so  ä-häs-l-t  zu  ha-sa-te,  ä-bhäs-i-t  zu  bhä-8a-tix).  Für  die 
2.  3.  sg.  *astari$  *ahäsi$  setzten  sich  nun  diese  Formen  auf  -1$ 
-U  fest,  weil  sie  eine  Unterscheidung  der  2.  und  3.  sg.  ermöglich- 
ten, und  -i$  -tt  verdrängten  alsdann  überall  *-%4  *-#.  Vgl. 
hierzu  l  für  *  in  ä-dhi-mahi,  mg-ni-mäs  u.  dgl.  §  498  S.  897. 
Über  die  jüngere  Übertragung  von  -st{  sit  vom  «if-Aorist  auf 
den  5- Aorist  s.  §  816  S.  1176. 

840.  Griechisch.  Hier  findet  sich  -ao-  =  -a*-  nur  in 
solchen  Verben,  die  das  5-Suffix  auch  ausserhalb  des  Aorists 
hatten.  Und  zwar  sind  hier  zu  nennen  Fut.  auf  -aa>,  falls  sie 
Conj.  des  o-Aorists  waren  (§  747  S.  1092,  §  757  S.  1100),  und 
Indic.  2.  sg.  auf  -ao-ör^,  falls  sie  beim  Aufbau  des  (bjv-Aoiists 
betheiligt  waren  (§  589  S.  962  f.).  Z.  B.  xpeu.aa>  £xpeu.aa{h]s  von 
xpejiaa-  'hängen*  (xpsfj.ao-T({-<;)  neben  xpepa-  (xpifia-jxai  xpejia- 
öpä),  xspaa>  dxepaofhjc  von  xepaa-  'mischen*  (xepao-Td-s  xsxepaa- 
rat),  oxe$au>  £axe8ao&7]<;  von  axeßao-  'zerstreuen3  (oxe6ao-*rfs 
£ax£8aorai).  Über  die  oo-Aoriste  £xp£u.ao(o)a  £x£pao(a)a  £axi8ao(o)a 
s.  §  842. 

Im  Keltischen  dürfte  unser  -9s-  in  dem  «-Präteritum 
der  1.  und  2.  Conjug.  wie  air.  ro-charus  mcymr.  cereU  cich  liebte* 
zu  suchen  sein.  Denn  das  Britannische  lässt  nur  den  Ansatz 
von  -as{s)-  (nicht  von  -äs{s)~)  zu.  3.  sg.  air.  ro-char  aus  *-co- 
ras-t,    2.  sg.   depon.   -asser  aus  *-as-thes+r   (Thurneysen  Idg. 

1)  Eine  av.  2.  sg.  dieser  Art  glaubt  Jackson  (Amer.  Or.  Soc.  Proceed, 
Oct.  1889,  p.  CIXV)  in  flrä-dühii  yt.  3,  2  von  W.  <te-  gefunden  «u  haben. 
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Forsch.  I  463).  Daneben  pl.  ro-charsam  -charsid  -charsat  ans 
*cara8somo(s)  *carasseie  *caras8<mt(o).  Thurneysen,  der  mir 
jene  Deutung  von  ro-char  mittheilt,  wirft  die  Frage  auf,  ob 
nicht  88  aus  Formen  stammte,  in  denen  ursprünglich  st  stand: 
aus  2.  pl.  *cara8-te  wurde  *cara88e}  dieses  wurde  zu  *caras8ete 
mit  der  gewöhnlichen  Endung  der  2.  pl.  umgebildet,  hiernach 
dann  *carassomo(s)  u.  s.  w.  Darf  man  auch  an  das  Neben- 
einander von  gr.  ä-xpeiJL£a-&7j$  (s.  o.)  und  i-xp£{xaooa  (§  842) 
erinnern? 

IQ.   is-Stämme. 

841.  -w-  erscheint  im  Lateinischen  in  der  Flexion 
des  Perfectstammes.  Im  Ind.  nur  in  -is-tis  -ü-ti  und  in  -erunt, 
falls  dieses  aus  *-%8-ont[i)  entstanden  war  (§  1023),  im  Conj. 
(fut.  ex.)  -erb  -erimu8  aus  *-%8-b  m-is-4-mu8f  im  Opt.  (conj. 
perf.)  -erim  -erimus  aus  *-w-i-  und  in  dem  nachgebornen  Plusqu. 
auf  -eram  =  *-t8-ü-m.  vxdü-tis:  vgl.  ai.  vedif-  gr.  etöe(o)-;  lis- 
tig aus  *e%8-  *ei-%8-:  vgl.  ai.  ayi$-  gr.  4e(o)-.  liquis-tü,  fldis-tis 
vtcis-tis.  Wol  auch /äff is-tü  rüpis-tis  juvis-tis  fjuv-  aus  *diug%-, 
zu  lit.  diiaugiü-8  c freue  mich3)  mit  u  =  idg.  ey,.  vertis-tis. 
scandis-tis.  Ferner  können  scabis-tis  cävis-tis,  fodis-tis  und 
legis-tis  venis-tis  hierher  gestellt  werden,  die  beiden  letzten 
mit  dem  zu  gr.  "pjpa?  gehörigen  ai.  ä-jarif-wr  vergleichbar  (§834 
S.  1192). 

Anm.  Da  im  lat  Perf.  so  verschiedenartige  Formkategorien  sich  zu- 
sammengefunden haben  (§  867),  so  ist  es  unmöglich,  die  Ablautsverhältnisse 
der  Wurzelsilbe  überall  mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Was  u  B.  das  e  im 
Formensystem  von  legi  betrifft,  so  kann  es  1.  in  der  angegebnen  Weise 
aus  legis-tis  etc.  stammen,  2.  kann  legimus  nach  sedimus  aus  *se-zd-  ge- 
bildet sein  wie  ai.  petimä  nach  sedimä  (§  471  S.  851),  3.  kann  leg-l  ven-i 
eine  themavocallose  Bildung  wie  got.  qem-um  ai«  säh^vds-  (a.  O.),  4.  kann 
Ugi-t  =  urital.  *leg-e-d  eine  themavocalische  Präteritalform  gewesen  sein, 
die  sich  zu  Ugi-t  verhielte,  wie  gr.  piße-rzi  zu  |ii$e-Tai,  ai.  siha-ti  zu 
säha-te  (§  480  Anm.  S.  863  f.,  §  514  S.  915  f.). 

Das  -is-  von  vidü-tis  (vtdis-sem  §  842)  als  aus  -es-  ge- 
schwächt zu  betrachten  verbieten  die  Lautgesetze  (vgl.  scelestu-s 
capessö  u.  dgl.).  Dass  -t-  für  -e-  nach  -imus  eingetreten  sei, 
oder  dass  das  Verhältniss  von  amämus  :  amässem  zu  vertimus 
ein   vertüsem  hervorgerufen  hgbe  (Bartholomae  Bezzenberger's 

Bmgmann,  Grundriss.  II,  2.  75 
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Beitr.  XVII  112),  leuchtet  nicht  ein.  Es  bleibt  nichts  übrig 
als  auf  idg.  -*-*-  zurückzugehen1).  In  §  834  S.  1192  ver- 
glichen wir  cini-8-  gr.  &£[u-o-.  Vgl.  ferner  gr.  a/-i-o-  in  k- 
dta-xo-<;  *Jjta-(o)a  zu  alm  'höre*  aus  ^a/ta-o)  und  in  alo-fte-<j&ai 
neben  ai.  dv-a-ti  'beachtet'2),  if-i-a-  in  dia-ftco  'hauche  aus1 
zu  ato-v  (wol  aus  *a/io-o-v)  neben  a(/)-Tj-|At  cwehe,  hauche', 
woneben  af-ea-  in  aaöfxa  (a(o-&a>  :  ao-ftjj.a  =  lat.  vidis-  :  gr. 
e?8e(a)-).  Weiter  aX-(oxo-jxou  ap-ap-ioxo>  neben  ap-£oxu>  (§  673 
S.  1034).  Endlich  ai.  ä-grah-i-{-am  t  dessen  -i-  ich  nur  für 
eine  Ablautvariante  des  in  Rede  stehenden  -i-  halte.  Wurde 
-is-,  wie  man  anzunehmen  hat,  bereits  in  urlat.  Zeit  von  den 
Verben,  in  denen  es  altüberkommen  war,  auf  alle  andern  aus- 
gedehnt, so  wird  man  das  -er-  von  viderö  etc.  durchgehend« 
auf  -is-  zurückführen  müssen  nach  I  §  33  S.  35.  Also  z.  B. 
verterö  aus  *verti&ö  (aber  verterem  aus  *vertese-m). 

videra-m  zeigt  dasselbe  ö-Suffix  wie  -bam  eram  (§  583  S.  956t) 
und  trat  wahrscheinlich  erst  nach  dem  Verhältniss  von  eram 
zu  erö  neben  die  Form  viderö.  Man  beachte,  dass  ein  *dixam 
neben  dizo  dixim  nicht  existierte. 

Die  Ausgänge  von  vldistis  -ieü  viderö  viderim  videram  vi- 
diesem  wurden  einerseits  auf  die  Formen  wie  totondi  tetigi, 
anderseits  auf  die  Formen  wie  dixl  übertragen,  so  dass  toton- 
distxs  totonderö  u.  s.  w.  und  dixistis  dixerö  u.  s.  w.  entsprangen. 
Jene  vergleichen  sich  mit  gr.  icsirofftea  (§836S.  11 94 f.),  diese  mit 
ai.  äyä$i$am  (§  839  S.  11 97 f.).  Nächster  Anlass  für  diese  Neu- 
bildungen mag  der  Umstand  gewesen  sein,  dass  im  Indic.  die 
ursprünglichen  Formen  der  2.  sg.  pl.  in  mancher  Beziehung 
unbequem  geworden  waren,  z.  B.  2.  sg.  *totons(s)l  2.pl.  *toton8{s)b 


1)  Einen  Weg,  auf  dem  sich  lat  -w-  mit  idg.  -es-  oder  -**-  vermitteb 
Hesse,  will  ich  hier  noch  weisen,  glaube  aber  nicht,  dass  ihn  jemand  betreten 
werde:  *8te-ti~tis  *ste-ti-fi  oder  -bi  (gr.  l-oxa-te  ai.  tasthi-tha),  *tu-tudi-ti* 
Hu-tüdi-fl  (gr.  te-Tpa<pa-T£  ai.  tu-tödi-tha),  *8cidt~tis  (ai.  d-chida-ta)  wurden 
nach  *vides-tt8  *vtdes-tt  zu  stetistis  stetistt,  tutudütis  tutüdisÜ,  scidistis,  und 
nach  diesen  wieder  bildete  man  vldü-tis  -tu 

2)  Den  Ansatz  einer  "Wurzel*  avis-  für  &ov  und  eines  Präsens  *dftioa 
(Schulze  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX  249  £)  halte  ich  für  unrichtig. 
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(oder  *totansti  mtotonstis  mit  Wiedereinführung  des  t  wie  in 
estis)  und  2.  sg.  *diz(8)  2.  pl.  *diztis. 

Ferner  seien  hier  noch  die  ts-Aoriste  des  Lateinischen 
und  des  Irischen  besprochen,  die  zu  {o-Präsentia  (Cl.  XXVI) 
gehörten  : 

Im  Lat.  hatten  die  Verba,  deren  2.  sg.  ind.  praes.  auf  -w 
ausging,  den  e-Conj.  auf  -irem,  wie  farclrem  zu  farciö.  Nur 
fierem  wie  agerem,  §  837,  2  S.  1 195.  Dagegen  z.  B.  zu  capto  -u 
lautete  dieser  Conj.  caperem,  und  es  bleibt  unklar,  ob  dieses 
-erem  ursprüngliches  *-w-S-m  war  oder  *-es-£-m,  vgl.  capis-sö 
und  capessö  §  842. 

Für  lat.  farclrem  u.  dgl.  ist  nun  zu  berücksichtigen,  dass 
mit  diesen  Verba  die  ursprünglichen  Denominativa  auf  -t-jo 
wie  finiö  Hand  in  Hand  gingen,  deren  «-Aorist,  finirem, 
mit  gr.  dxovlaa  aksl.  gostichü  (§  813  S.  1173)  zusammenzustellen 
ist.  Daher  fragt  sich,  ob  farclrem  mit  ai.  ä-grahl(-am  gleich- 
artig war,  ob  es  nicht  erst  durch  die  ««-Bildung  der  Denomi- 
nativa ins  Leben  gerufen  wurde.  In  diesem  Falle  vergliche  es 
sich  mit  aksl.  bichomü  (§  727  S.  1081  f.),  das  nach  gostichomü 
entsprungen  war. 

In  dem  zu  den  jo-Präsentia  (3.  Conjug.)  gehörigen  *-Aor. 
des  Irischen  ging  die  3.  sg.  auf  *-is-t  aus,  z.  B.  -Uic  aus 
*leik%is-t.  Kürze  des  i  erweist  auch  das  Mcymr.,  das  in  diesem 
Aorist  -y88-  hatte,  z.  B.  eistedyssant  csie  sassen*.  Vgl.  §  840 
über  ro-char  aus  *-cara8-t.  Die  Frage,  die  dort  bezüglich  der 
Formen  wie  ro-char sam  aufgeworfen  ist,  erhebt  sich  hier  in 
gleicher  Weise  bezüglich  der  Formen  wie  -lecsem.  Hand  in 
Hand  mit  diesen  jo- Verba  gingen  die  auf  *-*-$  und  die  auf 
*-#ö,  wie  1.  sg.  do-ro-dälius  zu  -dälim  'theile',  1.  pl.  ro-moit- 
sem  zu  moidim  'rühme*. 

C.  Die  Stämme  mit  -«-*-. 

842.  Da  das  «-Suffix  keineswegs  ein  speciell  aoristisches 
Suffix  war,  sondern  in  einer  Reihe  von  Verben  von  idg.  Ur- 
zeit her  in  'mehreren  Tempora  zugleich  vorhanden  war,  so  ist 
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es  nicht  auffallend,  dass  von  solchen  verbalen  ^-Stämmen  Aorist- 

formen  mit  -*-  gebildet  wurden.    Analoge  Bildungen  mit  -?*- 

haben   wir   §  839   in   den  ai.  Aoristen  wie  ah-fä-ur  kennen 

gelernt. 

Griechisch.     Hom.  l-oiraa-oa  att.  loicaaa  zu  airaai  'ziehe* 

aus  *oita-aa>,  g-oirao-tai.      I-xXaa-oa  zu   xAouo  'breche   ab*  aus 

*xXa-oa),  xe-xXaa-xai.    i-xpi|Aao-(o)a  'hängte*  l-xipaa-(o)a  'mischte* 

e'-oxe'8aa-(o)a  'zerstreute*  zu  xpefxaa-rrf-c  xe-xipao-xat  l-axi8ao-Tai. 

(/)-io-(a)a  'kleidete*  zu  2.  sg.  ea-aat.    f-oß-eo-(o)a  'löschte  aus' 

zu   aß-so-id-s  e-aßeo-xai.     i-x(Jpeo-(o)a  'sättigte*  zu  xe-x<Speo-rai. 

dp-ia-(a)aoftat  'sich  verständigen*  zu  4peo-*c<J-<;.    &-x£Aso-(o)a  'rief 

aX-eo-(a)a  'mahlte*  ifj.-ea-(o)a  'spie*  zu  den  Präsentia  xaAia>  aA£e> 

£uiu>,  die  vielleicht  auf  *xaXeaa>  *<iAeaa>  *lji£oa>  zurückzufuhren 

sind.    etpoo-(o)a  Spoo-(a)a  'zog*  zu  etpoa-tat.     Vgl.  §  575  S.  949  f., 

§656  S.  1020,  §  661  S.  1025,  §  836  S.  1194,  §  840  S.  1198. 

Anm.  Die  Theorie,  dass  diese  griech.  oa- Aoriste  mit  den  ai.  sü- 
Aoristen  in  unmittelbarem  historischen  Zusammenhang  standen,  dass  ur- 
sprünglich der  sing,  act  -ses-  (-***-)  und  der  plur.  ss-  gehabt  und  dau 
das  Ai.  die  Singular-,  das  Griech.  die  Pluralform  verallgemeinert  habe 
(W.  Schulze  Kuhns  Zeitschr.  XXIX  266 ff.),  ist  durch  die  Thatsachen  aüxu 
wenig  gestützt. 

Italisch.  Mit  lat.  visd  aus  *%eit-$öi  quaesö  aus  *quai$-sö 
(§  662  S.  1025)  vergleichen  sich  petessd  alat.  ad-petissis,  cor 
pes-so  alat.  capissa-m,  laces-sö,  faces-so.  Und  zu  den  Formen 
faxo  faxitur  faxim  (§  824  S.  1184)  gehörten  amässo  amässim, 
turbäs-situr,  inf.  averruncässere;  habes-sö  pro-hibessim,  lice$si-t] 
amb-issim;  -**-  nach  langem  Vocal  für  das  lautgesetzlich  zu 
erwartende  -s-  ist  aus  der  analogischen  Einwirkung  der  For- 
men mit  -M-  hinter  kurzem  Vocal  zu  erklären,  vgl.  essem  für 
*esem  (zu  edö)  nach  der  Analogie  von  Vssem  (zu  sum).  Zu  ad- 
petissis  capissam  stellen  sich  als  e-Conjunctive  die  Formen  wie 
vidisse-m,  an  die  sich  als  Neubildungen  die  wie  totondissem 
und  die  wie  dixissem  anschlössen.  Die  Formen  mit  -is-8- 
haben  ihre  nächste  Parallele  in  gr.  fyo(o)a  von  &f-io-  (§  841 
S.  1200). 
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Das  Perfect1). 

848.  Die  hauptsächlichsten  Kennzeichen  des  idg.  Perfecta 
gegenüber  den  Präsens-  und  Aoristformen  sind  einige  eigen- 
artige Personal endungen  itn  Indio.,  wie  von  W.  yeid-  'wissen, 
sehen*   1.  sg.  ai.  ved-a  gr.   oT8-a  got.   vdit  2.  sg.  vettha  olo&a 


1)  Allgemein  idg.  H.  Osthoff  Zur  Geschichte  des  Perfects  im 
Idg.  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Griech.  und  Latein.,  Strassb.  1884. 
C.  Pauli  Das  praeteritum  reduplicatum  der  idg.  Sprachen  und  der  deutsche 
Ablaut,  Kuhn's  Zeitschr.  Xu  50  ff.  Pott  Verschiedene  Bezeichnung  des 
Perfects  in  einigen  Sprachen  und  Lautsymbolik,  Zeitschr.  für  Völkerpsych. 
XV  287  ff.  XVI 117  ff. 

Arisch.  Barth olomae  Die  ai.  e-Formen  im  schwachen  Perfect, 
Kuhn's  Zeitschr.  XXVII  337  ff.  Ders.  Der  'BindeYocaT  i  im  avestischen 
Perl,  Ar.  Forsch.  II  97  ff. 

Griechisch  und  Lateinisch.  Ernault  Du  parfait  en  grec  et  en 
latin,  Paris  1886. 

Griechisch.  H.  Maiden  On Perfect Tenses  in  Greek,  and  especially 
the  First  Perfect  Active,  Transact  of  the  Philol.  Soc.  1865  p.  168  sqq. 
Loebell  Quaestiones  de  perfecti  Homerici  forma  et  usu,  Leipz.  1877. 
H.  von  der  Pfordten  Zur  Geschichte  des  griech.  Perfectums,  Münch. 
1882.  J.  Stender  Beitrage  zur  Gesch.  des  griech.  Perfects,  2  Theile, 
München-Gladbach  1883.  84.  R.  Fritzsche  Über  griech.  Perfecta  mit 
Präsensbedeutung,  Sprachwiss.  Abhandl.  aus  G.  Curtius'  Grammat.  Gesellsch. 
S.  43 ff.  H.  Uhle  Die  Vocalisation  und  Aspiration  des  griech.  starken  Perf., 
ebend.  S.  59  ff.  Mahlow  Einige  altertümliche  Perfectbildungen  des  Griech., 
Kuhn's  Zeitschr.  XXIV  293  ff.  J.  Schmidt  Die  Entstehung  der  griech. 
aspirierten  Perfecta,  ebend.  XXVII  309 ff.  Ders.  Noch  einmal  die  griech. 
aspirierten  Perfecta,  ebend.  XXVIII 176 ff.  Alex.  Hoppe  Über  das  griech. 
zweite  Perfect,  Festprogr.  des  Erfurter  Gymn.,  Erfurt  1870,  S.  34ff  Ver- 
fasser Der  Ursprung  des  griech.  schwachen  Perfects,  Kuhn's  Zeitschr. 
XXV  212  ff.  F.  Hart  mann  Wieder  einmal  das  x-Perfectum,  ebend. 
XXVm284ff.  K.  F.  Johansson  Über  das  griech.  x-Perfect,  in:  Beitr. 
zur  griech.  Spracht,  Upsala  1890,  S.  33  ff.  F.  W.  Walker  Greek  Aorists 
and  Perfects  in  -xa,  Class.  Keview  V  446  sqq. 

Italisch.  A.  Harkness  On  the  Formation  of  the  Tenses  for 
Completed  Action  in  the  Latin  Finite  Verb,  Transact.  of  the  Amer.  Philol. 
Assoc.  V  14  sqq.  VI  5  sqq.  Platzer  Die  Lehre  von  den  lat.  Perfectis  und 
Supinis,  Neubrandenburg  1840.  Lattmann  Das  Gesetz  der  Perfect-  und 
Supinbüdung  im  Lateinischen,  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialw.  N.  F.  U  (1868) 
8.  94  ff.  M.  Kinke  Die  Zeitwörter  der  latein.  3.  Conjugation  in  ihren 
Perfectformen,  Heiligenstadt  1843.  Schleicher  Der  Perfectstamm  im 
Lateinischen,  Kuhn's  Zeitschr.  VHI  399f.  Fr.  Müller  Über  das  lat  Per- 
fectum,  Sitzungsber.  d.  Wien.  Akad.  LXVI  225  ff.    Corssen  Zur  Bildung 
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vdüt  3.  sg.  ved-a  o!8-e  väit,  und  die  Bildung  des  part.  act.  mit 
dem  Suffix  -#e*-,  wie  ai.  vid-vds-  gr.  etö-oK  aksl.  sta-vü  von 
W.  *tfä-  'stehen    (§136  S  410  ff.) 

Mit  Ausnahme  des  Armenischen  und  des  Baltisch-Slavi- 


des  Perfectums,  in:  Beitr.  zur  ital.  Sprachk.  S.  503 ff.  W.  Deecke  De 
reduplicato  linguae  Latinae  praeterito,  Leipz.  1869.  E.  Frohwein  Die 
Perfectbildungen  auf  vi  bei  Cicero,  ein  Beitrag  zum  Sprachgebrauch  C.'s 
und  zugleich  ein  Supplement  zu  F.  Neue's  Formenlehre,  Gera  1874.  L.  Havet 
Lee  pr6tendus  parfaits  en  -ävi,  Mem.  d.  1.  Soc.  <L  lingu.  VI  39.  W.  Schuhe 
Das  lat  ü-Perfectum,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVIII  266  ff.  O.  Curtius  Ober 
das  lat.  Perfect  auf  vi  und  ui,  Ber.  d.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1885 
S.  421  ff  P.  Regnaud  Les  parfaits  composes  en  latin,  Lyon  1881 
L.  Scheffler  De  perfecti  in  vi  ezeuntis  formis  apud  poetas  Latinos  dac- 
tylicos  occurrentibus,  Marburg  1890.  Th.  Birt  Verbalformen  vom  Perfect- 
stamme  bei  Claudian,  Archiv  f.  lat  Lezikogr.  IV  589 ff.  H.  Kern  Dag 
osk.  Perfect  auf  -tte,  Kuhn's  Zeitschr.  XXI  240 ff.  Danielsson  Zum  alt- 
ital.  ^-Perfect,  Pauli's  AltitaL  Stud.  IV  133  ff. 

Keltisch.  W indisch  Das  reduplicierte  Perfectum  im  Irischen, 
Kuhn's  Zeitschr.  XXm201ff 

Germanisch.  W.  Scherer  Die  reduplicierten  Präterita,  Zeitschr.! 
österr.  Gymn.  XXIV  295 ff.  und  Zeitschr.  f.  deutsch.  Altert  XIX  154 ff.  390  ff. 
S  i  e  v  e r  s  Die  reduplicierten  Präterita,  Paul-Braune's  Beitr.  1 504  ff.  P okorn y 
Über  die  reduplicierten  Präterita  der  germ.  Sprachen  und  ihre  Umwandlung 
in  ablautende,  Landskron  1874.  Holthausen  Die  reduplicierenden  Verbt 
im  German.,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVII  618 ff.  G.  Burghauser  Die  Bildung 
des  germ.  Perfectstammes  vornehmlich  vom  Standpunkte  der  idg.  Vocal- 
forschung,  Prag  1887.  Ljungstedt  Anmärkningar  tili  det  starka  prete- 
ritum  i  germanska  spr&k,  Upsala  1887.  R.  E.  Ottmann  Die  reduplicierten 
Präterita  in  den  german.  Sprachen,  Alzey  1890.  G.  Holz  Die  im  Got  noch 
reduplicierten  Perfecta,  in:  Urgerm.  t  und  Verwandtes  (Leipz.  1890)  S.  21  ü 
H.  Lichtenberger  De  verbis  quae  in  vetustissima  Gennanorum  lingua 
reduplicatum  praeteritum  exhibeant,  Nancy  1891.  J.  Grimm  Die  ah<L 
Präterita,  Germania  III 147 ff.  J.  Hoff  ory  Die  reduplicierten  Präterita  im 
Altnord.,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVH  593  ff.  C.  Pauli  Über  die  deutschen 
Verba  praeteritopraesentia,  Stettin  1863.  Ost  hoff  Das  praeteritopraesens 
mag,  Paul-Braune's  Beitr.  XV  211  ff  Aufrecht  Eine  altnord.  Aoristform, 
Kuhn's  Zeitschr.  I474ff.  Von  Knoblauch  Die  german.  Perfecte  auf  r, 
ebend.  I  573ff.  Schweizer-Sidler  r  im  altdeutsch.  Präteritum,  ebend. 
II400.  Mülle nh off  Angebliche  Aoriste  oder  Perfecta  auf  r  im  Altnord, 
und  Hochd.,  Zeitschr.  f.  deutsch.  Altert.  XH  397 ff.  Zarncke  Zu  den 
reduplicierten  Präteriten,  Paul-Braune's  Beitr.  XV  350  ff  J.  von  Fi  er- 
lin ger  Die  2.  ps.  sg.  perf.  starker  Flexion  im  Westgerman.,  Kuhn's 
Zeitschr.  XXVII  430  ff  (Die  Literatur  über  das  schwache  germ.  Präteritum 
s.  §  907). 
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sehen  erhielt  sich  das  uridg.  Perfect  als  umfänglichere  Tem- 
puskategorie in  allen  Sprachzweigen.  Am  reinsten  blieb  es 
im  Arischen,  Keltischen  und  Germanischen.  Im  Griech.  ver- 
mischte es  sich  mit  einer  x-Bildung  und  im  Italischen  mit 
einer  ganzen  Reihe  von  nichtperfectischen  Tempusbildungen. 
Die  uridg.  Perfectformen  lassen  sich  mit  Bücksicht  auf 
die  Stammbildung  in  zwei  Gruppen  zerlegen  : 

1.  Reduplicierter  Stamm,  mit  o  *in  der  Wurzelsilbe  der 
3.  sg.  ind.  act.,  wenn  die  Wurzelsilbe  der  «-Reihe  angehörte. 
Z.  B.  *ge-§on-,  *ge-§n-  *§e-g$-  von  W.  gen-  cgignere':  gr. 
7&-yov-e  Y^-T^-p-ev,  ai.  ja-jän-a  ja-jft^ür. 

2.  Reduplicationslo8er  Stamm.  Zum  Theil  mit  denselben 
Ablautsverhältnissen  wie  bei  1.,  z.  B.  *yoid-  *yid-  von  W.  yeid-: 
gr.  ot8-e  i8-|jLev,  ai.  ved-a  vid-md.  Zum  Theil  mit  andern,  wie  mit 
e  bei  Wurzeln  der  e-Reihe,  z.  B.  *med-  von  W.  med-  rmessen, 
ermessen':  air.  ro  mld-ar  got.  met-um;  *sed-  von  W.  sed- 
csitzen':  got.  set-um  lit.  8$d-$s;  *segh-  von  W.  se§h-  'bewältigen, 
halten':  ai.  säh-vds-. 

Bei  Perfectstämmen  wie  *§e-§oiv-  und  *%oui-  herrschte  die 
o-Stufe  in  der  2.  3.  sg.  ind.  act.  (oTo&a  olle),  nach  der  An- 
sicht der  meisten  Sprachforscher  auch  in  der  1.  sg.  (oT8a) ;  die 
e-Stufe  im  Conj.  (eiS-o-fiev  ai.  t&~tän-a-n)  und  nach  der  An- 
sicht einiger  auch  in  der  1.  sg.  ind.  act.  (iricpet>Y-a) ;  Tiefstufe  im 
pl.  du.  act.  und  im  ganzen  Medium  des  Indic.  (yi-Ya-jiev  |-ix- 
xov  xi-Tpait-Tat  ai.  m-ny-ür  ni-ny-e)  und  im  Opt.  (ai.  va-vpt-yä-t 
got.  vaürp-ei-ma).  Dem  o  von  *§e-§on-e  entsprach  das  o  von 
*&e-8ö-  (gr.  acp-io>x£  got.  sai-so)  von  der  W.  se-  'entsenden, 
säen3. 

Anm.  Bei  dem  Umstand,  dass  die  Endung  der  1.  sg.  ind.  act.  idg. 
-a,  die  der  3.  sg.  idg.  -e  war,  macht  die  Verschiedenheit  von  ai.  1.  sg, 
ja-jän-a  und  3.  sg.ja-jAn-a  Schwierigkeit,  jajdna  identifizierten  wir  I  §  78 
8.  70  mit  y^ove.  De  Saussure  (Mem.  sur  le  syst.  prim.  72  f.)  und  Osthoff 
(Zur  Gesch.  d.  Perf.  61)  setzen  jajdna  «=  idg.  *§e§ena,  wonach  Y^ova  durch 
Ausgleichung  für  *^esa  eingetreten  wäre,  und  in  der  That  stösst  diese 
Auffassung  auf  keine  irgend  erhebliche  Schwierigkeit.  Vom  Standpunkt 
derjenigen  Gelehrten,  die  ar.  ä  =  idg.  o  in  offner  Silbe  ablehnen,  ist  für 
das  ä  Ton  aL  jajdna  noch  keine  auch  nur  im  geringsten  befriedigende 
Beutung  gefunden  (s.  zuletzt  Bechtel  Die  Hauptprobleme  der  idg.  Lautlehre 
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57.  165) ;  vgl.  §  790  S.  1146  aber  das  ä  von  bhäraya-4i.  Nebenbei  sei  bemerkt, 
dass  das  Mittel,  welches  neuerdings  J.  Schmidt  gegen  meine  diese  arischen 
ä  betreffende  Hypothese  anwendet  (Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  472  Fusid.), 
wenig  geeignet  sein  dürfte  unsre  Streitfrage  vorwärts  su  bringen.  Diese 
wird  nicht  durch  Berufung  auf  Autoritäten  und  durch  Machtsprüche,  son- 
dern nur  durch  fortgesetzte  gewissenhafte  Prüfung  der  sprachgesehichtlichen 
Thatsachen  cur  Entscheidung  kommen.  Vielleicht  fuhrt  die  neuerdings  in 
Angriff  genommene  Untersuchung  der  uridg.  Accentqualit&ten  zum  Ziel 

844.  Bei  consonantisch  schließender  Wurzel  zeigt  in  allen 
Sprachen  ein  grösserer  oder  kleinerer  Theil  der  Formen  des 
Indic.  einen  kurzen  Vocal  vor  den  consonantisch  beginnenden 
Pereonalendungen. 

Im  Ai.  -*-  z.  B.  in  2.  sg.  act.  as-i-tha  ru-röj-i-tha  (neben 
vet-tha  tortänrtha),  1.  pl.  act.  pa-pt^i-mä  (neben  yu-yuj-ma 
vidr-mä),  2.  sg.  ind.  med.  üc-i-fe  ja-jh-i-$  (neben  do-rfj*-$), 
3.  pl.  med.  ja-jh-i-jre,  dem  das  av.  vaoz-i-rem  entspricht,  vgl 
auch  ai.  part.  act.  parpt-i-väs-  (neben  da-df$-vd&-  vid-väs-)1). 
Im  Ved.  erscheint  dieses  t  nur,  wenn  die  vorausgehende  Stamm- 
silbe lang  war.  Im  Av.  -ama  in  daidy-ama  zu  praes.  di-daf-iti 
(§  537  S.  931). 

Im  Griech.  -a-  in  der  1.  2.  pl.  Te-Tpc^p-a-fiev  TE^rpa^-a-te 
(neben  i8-fiev  efXif)Xood-|iev  tote).  Vgl.  auch  part.  ireircm;  aus 
*rce-rrc-a-J:aK,  dem  ai.  pa-pt-i-vds-  entsprechend  (neben  e?8-(/)©;), 
und  das  med.  7ce-rrc-a-u.ai  zu  rceT-d-ooat.  Über  -a?  neben  -fta 
in  der  2.  sg.  s.  S.  1207. 

Lat.  1.  pl.  tu-tud-i-mm  sed-i-mus. 

Air.  1.  pl.  ce-chn-ammar  2.  pl.  ce-chn-aid. 

Got.  1.  pl.  vit-um  set-um  skaiskdid-um  2.  pl.  vit-Ur-p  set-u-p 
skat-skäid-u-p. 

Es  ist  schwer,  zu  bestimmen,  wie  und  in  welchem  Umfang 
diese  Zwischenvocale  in  den  uridg.  Paradigmen  (denn  es  wird 
nicht  für  sämmtliche  Perfectformen  dasselbe  Paradigma  gegolten 
haben)  vorbereitet  waren.  Vielleicht  spielte  schon  damals, 
wie  im  Vedadialekt,  die  Quantität  der  vorausgehenden  Silbe 
eine  Rolle. 


1)  Von  dem  a  von  2.  3.  du.  act  viddthur  viddtur  sehe  ich  hier  ab, 
weil  es  vermutlich  mit  dem  a  von  2.  pl.  vid-d  und  3.  sg.  ved-a  identisch 
war  (§  1038). 
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Das  in  Bede  stehende  Problem  ist  namentlich  infolge  da- 
von so  schwierig,  dass  so  viele  Formen  dem  Verdacht  unter- 
liegen analogische  Neubildungen  zu  sein.  Für  das  Ar.,  das 
Griech.  und  das  Ital.  fragt  es  sich,  ob  nicht  die  Formen  mit 
Zwischenvocal  durch  Formen  von  Wurzeln  auf  lange  a-Vocale 
wie  ai.  ta-sthi-md  gr.  2-ora-jiev  lat.  ste-U-mus  beeinflusst  waren 
(wegen  stetimus  vgl.  jedoch  §  869).  Im  Griech.,  Ital.,  Kelt. 
und  Germ,  hat  die  3.  pl.  ein  nl-Suffix,  gr.  -am  -an  (med. 
-axai),  umbr.-osk.  -ens,  air.  -atar  und  got.  -im,  und  es  ist  leicht 
möglich,  dass  der  Vocal  dieser  Endungen  auf  andre  Personen 
übertragen  wurde.  Im  Griech.  hatte  die  flexivische  Überein- 
stimmung von  T^rpocp-a  -e  mit  28etE-a  -e  Ausgleichungen  zwi- 
schen den  beiden  Tempora  zur  Folge  (sicher  x&pocp-ou;  nach 
eSetE-ac,  im  jüngeren  Dorismus  Y£)fov~av  nach  !8et£-av):  wie 
verhielten  sich  also  xetpeicp-afiev  -ate  und  48e(E-a[iev  -ate  chrono- 
logisch zu  einander?  Im  Ital.  hatten  sich  schon  in  der  Zeit 
der  Urgemeinschaft  die  alten  echten  Perfecta  mit  themavoca- 
lischen  Aoristen  gemischt.  Wenn  nun  z.  B.  fu-i-mu$  tetig-4-mus 
dix-i-mus  in  Übereinstimmung  mit  furi-t  tetig-i-t  dix-i-t  in 
dem  t  den  thematischen  Vocal  hatten  (vgl.  praes.  ag-i-mus)% 
so  bleibt  unklar,  ob  das  -*-  von  lat.  -t-ww  irgendwo  bei  con- 
sonantisch  schliessenden  Wurzeln  etwas  andres  als  idg.  -o-  war. 
Auch  für  das  Keltische  kommt  in  Frage,  ob  nicht  die  Plural- 
formen den  thematischen  Vocal  hatten. 

Da  das  av.  daidy-ama  von  den  Optativformen  wie  jam-y- 
ama  nicht  getrennt  werden  kann  (s.  §  1001),  so  kommt  man 
um  eine  idg.  Suffixform  -rjtme  neben  -me  im  Perfect  kaum 
herum,  und  so  bin  ich  geneigt,  dieser  das  gr.  -otfiev  in  terpacp- 
ajtev  etc.  und  das  got.  -um  in  skaiskdid-um  etc.  zuzuweisen; 
auch  lat.  -imus  und  air.  -ammar  mögen  zum  Theil  hierher 
gehören.  Anderseits  aber  drängt  sich  die  Vermutung  auf,  dass 
der  Gegensatz  von  ai.  papt-i-md  und  yuyuj-mä,  von  gr.  tetpdcp- 
apÄV  und  e&TjAood-fjLev  eine  Bildungsverschiedenheit  wie  die  von 
ai.  rud-i-mäs  (Cl.  IX  §  572ff.)  und  uk-mäs  (Cl.  I  §  492«)  dar- 
stelle. Es  mag  sein,  dass  im  Ai.  einmal  z.  B.  *papt-amä  *sazd- 
amd  (wie  av.  daidy-ama)  und  tasthi-mä  (=  Sora-fiev)  dadhi-mä 
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nebeneinander  gestanden  hatten  und  die  ersteren  nach  den  letz- 
teren in  paptimd  sedimd  umgestaltet  wurden.  Aber  beweisen  läset 
sich  das  nicht,  auch  nicht  durch  das  im  Vedischen  geltende 
Quantitätsgesetz.  Es  bleibt  immer  die  Möglichkeit,  dass  schon 
die  idg.  Ursprache  Perfectstammformen  wie  *pe~pto-  (1.  pL 
*pe-pto-me)  hatte. 

845.  Das  zum  idg.  Perfect  gehörige  Präteritum,  das  sogen. 
Plusquamperfect,  das  nur  im  Ar.  und  im  Griech.  mit  Sicher- 
heit nachzuweisen  ist,  zeigt  dieselben  Personalendungen  wie 
andre  Augmentpräterita.  Es  ist,  gleichwie  der  Conj.  und  der 
Opt.  des  Perfecta,  von  den  entsprechenden  Formengruppen 
unserer  V.  Präsensclasse  der  Bildung  nach  nicht  zu  unter- 
scheiden, s.  §  485  S.  874,  §  555  S.  941. 

In  denselben  Sprachzweigen  hatte  das  Plusquamperfect 
auch  eine  themavocalische  Flexion.  Diese  Formen  vergleichen 
sich  mit  den  entsprechenden  der  VI.  Präsensclasse  (§  561  ff.). 

Urindogermanisch. 

846.  A.    Die  reduplicierten  Perfecta. 

Die  Reduplicationssilbe  endigte  bei  den  consonantisch  be- 
ginnenden Wurzeln  in  uridg.  Zeit  auf  -e,  einerlei  welcher 
Ablautsreihe  der  Wurzelvocalismus  angehörte.  Z.  B.  *ge-§on- 
*ge-gn-  gr.  yl-Yov-e  air.  ro  genar  (aus  *ge-gn-)  ai.  ja-jan-a  von 
W.  gen-,  *se-stä-  *sesfo-  gr.  2-ora-fiev  lat.  ste-ti-mus  ai.  tastkcA 
von  W.  8tä-.  Daneben  gab  es  damals  auch  schon  Formen  mit 
e  in  der  Reduplicationssilbe,  Perfecta,  die  man  als  Intensiva 
bezeichnen  mag:  gr.  ^-Yep-fjLat  ai.  ja-gar-a  von  W.  g*r-. 
S.  §  471.  472  S.  850.  852.  Die  Behandlung  der  anlautenden 
Wurzelconsonanten  in  der  Reduplicationssilbe  ist  §  475.  476 
S.  855  ff.  besprochen. 

Dass  bei  vocalisch  beginnenden  Wurzeln  in  uridg.  Zeit  ein 
e  (oder  ein  andrer  kurzer  Vocal)  als  Reduplicationssilbe  mit 
dem  Wurzelanlaut  verschmolzen  war  (z.  B.  lat.  ed-i  got.  fr^et 
ai.  äd-a  von  W.  erf-,  gr.  r^a  aisl.  oh  ai.  äj-a  von  W.  a<?-),  ist 
nicht  zu  beweisen.  Es  ist  sehr  wol  möglich,  dass  alle  diese  Formen 
zu  dem  leduplicationslosen  Perfecttypus  zu  stellen  sind.  S.  §  848. 
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W.  der-  'spalten,  reissen,  schinden3,  act.  3.  sg.  *de-dor-e 
1.  pl.  *de-dg-tne  med.  1.  sg.  *de-dr-di  (conj.  *de-der-e-t{i)  opt. 
*de-dr-%e-t  oder  *de-dr-i(e-t):  ai.  dadära  med.  dadre  pait.  da- 
dr~vds-,  gr.  SiSaptai  (got.  ga-tar).  W.  smer-  csich  erinnern': 
ai.  sa-smär-a,  lat.  adject.  memor  auf  Grund  eines  perf.  *me- 
mor-%  (§  476  S.  858).  Ai.  kfar-  gr.  cpftep-  'zerrinnen  lassen, 
schwinden  lassen3  (§812  S.  1171):  ai.  c<fr~k{är-a>  gr.  8t-e<pftope 
enpftap-Tou.  Ai.  la-lär-a  'er  zerbrach,  zermalmte9  pl.  la-hr-ur 
(Gramm.)  med.  $a-$r-e  (air.  do-ro-chair  'cecidit*).  W.  ger-  'ver- 
schlingen9: ai.  ja-gär-a,  gr.  ßi-ßpco^rai  (ßpco-  =  *gf-).  W.per- 
'bringen,  hervorbringen,  zutheilen'  (lit.  per-iü  'brüte,  hecke'): 
gr.  irf-7tpo-Tat,  lat.  pe-per-l  aus  *pe-par-i  (rcpa>-  />ar-  =  *i>f-). 
W.  Ul-  'tragen*:  gr.  T£-xXa-|i£v,  lat.  ie-ttd-%.  W.  $ett-  'gignere': 
ai.  ja^jan-a  jarjh^ur  ja-jft-e ,  gr.  Yi-yov-e  ^"TÄ-fiev,  air.  med. 
ro  genar  {gen-  aus  *gegn~).  W.  *n$w-  'meinen,  denken,  trach- 
ten': ai.  3.  du.  med.  ma-mn-ate  (kann  nach  §  850  auch  zu  St. 
mit-5-  gestellt  werden),  opt.  ma-jman-yä-t,  gr.  jii-jiov-e  [ii-|jia-fi8v, 
lat.  me-min-i  imper.  me-men-iö  (=  gr.  |Ae-|jw£-Ta>),  air.  med.  rfo- 
rnenar  statt  urkelt.  *we-m»-  (got.  man  mun-un,  lit.  part.  mirt-$*). 
W.  ghen-  'schlagen':  ai.  ja-ghan-a  ja-ghn-e  conj.  ja-ghän-a-t 
part.  ja-ghan-väs-  ja-gkn-i-vas-,  gr.  iri-<pa-rai,  air.  l.sg.  ro  ge- 
gen. W.  ten-  'ausdehnen,  spannen':  ai.  ta-tan-a  ta-tn-e  ta-tan-e 
{Um-  =  *tyn-)  conj .  ta-tan-a-t}  gr.  ti-Ta-tat,  alat.  te-tin-i.  Ai .  Xrfatt- 
gr.  xtev-  'verwunden,  tödten':  ai.  ca-k$än-a  ca-k{a%-e  (Gramm.), 
gr.  dir-ixTove.  W.  gern-  'gehen':  ai.  ja-gam-a  ja-gm-ür  ja-gm-e 
av.  opt  ja-ym-yä-p  ai.  part.  ja-gan-v&8-  (I  §  199  Anm.  2  S.  169, 
§  225  S.  195),  gr.  ßi-jk-jiev  (got.  qam,  lit.  jrim-f*  'zur  Welt 
gekommen').  W.  hle{-  'lehnen,  neigen':  ai.  $i-$räy-a  $%-triy-e, 
gr.  xi-xXi-rai.  W.  fe|-  'linere':  ai.  K-ly-ur  li-ly-e,  air.  3.  sg.  ro 
li-l  3.  pl.  ro  le-l-dar.  W.  £fe#-  'hören':  ai.  Jw-lrat?-a  $u-&ruv-e 
conj.  $u-frav-a-t  opt.  lw-lr«-ya-£  $u-$rü-ya-t,  gr.  imper.  xi-xAo-öt 
neben  xi-xAoxa  (s.  §  557  S.  942),  air.  1.  sg.  ro  chuala  aus  *cola 
*cu-clov-a  mcymr.  ci-gleu.  W.  qiey-  'bewegen,  von  der  Stelle 
bringen':  ai.  cu-cyuv-e  gr.  e-oao-tat.  W.  §hei&-  'giessen':  ai. 
ju-hav-a  ju-hwo-ur  ju-hv-e  ju-huv-e,  gr.  x£-j(o-Tai.  W.  ple%- 
schwimmen,  fliessen':  ai.  purpluv-ur  pu-pluv-e,  gr.  izi-itko-rai. 
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W.  dheyr  'heftig  bewegen,  schütteln,  anfachen3:   ai.  du-dhüv-a 
du-dhuv-e  opt.  med.  du-dhuv-t-ta,  gr.  ti-Ou-Tai.     W.  bhetfi-  Ver- 
den, sein':   av.  ba-väv-a  3.  pl.  bä-bv-ar*  ai.  3.  pl.  ba-bhtw-ur 
opt.  ba-bhü-yar-t  part.  ba-bhü-väs-  (-öt>-  für  -«#-  wie  in  ä-bhuv- 
am  §  497  S.  892;   mit  ba-bhtlXMi  ba-bhü-tha  vgl.  o-AÄü-tf  gr. 
Jnpö  a.  O.  und  fut.  av.  bü-sye-iti  gr.  cpd-oco  §  748  S.  1094),  gr. 
ire-Kpü-dat  ite-(po-o><;  (air.  3.  sg.  ro  böi,  lit.  bü-v$8  aksl.  Jy-üÄ).    W. 
derk-  'sehen':   ai.  da-ddrl-a  da~dg$-ür  da-dpS-e,  gr.  8£-8opx-e 
(air.  ad-con-dairc).    W.  ypr§-  'wirken':  av.  3.  sg.  med.  t?ö-t?er*z-<w, 
gr.  i-op*)f-e.     W.  merd-  'zermalmen3:  ai.  ma-mard-a  marmjd-w 
ma-m%d-e}  lat.  me-mord-l  me-mord-i-mm  momordi  momordimus. 
W.  ters-  'trocken  sein,  difrsten':  ai.  tä-tjr(-ur  part.  med.  ta-t$- 
änd-s  (got.  ga-pars  -paürs-un  opt.  1.  pl.  -paurs-ei-ma).  W.  dhers- 
'kühn  sein':  ai.  da-dhär$-a  dä-dhtf-ur  conj.  da-dhär(-a-t  (got. 
ga-dars  -daürs-uri).    W.  #«rtf-  'wenden,   etwas  eine  bestimmte 
Richtung    nehmen    lassen9:    ai.    va-vdr-ta    va-vft-tir    va-tfl-e 
vä-värt-a  vü-v^t-ür  vä-vpt-e  (got.  varp  vaürp-un).  kl-ep-  'stehlen5 
(§  797  Anm.  S.  1157):    gr.  xi-xXo<p-e  part.  messen.  xe-xAfiß-<k 
med.  xi-xXeir-Tai  (got.  hlaf).   W.  bhendh-  'binden*:  ai.  ba-bdndh-o 
ba-bandh-ur  (got.   band   bund-un).    W.  de$-  'weisen':   ai  dir 
det-a  rft-Äl-*,   umbr.  de-rsic-ust  aus  *de-dic-  (I  §  369  S.  283) 
fut.  ex.  'dixerit'  (got.  ga-täih  -taih-un).    W.  bheid-  'spalten': 
ai.  bi-bhed-a  bi-bhid-ur  bi-bhid-e  (got.  bdit  bit-un).     W.  fejf- 
'lassen':   ai.  rt-ric-a  ri^ric-e  opt.  rt-nc-yä-tf,  gr.  Xi-Xowt-e  Xi- 
Xewr-tai   (got.   /atAt?   laihv-un  ahd.  föA  lito-un).     W.  wj(y-    aus- 
giessen,  seihen':  ai.  si-fec-a  sv-fic-e  ved.  sisic-ur  si-sic-ö  §  475 
S.  855  (ahd.  äSä  sig-un).    W.  $*#*-  'kosten,  prüfen,  gemessen  : 
ai.  ju-j6f-a  ju-juf^ur  fu-juf-4,  gr.  Yi-YeojJWH,  air.  3.  sg.  do-r<ngu 
(got.  Aciw«  Ata-wi  ahd.  kos  kur-un  opt.  2.  pl.  kur-i-t).  W.  bheydh- 
'wachen,  aufmerken':  ai.  bu-bodh-a  burbudh-e  conj.  bu-bödh-a-t, 
gr.  rci-irooTcit  (got.  ana-b&up  -hud-un).     W.  bheyq-  bheyg-  'bie- 
gen': ai.  bu-bhoj-a  (Gramm.),  gr.  rci-cpeoY-a  ra-<poy-fiivo-s  (got. 
Jcfajr  bug-un).    W.  „/egg-  'iungere':   ai.  yu-ytij-a  yu-yuj-ma  yu- 
yiy-e,  gr.  S-Ceox^rai.     W.  reyd-  'jammern,  weinen':  ai.  ru-röd-a 
rurirud-ur  (ahd.  rög  rwgg-tw).    W.  syep-  'schlafen':  ai.  $u-fväjHi 
su-fup-ur    (aisl.  svaf).     W.  #<$A-  'vehere':   ai.  Vr*ah-a  üh-w 
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(got.  ga-vag ,  lit.  vöz-qs  aksl.  vez-4i).  W.  pet-  'fliegen,  durch 
die  Luft  schiessen,  fallen':  ai.  pa-pat-a  pa-pt-tir  (pet-ur)  part. 
papt-i-vds-,  gr.  irsimiK  wol  aus  *ra-7rc-a-/oK.  W.  sed-  'sitzen*: 
ai.  sa-sad-a  sed-w  aus  *sa-zd~,  lat.  sed-i  aus  *se-zdr^  (got.  *atf). 
W.  dhe-  'setzen,  legen':  ai.  da-dkäü  da-dha-tha  da-dhi-mä 
da-dh-ür  da-dh-e,  gr.  ti-fts-rat,  lat.  credidi  (I  §  507  Anna.  S.  374), 
gall.  de-de  'dedit*  oder  'posuit*  (as.  de-d-un  opt.  cfe-tf-*?  §  886). 
W.  *e-  'entsenden,  auswerfen,  säen*:  gr.  eltat  aus  *2-e-xai  dor. 
d<p-iü>-Tai  mit  o)  nach  dem  Activ  (dcp-icoxa),  got.  *a£-ÄÖ  sai-sö-un. 
W.  dö-  'geben*:  ai.  da-däü  da-di-mä  da-d-e,  gr.  3.  pl.  böot. 
Äico-8eWavdi  med.  8£-8o-rat,  lat.  cfe-cte.  W.  pö-  'trinken*:  ai. 
parpou  pa-pi^md  pa-p-e ,  gr.  iri-iro-tai  (act.  iti-iucoxa),  lat.  W4i 
für  *pe-p-%  (nach  W-iö  umgestaltet).  W.  stä-  'stehen':  ai.  ta- 
sthäü  ta-sihi-mä  tasth-e,  gr.  S-oTa-jiev  xafMaraxat,  lat.  ste-t-x 
ste-H-mus.  W.  shhait-  skhayl-  'scindere'  (§  521  S.  919):  ai. 
ci-ched-a  ci-chid-e,  lat.  sci-cid-i,  got.  skai-skäip  skai-skdid-un. 
W.  ($)fayd-  'stossen':  ai.  tu-t6d-a  tt*-tud-ur,  lat.  tu-tud-\  tu-tüd-i, 
got.  stai-stdut  staistdut-un.  Ital.  kelt.  Aon-  'singen':  lat.  ce- 
cot-I  aus  *ce-ean-4j  air.  1.  sg.  c*-cA<m.  W.  day-  'brennen*:  ai. 
du-däv-a  (Gramm.),  gr.  8i-8i)(/)-e  (rj  =  urgr.  ä)  8e-8ao-[iivo-c. 
Ai.  Ia<£-  gr.  xa8-  'sich  auszeichnen*:  ai.  IdAad-ur  med.  1.  pl. 
%ü-%ad-mahe,  gr.  xe-xa8-jiivo-<;  (Pindar),  hom.  x&taooai  xexcfcajiefta. 
W.  pä%-  pä§-  'festmachen':  gr.  dor.  ire-icöy-e,  lat.  pe-pig-%  aus 
*pe-pag-i.  W.  pläq-  plag-  'schlagen':  gr.  dor.  ite-icXä^-e,  got. 
fai-fök*  Ai.ja-hläd-e  (Gramm.)  von  hläd-  'erfrischen,  erquicken', 
gr.  dor.  xe-^Xötö-e  'strotzt,  schwillt'. 

Ai.  ün-qla  'erlangte',  fln-ol-fwa  än-a$-ür  än-dlk-e  opt.  äit- 
a$-yä-t,  air.  2-on-atc  'kam'  1.  sg.  t-an-ac  (-c-  =  -nc-,  I  §  212 
8.  180,  §  513  S.  377),  vgl.  aor.  gr.  Jv-e-pc-etv,  §  470  S.  850.  Da- 
neben ai.  änö$-a  gr.  xax-^voxa'  xatev^vo^a  (vgl.  iro8-r]vex-Tf]<; 
'bis  zu  den  Füssen  reichend*).  Über  ai.  ak-a  s.  §  851,  über  gr. 
iv-^vo^-e  iv-^ve^x-xat  §  858. 

847.     Perfectformen  auf  Grund  von  erweiterten  Wurzeln. 

Wurzel  mit  Suffix  -ä-,  -e-  -ö-  (§  578  ff.  S.  951  ff.).  Ai.  >t- 
Jyäüy  gr.  ion.  ße-ß(i)-Tai  (ße-ßfyxe)  von  g(t)|-a-  W,  gejr  'be- 
wältigen, zwingen*.    Ai.  ma-mnäu  (Gramm.),  gr.  dor.  pi-jAvä-tai 
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von  tnn-ö-  W.  men-  'meinen,  denken'.  Ai.  ja-gläu,  gr.  ße- 
ßXTj-tai  (ßi-ßXTjxe)  von  g/-e-  W.  gel-  'fallen*  (vgl.  §  587  S.  960). 
Ai.  va-vüu,  got.  vai-vö  von  #~e-  W.  a#-  'wehen*.  Ai.  ja-fiuiu, 
gr.  f-yvio-o-Tai  mit  später  hinzugekommenem  o  (I-7vo>xe),  aii. 
ad-gen  (§877)  von  $w-ö-  W.  $ew-  'kennen*.  Über  die  ai.  Flexion 
dieser  Perfecta  s.  §  850. 

Wurzel  mit  5-Suffix  (§655  ff.  S.  1018  ff.),  ten-s-  'ziehen, 
zerren3:  ai.  3.  pl.  med.  ta-ta&-re  (got.  at-pans  -puns-un).  i%ei-t- 
'erschüttern*:  ai.  ti^tvif-e,  gr.  oi-aeta-tai. 

Wurzel  mit  rfA-Suffix  (§  688  ff  S.  1045  ff),  re-dh-:  ai.  ra- 
radh-a  ra-rädh-ür  (praes.  radh-nö-ti  'fuhrt  glücklich  durch, 
macht  zurecht*),  got.  ga^rairöp  -rairödun  (praes.  ga-reda  'bin 
auf  etwas  bedacht,  befleissige  mich3). 

Übereinstimmend  zeigen  das  präsentische  «A-Suffix  ai.  pa- 
prach-a  pa-prach-ur  und  lat.  po-posc-i  aus  *poporcsci  von  W. 
prek-  'fragen*;  daneben  umbr.  pepurkurent  'rogaverint*,  mir. 
med.  im-chom^arc-air,  got.  frah  (§670  S.  1031).  Die  Perfect- 
bildung  mit  -sk-  geschah  wahrscheinlich  noch  nicht  in  ur- 
idg.  Zeit. 

848.     B.   Die  reduplicationslosen  Perfecta. 

1.  Zunächst  Fälle,  wo  die  Ablautsverhältnisse  der  Wurzel- 
silbe dieselben  waren  wie  bei  den  reduplicierten  Perfecta. 
Perfecta  dieser  Art  sind  im  ItaL,  Kelt.  und  Balt.-Slav.  im 
einzelnen  nicht  mehr  erkennbar,  im  German.  nur  bei  solchen 
Wurzeln,  die  nicht  der  e-Reihe  angehören. 

Ai.  ved-a  vid-mä  av.  gä|>.  vaed-ä,  gr.  ol8-e  T8-jasv  von  W. 
%e\d-  'wissen* 1).  Ai.  ti-e  (und  U-fe)  av.  ti-f  chat  etwas  in  seine 
Gewalt  gebracht,  hat  Macht  über  etwas*,  got.  äih  'hat*  pL 
äig-un  (vgl.  §  888).  Ai.  sarpa  'schlich*  (upasarpa)  neben  so- 
sarpa,  vil-4-väs-  neben  vi-ve$-a  vi-vtk-e  von  vü-  'eintreten*, 
ni-4idhur  neben  ni-fifedha  'wehrte  ab,  untersagte*  -fifidhur. 
Griech.  lesb.  ion.   olx-s  'ist  gleich,   ähnlich*  oix-a-jiev  neben 


1)  Ai.  viveda  'machte  ausfindig*,  obwol  von  derselben  Wunel  «ab- 
gegangen, kommt  hier  nicht  in  Betracht.  Es  kam  wahrscheinlich  erst  aot 
als  die  Wurzel  sich  in  die  beiden  'Wurzeln  vid-  'wissen'  und  vid-  'finden* 
(praes.  vindd-U  vitte)  gespalten  hatte. 
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e-oix-e  aus  ^/e-Zoix-s,  hom.  apyi^fjayrnaL  zu  lay<o  'schreie*  aus 

•/t-fax®  (§552  S-  940)- 

2.  Hieran  schliesse  ich  Formen  an,  die  vielleicht  seit  idg. 

Urzeit  e  als  Wurzelvocal  hatten.  Gr.  hom.  Ip^-atat  epx-ato  zu 
(/)ipY«t>  'verschliesse*1).  Gort.  xata-ZeXfiivo-?  Versammelt'2)  zu 
*/eX-vo)  lesb.  iiz-iXkm  etc.,  s.  §  611  S.  981;  daneben  hom.  U\- 
peda,  Pind.  plusqu.  I6kei.  ^Tcf-Teuxtaf  £v  teiTo^fcf  &o?l  (cod. 
Iotü))  Hesych  zu  4irt-TOYX^Vü)j  daneben  tl-Teox-e.  Hom.  h&%- 
orrai  zu  öe/ojiai  'nehme  auf;  daneben  8e-8ex-tai.  Vgl.  noch 
Curtius  Verb.  H2  163  ff.,  G.  Meyer  Gr.  Gr.2  S.  480  f.  Ai. 
yam-ur  yam-ätur  neben  ya^yam-a  yem-tir  von  yam-  'cohibere*. 
dar%-i-*>a8-  neben  da-där$-a  da-dgS-ur  da-dg$-i-vas-  von  darl- 
'sehen*.  dk-i-väs-  neben  uv-öc-a  üc-tir  von  wc-  (W.  euq-)  'Ge- 
fallen finden  an  etwas*,  skambhr-ur  skambh-äthur  neben  ca- 
skambh-a  ca-skabh-önar-s  von  skambh-  'stützen*.  Sqs^ur  Iqs-ire 
neben  la-lcp-a  $a-$qs-ur  (für  *la-las-ur)  von  Sqs-  (kern-)  'feier- 
lich hersagen,  preisen'.  tak$-ur  tak§-athur  neben  ta-täk$-a  ta- 
tak4-ur  von  tak$-  'behauen*,  sah-väs-  (Bigv.  Padap.)  neben 
säsah-a  $eh-i-ma  sa-sah-e  von  sah-  'bewältigen*  (vgl.  säh-väs- 
unter  3.).  Bei  den  Formen  wie  darl-i-vas-  könnte  man  die  Hoch- 
stufengestalt der  Wurzel,  ebenso  wie  bei  reduplicierten  Formen 
wie  ia-$qs-ur,  als  analogische  Neuerung  nach  dem  sg.  ind.  act. 
erklären.  Für  Bildung  der  ganzen  Gruppe  von  einem  an  sich 
nicht  specifisch  perfectischen  Stamm  aus  sprechen  aber  das  pait. 
vi-jan-üf-as  Rigv.  X  77,  1,  das  zu  jßä-  'kennen*  zu  ziehen  ist 
und  demnach  an  das  praes.  jänö-ti  (§598  8.  973)  anknüpfte, 
und  die  zu  reduplicierten  Präsentia  gehörigen  Perfecta  wie 
sid-atur  (zu  sid-a-ti),  vivak-väs-  (zu  vi-vak-ti),  didas-i-tha  (zu  di- 
däsa-tt),  nönäv-a  (zu  n6-nav-i-ti)  s.  §  850;  vgl.  auch  das  unter  1. 
genannte  viS-i-vds-  neben  praes.  vi&-ä-ti  sowie  dhi-$e  dhire 
neben  aor.  d-dhi-ta,  ferner  gr.  a^-oia  'Strasse*  (sc.  b8<5;)  neben 

Wa  ^Yl*011  un^  piaes.  aya). 

Anm.  1.    Ai.  sarsah-e  (neben  seh-)  kann  auf  Grund  des  in  sak-vds- 
erhahnen  Stammes  ebenso   gebildet  worden  sein,  wie  sasäh-e  auf  Grund 

1)  Ob  4lf>xaT0  Augment  oder  Reduplication  hatte,  bleibt  zweifelhaft 

2)  Unrichtig  von  Baunack  als  -/t]X|x6vo;  gelesen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1214  DasPerfect.    Urindogermanisch.  [§848. 

des  in  säh-vds-  steckenden  (s.  ü.).  Ferner  brauchte  man  die  Neubildungen 
wie  ta-tqs-ur  für  *ta-tas-ur  nicht  mehr  bloss  vom  Sing.  (ta-Sqs-a)  aus  voll- 
zogen sein  zu  lassen,  vgl.  §  852.  Im  Griech.  wäre  für  die  Erklärung  der 
unursprünglichen  Wurzelvocalisation  in  Formen  wie  2-eX-fAat  (für  */e-/:aX- 
fxai)  ein  neuer  Anhalt  zu  den  bisherigen  gewonnen,  vgl.  §  859. 

3.  Formen  mit  e  in  der  Wurzelsilbe  von  einconsonantisch 
schließenden  Wurzeln  der  «-Reihe,  offenbar  im  Zusammen- 
hang mit  gleich  vocalisierten  Präsentien  (§  480  Anm.  S.  863  f., 
§  494  S.  890).  Air.  med.  ro  mid-ar  'iudicavi',  got.  pl.  met-un  opt 
l.  pl.  met-ei-ma  von  W.  med-  'messen*,  vgl.  gr.  praes.  jmjS-e- 
xat.  Got.  pl.  set-tm,  lit.  part.  sid-^s  von  W.  sed-  'sitzen*  (vgl. 
§  494  S.  890,  §  859  über  gr.  tjo-rai,  dessen  Anlaut  vielleicht 
aus  dem  Vorhandensein  des  *sed-  auf  griechischem  Boden  zu 
erklären  ist) ,  vgl.  lit.  praes.  sed-mi.  Ai.  sah-vds-  von  W.  segh- 
'bewältigen*,  vgl.  sak-fva  sah-a-ti  südhä-s  (=  *se§h+tö-)\  ddi- 
vds-  dä$-i-väs-  von  W.  dek-  cehren,  huldigen*  {da&as-yä-ti  lat. 
dec-us),  vgl.  däf-fi  gr.  8i)x-v6|iävo-?  BTjx-avaofxat  (§  62  t  S.  989, 
§  639  S.  1008);  als  jüngere  Neubildungen  betrachte  ich  sasäh-t 
da-dä&~i-*na  für  *säh-e  *da&^i-ma. 

Da  im  Lat.  sed-  in  sed-i  sed-i-mus  lautgesetzlich  aus 
*se-zd-  herleitbax  ist  (vgl.  sido  aus  *si-zd-ö  I  §  594  S.  451), 
so  Hesse  sich  annehmen,  nach  diesem  sed-  seien  Formen  wie 
leg-%  ven-%  entsprungen,  gleichwie  im  Ai.  z.  B.  pet-ür  sec-e  in 
der  That  als  Schöpfungen  nach  sed-  yem-  angesehen  werden 
müssen  (§  852).  Anderseits  lässt  sich  aber  sed-i  auch  mit  got. 
set-un  lit.  sed~$s,  ven^t  mit  got.  qem-un  verbinden,  und  diese 
Auffassung  hat  den  Vorzug,  dass  wir  die  e-Perfecta  von  con- 
sonantisch  anfangenden  Wurzeln  der  i-Reihe  nicht  alle  an  das 
eine  sed-i  als  Musterform  anzuknüpfen  brauchen1).  Überdiess 
vgl.  §841  Anm.  S.  1199. 

Ferner  können  zu  unserm  e-Typus  die  idg.  Perfectformen 
der  mit  e-  anlautenden  und  einconsonantisch  schliessenden 
Wurzeln  gezogen  werden.     Gr.   £8-7]8-<dc  für  *^8-o>c  (§  858), 


1)  Nach  dem  in  §  553  S.  940  über  umbr.  ander-sütu  gesagten  wäre 
die  Frage  sicher  zu  entscheiden,  wenn  eines  von  diesen  e-Perfecta  im  umbr.- 
samn.  Sprachgebiet  nachgewiesen  würde.  Denn  umbr.-osk.  sed-  wäre  nicht 
auf  sesd-  zurückzuführen. 
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lat.  ed-i  ed-i-mus,  got.  fr-et  -et-*m}  lit.  kd-qs  aksl.  id-u  jad-ü, 
ai.  üd-a  äd-ur  von  W.  ed-  'essen5.  Gr.  2.  sg.  ^o-8a  (bekam 
imperfectische  Function,  s.  §  858),  ai.  as-a  üs-ur  von  W.  es- 
csein*.  lit.  ij-qs  fem.  $j-u8-i  von  W.  e%-  cgehen\  Dass  e- 
durch  Contraction  aus  e-e-  entstanden  war,  ist  nicht  wahr- 
zu  machen. 

4.  Die  mit  a-Vocal  beginnenden  und  auf  einen  Conso- 
nanten  ausgehenden  Wurzeln  scheinen  in  uiidg.  Zeit  ihr  Per- 
fect in  allen  Formen  mit  ä  gebildet  zu  haben :  *äg-e  cegit*  von 
W.  a§-:  ai.  qf-a  (Gramm.),  gr.  -fo"8  ^Y"!1011  fa  aus  ä)>  a^-  5* 
3.  pl.  ok-o  -u\  *än-e  von  W.  an-  cathmen5:  ai.  an-a  got.  ön 
vn-un\  got.  ög  'fürchte  mich*  zu  agis  gr.  a^o?  (lat.  eg-t  co-$pi 
[ai.  ap-a  äp^ür]  waren  ital.  Neubildungen  so  gut  wie  cepi,  s. 
§  870).  Entsprechend  mit  ö-  das  Perf.  *öd-e  von  W.  od- 
'riechen':  gr.  o8-a>8-e  für  *<£8-e  (§  858),  lit.  üd-qs.  ä§-  öd-  von 
ag-  od-  scheinen  mit  ed-  von  ed-  gleichartig  zu  sein,  und 
wenn  in  ed-  keine  Reduplication  enthalten  war,  so  werden 
auch  äg-  öd-  reduplicationslos  gewesen  sein.  Dann  werden 
aber  weiter  auch  unter  den  germ.  und  den  lat.  Perfecta  von 
consonanti8ch  anlautenden  Wurzeln,  wie  got.  sköf  sköb-un  lat. 
8cäb-+  8cäb-i-mu*)  solche  gewesen  sein,  die  von  Anfang  an  der 
Beduplication  entbehrten  (sköb-un  :  set-un  =  ön-un  :  fr-et-un) . 

Arno.  2.  In  §  136  Anm.  S.  410  habe  ich  die  Vermutung  ausgesprochen, 
die  reduplicationslosen  Perfecta  rührten  daher,  dass  das  Part,  mit  dem 
Suffix  -%es-  von  Haus  aus  ohne  Reduplication  gewesen  sei;  bei  ihrer  An- 
gliederung  an  das  Perfect  in  uridg.  Zeit  hätten  diese  #e*-Participia  eines- 
theils  selbst  Reduplication  angenommen,  aber  auch  bewirkt,  dass  das  verbum 
finitum  einer  Anzahl  von  Verba  die  Reduplication  verlor.  Dass  das  park 
perf.  ursprünglich  ausserhalb  des  durch  reduplicierte  Perfecta  wie  gr.  fl- 
fov-a  fi-fa-Vi&i  dargestellten  Bildungstypus  gestanden  hatte,  dafür  kann  man 
die  "Wurzelvocalisation  von  gr.  elßdac  ippr^ela  neben  ol&e  Ippo^e  u.  dgl. 
(S.  411)  geltend  machen1).  Das  Ai.  zeigt  sah-  und  dal-  als  Perfectstämme 
nur  in  säh-vds-  däS-vds-,  Ferner  darf  darauf  verwiesen  werden,  dass  im 
Balt-Slav.,  das  ausser  dem  ind.  slav.  ved-t  nur  Participia  von  unserm  Tempus 
aufweist,  diese  alle  reduplicationslos  sind,  darunter  die  zahlreichen  Formen 
wie  lit.  sSd-fs  vtä-f8  aksl.  vez-ü.    Schliesslich  ist  noch  zu  bemerken,  dass 

1)  Auch  der  Gonjunctiv  mit  der  gleichen  Wurzelstufe  (et^-o-ptev  ai. 
ta-tdn-a-t,  §843  8.1205)  gehörte  als  themavocalische  Form  ursprünglich 
formal  nicht  zum  eigentlichen  Perfectstamm. 
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die  analogische  Ausbreitung,  die  bei  den  consonantisch  anfangenden  Wurzeln 
die  Stämme  wie  sed-  und  skäp-  auf  Kosten  der  reduplicierten  Formen  er- 
fuhren, leicht  durch  das  Bestreben,  die  bei  diesen  im  Gebiet  der  schwachen 
Formen  (pl.  du.  ind.  u.  s.  w.)  entstandnen  unbequemen,  systemwidrigen  Laut- 
gruppen zu  beseitigen,  scheint  gefördert  worden  zu  sein. 

Arisch. 

849.     Zunächst  geben  wir  noch   eine  Anzahl   von  Bei- 
spielen (vgl.  §  846—848). 

W.  qer-  'machen':  ai.  ca-kär-a  ca-kp-mä  ca-kr-ur  med. 
ca-kr-e  ca^kf-fe  3.  sg.  opt.  (prec.)  ca-kr-iyä-&  part.  ca-kf-t>äs- 
ca-kr-ü(-,  av.  3.  pl.  act.  ca-xr-ar*}  apers.  3.  sg.  opt.  ca^zr-iyä. 
W.  dher-  'festhalten':  ai.  da-dkär-a  da-dhar-a  da-dhr-et  av. 
da-dar-a  dä-dr-$.  W.  t$en-  'gewinnen':  ai.  vä-vän-a  va-van-mä 
(vgl.  han-mas  §  498  S.  894)  va-vn-e  conj.  vä-vän-a-s  part.  va- 
van-väs-,  av.  gä|>.  vaon-arl  opt.  vaon-yä-fi  part.  va-van-vi 
vaon-ui-,  W.  e{-  'gehen':  ai.  iy-äy-a  iy-e-tha  iy^ür.  W.  bhajr 
'fürchten':  ai.  bir-bhäy-a  bi-bhy-ur  part.  bi-bhl-väs-  St-My-tSf-, 
av.  part.  bt-ici^vä.  W.  kley,-  'hören':  av.  su-sm-ma  su-sruyf 
d.  i.  su-$ruv-$  (Bartholomae  Handb.  §  92  S.  40),  ai.  htrlrat-a 
etc.,  s.  §  846  S.  1209.  W.  te#-  'stark  sein':  ai.  tü-tüv-a,  av. 
tü-tav-a  3.  sg.  opt.  (prec.)  tü-tu-yä.  Ar.  sari-  'entlassen':  ai. 
sa-sarj-a  sa-sgf-e  sa-s^f-mähe  part.  med.  sarsy-änas,  av.  part. 
med.  hatdhei^z-äna-.  Ai.  vardh-  'wachsen':  va-vdrdh-a  vü- 
vgdh-ur  va-vfdh-i.  Ai.  kfip-  'werfen':  ci-k$ep-a  ci-kfip-ur- 
Ai.  vyadh-  'durchbohren':  vi-vyädh-a  vi-vidh-ur  vi-vyadh-ur 
vi-vidh-vds-,  W.  leyq-  'leuchten':  ai.  ru-roc-a  ru-rue-ur  ru- 
ruk-väs-,  Av.  rud-  'wachsen'  (ai.  rudh-):  1.  sg.  urvrraod-ü 
part.  urü-*rttd-td-.  Ai.  yam-  'cohibere':  ya-yäm-a  ya-yan-tha 
yem-i-ma  yem-ür  yetn-e]  yem-  aus  **a-|7w-.  W.  \a§-  'opfern': 
ai.  i-yäj-a  yef-e  und  tj-e;  yej-  aus  *%a-ij-.  W.  ueq-  'sprechen' 
(urar.  schwacher  Stamm  *^ar^^k-  *#a-#c-):  ai.  va-vac-a  und 
u-vac-a  u-väk-tha  üc-ür  üc-£,  av.  3.  sg.  va-vac-a  gäf>.  vaoz?-tnä 
med.  3.  sg.  vaoc-$  part.  vaok-us-.  W.  yegh-  'vehere'  (urar. 
schw.  St.  *#o-#lA-):  ai.  va-vah-a  und  u-väh-a  uh-ür  öA-e,  av. 
3.  pl.  med.  injunct.  (als  plusquamperf.)  vaoz-i-rem.  W.  teq- 
'laufen,   stürzen':   ai.    ta-täk-a  (Gramm.),    av.  part.  ta~pk-u&< 
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vgl.  air.  ro  tüich  'fugit*  pl.  ro  täch-atar.  W.  sed-  'sitzen5:  ai. 
sa^-säd-a  sa-sät-tha  sed-i-ma  sed-ür  (sed-  aus  *sa-zd-  I  §  591 
S.  449),  av.  opt.  ha-zd-yü-J>.  W.  seq-  'Zusammensein  mit,  se- 
qui': ai.  sa-lc-i-ma  sa-lc-ur.  W.  dhe-  'setzen9  dö-  'geben1:  av. 
3.  sg.  da-da  gäf).  da-dä-pä  med.  daid$,  ai.  da-dhaü  da-däü  etc., 
s.  §846  S.  1211. 

W.  es-  'sein':  ai.  äs-a  äs-ür,  av.  ä&h-a  ä&h-ar6:  vgl.  gr. 
r,o-»a,  §  848  S.  1215. 

850.  Perfectformen  auf  Grund  von  erweiterten  Wurzeln 
oder  von   charakterisierten  Präsensstämmen    aus.      Vgl.  §  847. 

Formen  aus  Wurzeln  mit  Suffix  -ö-,  -e-  -o-  nur  im  Ai. 
Diese  ai.  Perfecta,  von  denen  ji-jyäü  ma-mnäu  ja-gläu  va-väu 
ja-jfiäü  auch  in  den  europ.  Sprachen  vertreten  sind  (s.  a.  O.), 
zeigen  das  ä  nur  im  starken  Stamm,  im  Gegensatz  zur  Prä- 
sensflexion, wo  ä  durch  alle  Personen  durchgeführt  war 
(z.  B.  dr-a-ti  dr-ä-nti  §  578 ff.  S.  951  ff.).  Dass  sie  im  Gebiet 
der  schwachen  Formen  den  wurzelabstufenden  Perfecta  folgten, 
erklärt  sich  daraus,  dass  so  viele  Endungen  im  Perfect  sonan- 
tisch  begannen.  Wie  ja-jü-e  (zu  ja-jftäü) ,  yctr-y-ä  ya-y-ur  (zu 
yaryäü  ya-ya-tha,  y-ä-  'gehen'),  da-dr-wr  (dr-ä-  'laufen'),  ta- 
tr-e  (tr-ä-  'schützen'),  so  auch  ja-jh-i-väs-  statt  *ja-jfiä-vä8-}  ya-y- 
i-väs-  statt  *ya-yä-väs-,  pa-pg-väs-  statt  *pa-prä-väs-  (zu  pa- 
pra  pa-präü  pa-prä-tha,  pr-ä-  'füllen'),  jajüiväs  und  papgväs- 
gehörten  eigentlich  zu  den  Indicativen  *ja-jan-a  und  pa-pär-a 
(Gramm.),  und  es  ist  möglich,  dass  eine  Mischung  von  Formen 
aus  der  unerweiterten  W.  (gen-,  pel-)  und  von  Formen  aus 
der  erweiterten  \§n-e-  yn-o-}  pl-e-)  stattgefunden  hatte1);  vgl. 
gr.  xi-xAct-fiev  und  xs-xX-7]-as  (xe-xX-i)-xa),  itt[i-7rXa-|xev  und  tc(|a- 
ttA-Tpju  (§  594  S.  966  f.).  yayiväs-  aber  war  jedenfalls  eine  Neu- 
bildung nach  Formen  wie  ta-sthi-väs-. 

Wurzel  mit  Nasalinfix  und  -Suffixen  (§  596  ff.  S  967  ff). 
Ai.  ta-stämbh-a  ta-stabh-ür  (stabh-  =  *strjf>bh-)  und  ta-stambh-ur 

1)  Wie  papräü  und  papära  stehen  papye  (praes.  pya-ya-te)  und  pipiya 
(praes.  p&y-a-U)  neben  einander,  und  so  ist  es  naturgemäss  zweifelhaft,  ob 
man  das  ved.  pipye  mit  diesem  oder  mit  jenem  Perfect  verbinden  soll  Bas 
t  in  der  Reduplicationssilbe  entscheidet  nichts,  vgl  ji-jyäü. 

77» 
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(§  852)  conj.  ta-&tämbh-art  zu  stambh-o-te  'befestigt  sich,  stutact 
sich*  von  W.  stebh-,  sasaüj-a  von  W.  seg-  'heften,  hängen', 
da-dämbh-a  neben  da-dabh-a  von  dabh-  'schädigen,  täuschen, 
s.  §  629  S.  997.  ju-ffhürn-a  zu  ghür-n<*-ti  'schwankt*,  ji-jm-a 
zu  ji^nva~ti  'setzt  in  Bewegung,  fördert*,  pi-pino-a  zu  pi-nea-ü 
'schwellt,  macht  strotzen*. 

Wurzel  mit  «-Suffix.  Ai.  ta-to-8-re  tv-tvi-$-e  s.  §  847 
S.  1212.  Ar.  dyi-l-  'hassen  (§656  S.  1020) :  ai.  di~dvef-a dinitiH 
(Gramm.),  av.  di-dvafi-a  di-dvti-ma.  Ai.  Jo-JAä/-a  (Gramm.) 
zu  bhäfa-ti  'bellt*  aus  idg.  *bhel~$e-ti  (das  a  verrät  die  Perfect- 
form  als  junge  Neubildung):  vgl.  ahd.  bal(l)  bullun  (§657 
S.  1020).  da-dakj-e  zu  ddk-fo-te  'taugt,  ist  tüchtig*  (§  659  S.1023). 
mi-mik$-e  von  W.  meik-  'mischen*  (§  669  S.  1029). 

Mit  *A-Suffix.  Ai.  parprach-a  s.  S.  1212.  mu-mürch-o  zu 
tnurcha-ti  'gerinnt,  erstarrt',  ju-hürch-a  (Gramm.)  zu  kürcha-H 
'gleitet,  fällt'.  Vgl.  auch  das  themavocalische  an-archcht  za 
zu  %-cha-ti  ar-cha-ti  'trifft,  erreicht',  wie  änr-ar$-a-t  §  854. 

Mit  /-Suffix  (§679  «f.  S.  1038  ff.).  Ar.  ci-t-  'wahrnehmen, 
erkennen*  (§680  S.  1039):  ai.  ci-ket-a  ci-kifair  ci-kit-e  cir-kür 
vds-,  av.  3.  pl.  gä|>.  ci-kdit-er*$  (vgl.  §  852)  part.  ci-kip-tci. 
Ar.  ya-t-  'sich  vereinigen,  streben*  (§  681  S.  1040),  schwacher 
Stamm  *|a-#- :  ai.  yet-e,  av.  ya-yat-a  ya$p-ma  (gäj>.  yöip-emä) 
part.  yaft-ui-.  Ai.  na-nart-a  na^n^t-ur  zu  nf-t-ya-ti  'tanit*. 
pu-sphot-a  zu  sphufa-ti  'birst,  spaltet  sich'  (zu  phäha-ü^  §  680 
S.  1039).     d-ceft-a  zu  ce$-ta-ti  'ist  in  Bewegung*. 

Mit  rfÄ-Suffix.  Ai.  ra-radh-a  8.  S.  1212.  yu-yddh-a  yu- 
yudh-i  zu  yd-dha-ti  'gerät  in  Bewegung*  (§  689  S.  1046). 

Ai.  ji-jiv-a  ji-jiv-e  zu  ji-va-ti  'lebt*  (§  487  S.  876). 

Öfters  rinden  sich  im  Ai.  auf  Grund  von  reduplicierten 
Präsentia  Perfectformen  gebildet,  die  zu  der  Präsensreduplication 
keine  Perfectreduplication  annahmen,  std-ator  (neben  sasad-a 
sed-dr)  zu  sid~a-ti  idg.  *si-zd-e-ti  von  W.  sed-  'sitzen*,  rund- 
i-ma  zu  ni-nd-a-ti  'schilt,  schmäht',  s.  §  550  S.  939.  vivak-väs- 
zu  vi-vak-ti  'spricht',  didüs-i-tha  zu  dirää&a-ti  desid.  zu  da- 
dä-ti  'gibt*,  nöriäv-a  nonuv-ur  zu  nihnav-%-ti  no-nu-mas  intens, 
zu  riäu-ti  'preist*,   davidhäv-a  zu  part.  dävi-d/w-at-  intens,  zu 
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dhü-nihti  'schüttelt'1).  Auch  kann  man  jägar-a  (vgl.  gr.  bff- 
yep-jiat)  neben  jä-gar-ti  'wacht3  hierher  ziehen,  da  das  Präsens 
als  Intensivbildung  gelten  kann  (§  560  S.  942).  Im  Ar.  findet 
sich  auch  anderwärts  ä  für  a  in  der  Reduplicationssilbe  des 
Perfecta,  und  wir  haben  §  472  S.  852  bemerkt,  dass  bei  der 
Ausbreitung  dieses  ä  in  der  Perfectreduplication  ohne  Zweifel 
die  Begriffsverwandtschaft  zwischen  dem  perfectum  praesens 
und  dem  Intensiv  eine  Rolle  gespielt  hat.  In  jüngerer  Zeit 
wurde  aber  zu  jagar-ti  auch  ein  ja-jägär-a  gebildet.  Dass  zu 
bhik§a-te  (Desider.  zu  bhäj-a-ti  ctheilt  zu',  §  667  S.  1028)  das 
Perf.  bi-bhikf-e  und  zu  sajjar-te  chängt  an  etwas'  (aus  **a-2/-a-, 
§  562  S.  943)  das  Perf.  $a-sajj-ur  Mahäbhär.  (neben  8a~saj-ur 
sej-ur  und  sasaftj-a  S.  1218)  gebildet  wurde,  ist  bei  der  völligen 
Verdunklung  der  Präsensreduplication  nicht  auffallend. 

Zu  den  genannten  Perfecta  ohne  eigne  Perfectredupli- 
cation vgl.  §  848  S.  1213. 

Schliesslich  sei  hier  noch  zweier  ai.  Perfecta  gedacht,  die 
auf  Grund  einer  mit  einem  Präfix  einheitlich  verschmolznen 
Wurzel  entsprungen  waren,  pi-pid-e  zu  pld-aya-ti  cpresst, 
drückt'  aus  *pi-zd-  ('aufsitzen'),  s.  §  795  S.  1154;  vgl.  gr.  ire- 
itfeorou  zu  m-£C<i>.  ni-niydj-a  (Äit.-Brähm.)  von  ni-yuj-  'anbinden'. 
Ebenso  gr.  ^u.cp(eorai  von  ajicpt-^ea-  'anziehen,  bekleiden'. 
Ähnliches  beim  Augment,  8.  §477  S.  860. 

851.  Die  Reduplicationssilbe  hatte  bei  den  consonan- 
tisch  anlautenden  Wurzeln  von  Haus  aus  a  =  idg.  e, 
woneben  auch  ä  =  idg.  e  (vgl.  §  850  S.  1219). 

Abänderungen  dieses  Standes  erfuhren  im  Ar.  die  Perfecta 
von  Wurzeln  mit  i-  und  «-Vocalismus : 

1.  Von  den  Wurzeln  mit  innerem  oder  schiessendem  *- 
oder  w-Vocal  hielten  nur  drei  das  a  in  der  Reduplicationssilbe 
fest:  ai.  ba-bhüv-a  av.  ba-väv-a,  ai.  sa-suv-a  (neben  su-$äv-a\ 
part.  med.  la-lay-änä-8  (neben  ind.  li-ly-e).    Sonst  wurde  seit 

1)  Man  erwartet  davidhäv-a  nach  §  467  S.  848.  Die  Annahme,  dass 
das  Perfect  eine  relativ  junge  Neubildung  von  ddvidhv-  aus  war,  scheint  mir 
das  i  einfacher  zu  erklären  als  Wackernagel's  Vermutung  Das  Dehnungs- 
gesetz der  gr.  Compp.  S.  18. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1220  DasPerfect.    Arisch.  [§851. 

mar.  Zeit  das  a  durch  i  und  u  ersetzt,  wie  ai.  di-dvej-a  dt- 
dvi$-e  av.  di-dva$s-a  di-dvU-tna}  ai  vi-vyädh-a  vi-tridh-ury  ai. 
ru-roc-a  ru-ruc-ür  av.  urü-raod-a  urü-rud-td-}  ai.  su-§vap-a 
su-$up-ür.  Diese  Reduplicationsweise  ergriff  auch  die  di- 
phthongisch anlautenden  Wurzeln:  ai.  iy-ay-a  ly-ur  d.  i.  *t-ty-wr 
für  urar.  3.  sg.  *ä£-a  3.  pl.  *öj-fr  (vgl.  lit.  part.  fem.  ej-us-i) 
zu  e-ti  'geht';  ai.  üv-ur  d.  i.  *u-uv-ur  zu  u-td-s  'gewebt'  ö-tu-m\ 
ai.  uv-öc-a  üc-ür  zu  uc-ya-ti  'findet  Gefallen  an  etwas'  okas- 
'Gefallen,  Behagen'  (vgl.  da«  altertümliche  adjectivische  part. 
ohne  Redupi.  dk-i-väs-  §  848  S.  1213). 

Einen  Hauptantheil  an  dieser  Neuerung  hatte  vermutlich 
die  analogische  Einwirkung  von  reduplicierten  Präsentia  mit  t 
und  u  in  der  Reduplicationssilbe.  Waren  die  Stämme  von  ai. 
di-dhay-a  dt-dhi-ma,  di-day-a  di-di-väs-,  pl-pe-tha  pl-pi-väs-, 
bl-bhäy-a  unzweifelhaft  dieselben,  die  die  Präsensformen  rff- 
dhy-e  ä-dt-dhe-t,  dl-dy-ati  di-di-hi  ä-di-de-t,  pl-pi-hi  pt-^päy-a-t, 
bl-bhay-a-t  (§537  S.  930 f.)  enthielten  —  vgl.jä-gar-a  ijä-gar-ti, 
nö-näv-a  :  nö-nav-l-ti  §  850  S.  121 8  f.  — ,  so  wird  man  auch  %.  B. 
bi-bhäy-a  bi-bhy-ur,  iy-ay-a  ly-ur ,  ju-häv-a  ju-huv-ur  ju-hhi 
unmittelbar  mit  bi-bhe-ti  bi-bhy-ati,  iy-e-ti  (§  537  S.  931),  ju- 
hö-ti  Jü-hv-ati  verbinden  müssen.  Von  solchen  Perfectformen 
aus  konnte  dann  die  Reduplication  mit  i  und  u  leicht  auf 
solche  Perfecta  von  i-  und  «-Wurzeln  übergehen,  denen  keine 
reduplicierten  Präsentia  zur  Seite  standen. 

2.  Die  mit  {-  und  #-  beginnenden  Wurzeln  von  der  Form 
der  ar.  ißt-  'sich  vereinigen,  streben'  und  y,ak-  yac-  'sprechen 
hatten  im  Urar.  noch  im  ganzen  Perfect  {a-  und  %a-  als  Re- 
duplication: ai.  yet-e  av.  ya-yat-a  yafp-ina,  ai.  ya-yam-a  yem-ur, 
ai.  yej-e,  ai.  va-väc-a  av.  va-vac-a  vaox-emä,  ai.  va-väh-a  av. 
vaoz-i-rem,  ai.  va-väm-a;  mit  den  schwachen  Stämmen  vgl. 
praes.  ai.  yejja-ti  =  *ia-(s-a-ti  und  aor.  ä-vöca-t  av.  vaoca-p  = 
*%a-wc-a-  §  562  S.  943.  Diese  Formen  standen  auf  gleicher 
Linie  mit  denen  wie  ai.  va-vart-a  va-vft-ur  vi-vel-a  vi-cii-ür 
und  mit  gr.  i-6\-ei  (§  848  S.  1213)  e-opT-s  (§  846  S.  1210)  I- 
oix-e  (§848  S.  1213)  und  got.  vai-vald.  Nun  stellten  sich  im 
Indischen  bei  solchen  Verben,  unter  deren  ausserperfectischen 
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Formen  solche  waren,  in  denen  die  Wurzel  auf  der  Tiefstufe 
stehend  mit  i-  und  u-  begann,  für  ya-  und  va-  i-  und  u-  als 
Beduplicationssilben  ein,  und  zwar  wurden  z.  B.  i-yaj-a  ij-ur 
(d.  i.  *i-yf-ur)  neben  ij-yä-te  i$-(ä-s  etc.,  u-vac-a  üc-ür  (d.  i. 
*u-uc-ur)  neben  uc-yä-te  uk-tä-s  etc.  gestellt  nach  dem  Muster 
von  iy-ay-a  iy-ür  neben  iy-e  i-täs  etc.,  vi-vyädh-a  vi-vidh-ur 
neben  vidh-ya-ti  viddhä-s  etc.,  su-jväp-a  su-jup-ür  neben  sup- 
ya-te  8up-tä-8  etc.1)  Dass  z.  B.  ya-yam-a  yem-ur  und  va-vas-e 
(von  vas-  'kleiden*)  blieben,  erklärt  sich  daraus,  dass  Formen 
mit  im-  und  u$-  bei  diesen  Verben  nicht  vorkamen.  Nur  ver- 
einzelt ging  u-  über  den  angegebnen  Bereich  hinaus :  u-väm-a 
(Satap.-Brähm.)  für  va-väm-a  von  vam-  Vomere'. 

Man  vergleiche  mit  dieser  ai.  Neuerung  lat.  sci-cid-i  neben 
scindö  im  Gegensatz  zu  ce-cid-i  neben  cado  §  868. 

Anm.  Dass  die  Inder  vavr-ur  sprachen,  nicht  *vörur,  und  vavn-ujj-, 
nicht  *vöttü$-  (vgL  av.  vaonus-),  wie  man  nach  maghön-,  der  schwachen  Form 
des  Stammes  maghavan-  'Spender1,  zu  erwarten  hätte,  war  durch  den  analo- 
gischen Einfluss  der  Formen  mit  consonantisch  beginnender  Endung  wie 
va-vr-md  und  va-van-md  va-van-vds-  bewirkt,  vielleicht  zugleich  durch 
Nebenformen  mit  silbisch  gebliebner  tiefstufiger  Wurzelsilbe  (vgL  ta-tan-e 
d.  i.  *-tnn-a%  neben  ta-tn-e,  tistir-e  d.  i.  *-8trr-a{).  Wie  demnach  va-vn- 
von  va-van-  abhängig  war,  so  waren  umgekehrt  yem-i-md  yetn-i-vas-  statt 
*ya-yan-ma  *ya-yan-vas-  (vgl.  ja-gan-ma  ja-gan-vds-  von  gam-  cgehenJ) 
durch  yem-ur  yem-uf-  bedingt  [vgl.jagm-i~vas-  für  jagan-vas-  nachjagm-üf-). 

Wahrend  die  mit  ö-Vocal  beginnenden  Wurzeln  im 

Ar.  in  allen  Formen  des  Perfects  a-  hatten,  wenn  sie  auf  6inen 

Consonanten  ausgingen,  wie  ai.  as-a  av.  hidh-a  (§  848  S.  1214f., 

§849  S.  1217),   zeigen   sie   an-  (oder  an-)  als  Reduplications- 

silbe,    wenn  die  Wurzel  auf  Doppelconsonanz  ausging.     Von 

diesen   Formen  war  aus   uridg.   Zeit    mitgebracht   ai.  än-q$-a 

mit  der  schwachen  Stammform  än-ah-  (-al-  =  -#£*-)  in  ändk-ür 

anal-ya-t  (praes.  a$~ nö- £i 'erlangt') :  air.  t-än-atCj  s.  §846  S.  1211 ; 

daneben  ai.  änäi-a  av.  gäf).  plusqu.  enaxita  aus  *anäs-ta,  die  mit 


1)  Die  öfters  ausgesprochne  Ansicht,  dass  in  i-yfy'-a  u-vuc-a  uridg. 
Beduplicationsformen  %-  u-  oder  |*-  yu-  vorlägen,  halte  ich  demnach  für 
unrichtig.  Ferner  sei  bemerkt,  dass  i-yij-a  %j-e  u.  dgl.  nur  indirekt 
dafür  Zeügniss  ablegen  können,  dass  die  W.  yqj-  in  uridg.  Zeit  mit  %-, 
nicht  mit  dem  Spiranten  j-  begonnen  habe  (I  §  598  S.  454). 
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gr.  xotr-if)voxa  gleichartig  waren  (s.  a.  O.),  und  ai.  ä&-a  ak-afar, 
das  zu  c&-n6-ti  aor.  a&-yä-t  a&-e-tna  nach  der  Analogie  von 
ä8-a  ädr-a  gebildet  wurde.  Ferner  scheint  an-afij-a  än-aj4 
opt.  ved.  an-aj-yä-t  von  afif-  'salben*  altererbt  gewesen  zu  sein 

Hiernach  entstanden  nun  än-arc-a  än-gc-ur  von  a/rc- 
'stralen,  preisen',  än-%dh-ur  von  ardh-  'gedeihen',  a»-f  A-wr  von 
arh-  'verdienen'. 

852.     Gestaltung  der  Wurzelsilbe. 

Der  aus  urar.  Zeit  stammende  Gegensatz  von  ai.  1.  8g. 
ja-jän-a  mit  a  und  3.  sg.  ja-jan-a  mit  ä  (§  843  S.  1205)  wurde 
verwischt,  indem  einerseits  im  Ai.  in  jüngerer  Zeit  die  3.  sg. 
auch  als  1.  sg.  gebraucht  wurde  (ohne  dass  jajdna  hierdurch 
verdrängt  wurde),  anderseits  im  Av.  die  1.  sg.  auch  als  3.  sg. 
(z.  B.  va-vac-a  neben  regelmässigem  Äi-iöy-a)1). 

Nach  dem  Nebeneinander  von  sa-säd-a  :  sed-ür  (aus  *sa- 
zd-ur)  und  von  ya-yam-a  :  yem-ür  (aus  *{a-{m-wr)  u.  dgl.  ent- 
sprangen die  ai.  Formen  wie  seh-ur  [sah-  'überwältigen', 
sef-ur  (sqj-  'hängen,  haften') ,  pec-ür  [pac-  'kochen'),  sec-e  (sac- 
'zusammensein  mit  jem.,  begleiten',  daneben  noch  sa-lc-e], 
pet-ur  (pat-  'fliegen,  fallen',  daneben  noch  pa-pt-ur\  riem-ur 
(nam-  'sich  beugen,  verneigen'),  ten-e  [tan-  'dehnen',  daneben 
noch  ta-tn-e).  Zur  Ausbreitung  dieses  Stammtypus  trugen 
lautliche  Inconvenienzen,  die  sich  bei  vielen  Wurzeln  ergeben 
hatten,  ebenso  bei,  wie  im  Germ,  zu  der  Ausbreitung  des 
Typus  qem-  (§  893).  methur  neben  ma-mänth-a  (manth-  'schütteln, 
quirlen^,  bedh-ur  neben  ba-bändh-a  (bandh-  'binden*)  entsprangen 
infolge  davon,  dass  man  die  schwachen  Wurzelformen  math- 
und  badh-  in  mätha-ti  badh-?ia-ti  u.  s.  w.  (mit  -a-  =  -#-)  mit 
Wurzelformen  wie  sad-  yaj-  auf  gleiche  Linie  stellte,  woraus 
auch  mamath-a  neben  mamanth-a,  mcUhi$ya-ti  neben  mafUhp- 
4ya-ti  u.  dgl.  zu  erklären  ist.  Dass  die  Perfectstämme  wie 
$ed-  yem-  für  die  Sprachempfindung  der  Inder  nur  mehr  eine 
Ablautform  der  unreduplicierten  Wurzel  waren,  zeigen  die  mit 

1)  Die  av.  Übertragung  lag  um  so  näher,  weil  Uxtc&a  (=*  ai.  UAäk\a) 
in  die  Reihe  der  Formen  mit  einconsonantischem  Wuraelschluss  ein- 
gerückt war. 
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media  aspixata  beginnenden  Formen  wie  bhej-ur  (zu  ba-bhaj-a 
yon  bhaj-  'zutheilen'j  und  die  mit  Doppelconsonanz  beginnen- 
den wie  tref-ur  tres-ur  (zu  ta-träs-a  von  tras-  'erzittern'). 

Öfters  scheint  der  starke  Singularstamm  in  das  Gebiet  der 
schwachen  Formen  eingedrungen  zu  sein.  Ai.  tastambkur 
(woneben  noch  tastabhur)  nach  tastdmbha,  vgl.  §850  S.  1217  f. 
babandhur  nach  babändka.  yuyöpimä  nach  yuyöpa  von  yup- 
'ver  wischen,  versperren5,  vivelur  (neben  vivile)  nach  vive$a 
von  vi$-  'eintreten  in  etwas*,  bibhedur  (neben  bibhidur)  nach 
bibheda  von  bhid-  'spalten*,  vacähatur  (neben  ühatur)  nach 
vavaha  von  vah-  cvehere\  nanamire  (neben  riem-ur)  nach  nmiäma. 
laläsur  nach  lakasa  (vgl.  aor.  d-li§-a-t)  von  lös-  'befehlen': 
vgl.  praes.  3.  pl.  läs-ati  neben  opt.  li§-ya-t  dadäväs-  (neben 
dadväs-  dadiväs-)  nach  dadäu  von  da-  'geben'.  Av.  3.  pl. 
cikd%teres  (neben  cikipwä)  nach  *ciköitä  von  cit-  'wahrnehmen' 
(§  850  S.  1218).  2.  pl.  hanhana  nach  3.  8g.  *hai9häna  von  han- 
'schenken,  verdienen'.  Doch  lässt  das  in  §  848  S.  1213  f.  über 
sa-sah-e  la-lqs-ur  und  sa^säh-e  da-dah-i-fna  gesagte  auch  die 
Auffassung  zu,  dass  unreduplicierte  Formen  mit  starker  Wurzel- 
stufe (ai.  *8tambh-ur  u.  s.  w.)  zu  Grunde  lagen,  die  auf  ar. 
Boden  Reduplication  annahmen. 

Unklar  ist  der  Ursprung  des  -au  in  ai.  1.  3.  sg.  ta-sthäü 
da-dhau  pa-praü  u.  s.  w.,  woneben  vereinzelt  3.  sg.  pa-pra  und 
im  Av.  3.  sg.  dardax).  Man  hat  in  -u  eine  an  die  fertige 
Form  auf  -ä  angetretne  Partikel  gesehen,  hat  ta-sthäü  mit 
sthäv-4ra-  sthäv-ard-  sthü-rä- ,  ferner  pa-präü  mit  lat.  plev-i, 
ja-jftäü  mit  lat.  nov-l  zusammengebracht  —  alles  recht  un- 
sichre Conjecturen. 

853.  Über  das  der  Personalendung  vorausgehende  i  in 
-+-tha  -i-ma  -i-va  -i-lje  -i-mahe  ~i-vahe}  das  in  der  spätem 
Sprache  schon  viel  verbreiteter  war  als  im  Ved.,  ist  das  Nötigste 
in  §  844  S.  1206  ff.  gesagt. 

Dieses  »zeigt  auch  das  reduplicationslose  Ü-e  (§  848  S.  12 12): 
li-i-je  (neben  lk-$e)  li-i-dhve  wie  ja-jft-i-lje  ja-jfi-i-dhve.    Auch 

1)  Über  angebliches  av.  daäö  =  ai.  dadhäü  s.  Bartholomae  Bezzen- 
berger's  Beitr.  IX  301. 
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ist  nach  §574  S.  948  nicht  befremdlich,  dass  sich  neben  ?f# 
auch  li-i-te  findet.  Vgl.  überdiess  dajs  piaes.  l*£-nv-i-§e  neben 
1%-nv-i-ri  (wie  iS-i-re  ja-jfi-i-ri). 

854.  Das  sogen.  Plusquamperfect  und  die  themavocalischen 
Formen  des  Perfectstammes  (vgl.  §  555  S.  941,  §  845  S.  1208). 

Themavocallose  Plusquamperfecta.     Ai.  2.  3.  sg.  ä-ja-gan 

2.  pl.  d-ja-gan-ta  (mit  starker  Stammform  wie  gan-td  neben 
ga-td,  §  498  S.  894)  3.  pl.  med.  ä-ja-gmriran  zu  ja-gatn-a. 
1.  sg.  ca-kar-am  zu  ca-kar-a.  Av.  3.  pl.  med.  vaoz-irem  zu 
ai.  va-väh-a  (§  849  S.  1216).  Gä|).  2.  pl.  med.  vöiz-düm  (mit 
starker  Stammform  statt  schwacher)  zu  voistä  =  ai.  vettha.  Vgl. 
gr.  i-iri-mft-jiev  zu   iri-irotfr-e,  §  865.     Daneben  im  Ai.  die  2. 

3.  sg.  mit  -i-,  wie  ä-jcu-grabh-i-t  zu  1.  sg.  d-ja-grabh-am ,  8. 
§  577  S.  950. 

Themavocalische  Plusquamperfecta.  Ai.  d-ca-kr-a-t  zu 
ca-kar-a.  d-da-dfh-a-nta  zu  dar-darh-a  (Gramm.)  von  darh- 
'festmachen'.  an-ar$-a-t  von  ar§-  'strömen';  analog  än-archa-t 
(neben  perf.  är-a  är-ur)  zu  praes.  %-chd-ti  ar-cha-ti  'trifft,  er- 
reicht, greift  an*  (vgl.  §  850  S.  1218).  Av.  ja-ym-a-p  zu  ai. 
ja-gäm-a.  ta-tai-a-p  zu  1.  sg.  ia-tai-a  =  ai.  ta-tdk$-a  von 
tak$-  'behauen,  gestalten'.     Vgl.  gr.  i-pi-fi7jx-o-v  §  865. 

Die  themavocalischen  Imperativformen  wie  ai.  2.  du.  mur 
möc-a-tam  2.  pl.  mu-möc-a-ta  (muc-  'losmachen')  2.  sg.  med. 
vä-vgdh-d-$va  (vardh-  'wachsen')  standen  neben  den  thema- 
vocallosen  mu-muk-tam  mu-mug-dhi  wie  im  Griech.  z.  B.  xe- 
xpay-e-Te  xe-xV"£"Te  n^ben  xi-xpä^-fti,  und  sie  verhielten  sich 
zu  den  themavocalischen  Conjunctiven  ai.  mu-möc-a-t(i)  gr. 
ei8-o-|xsv  wie  im  s-Aorist  z.  B.  ai.  2.  sg.  imper.  rie-$-a  zu  conj. 
ne-4-a-ti,  gr.  2.  pl.  imper.  afi-s-Te  zu  conj.  (fut.)  oEE-s-ts  (§833 
S.  1191  f.). 

Die  Formen  ai.  il-a-ie  av.  is-a-it?  neben  Ü-e  i$-e  *hat 
etwas  in  seine  Gewalt  gebracht'  entstanden  wol  erst  infolge 
davon,  dass  die  letzteren  nicht  mehr  als  Perfecta  empfunden 
wurden.  Sie  stellen  sich  also  solchen  Präsentia  wie  ai.  han-a-ii 
av.  janaiti  neben  hän-ti  Jainti  (§  498  S.  893)  an  die  Seite.  Vgl. 
§  888  über  got.  äihan  äihands. 
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Armenisch. 
855.  Die  alte  Perfectflexion  scheint  völlig  erloschen,  gitem 
cich  weiss*  könnte  aus  *#o#?-a  in  ähnlicher  Weise  umgebildet 
sein  wie  lesb.  0187; ju  aus  oI8a,  es  kann  aber  auch  als  Präsens- 
bildung nach  Cl.  HA  angesehen  werden  (§517  Anm.  S.  917). 
Über  eine  andre  noch  unsichrere  Spur  eines  Perfects  im  Arm. 
s.  Meillet  M6m.  d.  1.  S.  d.  1.  VII  164. 

Griechisch. 

866.  Zunächst  fügen  wir  den  in  §  846  gegebnen  Bei- 
spielen noch  einige  hinzu. 

e-arcap-xott  zu  oirefpco  'säe*.  e-oX-s  e-eX-xat  zu  eiXco  'dränge' 
W.  /eX-  (§  848  S.  1213).  s-TcoX-e  (Gramm.)  e-oxaX-xott  zu  ax£XXa> 
'bestelle*.  8£-8po[i-s  zu  I-8pafA-o-v  'lief'.  Hom.  8e(8«>  d.  i.  *8i8.fo> 
'furchte'  aus  *8e-8J:ojra,  8e(8ta  d.  i.  *8!-8.ft-a,  8e(8ijjLev  d.  i.  *M- 
S/t-jiev,  8ei8wJx-ec  d.  i.  *8e-8.fi-<$x-es  (I  §  166  S.  148),  att.  8i-8i- 
fjtev  8i-8t-ftt  8s-8t-a>;  8e-8t-ivai.  xi-xpt-xat  zu  xptvcu  'scheide, 
wähle  aus,  entscheide*  (§  611  S.  981).  it£-irop8-e  zu  icipSofiai 
'furze*.  ire-cppaa-xat  zu  <ppa£ci>  'gebe  zu  verstehen,  zeige  an', 
W.  gherd-:  lit.  part.  isz-gird-qs  zu  isz-girstü  'vernehme*  (§707 
8. 1061  f.,  §686  S.  1043  f.).  x£-xpo<p-s  x£-xpa<p-e  xi-xpowr-xat  zu 
xperc-a>  'wende*.  I-oXtt-e  zu  eXirofiat  'hoffe*,  /eXrc-.  ni-irov&-e  ice- 
Tcaft-oTa  zu  fut.  7re(aofiai  aus  *irevft+o-,  praes.  irao^w  'erleide*  (§673 
S.  1033  f.).  l-otx-e  cist  ähnlich,  gleicht*  s-ix-xov  ^-tx-xo  e-oiY-[iev 
4-o(x-a-|xsv  elx-<&c  i-otx-a>c,  W.  /eix-.  iri-irotft-e  i-ir£-m&-fiev 
7cs-iro(&-a-fjL8v  iri-7retoxat  zu  rce(&Q>  'rede  einem  zu*,  xe-xeo^-ak 
xi-xox-xat  xe-xetS^-axat  zu  xeüjto)  'verfertige*.  x£-)(o8-e  zu  x^*0 
'caco*.  xi-xox-e  zu  e-xex-o-v  'zeugte,  gebar*.  I-ppa>*]f-e  i-pp7ft-sta 
zu  j^-vö-fu  'zerreisse,  zerbreche*,  /p^-.  Xi-XrjX-e  Xe-X-qx-co; 
(-7j-  aus  -ä-)  Xs-Xotx-oIa  zu  e-Xax-o-v  'sprach*.  jie-fjL7jx-a>;  (-rr 
aus  -S-)  fi8-fiax-üia  zu  p-axiov  'brüllend,  schreiend*.  Xi-Xafi7r-e 
zu  Xa^jLira)  'glänze*. 

8i-8e-xat  zu  &(-8rj-|u  'binde*.  Der  Wurzel vocal  e  war  ebenso 
wie  der  von  Te-Öe-xai  eixat  (aus  *4-e-xai)  und  der  von  8i-8o-xai  aus 
a  =  idg.  d  entstanden.  Vgl.  §  493  S.  889  über  I-fts-jjLev  e-8o-jiev 
und  §  542  S.  935  über  xf-fts-jxev  T-e-jjlsv  8t-8i-vxa>v  8(-8o-[asv. 
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Formen  mit  sogen,  att.  Reduplication.  Hom.  e&ifjXoofta 
£?XtjXouO(x£v  att.  dXyjXu&a  iXYjXü&ajjLev  zu  IXz6oq\xoli  Verde  kommen' 
aor.  7jXo8ov,  iXeoft-.  Ion.  ap-7]p-e  aprjpak  dp-ap-ola  zu  ijp-ap-o-v 
'fügte  an*. 

867.  Zahlreiche  Perfectformen  auf  Grund  von  irgendwie 
erweiterten  Wurzeln  und  auf  Grund  von  Präsentien  der  ver- 
schiedensten Art.     Vgl.  §  847  S.  1211  f. 

1.  8£-8pä-xou  von  8p-ä-  'thun*.  xi-xpä-xat  von  xp-a-  'mischen'. 
xs-xXyj-co;  von  xX-ä-  'tragen*,  xe-xfitj-ci);  von  xji-ä-  'ermüden. 
T^-Tfi7]-Tat  von  Tfi-ä-  'schneiden*.  xs-xpiq-xai  von  xp-r,-  'zer- 
reiben, durchbohren*.  x£-xX7]-xai  von  xA-t4-  'rufen*.  x£-j(prrxai 
von  XP"^"  Leihen,  borgen*.  xe-xuq-ax;  xe-xhj-xat  von  xwj-  'still, 
eingeschüchtert  sein*  idg.  qii-e-,  8.  §  590  S.  964.  x£-xaprf-<k 
xe-)(apYj-xai  zu  -/aipta  'freue  mich*.  xe-xa<prrü>;  'schwer  atmend'. 
8s-8iYj-xou  zu  8eo>  hom.  äol.  8eu-u>  'fehle,  ermangle',  ve-ve^-rai 
zu  vifAto  'theile  aus*.  ße-ßooXtj-xai  zu  ßouXofiai  'will*  aus  *ßoX- 
vo-fiat.  xe-Xüicxrj-xai  zu  xutt-xü)  'schlage*.  Vgl.  §  750,  1  S.  1095, 
§  756,  4  S.  1098f.,  §  822,  5  S.  1182. 

2.  Hieran  reihen  sich  die  Perfecta  von  jüngeren  Denomi- 
nativa,  wie   hom.  xe-xoxrj-tos ,    böot.  gen.  pl.  /e-/öxovojiew5vT(Dv 

(att.    <pXOVOfX7)Xcix<!>V,    Vgl.  §  866),    TS-TlflTj-Tai  (-YJ-  =  -ä-),    7T8-<piXTr 

xat,  jjie-|x(o&ü>-Tat,  xe-xdvl-xai,  8e-8axpü-xat.  Vgl.  §  756,  5  S.  1099, 
§  773  S.  1113  f.,  §  813  S.  1173,  §  822,  6  S.  1182. 

3.  8e-8i8aj(-s  8e-8töax-xai  8s-8£8aY-[iai  zu  Si-Saoxcu  'lehre 
(§678  S.  1037  f.),  vgl.  aor.  l-8t'8aEa. 

4.  ire-cptjv-e  (dor.  7ci-<päv-e)  ra-cpav-xat  zu  cpatvco  'lasse  er- 
scheinen* aus  *<pa-v-£o>.  xi-^v-e  (dor.  xi-)(äv-e)  zu  yaivw  'klaffe' 
aus  *xa"v~Aü>«  e-5av-xat  s;ajxfxai  zu  £-a(vo>  'kratze,  kämme*. 
Über  die  Formen  rcicpaafAai  ISaofiat  (=  e£ot|jL[iat)  g.  §  862.  irpo- 
ßißooXe  zu  ßooXofiai  (s.   1.).     Vgl.  §  822,  2  S.  1181. 

5.  Nasalinfix.  x^-xXaYY-e  neben  xi-xXift-e  zu  xX^av©  und 
xX<£ta>  (aus  *xXaYY-*«>)  'töne,  schreie'.  Zu  xavSavcu  'fasse*  (W. 
gÄ*2-,  §  631  S.  998)  gab  es  vielleicht  die  beiden  Perfectformen 
xi-^av8-e  und  xe-£ov8-e  (wie  X^Xo^xs  zu  Xayxdv«)),  s.  Meklei 
Beitr.  zur  Bildung  des  griech.  Verbums  60 f.,  Wackernagel 
Berl.  phil.  Wochenschr.  1891  Sp.  1475f.     Äol.  part.  ireHpüyx-«v 
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(att.  7T£-<peoY-a)$)  zu  ^o-pfAvo)  'fliehe*,  e-acpi-pc-xat  1 .  sg.  eacpt^fiat 
(-Y|i-  aus  -tagm-,  I  §  492  8.  364)  zu  ocpfyr«»  'schnüre'.  Vgl. 
§822,  3  S.  1181. 

6.  I-oita-o-rai ,  x£-xXa-a-xai ,  xe-xipao-xat ,  ä-ox£8aa-xai ; 
f-oß-ea-xat,  xe-xdpeo-xat ;  S-Eo-o-xai,  eipoo-xat.  S.  §661  S.  1024  f., 
§  842  S.  1202. 

7.  Syrak.  iz&Ttooye,  für  ir&tov&e  zu  7c<£ox<d  (§  673  S.  1033 f.). 
Vgl.  ai.  papracha  lat.  poposci  von  W.  prek-, 

8.  xaxa-Tc&roda*  xaxepputjxa  Hesych,  zu  inJ-&ü>  'mache 
faulen .  ßi-ßplft-e  zu  ßpt-Öo>  'wuchte'.  Vgl.  §  694  S.  1050. 
ici-KpXot8-e  zu  2-<pXi-8-ev  8t£ppeev.  Bia-xe/XotSoi;  und  Bia-xe^XiSa); 
zu  ^Xtü>  'bin  weichlich*.  3.  pl.  £-ppa8-axat  zu  j>a(vu>  'beträufle, 
besprenge'  aus  *op-av*«>  (§  621  S.  990).     Vgl.  §  695  S.  1050  f. 

9.  Hom.  ire<poWxe<;  zu  *<puCo>  aus  *cpoY"X«>  (§  707  S.  1062). 

10.  Perfecta  zu  jüngeren  Denominativa,  deren  Verbal- 
stamm consonantisch  schloss.  xe-x^pö^-e  xe-x^jpGx-xat  xe-xYipü^- 
|wtt  zu  XTjpoaaa)  'verkündige'  aus  *xäpöx-£<i>.  ire-cpüXa^-e  ire- 
^poXax-xat  ire-^oXaY-jxai  zu  cpuXaaoo)  'bewache'  aus  *9oXax-£a>. 
ijXmoxai  zu  äXitfCco  'hoffe'  aus  */eXni8-^ü>.  Xi-X^axat  zu  X7)tCo- 
(iat  'erbeute'  aus  *Xä/ i8-£o-u.<u.  xe-xiXeo-xai  zu  xeX£o>  'vollende' 
aus  *xeXeo-#D.  r^eX-vai  zu  Ayy^XXo)  'melde'.  Xe-Xü^av-xat  zu 
Xu|wi(vou.<h  'behandle  schimpflich'.  Vgl.  §  756,  3  S.  1098,  §  757 
8.  1100,  §  768  S.  1105  f.,  §  822,  4  S.  1181  f. 

858.  Die  Reduplication  mit  e  bei  den  consonantisch  an- 
lautenden Wurzeln  bewahrte  das  Griech.  treuer  als  die  andern 
Sprachen.  Die  Lebendigkeit  dieses  Bildungselementes  be- 
kundet sich  am  deutlichsten  an  den  denominativen  Bildungen 
wie  irs-tpoXaxxai  8e-8ooxü£/]xe,  xe-ftaXaoaoxpaxrjxe,  böot.  /e-/oxo- 

V0|l£töVcü>V. 

Anm.  Nach  der  Analogie  von  Zusammenrückungen  wie  6{j.-iceito(Tpte 
schuf  man  Perfecta  wie  £v-&eM)|iT]%e  diro-&cfr/){j.T)xe  statt  *^vßT)|itpte  *^iro5T)f*Tjxe 
Ton  Iv-£t)|jlo-s  dirö-&7)fjio-s.  Hieran  schlössen  sich  deo-ireiroltjxe  efto-ireitofafcai 
lmro-reTpöcp7]xe  u.  dgl.  m. 

Über  die  Behandlung  der  anlautenden  Consonanz  der  Re- 
duplicationssilbe  s.  §  475  f.  S.  855  ff. 

Die  vocalisch  anlautenden  Verba  wurden,  wie  im  Ai.,  in 
zweifacher  Weise  behandelt: 
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1.  Der  anlautende  Vocal  erscheint  gedehnt.  2.  8g.  fp-ba 
von  W.  es-  csein'  (vgl.  ai.  äs-4-tha) ,  welche  Form  zu  imper- 
fectischer  Function  kam,  da  9ja  ^jxev  ^ore  9jotov  zugleich  Per- 
fecta und  Imperfectformen  waren;  *ijptxe  zu  iptCo>  Streite',  fa-z 
^Y-fA«t  (*q  =  ä)  zu  ayco  'führe':  ai.  äj-a  aisl.  ök-  (hierher  av- 
coy-s  zu  dv-dy10  nach  Danielsson  Nord,  tidskr.  f.  filol.,  ny 
raekke,  VII  138  ff.) ;  7jox7j-tou  zu  doxito  'übe';  ?$•£-&  ^pY-pwxi  zu 
ap^a)  'beginne';  f)ficp(ea-Tat  zu  dfA<pi-io-aai  'anziehen,  bekleiden. 
a>Yxco-Tai  zu  frpc&D  'vergrössre,  blähe  auf.  Über  diese  Perfeet- 
stammbildung ,  von  der  sehr  unsicher  ist,  dass  sie  je  ein 
Reduplicationselement  enthalten  habe,  ist  §848  S.  1214  £  ge- 
handelt. 

2.  Dem  ai.  än-q$-a  (§  851  S.  1221  f.)  entsprach  die  sog.  att. 
Reduplication.     Durch  diese   wurde  die  unter    1.   besprochne 
Bildungsweise  stark  zurückgedrängt.      £8-7)8a>;:   ai.   ad-a;    8p- 
<op-e:  ai.  ar-a;  25-<o8-e:    lit.  üd-qs.     Att.   ö|x-a>|Ao-Tat  (und  öja- 
c!)|jLo-o-Tat)  zu  SfA-vö-fit  'schwöre*.     Hesiod.   Ip-TJptorat  zu  ipiC» 
'streite',  vgl.  ^ptxe.     Vielleicht  waren  hom.  ETjo&a  'eras*  und 
stjV  7]7jv   neben  r^oöa  7jev  r,v    (§  502  S.  900)   auf  Grund  eines 
*ia-7)<j-  entstanden,  vgl.  §  583  S.  957  und  Verf.  Gr.  Gr.2  S.  164, 
Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachgesch.  II  118  f.     Ion.   dv-ap- 
a(prpTott  und  dv-oup-ep7j-rai  zu  dv-aipeco  'nehme  in  die  Höhe', 
vgl.  dv-iQp7j-Tai.    Hom.  öp-tope^-aTat  zu  öpefco  'strecke  aus*,  vgl. 
(Spsf-fiai,  von  W.  reg-  (air.  perf.  re-raig  'porrexit').    Nach  dem 
Verhältniss  von  IX-tjAoft-e  zu  JXo&stv  wurde  zu  dem  schon  selbst 
mit  att.  Reduplication    versehnen  dv-ept-stv  'hinbringen*  (vgl- 
ai.  än-ql-a)  das  Perf.   Iv-^ve-pt-xat  geschaffen,   das  weiter  das 
act.  Iv-rpoye,  neben  xat-Yjvoxe  (§846  S.  1211)  ins  Leben  rief, 
es  müsste  denn  sein,  dass  das  £v-  von  h-r^&^x-xai  und  äv-^vo^s 
die  Präposition  äv  war,  die  ich  in  dem  aor.  Iv-sixa  sehe  (§  504 
S.  902);  in  diesem  Falle  wäre  äv-Tjve-pt-xat  mit  ai.  ün-q&-a  un- 
mittelbar zu  vergleichen.    Ion.  bp-cop^x-s  (Herodas)  neben  4tfpäxe 
icupäxs  zu  bpda)  'sehe*  aus  */opd-,   spätatt.  dA-iqAiY-nsvoc  neben 
etXix-Tott  zu  kkiooa)  'winde*  aus  */eXtx-. 

850.     Die  ursprünglichen  Verschiedenheiten  des  Wuisel- 
ablauts  in  der  aus  der  idg.  Urzeit  überkommnen  Schicht  von 
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Perfectformen  wurden  vielfach  durch  Analogiebildung  ver- 
wischt. 

Erstlich  überschritt  die  Vocalstufe  des  ind.  act.  ihr  Gebiet, 
z.  B.  Y£Y^v-a-(Aev  ^s-pv-uK,  e<p&dp-a-jxev  icp&op-uK.  ireirdvö-a-fiev, 
TSTpcJcp-a-jiev,  eoty-pÄV  io(x-a-fiev,  ireTroiö-a-[isv  conj.  hom.  ireirofft- 
o-fisv  att.  irsirofO-co-ftev ,  e{MjXoo&-jjLev  e{X7jAoo&-oK,  £ppa>Y-a-jiev, 
d<p-sa>-Tat. 

Sodann  wurde  die  schwache  Stammform  verallgemeinert, 
z.  B.  8eoi-a,  Terpacp-a,  £XTjXo8-a. 

Drittens  erscheint  oft  s,  wo  es  von  Anfang  an  nicht  vor- 
handen gewesen  sein  kann,  z.  B.  irscpsDy-e  Trecpsu^-a-fisv ,  ice- 
rcXe^-s,  Ae-Asy-s,  namentlich  oft  im  Med.,  wie  ireirAex-Tcu  7rs7reto- 
tat.  Der  ursprüngliche  Sitz  dieser  Ablautstufe  war  im  Perf. 
der  Conj.,  theilweise  das  part.  act.  (§  136  S.  411),  dazu  nach 
der  de  Saussure-Osthoffschen  Hypothese  die  1.  sg.  ind.  act.  (§843 
Anm.  S.  1205).  Ferner  könnte  man  z.  B.  s-sA-rai  auf  Grund 
des  reduplicationslosen  (xarot-) /sApivo-;  entsprungen  sein  lassen, 
8.  §  848,  2  mit  Anm.  1  S.  1213  f.  Endlich  mochten  auch  ausser- 
perfectische  Verbalformen  mit  e  eingewirkt  haben,  z.  B.  cpsuYw 
auf  TTscpso^e,  raf&ofiai  auf  itsTreiarai. 

In  einigen  Fällen  bestand  die  Störung  der  ursprünglichen 
Ablautverhältnisse  darin,  dass  schwache  Perfectformen  mit  a 
von  Wurzeln  der  e-Reihe  Bildung  von  andern  Formen  nach 
der  Analogie  der  Perfecta  von  a-Wurzeln  veranlassten.  So 
trat  (i£{XTjX£  (dor.  jAsjiaAe)  an  die  Stelle  von  *jiijioAs  (zu  \ukei 
'es  liegt  am  Herzen')  infolge  davon,  dass  Formen  mit  jie-jioX- 
(vgl.  ai.  ti-stir-  von  W.  ster-  cstemere5)  mit  solchen  wie  xe-ftaA- 
ula  neben  T8&7jXe  (dor.  xe&äXe)  associiert  waren.  Ebenso  jas- 
jwjve  (W.  men-  csinnen,  denken')  und  8e8Yjxo>;  SeB^Yfiott  (W. 
denk-  'beissen')  im  Anschluss  an  jie-fiav-  =  *rne-m%n-  und  8e- 
8ax-  =  *  de-d$k-  (vgl.  ai.  dadai-väs-  neben  dadq&-a).  Doch 
haben  bei  diesen  beiden  Perfecta  zur  Überführung  in  die  neue 
Vocalreihe  gewiss  auch  ausserperfectische  Formen,  wie  fiafvojiai 
äjiivTjv  und  8Äxva)  S8axov,  beigetragen. 

Die  in  Formen  wie  air.  mid-ar  got.  set-um  lit.  sed-qs  vor- 
liegende e-Stufe  (§  848,  3  S.  1214)  hat  man  in  gr.  7jorat  'sitzt' 
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vermutet,  das  gegenüber  ai.  äs-te  durch  seinen  Spiritus  asper 
auffällt.  Es  wäre  in  der  That  wol  möglich,  dass  im  Griech. 
Medialformen  von  *sed-  mit  dem  Verbum  *es-  zusammenge- 
flossen waren.     Vgl.  auch  praes.  lit.  sed-tni  §  494  S.  890. 

860.  Über  das  -a-  von  xixpocp-a-s  -a-fiev  -a-xe,  über  dor. 
YiY0V"av  un<i  P211^  ^eirrci;  s.  §  844  S.  1206  f. 

Die  3.  pl.  iaxaot  csie  stehen*  war  aus  *e-oxa-ä<n  contrahiert, 
und  dieses  war  für  *£oxaot  eingetreten.  Ebenso  ep.  ^aätn 
jiefi(iäot  ßeßaäoi  att.  ßeßäot.    S.  §  1021,  4. 

861.  Die  'aspirierten  Perfecta*  wie  Seöet^e  (W.  Beut-)  tts- 
itXe^e  (rcAex-)  xexifjpoxe  (xijpöx-)  xexpocpe  xexpdyaxat  (xpeir-)  xexXocps 
(xXeir-)  r^e  (ofy-)  Xikeye,  (Ae^-)  opcopejfaxai  (opqf-)  xexpupe  xexpfcpa- 
xat  (xpiß-)  hatten  die  Aspirata  statt  der  Tenuis  oder  Media  von 
solchen  Perfecta  entlehnt,  deren  Stamm  von  Haus  aus  auf  eine 
Aspirata  ausging,  wie  y^TP01?6  ?eYp£<paTai  und  xsxeo)£aTai-     Zu 
dieser  Übertragung  gab  den  Anlass,  dass  der  Unterschied,  der 
zwischen   diesen   Verba  inbezug  auf  die  Articulationsart    des 
Stammauslautes  bestand,  in  einem  Theil  der  Formen  des  Per- 
fectsystems  und  in  ausserperfectischen  Formen  lautgesetslich 
ausgeglichen  war.     Z.  B.  bewirkte  die  Übereinstimmung  von 
Texpajijiai  rexpa^at  etc.  und  expe^a  xpe^a>  mit  ^pa\i\uii  Y^TP01" 
<]*ai  etc.  und  lypa^a  ^pd^co ,    dass  nach  feYp<£<papsv   die  Form 
xexpacpapsv  statt  *xexpa7cajiev  entstand.    Vgl.  OsthofT  Zur  Gesch. 
d.  Perf.  284  ff.  614  ff,  Curtius  Zur  Kritik  der  neuest.  Sprach- 
forsch. 58  ff. 

862.  Perfecta  von  Verbalstämmen  auf  s  zeigen  im  Medium 
meistens  die  Ausgänge  -opai  -ojxsda  -ajievo;,  wie  fCeapai  IC»a- 
jxat  Tjxouajxat  aeoetajxai  laßeajxai  xexeA.eaji.ai  eairaofxat  xexepaapai, 
gegen  das  I  §  565  S.  423  angeführte  Lautgesetz,  nach  dem 
man  Formen  ohne  o,  mit  Dehnung  des  vorausgehenden  Vocafa, 
wenn  dieser  kurz  war,  erwarten  sollte.  Solche  lautgesetzliche 
Formen  kommen  noch  daneben  vor,  wie  eCcojjLai  (W.jos-)  ^sf80" 
jwxt  (W.  §e%8-)  £<p-eopivo;  (W.  e%8~).  Jene  Formen  aber  waren 
Neubildungen  nach  denen  mit  -ox-,  wie  f Ceolat  für  *eCetjAOi 
nach  eCeoxat,  iCwajxat  nach  eCoxrrou.     Umgekehrt  gaben  ICwfWi 
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Ye-jfeojiat  den  Anstoss  zur  Bildung  von  eCurcai  für  ICo>otat,  i^e- 
Y50VT0  für  *&)fSYe(oo)-aTo. 

In  ähnlicher  Weise  wurde  im  Medium  der  Perfecta  von 
Verbalstämmen  auf  fr  und  8  das  o  von  -orai  auf  die  Formen 
auf  -fiai  -jxefta  -fievo;  übertragen,  z.  B.  XiXaofiai  nach  XiXaorat 
(act.  XeXi)&e),  it&roofxat  nach  iciitoorai  (praes.  7ceuftofjLat)  irercetofxai 
nach  ir&tetorat  (praes.  ite(da>),  xexaofjis&a  nach  xexaorat  (xa8-)7 
rcÄppaofiat  nach  rcicppaorai  (aor.  ni<ppa§ov).  Den  lautgesetzlichen 
Stand  stellen  die  Formen  wie  hom.  xexopo&pivo«;  ite<ppa8- 
jiivoc  pind.  xexaSfiivo;  dar.  Ähnlich  kann  att.  topev  (hom. 
T5-|iev)  als  Neubildung  nach  iots  angesehen  werden;  es  kann 
aber  auch  nach  dem  praet.  ^ojasv  d.  i.  ^-/tt-o-fiev  geschaffen 
sein,  gleichwie  toäoi  nach  toav  -floav  (§  863  S.  1021,  3). 

Die  Übereinstimmung  von  Formen  wie  oe(oo>  eoetoa  (aus 
*oeio-oo>  *£-oeto-oa)  £pe(oo>  jjpeioa  (aus  *£pet8+oa>  *j)pei8+oa)  mit 
solchen  wie  Tef-oo>  l-ret-oa  (W.  xei-)  hatte  zur  Folge,  dass  die 
Ausgänge  -orai  -ojxat  u.  8.  w.  von  oioetorat  -ofxat  äpTjpetorat 
-3jiai  auf  die  Perfecta  von  vocalisch  schliessenden  Verbal- 
stämmen übertragen  wurden:  titet-orai  -ojxat,  xixXao-orai  für 
xlxXaoxai,  Iyva>-oTaif  xexiXeo-orai.  Aus  gleichem  Anlass  ent- 
sprangen die  Formen  dico-Tetor£o-e  Itefo&iQV,  xXaooxd-s  für  xXai>- 

T<fc;   JyVCOO&IQV  u.  8.  f. 

Endlich  gehören  hierher  auch  die  Bildungen  von  v-Stäm- 
men  wie  it^<paofiai  neben  7ce<pav-rai  (cpa(vu>  classe  erscheinen9), 
oeo7jfi.aofj.ai  neben  oeo^fwtv-rat  (o7jfia(va>  kennzeichne'),  woneben 
noch  IgafjLfxai  aus  *i-5av-fiai  (Sa(v<i>  ckratze, "kämme'),  ^o^ofifiai 
aus  *Tjoxov-fi.ai  (aJo^uvco  'schände')  u.  dgl.  Vermutlich  waren 
zunächst  *7recpav-o&e  *oeoäfiav-oös  lautgesetzlich  zu  *irecpao&e 
*oeoÄfwto8e  geworden,  und  da  diese  den  Formen  wie  eoitao&e 
xsxspao&e  glichen,  so  schuf  man  n&cpaofxat  oso7)fj.aofiai  nach 
eoraofiat  xexepaojiat;  anderseits  aber  rief  irecpavxat  die  Form 
rcecpav&s  ins  Leben. 

863.  Die  3.  pl.  zu  oT8e  i8ftsv  lautete  hom.  toofiot  (att. 
Tofiot  dor.  toavn  nach  I  §  563,  2  S.  420),  eine  Neubildung  nach 
dem  s-Aorist  *tooav  toav,  augmentiert  -jjoav  (§812  S.  1172, 
§821  S.  1180).    Den  Anstoss  zur  Bildung  von  toofiot  gab  das 

Brugmann,  Grundriss.  II,  2.  7g 
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Nebeneinander  von  peif.  Taxe  iotov  und  praet.  f^ore  ^«rcov.  Vgl. 
§  862  über  att.  iou.ev. 

taavTt,  mit  toravti  csie  stellen'  associiert,  liess  die  Dorier 
Toötfii  loajxev  {oajxevai  etc.    nach  toiäjit  etc.  bilden. 

Im  Heiakleischen  drang  dieses  -o-  auch  ins  Medium  des 
Perfects:  ^pa^axai;  und  nach  dem  Verhältniss  dieser  Form 
zu  i^pa^aYTo  wurde  zu  äjiioftoioavTo  die  Form  *u£u.to8o>oaTai  ge- 
bildet, deren  Conj.  ixsu.ia&a>aü>vTai  belegt  ist. 

864.  Dass  die  x-Bildung,  wie  gonjxe,  wenn  sie  auch 
nach  ihren  hauptsächlichsten  Typen  bereits  im  Urgriechischen 
bestand,  eine  umfängliche  Formenkategorie  erst  auf  griech. 
Boden  geworden  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Über  den  Aus- 
gangspunkt dieser  Kategorie  sind  sehr  verschiedenartige  Ver- 
mutungen vorgetragen  worden,  die  man  bei  Johansson  Beitr. 
zur  griech.  Sprachkunde  S.  56  ff.  (vgl.  dazu  noch  Per  Persson 
Stud.  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweit.  209 f.)  zusammenge- 
stellt und  kritisiert  findet. 

Anm.  Am  meisten  hat  die  Meinung  für  sich,  dass  das  x  ein  sogen. 
Wurzeideterminativ  war,  das  in  einigen  Verben  aus  vorgriechischer  Zeit 
mitgebracht  war,  und  dass  es  in  urgriech.  Zeit  in  ähnlicher  Weise  zu  einem 
productiven  Perfectsuffix  wurde,  wie  s  in  uridg.  Zeit  zu  einem  productiven 
Aoristsuffix  geworden  war.  Sein  Gebrauch  war  aber  ebenso  wenig  auf  das 
Perfect  beschränkt,  wie  der  des  s  auf  den  Aorist:  vgl.  £Ö?jxa  neben  ?i%i)x%, 
f5a>xa  &(6xw  neben  hilona,  6\&xm  neben  6X(f>Xexa,  5e^(/)iaoofxai  aus  *5e-6/tx- 
io-fiai  neben  &£5(/)oixa.  Freilich  gibt  es  nur  für  eine  x-Bildung  eine  ein- 
wandfreie Anknüpfung  an  aussergriechisches :  O-qx-  zu  lat  fec-%  von  W* 
dhe-,  wozu  man  auch  phryg.  ao&axex  aSaxet  zieht. 

Der  Hauptsitz  des  x-Perfects  waren  schon  im  Urgriech. 
die  Stämme  auf  e-,  o-  und  a-Vocale,  wie  T£-(h)-xe  £-a>-xe  8e- 
8o)-x8  2-otä-xe,  ßs-ßA-Tj-xe  I-yv-co-xe  8e-8p-ä-xe.  Formen  wie 
*te-Jbj  *2-«>  (av.  da-da)  ohne  -a  und  -e  in  der  1.  und  3.  sg. 
mögen  allzu  systemwidrig  gewesen  sein  und  das  mag  die  Her- 
beiziehung dieser  oder  jener  x-Form  und  die  analogische  Wuche- 
rung dieses  Elementes  im  Gefolge  gehabt  haben. 

An  die  genannten  Perfectformen  mit  den  Wurzelsuffixen 
-ä-  und  -e — o-  schlössen  sich  solche  wie  xs^ap^xe  ^sYau^xe 
r^&eXYjxe  8e8e(itvYjxe  |isu.£a8ü>xe  Te-ctjiäxs  8e8axpöxe  an.  Vgl.  xeyji- 
p7]tt>$  xsxottjok  vevefxYjtai  irecpfXTjtat  u.  s.  w*  §  857,  1.  2  S.  1226. 
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Weiter  erzeugte  das  Verhältniss  von  eoxvjxa  zu  <rnpu> 
ecrnjaa,  von  8e8päxa  zu  8päou>  ISpäoa  Perfectformen  wie  ire- 
irsixa  neben  iteiocu  eTcstoa  (irefftco  'rede  zu'),  7re<ppaxa  neben 
<ppaa<i>  S<ppaoa  (<ppaC«>  cgebe  zu  verstehen,  zeige  an'  aus  *cppa8-£«>), 
78Y0jivaxa  neben  Y^jivaao)  iyüpaaa  (YO[ivdCu>  'übe') ,  *5;p}M>xa  neben 
apfjL<foo>  ^pjiooa  [dpjidCco  cpasse  an,  passe  zusammen3;,  eorretxa  zu 
oirefs«)  loireiaa  aus  *orcevx-o-  (aicev8<o  'spende'),  eorrotxa  zu  orcaaa) 
saicaoa  (aica«)  'ziehe*  aus  *oira-a-o>). 

In  Anknüpfung  an  dajs  perf.  med.  (vgl.  8e8pöixat  :  8s8päxa) 
entstanden  z.  B.  phok.  xs&exot  (für  xe{b)xa)  nach  xe&exai,  att. 
eixa  (*2exa)  nach  efxcu  (*2sxai),  8e8sxot  nach  8e8sxai,  ecp&apxa 
nach  ecpdapxoti,  xexXtxa  nach  xexXtxai,  r^eXxa  nach  7)YYe^Tat- 
Umgekehrt  med.  dor.  dcp-swxat  nach  Scoxa  (§  859  S.  1229). 

Nach  stxa  efxat  wurden  xeibjxa  teöefiat  in  jungatt.  Zeit  zu 
xe&sixa  xe&eixai  umgebildet. 

Nach  faxäxot  :  2axa[xev  schuf  man  Yeyäxa  (Pind.)  neben 
YS^ajisv  (*<70-<7#-),  umgekehrt  7jp(acafisv  (Komiker)  neben  ^p£- 
oTTjxa  (apiaxato  ^frühstücke') . 

865.  Als  sogen.  Plusquamperfect  hatte  das  Griechische 
zunächst,  wie  das  Ai.,  zwei  Bildungstypen,  einen  themavocal- 
losen  und  einen  themavocalischen  (vgl.  §  555  S.  941,  §845 
S.  1208,  §  854  S.  1224). 

1.  Der  themavocallose  erscheint  beim  Activ  nur  im  Plur. 
und  Du.,  z.  B.  i-iti-mö-fiev  fe-fi-rriv  f-ora-jxev;  die  3.  pl.  ging 
auf  -oav  aus,  z.  B.  f-axot-oav  fj^-fia-oav  i8s(8taav  d.  i.  *l-h£-hfi- 
oav  (§  1021,  2).  Verbreiteter  und  in  allen  drei  Numeri  vor- 
handen war  das  Medium,  z.  B.  xe-xuY-p^v  &-x£-xax-xo  ße-ßXif]- 
axo  xz-y6\is>-oo.    Vgl.  ai.  2.  3.  sg.  ä-ja-gan. 

2.  Themavocalische  Formen  waren  z.  B.  l-pi-|x7jx-o-v  (vgl. 
j*e-[i.Y]x-a>c)j  4-rce-irXYjY-o-v  (vgl.  7re-rcX7)Y-oO  >  av-o>Y-o-v  (vgl.  ocv- 
a>Ya)j  8e(8te  d.  i.  *8e-8/t-e  (vgl.  perf.  8e-8t-|xsv) ;  mit  x  i-ire- 
<pox-o-v  (vgl.  ire-<pö-xa).  Vgl.  ai.  &-ca-kr-ctrt.  Hie  und  da 
bleibt  zweifelhaft,  ob  man  eine  Form  hierher  oder  zur  Präsens- 
classe  VI  (§  563  S.  944)  rechnen  soll,  z.  B.  bei  Xe-X<£x-o-vxo 
(vgl.  XeXi)xa  XeXaxoTa  und  l-Xax-o-v). 

78* 
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Zu  diesen  Formationen  kommen 

3.  die  hinzu,  die  auf  ursprünglichen  «-Aoristen  beruhten. 
Einerseits  die  Formen  *g8ea  und  toav  -Jaav  (^ofiev  ^jare),  ander- 
seits die  Formen,  in  denen  der  aoristische  Ausgang  an  Per- 
fectstämme  angefügt  war ,  wie  ire-iro(d-ea  ite-rco(ft-eiv  £-ite-ito(8- 
etv  zu  ire-iroift-a  und  i-anjx-eiv  zu  S-onj-xa.  S.  §  821  S.  1180, 
§  836  S.  1193ff. 

866.  Wie  die  §  865,  2  genannten  themavocalischen  Plus- 
quamperfecta  s-jii-[iY)x-o-v  etc.,  so  dürfen  auch  die  themavoca- 
lischen Imperative  wie  xe-xpay-e-xe  als  uridg.  gelten,  vgl.  ai. 
mu-m&c-a-ta  §  854  S.  1224. 

Im  Griech.  erscheinen  aber  auch  in  allen  andern  Formen- 
gruppen des  Perfectsystems  mehr  oder  minder  häufig  thema- 
vocalische  Formen.  Indic.  hom.  jxe-|xßX-e-Tat  ces  liegt  am 
Herzen3  zu  piX-ei  (könnte  auch  zur  Präsenscl.  VI  §  563  S.  944 
gezogen  werden),  op-cop-e-tai  cist  erregt'  neben  op-a>p-a,  ov- 
arici) neben  av-toya,  syrak.  oXa>X-a>  neben  att.  oX-a>X-a.  Auch 
mag  tjxu>  cbin  da'  für  ein  perfectisches  *^xa  eingetreten  sein, 
über  die  Etymologie  dieses  Verbums  zuletzt  Johansson  Beitr. 
z.  griech.  Sprachk.  62 f.,  der  es  an  {-e-  'gehen*  anknüpfen 
möchte.  Conj.  hom.  ap-7Jp-Tß  att.  ße-ßXifjx-Tß  neben  hom.  eifc-o- 
psv.  Opt.  att.  ße-ßX^jx-o-t  neben  4-ora-i-fiev.  Inf.  rhod.  Yeyrfv- 
eiv,  bei  Pindar  xe^XiSetv.  Part.  lesb.  iteirXTjpcoxoiv,  hom.  (äol.) 
xsxXr^ovte?,  böot.  /e/öxovofiewJvTwv. 

Italisch. 

867.  Das  Perfect  der  lat.  und  der  umbr.-samn.  Gramma- 
tik ist  ein  Gemisch  von  sehr  verschiedenartigen  Bildungen.  Es 
gehörten  zu  ihm: 

1.  Reduplicierte  echte  Perfectformen  wie  lat.  tu-tud-i  —  si. 
tu-tud-e,  de-d-i  =  ai.  da-d^e  (§  1044).  Mit  reduplioierten  Per- 
fecta andrer  idg.  Sprachen  haben  wir  in  §  846  ausserdem  zu- 
sammengestellt peperi,  tetuli,  meminl  memento,  tetini,  memordi 
tnomordt,  credidi,  bibt,  steti,  scicidi,  cecinlj  pepigi,  dazu  umbr. 
dersicust. 
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2.  Wahrscheinlich  reduplicationslose  Feifectformen.  Zu- 
nächst teg-%  ven-% u.dgl.,  eventuell  auch  ed-t,  vgl.§848, 3  S.  1214f. 
Sodann  etwa  scand-i,  vort-i  vert~i  umbi.  co-vortus  cconverterit>, 
scäb-i,  od-t,  vgl.  §  848,    1.  2.  u.  4  S.  1212f.  1215. 

3.  Formen  des  themavocallosen  und  des  themavocalischen 
«-Aoristes,  wie  dix-i  dix-i-t  dix-i-mus,  vgl.  gr.  I-8ei£-a  ai.  d- 
di&f-a-t.    S.  §823  S.  1182  f. 

4.  Formen  des  themavocallosen  w- Aoristes,  wie  mdis-tis 
{vidis-ü)  vider-ö  vider-i-m,  vgl.  ai.  ä-vedif-am  gr.  ^8sa.  S.  §  841 
S.  1199  ff. 

5.  Themavocalische  Aoriste  der  Cl.  II.  Lat.  fu-i-t  fo-i- 
mus ,  osk.  fuid  'fuerit\-  ai.  <p-bhuv-a-t.  Lat.  scid-i-t:  ai.  d- 
chid-a-t.  fid-i-t :  ai.  d-bhid-ar-t.  ex-uit  aus  *-u#-e-t  (Cl.  II B) 
oder  *-e%-e-t  (Cl.  HA).  Osk.  dic-ust  'dixerit*  zu  *dic-e-d  'dixit': 
ai.  imperf.  d-di&-a-t.  Osk.  küm-bened  cconvenit3  ce-bnust 
chuc  veneria  *):  ai.  ä-gam-a-t  av.  ym-a-ß,  W.  gern-.  Aus  osk. 
pertr-emust  'peremerit*  ist  ind.  *&me-d  zu  erschliessen.  Osk. 
ana-saked  oder  ana-zaked  cconsecravit*  (ßreal  und  Duvau 
M6m.  d.  1.  Soc.  d.  1.  VI  51.  227)  zu  lat.  sanciö.  Pälign.  af- 
ded  cabiit*  aus  *af-ie-d  (Thurneysen  Rhein.  Mus.  XIJII  348), 
vgl.  gr.  opt.  t-o-t.  Ebenso  liesse  sich  lat.  vort-i-t  vort-i-mus 
(vgl.  2.)  mit  ai.  ä-vpt-a-t  verbinden.  S.  § 483  S.  867,  §5238. 920  ff., 
§  528  S.  925. 

6.  Möglicherweise  waren  unter  den  Formen  wie  Ug-i-t 
leg-i-mus  (W.  leg-)  solche  wie  gr.  ä-[«]8-e-To  (W.  med-)  ai.  d- 
8äh-a~t  (W.  segh-).    S.  §  841  Anm.  S.  1199. 

7.  Wahrscheinlich  reduplicierte  themavocalische  Aoriste 
der  Cl.  VI.  te-tig-i-t  te-tig-i-mw.  gr.  re-raY-wv.  pe-pig-i-t: 
gr.  7re-rcaY-o-ti)-v  neben  Tti-irrfl-ai.  ce-cid-i-t :  xe-xa8-eTv  'schädi- 
gen, berauben'  xe-xaB-o-vxo  neben  JxexTjSet  •  07rexe}(ci>p7jxei  (praes. 
xi]8(i>).  pe-puln-t:  7re-rcaA-u>v.  pe-per-i-t  aus  *pe-par-e-t:  ice- 
irop-etv  Souvai  neben  e-itop-o-v  cgab,  brachte3,  vgl.  1.  sg.  pe- 
per-i  und  rce-TTpca-Tat  §  846  S.  1209.     de-d-i-t  osk.  de-d-e-d 


1)  Conway  Amer.  Journ.  of  Philol.  XI  308  vertheidigt  die  alte  Auf- 
fassung von  cebnmt  als  einer  reduplicierten  Form. 
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umbr.  fe-i-e  urital.  *de-d-e-tx)\  ai.  imperf.  ä-da-d-a-t  (§562 
S.  943  f.).    S.  §  564  S.  944. 

Dazu  kommen  8.  die  lat.  Perfecta  auf  -vi  und  -ui,  9.  das 
umbr.-8amn.  /-Peifect  und  1 0.  das  osk.  pälign.  volsk.  tf-Perfect, 
s.  §  873  ff. 

Die  Verschmelzung  von  Aorist-  und  Peifectfoimen  setzt 
voraus,  dass  das  idg.  Perfect  bereits  in  urital.  Zeit  zu  einem 
historischen  Tempus  geworden  war. 

Von  den  Ausgängen  des  ind.  perf.  gehörten  zum  idg. 
Perfect  das  lat.  -%  der  1.  sg.  =  ai.  -e,  das  mit  dem  Aorist- 
element -w-  verschmolzne  -ü  der  2.  sg.  (:  ai.  -tha  §  988,  3), 
auch  kann  das  -imus  von  tutud-imus  ven-imus  den  ai.  -i-ma, 
av.  -ama  gr.  -ap£v  got.  -um  gleichgestellt  werden  (ste-ti-mus  = 
gr.  2-ora-juv  ai.  tasthi-mäl).  Zum  ts-Aorist  gehörte  das  lat. 
-is-tis  der  2.  pl.,  auch  das  -is-fi  der  2.  sg.  (s.  o.)  und  eventuell 
das  -ürunt  der  3.  pl.  Zur  themavocalischen  Aoristflexion  das 
lat.  -i-t  der  3.  sg.,  älter  -e-d  (vhevhaked),  dessen  Übereinstim- 
mung mit  dem  umbr.-samn.  -e-d  besonders  wichtig  ist  (die 
Endung  der  3.  sg.  perf.  idg.  -e  wurde  wol  schon  in  urital. 
Zeit  durchgängig  durch  -e-d  =  idg.  -e-t  ersetzt),  und  zum  Theil 
auch  das  -i-mus  der  1.  pl.  Die  3.  pl.  umbr.-samn.  -ens  und 
lat.  -erunt  sind  mehrdeutig. 

Welches  im  einzelnen  der  Gang  der  Verschmelzung  der  ver- 
schiednen  Flexionsendungen  war,  bleibt  unklar,  so  lange  wir 
aus  dem  Umbr.-Samn.  nur  die  Ausgänge  der  3.  sg.  und  3.  pl. 
kennen  (über  osk.  manafum  s.  §  874).  Nur  so  viel  scheint 
sicher,  dass  im  Urital.  bereits  themavocalische  Formen  ans 
alte  Perfect  angeschlossen  waren,  vgl.  lat.  de-d-i-t  osk.  de- 
d-e-d  neben  lat.  de-d-i,  pe-pig-v-t  neben  pe-pig-i. 

Neben  -e-d  =  idg.  -e-t  zeigt  das  Lat.  -td  -e£,  inschrift- 
lich -eit,  wie  fuueit  redieit.     Da  inschriftlich   auch   interieisti 

1)  Die  umbr.-osk.  Endung  -e-d  ist  auffallend  gegenüber  den  Formen 
wie  fust ,  wo  der  kurze  Vocal  der  letzten  Silbe  synkopiert  war  (I  §  633 
S.  476).  Ob  das  Synkopierungsgesetz  bei  auslautendem  Dental  gewisse  Aus- 
nahmen hatte  (etwa  nach  Massgabe  der  Beschaffenheit  der  zweitletzten  Wort- 
silbe oder  der  Wortbetonung),  oder  ob  e  in  unserm  -e-d  durch  Analogie- 
wirkung entstanden  war,  lasse  ich  dahin  gestellt. 
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vorkommt,  so  ist  die  einfachste  Deutung  die,   dass  das  %  aus 
der  1.  sg.  auf  -i  stammte. 

Anm.  Bartholomae  Stud.  zur  idg.  Sprachgesch.  II  195  führt  fuit 
auf  idg.  *bheu-l-t  oder  *bhu^e%-t  zurück,  was  mir  zu  weit  hergeholt  scheint. 
Ich  identificiere  fuit  mit  ai.  &-bhuv-a-t  (osk.  conj.  fuid  aus  *bhuy-e-t  §  872) 
-und  betrachte  füt  (ßiitnus  bei  Ennius)  als  eine  Neubildung  wie  plüi  (Tgl. 
Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  254  f.). 

868.  Das  idg.  e  der  Reduplicationssilbe  bestand  im  Ur- 
ital.,  wie  es  scheint,  überall  noch  unverändert.  Vgl.  alat.  vhe- 
vhaked  cfecit'  osk.  fe-facid  cfecerit',  lat.  de-di  osk.  de-ded 
umbr.  fe-fe,  lat.  me-mordi  pe-pugt  ste-ti,  umbr.  de-rsicust 
'dixerit*  pe-purkurent  cpoposcerint,  rogaverint'. 

Im  Lat.  wurde  nun  e,  wenn  der  Vocal  der  folgenden 
Stammsilbe  derselbe  war,  den  das  zugehörige  Präsens  hatte, 
diesem  Vocal  assimiliert,  z.  B.  mo-mordi  :  mordeöj  cu-curri  : 
<xirrdy  pu-pugi  :  pungd,  sci-cidi  :  scindö,  di-dici  :  discö,  sti-ti  : 
sistö,  woneben  aus  dem  Altlatein  noch  die  oben  angeführten 
tne-mordi  pe-pugt  u.  ähnl.  überliefert  sind.  Vgl.  ai.  u-vac-a 
für  va-väc-a  nach  uc-yä-te  uktär-s  u.  dgl.  §  851  S.  1220  f.  Da- 
gegen blieb  e,  wenn  der  Vocal  der  folgenden  Silbe  in  Über- 
einstimmung mit  dem  Präsensvocal  ein  e- Vocal  war ,  wie  pe- 
pendiipendo  pendeö,  pe-pedi  :  pedo ,  und  wenn  er  qualitativ 
vom  Präsensvocal  abwich,  wie  ce-cini  :  cariö,  ce-cidi  :  cadö,pe- 
puli  :  pellö,  pe-peri  :  pariö,  ste-Ü  :  sto  stäs  etc. 

In  Composita  von  vier  Silben  (in  der  1.  3.  sg.)  erlitt  die 
Reduplicationssilbe  im  Urlateinischen  infolge  der  damals  herr- 
schenden Betonung  des  ersten  Gliedes  Synkope,  wie  repputi 
rettuti  reccidi  aus  *re-pepuli  *rS-tetuli  *rS-cecidi}  decidi  attigl 
incurrx  aus  *de-cecidi  *ät-tetig\  *it*-cecurfi  (I  §633  S.  475). 

Dass  schon  in  urital.  Zeit  reduplicierte  und  nicht  redupli- 
cierte  Perfectformen  bei  demselben  Verbum  vorkamen,  zeigt 
alat.  vhe-vhaked  osk.  fe-facust  und  lat.  feci  umbr.  fakust. 
Vgl.  ferner  lat.  sci-cidi  und  scidl,  te-tuti  und  tuU}  umbr.  de- 
rsicust  und  osk.  dicust,  lat.  ce-cini  und  umbr.  pro-canurent. 
Wir  haben  also  kein  Recht  anzunehmen,  dass  Formen  wie  lat. 
tuli  erst  aus  Compositis  herausgenommen  waren,  in  denen,  wie 
in  rettuti  attuli,  die  Reduplicationssilbe  Synkope  erfahren  hatte. 
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Von  lat.  Perfecta  aber,  die  nur  in  Compositds.  überliefert  sind 
wie  -culi  (per-culi),  lässt  sich  nicht  sagen,  ob  sie  eine  Re- 
duplication  eingebüsst  hatten  oder  von  je  her  unredupliciert 
waren. 

Der  Wegfall  der  Reduplication  in  den  lat.  Compp.  trug 
dazu  bei,  die  alten  reduplicationslosen  und  die  reduplicierten 
Formen  noch  enger  miteinander  zu  verketten. 

Neben  lat.  abs-condidi  (zu  abs-condö)  trat  abs-condi  nach 
der  Analogie  von  scandi  :  scandö,  da  condö  in  dieser  Ver- 
bindung mit  als  nicht  mehr  als  Compositum  empfunden  wurde, 
vgl.  abscönsum  neben  absconditum.  Umgekehrt  wurde  durch 
condidl :  condö,  credidi  :  credö  u.  dgl.  die  Perfectbildung  descen- 
didi  neben  descendi  hervorgerufen. 

Was  die  vocalisch  anlautenden  Verba  betrifft,  so  waren 
Formen  wie  ai.  än-qS-a  (§  851  S.  1221)  und  gr.  op-<op-a  (§  858 
S.  1228)  dem  Italischen  fremd.  Lat.  ed-i  em-i  (zu  ed-ö  em-ö) 
können  ebenso  wie  sed-%  ven-4,  eg-t  co-epi  coepx  (zu  ag-o  op-*5) 
ebenso  wie  cep-i  peg-i,  öd-i  [od-iö)  ebenso  wie  föd-i  als  von 
Anfang  an  reduplicationslose  Formen  betrachtet  werden.  S. 
§848  8.  1214  f.,  §870. 

860.  Von  dem  alten  Ablaut  in  der  Wurzelsilbe  der  Per- 
fecta ist  wenig  mehr  zu  spüren. 

Das  Nebeneinander  von  tutüdi  und  tutudi  beruhte  wol  auf 
dem  durch  ai.  tu-töd-a  tu-tud-ur  (vgl.  auch  got.  stai-stäut)  dar- 
gestellten Ablaut;  tutüd-  also  aus  *tü-taud-}  wie  m-clüdö. 

Die  o-Stufe  des  sg.  ind.  erscheint  in  spopondi  totondi,  die 
sich  mit  den  #o-Präsentien  spondeö  tondeö  (§  802  S.  1161)  zu 
einem  Verbalsystem  vereinigt  hatten,  spopond-tmus  für  *spe- 
pend-  wie  gr.  ire7crfvft-ajicv  für  ire-rca&-  (part.  irercadota).  mo- 
mord-  in  momordi  momordimus  (praes.  mordeö  wie  spondeö) 
kann  idg.  *me-mord~  und  *me-mfd-  (ai.  marfnard-a  ma-mfd-ur) 
zugleich  gewesen  sein.  Entsprechend  cu-currl  zu  currö  aus 
*corsö  *kpsö  (§662  S.  1025).  Umbr.  pepurkurent  von  W. 
preh-  mag  wie  de-rsic-ust  schwache  Stammform  ffpe-pf%-) 
enthalten  haben,  wenn  auch  wegen  persklum  persnimu 
mit  veränderter  Stellung  des  r  (§  674  S.  1035)  Zweifel  bleiben. 
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Starke  und  schwache  Form  kann  ferner  in  memirii  tetim 
pepüti  tetuli  gesucht  werden  [memin^i^nus  tetul-i-mus  zu  gr. 
pipa-fiev  T&Äa-jiev,  wie  KL.jagm-i-ma  zujagan-ma  gr.  ßißa-jicv, 
und  wie  ai.  jagm-i-väs-  zu  jagan-vds-) ,  nur  die  schwache  in 
pepigt  aus  *pepagi  (vgl.  gr.  irfmr^e)  tetigt  cecidi.  Doch  ist  bei 
diesen  Perfecta  fraglich,  wie  weit  sie  aus  alten  reduplicierten 
Aoristen  hervorgegangen  waren  (§  867,  7  S.  1235 f.). 

Schwachen  Stamm  hatte  wol  osk.  fefacust  neben  lat.  fiel 

von  W.  dhe-.     Schwierig  ist  das  a  von  alat.  vhevhaked. 

Anm.  War  es  kurz,  so  scheint  aus  ihm  zu  folgern,  dass  zur  Zeit 
der  Manios-Inschrift  (man  weist  sie  dem  6.  Jahrh.  v.  Chr.  zu)  die  Schwächung 
von  *ptpagi  zu  *p4pigi  u.  dgl.  (I  §  680  S.  550)  noch  nicht  vollzogen  war. 
Doch  vgL  Bücheier  Rhein.  Mus.  XLII  317:  "Nach  dem  zweiten  h  war  erst 
t  graviert,  dies  t  ist  dann  getilgt,  nicht  ganz  vollständig,  doch  so  dass  die 
Absicht  deutlich  ist"  318:  „Die  Quantität  das  a  ist  nicht  bekannt;  die 
Geschichte  der  im  Latein  gebliebenen  reduplicierten  Perfecta  macht  die 
Kürze  wahrscheinlich;  möglicherweise  hangt  das  anfangs  gravierte  t  hiermit 
zusammen  (cano  cecini,  infacetus  inficetusf.  Ist  dieses  t  richtig  so  gedeutet 
und  war  mit  der  Verbesserung  a  ein  a  gemeint,  so  müsste  dies  ä  als  eine 
analogische  Neuerung,  als  aus  fadö  u.  s.  w.  wieder  eingeführt  betrachtet 
werden  (vgl.  in-facHus);  diese  Wiederherstellung  im  Perfect  ist  wenig  glaub- 
lich. War  ä  gemeint,  so  müsste  angenommen  werden,  man  habe  nach 
Formen  der  ö-Reihe,  etwa  nach  *pepäg-  (neben  schwachem  *pepäg-  pepig-), 
zu  *fefah-  *fefik-  ein  *fefäk-  gemacht.  [S.  jetzt  auch  Bück  Der  Vocalis- 
nras  der  osk.  Spr.  26  f.]. 

Schwacher  Stamm  regelrecht  in  lat.  de-d-i  =  ai.  da-d-e 
(vgl.  tu-tud-%  =  ai.  tu-tud-e)  und  in  umbr.  te-i-ust  Mederit* 
=  ai.  da-d-u$-  (vgl.  de-rsic-ust  =  ai.  Ä-rft?-w£-),  ebenso  lat. 
ste-t-i  =  ai.  tasth-e.  Das  gemeinitai.  *de-d-e-d  und  lat.  ste- 
t-i-t  stimmen  gut  zu  den  Präsensformen  vest.  di-d-e-t  cdat*  lat. 
sist-ö  umbr.  sestu  §  543  S.  936,  §  553  S.  940  f.  So  unsicher  es 
ist,  dass  lat.  sistimus  als  * &ir-sta-mo$  dem  gr.  t-ara-u^v  ent- 
spreche, so  unsicher  ist  es  auch,  dass  ste-ti-mus  de-di-mus  als 
*ste-ta-mo8  *de-da~mos  unmittelbar  mit  ai.  ta-sthi-md  gr.  f-ora- 
luv  ai.  da-di-mä  zusammenzustellen  seien. 

870.  Unter  den  reduplicationslosen  Perfecta  bedürfen  noch 
einer  Erläuterung  die,  welche  ein  e  präsentischem  a-Laut  gegen- 
überstellen. Lat.  feel  (neben  vhevhaked):  facto,  cepl :  capto 
(vgl.  got.  hbf),  jeel :  jaciö,  pegi  (neben  pepigt  gr.  dor.  iteitä^ : 
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pangd,  /regt  \/rango\  osk.  conj.  hipid  chabueritJ  fut.  ex.  hipmt 
'habuerit'  :  haftest  'habebit',  sipus  csciens3  :  lat.  sapio  (vgl. 
ahd.  int-suab).  Dazu  vocalisch  anlautend  lat.  egi :  ago  (vgl. 
aisl.  ök),  co-epi  coepi:  apid.  Das  e  war  sicher  altüberkommen 
in  feci1),  zu  gr.  eÖTjxa  (§  864  Anm.  S.  1232),  wol  auch  in 
fregl,  zu  got.  brekutn  von  W.  bhreg-  (übet/rangd  §  632  S.  999), 
und  vielleicht  in  jeci  (Johansson  Beitr.  zur  gr.  Spiachk.  61). 
Von  diesen  Formen  aus  verbreitete  sich  e  auf  die  mit  ursprüng- 
lichem ä,  wobei  ausser  der  Präsensbildung  mit  a  auch  das  to- 
Part.  als  analogiewirkender  Factor  in  Betracht  zu  ziehen  ist, 
captu-s  wie  /actus  u.  s.  w. ;  dass  scäbi  (=  got.  sköf)  neben 
scabo  blieb,  während  z.  B.  *capi  (=  got.  ho/)  in  cept  ver- 
wandelt wurde,  war  vielleicht  in  dem  Fehlen  eines  *scaptus 
begründet,  pegi  nach  /regt  zu  bilden  lag  um  so  näher,  weil 
die  beiden  Verba  begrifflich  entgegengesetzt  waren. 

871.  Perfectbildungen  von  charakterisierten  Präsentia  aus. 
Vgl.  §847  S.  12 11  f. 

Lat.  po-posci  zu  poscö  aus  *por(c)-sco ,  vgl.  ai.  papracha. 
fe-/elti  aus  */e-/alli  zu  /aUo  aus  */al-nd  (§  608  S.  980).  fe- 
tend-i  zu  tendo  von  W.  ten-  (§  564  S.  944,  §  696  S.  1051). 

Lat.  pre-hendi  zu  -hendo  von  W.  gAerf-,  lambi  zu  lamtö 
neben  ahd.  laffu,  pandi  zu  pando  neben  pated  (§  632  S.  999\ 
cüdi  zu  cü-do  (§696  S.  1051).  Osk.  com-parascuster  cconsultus 
erit*  zu  lat.  -pescö  aus  *perc-8cö  oder  *parc-sco  (§  674  S.  1035). 
Umbr.  eiscurent  cpoposcerint,  arcessierint*  zu  praes.  ai.  xcha-ti 
etc.  (§  670  S.  1031).  Wenn  Bugge's  Deutung  des  osk.  fut.  ex. 
fifikus  als  'feceris*  richtig  ist  (Altital.  Stud.  31),  so  haben 
wir  dem  Osk.  einen  Präsensstamm  *fi-/ek-(o~)  zuzuschreiben, 
der  dieselbe  Reduplication  wie  gr.  tf-dij-fu  zeigte  und  mit  vest 
di-d-e-t  cdat*  lat.  si-stö  u.  s.  w.  zusammenzustellen  wäre  (§  553 
S.  940 f.);  vgl.  ai.  part.  vivak-väs-  zu  praes.  vir-vak-ti  (§  850 
S.  1218). 


1)  feh-  nach  Bremisch  auch  in  umbr.  fei  tu  f  etu  feetu  fetu  ffacito'  = 
*feke-töd.  Anders,  aber  weniger  wahrscheinlich,  Conway  The  Amer.  Journ. 
of  Philol.  XI  307,  The  Class.  Review  V  300. 
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Dass  minul  sternui  (praes.  mi-nuo  ster-nud  §  649  S.  1015) 
den  Präsensstamm  auch  im  Feifect  aufweisen,  beruht,  ebenso 
wie  die  Perfectbildung  Statut  von  dem  Denom.  statuö,  auf  einer 
Nachahmung  von  ex-ui  neben  ea>~uo,  plul  neben  plüö  u.  dgl. 

872.  Die  Modi  des  idg.  Perfects  und  das  zu  diesem  ge- 
hörige Präteritum  (sogen.  Plusquamperf.)  wurden  im  Lat.  in- 
folge des  Eindringens  der  sigmatischen  Aoriste  ins  Perfect  be- 
seitigt. Doch  hielt  sich  noch  mementö  =  gr.  fxejxaTü)  wegen 
des  Gebrauchs  von  memim  als  perfectum  praesens. 

Das  TJmbr.-Samn.  hatte  einen  e-Conj.  (§  926  c).  Osk. 
fefacid  cfecerit'  hipid  chabuerit*  fuid  'fuerit*,  umbr.  stiti-steteiens 
'stiterint'.  Vomy-Perfect  osk.  sakrafir  'sacraverint',  umbr. 
pihafei  =  *pihäfer  'piaverint',  vom  ^-Perfect  osk.  trfba- 
rakattins  'aedificaverint'.  Diese  Conjunctivbildung  kann 
ebenso  gut  als  Conj.  zum  idg.  Perfect  (vgl.  gr.  7rercdvd-^  ai. 
papfc-ü-si)  wie  als  Conj.  zum  themavocalischen  Aorist  (osk. 
fuid  =  ai.  bhuv-ä-t)  aus  älterer  Zeit  überkommen  gewesen  sein. 

Ferner  erhielt  sich  in  demselben  Sprachgebiet  das  idg. 
#6*-Particip.  Osk.  sipus  'sciens'  wahrscheinlich  wie  nom.  8g. 
ai.  vidüf  av.  mdui  (§  136  S.  412,  §  193  S.  531).  Auf  Grund 
dieser  Form  entsprang  das  futurum  exactum  (vgl.  W.  Schulze 
Kuhn's  Zeitschr.  XXVIII  272  f. ,  Verf.  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d. 
Wiss.  1890  S.  223  ff.),  indem  sie  mit  futurisch  fungierenden 
Injunctivformen  des  Stammes  s-o-  (von  es-  'esse')  verbunden 
wurde.  2.  sg.  -us  =  *-us-ses,  3.  sg.  -ust  =  *-us-8et  (Tus- 
sed): umbr.  kuvurtus  'converteris'  dersicust  cdixeritJ,  osk.  fe- 
facwit  *fecerit\  Osk.  fust  'fuerit'  (neben  fast  cerit*)  aus  *fu-ust 
zu  conj.  fuid.  Gab  es  auch  im  Umbr.  dieses  *fu-ust  *füst, 
so  erklärt  sich  als  eine  Analogiebildung  nach  ihm  die  Form 
amprefuus  ccircumieris>  (zu  apr-etu  ccircumito'j ').    Nach  der 


1)  Auch  osk.  trfbarakattuset  hatte  wol  ü,  nicht  ü,  da  bei  letzterem 
•trfbarakattiuget  zu  erwarten  wäre  (I  §49  S.  43f.).  Ich  nehme  hier 
dieselbe  Analogiewirkung  an.  —  Q.  Bronisch  in  seiner  demnächst  erscheinen- 
den Abhandlung  über  die  osk.  t-  und  e-Vocale  betrachtet  den  Nominativ- 
ausgang -us  als  älteres  *-ö*  aus  *-#ö*  und  nimmt  amprefuus  und  trf- 
barakattuset  als  Stützen  für  diesen  Ansatz. 
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Analogie  des  fut.  I,  wo  die  3.  pl.  auf  -zent  ausging,  wie  osk. 
censazet  'censebunt*  umbi.  furent  'erunt',  entstanden  die  Plural- 
formen osk.  tribaiakattuset  caedificaverint>  umbr.  pepur- 
kuient  cpopo8cerint>.  Daneben  aber  noch  umbr.  covortuso 
cconversum  erit,  converterint'  aus  *covortu8  so(r)y  benuso  cventum 
erit,  venexint*  aus  *benus  so(r). 

873.  Die  im  letzten  §  besprochne  ««-Bildung  vollzog  sich 
auch  von  andern  participia  praet.  aus. 

Umbr.  en-tehtst  'intenderit'  a-pelust  'impenderit'  auf  Grund 
von  *tend-lo-  *pend-lo-  (lat*  pendtdu-s  'hangend3).  Vgl.  das 
slav.  part.  praet.  act.  mit  -/<>-  wie  nes-lü  zu  nes-ti  'tragen' 
(§  76  S.  199f.). 

Umbr.  sesust  rsederit'  zu  *ses8o-8  'gesessen,  sitzend'  (aL 
sattd-s).  So  mag  auch  das  osk.  ^-Präteritum,  das  mit  Danielsson 
an  das  fo-Particip  anzuknüpfen  ist,  vom  fut.  ex.  auf  -£-**- 
ausgegangen  sein.  Zunächst  entstanden  die  Formen  wie  tri- 
barakattuset  vom  Part,  tribarakato-  aus.  Nach  dem  Ver- 
hältniss  von  *aamanafust  zu  ind.  aamanaffed  u.  8.  w. 
wurden  dann  die  Indicative  wie  prüfatted  profated  cprobavit' 
und  die  Conjunctive  wie  tribarakattins  geschaffen.  Dieselbe 
Neubildung  in  päl.  coisatem  'curaverunt'  und  in  volsk.  sistia- 
tiens  'statuerunt*  =  *sistätens.  Die  häufige  Doppelschreibung 
des  t  im  Osk.  ist  wie  das^*  des  y-Perfects  zu  beurtheilen; 
eventuell  ist  sie  aus  einer  Einwirkung  des  /-Perfecta  zu  er- 
klären, nach  dessen  Art  sich  das  ganze  tf-Perfect  gebildet  hatte 
(§  874). 

Anm.  Im  Umbr. -Osk.  konnten,  wie  wir  in  §  874  sehen  werden,  die 
ü-Denominativa  ein  starkes  Perfect  bilden.  Man  könnte  also  sagen,  wie 
zu  dem  Prasensstamm  profä-  'probare'  das  Perfect  prüffed  gebildet  war, 
so  habe  man  zu  *profätä-  c*probatare>  das  Perfect  prüfatted  geschaffen. 
So  lange  nicht  Formen  von  dem  Stamm  *proßtiä-  oder  von  ähnlichen 
Stämmen  wirklich  nachgewiesen  sind,  halte  ich  die  obige  Auffassung  für  besser. 

Von  ähnlichem  Ursprung  wie  diese  futura  exacta  waren, 

wie  es  scheint,  umbr.  combifiarikxu&i  neben  combißatu  'nuntiato', 

purdiritiust   'porrexerit*   neben  pur-ditom  'porrectum*,    die  die 

Nominalstämme    *combifiankio-    *purdinkio-    voraussetzen    (s. 

Johansson  Beitr.  z.  gr.  Sprachk.  84  ff.   147 f.). 
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874.  Wir  bleiben  noch  auf  umbr.-samn.  Gebiet,  um  den 
Ursprung  des  in  diesem  vorfindlichen  /-Perfecta  au  erläutern. 
Beispiele  dieser  Bildung  sind:  ind.  osk.  aamanaffed  cmanda- 
vit*  aikdafed  c*aequidavit',  osk.  manafum,  von  dem  nicht 
ausgemacht  ist,  ob  es  1.  sg.  fmandavi3}  odei  1.  pl.  fmanda- 
vimus3)  war;  conj.  umbr.  pihqfei(r)  'piaverint*  osk.  sakiafir 
'sacraverint' ;  fut.  ex.  umbr.  atefafust  andirsafust  ccircum- 
tulerit'  ambrefurent  ccircumierint\ 

Diese  Formation  gehört  zu  dem  ital.  mit  *bhy,-a-m  cich 
war'  zusammengesetzten  Imperfect  (lat.  amä-bam  osk.  fu-fans 
^rant')  und  dem  lat.  mit  *5A#-ö  cich  werde  sein'  zusammen- 
gesetzten Futurum  (amö-iö),  das  auch  im  Kelt.  vorliegt  (§  899), 
und  zwar  war  das  umbr.-samn.  -fed  ind.  aor.  =  idg.  *bk%-e-t 
(av.  bva~J>),  vgl.  das  mit  ai.  a-bhuv-a-t  zu  verbindende  lat.  fuit 
osk.  conj.  fuid  §  867,  5  S.  1235.  War  osk.  mana-fum  1.  sg., 
so  ist  sein  2.  Glied  =  idg.  *bh%-o-m  zu  setzen.  In  dem  ff 
des  Osk.,  wie  aamanaffed,  hat  man  vielleicht  noch  eine 
Wirkung  des  1$  zu  sehen,  das  dem  f  einst  folgte.  Doch  lässt 
die  Consonantenschärfung  sich  auch  erklären,  wenn  wir  von 
einfachem  f  (aus  f%)  ausgehen ,  s.  Danielsson  Pauli's  Altital. 
Stud.  IV  139  ff.  Den  umbr.-samn.  Conjunctivstamm  -fö-  = 
*/#-*-  kann  man  dem  aksl.  be  (§  578  S.  952,  §  587  S.  960  f.) 
gleichsetzen. 

Die  Einordnung  ins  Perfect  rief  die  Bildung  des  fut.  ex. 
mit  -«*-  hervor.  Umbr.  ampr-e-fuus  zeigt,  dass  hier  -ab- 
gesprochen wurde,  und  dieses  lässt  sich  als  eine  analogische 
Anlehnung  an  das  fut.  ex.  *füst  =  osk.  fust  aus  *fu-ust  deuten 
(§  872  S.  1241). 

Nicht  völlig  aufgeklärt  sind  die  Formen  umbr.  portmt 
^rtaverit*  neben  portatu  cportatoJ,  osk.  upsed  coperatus  est' 
3.  pl.  uupsens  ooiroev;  neben  üpsannam  'operandam',  prüffed 
cprobavit*  priiftü-set  cprobata  sunt'  neben  prüfatted  cproba- 
vit',  uru8t  'oraverit*.  Sie  sehen  aus  wie  nach  der  Weise  der 
primären  ö-Verba  mit  starkem  Perfect  gebildet.  Das  Umbr.- 
Samn.  hatte  vermutlich  wie  das  Lateinische  primäre  o-Verba 
mit  starkem  Perfect  (vgl.  juväre  jüvi  §  583  S.  956 f.),   und  so 
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mögen  die  ö-Denominativa  zum  Theil  deren  Flexionsweise 
angenommen  haben,  ähnlich  wie  im  spätein  Latein  von  probäre 
das  Part,  probitus  und  der  Imper.  probunto  vorkommen  's. 
Georges  Lex.  d.  lat.  Wortf.  556). 

875.  Wir  kehren  zum  Lat.  zurück,  um  noch  die  Perfecta 
auf  -m  und  -«*,  wie  l-vl  sd-vl  8e-vl  ple-vi  no-vl  Jtä-vl  fin\-t\ 
amä-vl  und  genul  texul  crepul  monul  salui,  zu  erledigen. 

Von  den  bis  jetzt  aufgestellten  Deutungsversuchen,  die 
bei  Stolz  Lat.  Gr.2  370 f.  und  vollständiger  bei  Per  Persson 
Stud.  z.  Lehre  v.  d.  Wurzelerw.  210  (dazu  noch  Ernault  Du 
parfait  p.  63.  92 sq.)  verzeichnet  sind,  ist  der  einfachste  und 
glaubwürdigste  der,  nach  dem  das  Verhältniss  von  mö-tu-s 
(umbr.  comoko-ta  abl.  ccommota3)  ju-tu-s  zu  tndv-%  jüv-i  u.  dgL 
zunächst  neben  ptetu-s  notu-s  amätus  die  Formen  plevi  noü 
amävl  u.  dgl.  entstehen  liess,  an  die  sich  dann  sevl  Ivl  u.  dgl. 
anschlössen;  ferner  entsprang  z.  B.  zu  *gene-to-s  (genitus)  ein 
*gene-ul,  woraus  genul l).  Zwischen  genul  undßävl  bestand  also 
ein  ähnliches  Verhältniss  wie  zwischen  gr.  ojKojioxa  und  oiöpäxa. 

Dass  mövl  jüxü  diese  Wirkung  übten,  obgleich  daneben 
moveö  juvo  standen,  begreift  sich  daraus,  dass  das  fo-Particip 
mit  dem  perf.  act.  besonders  enge  associiert  war:  mötus  sum 
war  das  Passiv  zu  mövl.  Bewirkten  doch  auch  gr.  xi^rpua  8i8a>xa 
u.  dgl.  weitere  Ausdehnung  des  x-Typus  (ßißX7]xa  I-p/taxa  etc.) 
trotz  ihrer  Verkettung  mit  den  Aoristen  edrjxa  IScoxa,  die  ihrer- 
seits unproductiv  blieben. 

Anm.  Man  hat  auch  angenommen,  növ-i  gehöre  zu  oi.ja-jnäu,  näv-l 
zu  ai.  snäu-ti,  nev-i  zu  got  snev-um.  Ferner  hat  man  das  alte  pari  perf. 
act.  herangezogen  und  sevistxs  aus  *se-ves  stes,  sevimus  aus  *seve$  smos  ent- 
standen sein  lassen  (aus  *8h)es-smo»  konnte  aber  lautgesetzlich  nur  *8ivemu$ 
entspringen),  überdies  genul  mit  in-genuo-s,  swl  mit  de-sivär*  u.  dgL  xu- 
sammengebracht. 

Die  Formen  auf  -vi  und  -ul  wurden,  wie  alle  andern  nicht 
auf  dem  ü-Aorist  beruhenden  Perfecta,  in  der  2.  sg.  u.  8.  w. 
in  die  Flexion   dieses  Tempus  hineingezogen:   növisd  novütis 


1)  Neben  pönö  aus  *po-8(i)nö  stand  po-tüvi,  und  da  man  posüu-t 
falschlich  als  pos-itus  auffasste ,  ergab  sich  die  andre  Perfectfonn  pom* 
S.  Osthoff  Zur  Gesch.  d.  Perf.  261.  611  f. 
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genuisii    genuistis    riövero    genuero    ndverim   genuerim   riöveram 
genueram  növissem  genuissem. 

Ein  paar  alte  s- Perfecta  wurden  nach  genta  umgestaltet: 
pexüi  riexui  für  pexx  nexl  (§  823  S.  1183)  zu  pecto  nectö  (§  683 
S.  1042),  messui  für  *mes$i  zu  meto. 

Keltisch. 

876.  Vom  idg.  Peifect  gibt  es  ausserhalb  des  Ir.  nur  spär- 
liche Reste:  gall.  dede  Medit3  oder  cposuit3,  mcymr.  ciglef  caudivi3 
=  air.  ro  chuala. 

Von  den  ir.  Beispielen  sind  bereits  genannt  und  mit  Per- 
fectformen  andrer  idg.  Sprachen  zusammengestellt  in  §  84  0 
do-ro-chair  ccecidit,  periit3,  ro  genar  cnatus  sum3,  do-menar 
cputavi3,  ro  gegon  cinterfeci3,  ro  Hl  cadhaesit3  3.  pl.  ro  leldar,  ro 
chuala  caudivi3,  ro  bot  cfuit3,  ad-con-dairc  cconspexit3,  do-roigu 
celegit3,  ro  cechan  ccecini3,  in  §  847  im-chom-arc-air  cinterrogavit3, 
in  §  849  ro  täich  cfugit3  3.  pl.  ro  tächatar. 

Diesen  Beispielen  seien  noch  einige  mit  erhaltner  und 
nur  lautgesetzlich  behandelter  Reduplication  zugefügt,  ro  reraig 
'porrexit3  aus  *re-rog-e}  praes.  rigim,  W.  reg-:  vgl.  aisl.  rak. 
ro  memaid  cer  brach'  (intr.)  3.  pl.  ro  me-md-atar,  praes.  maidim. 
ro  de-daig  'oppressit3  3.  pl.  ro  de-dg-atar,  praes.  for-dengat  coppri- 
munt\  fris-racacha  csperavi3,  praes.  ad-chiu  csehe3.  ro  seidig  cer 
schlug  nieder'  d.  i.  se-slaig,  praes.  sligim:  vgl.  got.  slöh  §  888. 
ro  cechladatar  'suffoderunt3,  praes.  -cladar  cwird  gegraben',  ro 
sescaind'ei  sprang5,  praes.  mir.  scinnim:  ai.  ca-skänd-a  cer  sprang3; 
über  den  Vocalismus  dieser  Wurzel  §  520  S.  918.  ro  sescaing  cer 
sprang  heraus5,  praes.  mir.  scingim.  Mir.  ro  leblaing  cer  sprang3 
für  *lelaing  zu  praes.  lingha  air.  lengaim  (R.  Schmidt  Idg.  Forsch. 
I  48 f.).     ro  cechaing  cer  schritt3,  praes.  cengaim. 

Die  Perfecta  fo-nenaig  cer  reinigte3  und  ro  senaich  ces 
tropfte3  zu  praes.  nigim  W.  neig-  un°l  snigid  W.  sneigh-  können 
auf  *-nenoige  *-8esnoige  zurückgeführt  werden,  da  über  die 
Behandlung  von  oi  in  Mittelsilben  nichts  feststeht.  Vielleicht 
waren  sie  aber  nach  Perfecta  wie  reraig  gebildet,  vgl.  got.  bap 
zu  bidja  §  722  S.  1077. 
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Mir.  ro  ßu  cei  schlief'  nicht  aus  W.  &%ep-,  sondern  mit 
Thurney8en  zu  W.  t^es-  (ai.  vas-  'übernachten*  peif.  w-co*-a), 
also  aus  *#*-#o(*)-0,  woraus  zunächst  *ß-ui,  3.  pl.  -feotar  aus 
*#«-#<;  (*)-afor;  vgl.  feiss  'Schlafen'.  Man  beachte  das  analo- 
gische e  der  Reduplicationssilbe,  da  aus  *yw&08-  nach  I  §  66 
S.  5  6  f.  *^o^08-  hätte  werden  sollen. 

877.  Auf  Grund  von  charakterisierten  Präsentia  ent- 
standne  Perfecta  (vgl.  §  847).  in-roigrann  cich  verfolgte*  zu 
in-grennim  von  W.  ghredh-  (§  628  S.  995).  dosefainn  cpepulit* 
3.  pl.  dosefnatar,  wenn  das  Präsens  sennim  §  613  8.  983  richtig 
auf  *s#em-riö  zurückgeführt  ist.  ro  nenasc  cich  band,  verpflich- 
tete* zu  nascim  von  W.  nedh-  (§  675  S.  1036). 

ad-gen  ccognovi*  3.  sg.  -geuin  1.  pl.  -genammar  3.  pl. 
-genatar  entstand  auf  Grund  des  idg.  Perfects  *ge-gn-ö-  (ai. 
jajtiäü  gr.  I-pKoxa  eyvcüorai,  wozu  vielleicht  got.  *kai-kno,  s. 
S.  960  Fussn.  1),  von  W.  §en~.  Der  Plural  lässt  sich  noch  un- 
mittelbar auf  diese  Grundform  beziehen.  Die  1.  und  3.  sg.,  die 
auf  *ge-gn-a  und  *ge-gn-e  weisen,  waren  jüngere  Neubildungen. 
Vgl.  im  ai.  Paradigma  die  Formen  jajftimä  jajftiväs-  neben 
Jajhäü  etc.  (§  850  S.  1217). 

878.  Die  Reduplicationssilbe  hatte  meist  deutlich  den 
Vocal  e,  z.  B.  ro  ge-gon  ge-guin  wie  gr.  iri-<paTat,  ro  ce-chan 
ce-chmn  wie  lat.  ce-cini. 

Durch  Dissimilation  ging  nach  dem  Präfix  ro  der  anlautende 
Consonant  der  unbetonten  Reduplicationssilbe  verloren,  worauf 
der  e- Vocal  dieser  Silbe  mit  dem  o  von  ro  zu  dem  echten 
Diphthong  oi  contrahiert  wurde  (I  S.  484  Fussn.  1).  Von  den 
genannten  Beispielen  gehören  hierher  do-roigu  aus  *-ro-gegu, 
in-roigrann.  Andre  Beispiele  sind  for-roichan  neben  ro  cechan, 
fo-roiblang  neben  ro  leblang,  arob-roinasc  neben  ro  nenasc, 
fo-roiehlaid  neben  ro  cechladatar. 

Durch  eine  nicht  mehr  genauer  zu  controlierende  Neu- 
bildung kam  u  in  die  Reduplicationssilbe  in  ro  chuala  aus 
*cu-cloyra ;  das  mcymr.  ci-glef  (3.  sg.  ci-gleu)  gibt  über  das  Alter  des 
ir.  cu-  keinen  Aufschluss,  da  sein  et-  mehrdeutig  ist  Es 
scheint   im   Ir.    auch    i  bei  t-Wurzeln   in    der  Reduplication 
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vorgekommen  zu  sein:  ro  Kl  'adhaesit'  praes.  lenim  W.  &{-,  ro  giuil 
'adhaesit*  praes.  glenim  W.  glei-,  do-rad-chiuir  'redemit*  1.  sg. 
-eher  praes.  crenim  W.  qre{-  (§  598  S.  973  f.,  §  604  S.  977).  Über 
diese  schwierige  Gruppe  von  Perfectformen  haben  zuletzt 
Thurneysen  Kuhn's  Zeitschr.  XXXI  89  und  R.  Schmidt  Idg. 
Forsch.  I  62 f.  gehandelt1).  Die  zunächst  vorauszusetzenden 
Urformen  zeigen  die  Personalendungen  unmittelbar  hinter  der 
wurzelanlautenden  Consonanz,  3.  sg.  *K-I-e  *gi-gl-e  *kt-kr-ey 
1 .  sg.  *ki-kr-a  [-eher)  3.  pl.  Hi-l-ontor  (leldar).  Auch  das  Per- 
fect zu  renim  Verkaufe5  (aus  *pp-na-mi  von  W.  per-,  §  598 
S.  973)  zeigt  diese  Perfectbildung,  3.  sg.  ro  rir  =  *pi-pr-e  (aus 
diesem  zunächst  *tr,  wofür  rir  nach  §  476  S.  858),  während 
man  *reir  =  *pe-pr-e  (mit  starker  Stammform  *pe-por-e)  er- 
wartet. R.  Schmidt  vermutet,  aus  diesem  *pe-pr-e  und  aus 
*li-lo(t)-e  etc.  sei,  bei  gleichartiger  Präsensbildung,  durch  gegen- 
seitige Ausgleichung  *pi-pre  und  *li-le  etc.  geworden.  Sollte 
nicht  vielmehr  ein  redupliciertes  Präteritum  *pi-pr-e-t  nach 
Cl.  IV  dem  -rir  zu  Grunde  gelegen  haben?  Nach  Thurneysen 
war  ja  der  Conj.  dieser  Präsensclasse  durch  die  Futura  wie 
do-ber  vertreten  (§565  S.  945),  und  dass  die  kelt.  Perfecta  zum 
Theil  wahrscheinlich  aus  themavocalischen  Präterita  (Aoristen 
und  Imperfecten)  hervorgegangen  waren,  werden  wir  in  §  879 
sehen.  Auch  -ciuir  Hesse  sich  auf  *qi-qr-e-t  zurückführen, 
da  die  'Wurzel*  qre{-  vermutlich  eine  Weiterbildung  von  qer- 
cmachen*  war2).  Hatte  -rir  (und  -ciuir)  diesen  Ursprung,  so 
machen  -lil  u.  s.  w.  keine  Schwierigkeiten  mehr. 

t-änac  cich  kam*  3.  sg.  t-änaic  zu  ai.  änq&a,  zugleich  mit 
gr.  dv-YjvsYx-rai  zu  vergleichen,  falls  iv-  nicht  Reduplications- 
silbe,  sondern  die  Präposition  iv  war.  S.  §  846  S.  1211,  §  858 
S.  1228. 


1)  Thurneysen  theilt  mir  mit,  dass  er  seine  Auffassung  gegenüber  der 
von  R.  Schmidt  nicht  aufrecht  erhalte  und  diese  als  im  wesentlichen  richtig 
anerkenne« 

2)  S.  Per  Persson  Stud.  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung  S.  108 
(wo  ir.  taid-chur  'redemptio'  zu  streichen  ist,  da  es,  wie  mich  Thurneysen 
belehrt,  vielmehr  'Rückkehr'  bedeutet). 

Brngmann,  Grundris«.  II,  2.  79 
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870.  Neben  den  reduplicierten  Perfecta  erscheinen  nicht 
wenige  reduplicaüonslose.  Zu  den  bereits  aufgeführten  do-ro- 
chair^  ro  bot,  ad-con-dairc,  im-chom-arc-air,  ro  iäich  seien  noch 
genannt:  3.  sg.  ro  scaich  zu  scuchim  'weiche5,  ro  gäid  zu  gu- 
dim  'bitte*,  1 .  sg.  fo-ro-damar  aus  -dämar  zu  fo-daim  cpatitur', 
3.  sg.  du-fu-tharcair  'will*. 

Dass  in  diesen  Formen  eine  Reduplicationssilbe  auf  kelti- 
schem Boden  geschwunden  sei,  ist  unerweislich.  Wie  ro-midar 
(§  848,  3  S.  1214)  werden  sie  von  Anfang  an  reduplicationslos  ge- 
wesen sein,  -dairc  Hesse  sich  mit  ai.  dar$-i-va8-  (§  848,  2  S.  1213) 
zusammenstellen. 

Leider  lässt  sich  nun  nicht  entscheiden,  ob  der  in  den 
Pluralformen  des  ir.  Perfects,  z.  B.  ro  cechnammar  cechnaid  cech- 
nator,  vor  der  Personalendung  auftretende  Vocal  der  thema- 
tische Vocal  war  oder  idg.  9  (=  urkelt.  a) ;  für  die  1 .  pl.  kommt 
ausserdem  noch  in  Frage,  ob  nicht  a  auf  sonantischem  Anlaut 
der  Personalendung  (-^m-)  beruhte.  Waren  es,  wie  das  wahr- 
scheinlichste ist,  themavocalische  Bildungen,  so  dürften  unter 
jenen  reduplicaüonslosen  Formen  themavocalische  Präterita  ge- 
wesen sein,  z.  B.  lässt  sich  -dairc  mit  gr.  eSpaxe,  bot  mit  ai. 
dbhavat  identificieren ;  auch  macht  do-cer  'cecidit*  neben  do-ro- 
chair  den  Eindruck  eines  solchen  Präteritums.  Man  vergleiche 
die  im  lat.  Perfect  ansässigen  Aoriste  wie  scidit  =  ai.  ächidat 
(§  867,  5  S.  1235).  In  §  878  S.  1247  vermuteten  wir  einen  redu- 
plicierten themavocalischen  Aorist  in  -rir.  In  der  3.  sg.  mussten 
im  Ir.  die  ursprünglichen  Ausgänge  *-e  (perf.)  und  *-e-t  (themav. 
praet.)  zusammenfallen,  ebenso  in  der  1.  pl.  -a-m-  (ai.  -t-aia), 
-rgm-  (got.  -um)  und  -o-w-,  und  da*  kann  die  Vermischung 
der  verschiednen  Tempora  herbeigeführt  haben. 

880.  Von  der  idg.  Abstufung  der  Wurzelsilbe  ist  nicht 
viel  übrig  geblieben.  Innerhalb  des  ind.  act.  war  im  Air.  die 
Ablautsverschiedenheit  zwischen  Sing,  und  Plur.  ausgeglichen, 
z.  B.  3.  sg.  ro  geguin  Vulneravit,  trucidavit*  aus  *gegon-e  (ai./ö- 
ghan-a)  2.  pl.  ro  gegnatd  aus  *gegon-  (ai.  jaghn-ä).  Dagegen 
zeigen  die  alten  Media  noch  zum  Theil  die  ihnen  von  Haus  aus 
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zukommende  schwache  Stammgestalt,  z.  B.  ro  genar  natus  sum3 
aus  *ge-gn-,  wie  ai.  ja-jh-e. 

Auffallend  ist  der  Vocalismus  von  ro  täich  neben  techim 
'fliehe3,  ro  räith  neben  rethim  'laufe*,  vgl.  ro  scaich  zu  scuchim, 
ro  gaid  zu  gudim.  Aussei  ro  midar  zeigen  sämmtliche  un- 
xedupl.  Präterita  bei  einconsonantischem  Wurzelauslaut  -ö-. 

881.  Inbezug  auf  die  Personalendungen  bleibt  noch  zu 
bemerken,  dass  die  1.  und  3.  pl.  deponential  gebildet  wurden 
(-ammar  und  -atar). 

Germanisch. 

882.  Ich  gebe  zunächst  noch  einmal  die  in  §  846  ange- 
führten und  mit  Perfecta  der  andern  Sprachen  verglichnen 
Formen.  Got.  ga-tar  cer  zerriss,  zerstörte3  -terun,  ahd.  zar 
zarun.  Got.  man  'gedenkt,  will9  munun,  aisl.  man  muno.  Got. 
qam  'kam3  qemun,  ahd.  quam  quämun.  Got.  ga-pars  Verdorrte* 
-paürsun.  Got.  ga-dars  'wagt3  -daursun,  ahd.  gir-tar  -turrun. 
Got.  varp  'ward3  vaürpun,  ahd.  ward  wurtun.  Got.  hlaf  'stahl3 
hlefun.  Got.  band  'band3  bundun,  ahd.  bant  buntun.  Got.  ga- 
täih  'zeigte  an,  erzählte3  -taihun,  ahd.  zeh  zigun.  Got.  bdit 
'biss3  bitun,  ahd.  beiß  bi$%un.  Got.  Idihv  clieh3  laihvun,  ahd. 
teh  liwun.  Ahd.  seh  'seihte3  sigun.  Got.  käus  'prüfte,  wählte3 
kusun,  ahd.  kos  kurun.  Got.  ana-bäup  'entbot,  befahl3  -budun, 
ahd.  bot  butun.  Got.  bäug  'beugte'  bugun,  ahd.  boug  bugun. 
Ahd.  rög  'weinte3  rußgun.  Aisl.  svqf  'schlief*  svqfo.  Got.  ga- 
vag  'bewegte3  -vegun,  ahd.  wag  wägun.  Got.  sat  'sass3  setun, 
ahd.  sa%  sägun.  Got.  *at-*ö  'säte3  sai-soun.  Got.  skai-skäip 
'schied,  trennte3  skai-skaidun.   Got.  stai-stäut  'stiess3  stai-stdutun. 

Der  idg.  Accentunterschied  zwischen  Sing,  und  Plur.  (vgl. 
ai.  veda  :  vidmd,  cakara  :  cakpnd)  tritt  noch  an  den  consonan- 
tischen  Verschiedenheiten  im  Wurzelauslaut  in  ahd.  ward  : 
wurtun,  zeh  :  zigun,  kos  :  kurun  u.  dgl.  hervor  (I  §  530  S.  389  f., 
§  581  S.  435  f.). 

Ob  die  Endung  der  1.  pl.  ind.  -um  idg.  -rfime  repräsen- 
tierte oder  im  Anschluss  an  das  -un  der  3.  pl.  für  idg.  -me 
oder  -9-me  eingetreten  war,  bleibt  zweifelhaft,  s.  §  844  S.  1206  f. 

79* 
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Ausser  dem  ind.  perf.  bewahrte  das  German.  den  Opt., 
z.  B.  1.  pl.  got.  vit-ei-ma  ahd.  itrififi-i-mes,  got.  skaiskäid-ei-ma. 
Dazu  kommen  eine  vereinzelte  Conjunctivform,  das  impera- 
tivisch  gebrauchte  got.  ögs  'fürchte'  (zu  ind.  dg  cer  furchtet') 
und  einige  vom  Particip  aus  gebildete  Substantiva,  wie  got. 
ber-us-jös  'Eltern'  und  ags  ejesa  ejsa  as.  ecso  'Eigentümer' 
(§  136  S.  417,  Johansson  Beitr.  z.  griech.  Sprachkunde  134).  — 

Die  germanischen  Perfecta  zerfallen  in  zwei  Hauptgruppen, 
reduplicierte  (I)  und  reduplicationslose  (II). 

888.  I.  Die  Reduplicationssilbe  der  idg.  reduplicierenden 
Perfecta  hielt  das  Gotische  deutlich  erkennbar  fest,  doch  nur 
bei  Wurzeln,  die  vom  Standpunkt  des  Germanischen  aus  nicht 
der  0-Reihe  angehörten1). 

Alle  got.  Reduplicationssilben  zeigen  ai,  das  vor  h  und  r 
lautgesetzlich  aus  i  =  uridg.  e  entstanden  war,  z.  B.  hcri-häit 
rai-rop  (I  §  67  S.  59),  und  sich  von  da  aus  verallgemeinert 
hatte,  z.  B.  skaiskäip  für  lautgesetzliches  *ski-skäip. 

Die  Lebendigkeit  dieses  Bildungselementes  bekundet  sich 
deutlich  an  den  Neubildungen  ai-duk  (=  aisl.  jok  §  885)  za 
äuka  Vermehre'  und  af-ai&ik  zu  af-äika  Verleugne,  sage  ab* 
(§  473  S.  854). 

Die  Wurzelsilbe  dieser  redupl.  Formen  war  immer  im 
Plur.  dieselbe  wie  im  Sing.,  die  starke  Stufe  dieses  Numerus 
war  verallgemeinert.  skai-skäip  skai-skäidun:  ai.  ci-ckeda 
ci-chidur,  W.  sfchait-  stchaid-,  stav-stäut  staistdutun:  ai.  tu-töda: 
tur-tudur,  W.  [sfayd-,  fai-flök  cer  beklagte'  fai-flohun\  gr.  dor. 
ni-TcXä^e ,  praes.  flöka  Cl.  IIA  gegen  lit.  piakü  Cl.  IIB,  W. 
pläq-  plag-  (§  534  S.  929).  sal-so  csäte'  sai-&öun:  gr.  dor.  acp- 
ia>xa,  praes.  saia  aus  *se-iöf  vgl.  gr.  i-tj-jai,  W.  se-  &-;  sai- 
8dun  erweist  sich  gleichwie  laitöun  csie  schmähten'  auch  durch 
den  von  consonantisch  auslautenden   Stämmen  herübergenom- 


1)  So  —  vom  Standpunkt  des  Germ,  aus  —  müssen  wir  uns  aus- 
drücken, weil  in  die  Analogie  dieser  Perfecta  einige  Perfecta  von  solchen 
Wurzeln  hineingerieten,  die  vom  Standpunkt  der  uridg.  Periode  aus  e-Vocalis- 
mus  hatten,  z.  B.  got  vaivald  zu  valda  'walte*  aus  *y$dhä  von  W.  #el-* 
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menen   Ausgang   -un  als    unurspiünglich.     lai-löt   cliess*    lai- 
lötun,  praes.  Uta,  W.  led-  (§  521  S.  919). 

884.  Solche  got.  reduplicierte  Perfecta  entsprangen  auch 
von  erweiterten  Wurzeln  oder  charakterisierten  Präsentien  aus 
(vgl.  §  847.  889.  891). 

vai-vö  Vehte' :  ai.  va-väu  von  #-£-  cwehen',  praes.  vaia  = 
*%Hö  (§  587  S.  961,  §  735  S.  1086). 

fai-fah  'fing*  fai-fähun  (vgl.  ahd.  fiang  ßangun  §  885)  zu 
praes.  faha  (ahd.  fähu)  aus  *faf?yö,  wahrscheinlich  ein  Nasal- 
präsens von  W.  pak-  (§  632  S.  999,  §  634  S.  1002). 

fairfalp  'faltete*  fai-falpun  zu  praes.  falpa  Gf.  */>f-£ö 
(§  680  S.  1040);  hai-hald  chütete,  weidete*  zu  praes.  halda  Gf. 
*k%-tö  (§  685  S.  1042).  vai-vald  'waltete*  vai-valdun  zu  praes. 
valda  Gf.  *uj-dhö  (§  689  S.  1046);  ga-rairöp  cwar  auf  etwas 
bedacht*  -rairödun  zu  praes.  ga-reda  Gf.  *re-dhö  (§  689  S.  1047). 
sai-salt  'salzte*  zu  praes.  sal-ta  =  lat.  solid  aus  *sal-dö  (§690 
S.  1047). 

885.  Im  Westgerman.  und  im  Nordischen  zeigen  sich 
nur  wenige  klare  Reste  des  reduplicierten  Typus.  Die  wich- 
tigsten in  Betracht  kommenden  Formen  sind  folgende. 

Zunächst  einige  ags.  Formen  wie  reo~rd  =  got.  rai-röp, 
(leo-rt  =  lai-löt,)  leo-lc  'sprang*  =  lai-läik  mit  Verlust  des 
langen  Vocals  der  letzten  Silbe  wie  in  htvylc  'welcher?*  stcylc 
'solcher*  =  got.  hvileiks  svaleiks. 

Unsichrer  sind  die  seit  Bopp  oft  als  reduplicierte  Formen 
angesehnen  ahd.  alemann.  3.  pl.  ind.  plerußßun  3.  sg.  opt. 
ca^pleruföi  zu  praes.  bluogu  'opfre*,  3.  sg.  ind.  kiskrerot  zu 
praes.  scrötu  'schneide*  (=  got.  *$krduda),  3.  sg.  ind.  sterofi  zu 
praes.  stögu  'stosse*.  Nach  Holz  (Urgermanisches  geschlossenes 
e  S.  28)  wäre  *8ke-8kröd-  zu  *skre-skrod-  *skre-röd-  geworden, 
*be-blöt-  zu  *ble-blöt-  *ble-löt-  *bleröt-\  so  habe  sich  ein  Per- 
fecttypus  mit  r  gebildet,  der  *  sterbt-  statt  *ste-stöt-  habe  ent- 
stehen lassen.  Vgl.  hiergegen  Zarncke  Paul-Braune*s  Beitr. 
XV  350  ff.,  dessen  Deutung  aber  grösseren  Bedenken  unter- 
liegt als  die  Holz'sche. 
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Aisl.  sera  'ich  säte*  aus  *se-zö-  =  got.  sai-so ;  sera  wurde 
im  Sing,  wie  ein  schwaches  Präteritum  flectiert  (wie  auch  got. 
2.  sg.  sai&öst  vielleicht  auf  Grund  eines  *saüös  entstanden  war), 
im  Plur.  8erom.  Aisl.  jok  cich  vermehrte*  (pl.  jökom)  aus  *e- 
auka  =  got.  ai-äuk  (§  883  S.  1250). 

Gewöhnlich  erscheinen  in  diesen  Dialektgebieten  gegen- 
über den  got.  reduplicierten  Perfecta  scheinbar  anders  geartete 
Formen,  über  die  in  letzter  Zeit  besonders  Ljungstedt,  Ott- 
mann und  Holz  in  den  S.  1204  (Fussn.)  genannten  Schriften 
gehandelt  haben1).    Die  Thatsachen  des  Ahd.  sind  folgende: 

1.  Verba,  die  im  Präsens  ou  oder  o  =  got.  du,  und  die, 
die  im  Präsens  uo  =  got.  o  hatten,  zeigen  statt  des  zweisilbi- 
gen reduplicierten  Stammes  des  Gotischen  einen  einsilbigen 
mit  eoy  woraus  io  ia  ie.  leof  liof  liaf  lief  Tief  leofun  liofun 
zu  praes.  loufu:  got.  hai-hläup  hai-hläupun.  stiofi  'stiess*  stioßtm 
zu  praes.  stögu :  got.  stai-stäut  stai-stäutun.  (h)riof  'rief  (AJrto- 
fun  zu  hruofu. 

2.  Die  andern  Verba  zeigen  statt  des  zweisilbigen  redupli- 
cierten Stammes  des  Gotischen  einen  einsilbigen  mit  e,  woraus 
ea  ia  ie  (I  §  75  Anm.  2  S.  66) : 

a.  hia$  'hiess*  hiagun  zu  praes.  hei$u:  got.  hai-häit  hai- 
häitun.     sciad  'schied*  zu  seeidu:  got.  skai-sk&ip. 

b.  fiald  'faltete*  fialdun  zu  praes.  faldu :  got.  fai-falß  fai- 
falpun.  hialt  chielt'  zu  haltu :  got.  hai-hald.  wialt  'waltete*  zu 
waltu:  got.  vai-vald.  stolz  'salzte*  zu  salzu:  got.  sai-sali.  fiang 
'fing*  fiangun  zu  fähu:  got.  fapfähfai-fahtm]  die  Verschieden- 
heit h  :  g  zwischen  der  got.  und  der  ahd.  Form  erklärt  sich 
daraus,  dass  infolge  ursprünglicher  Betonungsverschiedenheit 
einst  der  Sing,  h,  der  Plur.  g  hatte  (vgl.  §  882  S.  1249).  fial 
'fiel*  fialun  zufallt*  aus  *fal-nö,  total  'wallte,  kochte*  toialun  zu 
wallu  aus  *%al-nd,  s.  §  614  S.  983;  /aus  //infolge  der  voraus- 
gehenden Vocallänge.    spian  'spannte*  spianun  zu  spa-twu,  s. 


1)  Über  Holz'  Erklärungsversuch  vgl.  Holthausen  Anzeig.  f.  deutsch. 
Altert.  1891  S.  187  und  Sievers  Paul-Braune-Sievers'  Beitr.  XVI  252  ff. 
Ljungstedt' s  Arbeit  ist  mir  nicht  zugänglich,  seine  Ansichten  kenne  ich  nur 
aus  Recensionen  und  andern  Anführungen. 
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§654  S.  1017;    n  aus  nn  aus  gleichem  Grund,     iar  'pflügte* 

iarun  (part.  gi-aran)  zu  er-iu  'pflüge*  (zu  got.  arja  ist  das  Perf. 

nicht  belegt),  s.  §  723  S.  1078. 

c.  lia%  'Hess3  liagun   zu  tä$u:    got.  lai-löt  lai-tötun.     riat 

'riet*  zu  rätu:   got.  rai-röp.    sliaf  'schlief  zu  stäfu  gegenüber 

got.  sai-zlep  sai-slep  praes.  slepa. 

Anm.  säu  'säe'  trat  in  die  schwache  Conjugation  über,  daher  praet. 
säia  (part  gi-saÜ)  gegenüber  got.  sal-sö.  S.  Braune  Ahd.  Gr.2  §  351  Anm.  3 
8.  249,  §  359  Anm.  3  S.  254. 

Dass  diese  Perfectbil düngen ,  die  im  grossen  und  ganzen 
in  den  andern  westgerm.  Dialekten  und  im  Nordischen  wieder- 
kehren, zum  Theil  wenigstens  irgendwie  aus  den  xeduplicierten 
Formen,  wie  sie  im  Gotischen  vorliegen,  hervorgegangen  waren, 
'unterliegt  kaum  einem  Zweifel.  Doch  ist  das  Wie  noch  nicht 
klar  ermittelt.  Am  ehesten  kann  man  die  eo-Präterita  als  ge- 
deutet bezeichnen.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  ihr  Bildungs- 
typus an  den  mit  aw-  anlautenden  Verba  entsprungen  war: 
1.  sg.  *S-auka  (got.  aiduk)  wurde  *eoka  *eoka  (aisl.  joh)\  nach 
*eoka  neben  praes.  *aukö  wurde  dann  zu  *hlaupd  'laufe3  das 
Perf.  *hleopa  (ahd.  leof  aisl.  hljop)  gebildet  u.  s.  f. 

Ljungstedt  sieht  in  der  ganzen  hier  in  Bede  stehenden 
Perfectclasse  theils  idg.  redupl.  Perfecta,  theils  Aoriste  und 
Imperfecta,  wie  er  auch  z.  B.  aisl.  kom  'kam3  (neben  kvam  got. 
qam)  als  alten  Aorist  betrachtet. 

886.  Ein  redupliciertes  Perfect  war  vielleicht  das  west- 
germ. Präteritum  von  W.  dhe-  'setzen,  thun3:  ahd.  ind.  1.  3.  sg. 
teta  (2.  sg.  täti)  pl.  tätum  tütut  tätun  opt.  1.  3.  sg.  täti;  as. 
1.  3.  sg.  deda  2.  sg.  dedös  pl.  dedun  und  dädun  opt.  dedi  und 
dadi\  ags.  dyde  dydes{t)  u.  s.  w.  wie  nerede,  aber  im  Plur. 
auch  dcbdon. 

Es  ist  unklar,  ob  man  dieses  Präteritum  an  das  idg.  Per- 
fect (ai.  dadhäü)  oder  an  das  idg.  Imperfect  (ai.  ädadhät  gr. 
ärffhr),  8.  539  S.  933,  §  545  S.  937)  oder  an  beide  zugleich  an- 
zuknüpfen hat.  Jedenfalls  kann  aber  die  1.  3.  sg.  ahd.  teta 
ai.  deda  nicht  der  ai.  Medialform  dadhö  gleichgesetzt  werden. 

Dabei  macht  das  y  von  ags.  dyde  Schwierigkeit.     Sievers 
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in  Paul  -  Braune -Sievers'  Beitr.  XVI  236  erschliesst  einen 
Opt.  *rfw-rf-i-.  So  käme  man  auf  ein  schwaches  Präteritum 
eines  Stammes  du-,  über  den  Wilmanns  Zeitschi.  f.  d.  Alt. 
XXXIII  425  zu  vergleichen  ist. 

Das  *ded-  im  Gebiet  der  schwachen  Formen,  das  mit  dem 
got.  -dedum  der  schwachen  Präterita  zusammenzuhängen  scheint, 
dürfte  sich  am  ungezwungensten  bei  der  Voraussetzung  er- 
klären ,  dass  es  einmal  im  German.  ein  den  ai.  dä-dh-a-ti  lit 
de-d-u  (§  540  S.  934,  §  561  S.  943)  entsprechendes  Präsens 
gab;  tälum  war  dann  eine  Neubildung  nach  gäbum  u.  dgl. 
Was  Johansson  Kuhn's  Zeitschr.  XXX  550  und  Holz  a.  0. 
44  vorbringen,  befriedigt  nicht. 

Anm.  Collitz  The  Amer.  Journ.  of  Phil.  IX  51  und  Johansson  a.  0. 
S.  549  sehen  in  got.  iddja  'ging'  eine  1 .  sg.  perf.  med.  =  ai.  *Iy-e  (vgl.  act. 
3.  pL  iy-ur).  Diese  Deutung  scheitert  schon  daran,  dass  es  eine  uridg.  per- 
fectische  Stammform  ly-  nicht  gegeben  hat;  ai.  ty-tir  war  eine  ar.  Neubildung, 
s.  §  851  8.  1220.     Über  iddya  s.  §  478  8.  8G1,  §  587  8.  960,  §  592  S.  965. 

887.  II.  Wir  wenden  uns  zur  zweiten  Hauptgruppe  der 
german.  Perfecta,  den  allgemeingermanisch  reduplicationslosen, 
die  wieder  in  zwei  Classen  zerfallen,  die  innerhalb  ihres,  des 
perfectischen  Formensystems  nicht  ablautenden  (A),  wie  got 
shof  ikobun  opt.  1.  pl.  sköleima,  und  die  ablautenden  (B),  wie 
got.  man  munun  muneima  qam  qemun  qemeima. 

Ein  Theil  dieser  Perfecta,  die  sog.  Präterito-präsentia, 
hielt  die  uridg.  Function  des  Perfects  als  perfectum  praesens 
fest  und  wurde  nicht  historisches  Tempus,  z.  B.  got.  og  'fürchte' 
äih  'habe'  väit  'weiss*  man  'meine*.  Sie  vergleichen  sich  den 
lat.  memim  odl.  Ihrer  syntaktischen  Sonderstellung  entsprachen 
morphologische  Besonderheiten.  1 .  Im  Ind.  fehlte  den  auf  ein- 
fache Consonanz  schliessenden  Wurzeln  der  e-Reihe  die  *- 
Form,  vgl.  got.  man  munun  skal  skulun  gegen  qam  'kam' 
qemun,  stal  'stahl'  stelun.  2.  Die  präsentische  Bedeutung  er- 
forderte für  sie  einen  Inf.  und  ein  Part.  Als  solche  fungierten 
themavocalische  Formen  der  Präsensclasse  II  und  zwar  Formen 
der  Cl.  II  B  bei  den  ablautenden,  z.  B.  Äthan  Aihands  zu  äih 
'habe',  aber  vitan  vitands  zu  väit.  Von  den  Formen  der  Cl.  II B 
war    ein  Theil   aus   vorgermanischer  Zeit  mitgebracht:    vitan 
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munan  skulan  ga-daür&an  (§  532  S.  927  f.).  Das  neben  og  'fürchte5 
stehende  un-agands  'furchtlos3  verhielt  sich  zu  diesem  wie  u$- 
anands  'aushauchend'  zu  us-ön  'hauchte  aus'.  3.  bedurften  sie 
neben  sich  eines  Vergangenheitstempus.  Als  solches  wurden 
schwache  Präterita  gebraucht,  z.  B.  got.  vissa  ahd.  toissa  tvessa 
zu  väit  weift  t  got.  ga-daürsta  ahd.  gi-torsta  zu  ga-dars  gi-tar. 
Waren,  wie  man  angenommen  hat,  ahd.  wi&s-um  -ut  -un  For- 
men des  «-Aorists,  so  stünden  sie  zu  weift  ebenso,  wie  im  Griech. 
•gajiev  1QOT8  -gaav  laav  zu  oI8a  (§821  S.  1180,  §  827  S.  1186, 
§  863  S.  1231). 

Den  auf  dem  idg.  Perfect  beruhenden  Präteritopräsentia 
schlössen  sich  in  der  Flexion  mehrere  Präsentia  an: 

Drei  oder  vier  der  »^-Classe:  got.  kun-wu-m  ahd.  un-nu-m 
as.  *dur-nu-m,  denen  nach  der  Analogie  der  Perfectsingulare 
die  Formen  kann  an  darn  beigegeben  wurden,  s.  §646  S.1013f. 

Dann  war  got.  ahd.  mag  'vermag,  kann*  pl.  magun  wahr- 
scheinlich aus  einem  Präsens  der  Cl.  IIB  *magö  =  aksl.  mogq 
'kann'  (§  523  S.  921)  umgebildet;  zur  Wurzel  der  gr.  fir^oc 
jxTj^avT)  dor.  [xä^avä  gehörig,  müsste  es  als  ursprüngliches  Per- 
fect *mög  *mdgun  lauten.  Die  Umbildung  zum  Perfect  erklärt 
sich  leicht  aus  der  Bedeutung.  Zu  den  Formen  magan  magands 
stellte  man  mag  magun  nach  äih  äigun  neben  äihan  dihands, 
ga-mot  -mötun  neben  -motan  -mötands1).  Das  im  Westgerm, 
neben  maj-  auftretende  mwj-,  z.  B.  ahd.  mugun  neben  magun, 
beruhte  auf  einer  jüngeren  Neubildung,  wie  Osthoff  Paul- 
Braune's  Beitr.  XV  213  ff.  zeigt. 

Anm.  OsthoiF  a.  O.  S.217f.  hält  magfüx  echtes  Perfect  und  nimmt  Aus- 
gleichung von  *mög  magun  zu  Gunsten  der  schwachen  Stammgestalt  an.  Dem 
widersprechen  og  ögun  (neben  un-agands)  äih  äigun  (neben  ai.  iS-)  sköf  sköbun 
(neben  skaban)  u.s.w.,  die  alle  die  Singularstufe  verallgemeinert  zeigen  (§888). 

888.  Gruppe  IIA.  Die  seit  urgermanischer  Zeit  nicht 
ablautenden  reduplicationslosen  Perfecta  zeigen  (von  dem  so- 
eben erläuterten  mag  abgesehen)  in  der  Wurzel  ai  oder  ö. 

1)  In  ähnlicher  Weise  führte  im  rheinfränk.  Dialekt  des  Nhd.  die 
flexivische  Überstimmung  von  ich  brauch(e)  wir  brauche(n)  inf,  brauche[n) 
praet  brauchte)  mit  ich  muss  wir  müs8e{n)  inf.  müssein)  praet.  musst{e)  zur 
Bildung  der  3.  sg.  er  brauch  (statt  er  braucht)  nach  er  muss. 
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ai  nur  in  got.  äih  'hat*  pl.  digun  (durch  Ausgleichung  auch 
dig  und  dihun)  ahd.  pl.  eigun  (vom  Participialstamm  *aij-u$- 
aus  entstand  ags.  ejwa  ejsa  as.  ^c*o,  s.  §  882  S.  1250):  ai.  med. 
U-e7  8.  §  848  S.  1212.  Wie  diese  ai.  Form  zeigt,  war  im  Germ, 
der  Singular vocalismus  verallgemeinert,  äigun  für  *igun  oder 
*\gun.  Dass  at'A  im  Gegensatz  zu  af-aiäik  skat-skdip  u.  s.  f. 
(§  883  ff.)  keine  Reduplication  hatte,  lässt  schliessen,  dass  diese 
von  vorgerm.  Zeit  her  fehlte,  und  sichert  die  unmittelbare  Zu- 
sammengehörigkeit mit  dem  ar.  Verbum.  Inf.  dihan  part. 
dihands  waren  germanische  Neuschöpfungen  (vgl.  die  thema- 
vocalischen  ai.  il-a-te  av.  is-a^itf,  §  854  S.  1224). 

Sonst  o,  der  verallgemeinerte  Singularvocal.  Die  hierher 
fallenden  Perfecta  gehören  vom  Standpunkt  des  Germanischen 
aus  alle  zu  Wurzeln  einer  a-  oder  o-Reihe.  Got.  skof  'schabte' 
sköbun  ahd.  scuob  scuobun  aisl.  skof  skbfo  zu  praes.  skaba  scabu 
skef:  lat.  scäbt  zu  scabö.  Got.  hbf  'hob*  hofun  (für  *höbun) 
ahd.  huob  (für  *huof)  huobun  zu  praes.  hafja  heff(i)u:  lat.  capto. 
Ahd.  int-suab  'merkte*  -suabun  zu  praes.  int-seff[i)u:  lat.  $a/no. 
Got.  $Aöj5  'schadete'  sköpun  zu  praes.  skapja:  vgl.  gr.  d-axrj&r;; 
'schadlos*  (73  =  5).  Got.  w$-ow  'hauchte  aus*  -ormn  zu  praes. 
u$-ana:  ai.  öwa,  vgl.  gr.  avejjio-;  'Wind*  rpzpizm  'windig*  (13  aus  ä). 
Aisl.  öA  'fuhr*  0A0  zu  praes.  ek:  gr.  *r^e  Ttffiai  fa  aus  ä)  ai.  äja. 
Ahd.  JwoA  'backte*  buohhun  zu  praes.  6aÄÄ«  (Cl.  HB)  neben 
backu  (aus  *ÄaA-«ö  Cl.  XDI  §  614  S.  983):  gr.  rc&porfljLat  praes. 
9ü>ya>  (Cl.  IIA).  Präteritopr.  got.  dg  'fürchtet3  ogun  (2.  sg. 
conj.  öffs  §  882  S.  1250)  neben  un-agands  'fruchtlos*:  air.  -ägur 
'fürchte3  mag  ursprünglich  ebenfalls  Perfect  gewesen  sein. 

Eine  Anzahl  der  hierher  gehörigen  germ.  Perfecta  war  von 
Wurzeln  der  0-Reihe  gebildet.  Got.  för  'fuhr*  fdrun  ahd. 
fuor  fuorun  zu  fara,  W.  per-  gr.  irepaco  'dringe  durch*.  Got. 
mol  'mahlte*  ahd.  muol  zu  mala  tnalu,  W.  mel-  air.  melim  aksl. 
meljq  neben  armen,  malern  lat.  molö  cymr.  malaf(§  523  S.  920). 
Got.  ^ro/*  cgrub*  ahd.  gruob  zu  $raJa  grabu,  W.  gAr^JÄ-  aksl. 
^rcJqp.  Got.  slöh  'schlug*  slöhun  (für  *slögun)  ahd.  */t*oÄ  (auch 
ä/wo^)  sluogun  zu  *faÄa  ä/öAw,  W.  slek-  sieg-  air.  sligim.  Ahd. 
gi-wuog  'erwähnte*  zu  gi-wahann{i)u  (§  623  S.  991),  W.  #*}-  gr. 
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Itcoc  'Wort5.  Bei  den  meisten  Verba  dieser  Art,  wenn  nicht 
bei  allen,  wird  zunächst  das  Präsens  a  bekommen  und  dieses 
die  Bildung  eines  Ferfects  mit  o  nach  der  Analogie  von  sköf 
sköbun  neben  skaba  zur  Folge  gehabt  haben.  S.  §  509  S.  909. 
för  und  mol  brauchen  nicht  im  Anschluss  ans  Präsens  ent- 
sprungen zu  sein,  wenn  sie  aus  einer  Zeit  stammen,  wo  diese 
ganze  Perfectclasse  im  Plur.  des  Indic.  u.  s.  w.  noch  die 
schwache  Stammgestalt  hatte.  Es  können  damals  *far-  und 
*wo/-  =  *pf-  und  *m\-  die  schwachen  Perfectstämme  gewesen 
sein.  Zu  ihnen  wären  dann  zunächst  die  Sing,  för  mol  geschaffen 
worden,  wie  im  Griechischen  |xijiäAe  für  "pepoAe  nach  Formen 
mit  jie-|iaXr-  (§  859  S.  1229),  weiter  wiederum  forun  triölun  nach 
dem  Sing. 

889.  Einige  Perfecta  dieser  Classe  entstanden  von  er- 
weiterten Wurzeln  oder  charakterisierten  Präsentien  aus  (vgl. 
§  847.  884.  891).  Ahd.  spuon  lockte,  reizte'  zu  spanu  (§  614 
S.  983) ;  nhd.  buk  für  mhd.  buoch  ahd.  buoh  nach  backe  ahd. 
backu  aus  *bak-riö  (§  888  S.  1256).  Got.  vöhs  ahd.  touohs 
'wuchs*  zu  vah-s-ja  wahsu  (§  657  S.  1021).  Ahd.  vmosc  'wusch' 
zu  wascu  wahrscheinlich  aus  *yat-8kd  (§  676  S.  1036).  Got. 
8töp  ahd.  stuot  stuont  'stand*  zu  sta-nda  sta-ntu  'stehe3  (§  634 
S.  1002,  §  685  S.  1043).  Ahd.  luod  zu  (h)la-du  ags.  hla-de  'lade, 
belaste'  (§  689  S.  1047). 

890.  Gruppe  IIB.  Die  seit  urgermanischer  Zeit  ab- 
lautenden reduplicationslosen  Perfecta  waren  von  Wurzeln  der 
«-Reihe  gebildet.  Wir  zerlegen  sie  in  zwei  Classen,  je  nach- 
dem die  Präteritopräsentia  im  Ablaut  mit  den  andern  Formen 
Hand  in  Hand  gingen  oder  nicht.  Die  meisten  von  den  folgen- 
den Beispielen  erwiesen  sich  oben  als  aus  uridg.  Zeit  mitge- 
bracht. 

1.  Got.  bau  'biss'  bitun  opt.  1.  pl.  biteima  ahd*  beiftbiföun 
biföim  aisl.  beit  bito  bitem.  Pr.-pr.  got.  vdit  'weiss*  vitun  ahd. 
weiß  wiftgun  aisl.  veit  vito.  Got.  -bdup  'bot'  -budun  ahd. 
bot  butun  aisl.  band  budo.  Pr.-pr.  got.  däug  'taugt'  ahd.  toug 
ttiffun. 
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Got.  band  'band3  bundun  ahd.  baut  buntun  aisl.  bau  bundo. 
Got.  varp  'ward3  waürpun  ahd.  ward  wurtun  aisl.  vard  urdo ,). 
Pi.-pi.  got.  gctr-dars  'wagt3  -daursun  ahd.  gi-tar  -turrun. 

2.  a.  Perfecta  mit  Präteritalbedeutung.  Got.  bar  'trug* 
berun  ahd.  bar  bärun  aisl.  bar  bgro  (bäru).  Got.  qam  'kam* 
qemun  ahd.  jwam  quämun  aisl.  At?am  kvgtno  (kvämu).  Got.  so* 
'sass3  «elw»  ahd.  sag  säftun  aisl.  satf  5ÖI0  (sätu).  Got.  &ra£ 
'brach3  brekun  ahd.  6raA  brähhun.  Got.  yroA  fragte*  frekun 
oiA.  frü  frogo  (frägu).  Eine  Neubildung  nach  dieser  Classe 
war  u.  a.  got.  Ja^5  'bat3  bedun  ahd.  Ja£  iaftm  zu  praes.  bidja 
bitt(i)u  von  W.  bhetfhr  (§  722  S.  1077). 

b.  Präteritopräsentia.  Got.  skal  csoir  skuhm  ahd.  sca/ 
sculun  aisl.  sAa/  skolo.  Got.  ma»  'meint3  munun  aisl.  man  muno. 
Got.  ga-nah  'genügt3  *-nawAw»  ahd.  gi~nah  ags.  pL  je-ra^yo» 
(wahrscheinlich  zu  aksl.  ne^a  'trage3,  W.  nek-). 

891.  Zahlreiche  Perfecta  dieser  Classe  von  erweiterten 
Wurzeln  oder  charakterisierten  Präsentia  aus  (vgl.  §  847.  884.  889). 

Mit  rc-Suffix  (§  614  S.  983  f.).  Ahd.  spurnun  csie  traten, 
stiessen  mit  dem  Fuss3  (sg.  *sparn)  ags.  spearn  spurnon  zu 
spur-nu.  As.  fragn  'fragte*  frugnon  ags.  frce$n  frugnon  (vgl. 
1.  sg.  ga-f regln  im  Wessobrunner  Gebet)  zu  frig-nu  frig-ne 
got.  fraih-na.  Got.  «£cft/»  'schien3  skinun  ahd.  seew  «ctmm  zu 
skei-na  sci-nu ;  ebenso  ahd.  swein  'schwand3  zu  8tti-nu  u.  a.  dgl 
Ahd.  qual[T)  'quoll3  quullun  zu  quillu  aus  *quel-no\  ebenso  hal(t) 
'hallte,  ertönte3  hullun  zu  hillu  aus  *hel-riö  u.  a.  dgl. 

Mit  Nasalinfix  (§  634  S.  1000  ff.).  Got.  sagq  'sank3  sugqm 
ahd.  $*m£  sunkun  zu  s^a  sinku,  W.  «eg£-  *£&-•  Got.  «tojj 
'stiess3  stugqun  zu  stigqa,  W.  stetig-.  Ahd.  chlamb  *klomm3 
chlumbun  zu  chlimbu,  von  glejrp-,  Ahd.  sprang  'sprang3  apr«»- 
^tm  zu  springu,  W.  spergÄ-.  Ahd.  scrantf  'barst3  scruntun  «u 
scrintu,  sqer-dh-,  —  Got.  /an/  'fand3  funpun  ahd.  /anrf  /tm&» 
zußnpa  findu,  vermutlich  von  W.  pet-.  —  Got.  vand  'wand3 
vundun  ahd.  wantf  wuntun  zu  rmtfa  urintu,  von  #ej-tf-.    Dasw 

1)  Von  derselben  Art  got  prask  'drosch'  prttskun  ahd.  drask  dnufom, 
das  wahrscheinlich  das  Präsenssuffix  -$ho-  enthielt.  Vgl.  §  676  S.  1036 
unp  §  891. 
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lit.  tenkü  inf.  Uk-ti  (W.  teq-)  gehörige  got.  peiha  ahd.  dlhu 
'gedeihe*  aus  *petayö  hatte  ursprünglich  ein  peif.  *pa&x  *pu&- 
jun,  das  nur  noch  durch  ags.  dungon  (vgl.  part.  $e-dun$en  as. 
gx-thungan)  vertreten  ist;  die  lautliche  Umgestaltung  der 
Präsensform  führte  zur  Bildung  der  Perfectformen  got.  päih 
ahd.  deh  nach  stdig  neben  steig a  u.  dgl.  (I  §  67  Anm.  2  S.  58). 

Zu  Präsentia  auf  -nriö  aus  -w#-ö  und  auf  -innö  aus  -ew#-ö 
(§  654  S.  1017  f.).  Got.  du-gann  'begann*  -gunnun  ahd.  bi-gan 
-gunnun  zu  du-ginna  bi-ginnu  =  ai.  hi-nva-ti.  Got.  rann  'rann, 
rannte*  r«n»«»  ahd.  ran  runnun  zu  roVwa  rinnu  =  ai.  ri-nvami 
idg.  *ri-ny-o  oder  =  idg.  *r-ew#ö.  Ahd.  tow  'sonderte  mich 
ab*  trunnun  zu  trimm  =  idg.  *dr-£tt#ö. 

Wurzel  mit  ä-  Erweiterung  (§  664  S.  1026).  Got.  -pans 
'zog*  -punsun  ahd.  don*  dunsun  zu  pin-sa  din-su,  W.  ten-. 
Ahd.  5a/(/)  'bellte*  btdlun  zu  Ji//w  =  *bhel-sö.  Got.  fra-läus 
'verlor*  -lusun  ahd.  vir-los  -lurun  zu  -liu-sa  -lin-su  'verliere*. 

Zu  dem  «A-Präsens  ahd.  ir-lisku  'erlösche*  das  Perf.  ir-la&k 
*-luskun  (§  676  S.  1036). 

Wurzel  mit  ^-Erweiterung  (§  685  S.  1042  f.).  Ahd.^A* 
'flocht*  fluhtun  zu  flih-tu\  fahl  'focht*  fuhtun  zu  flh-tu*).  Got. 
ga-vap  'band*  -vedun  ahd.  wat  wätun  zu  ga-vida  xjoitu,  Gf.  wol 
*yi-t6.  Vgl.  das  zu  einem  ^-Präsens  mit  Nasalinfix  gehörige 
Perfect  got.  vand  S.  1258. 

Wurzel  mit  rfA-Erweiterung  (§  698  S.  1051  f.).  Ahd.  brat{t) 
'schwang,  zückte*  bruttun  ags.  brce^d  brugdon  zu  brittu  breg-de. 
Zugleich  mit  Binnennasal  ahd.  scrant  von  sqer-dh-  S.  1258. 

Wurzel  mit  cf- Erweiterung  (§  699  S.  1052).  Got.  gäut 
cgos8*  gutun  ahd.  goß  gu$$un  zu  giu-ta  giu-$u.  Ahd.  floß  'floss* 
fluföun  zu  fliu-gu.  Got.  $t?aft  'löste  sich  im  Feuer  auf*  svultun 
ahd.  swalz  svmlzun  zu  svil-ta  stoil-zu. 

802.  Ausgleichungen  zwischen  perf.  sg.  und  pl.,  wie  sie 
in  nhd.  biss  nach  bissen,  quoll  nach  quollen,  banden  nach  band 
u.  s.  w.  vorliegen  (vereinzelt  solches  schon  im  Mhd.),  begegnen 

1)  Mhd.  pl.  vlähten  vähten  wie  auch  im  Ahd.  schon  brästun  neben 
älterem  brustun  zu  bristu  'breche'.  Vgl.  über  diese  Neuerung  im  perf.  pL 
Osthoff  Z.  Gesch.  d.  Perf.  119. 
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in  den  altgermanischen  Dialekten  erst  verhältnissmassig  selten, 
z.  B.  ags.  riöm  riomon  gegenüber  ahd.  nam  nämun1),  aisl.  of 
ofo  für  vaf  ofo  =  ahd.  wab  wäbun  (aisl.  vefa  ahcL  tveban 
cweben3). 

893.  Wir  haben  die  Gruppen  IIA  und  IIB  nunmehr  noch 
mit  Bücksicht  auf  die  Frage  der  mangelnden  Reduplications- 
silbe  zu  betrachten. 

Von  idg.  Urzeit  waren  reduplicationslos  folgende  Perfecta: 

1.  Die  schwachen  Formen  wie  got.  setun  rrietun  qemtm}  s. 
§  848,  3  S.  1214.  Dass  durch  sie  die  Formen  von  der  Art  der 
ai.  pa-pt-ur  sedür  =  *sa-zd-ur  verdrängt  wurden,  begreift  sich 
daraus,  dass  durch  die  bei  diesen  lautgesetzlich  entstandnen 
Abänderungen  vielfach  die  morphologische  Einheit  des  Para- 
digma^ mehr  oder  minder  gestört  wurde,  z.  B.  hätte  die 
reduplicierte  Form  der  3.  pl.  perf.  zu  got.  mitan  *mintun  (sg. 
mat)  zu  lauten,  die  zu  got.  saihvan  *sisk(#)un  (sg.  sahv),  die 
zu  got.  qipan  *qaihtun  (sg.  qap)>  die  zu  ahd.  jesan  *jirun  (sg. 
jas)y  die  zu  ahd.  lesen  Hülun  (sg.  las).  Es  heischte  also  der- 
selbe Notstand  Abhilfe,  der  im  Ai.  die  Ausbreitung  des  Typus 
sed-  yem-  begünstigte  (§  852  S.  1222). 

2.  Das  Pr.-pr.  got.  äih  und  wahrscheinlich  auch  das  dem 
ai.  veda  und  dem  gr.  oI8e  gegenüberstehende  väit>  s.  §  848 
S.  1212,  §  888  S.  1256. 

Ferner  können  als  von  Anfang  an  reduplicationslose  Per- 
fectformen 

3*  got.  fr-et  -etun  ahd.  äg  aisl.  ät  und 

4.  aisl.  ok  ökoj  got.  on  und  dg  betrachtet  werden,  s.  §  848, 
3.4  S.  1214  f. 

Speciell  für  die  Präteritopräsentia  kommt  auch  in  Betracht, 
dass  die  3.  pl.  got.  munun  und  ga-daurmn  vermutlich  präsen- 
tische Injunctivbildungen  waren,  wie  auch  vitun  als  eine  solche 
gelten  darf,  §  508  S.  909.  Jene  konnten  mit  man  unigo-dars 
freilich  erst  dann  paradigmatisch  verbunden  werden,  als  im 
Sing,  die  Beduplication  beseitigt  war. 

1)  nömon  entstand  lautgesetzlich  und  zog  den  Sing,  in  die  Analogie 
von  för  föron  hinüber. 
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Bedenkt  man  weiter,  dass  unter  den  Formen  wie  skof 
(lat.  scäbt)  überdiess  nooh  sehr  wol  einge  gewesen  sein  mögen, 
die  ohne  Reduplication  ins  Germanische  hineinkamen,  so  kann 
es  nicht  auffallen,  dass  die  Reduplicationssilbe  im  Germani- 
schen in  so  weitem  Umfang  aufgegeben  wurde.  Dass  dieser 
Analogieprocess  nicht  auch  die  Perfecta  von  hditan  valdan  und 
ähnl.  ergriff,  darf  daraus  erklärt  werden,  dass  bei  diesen  Ver- 
ben Präsens  und  Perfect  im  Vocalismus  der  Wurzelsilbe 
übereinstimmten  und  demnach  diese  Tempora  nach  Wegfall 
der  Perfectreduplication  nicht  genügend  geschieden  gewesen 
wären. 

Wie  im  Italischen  im  Perfectsystem  Präteritalformen  unsrer 
Präsensciasse  II  B  erscheinen  (z.  B.  \&t.ßd-i-t,  §  867,  5  S.  1235), 
so  auch  im  Westgerm.  Es  gehören  aus  dieser  Dialektgruppe 
hierher  die  2.  sg.  wie  ahd.  bi$$i  ags.  bite  cdu  bissest'  (ai.  o- 
bhid-a-8  hX.ßd-i-t),  ahd.  zigi  ags.  tige  cdu  ziehest'  (ai.  a-rf*J-a-$), 
s.  §  532  S.  928,  ferner  vielleicht  auch  die  wie  ahd.  maßt  ags. 
matte  cdu  massest*  (gr.  d-jjnfjö-e-o),  s.  §514  S.  915  f.  Solche  Formen 
waren  von  Anfang  an  sicher  nur  in  beschränkter  Zahl  vor- 
handen. Im  Urwestgerm.  waren  sie  gleichlautend  geworden 
mit  der  2.  sg.  opt.,  da  deren  Ausgang  *-w:  zu  -t  wurde,  z.  B. 
ags.  bite  als  Opt.  aus  *bifiz.  Und  nach  dem  Muster  von  diesen 
Formen,  die  gesetzmässig  optativische  und  indicativische  Be- 
deutung vereinigten,  wurden  nun  auch  die  zahlreichen  an- 
fänglich nur  optativischen  (wie  etwa  auch  ahd.flangi  ags./^je), 
zugleich  indicativisch  verwendet.  Im  Ahd.  und  As.  aber  wurde 
dann  die  2.  sg.  ind.  und  opt.  wieder  differenziert,  indem  -* 
auf  den  Ind.  beschränkt  und  im  Opt.  der  Ausgang  -is  {-i*t)> 
der  seit  urgerm.  Zeit  neben  *-iz  stand,  durchgeführt  wurde: 
ahd.  ind.  biföi  opt.  bi$$is{t)  gegenüber  ags.  ind.  und  opt.  bite. 
Dass  die  alten  im  Got.  und  Nord,  erhaltnen  Formen  auf  -t 
(-p)  wie  got.  batst  'bissest*  gaft  'gabst3  im  Westgerm,  verdrängt 
wurden,  ist  wol  hauptsächlich  dem  Umstand  zuzuschreiben, 
dass  der  der  Personalendung  vorausgehende  stammschliessende 
Consonant  so  häufig  verändert  und  dadurch  die  Form  lautlich 
isoliert  worden  war  (vgl.  gr.  rcircovfta;  u.  8.  f.  mit  -a;  für  -0a). 
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Diese  westgerm.  2.  sg.  praet.  scheint  lediglich  auf  redupli- 
cationslosen  Präsensstämmen  zu  beruhen.  (Dass  unter  den  For- 
men wie  ahd.  fiangi  hia%i  alte  reduplicierte  Formen  von  der 
Art  der  lat.  te-tig-i-t  gr.  xs-xaS-o-vto  gewesen  seien,  wird  wol 
nicht  nachzuweisen  sein).  Da  sie  aber  erst  im  Westgerm,  mit 
den  Perfectfoimen  verschmolz,  so  haben  wir  kein  Recht  an- 
zunehmen, sie  habe  mit  dazu  beigetragen,  die  Reduplications- 
silbe  in  Verlust  kommen  zu  lassen. 

Durch  Anschluss  an  das  thematische  Präsens  entstanden 
ahd.  alemann,  eigames,  wärarnes  (vgl.  auch  pirames  für  pirwn). 

Baltisch-Slavisch . 

894.  Die  Einbusse  am  vollen  Bestand  des  idg.  Perfect- 
8ystems  ging  in  diesem  Sprachzweig  in  umgekehrter  Weise 
wie  im  Kelt.  und  Germ,  vor  sich:  während  das  Part,  lebendig 
blieb,  schwanden  die  Formen  des  verbum  finitum. 

Einen  Rest  von  diesem  bewahrte  das  Slavische  in  dem  zu 
ai.  veda  gr.  ot8a  got.  väit  gehörigen  aksl.  ved-e  cich  weiss3  mit 
der  Medialendung,  die  hier  wie  im  Lat.  [tutud-l)  die  Activ- 
endung  ersetzte.  Eine  präsentische  Umbildung  dieses  Perfecta 
war  verrii  cich  weiss3  3.  sg.  vestü;  die  Formen  wie  2.  pl.  veste 
opt.  1.  pl.  vSdimü  imper.  vezdi  (welche  e  für  i  durch  Verallge- 
meinerung der  starken  Stammgestalt  erhalten  hatten)  können 
noch  als  alte  Perfectformen  gelten,  und  ihre  flexivische  Über- 
einstimmung mit  Präsensformen  wird  die  Hinüberleitung  der 
andern  Formen  in  die  Präsensflexion  hervorgerufen  haben. 

Die  Participialformen  sind  alle  reduplicationslos.  Z.  B.  lit. 
kirir^s  (praes.  her  tu  'haue,  schlage3),  aksl.  critü  (praes.  critq 
cschneideJ) :  ai.  ca-kg t-vds-.  Lit.  deg-qs  (degü  cbrenne3)  aksl.  zegu 
(zegq  'brenne3) :  ai.  deh-i-vds-  deh-ü^-.  Lit.  da-vqs  [düdu  'gebe3) 
aksl.  da-vü  (dami):  ai.  da-di-vds  da-da-vds-.  Preuss.  signa-uns 
zu  signä-t  'segnen3,  aksl.  iele-vü  zu  iele-ti  'wünschen3,  mit  gr. 
xexoTTjoSc  vergleichbar.  S.  §  136  S.  417  f.  Mit  air.  midar  got. 
setun  gehören  die  lit.  Participia  wie  s*6d-qs  (zu  sedu  'setze 
mich3)  zusammen.  Ferner  mit  lat.  edi  got.  fr-et  das  part.  lit. 
''d-qs  aksl.  jad-ü,  und  mit  lit.   fem.    'ed-us-i  darf  man  7ej-u$-i 
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auf  gleiche  Linie  stellen  als  die  lautgesetzliche  Fortsetzung 
des  uridg.  *ei-u$-t. 

Auf  welchem  Wege  die  erstgenannten  Participia  wie  AtiF- 
tqs  crttü  zu  ihrer  Reduplicationslosigkeit  gekommen  sind,  ist 
bei  den  starken  Einbussen,  die  das  Perfectsystem  in  diesem 
Sprachzweig  bereits  in  vorhistorischen  Zeiten  erlitten  hatte, 
nicht  mehr  zu  ermitteln.  Jedenfalls  aber  geschah  der  Verlust 
ebenso  wenig  wie  im  Germanischen  durch  lautgesetzliche 
Wirkungen. 

Die  Übereinstimmung  in  der  ersten  Silbe  zwischen  lit. 
ij-qs  kirt-lp  u.  dgl.  einerseits  und  den  zugehörigen  Präterita 
Ij-o  Tdft-o  (§  586  S.  959)  anderseits  hatte  zur  Folge,  dass  man 
zu  de-jo  sto-jo  die  part.  dejqs  stojqs  schuf.  Ebenso  die  zwischen 
m\r-&  ffim-^s  u.  dgl.  einerseits  und  mir-i  gltn^-e  (§  593  S.  965) 
anderseits,  dass  man  zu  em-e  das  part.  em-qs  für  *im-ös  (preuss. 
immus-  aksl.  imü)  bildete.  Umgekehrt  wurden  nach  den  mit 
sed-qs  gleichartigen  Participia  wie  vem-$s  (zu  vemiü  cerbreche 
mich*)  ger-$8  (zu  geriü  'trinke*)  die  Präterita  vemö  geri  mit  4 
in  der  Wurzelsilbe  geschaffen. 

PeriphrastiBche  Bildungen. 

806.  Wir  nennen  hier  eine  Anzahl  von  umschreibenden 
Ausdrücken,  die  zu  mehr  oder  minder  notwendigen  Bestand- 
teilen der  Conjugation  der  einzelnen  idg.  Sprachen  wurden. 
Sie  stammten  zum  Theil  sicher  aus  der  Zeit  der  idg.  Urgemein- 
schaft, doch  war  damals  noch  keiner  von  ihnen  zu  einer  Wort- 
einheit zusammengewachsen. 

In  den  historischen  Zeiten  treten  die  in  Betracht  kommen- 
den syntaktischen  Verbindungen  theils  von  Anfang  an  als  ein- 
heitliche Formen  auf,  wie  lat.  fere-bam  aksl.  nese-achü,  theils 
verlieren  sie  erst  so  zu  sagen  vor  unsern  Augen  den  Charakter 
eines  syntaktischen  Wortverbandes,  wie  ai.  dätasmi  aus  dät& 
a&ni1),  theils  gaben  sie  diesen  Charakter  überhaupt  nicht  auf, 


1)  Vgl.  auch  italien.  canterb  frz.  chanterai  aus  lat  canläre  habeö,  serb. 
ubi6u  ('ich  werde  tödten')  =  aksl  ubiti  chostq,  poln.  dziaiaiem  -aiei  etc. 
fich  habe  gebaut')  =  dziaiat  jebn,  —  jei  etc. 

Brngmann,  Gnindris*.  IT,  2.  $0 
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wie  lat.  f  actus  sum,  ahd.  ward  ginoman.  Wo  das  Hilfsverbum 
gegenüber  dem  Verbalnomen  keine  feste  Stellung  gewann,  in- 
dem es  bald  hinter  bald  vor  dasselbe  zu  stehen  kam,  war  eine 
Verschmelzung  zur  Worteinheit  nicht  möglich. 

Über  das  ganze  idg.  Sprachgebiet  verbreitet  ist  der  Ge- 
brauch der  Participia,  namentlich  der  part.  praet.  med.  oder 
pass.,  als  Prädicat,  mit  oder  ohne  Zusatz  des  Hilfsverbums  es- 
oder  eines  von  seinen  Synonyma,  wie  ai.  tffä  devdtäh  Verehrt 
sind  die  Götter'  tffä  devdtä  äsan  Verehrt  waren  die  Götter* 
(s.  Delbrück  Altind.  Synt.  392 ff.,  Spiegel  Altpers.  Keilinschr.* 
§  68  S.  189).  Diesen  prädicativen  Gebrauch  der  Participia  gab 
es  sicher  auch  bereits  in  uridg.  Zeit,  besonders  um  einen 
dauernden  Zustand  als  solchen  deutlicher  zu  bezeichnen  als 
er  durch  einfache  Formen  des  verbum  finitum  bezeichnet 
werden  konnte.  In  mehreren  Sprachgebieten  wurden  diese 
umschreibenden  Wendungen  stehender  Ersatz  für  die  einfachen 
Verbalformen,  wie  att.  YSYpo^pivot  e?ol  für  Yeyp&paTat,  lat. 
actus  est  (vgl.  gr.  ^xtai),  got.  gemelip  ist  'Y^paircau 

896.     Altindisch. 

Ein  umschreibendes  Futurum,  bestehend  aus  einem  mit 
Suffix  -ter-  gebildeten  nomen  agentis  (wie  dätdr-  'dator')  und 
dem  verbum  substantivum,  das  aber  nur  für  die  1.  und  2.  Per- 
sonen erforderlich  war,  erscheint  seit  der  Brähmana-Periode. 
In  dieser  war  es  von  dem  ^©-Futurum  (§  752  S.  1096  f.)  in  der 
Function  noch  geschieden,  indem  es  nur  für  etwas  in  einem 
bestimmten  Zeitpunkt  der  Zukunft  eintretendes  ganz  objectiv, 
ohne  Absicht  oder  Hoffnung  des  Subjectes  anzudeuten,  ge- 
braucht wurde.  Nach  dätasmi  aus  data  asmi  wurde  1.  pl. 
dätäsmas  für  dätarah  smas  u.  s.  w.  geschaffen  (vgl.  lat.  potis 
sumus  für  *po£es  sumus),  ein  sichres  Zeichen  der  Verschmelzung 
zu  einem  Wort.  Auch  Medialformen  kommen  vor,  z.  B.  dätas- 
mahe.    Vgl.  §  122  S.  361. 

Ebenfalls  erst  in  der  historischen  Sprachperiode  wurde 
zu  einer  productiven  Bildung  das  periphrastische  Perfect,  die 
Verbindung  eines  Casus  auf  -am  mit  cakara,  asa  oder  bdbhüva, 
wie  vidq  cakara  cwusste5,  gamayq  cakära  Veranlasste  zu  gehen3. 
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Die  Ausbreitung  dieser  Perfectbildung  hatte  in  einem  formalen 
Notstand  ihren  Grund.  Man  brauchte  historische  Präterita  zu 
solchen  Perfecta,  die  präsentisch  gebraucht  wurden,  wie  veda 
'weiss*  bibhaya  'fürchtet*.  Ferner  zu  den  Causativa  und  den 
Denominativa,  die  von  Haus  aus  überhaupt  kein  einfaches 
Perfect  hatten.  Wünschenswert  waren  sie  endlich  da,  wo  das 
Perfect  sich  vom  Präsens  nicht  deutlich  genug  unterscheiden 
liess,  wie  bei  äs-  'sitzen'.  Nach  vidam  äsam  u.  dgl.  wurden 
vom  Präsensstamm  aus  die  Formen  wie  gamayam  (praes.  gamd- 
ya-ti)  bibhayam  (praes.  bi-bhe-ti)  gebildet. 

Anm.  Da  bei  diesen  Perfecta  in  der  alteren  Sprache  fast  ausschliess- 
lich erst  caknra  als  Hilfsverb  vorkommt  (babhava  noch  gar  nicht),  so  sieht 
Delbrück  Altind.  Synt  426  f.  in  -am  den  Ausgang  des  acc  8g.  eines  nomen 
abstractum  auf  -ä  (vgl.  bhidi  'Spaltung*).  Der  Acc.  müsste  infinitivartig 
erstarrt  gewesen  sein,  als  man  für  caknra  auch  äsa  und  babhuca  verwendete. 
Indessen  besteht  ein  so  auffallender  Parallelismus  mit  lat.  äre  faciö,  äre 
flö  (Deecke  Facere  und  fieri  in  ihrer  Composition  mit  andern  Verbis, 
Strassburg  1873),  äre-bam,  flä-bam,  amä-bam  und  aksl.  nesS-achü  dela-achü, 
dass  man  die  ai.  Formen  auf  -am  von  den  in  diesen  Verbindungen  ent- 
haltnen  Casus  auf  -c  und  -ä  nicht  wol  trennen  kann.  Diese  letzteren 
können  kaum  etwas  andres  als  Instrumentale  gewesen  sein,  wobei  zu  be- 
rücksichtigen ist,  dass  die  Formen  auf  -e  theils  zu  den  o- Stämmen  gezogen 
werden  können  (vgl.  §  275  S.  627),  theils,  wie  z.  B.  das  ple-  von  pie-batn, 
zu  c-Stämmen  von  der  Art  der  lat  quie-s  gr.  ^p/)  6fjto-xX-/j  (§  578  S.  953). 
Dass  vidam  in  Verbindung  mit  caknra  Acc.  gewesen  sei,  mag  sein,  aber  in 
Verbindung  mit  ob-  und  bhü-  dürfte  es  Instr.  gewesen  sein.  Dass  vidam 
dieser  Casus  gewesen  sein  kann,  zeigen  die  Instrumentalformen  wie  aksl. 
rqkq  (§  276  S.  630  f.)  und  ai.  praiaram  (Hirt  Idg.  Forsch.  I  20).  Vgl  noch 
3.  sg.  imper.  med.  vidäm  §  968,  2. 

897.  Das  Armenische  hat  mehrere  periphrastische  Bil- 
dungen, wie  die  Verbindung  des  part.  aor.  (activi  und  passivi) 
auf  -eal  mit  em  cbin',  wie  gereal  e  ccepit,  captus  est'  gereal  er 
cceperat,  captus  erat5  von  gerel  ccapere,  gefangen  nehmen'. 

898.  Griechisch.  Von  alter  Zeit  her  standen  ziemlich 
gleichbedeutend  neben  einander  Y^TPaircat  un<l  TSYpafiuivo«;  iatt, 
und  im  Att.  wurde  etwa  von  400  v.  Chr.  an  in  der  3.  pl.  der 
umschreibende  Ausdruck  für  die  einfachen  Verbalformen  auf 
-atai  -axo  obligatorisch:  ^pa\i\U^oi  etal  und  ^joav.  In  den 
andern  Tempora  und  Modi  waren  -errat  und  -ato  in  diesem 
Dialekt  schon  früher  (durch  -vtai  und  -vto)  verdrängt  worden. 

80* 
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Ein  fut.  ex.  zum  Ausdruck  des  in  der  Zukunft  vollendeten 
und  in  seinen  Wirkungen  fortbestehenden,  wie  XeXetyerai  ße- 
ßMjoerat  (§  756,  6  S.  1099),  konnte  nur  im  Medium  und  nicht 
von  allen  Verben  gebildet  werden.  Für  das  Activ  und  bei 
denjenigen  Verba,  die  dieses  Tempus  zu  bilden  nicht  fähig 
waren,  musste  zur  Umschreibung  mit  lorat  und  einem  Part. 
gegriffen  werden,  wie  xataxexovoK  lorat  cer  wird  getodtet 
haben,  als  Mörder  dastehen',  TeteXeofiivov  lorat  ces  wird  voll- 
endet sein'. 

Die  Umschreibung  des  Perf.  durch  £yw  mit  dem  Part., 
wie  xpü<j>äc  £j(w  cich  halte  verborgen'  (lat.  abditum  habeö),  ge- 
wann an  Verbreitung  durch  den  Umstand,  dass  bei  gewissen 
Verben  die  einfache  Perfectform  fehlte,  z.  B.  dpaodeU  &xm 
(Plato)  zu  ipacD  'liebe*,  oryjoä«;  e^o)  (Soph.)  zu  torrjjit  'stelle* 
(&ror)xa  war  intrans.). 

Die  Desiderativa  auf  -asfa>  waren  zuerst  nur  im  part.  act. 
vorhanden,  z.  B.  6<|/e(a>v  czu  sehen  verlangend'.  Diese  Form 
war,  wie  Wackernagel  Kuhn*s  Zeitschr.  XXVDI  141  ff,  sehr 
wahrscheinlich  macht,  aus  o<j/et  icov  cauf  das  Sehen  ausgehend' 
hervorgegangen;  entsprechend  Eou.ßaae(a>v  c einen  Vertrag  zu 
schliessen  verlangend'  zu  Wfißaoic,  aicaXXa6e(ov  c befreit  zu 
werden  verlangend'  zu  aitaAAa&tc*  Nachdem  aus  dem  syntak- 
tischen Wortverband  ein  einheitliches  Wort  geworden  war, 
bildete  man  im  Att.  neben  dem  Part,  auch  Ind.,  Conj.  u.  s.  w. 
Vgl.  lat.  eö  mit  dem  Supinum,  wie  datum  eo  (ebenso  umbr. 
aseriato  eest  cobservatum  ibit'),  aus  welcher  Verbindung  der 
sog.  inf.  fut.  pass.  datum  tri  erwuchs  (Kühner  Ausführl.  Gramm, 
d.  lat.  Spr.  11534  f.). 

899.  Italisch  und  Keltisch.  In  beiden  Sprachzweigen 
erscheint  ein  Präsens  von  bheyL-  Verden*  mit  einem  voraus- 
gehenden infinitivartigen  Worte  verbunden  zur  Bezeichnung  der 
zukünftigen  Handlung.  Lat.  äre-bd  vide-bö  albe-bö7  cüba-bö 
flä-bo  plantä-bö,  (alat.)  sci-bö  audi-bö,  i-bo  da-bö,  falisk.  care-fö 
pipö-fö.  Air.  no  charub  'werde  lieben'  aus  *-4ä#-ö,  sonst  Stamm 
*-ää#-o-,  wie  in  3.  sg.  -carfa  carfid\  doleciub  'werde  überlassen' 
-leicfea  leicfid. 
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Die  umbr.-samn.  Perfecta  wie  osk.  aa-mana-f  fed  cman- 
davit3  enthielten  den  uridg.  themavocalischen  Aorist  *{e-)bh'#-e-t, 
s.  §  874  S.1243.  Das  Prät.  der  Cl.X  *{e-)bhy-ü-m  (§  583  S.  956) 
bildete  seit  uritalischer  Zeit  Imperfecta,  z.  B.  lat.  äre-bam  vide- 
bam  albe-bam  pte-bam  rie-bam  dice-bam  (im  Alat.  auch  Futura 
wie  dice-bo)  capie-bam  farcie-bam  finie-bam,  cubä-bam  ßä-bam 
plantä-bam,  (alat.)  sci-bam  firii-bam ,  t-iom  da-bam,  osk.  fu- 
fans  cerant3. 

Der  Zusammenhang  der  ersten  Glieder  der  ital.  Zusammen- 
setzungen mit  den  in  lat.  äre  faciö  u.  dgl.  und  in  den  aksl. 
Imperfecten  wie  vidS-achü  dela-achü  enthaltenen  Casusformen 
auf  -e  und  -ö  (instr.  sg.)  ist  ausser  Frage,  wahrscheinlich  auch 
Zusammenhang  mit  den  ai.  Formen  wie  vidam  in  vidq  cakära. 
S.  §896  Anm.,  §903.  Entsprechend  dem  lat.  plantä-bö  lässt  sich 
aii.  no  charub  auf  *cara-bo  (carjld  auf  *carä-bät(i)  u.  s.  w.)  zu- 
rückführen. Doch  ist  die  Länge  des  ä  nicht  zu  erweisen,  und 
wegen  des  «-Aorists  ro-char  aus  *caras~t  (§  840  S.  1198)  muss 
mit  der  Möglichkeit  gerechnet  werden,  dass  *carär-bö  die  ur- 
kelt.  Form  war.  Dass  das  vordere  Glied  in  letzter  Instanz 
auch  im  Kelt.  ein  nomen  actionis  gewesen  sei,  braucht  darum 
nicht  bezweifelt  zu  werden. 

900.  Im  Italischen  war  das  idg.  perf.  med.  pass.  durch 
die  Umschreibung  mit  mm  und  dem  fo-Particip  ersetzt:  lat. 
ortus  tum,  captus  sumf  plantätus  sum,  finitus  sunt,  umbr.  screhto 
est  'scriptum  est3  screihtor  sent  'scripta  sunt3,  osk.  prüft üset 
'probata  sunt'.  Die  feste  Eingliederung  dieser  periphrastisohen 
Ausdrücke  ins  Verbalsystem  bekundet  sich  im  Lateinischen  in 
zweierlei  (für  das  Umbr.-Samn.  liegt  zu  wenig  Material  vor, 
um  entscheiden  zu  können,  ob,  was  für  das  Lat.  gilt,  auch  für 
diese  Dialekte  gelte).  Erstlich:  wie  das  act.  finivit  sowol  cer 
hat  beendigt  und  ist  jetzt  damit  fertig9  als  auch  erzählend  cer 
beendigte'  bedeutete,  so  bekam  finltum  est  ausser  dem  Sinn 
ces  ist  beendigt3  auch  den  Sinn  'es  wurde  beendigt3,  und  f\nx- 
ttan  erat  entsprach  nicht  bloss  unserm  'es  war  beendigt3  son- 
dern auch  unserm  ces  war  beendigt  worden3.  Zu  praeceptutn 
est  ces  besteht  die  Vorschrift3  stellte  sich  praeceptutn  firit  ces 
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hat  die  V.  bestanden3.  Das  andre  ist  die  Verwendung  dieser 
Umschreibung  bei  den  veiba  deponentia,  wonach  z.  B.  cönfessus 
sum  in  jeder  Beziehung  das  Perfect  zu  confiteor  bildete  und 
wie  dieses  construiert  wurde  (vgl.  §  79  S.  206  f.). 

Ähnlich  wie  im  Att.  die  3.  pl.  -^pa^atai  durch  ^pa\n- 
jiivoi  etal  ersetzt  wurde,  war  im  Lat.  einst  —  vielleicht  schon 
im  Uritalischen  —  die  altüberkommne  2.  pl.  med.  (vgl.  ai. 
bhäradhve  gr.  cpipeoöe,  §  1063)  durch  eine  participiale  Um- 
schreibung ersetzt  worden :  *ferimini  estis  =  gr.  cpeprfjxevot  lote, 
woraus  durch  Weglassung  der  Copula  das  in  der  historischen 
Periode  nicht  mehr  als  Particip  empfundne  ferimini,  8.  §  71 
S.  155.  Vermutlich  hatte  man  auch  *ferimini  er  aus,  *f.  essetis 
etc.  gesagt.  Nachdem  sich  aber  ferimini  ohne  Copula  im  ind. 
praes.  eingebürgert  hatte  und  sein  Ausgang  -mini  für  das  Sprach- 
gefühl zur  Personalendung  geworden  war,  schuf  man  ferämml 
feremini  ferremini  ferebimim  ferebämim  nach  dem  Verhältniss 
von  ferämur  feremur  u.  s.  w.  zu  ferimur. 

Das  Altlateinische  hatte  einen  indeclinabeln  inf.  fut.  auf 
-türum,  z.  B.  credö  inimicös  meos  dicfürum  (C.  Gracchus),  den 
Postgate  (The  Class.  Review  V  301)  ansprechend  als  zusammen- 
gesetzt aus  dictü  und  erum  =  umbr.  erom  osk.  ezum  'esse  er- 
klärt. Dieser  erstarrten  Infinitivform  wurde  noch  esse  zuge- 
fügt, wie  dixerunt  omnia  .  .  .  pröcessürum  esse,  ferner  erzeugte 
die  scheinbare  Analogie  von  hoc  pröcessürum  (esse)  mit  hoc 
factum  [esse)  die  Flexibilität  nach  Art  der  o-Stämme,  daher 
z.  B.  hanc  rem  pröcessüram  (esse)  u.  s.  w.  In  ähnlicher  Weise 
nun,  wie  zu  gr.  o^stu>v  ein  ind.  ty&lm  gebildet  wurde  (§  898 
S.1266),  stellte  sich  z.  B.  zu  me  datürum  (esse)  ein  datürus  sum. 

Anm.  Die  hergebrachte  Annahme,  dass  datürus  eine  Erweiterung 
von  dator  sei  (vgl.  §  122  S.  364),  hat  auch  Kretschmer  Kuhn's  Zeitschr. 
XXXI  463  f.  als  unrichtig  erkannt.  Er  bringt  die  Form  ebenfalls  mit  den 
Supina  auf  -w  und  -um  zusammen,  nimmt  aber  Suffix  -ro-  an  und  vergleicht 
gr.  to^üpi-;  von  lo^u-;.  Die  Postgate'sche  Deutung  dünkt  mich  die  wahr- 
scheinlichere. 

Von  den  Verbaladjectiva  auf  -türus  sind  die  Abstracto  auf  -türa  wie 
partüra  etymologisch  zu  trennen,  wie  sie  auch  in  ihrer  Bedeutung,  die 
nichts  futurisches  hat,  abweichen:  sie  enthielten  -rö-  als  Secundärsuffix. 
Über  die  Desiderativa  wie  parturiö  canturiö  s.  §  768  S.  1105,  §  778, 1  S.  1125. 
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Feinei  hatte  das  Latein  den  bereits  in  §  898  S.  1266  er- 
wähnten umschriebnen  inf.  fut.  pass.  wie  datum  tri.  Einheit- 
liche Verschmelzung  der  beiden  Wörter  bekundet  sich  in  der 
Schreibung  -tuiri  für  -tum  iri  (s.  Brandt  Arch.  f.  lat.  Lexikogr. 
II  349  ff.,  Schmalz  Fleckeisen's  Jahrbb.  1892  S.  79  f.). 

Im  Umbr.-Samn.  entstand  durch  Verbindung  des  part. 
perf.  act.  (Suffix  -#**-)  mit  einem  Injunct.  von  es-  'esse'  ein 
futurum  exactum,  z.  B.  umbr.  dersicust  'dixerit'  osk.  fefacust 
'fecerit'.    S.  §  872  S.  1241  f. 

901.  Germanisch.  Das  idg.  perf.  pass.  in  seiner  ur- 
sprünglichen Bedeutung  als  perfectum  praesens,  zur  Bezeich- 
nung des  in  der  Vergangenheit  vollzognen  und  jetzt  als 
fertiges  Resultat  vorliegenden,  erscheint  allgemeingermanisch 
durch  das  part.  praet.  pass.  mit  dem  Hilfsverbum  bin  ersetzt, 
z.  B.  got.  gamelip  ist  c,y<ypGMrrai,  es  steht  geschrieben',  ahd. 
ginoman  ist  ces  ist  genommen';  entsprechend  praet.  got.  ana 
pammei  so  baürgs  ize  gatimrida  vas  c£<p'  oo  tj  rcdÄtc  aotaiv  cpxo- 
Sd|i7jro,  erbaut  war,  erbaut  stand',  ahd.  ginoman  was  ces  war 
genommen'.  Vgl.  lat.  scriptum  est  'es  steht  geschrieben',  scrip- 
tum erat  ces  stand  geschrieben'  §  900  S.  1267. 

Dieselbe  idg.  Verbalform  in  der  jüngeren  Function  als 
historisches  Perfect  wurde  durch  dasselbe  Part,  mit  dem  Hilfs- 
verbum ward  [tourde)  ersetzt,  z.  B.  got.  fralusans  vas  jah  bigi- 
tans  varp  'aitoÄa>Xu>c  rp  xal  ijupitb),  war  verloren  und  wurde 
wiedergefunden',  ahd.  ginoman  ward  'es  wurde  genommen'. 

Ausserhalb  des  Got.  musste  auch  das  praes.  pass.  durch 
Umschreibung  ersetzt  werden:  ahd.  ginoman  wirdit  oder  ist 
cwird  genommen'  (got.  nimada). 

Im  Activ  konnte  der  Sinn  des  praeteritum  praesens  durch 
die  alten  Perfecta  wie  got.  skaiskäiß  'schied'  nam  cnahm'  nicht 
mehr  klar  ausgedrückt  werden,  da  diese  historisches  Tempus 
geworden  waren.  Ebenso  wenig  vermochte  man  jene  Be- 
deutung mit  den  sogen,  schwachen  Präterita  wie  got.  vaürhta 
'wirkte'  nasida  'rettete'  deutlich  zu  bezeichnen.  Dieses  führte 
zu  den  (im  Gotischen  noch  fehlenden)  Umschreibungen  mittels 
bin  und  habe  mit  dem  part.  praet.,  wie  ahd.  queman  ist  'er  ist 
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gekommen  und  ist  da'  praet.  queman  was  cer  war  gekommen 
und  war  da',  funtun  habet  cer  hat  gefunden  und  besitzt* 
piaet.  funtan  habeta  cei  hatte  gefunden  und  besass'.  Das 
Particip  bei  habetn  war  echt  passivisch  und  gehörte  prädicativ 
zu  dem  Objectsaccusativ,  vgl.  lat.  cögnitam  hone  rem  habet  und 
gr.  xpuirrov  vf&  'abditum  habeo'  neben  xpot|/äc  %Xm  (8*  Thiel- 
mann Abhandlungen  W.  v.  Christ  dargebracht,  München  1891, 
S.  298).  Das  Part,  mit  den  Präsentia  bin  und  habe  wurde  im 
Ober-  und  Mitteldeutschen  später  wieder  ohne  Beziehung  auf 
die  Gegenwart  einfach  erzählend  gebraucht  (vgl.  lat.  flnltum 
est  'wurde  beendigt'  nach  fimvit  'beendigte'),  während  es  mit 
den  Präterita  war  und  hatte  von  Anfang  an  zugleich  zur  Be- 
zeichnung der  Vorvergangenheit  diente  (vgl.  lat.  finitum  erat 
cwar  beendigt  worden'). 

Im  Germanischen  ging  das  idg.  «t'o-Futurum  verloren,  auch 
gebrauchte  man  nicht,  wie  in  andern  Sprachen,  auf  die  Futur- 
bedeutung eingeschränkte  Conjunctivformen  (vgl.  lat.  erb). 
Entweder  bediente  man  sich  zum  Ausdruck  der  zukünftigen 
Handlung  perfectiver  Präsentia  (s.  Streitberg  Paul-Braune's 
Beitr.  XV  119  ff.)  oder  des  lebendigen  Conjunctivs  d.  h.  der 
idg.  Optativformen  (z.  B.  got.  jah  sijdina  pö  tva  du  leika  so- 
min  xal  laovtat  oi  8uo  efc  oipxa  fi(av)  oder  umschreibender 
Wendungen  mit  auf  die  Zukunft  gehenden  Hilfsverba.  In 
der  Verwendung  der  letzteren  mit  abhängigem  Inf.  (got.  haban, 
duginnan,  skulanf  ahd.  scolan,  muo$an,  wellen  wollen)  kam  es 
aber  in  den  altgerm.  Dialekten  noch  nicht  zu  einem  festen 
Typus  und  jedes  Hilfsverbum  hatte  damals  in  der  Regel  noch 
seinen  ihm  eigentümlichen  Sinn.  Nur  bei  sollen  und  wollen 
ging  dieser  allmählich  in  der  reinen  Zukunftsbedeutung  auf. 
Ausser  diesen  Umschreibungen  hatte  man  werden  (got.  vairpan 
ahd.  werdan)  mit  dem  part.  praes.,  welche  Verbindung  ein  paar 
mal  schon  im  Got.  vorkommt,  wie  jus  saürgandans  vatrfrip 
'opeic  XomjfHjoeofts,  ihr  werdet  euch  sorgen';  im  Hochd.  ver- 
drängte diese  Ausdrucksweise  nach  und  nach  alle  andern  Um- 
schreibungen, doch  kam  für  das  part«  praes.  im  MhdL  der 
Infin.  auf. 
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902.  Baltisch.  Das  Passiv  wird  im  Lit.  für  alle  Tem- 
pora peiiphxastisch  gebildet,  da  die  alten  passivisch  gebrauchten 
Medialformen  verschollen  sind  und  das  Reflexiv  mit  -st  nur 
in  beschränktem  Mass  für  das  Passiv  eintrat,  wie  telp  kalba-si 
für  telp  kalbamä  ces  wird  so  gesprochen3.  Zum  Ausdruck  der 
Gewohnheit  oder  Dauer  wird  das  part.  praes.  auf  -atna-s  ge- 
braucht, wie  tat  (yrä)  sakoma  cdas  ist  gesagt  werdend,  das 
wird  (gewöhnlich)  gesagt5,  j\s  prakeikiams  büs  nfi,  visu  'er  wird 
von  allen  (fortgesetzt)  verflucht  werden3.  Dagegen  das  part. 
auf  -tas  zum  Ausdruck  des  Vollzogenseins  der  Handlung,  wie 
J\s  (yrä)  prakeiktas  cer  ist  verflucht*,  dürys  uzdarytos  büvo  cdie 
Thür  war  geschlossen*.  Im  allgemeinen  geht  man  aber  der 
passiven  Ausdrucksweise  aus  dem  Weg  und  bedient  sich  dafür 
lieber  der  activen. 

Die  activen  Präterita  wie  vitkaü  (§  586  S.  959)  und  viriaü 
(§  593  S.  965)  vereinigen  die  Bedeutung  des  perfectum  histori- 
cum  und  des  perfectum  praesens,  z.  B.  isz-äugo  'er  wuchs 
heran*  und  cer  ist  herangewachsen  und  jetzt  ausgewachsen*. 
Zu  klarerer  Hervorhebung  des  letzteren  Begriffs  gebraucht  man 
auch  das  part.  praet.  act.  mit  esü,  z.  B.  asz  (esü)  iszäugqs  'ich 
bin  herangewachsen*,  asz  (esü)  iszmokqs  'ich  habe  erlernt',  j\s 
büvo  pavafgqs  'er  war  verarmt*.  Dieses  Particip  mit  buvaü 
dient  auch  der  genaueren  Bezeichnung  der  Vorvergangenheit, 
vgl.  ahd.  queman  was  'war  gekommen'  §901  S.  1270. 

Wunschbedeutung  hat  die  Verbindung  der  Injunctivformen 
1.  pl.  -bime  2.  pl.  -bite  von  W.  bhey,-  mit  vorangehendem 
Supinum  auf  -te,  z.  B.  süktum-bime.  S.  §  727  S.  1081.  Die 
3.  sg.  pl.  du.  süktü  ist  ohne  Hilfsverb,  als  1.  sg.  fungiert 
sükcziau  sükcze.  Zu  diesen  Formen  dieses  Modus  erscheinen 
in  den  verschiedenen  Dialekten  zahlreiche  Nebenformen  (s. 
Schleicher  Lit.  Gramm.  228 f.,  Kurschat  Gramm,  d.  litt.  Spr. 
300  f.,  Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  212  ff.,  Leskien- 
Brugmann  Lit.  Volksl.  u.  Mäxch.  315 f.,  fürs  Lett.  s.  Bielen- 
stein  Die  lett.  Spr.  II  158  ff.),  auf  deren  zum  Theil  noch  sehr 
unklare  Entwicklungsgeschichte  hier  nicht  eingegangen  werden 
kann. 
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903,  S lavisch.  Durch  Anhängung  des  imperf.  *jacku 
'eram'  aus  *e$-o-m  (§510  S.  910)  an  Instrumentale  von  nomina 
actionis  auf  -e  und  -5  entstand  das  slav.  Impeifect.  Die  ersten 
Glieder  dieser  Zusammenrückungen  haben,  wie  wir  §  896  Anm. 
S.  1265,  §899  S.  1267  sahen,  im  Italischen  und  Keltischen, 
wol  auch  im  Ai.  ihresgleichen.  Aksl.  vide-achü  cich  sah*  wie 
lat.  vide-bam,  oslabe-achü  'ich  wurde  schwach*  wie  albe-barn, 
nese-achü  'ich  trug'  pecaachü  cich  backte'  aus  *peki-achü  (I  §  76 
S.  66)  wiefere-bam,  borja-achü  'ich  kämpfte'  aus  *borje-(zcku 
(8.  a.  O.)  wie  capie-bam,  Iqka-achü  wie  plantö-bam. 

Als  perfectum  praesens  wurde  das  part.  praet.  auf  -lü  (§76 
S.  199  f.)  mit  Jesmi  gebraucht,  wie  prmlü  Jesmi  'bin  gekommen, 
bin  da'.  Mit  demselben  Part,  und  beachü  oder  bechü  bildete 
man  das  Plusquamperf. ,  wenn  es  darauf  ankam,  die  Vorver- 
gangenheit genauer  zu  bezeichnen,  z.  B.  posulalü  beaie  'er 
hatte  geschickt'. 

Wie  im  German.,  wurde  nach  dem  Verlust  des  alten  «jo- 
Futurums  (vgl.  §  760  S.  1101)  die  Zukunft  entweder  durch  das 
Präsens  der  verba  perfectiva  oder  durch  Umschreibung  mit 
Hilfsverben  und  von  ihnen  abhängigem  Infinitiv  ausgedrückt. 
Als  solche  Hilfsverba  hatte  das  Aksl.  imatm  fhabe'),  chohtq 
('will'),  nacinq  ('werde  anfangen'],  die  sich  nebst  bqdq  (Verde, 
werde  sein')  und  noch  andern  Verba  (Miklosich  Vergl.  Gr.  IV 
862ff.)  auch  in  andern  Dialekten  finden.  Ein  Theil  von  diesen 
Verben  wurde  in  diesem  oder  jenem  von  den  modernen  Dia- 
lekten in  ähnlicher  Weise  alleinherrschend,  wie  werde  mit  Inf. 
im  Hochd. 

Unaufgeklärte  Bildungen. 

904,  Eine  Anzahl  von  productiven  Tempusbildungen  der 
idg.  Sprachen  haben  wir  oben  nur  unter  Vorbehalten  mit  Ver- 
balformen andrer  Sprachen  zusammengebracht  oder  als  Neu- 
bildungen im  Anschluss  an  andre  Verbalformen  derselben 
Sprache  aufgefasst,  wie  das  gr.  x-Perfect  (§  864  Anm.  S.  1232) 
oder  die  lat.  Präterita  auf  -t?»  und  -ui  (§  875  S.  1244).  Es  gibt 
nun  aber  unter  den  kategorienweise  auftretenden  Tempus- 
bildungen unsrer  Sprachen  auch  solche,  deren  Entstehung  heute 
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noch  so  wenig  klar  ist,  dass  sie  sich  in  der  obigen  Darstellung 
überhaupt  nicht  angemessen  unterbringen  Hessen.  Sie  mögen 
hier  erwähnt  werden. 

005.  Aus  dem  Arischen  ist  zu  nennen  die  3.  sg.  aor. 
pass.  (auch  med.)  auf  -t\  meist  mit  ä  in  der  Wurzelsilbe,  im 
Ved.  und  im  Av.  (wie  die  andern  Augmenttempora)  mit  und 
ohne  Augment  (die  augmentlosen  Formen  wie  sonst  auch  mit 
conjunctivischer  Bedeutung).  Z.  B.  ai.  ä-väc-i  vac-i  av.  gä[). 
a-väc-i  väc-i  W.  #*y-  'sprechen1;  ai.  a-rfAör-f  apers.  anlar-iy 
W.  dher-  festhalten*;  ai.  djani  W.  §en-  cgignereJ,  ddarii  W. 
derk-  'sehen5,  äyöji  W.  jeyg-  'anschirren',  ä-jfiä-yi  St.  §n-$- 
§n-o-  'noscere* ;  av.  jaini  W.  ghen-  'schlagen*. 

Man  hat  öfters  angenommen,  -i  sei  mit  der  Endung  der 
1.  sg.  med.  -t  (z.  B.  ä-kr-i)  identisch,  wie  im  Perfect  -e  als 
Endung  der  1.  und  3.  sg.  fungierte.  Den  Unterschied  der 
Vocalstufe  der  Wurzelsilbe  vergleicht  man  mit  dem  in  3.  sg. 
u-vac-a:  1.  sg.  it-väe-a.     Vgl.  hierzu  §  1054,  3. 

905*.  Der  Bau  des  armen.  Verbums  ist  von  Neubildungen 
durchsetzt,  durch  die  die  uridg.  Bildungen  grossentheils  ver- 
schüttet wurden.  Besondre  Schwierigkeiten  machen  die  durch 
-Q-  charakterisierten  Conjunctiv-,  Aorist-  und  Futurformen,  wie 
conj.  praes.  gericem  (aus  *gerecem)  aor.  gereci  (aus  *  geredet, 
3.  sg.  gereac)  fut.  geregte  von  gerem  'capio',  bei  denen  nicht  nur 
das  c  noch  weiterer  Aufklärung  bedarf  (vgl.  §  672  S.  1032 f.), 
sondern  auch  die  es  begleitenden  vocalischen  Elemente. 

906.  Im  Irischen  ist  noch  unaufgeklärt  die  Bildung  des 
sog.  praesens  seeundarium  (ind.  und  conj.  imperf.)  *),  z.  B.  no 
berinn  2.  sg.  no  bertha  u.  s.  w.  Die  3.  sg.  wo  bei'ed  vielleicht 
aus  *bhere~to  =  gr.  epipe-to. 

007.  Von  den  german.  Tempusbildungen  harrt  immer 
noch  das  vielbehandelte  schwache  Präteritum2),  dessen  Haupt- 
charakter ein  £-Laut  ist,  der  Aufhellung. 


1)  Windisch  Das  ir.  praesens  seeundarium,  Kuhns  Zeitschr.  XXVII 156  ff. 

2)  Begemann  Das  schwache  Präteritum  der  german.  Sprachen,  BerL 
1873.  Ders.  zur  Bedeutung  des  schw.  Präteritums  der  germ.  Sprachen, 
BerL  1874.    Fr.  Carter  On  Begemann's  Views  as  to  the  Weak  Preterit 
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Es  erscheint  neben  den  sog.  primitiven  Präsentia,  soweit 
ihr  pari,  praet.  pass.  mit  Suffix-fo-  gebildet  ist,  z.  B.  got.  vaurhta 
ahd.  worhta  zu  vaürkja  umrk(i)u  'wirke',  got.  pühta  ahd.  dühta 
zu  got.  pugkja  ahd.  dunk(i)u  'dünke3,  got.  ahd.  brähta  zu  brigga 
bringt*  'bringe*.  Ferner  haben  die  Präteritopräsentia  ein  solches 
Präteritum,  wie  got.  ga-daursta  ahd.  gi-torsta  zu  ga-dars  gi-tar 
'wage3,  got.  skulda  ahd.  scolta  zu  skal  scal  'soll',  got.  munda 
zu  man  'meine9,  kunpa  zu  £emn  'weiss,  kenne*.  Endlich  alle 
sogen,  schwachen  Verba,  z.  B.  got.  nasida  ahd.  »mto  zu  n<w/a 
neriu  'rette3,  got.  salboda  ahd.  salböta  zu  «o/to  salbom  'salbe3, 
got.  habäida  ahd.  Aopla  habeta  zu  fo5a  hohem  'habe'. 

In  der  Indicativflexion  hatte  der  Sing,  theils  e,  theils  o  hinter 
dem  Dental,  z.  B.  got.  2.  sg.  nasides  gegen  ahd.  neritos  (doch 
auch  chi-tninnerödes  wie  as.  habdes);  1.  3.  sg.  got.  -da  ahd.  -ta; 
nord.  run.  1.  sg.  worahto  'ich  machte'  3.  sg.  würfe  tirfe  'er 
machte';  im  Plural  ahd.  -tum  -tut  -tun  (alemann,  -töm  -tot 
-tön))  got.  -dedum  -dedup  -dedun.  Opt.  got.  -dedjau  -dedeis 
etc.,  ahd.  -ti  -üs  etc. 

Beziehung  zu  dem  fo-Particip  ist  unverkennbar,  nament- 
lich, wenn  man  die  verschiedene  Behandlung  des  t  dieses 
Particips  nach  dem  Verner'schen  Gesetz  berücksichtigt,  z.  B. 
got.  kunpa  wie  part.  hunpa-y  munda  wie  part.  mundo-*).  Daraus 
folgt  aber  nicht,   dass  der  Dental  des  schwachen  Präteritums 


of  the  Germanic  Verbs,  Transaktione  of  the  Amer.  Philol.  Assoc  VI  (1875) 
p.  22 sqq.  Wickberg  Über  den  Ursprung  der  schwachen  Präteritalbuaung 
in  den  gennan.  Sprachen,  Lund  1877.  Bugge  Das  schwache  german. 
praeteritum,  Kuhn's  Zeitschr.  TnETTT  523.  Amelung  Die  Perfecta  der 
schwachen  Conjugation,  Zeitschr.  f.  deutsch.  Altert.  XXI  229 ff.  Paul  Zur 
Bildung  des  schwachen  Präteritums  und  Participiums,  Paul-Braune's  Beitr. 
Vül36ff.  Mö  11  et  Kunpa  und  das  ^-Präteritum,  ebend.VII  457 ff.  Sierers 
Zur  Flexion  der  schwachen  Verba,  ebend.  VIII  90 ff.  Collitz  Das  schwache 
Präteritum  des  Germanischen,  Amer.  Journ.  of  Philol.  IX  42  sqq.  <=  Beuen- 
berger's  Beitr.  XVII  227 ff.  Johansson  Zur  Flexion  des  schwachen  Prä- 
teritums im  Got,  Kuhn's  Zeitschr.  XXX  547  ff.  Sonstige  Literatur  ist  in 
den  genannten  Arbeiten  citiert 

1)  Für  ahd.  forah-ta  'fürchtete1,  dessen  altes  Particip  das  Adj./oraM 
got.  faürh-t-*  'furchtsam'  war,  kommt  Besiehung  su  präsentisohem  t  (ßtrihtß* 
got.  faurktfa)  hinzu  (§  685  S.  1043). 
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duichgehend8  idg.  t  gewesen  sei.  Vielmehr  können  auch  For- 
men mit  idg.  dh,  d,  th  darunter  gewesen  sein  und  die  Be- 
ziehung zum  Paiticip  auf  einer  secundären  Entwicklung  beruhen. 
Ja,  es  müssen  solche  Formen  darunter  gewesen  sein.  Denn 
z.  B.  as.  libda  lebte5  von  W.  leip-  kann  in  der  Endung  kein 
idg.  t  gehabt  haben,  und  das  part.  ge-libd  muss  für  *-lift  durch 
Angleichung  an  das  Präteritum  eingetreten  sein1).  Ähnlich 
wie  das  lat.  Perfect  eine  ganze  Reihe  von  verschiedenartigen 
Tempusbildungen  vereinigte,  indem  die  Gebrauchsgleichheit 
gleiche  Flexion  herbeiführte,  mögen  auch  im  german.  schwachen 
Präteritum  verschiedne  Formationen  sich  zusammengefunden 
haben.  Daas  got.  iddja  (pl.  iddjedun)  das  ai.  d-yä-m  oder  viel- 
leicht dessen  Nebenform  iyä-m  war,  sahen  wir  §478  S.  861, 
§  587  S.  960  (vgl.  auch  §  886  Anm.  S.  1254).  Präterita  unsrer 
I.  Präsensclasse  können  im  schwachen  Präteritum  enthalten  ge- 
wesen sein,  da  z.  B.  got.  mun-des  vil-des  sich  den  ai.  2.  sg. 
med.  mar-thas  (cwna-thäs)  vg-thas  (d-vf-ihäs)  gleichsetzen  lassen 
(vgl.  gr.  ä-ra-fr»]«;  =  ai.  d-ta-tkäs  §  503  S.  902).  Ferner  lässt 
sich  ahd.  toissun  als  «-Aorist  mit  gr.  ioav  zusammenbringen 
(§  827  S.  1186),  und  Formen  wie  salbö-ta  könnten  Zusammen- 
rückungen wie  lat.  amä-bam  aksl.  dSla-achü  (§  899  S.  1267, 
§  903  S.  1272)  gewesen  sein  mit  dem  Präteritum  von  dhe- 
cthun*  *(e-)dhe-m  oder  dem  präteritalen  ä-Injunctiv  *dhrd-m 
(§  507  S.  908  f.,  §  937)  als  zweitem  Glied. 

908.  Im  Litauischen  ist  die  Entwicklung  des  Gewohn- 
heitsimperfects  auf  -davau  unklar,  wie  pidu-davau  cich  pflegte 
zu  schneiden9  3.  sg.  pidu-davo  part.  pidu-davqs  (fem.  -davusi), 
8Ük~davau  cpflegte  zu  drehen',  mat$-davau  cpflegte  zu  sehen*.  Der 
Ausgang  -avau  erinnert  an  baffavau  praet.  zu  bdhüju  'schimmre 
weiss3  und  das  vorausgehende  -d-  an  die  in  §  7 00  f.  S.  1052  ff. 
behandelten  Präsentia  auf  -d-inu  und  -d-au. 


1)  Solche  Angleichung  in  die  Zeit  der  german.  Ureinheit  zurüc)uuver- 
legen  hindert  nichts,  und  so  steht  got.  ga-hugds  as.  gi-hugd  *  Gesinnung, 
Verstand'  neben  praet.  as.  hogda  hugda  ahd.  hocta  part.  as.  gi-hugd  ahd. 
ge-huct  der  Annahme  nicht  entgegen,  dass  germ.  hug-  mit  ai.  tue-  zu  ver- 
binden sei  (I  §  439  8.  329,  §  447  S.  334). 
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Die  Bildung  der  Modusstämme1). 

Injunctiv2). 

909.  Injunctive  (oder  unechte  Conjunctive)  nennt  man 
die  Formen,  die  sich,  äusserlich  betrachtet,  als  augmentlose 
Indicative  eines  Augmenttempus  darstellen,  z.  B.  *bkere-t  = 
ai.  bhdrat  gr.  <pipe,  vgl.  imperf.  d-bhara-t  I-cpsps.  Die  Injunc- 
tivformen  sind  also  durch  die  sogen,  secundären  Personal- 
endungen charakterisiert. 

Sie  hatten  von  idg.  Urzeit  her  eine  sehr  weite  Gebrauchs- 
sphäre, und  man  darf  in  ihnen  vielleicht  die  ältesten  Formen 
des  verbum  finitum  sehen,  an  denen  einerseits  die  verschie- 
denen Zeitstufen,  anderseits  die  indicativische  und  die  con- 
junctivische  (voluntative ,  futurische)  Bedeutung  noch  keinen 
besonderen  Ausdruck  bekommen  hatten.  In  drei  Functionen 
liegen  diese  Formen  in  historischer  Zeit  vor: 

1.  Als  indic.  praes.  Ai.  ved.  cödaya-t  cer  feuert  an*  u.  a. 
dgl.    (Delbrück   Ai.   Synt.   354  f.).     Gr.   dor.  kypr.    <pipe-s   cdu 


1)  L.  Tobler  Übergang  zwischen  Tempus  und  Modus  u.  s.  w.,  u 
S.  S68  Fussn.  1.  S.  H.  A.  Herling  Vergleichende  Darstellung  der  Lehre 
vom  Tempus  und  Modus,  Hannover  1840.  Wüllner  Die  Bedeutung  der 
sprachlichen  Casus  und  Modi,  Münster  1827.  C.  F.  Nfigelsbach  De  vers 
modorum  origine,  Erlang.  1843.  M.  L.  E.  Rus6n  Unde  notiones  modorum 
verbi  sint  repetendae,  Upsala  1855.  A.  Bergaigne  De  coniunctivi  et 
optativi  in  Indoeuropaeis  Unguis  informatione  et  vi  antiquissima,  Paris  1877. 

R.  Kohl  mann  Über  die  Modi  des  griech.  und  des  lat.  Verbums  in 
ihrem  Verhältnis  zu  einander,  Eisleben  1883. 

Scheuerlein  Über  den  Charakter  des  Modus  in  der  griechischen 
Sprache,  Halle  1842.  W.  Büttner  Vom  Optativua  und  Conjunctivus,  I, 
Schweidnite  1879. 

W.  Weissenborn  De  modorum  apud  Latinos  natura  et  usu,  I, 
Eisenach  1846.  Ders.  Bemerkungen  über  die  Bildung  des  Modus  im  Lat, 
Philologus  I  589  ff.  Schriften  über  das  fut.  ex«  und  den  conj.  perf.  s. 
S.  1169  Fussn.  1. 

Jellinek  Germanische  Conjunctive,  in:  Beitr.  zur  Erklärung  der 
german.  Flexion  (BerL  1891)  S.  94  ff. 

2)  Verfasser  Der  sogen,  unechte  Conjunct,  Morph.  Unters.  HI  IfF- 
M  Bloomfield  On  Certain  Irregulär  Vedic  Subjunctives  or  Imperatives, 
Amer.  Journ.  of  Philol.  V  16 sqq.    Thurneysen  Der  ir.  Imperativ  auf-tfe 
Idg.  Forsch.  1460  ff. 
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trägst5,  att.  t(öt]-c  cdu  setzest';  vgl.  übeidiess  Verf.  Gr.  Gr.2 
§  160  Anm.  S.  185  über  den  präsentischen  (zeitlosen)  Gebrauch 
des  ind.  aor.,  wie  in  xatOav'  öfxu>c  o  t  dep^o«;  Äv^p  o  re  iroXXd 
iop-ya)«;.1)  Lat.  veki-s  im-pU-s  is  8-u-m  (§  528  S.  925).  Air. 
2.  sg.  -bir  cfers'  ans  *bhere-s  3.  sg.  -beir  aus  *b7iere-L  Aisl. 
ero  eru  'sind'  aus  *iz-ünp  (§  507  S.  907  f.,  §  508  S.  909).  Lit. 
bij-o-si  cer  fürchtet  sich'  aus  *bhi{-ä-t,  jüsto  cer  gürtet3  aus 
*jÖ8tä-t,  preuss.  toaitia  cer  redet'  (§  782,  4  S.  1134);  aksl.  beretü 
cfert'  3.  pl.  berqtü  aus  *bhere-t  *bhero-nt  mit  Partikel  u  (§  999, 
1026). 

Die  Indicativformen  auf  -ti  -nti  unterschieden  sich  von 
unsern  Injunctivformen  dadurch,  dass  sie  Erweiterung  mittels 
der  Partikel  i  erfahren  hatten,  und  gerade  diese  Partikel  scheint 
den  indic.  praes.  als  solchen  klarer  gekennzeichnet  zu  haben 
(§  973). 

2.  Als  indic.  praet.  Ai.  ved.  bhdra-t  'trug'.  Gr.  hom. 
<pipe  ctrug';  besonders  sind  hier  die  regelmässig  augmentlosen 
ion.  Iterativa  wie  cpeofeoxov  (§673  S.  1034)  zu  nennen.  Lat.  -6o-s 
osk.  3.  pl.  -fans,  lat.  eräs  (§  583  S.  956),  osk.  küm-bened 
'convenit'  (§  867,  5  S.  1235).  Air.  do  bert  cer  brachte'  aus  einer 
Medialform  auf  -to  (§  506  S.  907,  §  826  S.  1186).  Ahd.  biföi 
cdu  bissest'  =  ai.  (dr-)bhid~a-s  (§  893  S.  1261).  Lit.  büvo  cer  war'; 
aksl.  teku  cich  lief.     Vgl.  §  483  S.  866  ff. 

3.  Als  Conjunctiv. 

a.  Voluntativer  Sinn.  Die  2.  pl.  2.  3.  du.  waren  schon 
in  uridg.  Zeit  feste  Bestandteile  des  Imperativsystems:  ai. 
bhära-ta  'ferte'  bhdra-tam  bhdra-täm,  gr.  cpipe-rs  «pipe-tov,  lat. 
agi-te\  air.  2.  pl.  beri-d]  got.  2.  pl.  bairi-p  (2.  du.  baira-ta  mit 
primärer  Endung) ;  zu  *es-ti  cist'  ai.  s-td  8-tdm  8-tam,  gr.  eo-te 
la-rov,  lat.  e8-te;  «-Aoriste  ai.  ami-tänna  (-na  Partikel  8.  §  1010) 
avif-tdm  am§~tam  zu  dv-ar-ti  cer  fordert',  gr.  8e(f;a-Te  8e(£a-Tov 
zu  8etx-vö-ot  'zeigt'.  In  den  andern  Personen  zeigt  das  uridg. 
Imperativsystem  andre  Formationen. 

1)  Dass  die  augmentierten  Formen  ebenso  gebraucht  wurden,  damit 
vergleicht  sich  der  Gebrauch  von  ai.  agät  für  gät  nach  mä  im  Mahäbh. 
Holtzmann  Grammat  aus  dem  Mahäbh.  26). 
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In  den  einzelnen  Sprachzweigen  kommen  aber  auch  diese 
andern  Personen  in  voluntativem  Sinne  vor  und  konnte  diese 
oder  jene  einzelsprachlich  zum  festen  Bestandtheil  des  Im- 
perativs werden. 

Ai.  ved.  prd  vöcam  cich  will  preisen3,  das  'gib',  jufata  cer 
lasse  sich  etwas  wol  gefallen3  3.  pl.  jufanta  u.  dgl.  mehr.  Da- 
neben als  feste  Bestandteile  des  arischen  Imperativs  die  For- 
men wie  3.  sg.  ai.  bhärat-u  av.  barat-u  'ferto3  3.  pl.  ai.  bhdrant-u 
av.  barant-u  'ferunto3,  Injunctive  mit  angehängter  Partikel  u 
(§992,  2.  1017). 

Gr.  2.  sg.  med.  cpipeo  <pipoo  aus  *<pipe-oo  (vgl.  imperf. 
d-<pipeo),  ßoXoü  aus  *ßoAi-oo  (über  den  Accent  dieser  Form  §  958), 
<p£o  zu  «pq-u-l  'sage3,  aor.  Ho  ftoS  zu  l-M-prp  csetzte  mir*,  regel- 
mässige Imperativformen.  Daneben  selten  die  entsprechende 
2.  sg.  act.,  z.  B.  £v(-ait-e-<;  neben  £v(-oir-s  cinsece3,  irci-o^e-s  neben 
Ini-oX-z  'halt  an',  a^-s-s '  aye ,  <pipe  (Hesych) ;  vgl.  auch  §  932 
über  Oec  2«;  8(5«;. 

Lat.  sequere  =  gr.  Sttso,  regelmässige  Imperativform. 

Air.  Formen  des  «-Aorists,  wie  comeir  'erhebe  dich*  aus 
*-rec-s-s,  tair  cer  komme3  aus  *-wc-*-tf  (§826  S.  1185).  Ferner 
hierher  die  2.  sg.  imper.  med.  auf  -the>  z.  B.  cluinte  'exaudi* 
zu  ind.  ro-chluinethary  aigde  'fürchte3  zu  -ügur,  foihigthe  crevela3, 
da  -the  die  ai.  Secundärendung  -thäs  war  (§  1051). 

Ahd.  ni  curi  cnoli3  aus  *kuz-i-z  *§us-e-s  neben  2.  pl.  ni 
cur-e-~t\  got.  visa-m  vaila  'sicppavJtöixev3,  ahd.  fara-m  (far<*-mes) 
ctranseamus3. 

Lit.  te  ne  et  cer  gehe  nicht3  aus  *ei~ty  t&suka  cer  drehe3 
te-mäto  cer  sehe31),  1.  pl.  ei-mö  1.  du.  ei-vä  'lasst  uns  gehen3 
(§  511  S.  911),  aksl.  bqdq  csunto3  (daneben  bqdqtä  cerunt3),  veli-te 
'befehlet3  (daneben  ind.  veli-te  cihr  befehlet3),  s.  §  955  Anm. 

b.  Futurischer  Sinn.  Ai.  z.  B.  ved.  nem  (=  na  im) 
aghq  nalat  'den  wird  das  Unheil  nicht  erreichen3  (vgl.  Delbrück 


1)  Da  die  Formen  wie  suka  mato  zugleich  als  ind.  praes.  fungierten, 
so  kam  man  dazu,  auch  Indicativformen  mit  primärer  Endung  wie  eU\i)  als 
Termissiv'  (fett[i))  zu  gebrauchen. 
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Ai.  Synt.  358).  Im  Lit.  in  einigen  Dialekten  Formen  des 
6-Aorists  wie  de-8-me  Vir  weiden  legen'  deste  disva  dSsta 
(§828  f.  S.  11 86  f.). 

Conjunotiv1). 

910.  Wie  bereits  in  §  489  S.  883 f.  bemerkt  worden  ist, 
kommen  die  Bildungselemente,  welche  Kennzeichen  der  nach 
ihrer  Function  Conjunctive  genannten  Formen  sind,  in  allen 
Sprachen  auch  in  indicativischer  Function  vor,  einerseits  -e- 
-o-,  der  sogen,  thematische  Vocal,  anderseits  -ö-  und  -e-  (-Ö-). 
Daraus  ist  zu  folgern,  der  ursprüngliche  Bestand  der  mit  diesen 
Elementen  gebildeten  Formen  habe  einen  weiteren  Gebrauch 
gehabt  und  erst  allmählich  habe  sich  eine  Scheidung  dahin 
vollzogen,  dass  ein  Theil  der  Formen  nur  indicativisch ,  ein 
andrer  nur  conjunctivisch  verwendet  wurde.  Schon  in  uridg. 
Zeit  bildete  sich  im  grossen  Ganzen  die  Regel,  dass  thema- 
vocalische  Formen  als  Conjunctive  zu  themavocallosen  Inchoa- 
tiven, dagegen  Formen  mit  -5-  oder  -e-  (-5-)  als  Conjunctive 
zu  themavocalischen  Indicativen  verwendet  wurden.  Hatte  der 
Indic.  selbst  -ä-  oder  -e-  -o-  (Cl.  X.  XI  §  578 ff.  S.  951  ff.),  so 
dürften  damals  die  Injunctivformen  der  gewöhnliche  Ausdruck 
für  die  conjunctivische  Function  gewesen  sein  (§  930). 

Anm.  Wenn  Stämme  mit  -e-  -o-  und  St&mme  mit  -ä-  und  -e-  (-Ö-)  ur- 
sprünglich sowol  indicativisch  als  auch  conjunctivisch  waren,  so  ist  zu  ver- 
muten, dass  auch  Tempusstämme  andrer  Art   ursprünglich  diese   beiden 


1)  Moulton  The  Suffix  of  the  Subjunctive,  Amer.  Journ.  of  PhiloL 
X  285  sq. 

Bartholomae  Indisch  äi  in  den  Medialausgängen  des  Conjunctivs, 
Kuhn's  Zeitschr.  XXVH  210  ff. 

Joh.  Paech  De  vetere  coniunctivi  Graeci  formatione,  Breslau  1861. 
H.  Stier  Bildung  des  Conjunctive  bei  Homer,  Curtius'  Stud.  II 125 ff. 

Thurneysen  Der  italokeltische  Conjunctiv  mit  5,  Bezzenberger's 
Beitr.  VIII269ff. 

Br6al  Un  mot  sur  les  subjonctifs  latins  en  am,  Mem.  d.  1.  Soc.  d.  1. 
VI409sqq.  L.  Job  Le  subjonctif  latin  en  -am,  ebend.  VI 347  sqq.  V.  Henry 
Esquisses  morphologiques  HI:  Le  subjonctif  latin,  Douai  18S5.  G.  Curtius 
Der  lat.  Conjunctiv  des  Imperfecta,  in  seinen  Stud.  VHI  460  ff.  Corssen 
Die  syncopierten  Futurformen  auf  -*  im  Umbr.,  Osk.  und  Volsk.,  in :  Beitr. 
zur  ital.  Sprachk.  533  ff. 

Bmgmann,  Grundriss.  II,  2.  81 
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Functionen  zugleich  ausdrücken  konnten.  In  der  That  war  dies  ja  auch 
in  weitestem  Umfang  der  Fall,  insofern  diese  Stämme  secundäre  Personal- 
endung hatten  d.  h.  Injunctive  waren  (§  909).  Aber  auch  Formen  mit 
primärer  Endung  ohne  jene  Conjunctivsufnxe  finden  sich  in  beiden  Functionen 
zugleich :  ai.  2.  8g.  ve-$i  cdu  kommst  herbei'  und  'komm  herbei'  (3.  sg.  ve-tt 
cer  kommt  herbei*),  khe-hi  fdu  weilst'  und  'weile'  (3.  sg.  kke-ti  rer  weilf) 
u.  dgl.  (Delbrück  Ai.  Verb.  31.  34  f.),  av.  gäj>.  döi&i  rnimm  wahr',  gr.  imper. 
2.  sg.  Ufa  'lege  dich'  aus  *Xe%-o-cat  (§  969,  2).  Vgl.  §  974  Anm.  Über  die 
conjunctivische  Function  der  att  Indicativformen  jaio&oTc  fAtoftol  s.  §  923. 

Die  Conjunctivformen  hatten  seit  uridg.  Zeit  neben  der 
voluntativen  (deliberativen,  dubitativen)  Function  auch  einfache 
Futuibedeutung.  Öfters  setzten  sie  sich  in  einzelsprachlichen 
Entwicklungen  ausschliesslich  oder  vorzugsweise  in  dem  letz- 
teren Sinne  fest,  und  sie  werden  dann  in  der  einzelspraeh- 
lichen  Grammatik  als  Futura  bezeichnet,  wie  lat.  erb  videro. 

Im  Armenischen  scheint  die  Conjunctivbildung  ganz  ver- 
loren. 

Im  Germanischen  und  im  Baltisch-Slavischen  ist  sie  bis 
auf  einige  (unten  zu  nennende)  Reste  beseitigt.  In  diesen 
beiden  Sprachgebieten  trat  der  Optativ  an  die  Stelle  des  Con- 
junctivs.  Zunächst  fand  ein  Promiscuegebrauch  der  beider- 
seitigen Formen  statt  (vgl.  lat.  conj.  edä-mus  agä-mus  und  opt. 
edi-rnus  sl-mus),  schliesslich  siegten  die  Optativformen.  Bei- 
spiele für  conjunctivische  Function  von  Optativformen  in  diesen 
Sprachen  sind:  got.  pairhgaggäima  c8tiXött>|i£v,  lasset  uns  hin- 
durchgeht, ni  maürprjäis  cjx^  foveoofc';  te-suke  cer  soll  drehen* 
(imperativisch)1),  aksl.  ne  vüvedi  nasü  t>ü  ükuienije  cne  nos 
inducas  in  tentationem,  jitj  eJoeviYXTQ?  tya.<z  etc. 

Indem  wir  uns  nun  zu  den  Einzelheiten  wenden,  theilen 
wir  die  Conjunctivbildungen  in  zwei  Gruppen,  je  nachdem  der 
zugehörige  Indicativstamm  (I.)  consonantisch  auslautete  (z.  B. 
*es-ti  *e%-ti  *%neyrti\  und  themavocalisch  war  (z.  B.  *bhere-ti)} 
oder  (EL)  auf  langen  Vocal  ausging  (z.  B.  *e-stä-t  *ple-tij. 


1)  Kann  auch  bedeuten  (er  darf  drehen,  er  drehe  immerhin'. 


Digitized  by  VjOOQIC 


§  911—912.]  Modußstämme.     Conjunctiv.  1281 

/.    Conjunctive  zu  consonantisch  auslautenden  und  zu 
themavocalischen  Indicativstämmen. 

A.   Conjunctive  zu  consonantisch  auslautenden 
Indicativstämmen. 

911.  Diese  Conjunctive  hatten  von  uridg.  Zeit  her  den 
thematischen  Vocal,  z.  B.  *e%-e-t{i)  (ai.  dyati  äyat)  zu  indic. 
*ei~ti  'geht5.  Die  diesem  Vocal  vorausgehende  Stammform  war 
die  starke,  und  zwar  hatte  die  ablautende  Stammsilbe  in  allen 
Tempora  die  1.  Hochstufengestalt  (e-Stufe  in  der  e-:o-Reihe): 
praes.  conj.  *ei-e-t[i)  zu  ind.  ejr  t-,  *f-neu_-e-t(i)  (ai.  f-näv-a-t(i)) 
zu  ind.  *g-neu-  *g-nu-,  *steu-e-t[i)  (ai.  stdv-a-t(i))  zu  ind.  *ste%- 
*stu-  (§  494  S.  890) ;    «-Aor.  conj.  *qe%-s-e-t(i)  (ai.  c£-f-a-t(i)  gr. 

2.  pl.  tet-a-e-te)  zu  ind.  (e-)qei-s-  *(e-)qi-s-  (§811  S.  1170 f.);  perf. 
conj.  *te-ten-e-t(i)  (ai.  ta-tdn-a-ti)  zu  ind.  *te-ton-  *te-tn-  *te-t%- 
(§  843  S.  1205). 

912.  Uridg.  Da  die  hierher  gehörigen  Conjunctive  in 
der  Darstellung  der  Tempusstammbildung  schon  vielfach  be- 
rücksichtigt sind,  so  beschränke  ich  mich  auf  wenige  Bespiele. 

Präsens.  Cl.  I  (§  492ff.):  *es-e-t(i)  zu  *es-ti  'ist3:  ai.  äsat(i)} 
gr.  1.  sg.  e-ü)  (dagegen  f^c  ^c  u.  s.  w.  zu  B),  lat.  (fut.)  er-i-t. 
Cl.  in  (§  536 ff.):  ai.  bi-bhar-a-t  zu  bi-bhar-ti  'trägt3,  bi-bhay-a-t 
zu  bi-bhe-ti  'fürchtet*.  Cl.  V  (§  555 ff):  ai.  ba-bhas-a-t  zu  id- 
bhas-ti  'kaut,  verzehrt3.  Cl.  VII  (§  567 ff):  ai.  jafd-ghän-a-t  zu 
jäto-ghan-ti  intens,  'schlägt,  tödtet3.  Cl.  XV  (§  625  f.):  ai. 
ririäc-a-t  zu  rinäk-ti  'lässt  frei,  macht  leer*.  Cl.XVII  (§  638 ff): 
ai.  %-näv-a-t  zu  p-tiö-ti  'erregt,  setzt  in  Bewegung3.  Cl.  XIX 
(§  656) :  ai.  dve-$-a-t  zu  dve-$-(i  'hasst3. 

«-Aoriste  (§  810  ff).  Ai.  ne-$-a-t[i)  zu  ä-riäi-lj-am  'ich 
führte3,  gr.  tst-a-o-fxev  zu  sPcst-o-a  'ich  büsste3,  lat.  (fut.)  diz-ö 
zu  dix-i,  air.  for-tias  'subveniam3  zu  injunct.  for-te  'subveniat3 
(§  826  S.  1185  f.).  Gr.  etö-i-o>  etö«>  (dagegen  e{%  etc.  zu  B)  zu 
^3ea  'wusste3  aus  *^-/ei8-eo-a,  umbr.  eest  est  'ibit3  zu  gr.  ^eiv 
'ich  ging'  für  *e{-^'^  (§  836  S.  1193ff).    Ai.  bödh-i4-a-t  zu  ind. 

3.  pl.  med.  ä-bodh-44-ata  von  budh-  'wachen,  aufmerken*,  ga- 
sif-a-t   zu    ind.    3.    pl.    ä-gä-sij-ur   von   yä-   'singen';    hierzu 

81* 
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vielleicht  auch  gr.  fut.  xpejxao  von  St.  xpejxao-  'hängen*  (§  840 
S.  1198).  Lat.  (fut.)  vtd-er-ö  zu  ind.  2.  pl.  vid-ü-tü.  Gr. 
äpo-oa-o-fiev  zu  eipo-oo-a  cich  zog5,  lat.  am&-88-ir-t. 

Perfect  (§843  ff.).  Ai.  ta-tän-a-t(i)  zu  ind.  ta-tan-a  von 
W.  ten-  'dehnen*.  Gr.  7te7coffh>fjLev  für  *ice^jreift-o-fiev  zu  ?ri- 
aroiö-e  'vertraut*,  etS-o-fxsv1)  eiB-o-jxai  zu  ot8-e;  kann  aber  auch 
zu  dem  praes.  *y,e\d-mi  ai.  ved-mi  gestellt  werden  (§  493  S.  888). 
Got.  dgs  'furchte*  aus  *ägh-e-8  zu  dg  'fürchtet*  (§  882  S.  1250). 

913.  Arisch.  Die  themavocalische  Conjunctivbildung  war 
im  Ved.,  Av.  und  Apers.  lebendig;  in  der  späteren  ai.  Sprache 
blieben  nur  die  1.  Personen  als  sogen.  1.  Personen  des  Im- 
perativs. 

Die  Personalendungen  dieses  wie  auch  des  ä-Conjunctivs 
(§921)  waren  im  Ai.  und  Av.  theils  die  primären,  theils  die 
secundären;  das  Medium  hatte  fast  ausschliesslich  die  ersteren 
(das  genauere  s.  bei  Delbrück  Ai.  Verb.  191  ff.,  Whitney  Ind. 
Gramm.  §  560  ff,  Bartholomae  Das  aJtiran.  Verb.  130f.).  Die 
wenigen  überlieferten  apers.  Formen  zeigen  alle  Primärendung. 
Über  die  ai.  Medialformen  wie  kpnävämahäi  für  kpiavamake 
s.  §  922. 

Weitere  Beispiele  (vgl.  §  912).  Präsens.  Ai.  kär-a-tikar- 
€M%ti  av.  1.  sg.  cara-nx  zu  ind.  ai.  kdr-$i  av.  cor6-^  von  W. 
qer-  'machen*;  ai.  dy-a-t(i)  av.  ay-a-p  zu  ind.  e-ti  ae-iti  von 
W.  ejr  cgehen*;  av.  a&h-a-iti  -a-p  apers.  ah-a-tiy  ai.  o$-a-*(t)  zu 
ind.  ai.  ds-ti  etc.  von  W.  es-  'esse*.  Im  Ai.  diese  Conjunctiv- 
bildung auch  zu  Indicativen  mit  Suffix  -i-,  wie  bräv-a-t(t)  zu 
brdv-i-ti  'spricht*  (§  574  S.  949).  Ai.  ju-hav-a-ti  zu  ju-hb-ti 
'opfert*,  av.  ci-kay-a-J)  3.  pl.  cikaen  =  cir-kay-en  zu  ai.  ci-ki-ti 
'bemerkt,  nimmt  wahr*.  Ai.  yundj-a-te  zu  yunäk-ti  'schirrt  an*, 
av.  1.  pl.  med.  cinap-a-maid$  zu  cinas-ti  'lehrt*.  Ai.  kp-ndv- 
a-t(i)  av.  1.  sg.  kere-nav-ä-ni  zu  kg-nd-mi  kere-nao-mi  'mache*. 
«-Aoriste.  Ai.  vq-s-a-ti  av.  vengh-a-iM  von  W.  yen-  'gewinnen, 
siegen*.  Ai.  san-i$-a-t  zu  d-sän~i$-am  'gewann*,  av.  1.  sg. 
xinev-is-a  von  xinu-  'sich  anschliessend.  Perfect.  Ai.  ja- 
ghdn-a-t(i)  zu  ja-ghan-a  von  W.  ghen-  'schlagen,  tödten',  mu- 

1)  Vgl.  zu  diesem  Conj.  W.  Schulze  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX  251. 
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moc-a-t  zu  murinöc-a  von  muc-  losmachen3,  av.  1 .  pl.  äfdh-ä-ma 
zu  änk-a  (ai.  as-a)  von  W.  es-  cesse5  (doch  kann  die  Form 
auch  mit  der  zu  B  gehörigen  3.  sg.  ä&h-ä-J>  verbunden  werden). 

Selten  finden  sich  im  Präsens  Abweichungen  von  dem  für 
unsre  Conjunctivbildung  geltenden  uridg.  Stammstufengesetz 
(§  91jl  S.  1281),  wie  ai.  3.  du.  aftj-a-tas  neben  3.  pl.  anäj-an 
(ind.  andk-ti  'salbt,  schmückt')  wie  zu  einem  ind.  *äfdk-tu  Über 
die  zahlreicheren  Neuerungen  im  «-Aorist  wie  ai.  dgk-f-a-se 
tär-i$-a-t  s.  §  815  S.  1175,  §  839  S.  1197. 

Über  ä-Conjunctive  zu  themavocallosen  Indicativen  s.  §  921. 

914.  Griechisch.  Die  1.  sg.  act.  auf  -u>  blieb  in  allen 
Dialekten  durch  die  ganze  Gräcität  üblich.  Sonst  wurde  der 
themavocalischen  durch  die  langvocalische  Bildung  starke 
Concurrenz  gemacht.    Am  zähesten  hielt  sich  jene  im  «-Aorist. 

Von  dem  uridg.  Stammstufengesetz  (§  911  S.  1281)  ist 
wenig  mehr  zu  spüren. 

Präsens.  Hier  war  unser  Conj.  nur  in  der  ältesten 
Dichtersprache  lebendig.  Hom.  tojjLev  für  *i(jj-o-fjLev  und  f-o- 
jAev  zu  el-ju  Verde  gehen5;  fojxev  entweder  zu  ai.  i-mahe  (s. 
§  493  S.  887  f.,  §  497  S.  892)  oder  eine  Neubildung  nach  Öyj-o- 
jiev  8co-o-fiev  u.  dgl.  (vgl.  §  934  über  mess.  ^vrai  hom.  fj£T-7Ja>). 
Hom.  <p{K-e-rai  (für  *<p&e(jj-e-Tat)  zu  cpftf-io  cging  zu  Grunde*, 
aX-e-tai  zu  aX-io  csprang'.  Nach  der  Analogie  dieser  Conjunc- 
tive  waren  solche  äu  indic.  Stämmen  auf  -ä  -e  -o  wie  onq-o- 
jiev  Örj-o-fxsv  8<i-o-[jLev  ßMj-e-Tat  entstanden  (§  934). 

In  futurischer  Function  erstarrt  blieben  einige  Conjundive 
dieser  Art  auch  anderwärts,  z.  B.  im  Att.,  erhalten:  18-o-u-ai 
'werde  essen'  (vgl.  inf.  l8-|xevai,  ai.  ind.  ät-ti),  ic(-o-[iai  'werde 
trinken3  (zu  imper.  m-öi),  x^i")*10  Verde  giessen*  (zu  ind.  e- 

X«(/)-a  e-X°-T°)- 

Anm.  1.  Auf  einer  von  Meister  im  Anzeiger  f.  idg.  Sprach-  und 
Altertumsk.  I  203  f.  besprochnen  äoL  Inschrift  steht  die  3.  pl.  x^xotat  im 
Sinne  des  att  zhmQi.  Ist  die  Lesung  sicher,  so  müsste  ein  Hinübergreifen  des 
o-Conj.  ins  Gebiet  des  langvocalischen  zugegeben  werden.  Dann  wäre  man 
aber  auch  berechtigt  zu  fragen,  ob  die  von  Stier  in  Curtius'  Stud.  II 138  f. 
verzeichneten  homerischen  Conjunctive  wie  crp£«perot  (im  Nebensatz  nach  &c  äs) 
wirklich  mit  Curtius  Verb.  II2  87  ff.  ins  Reich  der  Fabel  zu  verweisen  seien. 
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5- Aoriste.  Bei  Homer  und  in  der  von  ihm  abhängigen 
Dichtersprache  zahlreiche  Beispiele,  wie  Teisofiev  tefaete,  ßi^oeai, 
afietyeTai.  Ferner  auf  Inschriften  des  5.  Jahrh.  von  Ephesos, 
Teos  und  Chios  3.  sg.  auf  -ei  wie  dwroxpu<J/et  und  3.  pl.  irp^oiatv 
(att.  7cpa£a>(3tv)  mit  -ot-  für  -oo-  durch  lesb.  Einfluss  (I  §  205 
S.  174).  Im  Kret.  Formen  wie  3.  sg.  8e(£ei.  Weiter  hierher 
die  ep.  imperativischen  Formen  wie  aS-e-te  cfuhret>  aE-s-a&e 
Jty-e-ode  'sehet*  (§  833  S.  1192)  und  die  von  diesen  nicht  zu 
trennenden  Futura  a£o>  (tyojiai,  wie  denn  vielleicht  überhaupt 
das  ganze  «-Futurum  des  Griechischen  auf  dem  Conj.  des  s- 
Aorists  beruhte  (§  747  S.  1092).  Endlich  1.  sg.  el8&»  etöä» 
(2.  sg.  e?Sf^  etc.  zu  B)  zu  ind.  ^8ea  'wusste*  aus  *iq-/ei8-£3-a 
(§836  S.  1193ff.). 

Perfect.  Reste  bei  Homer:  Tre-rcofft-o-fjtev  et8-o-|iev,  &. 
§912  S.  1282;  med.  irpoa-apTjps-xai  Hesiod  Opp.  431  (Vat.  2 
7tpooapY)<jeTai).  Ferner  hierher  die  imperativischen  att.  xs-xp5f- 
e-T8  xe-xv-e-T8  u.  a.   (§  854  S.  1224). 

Anm.  2.  Auffallend  ist,  dass  bei  Homer  neben  TelöojjLcv  u.  dgl.  keine 
bM->j,l  Jp,  Conjunctivformen  auf  -et;  -et  -oust  vorkommen.    Vermutlich  bestanden  sie, 

wurden  aber  bei  der  Umschrift  aus  dem  alten  Alphabet  (-£12  -El  -021) 
durch  falsche  Auffassung  des  E  und  des  0  beseitigt 

Diejenigen  Conjunctive,  die  nicht  ausschliesslich  futurisch 
oder  imperativisch  wurden,  erscheinen  schon  von  Homer  an  in 
die  Analogie  der  langvocalischen  Bildung  hinübergeführt,  z.  B. 
uofxev,  aXirjTat,  irerco(&a>fjLev.    S.  §  923. 

915.  Italisch.  Diese  Conjunctivbildung  blieb  hier  nur 
mit  futurischer  Function  (vgl.  att.  {8-o-jiai  §  914). 

Präsens.  Lat.  ero  er-p-s:  ai.  <w-a-m  gr.  e-a>,  s.  §  912 
S.  1281. 

s-Aoriste.  Lat.  dlx-ö  eft#-w,  fax-o  faz-i-tur,  caps-ö 
u.  dgl.,  umbr.  osk.  fust  cerit',  umbr.  furent  cerunt*  pru- 
pehast  cante  piabit',  osk.  deivast  'iurabit*  (§  824  S.  1184). 
Umbr.  eest  est  cibit*  ferest  cferet',  osk.  pert-emest  'perimet' 
(§837  S.  1195).  Lat.  viderd  liquerö,  denen  sich  solche  wie 
scidero  totonderö  dixero  anschlössen  (§841  S.  11 99  f.);  in  der 
3.  pl.  dieser  sog.  futura  exacta  drang  für  *-erunt,  das  zugleich 
der  Ausgang  der   3.  pl.  ind.   perf.   war,    der   Optativausgang 
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-erint  (zu  1.  sg.  md-erim)  ein,  wie  auch  mderimus  für  vlderimus, 
mderitü  für  vtderitis  vorkommt1).  Endlich  lat.  amässö  tur- 
bässitur  kabessö,  wozu  man  In/,  wie  impeträssere  schuf  nach 
dem  Yerhältni88  von  capessere  zu  capessö  (§  842  S.  1202). 

Mit  der  conjunctivischen  (voluntativen)  Function  blieben 
nur  die  ö-  und  ^-Formen  (B)  lebendig,  die  auch  ins  Gebiet 
des  themavocalischen  Conjunctivs  eindrangen,  z.  B.  lat.  e-ä-s 
zu  ind.  i-8,  ple-r-es  zu  ind.  ai.  ä-prö-s-am. 

916.  Keltisch.  «-Aoriste  mit  voluntativer  und  seltner 
mit  futurischer  Bedeutung,  wie  von  tiagim  'schreite,  gehe* 
1.  sg.  -tias,  3.  sg.  tes  teis,  s.  §  826  S.  1186. 

917.  Germanisch.  Vereinzelt  got.  ogs  'fürchte*  zu  perf. 
dg  'fürchtet*  (§  882  S.  1250,  §  912  S.  1282). 

B.    Conjunctive  zu  themavocalischen  Indicativ- 
stämmen. 

918.  Diese  Conjunctive  hatten  seit  uridg.  Zeit  lange  ab- 
stufungslose Vocale,  -ä-  oder  -e-  (-Ö-),  als  Suffix.  Auf  die 
Identität  dieser  Suffixe  mit  den  in  Indicativen  wie  gr.  e-8p-5-v 
lat.  pl-e-s  vorliegenden,  ebenfalls  abstufungslosen  langen  Vo- 
calen  ist  §  578  S.  952  hingewiesen. 

-ä-  als  Conjunctiwocal  im  Ital.,  Kelt. ,  Slav. ,  Germ.(?), 
-£-  im  Griech. ,  Ital.,  -ö-  im  Griech.  -e-  und  -o-  (cpip-Tj-te 
<p^p-«)-[isv)  gehörten  enger  zusammen  (vgl.  gr.  ind.  C-^j  und 
C-co-o),  ^--g  und  <J/-a>-ptf-;) ,  doch  war  ihr  Wechsel  im  Griech., 
der  dem  von  -e-  und  -o-  im  Indic.  entsprach,  schwerlich  alt- 
überkommen, vielmehr  wahrscheinlich  erst  nach  der  Qualität 
des  Indicatiwocals  geregelt  worden  (vgl.  ark.  conj.  i-otä-toi  zu 
ind.  t-orä-ju  ?-ora-fiev,  mess.  conj.  t(-&tj-vti  zu  ind.  tUbj-ju  t£-de- 
jxev  §  934).  Welche  Qualität  das  ar.  -ä-  in  vorarischer  Zeit  hatte, 
ist  nicht  ersichtlich.  Und  so  lange  dieses  im  dunkeln  bleibt, 
wird  auch  unklar  bleiben,   wie  die  -ö-  und  die  -5-  (-o-)Bil- 


1)  Mit  dieser  Vermischung  vgl.  den  Gebrauch  der  Opt  sim  edim  als 
Conj.  Nach  dem  als  fut.  ex.  fungierenden  vtderint  wurden  weiterhin  auch 
erint  poterint  für  erunt  poterunt  gebildet. 
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düng  in   uridg.  Zeit  vertheilt  waren.     Aus  der  Functionsver- 

schiedenheit  zwischen  lat.  ag-ä-8  und  ag-e-s  sind  kaum  Schlüsse 

zu  ziehen.  . 

Anm.  Aus  der  Gestalt  der  1.  sg.  act.  ved.  drcä  (3.  8g.  ärc-ä-t)  av. 
per*s-ä  (3.  sg.  per*s-ä-üi)  darf  vielleicht  auf  nähern  Zusammenhang  mit  der 
griech.  Formation  (^p-a>  zu  3.  sg.  <p£p-iQ)  geschlossen  werden;  vgl.  daneben 
lat  ag-a-m  air.  do-ber  aus  *ber-ä-in  aksl.  berq  aus  *ber-ä-m.  Die  alat  1.  sg. 
age  könnte  für  *agö  eingetreten  sein  durch  qualitative  Ausgleichung  mit 
ages  etc.:  *agö  neben  erb  wie  ai.  drcä  neben  brdvä. 

919.     Uridg.  Cl.  II  (§513  ff.):  ai.  bhdr-ä-t[i),   gr.  <pep-o>- 

jjlsv  <pip-7j-xe,  lat.  (conj.)  fer-ä-8  (fut.)  fer-e-8,   air.  do-ber  aus 

*ier-ö-m,  zu  ind.  ai.  bhdr-a^ti  u.  s.  w\  von  W.  Mer-  'tragen'; 

ai.  vid-ä-t(i)  gr.  i8-ü>-|iev   zu  ind.  ai.  d-vid-a-t  'fand'  gr.  eI8-e 

i8-e  'sah'  von  W.  ye%d- ;    ai.  JAwt?-5-m  lat.  fu-ä-8  osk.  /tarf 

'fuerit'  (aus  *fu-e-d)   zu  ind.  ai.  d-bhuv-a-t  lat.    (perf.)  yw-*-f 

von  W.  bhei£-  Verden,  sein'.     Cl.  IV  (§  547  ff.):  gr.  ^(-^Hrrxai 

lat.  gi-gn-ä-8  gi-gn-d-8  zu  ind.  yf-Yv-e-xat  gi-gn-i-L  mir.  ^tpntf 

'nascetur'  Grundf.  *gi-gen-ä-ti  (§  544  S.  936)  von  W.  ^»-  'erzeugen*. 

Cl.  VI  (§  561  ff.):  av.  ja-yn-ä-]>  gr.  rci-<pv-ü>-fj£v  mir.  1.  pl.  (fut.) 

genarrt  aus  *ge-gn-ä-m-  zu  ind.  e-rce-cpv-e  von  W.  ghen-  'schlagen, 

tödten';    av.   vaoc-a-p  gr.   eiir-co-fiev  zu  ind.    av.  vaoc-a-ß  gr. 

e-ewr-e  idg.   *(e-)#e-%q-e-t   von  W.  #^-  'sprechen*.     CL  XIII 

(§  607  ff) :  gr.  m-v-to-jiev  zu  irf-va>  'trinke*,  lat.  li-n-a-8  li-n-e-s 

zu  ind.  li-no  (vgl.  §  935).      Cl.  XVI  (§  627  ff.):   ai.  sibc-as  zu 

siftc-ä-ti  'besprengt*  von  W.  sejg-,   gr.  o<fi*fl-<o-\L2.v  zu  09177-« 

'schnüre',   lat.  jung-ä-s  -es  zujung-d.     Cl.  XVIU  (§  648  ff.): 

ai.   inv-ä-t   zu  i-nva-ti  'bewältigt,   drängt',  apers.  kü-nav-ö-hy 

zu  a-kü-nav-a  'er  machte',  gr.  att.  -rfv-to-fiev  zu  -rfvco  'büsse'  aus 

♦ti-v/cu,  lat.  minu-ä-8  -S-s  zu  mi-ra*-©.     Cl.  XX  (§657  ff):  av. 

3.  pl.  bazh-ä-nti  zu  baz-iar-iti  Vertheilt,  empfängt  als  Antheil', 

gr.  oUE-co-fxev  auE-u>-fjLev  zu  a£x-ou>  aox-au>  'mehre',  tpi-o-fiev  zu 

Tp-i(a)-o)  'zittre,   fliehe',   lat.    vis-ö-8  -e-8  zu  ©wo   aus  *vit-sd. 

Cl.  XXH  (§  670  ff.}:  ai.  prch-a-t  lat.  posc-ä-8  -e-8  zu  prchä-ti 

posci-t  von  W.  jpre^-  'fragen,  forschen,  fordern',  gr.  cpa<jx-o>-}isv 

zu  <pa-oxo>  'thue  kund,  behaupte,  sage',  air.  1.  pl.  -ncuc-a-m  zu 

nascim  'binde'  von  W.  nedh-.     Cl.  XXHI  (§  678):   gr.  8t8aox- 

<o-fj£v  zu  8i-8£(x)-oxa>  'lehre',   lat.    d%8c-ä-8  -e-8  zu   dücö  aus 
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*di-tcscd.  Cl.XXIV  (§679 ff.):  gr.  TrixT-co-fiev  zu  rcix-Tü>  'kämme', 
lat.  pectrü-B  -es  zu  pec-tö.  Cl.  XXV  (§  688  ff):  gr.  irXif)ö-ü>- 
jtev  zu  itAtj-öo)  cbin  voll*,  IX8-Y)-Tat  zu  IX-So-jiat  'wünsche,  be- 
gehre', lat.  cüd-äs  -es  zu  cü-dd.  Cl.  XXVI  (§  705  ff):  ai. 
har-y-as  gr.  }(a(p-ü>-fjLev  osk.  heriiad  'velit'  zu  här-ya-ti  yalpto 
von  W.  §her-  'Gefallen  finden  an  etwas5;  ai.  ptäy-ä-t[i)  lat. 
conspici-as  -es  zu  päl-ya-ti  spic-id  von  W.  [s)pek-  'sehen5 ; 
air.  3.  sg.  do-lecea  zu  -lec-iu  'lasse'.  Cl.  XXVII  (§  728  ff) 
gr.  Y<*pYa(p-ü>-|jLev  zu  ^ap-^alpto  'wimmle*,  lat.  tin-ünni-äs  -es 
zu  tin-tinn-id,  Cl.  XXVIII  (§  734  ff):  ai.  2.  sg.  med.  pyäy- 
äse  zu  py-ä-ya-te  'schwillt',  gr.  C(ö-«>-fj£v  (gort.  3.  pl.  8<i-a>-vct) 
zu  £-<})-ts>  'lebe',  lat.  -pleas  aus  *ple({)-äs  zu  pleo  aus  *pls-(i)d, 
videäs  aus  *vide({)-äs  zu  video  aus  *©ie?-e-(t)0  (hies  aus  *Ato- 
(fl-e-*?  zu  hiö  aus  *Ät-ö-(i)o).  Cl.  XXIX  (§  742  ff):  ai.  ptfan- 
y-a-t  zu  pftan-yä-ti  'kämpft',  gr.  {aiv-u>-fj£v  zu  ?a(vo>  aus  *?(o)av- 
£o>  'erquicke'.  Cl.  XXX  (§  766  ff):  ai.  apa&y-a-t  zu  apas-yä-ti 
'ist  thätig',  vasüy-ä-t  zu  vam-yä-ti  'begehrt  Gut',  gr.  texxafv- 
o>-p£v  zu  T8xta(va)  'zimmre'  aus  *Texxav-^e),  Ttjia-o>-fisv  ttfiÄfiev 
Ttjxa-r^-Te  Ttjiate  zu  tijia-o)  cehre',  <piX£-u>-fj£v  cptXu>p£v  cpiXi-Tj-ie 
<piX9jTe  zu  <pt>i-a>  'behandle  als  Freund',  lat.  custddi-äs  -es  zu 
custod-io,  fini-üs  ss  zu  flni-o,  claude-äs  zu  claude-dy  sta- 
tu-üs  ss  zu  statu-ö  [pianies  aus  *plantä(i)ss*t  zu  plantö  aus 
*/>&wtö-(l)ö).  ci.  XXXII  (§  788ff):  ai.  yödhäy-as  lat.  jube-äs 
zu  yodh&y-a-tx  'verwickelt  einen  in  Kampf  jube-o  (§  794  S.  1 152 f.), 
gr.  cpop£-<»-fi£v  cpopwjiev  zu  cpopi-ct)  'trage  etwas  an  mir'. 

920.  In  allen  Sprachen,  die  unsre  Conjunctivkategorie 
hatten,  erscheinen  Formen  dieses  Typus  auch  neben  thema- 
vocallosen  Indicativen,  und  man  kann  annehmen,  dass  schon 
in  uridg.  Zeit  in  gewissen  Fällen  beide  Conjunctivformationen 
bei  demselben  Verbum  vorkamen,  wie  ja  schon  damals  auch 
im  Indic.  u.  s.  w.  bei  manchen  Verben  themavocallose  und 
themavocalische  Flexion  neben  einander  her  gegangen  zu  sein 
scheinen.  Ai.  3.  pl.  äd-a-n  gr.  28-u>-jiev  lat.  ed-as  neben  ind. 
ai.  ät-ti  lat.  est,  vgl.  ind.  ai.  ad-a-t  (imper.  2.  sg.  med.  ad- 
asva)  gr.  £6-o>  lat.  ed-o  got.  it-a  von  W.  ed-  'essen'.  Ai. 
äs-ä-t  2.  pl.  as-ä-tha  gr.  l-co-fisv  neben  ai.  ds-ti  gr.  Io-ti,  vgl. 
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hom.  e-o-v  f-o-t  £-<ov  lat.  s-u-nt  aksl.  (aruss.)  s-qtt  von  W.  es- 
'sein'.  Ai.  ay-ä-s  ay-a-t  lat.  e-ä-s  neben  ind.  e-ti  i-t,  vgl. 
äy-a-te  lat.  e-o  e-u-nt  von  W.  e%-  'gehen'.  Für  die  langvoca- 
tischen  Conjunctive  von  «-Aoristen  wie  ai.  mäs-ü-täi  gr.  5e5- 
o-jiev  ef8i-a>-[xev  lat.  es-s-e-s  ager-e-s  sind  die  themavocalischen 
Indicativformen  wie  ai.  ä-dik-f-a-t  gr.  !-8eiE-s  iE-o-v  lat.  diz-i-t 
(§  833  S.  1190  f.)  zu  vergleichen.  Ebenso  für  Perfectformen  wie 
ai.  vä-vfdh-a-ti  gr.  XeAr^xTß  osk.  fefacid  'fecerit'  die  thema- 
vocalischen Ind.  wie  ai.  d-ca-kr-a-t  gr.  d-|ii-}«jx-o-v  jii-jißX-e- 
tat  lat.  te-tig-i-t  vhe-vhak-e-d  'fecit'  (§  854  S.  1224 f.,  865,  2 
S.  1233,  §866  S.  1234,  §867,  5.  6.  7  S.  1235  f.,  §  872 f.  S.  1241  f.). 

921.  Arisch.  Über  den  Wechsel  von  primären  und 
secundären  Personalendungen  s.  §  913  S.  1282. 

Weitere  Beispiele  für  die  normale  Conjunctivbildung  (vgl 
§  919).  Ai.  ydj-ä-te  av.  yaz-ä-ity  zu  yäj-a-te  yaz-a-it$  cer  ver- 
ehrt mit  Opfer'.  Ai.  bhdv-ä-ti  av.  2.  sg.  bav-a  apere,  bav-ä- 
tiy  zu  ai.  bhdv-a-ti  u.  s.  w.  'wird'.  Av.  per^s-a-iti  apers.  pars-ä- 
tiy  ai.  p%cha-t[i)  zu  ai.  ppchd-ti  u.  s.  w.  'fragt'.  Ai.  many-ä-te 
av.  many-$-it?  apers.  2.  sg.  act.  maniy-ä-hy  zu  ai.  män-yaril 
'meint'.  Ai.  pärdy-ä-t(i)  av.  päray-ä-p  zu  ai.  pärdya-ti  'fährt 
hinüber';  apers.  2.  sg.  gauday-ä-hy  von  gud-  Verbergen*. 

Nicht  ganz  selten  ä-Conjunctive  zu  themavocallosen  Indi- 
cativen  (vgl.  §920);  dabei  ist  zu  berücksichtigen,  dass  im  Ar.  die 
1.  Personen  des  Activs  und  Mediums  in  den  beiden  Conjunctiv- 
kategorien  gleichlauteten,  1.  sg.  act.  ai.  -5  (-ö-m)  av.  -a  (-ä-ni) 
med.  ai.  av.  -öt,  1.  pl.  ai.  act.  -ä-ma  med.  -a-mahe  (-ä-tnahäi}. 
1.  Präsentia.  Ai.  ds-ä-t  av.  a&h-ä-iti  2.  sg.  af&h-a  neben  ai. 
ds-ti  'ist',  vgl.  apers.  3.  sg.  praet.  aha  d.  i.  aha.  Ai.  ay-a-t  av. 
ay-a-J>  neben  ai.  e-ti  'geht',  vgl.  ai.  ind.  dy-a-te.  Ai.  2.  pl. 
han-ä-tha  av.  jan-ä-p  neben  ai.  hän-ti  'schlägt,  tödtet',  vgl. 
ind.  ai.  han-a-ti  av.  jan-a-iti.  Ai.  brav-ä-t  av.  3.  pl.  med. 
mrav-a-ir$  neben  ai.  brdv-i-mi  av.  mrao-mi  'spreche',  vgl.  av. 
ind.  mrav-a-iti.  Ai.  bi-bhar-ä-si  neben  bi-bhar-ti  'trägt',  vgl. 
av.  ind.  bi-bar-a-mi.  Av.  3.  sg.  med.  vöi-vid-ä-it?  neben  ai. 
part.  ve-vid-äna-8  intens,  von  vid-  'finden',  vgl.  av.  ind.  na$- 
nii-a-iti  (§570  S.  946).     Ai.   3.  pl.  yunaj-ä-n  neben  ind.  yu- 
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ndk-tt  'schirrt  an*.  Ai.  h^-ridv-ä-t  av.  ker^navü-f  apers.  2.  sg. 
iünavä-hy  neben  ind.  ai.  kf-n6-ti  u.  8.  w.  'macht',  vgl.  ind. 
apers.  a-kü-nav-atä  u.  dgl.  §649  S.  1014.  2.  «-Aoriste.  Ai. 
3.  sg.  med.  tnas-ä-täi  neben  ind.  1.  sg.  med.  d-mas-i  von  tnä- 
'messen',  av.  janh-ä-p  neben  conj.  gä|>.  jlngh-a-iü  von  W. 
gern-  'gehen3  (§  814  S.  1174),  vgl.  die  themavocalischen  Indi- 
cative  wie  ai.  d-dikj-a-t  av.  asqs-a-p  §  833  S.  1190 f.  3.  Per- 
fecta. Ai.  vü-vpdh-ä-ti  neben  ind.  va-vdrdh-a  von  vardh- 
'wachsen',  parp^o-ä-9%  neben  ind.  3.  pl.  pa-ppc-ur  von  parc- 
'mischen',  av.  cfoA-5-/  neben  ind.  dnh-a  von  <w-  'sein',  vgl. 
die  themavocalischen  Ind.  wie  ai.  d-ca-hr-a-t  §  854  S.  1224. 

922.  Das  Medium  des  o-Conjunctivs  wurde  im  AI  da- 
durch noch  besonders  gekennzeichnet,  dass  für  das  -e  der  auf 
diesen  Vocal  ausgehenden  Personalendungen  -ai  eindrang,  wie 
-mahäi  für  -mähe.  Dieses  -ai  stammte  aus  der  1.  sg.  wie 
bhdräi,  der  allein  es  seit  idg.  Urzeit  zukam  (§  1042,  1). 

Zuerst  bildete  man  1.  pl.  bhdramahai  1.  du.  bhdrävahäi  für 
*bhärämahe  *bhdrävahe ,  um  diese  Conjunctivformen  von  den 
gleichlautenden  Indicativformen  zu  scheiden:  bhäramahai  neben 
ind.  bhdrämahe  nach  bhdräi  neben  ind.  bhdre. 

Alsdann  fanden  -mahäi  -vahäi  auch  bei  solchen  Conjunc- 
tiven  Eingang,  die  mit  den  Indicativen  nicht  homonym  waren, 
und  zwar  bei  ä-  wie  bei  a-Conjunctiven,  z.  B.  aor.  vöcä-vahäi 
neben  ind.  a-vocä-vahi  (vdcä-vahi)  3.  sg.  a-vöc-a-ta  von  vac- 
'sprechen',  praes.  kptdv-ü-tnahäi  neben  ind.  kg-tiu-mahe.  Im 
Gebiet  dieser  Formen  kommt  auch  noch  das  alte  -mähe  vor, 
z.  B.  kdr-ä-make  zu  ind.  d-kp-ta  von  har-  'machen',  sanif- 
ä-mahe  zu  ind.  dsan-if-ta  von  scyt-  'gewinnen'. 

Von  der  1.  pl.  du.  ging  -ai  bei  den  ä-Conjunctiven  bald 
auch  auf  die  andern  Personen  über:  2.  sg.  -ä-säi  neben  -ä^se, 
3.  sg.  -ä-täi  neben  -ä-fe,  2.  pl.  -ä-dhväi  neben  -ä-dhve,  3.  pl. 
-ä-ntüi.  Von  diesen  Neuschöpfungen  im  Bigv.  nur  erst  zwei 
Beispiele,  yaj-ä-täi  von  yaj-  'mit  Opfer  verehren'  und  mäday- 
a-dhväi  von  mad-  'freuen'. 

In  der  2.  3.  du.  fehlt  der  Auslaut  -ai.  Die  Endungen 
waren  -äithe  -äite,  deren  -äi-  aber  wegen  der  2.  du.  träsathe 
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(ind.  a-tra-&-ta  von  tra-  beschützen')  wol  ebenfalls  als  aus  der 
1.  sg.  auf  -5t  stammend  angesehen  werden  muss:  nach  bhdräi 
neben  ind.  bhdre  schuf  man  zu  bhdretke  und  bhdrefe  die  Con- 
junctivformen  bhdräithe  und  bhdräite.  S.  BartWomae  Kuhns 
Zeitschr.  XXVII  214  f. 

Einige  Male  begegnet  die  3.  pl.  auf  -antäi  zu  thema- 
vocalischen  Indicativen,  wie  vartantäi  zu  ind.  vdrt-a-nte  cver- 
tuntur'.  Die  Entstehung  dieser  Form  ist  klar:  bhäräi  bhärü- 
mahäi  bhdrävahäi  unterschieden  sich  von  den  Indicativformen 
bhäre  bhärämake  bhdrävahe  nur  im  Auslaut,  das  liess  -antäi  zu 
ind.  -ante  schaffen. 

928.     Griechisch.     Beispiele  8.  §919. 

Die  Personalendungen  waren  fast  durchaus  die  primären. 
In  der  3.  sg.  für  -tji  (--q)  in  mehreren  Dialekten  (Ark.-Kypr. 
u.  a.)  -7j  aus  -t)-t,  wie  Ijpj. 

In  den  3.  pl.  cpipwvtt  (att.  cpipcoai)  «pepamai  war  o>  nicht 
lautgesetzlich:  dieselbe  Neubildung  wie  in  aTjviat  für  *aevrat  vgl. 
aet.  aeioi  (I  §  611  Anm.  S.  463,  II  §  582  S.  956). 

Im  Att.  fielen  die  Ausgänge  -^s  -tq  (§  987,  l.  995)  mit  den 
indicativischen  -eic  -st  lautgesetzlich  zusammen,  also  cpepTQ?  und 
«pepet;  wurden  gleichlautend,  ebenso  cptXf^  (aus  cptXeiQ«;)  und  <piÄEt; 
(aus  cpiAeeis).  Da  auch  Tip.d'fls  TijiaTQ  und  Tijideic  Tlfidsi  nach 
der  Contraction  gleich  geworden  waren  (xtji^  iifjuj)  und  ferner 
die  1.  sg.  act.  für  Ind.  und  Conj.  in  allen  Verben  dieselbe  Gestalt 
hatte  (<pepe>  cptX<o  Tifwo  fuad<o),  so  erzeugte  diese  formale  Über- 
einstimmung in  den  beiderseitigen  Paradigmen  den  conj  uncti vi- 
schen Gebrauch  der  Indicativformen  jiia&ol;  jua&ot. 

Der  7]-<i)-Conj.  drang  im  Griech.  allmählich  überall  für 
den  s-o-Conj.  ein,  der  sich  nur  so  weit  erhielt,  als  die  be- 
treffenden Formen  ausschliesslich  futurische  oder  imperativische 
Bedeutung  hatten;  z.  B.  udjiäv  für  tojiev  (§  914  S.  1283).  Diese 
Bewegung,  die,  wie  wir  §920  S.  1287  f.  sahen,  schon  in  uridg. 
Zeit  begonnen  haben  mag,  wurde  dadurch  erleichtert,  dass  die 
1.  sg.  act.  in  beiden  Conjunctivkategorien  auf  -u>  ausging,  z.  B. 
so)  (co)  zu  ind.  io-xi  (lat.  er-o  3.  sg.  er-i-t),  <p£pü>  zu  ind.  <pipet 
(vgl.  ai.  drcä  zu  ind.  drc-a-ti). 
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Fraglich  bleibt  vorläufig,  ob  umgekehlt  auch  der  thema- 
vocalische  Conj.  ins  Gebiet  des  langvocalischen  übergriff,  s. 
§  914  Anm.  1  S.  1283. 

924.  Italisch.  Durch  die  langvocalischen  Conjunctive 
wurden  in  diesem  Sprachzweig  die  Optative  der  themavocali- 
schen  Tempora  verdrängt  (z.  B.  ag-ö-s  syntaktisch  =  a-pß?  und 
a^ois),  während  im  Germ,  und  Balt.-Slav.  umgekehrt  die  Op- 
tativformen obsiegten  (§910  S.  1280).  Anders  wurde  mit  den 
kurzvocalischen  Conjunctiven  verfahren:  sie  blieben  nur  als 
Futura  (§  915  S.  1284  f.),  während  ihre  conjunctivische  (volun- 
tative,  deliberative ,  dubitative)  Bedeutung  theils  auf  lang- 
vocalische  Conjunctivformen  übergegangen  war  (s.  u.),  theils 
auf  Optativformen  (wie  lat.  s-ie-s  s-i-8  zu  es-t). 

Die  beiden  Suffixformen  -ö-  und  -e-  erscheinen  neben 
einander,  und  die  Personalendungen  waren  die  secundären:  lat. 
ag-a-m  (wie  injunct.  [praet.]  -J-a-wi),  3.  sg.  osk.  putiad/utV?, 
3.  pl.  osk.  putians  herrfns  (doch  hat  das  Osk.  auch  3.  sg. 
tadait  =  *-ö(*)e-&,  §  996). 

Über  das  Eindringen  der  langvocalischen  Conjunctive  ins 
Gebiet  der  themavocalischen  (z.  B.  lat.  e-ä-s  es-s-e-s  osk.  fe- 
faeid)  s.  §  920  S.  1287  f. 

925.  Das  o-Suffix  erscheint  nur  im  Präsens.  Zu  den 
in  §  919  genannten  Formen  seien  noch  folgende  Beispiele  an- 
geführt. Lat.  fu-ä-s  zu  ind.  fu-i-t.  Lat.  dic-ä-s  osk.  deicam 
cdicant*  zu  ind.  lat.  dic-i-t.  Umbr.  emantur  'emantur*.  Lat. 
faci-a-s  umbr.  fa&ia  cfaciat*  zu  ind.  fac-iö.  Lat.  fini-a-s  zu 
ind.  fini-ö  d.  i.  fint-fö,  claude-a-s  zu  ind.  claudeö  aus  *clau- 
de-$ö,  mone-ä-8  zu  ind.  tnoneö  aus  *mon-eid. 

Im  Umbr.  wurde  -*o-  von  fa&ia  u.  ähnl.  aus  auf  die  ö-Deno- 
minativa  übertragen,  daher  z.  B.  kuraia  ccuret'  etaians  'itent5. 

Lat.  6-ä-Ä  zum  ind.  i-t  (wie  ai.  ay-ä-t)f  während  bei  den 
Verba  est  vult  est  die  Optativformen  (s-ie-s  sls,  vel-i-s,  ed-t-s 
neben  ed-u-s)  die  Conjunctivbedeutung  mit  übernommen  hatten. 
Der  Opt.  zu  i-t  mag  infolge  davon  abhanden  gekommen  sein, 
dass  im  Plur.  *i-t-mos  zu  *%mos  geworden,  also  Opt.  und  Ind. 
zusammengeflossen  waren. 
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Anm.  Das  einzige  Beispiel  fttr  -ä-  ausserhalb  des  Präsens  wäre  lat 
dun-taxat,  wenn  Breal  -taxat  richtig  als  Conj.  des  a-Aoristes  zu  longo  (vgl. 
opt.  tax-i-s)  fasst:  (donec  tetigerit,  jusqu'ä  ce  qu'il  ait  atteint',  dann  cjusqu'a 
[et  non  plus  loin]'  (Mem.  de  la  Soc.  de  L  V  35  sq.,  Dict.  6tymolog.2  p.  385). 
Da  die  «-Aoriste  im  ganzen  ital.  Gebiet  nur  e-Conjunotive  aufweisen  (§  926), 
so  wäre  es  besser,  -taxat  als  Conj.  zu  einem  ind.  *taxö  nach  CL  XX  (§  662 
S.  1025)  zu  betrachten. 

926.     Das  ^-Suffix  erscheint  in  allen  Tempusstämmen. 

1.  Präsentia.  Lat.  (fut.)  fer-e-s  capi-e-s  farci-es  fini-e-s*). 
Umbr.  heriiei  Velit'  oder  Volet*  (vgl.  osk.  heiiiad  Velit* 
§  919  S.  1287). 

Es  können  ferner  hierher  gehören:  osk.  deivaid  'iuret*  aus 
*deivä$-e-t,  tadait  'censeat*  aus  *tadä$-e-ti,  sakahiter  csacie- 
tur*  aus  *8akä(j)-e-ter\  lat.  nes  planus  aus  *wä($-£-$  *plantä(i)-e-8 
(ind.  1.  sg.  no  plantö  aus  *-a-($ö) ;  entsprechend  stes  aus 
*stä($-e-8  (ind.  1.  sg.  8tö  aus  *stö-{j)ö)1  nach  dessen  Muster  des 
gebildet  wäre  (vgl.  §  946).  Der  Gegensatz  von  plantes  und 
claudeüs  finias  —  dort  -£-,  hier  -a-  als  Conjunctivsuffix  —  Hesse 
sich  daraus  erklären,  dass  *plantä({}-ä-s  zu  *plantäs  weiden 
musste,  also  Conj.  und  Ind.  zusammenrannen  (vgl.  auch  §  930 
extr.),  wie  sich  anderseits  der  Verlust  von  *c/at#fe(|)-e-«  (vgl. 
fini-e-s  plantes)  daraus  begreift,  dass  dessen  lautgesetzliche 
Fortsetzung  *claudes  mit  dem  ind.  Claudes  gleichlautend  ge- 
worden war.  Indessen  kann  man  jene  e-Formen  alle  auch 
als  Optative  ansehen:  *deivä-ie-t  *plantä-%e-sy  *da-j£-s.  Waren 
sie  beides  zugleich,  was  ja  überdies  möglich  ist,  so  war  die 
Vermischung  des  Conj.  und  des  Opt.  im  Italischen  nicht  bloss 
in  der  syntaktischen  Verwandtschaft  begründet.    S.  §  946. 

2.  «-Aoriste  (vgl.  ai.  ma-s-ä-täi  gr.  8e£6-rrxe  etö£-rrTe  §  920 
S.  1288).  Lat.  es~s-e-s  in-trü-r-es  im-ple-r-e-s  vide-r-*-s  plan- 
tä~r-e-s  osk.  fusid  'foret'  pälign.  upsaseter  'operaretur'  oder 
coperarentur*  (§  824  S.  1184).  Lat.  ag-er-e-s  gndsc-er-e-s,  umbr. 
ostensendi  'ostenderentur*  aus  *-tend-es-e-nter ,  osk.  herrins 
'caperent5  aus  *her-es-e-nt  (§  837  S.  1195  f.).  Lat  vtd-is-s-t-s 
totondisse-s  dizisse-s  (§  842  S.  1202).    Man  vergleiche  die  kurz- 


1)  Diese  Formen  sind  1  §  81  Anm.  3  S.  75  unrichtig  beurtheilt 
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vocalischen  futurischen  Conjunctive  Mae  lat.  fax-i-tur  vider-i-s 
umbr.  osk.  fust  §  915  Sf  1284. 

3.  Perfectische  Formen  (vgl.  ai.  vü-vfdh-ä-ti  gr.  Xs-Xyjx-tq 
§  920  S.  1288)  nur  im  Umbrisch-Samnitischen,  da  im  Lat.  die 
«-Aoriste  sich  für  die  perfectischen  Formen  eingenistet  hatten. 
Osk.  fefacid  'fecerit*  hipid  chabuerit'  fuid  cfuerit*;  osk.  sa- 
krafir  'sacraverint'  umbr.  pihafei  'piaverint';  osk.  trfbara- 
kattins  caedificaverint'.  S.  §  872  f.  S.  1241  f.  Die  meisten  von 
diesen  Formen  lassen  sich  auch  als  ursprünglich  zu  thema- 
vocalischen  Aoristen  gehörig  betrachten,  wie  fuid  zu  ind.  lat. 
fu-i-t  =  ai.  d-bhuv-a-t  (s.  a.  O.),  und  sind  dann  zu  1.  zu 
ziehen x) . 

927.  Keltisch.  Ir.  Beispiele  s.  §  919.  Nur  -ä-  ist  als 
Conjunctivsuffix  nachgewiesen.  Conjuncte  Flexion  z.  B.  sg. 
do-ber,  -berae  -bere,  -bera,  pl.  -beram  -berid  -berat  auf  Grund 
von  *ber-ö~m  -ä-%i  -ä-t,  -ä-rn-  -ä-te  -ä-nt(o)\  mit  primären 
Endungen  die  absoluten  1.  sg.  bera  (sicher  eine  Neuschöpfung), 
3.  sg.  berid,  pl.  bennme  berthe  berit.  Entsprechend  3.  sg.  do- 
lecea  aus  *leik%i-ä-t  u.  s.  w. 

Mit  dem  Conj.  -bera  harmonierte  in  der  Flexion  voll- 
kommen -cara,  zu  ind.  no  charu  aus  *carä-idf  vgl.  auch  cymr. 
conj.  3.  sg.  caro  pl.  carom  caroch  caront  mit  o  aus  5.  Der 
Conj.  carä-  kann  aus  *carüi-ä-  entstanden  sein,  er  lässt  sich 
aber  auch  aus  ursprünglichem  carä-  erklären  (§  930). 

Zu  den  Präsentia  auf  -enim  (Cl.  Xu,  §  604  S.  977 f.)  ge- 
hörten als  Conjunctive  Formen  ohne  das  Nasalsuffix.  Z.  B. 
zu  crenim  'kaufe'  (von  W.  qre%-)  und  zu  benim  Schlage, 
schneide5  (zu  aksl.  bi-ti  'schlagen*)  waren  die  Conjunctive  3.  sg. 
(ni-)cria  aus  *qrii-ä-t  (vgl.  gr.  7tp(-ü>-fiat  irpf-Tj-tai)  und  (fom-)bia 
aus  *bhii-ä~t.  Vgl.  Thurneysen  Kühnes  Zeitschr.  XXXI  87  f. 
Nach  der  Analogie  von  diesen  wurde  zu  renim  Verkaufe*  aus 
*pp-nä-   (W.  per-)  der  Conj.  ni-ria  geschaffen,   wie   zwischen 


1)  In  der  Auffassung  der  in  diesem  §  genannten  umbr.-samn.  Formen 
als  «-Conjunctive  bin  ich  meinem  Zuhörer  G.  Bremisch  gefolgt.  Mittler- 
weile hat  auch  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachg.  II  154.  185  sakahfter 
für  einen  Conj.  wie  gr.  öpd^-rai  erklärt. 
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diesen  Verba  auch  im  Ind.  des  Perfecta,  allerdings  in  umge- 
kehrter Richtung,  Ausgleichungen  erfolgt  zu  sein  scheinen 
(§  878  S.  1247). 

028.  Germanisch.  Nur  6ine,  sehr  zweifelhafte  Form, 
die  neben  den  klaren  Optativformen  got.  bairdis  baxrdi  etc. 
stehende  1.  sg.  bairau  =  aisl.  bera,  die  ehedem  (vgl.  I  §  142 
S.  127)  auf  *bera{-u  idg.  *bhero{-rji  zurückgeführt  wurde  (nach 
Kluge  PauTs  Ghrundr.  I  381  cdie  einzige  haltbare  Erklärung*) !). 
Nach  Hirt  Idg.  Forsch.  I  206  wäre  sie  nemlich  aus  *berö-m 
=  lat.  /er am  entstanden,  und  -au  wäre  als  -aü  d.  h.  mono- 
phthongisch zu  lesen;  entsprechend  got.  vxljau  ahd.  teilte  aus 
*yel-i-ä-m}  urgerm.  *#t7j[ön.    Vgl.  §  947. 

020.  Slavisch.  1.  sg.  ind.  praes.  berq  aus  *beram  war 
futurische  Conjunctivform,  die  zunächst  bei  den  verba  perfectiva, 
deren  Präsens  als  Futurum  diente,  die  alte  Form  auf  -ö  ver- 
drängte.    Vgl.  §  955  über  Imperativformen  wie  pija-te. 

IL    Conjunctive  zu  den  auf  langen  Vocal  ausgehenden 
Indicativstämmen. 

A.   Conjunctive  zu  Indicativstämmen  auf 
abstufungsloses  -5-,  -e-  -ö~. 

080.  Es  handelt  sich  hier  um  die  Conjunctivbildung  der 
Präsensclassen  X.  XI  (§  578 ff.  S.  951  ff),  also  der  Stämme  wie 
*dr-ä-  laufen*  (ai.  dra-ti  gr.  !-8pä-v),  *pl-e-  'füllen'  (ai.  ä-prä-t 
gr.  itMj-ro  lat.  im-ple-s)7  *mnn-e-  'sinnen*  (gr.  £-jxavY)  lit.  mine), 
*tak-e-  'schweigen*  (lat.  taces  ahd.  dage-s),  denen  sich  die 
jo-losen  Denominativstämme  wie  lat.  planta-  (plantä-mus)  air. 
carä-  (no  chara-m)  got.  salbö-  (salbö-m)  ht.  jüstö-  (jüsto-me)  gr.  äol. 
tCjxä-  (Ttp.ä-|iev)  anschliessen  (§769  S.  1 106  ff.)  und  die  Perfecta  wie 
ai.ji-jyäü  gr.  ße-ßfy-Tai  ßi-ßA/q-tai  Te-Ttjxä-Tat  (§847  S.  121l£). 


1)  Dass  diese  Erklärung  gegen  wirklich  festgestellte  Lautgesetze  Ver- 
stösse, wie  neuerdings  behauptet  worden  ist,  muss  ich  in  Abrede  stellen. 
I  wäre  intervocalisch  in  unbetonter  Silbe  geschwunden,  und  u  kann 
mit  dem  vorausgehenden  a  contrahiert  worden  sein,  ehe  acc.  *firijönd-u  ro 
frijönd  wurde,  wenn  dieser  wirklich  so  entstand  (s.  §  219  S.  553).  Auch 
die  Partikel  u  ist  in  bairau  gesucht  worden  (vgl  Wiedemann  Lit.  Prftt  159  • 
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^ 

Die  langen  Yocale  dieser  Stämme  haben  wir  in  §  578 
S.  952  mit  unsein  Conj  uncti vsuffixen  -ä-  und  -e-  (-Ö-)  identi- 
ficiert.  Conjunctiv-  und  Indicativstamm  waren  also  hier  von 
Anfang  an  gleich. 

Im  Arischen  kommen  die  inj uncti vischen  Formen  mit 
Conjunctivfunction  vor,  z.  B.  ved.  pr-a-s  zu  pr-ü-  'füllen*. 
Formen  mit  primärer  Endung  in  conj  uncti vischer  Bedeutung 
sind  nicht  überliefert  ausser  pra-si  'fülle',  das  aber  zur  Gruppe 
vi-fi  k§e-(i  u.  s.  w.  gehört  (§910  Anm.  S.  1279  f.). 

G riech,  mess.  -ypa<p-iq-vTi  conj.  zu  d-Ypacp-Yj  cer  wurde  ge- 
schrieben' 1  pl.  2-ypacp-i]-|i£v,  -sxeoao&Tj-vu  zu  l-axeoao&i]  'wurde 
gerüstet,  zugerichtet*.  Perf.  gortyn.  ite-Tr-ä-tat  zu  ind.  ici-ir-ä- 
rai  cer  hat  sich  erworben,  besitzt3  von  hf-ä-  (§117  S.  348), 
ther.  ici-irp-ä-Tat  zu  ind.  ici-7rp-ä-Tat  cist  verkauft',  ferner  conj. 
herakl.  ofxoSrfjjL^-rat  zu  oixoSofxico  'erbaue',  gortyn.  io-T8Tixva>- 
rai  zu  (att.)  äx-Tsxv(J<o  'zeuge  Kinder*.  Zu  deutlicherer  Schei- 
dung des  Conj.  vom  Ind.  wurden  diese  Formen  in  die  Analogie 
unsrer  I.  Conjunctivclasse  übergeführt:  es  entstanden  theils 
Formen  mit  kurzem  Conj  uncti wocal,  wie  hom.  ßXrj-e-Tat  Tpownq- 
o-|iev  Yvci-o-jiev  xi-^-o-fiev  (vgl.  x(-j(-yj-|jli  §  594  S.  967),  theils 
Formen  mit  langem,  wie  hom.  Sapiq-iQt  yvcu-cuai1),  contrahiert 
att.  Tpowqjs  Tpaircu^xev  yv(p?  yv<o|iev ,  jiefiVYJTai  hom.  |xejxvo>|xe&a, 
herakl.  Im-ß*g  aus  *-ßäei  oder  *-ßöhg. 

Aus  dem  Keltischen  können  hierher  gezogen  werden 
die  Conjunctive  der  ö-Verba,  wie  air.  -cara  aus  *carä-t  (vgl. 
§  927  S.  1293),  und  aus  dem  Germanischen  die  entsprechen- 
den Conjunctive  wie  got.  salbo  -o-s  -o  -d-ma  -ö-p  -ö-na  ahd. 
salbo  -o-s  -o  -o-m  -o-t  -ö-n;  ebenso  ahd.  conj.  habe  -e-s  -e  -e-m 
-e-t  -e-n  neben  ind.  habem  -es  u.  s.  w.  gleichwie  gr.  conj.  ypa<p- 
73-vrt  neben  ä-ypacp7)-|Aev2).    Gleichartige  lateinische  Formen, 

1)  Freilich  haben  wir  keine  Gewähr,  dass  in  homerischer  Zeit  nicht 
vielmehr  Saji^-ei;  y^"0001  gesprochen  wurde;  vgl.  §  934  die  Conj.  wie 
orfjTg;  ct/jwoi.  Zu  Gunsten  dieser  Formen  mit  kurzem  Conjunctiwocal  spricht, 
dass  bei  Homer  Formen  wie  Sa^oo^ev  Sa^TjtjTe  9t^<o(jl€v  orr\r(zt  nicht  vorkommen. 

2)  Doch  wie  soll  man  got.  conj.  habau  -ais  -ai  auffassen?  Dass  hohes 
im  Got.  rein  lautlich  zu  habais(ai  =  langem  ai)  geworden  sei,  ist  mir  ebenso 
wenig  erwiesen,  wie  die  Identität  von  got.  sijais  mit  lat.  sies. 

Brugmann,  Gnmdrifls.  II,  2.  82 
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*plantä-m  -äs  u.  s.  w.,    können   die   Vorläufer   von  plantem 
-es  etc.  gewesen  sein,  vgl.  §  926  S.  1292. 

B.   Conjunctive  zu  abstufenden,  auf  lange  Vocale 
auslautenden  Indicativstämmen. 

081.  Hier  handelt  es  sich  um  die  Conjunctivbildung  zu 
Indicativstämmen  wie  *dKe-  *dh(a)-  (ai.  d-dhä-t  d-dhi-ta),  *d/ri- 
dhe-  *dhi-dh(d)-  und  *dhe-dhe-  *dhe-dh(9)~  (gr.  tUtoj-oi  xf-fte-rai 
xi-de-Tat,  ai.  dd-dhä-ti  da-dh-mds  da-dhäü  da-dh-ür),  *m^-riär 
*fn£-n(a)-  (ai.  tnf-nä-ti  m^-ry-dnti  gr.  p-ap-va-tai). 

Zwei  Bildungsweisen  für  den  Conjunctiv  scheinen  aus 
uiidg.  Zeit  ererbt  zu  sein,  die  mit  dem  thematischen  Vocal, 
die  man  als  die  regelmässige  bezeichnen  darf,  wie  ai.  da-dh-a-te 
zu  ind.  dd-dhä-ti,  und  die  mit  dem  langen  Vocal,  wie  ai.  da- 
dh~ä-täi,  gr.  lic(-aT-a>-p.ai  4rc£-<rc-Y}-Tai  zu  ind.  4ic(-ora-rai,  lat. 
sist-äs.  Diese  letztere  stand  im  Zusammenhang  damit,  dass 
die  Indicative  neben  der  themavocallosen  so  oft  eine  thema- 
vocalische  Flexion  hatten,  also  ai.  da-dh-a-te  zu  ind.  dd-dhä-tiT 
da-dh-a-tüi  zu  ind.  dä-dh-a-ti  (§  562  S.943f.).  Vgl.  conj.  äy-a-t 
und  ay-ä-t  u.  dgl.  (§  920  S.  1287  f.). 

932.     1.  Die  themavocalische  Conjunctivbildung. 

Ai.  da-dh-a-t  2.  du.  dd-dh-a-thas  med.  da-dh-a-te  zu  ind. 
dd-dhä-ti  csetzt\  2.  du.  med.  dh-ethe  3.  8g.  act.  präti-dhat  zu 
ind.  d-dhä-t.  mi-n-a-t  zu  ind.  mi-na-ti  'mindert,  schädigt'.  Die 
Formen  mit  secundärer  Personalendung  da-dh-a-t  mir-n-a-t  lassen 
sich  als  Injunctive  zu  den  themavocalischen  Indicativen  dä- 
dh-a-ti  d-mi-7i-a-nta  stellen,  -dh-a-t  ist  als  Injunctiv  mit  äda-t 
(§  524  S.  922)  zu  vergleichen.  Av.  1.  8g.  xSt-ä  (vgl.  ind.  3.  sg. 
paiti-hta-p  ai.  dsthä-t  von  W.  stä-  'stare'j  kann  ebenso  gut 
hierher  fallen  als  zu  2.  (§  933). 

Im  Griech.  liegen  solche  Conjunctive  vielleicht  in  den 
imperativischen  2.  sg.  M$  (zu  t(&7j|u)  und  h  (zu  fr)[u)  vor.  Ihr 
e  war  dann  ein  andres  als  das  von  e-fte-jiev,  das  für  a  =  idg.  9 
eingetreten  war  (§  493  S.  889);  sie  stünden  mit  o%~£-i  auf 
gleicher  Linie.  Nach  dem  Verhältniss  von  ö-i-;  (*dh-e-s)  zu 
Oi-te  (idg.  *dha-te)  hätte  man  dann  8d;  zu  8dre  gebildet.    Oder 
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waren  6i?  £<;  8<fe  durch  Ausgleichung  mit  öitcu  ftsxe  u.  s.  w. 
für  *&%  *^<;  *8d>;  eingetreten,  Injunctivfoimen  wie  ai.  dhas  das 
(§  909  S.  1278)? 

038.     2.  Die  langvocalische  Conjunctivbildung1). 

Arisch.  Ai.  da-dh-a-täi  da-d-ä-tai  neben  ind.  dä-dhä-ti 
'setzt*  dä-dä-ti  cgibtJ,  vgl.  ind.  da-dh-a-ti  dd-d-a-ti  av.  da-p-a-iti 
(§  562  S.  943  f.).  Ai.  dh-a-ti  d-a-ti  sth-ä-ti  sth-a-thas  2.  du.  med. 
dhäithe  (vgl.  §  922  S.  1289  f.  über  bhdräithe),  av.  2.  sg.  d-ä-hi 
3.  sg.  d-a-iü  med.  d-ä-it$  z&t-ä-ite  3.  pl,  med.  d-ä~nt$  neben 
ind.  ai.  ä-dhä-t  d-dä-t  ä-sthä-t  av.  dä-p  -stä-fi,  vgl.  ind.  ai. 
ada-t  (§  524  S.  922).  Ai.  2.  pl.  kri-ii-ä-iha  med.  3.  sg.  M- 
n-ä-iäi  neben  ind.  kri-nä-ti  'kauft*  (Whitney  Ind.  Gr.  §  720), 
av.  med.  3.  sg.  pere-n-ä-it§  vere-n-ö-tä  (mit  Secundärendung) 
3.  pl.  ver^-n-ä-ntg  neben  ind.  ger^w-nä-iti  'ergreift*,  vgl.  ind. 
ai.  m?-ii-ä-ti  (§  598  S.  973,  §  609  S.  980  f.). 

Über  den  ai.  Ausgang  -ä-täi  s.  §  922  S.  1289. 

084.  Griechisch.  Iitf-or-io-fiai  £ir(-or-7)-Tai  neben  ind. 
Inl-oTa-iai  'versteht*.  8u-v-o>-}jLai  neben  ind.  8o-va-tat  'vermag*, 
p.ap-v-a>-|ieo&a  (Hesiod)  neben  ind.  jiap-va-tai  'kämpft*,  vgl.  opt. 
jxap-vo-(-|ie8a  (X  513)  und  die  Ind.  wie  mxap-vo-p.at  (§611  S.  981). 
Ob  die  Athener  Tt&cüfiai  oder  Ti0a>jjLai  (aus  *Ttösa)jxai)  betonten, 
lässt  sich  weder  auf  Grund  der  widersprechenden  Grammati- 
kerzeugnisse,  noch  auf  Grund  der  ungemein  schwankenden 
hdschr.  Überlieferung  entscheiden;  Tf-ö-co-jxat  T(-&-Y)-Tai  ent- 
sprächen dem  ai.  da-dh-a-täi. 

Eine  zweite  Bildungsweise  ist  repräsentiert  durch  Formen 
wie  mess.  t(&>)vti  zu  t(&yjjjli  'setze*,  arkad.  i-otä-toi  kret.  T&öavn 
zu  i-orä-fxt  'stelle*,  kret.  Bo-vä-jxat  zu  8ü-va-|iat  'vermag*,  ^yjy- 
vü-rat  (Hipponax)  zu  {nfr-vö-fu  'breche,  reisse*.  Ich  nehme  an, 
dass  diese  Conjunctivbildung  auf  Nachahmung  der  Conjunctive 
wie  -*(pacp-ir)-vTi  (§  930  S.  1295)  beruhte  (man  beachte,  dass  die 
Optativbildung  in  beiden  Formenkategorien  in  urgriech.  Zeit 
dieselbe  geworden  war,  z.  B.  ypa<peh)v  wie  Tidefyv,    s.  §  943); 


\)  Die  hierher  gehörigen  Formen  sind  in  I  §  113 ff.  S.  107 f.  falsch 
beurtheilt. 

82* 


Digitized  by  VjOOQIC 


1298  ModuBßtämme.    Conjunctiv.  [§934—937. 

T(&Y]VTt :  t(&Yjp.i  itttbjv  =  fpa^VTi:  &Ypa?i]v;  ^fvÖTai  wie  ojisvafouv 
§480  S.  864.  Vgl.  hom.  Ttfr^fievo-s  für  Ti&ejievo-s  wie  xi-jpg-jtevo-; 
ßXiQ-|ievo-;,  ind.  l-Rl-oTrpai  (II  243,  zu  I-otyj-v)  wie  tcXtj-to  cnäherte 
sich*  (aus  *7tX5-to).  Hatte  das  Griechische  dereinst  das  con- 
junctivische  ö-Suffix,  so  Hesse  sich  auch  t-ot-ä-Toi  mit  lat. 
8i-8t-ä-s  vergleichen. 

In  derselben  Weise  wie  die  Formen  ypicp^vn  etc.  und 
gleichzeitig  mit  ihnen  wurden  die  Conjunctive  wie  t{&7;vti  in 
die  Analogie  der  o-  und  w-Conjunctive  übergeführt.  Hom. 
oTr^-o-|iev  ottj-s-tov,  (hq-o~|A£V  -{hq-o-jiat,  8co-o-jxev  und  hom.  ot^-^j; 
onq-a>oi,  ^-"fl;1),  delph.  8o>-tq,  böot.  xaö-iorast.  Contrahiert 
att.  ot<5  orflS,   i<5t«>  ^TflSj  £or&  isr^js,  &*>  ö^;,  8&  8<j><;. 

Das  Verhältniss  von  t(&t]vti  zu  ind.  tHtevu  erzeugte  im 
Mess.  die  Conjunctivform  ^vrat  csint'  zu  ind.  dvtl.  Diesem  ge- 
sellt sich  hom.  |ieT-e£co  (V  47),  für  das  ja8T-^o>  zu  lesen  ist  und 
das  sich  den  Formen  b-q-m  £<p-^a>  an  die  Seite  stellt.  Vgl. 
auch  §  502  S.  901  über  ipkv  und  S[xev  Ifievat  und  §  914  S.  12S3 
über  hom.  iojAev. 

985.  Italisch.  Lat.  si-st-äs  vgl.  ind.  sist-i-t  W.  sfä-; 
serös  aus  *$t-$-ö-$  vgl.  ind.  8e-r-i-t  W.  *e-;  red-d-ä-s  osk. 
da-dad  cdedat'  (da-  Präfix)  vgl.  ind.  lat.  red-d-i-t  (die  Indica- 
tivformen  das  dat  mögen  denselben  Stamm  d-ä-  enthalten, 
der  mit  injunctivischer  Flexion  auch  als  ind.  praes.  fungieren 
konnte,  vgl.  §  505  S.905f.,  §  909  S.  1276  f.),  pälign.  rft-rf-a  cdet' 
umbr.  di-rs-a  cdet'  vgl.  ind.  vest.  di-d-e-t  cdat*  W.  dö-.  VgL 
§  493  S.  889,  §  524  S.  922,  §  550  S.  939  f.,  §  553  S.  940. 

Lat.  ster-n-ä-8  li-n-ä-s  vgl.  ind.  8ter-n-i-t  li-n^i-L  VgL 
§603  S.  976  f. 

936.  Aus  dem  Irischen  darf  die  mir.  2.  sg.  eba  'bibas'  hier- 
her gestellt  werden,  vgl.  ind.  ibid  aus  *pi-b-e-ti  W.  />ö-.  VgL 
§  539  S.  933,  §  554  S.  941. 

987.  Germanisch.  In  §507  S.908f.  wurde  auf  die  Mög- 
lichkeit  hingewiesen,    dass   as.  dö-m    ahd.   tuo-tn   cthue*  den 


1)  Vielleicht  wurde  in  homer.   Zeit  <mfjet«  ot^ouoi  ^eic  gesprochen. 
S.  S.  1295  Fussn.  1. 
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Stamm  rfÄ-o-  des  lat.  conda-s  repräsentiere  und  dem  lat.  ind. 
d-a-s  (§  935)  zu  vergleichen  sei.  Derselbe  Stamm  als  Conj.  in 
as.  1.  2.  3.  pl.  dua-n  ahd.  2.  pl.   tuo-t  3.  pl.  tuo-n. 

Optativ1). 

088.  Die  Optative  zu  themavocallosen  Indicativen  hatten 
seit  uridg.  Zeit  als  Suffix  im  sg.  act.  -ie — i{e-  (starke  Form), 
im  pl.  du.  act.  und  im  sg.  pl.  du.  med.  -I-  vor  consonantisch, 
-t" — iir  vor  sonantisch  beginnender  Personalendung  (schwache 
Formen).  Der  vorausgehende  Tempusstamm  hatte  schwache 
Gestalt.  So  zu  *es-ti  cist':  *£-{£-  *s-ije-  2.  sg.  ai.  s-yä-s  s-iya-s 
alat.  s-ie-s,  *s-t-  *$-{-  **-t|-  1.  pl.  lat.  s-i-mw  3.  pl.  ai,  s-y-ur 
s-iy-ür  alat.  s-i-ent.  Dagegen  hatten  die  Optative  von  thema- 
vocalischen  Tempusstämmen  in  allen  Personen  des  Act.  und 
Med.  -o{-  vor  der  Personalendung,  z.  B.  *bheroi-  (gr.  cpipot-s 
<p£poi-re)  zu  ind.  *bhere-ti  'trägt*  von  W.  bher-.  Wahrschein- 
lich war  -o{-  aus  -o-e-  hervorgegangen  und  dieses  -t-  identisch 
mit  dem  von  *$-*-;  2.  pl.  *bhero-%-te  :  *s-l-te  =  loc.  *^o%ko-i 
(gr.  oixot)  :  *kun-i  (gr.  xuv-£  ai.  lun-i). 

Die  Personalendungen  des  Opt.  waren  seit  uridg.  Zeit  die 
secundären.     Vgl.  §  942  Anm. 

Völlig  ausgestorben  scheint  der  Opt.  im  Armenischen  und 
Irischen2);  im  Italischen  ist  die  ©{-Bildung  nicht  mehr  nach- 

1)  Th.  Benfey  Über  die  Entstehung  und  die  Formen  des  idg.  Optativ 
(Potential)  so  wie  über  das  Futurum  auf  sanskritisch  syämi  u.  s.  w.,  Ab- 
handl.  der  Gott  Gesellsch.  d.  Wiss.  XVI  135 ff.  J.  Schmidt  Die  ursprüngl. 
Flexion  des  Optativs  und  der  auf  ä  auslautenden  Präsensstämme,  Kuhn's 
Zeitschr.  XXIV  303  sqq. 

G.  H.  Müller  De  Graecorum  modo  optativo,  PhilologusXLIX548ff. 

Fr.  A.  Börsch  Hat  die  lat.  Sprache  einen  Optativus?  Marburg  1820. 

Loth  L'optatif,  les  temps  secondaires  dans  les  dialectes  britanniques, 
Mem.  d.  L  Soc.  d.  L  V  133ff. 

F.  Bech  Der  umgelautete  Conjunctivus  praeteriti  rückumlautender 
Zeitwörter,  Germania  XV  129  ff. 

Miklosich  Imperativ  [im  Altslov.],  Sitzungsber.  d.  Wien.  Akad. 
LXXXI  132 ff.  Oblak  Ein  Beitrag  zum  slavischen  Imperativ,  Archiv  f. 
slav.  Phüol.  X  143  ff. 

2)  "Was  der  britt.  Conjunctiv  ist,  in  dem  sich  t  mit  o  (aus  ä)  zu 
mischen  scheint,  ist  noch  unermittelt    Es  kann  zum  Theil  ein  Optativ  des 
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weisbar.    Über  Vermischung  unsres  Modus  mit  dem  Conjunctiv 
s.  §910  S.  1280. 

/.    Die  Optative  mit  -%e — i-. 

989.     Uridg. 

Cl.  I  (§  492  ff).  *gni-ie-  *gm-t-  zu  ind.  *g6m-U  'geht*  (ai. 
d-gan):  ai.  gam-ya-t  med.  1.  sg.  gm-iya,  ags.  cyme  (got. 
*kutnjau).  *bhu-ie-  *bhu-iie-  *iÄ#-t(-  zu  1.  pl.  ai.  d-bhü-ma 
gr.  f-cpö-u-ev  von  W.  bheyr-  'werden,  sein':  ai.  bhü-ya-t  apers. 
ft-tyä,  gr.  kypr.  «popj,  1.  pl.  av.  buyatriä  d.  i.  bviyamä  aus 
*Mff-t|-igMn-  (§  942).  *y,idr$e-  *y,id-x-  zu  ai.  ved-tni  von  W. 
y&ß-  'sehen,  wissen*  (s.  §  493  S.  888):  ai.  vid-ya-t  got.  1.  pl. 
vit-ei-ma.  *$-(t)*e-  **-t-:  ai.  s-yä-t  8-iya-t7  alat.  $-&-*  1.  pl. 
alat.  und  class.  «-t-mtw,  ahd.  1.  pl.  *-i-m.  *rf-(*)*e-  *rf-I-  zu 
ai.  dd-mi  'esse':  ai.  ad-ya-t  lat.  ed-t-mus  absl.jad-i-mü;  in  allen 
drei  Sprachzweigen  war  eine  starke  Wurzelform  eingedrungen. 

Zu  Indicativen  wie  *e-dhe-t  cer  setzte*  gab  es  eine  doppelte 
Optativbildung,  theils  mit  'tonloser  Tiefetufenfbrm*  der  Wurzel- 
silbe (dh-\  theils  mit  'nebentoniger*  (dÄa-),  womit  das  Neben- 
einander von  ai.  d-yd-ti  und  dd-ya-te  u.  dgl.  (§  707  S.  1063) 
zu  vergleichen  ist.  1.  *dh-ie-  *dh-i~:  av.  d-yä-fi  osk.  da-did 
cdedat*  (-«-  aus  dem  Plural  herübergenommen),  vgl.  redupl.  av. 
daidyä-p  med.  daidi-ta.  2.  *dha-ie-  *dha-i-  (vgl.  *bheroi~  und 
ai.  Superl.  sthejfha-s  cder  beständigste*  aus  *sto-jß-to-  §  8  t 
S.  230).  Gr.  pl.  M-jxev  8oT-u-ev  oTtufiev  (5>e-  80-  für  *&a-  *8a-, 
s.  §  493  S.  889),  wozu  sg.  &ehjv  8o(tjv  orafojv  für  *öe-(jjij-v  etc. 
gleichwie  3.  pl.  «pipoiev  -otaTo  für  *-oj^£v  -o(t)aro  nach  cpipoifiev  etc. 
Ai.  pl.  *dhemax)   *dema  *sthema  (vgl.  Precat.  de-(-tna  §  942), 


«-Aorists   mitspielen"  (Thurneysen).    Vgl.  auch   Loth  Mem.   d.  L  Soc  d. 
lingu.  V  133  sqq. 

1)  Die  2.  pL  ved.  dhetana  Rigv.  Vm  56,  5.  X  37,  12  [-tana  wie  sonst 
öfters  für  -ta,  s.  §  1010)  gehört  wahrscheinlich  nicht  hierher,  sondern  war 
entweder  eine  themavocalische  Form  wie  av.  2.  sg.  döi-l  gr.  £t:[-&oito  -9o(- 
peftot,  oder  eine  Neubildung  zu  dhehi  nach  dem  Verhältniss  von  attana  atid 
zu  addhi,  itana  itd  zu  i-M,  yätdna  yätd  zu  yähi  u.  dgl.  Für  diese  letztere 
Auffassung  sprechen  päli  praes.  dhemi  dhesi  etc.  und  demi  desi  etc.,  die 
ohne  Zweifel  von  den  Imperativformen  dhehi  und  dehi  ausgegangen  waren. 
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hiernach  sg.  dheya-t  deyü-t  stheyä-t  für  *dha-yä-t  etc.  (vgl. 
bhdreyam  nach  bhdre-ma  für  *bharäy-am  §  951  und  Compar. 
sthsyas-  nach  Superl.  sth^fhas  für  *8thä-yas-  §  81  S.  230),  und 
hiernach  wiederum  pl.  dheyäma  deyäma  stheyäma  wie  sya-ma 
nach  syä-l  und  wie  gr.  öeujjxev  nach  defyv  (§  945) ;  das  vorauszu- 
setzende *dhe-ma  verhielt  sich  bezüglich  der  Wurzelstufe  zur 
3.  sg.  med.  da-dh-i-td  wie  im  Ind.  die  3.  sg.  med.  praet.  ä-dhi-ta 
zur  3.  sg.  med.  praes.  dha-t-te.  Unsicher  bleibt,  ob  lat.  des 
aus  *da-((je-$  entstanden  war  (§946),  und  ob  ahd.  1.  pl.  sten 
dem  gr.  oratjiev  gleichzusetzen  ist  (§947). 

Anm.  Andre  nehmen  an,  ai.  dheyü-t  gr.  8ehq  seien  aus  *dh9-ije-t 
entstanden.  Ich  vermag  dieser  Auffassung,  so  bestechend  sie  auf  den  ersten 
Blick  ist,  nicht  beizutreten.  Dass  die  Erklärung  von  bhdreyam  aus  idg. 
*bhero-i%-tpt  die  jetzt  Jellinek  Beitr.  zur  Erklärung  der  german.  Flexion 
8.  95  wieder  vorträgt,  falsch  ist,  zeigt  das  Iranische. 

Cl.  III  (§  536ff.).  Ai.  da-dh-ya-t  da-d-ya-t  med.  da-dh-i-td 
da-dr^-täy  as.  pl.  ded-l-n  cwir  thäten*  (neben  doc£-i-w),  falls  diese 
Form  nicht  zum  Perfect  zu  ziehen  ist  (§  886  S.  1253),  aksl. 
da-d-i-mü  cfo-d-i-te  (ind.  da-d-etü  'dant*);  gr.  Ti-öe-T-jiev  81-80- 
T-fiev  l-ora-T-fiev  wie  de-T-jAsv  etc.,  s.  o.  Ai.  bi-bhi-yä-t  bi-bhi- 
ya-t  zu  bi-bkk-ti  'fürchtet*,  bi-bhg-yä~t  zu  bi-bhar-ti  'trägt*. 

Cl.  VII  (§  567  f.).  Ai.  ve-vi(-yä-t  zu  ind.  ve-vef-fi  'wirkt, 
ist  thätig*. 

Cl.  X.  XI  (§  579ff.).  Ai.  jftä-yü-t  (Gramm.)  gr.  yvoIjjäv 
aus  *Yvo)-j-fiev  von  §n^e-  §n-o-  'erkennen*.  Ai.  mnü-yä-t  'com- 
memoret*  3.  pl.  mriä-y-ur.  Gr.  Spotfiev  aus  *8p5-£-|iev  zu  I-8p-a-v 
'lief*.  Lat.  nes  aus  *^j-5-{ö-5?  (s.  §  946).  —  Gr.  xt^eTjAev  zu 
x^"X~Yl"lJLev  Cw*r  erreichen,  finden*. 

Cl.  XII  (§  597ff.).  Ai.  3.  sg.  med.  Sf-n-t-td  zu  fy-na-ti 
'zerbricht*.  Gr.  BuvatTo  (zu  8o-va-Tai  'vermag*)  aus  *dur-r&-i-to 
verhielt  sich  zu  ai.  fy-n-t^td  wie  Tiöeito  (über  den  Accent 
§  944)  zu  dadkitd. 

Cl.  XV  (§  625  f.).  Ai.  yuhf-ya-t  med.  yufij-t-td  zu  yundk-ti 
'schirrt  an*. 

Cl.  XVII  (§  638ff.).  Ai.  %-nu-ya-t  med.  f-nv-i-td  zu  f-n6-U 
'erregt,  setzt  in  Bewegung*,  med.  ak-nuv-l-td  zu  c&-nö-ti  'er- 
reicht*.    Hom.  8atvüto  aus  *8ai-vo-jf-To  zu  Bat-vo-tai 'schmaust*, 
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3.  pl.  8aivuato  aus  -vo-j^-ato  (§  944).  Got.  kunneima  aus  *kun- 
-r*v-t-  idg.  *g$-nM-t-  zu  kun-nu-m  'wir  kennen,  wissen3. 

Cl.  XIX  (§  656).     Ai.  dvi$-ya-t  zu  dve-Hi  chasst\ 

5- Aoriste  (§  811  ff.).  Ai.  med.  dikf-i-ta  zu  1.  sg.  a-dik-%-1, 
lat.  diz-t-mu8  zu  dix-t,  W.  de%k-  'zeigen';  ai.  med.  tna-s-i-ta 
idg.  *tti#-$-?-fo,  W.  men-  denken';  ahd.  toiss-t-mes  cwii  wüssten3 
ist  hier  zu  nennen,  falls  tcismn  csie  wussten3  mit  gr.  toav  zu 
verbinden  ist  (§  827  S.  1186).  ««-Aorist:  gr.  etöetfXEv  cwii 
möchten  wissen1  aus  */ei8-£o-i-|Aev  (vgl.  lat.  vid-er-i-mus),  Sefeiav 
aus  *-o-eo-£-av  oder  -o-so-i-av  8.  §  944.  as-Aorist:  ai.  1.  pl. 
med.  jan-j(-i-mahi  zu  ind.  ä-jan-if-fa  von  Jan-  'gignere3,  pyä- 
8-i4-i-rnahi  von  pyä-  'schwellen3,  is- Aorist:  lat.  vid-er-i-mus 
aus  *%eid-is-i-  zu  conj.  vider-ö  (vgl.  gr.  etöeifiev). 

Perfect  (§  843  ff),  ^e-ypt-ie-  -i-  von  W.  y,ert-  Vertere3' 
ai.  va-wgt-yä-t  1.  pl.  med.  va-vgt-i-mahi,  got.  vaürp-ei-ma  (für 
lautgesetzliches  *vaürdeima)  ahd.  wurt-l-mes.  *se-zd-(t)ie-  -t- 
von  W.  sed-  'sedere3:  ai.  sed-ya-t  av.  hazd-yä-p,  vgl.  got.  set- 
ei-ma.  Ai.  3.  sg.  med.  i$-i-ta  got.  1.  pl.  äig-ei-ma  zu  ind.  ö-e 
äih  'hat  etwas  in  seiner  Gewalt3  (§  848  S.  1212). 

Öfters  findet  sich  neben  der  {«-Bildung  die  oj-Bildung, 
gleichwie  im  Indicativ  die  themavocalische  neben  der  thema- 
vocallosen  und  wie  im  Conjunctiv  die  langvocalische  neben  der 
themavocalischen,  z.  B.  gr.  sot  lit.  tese  zu  s{jjlI  es-rrii  'bin3,  av. 
d-öi-&  gr.  £it(-&oito  zu  ind.  dü-p  I-Os-to  von  W.  dhe-  'setzen3, 
preuss.  dais  'gib3  von  W.  rfö-,  gr.  jjiapvo{|JLe&a  zu  fj/£p-va-Tai 
'kämpft3,  irsirdvöoi  zu  ici-irov8-a  'habe  einen  Eindruck  empfangen3. 

940.  Arisch.  Im  Ai.  erscheint  das  -ya-  des  sg.  act. 
ausnahmslos  in  die  act.  Plural-  und  Dualformen  mit  consonan- 
tisch  beginnender  Personalendung  übertragen,  z.  B.  s-yö-fo  für 
*s-i-ta  (lat.  s-i-tis),  jftä-ya-ta  für  *jnai-ta  (gr.  yvoT-ts),  während 
es  dem  Medium  ebenso  consequent  fern  blieb.  Dasselbe  Ver- 
hältniss  bei  den  Indicativstämmen  wie  dhä-  (idg.  *dke~):  wie 
var-v£b-yär-t  va-v%t-ya-ta  med.  va-W£t-i-ta  so  d-dä-t  ä-dä-ta 
med.  ä-di-ta  (§  495  S.  891).  Im  Av.  überwiegt  im  pl.  act.  -yä-, 
z.  B.  gä|).   xya-tä  =  ai.  $ya-ta,   doch   scheint  auch   noch  -*- 
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vorzukommen,  wie  in  srvimä  d.  i.  sruv-i-mä  zu  impei.  srao-tü 
=  ai.  Irö-tu  von  W.  kleu-  'hören*. *) 

Für  den  ai.  Ausgang  -tya  der  1.  sg. ,  z.B.  va-v%t-iy-a, 
erwartet  man  -ya  oder  -tya  nach  dem  -y-ur  -iy-ur  der  3.  pl. 
act. ,  wie  denn  in  der  That  das  überlieferte  l  im  Ved.  nach 
Ausweis  des  Metrums  zuweilen  kurz  zu  lesen  ist,  z.  B.  in  Ulya 
und  räsiya  Rigv.  VII  32,  18,  und  wie  das  Av.  regelrecht 
tanuya  d.  i.  tanv-iy-a  (Bartholomae  Handb.  §  91b  S.  40)  bietet. 
Das  i  war  aus  den  andern  Medialformen  eingedrungen,  ähnlich 
wie  bhdreyam  nach  bhäre-i  etc.  für  *bharay-am  oder  *bharäy-am 
gesprochen  wurde  (§951). 

Neue  Beispiele  zu  den  in  §  939  angeführten: 

Cl.  1.  Ai.  kr-iyä-t  zu  &-kar  cer  machte3,  dir-yä-t  = 
*df-{e-t  zu  ä-dar  cer  spaltete,  sprengte5  (vgl.  unten  Cl.  VII  av. 
dare-dairyä~P)}  med.  vur-i-ta  zu  ä-vg-ta  cer  wählte  sich5.  Av. 
jam-yä-p  apers.  jam-iyä  mit  jatn-  für  gam-,  das  im  ai.  gam-ya-t 
(med.  gm-lya)  bewahrt  wurde  (I  §  451  Anm.  S.  336),  vgl.  §  939 
S.  1300.  Ai.  han-yä-t  av.  jan-ya-p  apers.  jan-iyü  zu  ai.  hän-ti 
'schlägt,  tödtet*  von  W.  ghen-;  urar.  *jhan-iä-t  für  *ghan-  = 
*g%-,  woneben  lautgesetzlich  med.  ai.  ghn-i-ta  av.  yw-i-ta, 
doch  im  Ai.  nach  dem  Activ  auch  han-i-ta  (I  §  454  Anm. 
S.  337,  II  §  498  S.  893  f.).  Ai.  stu-ya-t  med.  stuv-i-tä  av.  stu-yä-p 
zu  ind.  ai.  stau-ti  (tstu-mäsi)  av.  stao-iti  cer  preist*.  Ai.  i-yä-t 
zu  e-ti  cgeht\  Ai.  vy-ya-t  zu  ä-vark  cer  drehte  zusammen' 
(praes.  vpndk-ti).  Ai.  uS-yä-t  av.  us-yä-J>  zu  ai.  t?a£-#  av.  0<w-# 
'wünscht*  (u$-mäsi  us-mahl).  Über  ai.  deyä-t  av.  d-yä-p  u.  dgl. 
s.  §  939  S.  1300f.,  über  av.  2.  sg.  dä-yä  unten  Cl.  X. 

Ai.  brü-ya-t  med.  bruv-t-tä  (av.  mru-yü-J>)  zu  brdv-i-ti  cer 
spricht*  Cl.  IX  (§  574  S.  949). 

Cl.  III.  Ai.  ju-hu-yä-t  med.  1.  ipl.  jü~hv-i-mahi  zuju-hö-ti 
'opfert*.  Av.  daidya-p  daipyä-p  med.  daüi-tä  daipi-ta  wie  ai. 
da-dk-ya-t  da-d-ya-t  da-dh-i-tä  da-d-i-td,  s.  §  939  S.  1301. 


1)  Über  die  act.  Singularformen  mit  -t-  wie  sähif,  die  früher  falschlich 
für  Optative  gehalten  wurden,  s.  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachgesch. 
II 157.  169. 
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Cl.  VII.  Av.  dart-dairyä-p  zu  ind.  ai.  ddr-dar-ti  intens, 
von  dar-  'spalten';  als  Grundform  kann  *-df-ie-t  angesetzt 
weiden,  s.  §  568  S.  945. 

Cl.  X.  Ai.  yä-yä-t  zu  y-a-ti  'geht3.  Av.  pä-yä-fi  zu  pä- 
'schützen3  (§  588  S.  961  f.).  Die  Formen  ai.  rnneyä-t  jheya-t  neben 
den  regelmässigen  mriä-yä-t  jfiä-yä-t  (§  939  S.  1301)  waren 
nach  solchen  wie  dheya-t  stheya-t  (Cl.  I)  gebildet,  ähnlich  wie 
der  Superlativ  jyeffha-s  cder  mächtigste2  neben  Compar.yyä-yo*- 
eine  Neuschöpfung  nach  sthiffhas  war  (§81  S.  230);  vgl.  auch 
Precat.  ftiefam  §  942.  Die  umgekehrte  Ausgleichung  zeigt  av. 
dä-yä-fi  neben  d-yä-fi. 

Cl.  XII.  Ai.  med.  pf-n-l-tä  zu  pf-nä-ti  cfuUt3;  act.  p%- 
ni-ya-t  mit  demselben  i  wie  ind.  pg-jß-mäs,  s.  §  597  S.  973. 

Cl.  XV.  Ai.  rundh-ya-t  med.  rundh-l-td  zu  ruriadh-mi 
'halte  zurück,  hemme'.     Av.  merqh-ya-Jt,  s.  §  626  S.  993. 

Cl.  XVII.  Ai.  kf-nu-ya-t  med.  kg-nv-i-tä  av.  ker*^nu-yü-p 
zu  kg-nö-ti  kere-nao-iti  'macht*.  Ai.  a&-nu-ya-t  ak-nuo-t-td  av. 
as-nu-yü-]>  zu  al-nö-ti  a§-nao-iti  'erreicht3.  Av.  1.  sg.  med. 
tanuya  d.  i.  tanv-iy-a  (neben  ai.  tanviy-ä)  8.  S.  1303. 

8- Aoriste.  Ai.  1.  pl.  med.  dhuk-$-i-mäh%  von  duh-  'mel- 
ken3, 1.  sg.  med.  rft-^-ty-a  von  rfä-  'theilen,  zuth eilen*;  av. 
diiya-p  von  W.  de{%-  'weisen,  zeigen3  aus  Gf.  *rft£-*-iö-2,  vgl. 
ai.  med.  dik-fa-ta.  Über  das  Eindringen  starker  Wurzelformen 
im  Ai.,  z.  B.  mq-s-i-mähi  neben  ma-Ä-iy-a,  s.  §  815  S.  1175. 
i(-  und  «iV-Aorist  im  Ai. :  ruc-if-Ty-a  und  röc-i$-iy-a  von  rwc- 
'leuchten3,  sah-if-t-mahi  und  8ti,h-i§-i-m&h%  von  sah-  'bewältigen5, 
vq-sif-ty-a  von  van-  'gewinnen3.  Optative  von  sigmatischen 
Aoristen  kommen  im  Ai.  nur  im  Medium  vor,  und  die  2.  3. 
sg.  zeigt  regelmässig  die  Precativgestalt,  z.  B.  mq-8-i-$tha$ 
mqs-i-$ta  van-if-i-fta  yä-sis-l-jthäs  (§  942). 

Perfect.  Ai.  ja-gam-ya-t  av.  jaymyqm  d.  i.  ja^ym-iyqm 
zu  ind.  ai.  ja-gam-a  von  W.  gern-  'gehen3.  Ai.  ri-ric-yä-t  zu 
ri-rec-a  von  ric-  'freilassen3.  Av.  vaonya-p  zu  ind.  3.  pl. 
vaon-are  von  van-  'gewinnen3,  apers.  3.  sg.  ca-xr-iya  von  kor- 
'machen3. 


Digitized  by  VjOOQIC 


§  941—942.]  Modusstämme.    Optativ.  1305 

741.  Nach  Bartholomae  hatte  das  Avestische  Formen  dei 
1 .  pl.  act.  mit  -ama  aus  -rpme:  jam-y-ama  (zu  3.  sg.  jam-yä-p, 
§  940  S.  1303),  buyama  d.  i.  Iv-iy-ama  (vgl.  tanuya  §940  S.  1303  f.) 
eu  apers.  biya  aus  *b(v)-iya-t  (auch  av.  2.  sg.  buyä  3.  sg. 
buyä-p  können  nach  av.  Schreibgepflogenheit  auf  bv-iyä-  be- 
zogen werden).  Nach  buyama  war  2.  pl.  buya-ta  gebildet,  von 
derselben  Art  vielleicht  auch  2.  pl.  daya-ta  zu  3.  sg.  däyä-J>. 
Ähnlich  beurtheilt  man  ai.  duhiyä-t  neben  3.  pl.  dukiydn; 
diese  3.  pl.  mit  ihrem  %  darf  vielleicht  als  ein  Zeugniss  dafür 
gelten,  dass  auch  auf  indischem  Boden  noch  -l-ma  -i-ta  be- 
standen hatten  (vgl.  im  Medium  -iy-a  nach  -i-thas  etc.).  S. 
Benfey  Abh.  d.  Gott.  Ges.  derWiss.  XVI  182  f.  197,  J.  Schmidt 
Kuhn's  Zeitschr.  XXIV  318,  Bartholomae  ebend.  XXIX  274  f. 

042.  Dem  Ai.  eigentümlich  war  der  sogen.  Precativus, 
d.  h.  unsre  Optativbildung  mit  einem  -s-  zwischen  Optativ- 
suffix  und  Personalendung1);  im  Medium  waren  die  1.  Per- 
sonen und  die  3.  pl.  von  dieser  Bildung  ausgeschlossen.  Z.  B. 
act.  sg.  1.  bhü-yä-8-am  2.  3.  -ya-s  (2.  *-yö-s-*  3.  *-yä-s-t)  pl. 
-yä-8-ma  -yä-s-ta  -ya-s-ur,  med.  sg.  2.  muc-i-f-thäs  mq-&-%-$- 
(has  yä-sis-i-f-fhäs  3.  muc-l-§~ta  u.  s.  w. 

Zu  ärda-t  cgab*  l.  pl.  deljma  d.  i.  *d9-i-$-me  (den  Ansatz 
eines  *de-ma  =  gr.  8ot-|iev  bestätigend,  8.  §939  S.  1300  f.);  3.  pl. 
&the-$-wr  zu  ä-sthä-t.  Hierzu  1.  sg.  defam  sthefam.  jfiefam 
(zu  jfi-ä-  'kennen'):  defam  =Jfieyä-t :  deyä-t,  s.  §  940  S.  1304. 

Die  sprachgeschichtliche  Deutung  des  Precativs  ist  noch 

nicht  gelungen.     Doch  scheint  Zusammenhang  seines  -s-  mit 

dem  Aorist-«  nicht  abzuweisen. 

Anm.  War  das  Optativsuffix  mit  dem  'Wurzeldeterminativ'  -*-  iden- 
tisch, von  dem  §  498  S.  896,  §  572  S.  947  die  Rede  war,  so  läge  es  nahe, 
zwischen  ai.  de-f-ma  (*<fo-j(-f-ma)  und  gr.  So-T-fxev  dasselbe  Verhältniss  an- 
zunehmen wie  zwischen  ai.  d-grah-l-k-ta  und  d-grah-i-t;  ai.  äjai-h  edu  triebst' 
Hesse  sich  in  *q;-a-t-/  zerlegen,  wie  der  Opt.  dje-$  in  *q;-a-t-/.  Der  Optativ 
wäre  hiernach  ein  Injunctiv  zu  den  Indicativen  mit  -i-. 


1)  Av.  tütuyü  war  keine  Precativform,  s.  Bartholomae  Kuhn's  Zeitschr. 
XXIX  561.  Über  angebliche  ai.  Precativformen,  in  denen  8  nicht  unmittelbar 
vor  der  Personalendung  stand,  s.  denselben  a.  O.  587. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1306  Modusstämme.    Optativ.  [§943—944. 

948.  Griechisch.  Hier  erscheint  -#j-  -t-  immer  nur 
hinter  semantischen  Vocalen,  mit  denen  -l-  contrahiert  war. 

Dass  ai.  Formen  wie  vid-yä-t  gam-ya-t  bi-bhp-yä-t  da- 
dh-ya-t  ri-ric-yü-t  im  historischen  Griech.  fehlten,  ist  daraus 
erklärbar,  dass  sich  das  %  von  -j,e-m  -4-ent  u.  s.  w.  mit  den  vor- 
ausgehenden Consonanten  in  urgriechischer  Zeit  zu  Lautgruppen 
verband,  die  zu  einer  formalen  Zersplitterung  innerhalb  des 
Paradigmas  führten:  z.  B.  *JCtjv  (*urfhjv)  *{8i|iev  zu  oI8a  tß-juv, 
*xTaiV7)v  *xTavr[iev  zu  l-xxa-fiev,  *xtaariv  *ti8ljiev  zu  xt-Jbj-ju, 
♦XeXtaarjV  *AsAixl|xev  (*XeXnti|jLev)  zu  \£-h>nz-a. 

944.  Cl.  I.  Hom.  eT>jv  csim3  aus  *£o-pj-v  oder  dreisilbigem 
*do-nj-v,  3.  pl.  slev  aus  *£a-^-sv  oder  *£3-i-ev  (vgl.  ai.  s-iya-m 
s-iy-ür  neben  s-yä-m  s-y-ur) ,  1 .  pl.  eljiev  aus  *£a-t-jisv  mit  Ein- 
führung der  starken  Wurzelform  (vgl.  §  502  S.  900  f.).  El.  Iä 
aus  *£yj  3.  pl.  auv-iav  vermutlich  aus  -ssv  entsprechend  dem 
ion.  slev  (vgl.  I  §  64  S.  51,  §  72  S.  64,  wo  sä  für  etä  zu  lesen 
ist,  und  II  §  952.  1020,  la).  Das  zl-  in  att.  str^v  elev  ist  ent- 
weder aus  der  Dreisilbigkeit  der  griech.  Grundformen  *sairiv 
*£oiev  zu  erklären,  oder  man  hat,  falls  *£a£7jv  *£o£ev  zu  Grunde 
lagen,  anzunehmen,  dass  s{-  von  sljxev  her  übertragen  war,  gleich- 
wie Oefyv  nach  OeTjjtev  und  cpepoiev  nach  cpspoijiev  gebildet  waren 
(I  §  131  S.  119,  II  §  939  S.  1300). 

Über  Oefyv  8ofyv  oxafyv  s.  §  939  S.  1300.  Von  derselben 
Art  war  cpahjv  (patjAev  med.  2.  sg.  cpaTo  zu  cpTj-fU  'sage*. 

Kypr.  cpupj,  s.  I  §  130  S.  119:  ai.  bhü-ya-t,  s.  §  939  S.  1300. 
Hom.  £x-8u|xev  (zu  1-85  cdrang  wohin*  I-8ö-|jl£v)  aus  *8t>i-[ASv 
(wie  oratpev  yvoTjisv)  stand  für  *8u(/)-1-jjl6v  oder  *8/-i-jjlsv,  3.  sg. 
8utq  =  *8otiQ  wie  axafy  neben  axat-fiev.  Vgl.  8aivuxo  Saivuaxo 
Cl.  XVII  S.  1307.  Ob  hom.  cp&txo  (zu  e-^&t-xo  ckam  um')  laut- 
gesetzliche Fortsetzung  des  als  ursprünglich  vorauszusetzenden 
*<pöt£-t-xo  war,  ist  fraglich:  es  kann  zu  !<pftixo  nach  dem  Ver- 
hältniss  von  8otxo  zu  s8oxo  gemacht  worden  sein. 

Cl.  III.  xtöefyv  81801V  toxafyv  wie  Oet'rjV  etc.,  vgl.  §  939 
S.  1301.  xiöetxo  :  ai.  dadhitä  =  xf&sjAsv  :  dadhmds.  Wenn  die 
gr.  Indicativformen  mit  o  nicht  notwendiger  Weise  für  gr. 
Neubildungen  gelten  müssen   (vgl.  ai.   dadhi-dhve  ja-hi-ma*). 
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so  braucht  auch  TiöeTfiev  ti&sito  keine  gr.  Neuschöpfung  zu  sein, 
es  wäre  idg,  *dhi-dho-i-  =  *dhi-dhd-i-  anzusetzen.  Jedenfalls 
war  aber  die  (erst  für  die  alexandrinische  Zeit  verbürgte)  Be- 
tonung TtöeT|jLev  8i8oT[asv  u.  s.  w.  eine  Neuerung  für  *Ti&et|iev 
*8(8ot|iev  u.  s.  w.,  wie  86vatro  (s.  u.)  zeigt:  theils  mag  die  Be- 
tonung von  elSetjiev  aus  */st8s(a)-t-|i£V  (neben  etöefrjv),  irap-etjxev 
aus  *-ia-i-|isv  (neben  rcap-efyv)  und  die  von  cpiXoijxev  aus  cpiAioi- 
jjlsv  (neben  cpiXofyv,  s.  §  952),  theils  die  von  Ti&efyjxev  (§  945) 
eingewirkt  haben.  In  derselben  Weise  war  die  Betonung  von 
äx-öetjiev  ix-8u[i£v  und  Saivoto  unursprünglich. 

Cl.  X.  XI.  8paT[xev  aus  *8pä-i-jxev  nach  I  §  611  S.  463, 
hiernach  Spadqv  für  *8pa-(jjrj-v  wie  orafyv  nach  atat-jAsv.  Ebenso 
-pjpafTjv  zu  d-ipfjpä-v  'alterte*,  ßXehjv  ßXeijiev  ßaXefyv  ßaAeTfiev  zu 
e-ßXij-v  i-ßaXrj-v  'erhielt  einen  Schuss,  wurde  getroffen',  Bo&efyv 
zu  £8<J&7]v  'wurde  gegeben5,  xi^efyv  zu  xi-yri-\u  'erreiche,  finde5, 
YVo(tjv  yvoTjisv  zu  I-YVcu-v  'erkannte',  aAofyv  zu  4äXa>-v  'geriet  in 
Gefangenschaft'.  Ferner  lesb.  cpiXefyv  zu  <p(X?j-}u  'behandle  als 
Freund',  el.  ooXafy  zu  oöXotju  'raube',  nach  denen  auch  orecpavo^v 
u.  dgl.  zu  erschliessen  ist. 

Die  Medialbildung  dji-irX^To  (zu  irA^-to  'füllte  sich*)  ist  mit 
der  3.  pl.  ind.  Ip.-7cXY)VTo  zu  vergleichen :  wie  diese  nach  itXijTo 
u.  a.  für  *-ttXsvto  aufkam,  so  -tcA^to  für  *-7tXetTo  (§  582  Anm. 
S.  956).  Entsprechend  jiejiVTQjjLYjv  xexnQfi/qv  S.  1308.  -tcX^jto  p^p-vig- 
jitqv  :  ßXeTjiev  Bpotjisv  =  -tcXtjvto  fiip.virjvTai :  ?ßAev(x)  ?8pav(*r). 

Cl.  XII.  Belegt  scheint  nur  Sovatto  zu  8u-va-xat  'vermag'; 
xipvafyv  zu  x(p-v7]-p.t  'mische'  u.  dgl.  darf  erschlossen  werden. 
8o-va-t-To  zu  ai.  fy-n-i-td  wie  *T(-öe-t-To  (tiOeiTo)  zu  da- 
dhr-i-td. 

Cl.  XVII.  Hom.  BatvüTo  (zu  Saf-vo-tat  'schmaust*)  aus 
-voj^-to,  wie  dx-8ü|iev;  für  ^vu^J-i-to  oder  *-v/-1-to,  vgl.  ai.  ai- 
nuv-i-td  kp^nv-t-tä  §  940  S.  1304.  3.  pl.  Baivuato  =  -voi-aro, 
wie  8üt]  (S.  1306). 

«-Aoriste,  etöefyv  e{8eT[iev  (zu  ^8ea  'wusste')  aus  */ei8-eo- 
j^-v  oder  -eo-173-v  und  -eo-t-[Aev,  vgl.  lat.  vid-er-i-tnus;  att. 
etöeh)v  ist  wie  efyv  S.  1306  zu  beurth eilen.  Über  den  zu  elju 
'gehe'  gehörigen  Optativ  s.  §  836  S.  1194;  die  Form  tefyv  T  209 
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mag,  wie  SeSief^v  (Plato),  nach  etöebjv  gebildet  sein,  vgl.  ievot 
SeStivai :  etöivat. 

8e(£ai-p.t  -ai-s  etc.  war  Neubildung  nach  den  Optativen 
auf  -oi-ju  -oi-s  etc.,  die  aufkam,  als  das  a  im  o-Aorist  schon 
über  seinen  ursprünglichen  Bereich  hinausgegangen  war,  vgl. 
§  820  S.  1179. 

Dass  die  Formen  hom.  att.  8e£?eia<;  -sie  -etav  arkad.  Staxu>- 
Xöaet  und  Ttfyeiusv  (nur  von  Choeroboscus  Dict.  565,  2  über- 
liefert und  als  äol.  bezeichnet)  auf  Grund  der  Ausgänge  -oeo-i.-Tj- 
oder  -oeo-ti)-  und  -oeo-z-  entstanden  waren,  ist  wahrscheinlich, 
s.  §  836  S.  1195.  3.  pl.  -tav  stand  zu  sonstigem  -tev  (e&v  deiev) 
wie  ind.  böot.  irap-eiav  zu  dor.  TjV  aus  ^(aj-ev;  l.  pl.  -oeijiev  aus 
*-oeo-l-|Aev.  Einerseits  wurde  zu  -oeipsv  die  3 .  sg.  -aei  gebildet 
nach  -oai :  -aaijjLev  und  -ot :  -oijxev ;  anderseits  zu  -osiav  die  2. 
3.  sg.  -oeias  -aste  nach  den  ind.  -(o)a;  -(o)s  -(o)av,  ähnlich  wie 
av.  buya-ta  nach  buyama  und  ai.  duhiyä-t  nach  duhiyän  ge- 
schaffen wajen  (§  941  S.  1305). 

Anm.  Für  diese  letztere  Neuerung  (-oeia;  -oetc)  wäre  ein  zweiter 
Anläse  neben  dem  Ausgang  der  3.  pl.  gegeben  gewesen,  wenn  eine  1.  pL 
auf  *-oeiafiev,  entsprechend  dem  av.  jam-y-ama  (§941  S.  1305),  bestanden 
hatte;  -oetapev  neben  -cetjAev  wie  jamyama  neben  snritnä.  Durch  -oeioftcv 
würde  auch  der  Ausgang  der  3.  pl.  -tav  neben  sonstigem  -tev  verständlicher. 

Perfect.  karalrp  iaraTjJLev  zu  Satafiev  cwir  stehen'  wie  lorafyv 
loraifiev  zu  SorajjLev.  Med.  jxep.vTQp.iQv  (zu  (liu-v^-fiai  dor.  uiu.vä-u4i 
cbin  eingedenk3)  xexrrjp.7)V  (zu  xixT7)-u.ai  'habe  mir  erworben*)  für 
lautgesetzl.  *fiep.vaiu.Y)v  *xexT8tp.Yjv,  wie  ind.  3.  pl.  piu.vi)vrai  xi- 
xxTf]VTat  für  *|iep.vavTai  *xextevTai,  8.  S.  1307. 

Bei  den  consonantisch  auslautenden  Perfectstämmen  war 
allgemein  die  themavocalische  Optativbildung  üblich,  z.  B.  tcs- 
Ttrfvftoi. 

045.  Im  Activ  des  Optativs  ging  -irr  vielfach  auf  den 
PI.  und  Du.  über,  wie  eiTjjiev  neben  elfxev,  ora(7)|j£v  neben  orat- 
|xev,  eJSetTjjxev  neben  stösTjxev,  iaraiYj(xev  neben  loraTfiev;  bei 
Homer  erst  &n  Beispiel  dieser  Art,  atahjaav  P  733.  Vgl.  ai. 
syama  für  *$-t-ma  nach  s-ya-t  §  940  S.  1302. 

046.  Italisch.  Alat.  s-ie-m  sies  stet  s^i-mus  silis  &*i-ent 
zu  ind.  es-t\    in  der  class.  Zeit  durch  Verallgemeinerung  der 
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schwachen  Stammgestalt  sim  sis  u.  s.  w.  Diese  selbe  Aus- 
gleichung in  den  Schwesterdialekten:  umbr.  sir  si  sei  'sis3  si 
csit'  sins  sis  'sint3,  marruc.  pacr-si  cpxopitius  sis*  oder  'sit3.  Lat. 
vel-i-m  veV-l-mus  zu  vtd-t,  mit  unregelmässiger  starker  "Wurzel- 
form  (vgl.  ai.  med.  vur-i-ta),  8.  §  505  S.  903  f.  Entsprechend 
ed-i-m  ed-l-mus  zu  es-t  von  W.  ed-  'essen3,  s.  §  505  S.  905, 
§  939  S.  1300.  Dass  nur  der  eine  Opt.  siem  mit  starkem  Opta- 
tivsuffix noch  in  die  historische  Latinität  hineinkam,  hing  wahr- 
scheinlich damit  zusammen,  dass  sein  i  den  Wortton  trug. 

Über  den  Grund  des  Verlustes  des  Opt.  zu  i-t  s.  §  925 
S.  1291. 

Osk.  da-did  'dedat3  zu  av.  d-yä-p,   vgl.  marruc.  -w  'sit3. 

Lat.  dem  lässt  sich  auf  *da-{{)e-m  zurückfuhren,  ebenso 
stem  auf  *sta-(%}e-m ;  demus  stetnus  aus  *da-(()e-mos  *sta-{(le-mos 
wären  mit  gr.  Sonrjjxev  orahjfiev  (§  945)  zu  vergleichen.  Ferner 
lassen  sich  lat.  nem  plantem  auf  *[s)riä-{{)e-m  *plantä-({je^mf 
osk.  deivaid  auf  *dewö-($e-t  zurückführen,  vgl.  §  939  S.  1301. 
Doch  kann  man  alle  diese  Formen,  wie  wir  §  926  S.  1292  sahen, 
auch  als  Conjunctive  betrachten. 

*- Aoriste.  Lat.  dixim  axim  s.  §  824  S.  1184.  vlderim  Uque- 
rim  totonderim  dizerim  s.  §  841  S.  11 99  f.  amässim  prohibessim 
amblssim  s.  §  842  S.  1202.  Über  das  Eindringen  von  Optativ- 
formen dieser  Art  in  das  futurum  exactum  d.  h.  in  die  zuge- 
hörige Conjunctivbildung  s.  §  915  S.  1284  f. 

947.  Germanisch.  Die  Suffixform  -t-  war  schon  in 
urgeiman.  Zeit  in  den  Sing,  eingedrungen,  vgl.  z.  B.  3.  sg. 
got.  vaürp-i  ahd.  taurt-i  nord.  run.  urß-i  'würde3  aus  -i-p  gegen 
ai.  vct-vf t-yä-ti  2.  sg.  ahd.  ä-w  aisl.  sBr  (=  urgerm.  *siz)  'seiest3 
gegen  ai.  s-ya-s;  ebenso  in  die  3.  pl.,  z.  B.  got.  vaürp-ei-na 
ahd.  tcurt-i-n  'würden3  nord.  run.  vamn  'wären3.  Die  Geschichte 
der  1.  sg.  (got.  -jau  ahd.  -i  aisl.  -a)  ist  noch  unklar  (vgl.  §  953 
über  got.  nimau  etc.);  für  die  Erklärung  des  got.  -jau  ist  zu 
beachten,  dass  das  j  von  viljau  von  andrer  Art  gewesen  zu 
sein  scheint  als  das  von  vif/au  (s.  u.). 

Präsens.  Ags.  cyme  pl.  cymen  (zu  cuman  'kommen3)  wäre 
got.  *kumjau  *kumeima:  ai.  ffam-ya-t,  8.  §  939  S.  1300.     Got. 
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viljau  vileis  etc.,  vgl.  lat.  vel-i-m  §505  S.  903  f. ;  die  1.  sg.  vüjau 
mag  mit  ahd.  wille  ursprünglich  1 .  sg.  conj.  zu  ind.  ahd.  toülu 
cwiir  =  aksl.  veljq  gewesen  sein,  dessen  Tempusstamm  auch 
durch  got.  viljan  und  viljands  vertreten  ist  (§  505  S.  904,  §  716 
•  S.  1074,  §  727  S.  1083),  vgl.  §  928  S.  1294.  Ahd.  *t  cich  sei' 
pl.  1.  sl-rries  st-m  2.  si-t  3.  si-n  zu  is-t  'ist3:  ai.  s-yä-fn  u.  s.  w., 
s.  §  939  S.  1300;  got.  sijau  sifdis  etc.  (wie  bairau  bairaü)  war 
vielleicht  eine  Umbildung  des  zweisilbigen  idg.  *«-t£?-m  etc. 
Möglich,  dass  ahd.  1.  pl.  sten  gen  (sg.  1.  3.  ge  sie  2.  ges  $(£$) 
Optative  wie  gr.  oraifiev  waren. 

Zu  den  nicht-perfectischen  Bestandtheilen  des  Formen- 
systems der  sogen.  Präteritopräsentia  darf  man  folgende  Opta- 
tive rechnen.  1.  pl.  got.  vit-ei-ma  ahd.  toifö-i-mes  (ai.  vid- 
ya-t),  got.  mun-ei-ma,  ga-daurseima  ahd.  gi-turrtmes  s.  §  508 
S.  909.  Got.  kunneima  ahd.  kunnimes  (zu  got.  ahd.  kun-nu^m 
Vir  kennen,  wissen*  Cl.  XVII)  aus  *§n-n#-t-  wie  ai.  £-nt>-i-tär 
s.  §939  S.  1301  f.;  ebenso  ahd.  unni-mes  zu  ind.  an  *gönne*T 
ndd.  dürne  zu  ind.  dam  cwageJ,  8.  §  646  S.  1013. 

Perfect.  Got.  skai-skäid-ei-ma  ahd.  sciad-i-mes  1.  sg.  &kai- 
skäid-jau  sciad-i  zu  ind.  skai-skäip  sciad  'schied*,  ebenso  got. 
riem-ei-ma  ahd.  näm-i-mes  zu  nam  cnahm>  u.  s.  f.  Entsprechend 
im  schwachen  Präteritum  (§  907  S.  1273  ff.)  z.  B.  got.  nasided- 
ei-tna  ahd.  nerit-i-mes.  Über  as.  dedln  cthäten*  sg.  dedi  (für 
lautgesetzl.  *did-)  s.  §  939  S.  1301. 

Über  Vermischung  der  2.  sg.  opt.  mit  der  2.  sg.  ind.  praet 
der  starken  Verba  ist  §  893  S.  1261  f.  gehandelt. 

948.  Baltisch  -Slavisch. 

Im  Balt.  ist  unser  Opt.  nicht  nachweislich.  Preuss.  dais 
'gib,  lass*  2.  pl.  dalti  (lies  daitx)  gehörten  wol  nicht  zu  gr. 
Sötte  —  dais  müsste  Neubildung  nach  dem  PI.  sein  — ,  sondern 
waren  themavocalische  Formen  wie  jeis  jeiti  idaiti  §  510  f. 
S.  910  f.,  §954. 

949.  Im  Slav.  nur  wenige  Beispiele,  mit  adhortativer 
Function.  Aksl.  1.  2.  pl.  jad-i-mü  -i-te  1.  2.  du.  -i-t>£  -i-to 
zu  ind.  jad-etü  csie  essen3  (§510  S.  910):  ai.  ad-ya-t  lat.  etf-t- 
musj  8.  §  939   S.  1300.     dad-i-mü  etc.  zu  dad-etü  csie  geben* 
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(§  546  S.  937f.):  ai.  med.  da-dh-i-tä  etc.,  s.  §  939  S.  1301.  ved- 
i-mü  etc.  zu  vestü  cei  weiss*  3.  pl.  v$d-$tü  mit  der  perfectischen, 
ursprünglich  auf  den  sg.  ind.  beschränkten  Stammform  #o|rf-, 
8.  §  894  S.  1262.  Daneben  von  derselben  Wurzel  der  Imperat. 
vidi-mü  'videamus'  etc.,  der  sich  durch  die  sogleich  zu  er- 
örternde 2.  sg.  vizdi  =  lit.  veizdi  als  alt  und  zu  dem  idg. 
Präsens  *%eid-mi  (§  493  S.  888,  §  510  S.  909)  gehörig  erweist; 
hier  war  e%  =  slav.  I  verallgemeinert,  wie  a%  =  slav.  i  bei 
vfotü. 

Die  2.  3.  sg.  zu  diesen  Imperativen  waren  jaidi  daidt 
vezdt  und  das  schon  genannte  vizdi.  Diese  waren  echte  Im- 
perativformen auf  *-dhi  und  hatten  z  aus  den  vorauszusetzenden 
2.  3.  sg.  opt.  *ezda  *däzda  *veida  *vi£da  oder  *ezdi  *dazdi  etc. 
(aus  *ed~ie-8  *ed-^-t}  *död-ie-s  etc.).  Ursprünglich  lauteten  sie 
also  *Jzdt  (vgl.  ai.  addhi),  *däzdt  (vgl.  ai.  dehi  daddhi  av.  dazdi) 
oder  *dädi  (=  alit.  d&di},  *  vizdi  und  * vizdi  (=  alit.  veizdi, 
vgl.  ai.  viddhi  gr.  ia»t).  Vgl.  I  §  547  S.  402  >),  II  §  962.  Dass 
jaidi  etc.  auch  als  3.  sg.  gebraucht  wurde,  hat  in  der  Mit- 
verwendung der  3.  sg.  pri-jqtu  als  2.  sg.  eine  Parallele,  s. 
§  830  S.  1189. 

IL  Die  Optative  mit  -0$-. 

960,  Der  Ausgang  der  1.  sg.  act.  war  -o{-rfi  (§976,  3), 
der  der  3.  pl.  -o%-$t  (§1017,  lb). 

In  allen  Sprachen,  die  diese  Optativbildung  festhielten, 
erscheint  sie  als  eine  lebendige  und  schöpferische  Kategorie. 

Es  genügen  fürs  Uridg.  einige  wenige  Beispiele.  *bheroi- 
zu  *bher-e-ti  'trägt',  2.  sg.  *bheroi-s  2.  pl.  *bhero\-te\  ai.  bhdre-f 
-ta  gr.  cpipot-c  -te  got.  bairäi-s  -p  aksl.  beri  bere-te\  lit.  3.  sg. 
te-suke  zu  suku  cich  drehe*.  *upgioi-  zu  *m;§-{e-ti  'wirkt':  av. 
ver*zya$-ta  gr.  |>iCoi-Te  got.  vaurkjäi-p\  ai.  3.  sg.  med.  sphaye-ta 
zu  ind.  sphä-ya-te  'nimmt  zu,  wächst',  aksl.  2.  sg.  spSji  2.  pl. 
spSji-te  zu  spS-jq  'habe  Erfolg'.  Ai.  3.  sg.  pptanäye-t  zu 
pptanä-yä-ti  'er  kämpft',    gr.   2.  8g.    Tljidot-c   tijwjk    zu   ttfiduo 


1)  Hier  ist  '+yezdi  =  alit.  veizd[if  verdruckt  für  tmq,iz<K  =  alit.  v. 
Brugmann,  ürundrißs.  II,  2.  83 
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'ehre',  ags.  3.  sg.  sealße  zu  sealfie  'ich  salbe3,  aksl.  2.  sg.  Iqkaji 
zu  Iqka-jq  'täusche,  betrüge*. 

951.  Arisch.  Beispiele  s.  §  950.  Im  Apers.  ist  diese 
Optativbildung,  gewiss  zufällig,  nicht  belegt. 

In  den  ai.  1.  sg.  act.  bhdreyam  3.  pl.  act.  bhdreyur  1.  sg. 
med.  bhäreya  2.  3.  du.  med.  bhäreyatham  bhdreyätäm  war  e 
für  a  (*bharay-am  u.  s.  w.)  aus  den  übrigen  Optativformen 
(bhdre-f  u.  s.  w.)  eingedrungen ;  im  Av.  noch  3.  pl.  act.  baray-en 
med.  1.  sg.  gä{>.  vauray-ä  3.  pl.  baray-antax).  Vgl.  ai.  vavft- 
xy-a  für  *t?öt?^-y-ö  §  940  S.  1303  und  eventuell  duhlydn  für 
*duh-y-an  §941  S.  1305,  ferner  dbhüv-am  für  ä-bhuv-am  nach 
d-bhü-{  §497  S.  892. 

In  der  Brähmana-  und  Sütraperiode  zeigen  die  Verba  auf 
-aya-ti  zuweilen  mediale  Optative  nach  dem  I.  Bildungstypus, 
wie  veday-i-ta  zu  veddya-te  clässt  wissen ,  kämay-i-ta  zu  hä- 
maya-(e  'wünscht'.  Diese  sind  mit  den  Participia  wie  veday- 
änas  neben  vedaya-mäna^s  und  mit  den  Indic.  wie  dhvanay-i-l 
(vgl.  d-brav-l-t,  §  574  S.  949)  zu  verbinden.  Vgl.  §  789  Anm. 
S.  1144,  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachgesch.  II  71.  127. 

952.  Griechisch.    Beispiele  s.  §  950. 

Über  die  Ausgänge  der  1.  sg.  -ot-ju  -ot-v  s.  §  979,  3,  über 
die  der  3.  pl  -otev  el.  -otav  delph.  -otv  §  1020,  Ib. 

Die  Übereinstimmung  von  a^otjiev  (zu  ind.  !-3x-o-F*v} 
<piAoI|x£v  (zu  ind.  <piXoofi£v  aus  cpiXiojxev)  {uo&otjiev  (zu  ind.  ju- 
o&oüjxev  aus  juaft<$ofiev)  mit  SoTfiev  8t8oTfiev  (zu  ind.  S-$o-pev 
S(-8o-(iev)  u.  dgl.  rief  im  ion.-att.  Sprachgebiet,  stellenweise  auch 
im  Dorischen,  eine  Neubildung  des  Singulars  nach  dem  Typus  I 
ins  Leben,  ojjofyv  <piAoh)v  juaftofyv  nach  8o(tjv  8t8o(i]v,  ohne  die 
älteren  Singularformen  (Trapa-ojfotju  cpiXoTfu  u-toftoTua)  zu  ver- 
drängen; entsprechend  auch  TifMpijv  neben  TifKpfisv  (zu  xt|«öjisv 
aus  Ttfxaojxev).    Eine  weitere  Folge  dieser  Bewegung  waren  die 


1)  War  ä  in  offner  Silbe  die  lautgesetzliche  Vertretung  von  idg.  o 
(I  §  78  S.  70),  so  musB  urar.  *bharä%-am  *bharäi-an  angesetzt  werden.  Für  ö 
wäre  im  Av.  a  eingetreten  nach  den  Personen,  in  denen  ag  tautosyllabisch 
var.    Vgl.  §  939  Anm.  S.  1301. 
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Pluralformen   wie  cpiXo(7j}i8v,   vgl.    arat7jjjLev  nach   <rca(r)v  §  945 
S.  1308. 

953.  Gexmanisch.  Got.  nimäi-s  nimäi  etc.  ahd.  netnes 
neme  etc.,  got.  med.-pass.  2.  sg.  nimäi-zau  3.  sg.  nimäi-dau  zu 
ind.  nima  nimu  'nehme':  gr.  vejioi-«;  etc.  Während  ags.  sealfie 
pl.  sealfien  noch  unmittelbar  mit  ai.  pftanäy£-t  aksl.  Iqkaji 
verglichen  werden  darf  (vgl.  §  781,  1  S.  1128),  war  dagegen 
ahd.  salbde  -öes(t)  -dem  etc.  neben  salbo  -os(t)  -dm  etc.  Neu- 
schöpfung (vgl.  lit.  pa-darai  §  954),  ebenso  hoble  -ees(t)  -eem 
etc.  neben  habe  -es(t)  -em  etc.,  s.  §  930  S.  1295. 

Von  der  1.  sg.  (got.  -au  ahd.  -e  aisl.  -a)  dieses  Optativ- 
typus gilt  dasselbe,  was  §  947  S.  1309  über  got.  vitjau  etc.  ge- 
sagt ist.     Vgl.  §  928  S.  1294. 

954.  Baltisch-Slavisch. 

Das  Lit.  bewahrt  die  3.  sg.  act.  (die  zugleich  als  3.  pl. 
und  du.  gilt)  als  sogenannten  Permissiv,  wie  te-suke  cer  drehe* 
zu  ind.  sukuy  te-ateine  cer  komme5  zu  ind.  ei-nü  'gehe3,  te-verte 
cer  wende1  aus  *vertie  (wie  2.  sg.  ind.  praes.  reflex.  verfe-s  aus 
*vertie-8,  I  §147  S.  13 2)  zu  ind.  vercziü.  te-dude  cer  gebe' zu 
dü(d)-mi  und  düdu  (§  546  8. 937 f.)  wie  tese  cer  sei*  zu  es-mt  und 
esü  (§510  8.  910,  §  939  S.  1302).  Der  Permissiv  zu  Indica- 
tiven  auf  -au  hat  in  älteren  Drucken  den  Ausgang  -at,  wie 
te-darai  zu  daraü  'mache*,  te-darai  :  te-suke  =  2.  sg.  ind. 
dara%-s(i)  :  8uke-s(i)  (§  991),  d.  h.  das  optativbildende  e  (ai)  war 
an  den  Indicativstamm  auf  -ö  (-ä)  angesetzt  worden,  ähnlich 
wie  ahd.  salböe  nach  bere  gebildet  wurde  (§953).  Auch  1.  pl. 
pa-praszaim  (pa-praszaü  cich  erbitte')  und  2.  pl.  zinait  (iinaü 
'ich  weiss')  kommen  vor  (Bezzenberger  Zur  Gesch.  d.  lit.  Spr. 
223).  Ferner  war  der  oj-Optativ,  als  Imperativ,  im  Preuss. 
lebendig,  z.  B.  imais  immeis  'nimm'  2.  pl.  imaiti,  en-gaunai 
-ffaunei  'er  empfange';  zu  lit.  tese  stellt  sich  2.  pl.  seiti  'seid', 
ferner  jeis  'geh'  pl.  jeiti  wie  gr.  tot<;  (§511  S.  911),  idaiti  ideiti 
'esset'  zu  lit.  lidu  (§510  S.  910),  dais  'gib'  2.  pl.  dalti  wie  av. 
döi-s  (§948  S.  1310).  Ebenso  im  Lett.  2.  pl.  meti-t  'werft' 
we'lzl-t  'zieht'  mafgäß-t  'wascht'  lükäß-t  'schaut'. 

83* 
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955.  Im  Aksl.  erscheint  diese  Optativbildung,  wie  die 
andre  (§  949  S.  13 10 f.),  als  Adhortativ  (Imperativ).  Sg.  2.  3. 
beri  (I  §  84  S.  82)  pl.  1  bere^nü  2.  -e-te  du.  1.  S-vi  2.  -e-ta 
zu  berq  'trage',  deji  -ji-mu  -ji-te  etc.  (I  §  84  S.  83)  zu  dejq  clege\ 
Über  die  Gestaltung  der  Wurzelsilbe  in  rici  üci  ptci  itzi  8. 
§  534  S.  929. 

Neben  den  Formen  mit  -ji-  =  -jo|-  erscheinen  in  den 
abulg.  Denkmälern  auch  Formen  mit  -ja-  aus  -je-  (vgl.  sto- 
jati  aus  *stojeti  I  §  76  S.  66),  wie  pijate  neben  pißte  zu  pifq 
'trinke*,  glagoljate  neben  glagoljite  zu  glagoljq  c spreche '  (s. 
Leskien  Handb.  2  S.  138,  Wiedemann  Beitr.  zur  abulg.  Conjug. 
27  ff.).  So  lange  nicht  Formen  wie  *ftcate  für  ttcSte  nachge- 
wiesen sind,  ist  es  trotz  Oblak  Arch.  f.  slav.  Phil.  X  143  ff. 
viel  wahrscheinlicher,  dass  &  von  den  Formen  wie  berete  her- 
eindrang1) und  die  so  entstandne  Gruppe  je  mit  dem  je  = 
idg.  je  gemeinschaftlich  zu  ja  wurde,  als  dass  wir  es  mit  ur- 
sprünglichem je  d.  h.  mit  Conjunctivformen  wie  lat.  capie-i 
(§  926  a  S.  1292)  zu  thun  haben,  so  dass  sich  pijate  zu  pijq 
wie  lat.  capie-tis  zu  capia-m  verhielte  (vgl.  §  929  S.  1294). 

Anm.  Die  Präsentia  der  Cl.  XXVI  wie  vetfq  veltii  inf.  veUti  'befehlen 
(§  727  S.  1081  ff.),  die  der  Cl.  XXXI  wie  goStq  gostiti  inf.  gostiti  'bewirten' 
(§  782  S.  1134  f.)  und  die  der  CL  XXXTT  wie  vraitq  vratisi  inf.  vratiti  'wenden, 
kehren'  (§  807  S.  11 66  f.)  hatten  im  ganzen  Imperativ  -i-  :  veli  velimu  gotti 
gostimü  vrati  vratimü,  während  man  nach  den  vorauszusetzenden  idg.  opta- 
tivischen Grundformen  *vefji  *veffimü  *gostffi  Ajimu  *vratiji  Ajimü  erwartete. 
Die  Formen  waren  also  wol  keine  Optative,  sondern  Injunctive,  und  z.  B. 
velimu  velite  verhielten  sich  zu  den  indicativischen  velimu  velite  wie  bqdq 
rsunto3  (§  909  S.  1278)  zum  ind.  bqdqtl  {bqdqtü).  Man  könnte  die  2.  sg.  veli 
auch  für  ursprüngliches  *veli  d.  h.  2.  sg.  imper.  (vgl.  lat.  farci  §  958)  aus- 
geben wollen.  Doch  spricht  hiergegen,  dass  ckoiti  'wolle'  auch  in  nicht- 
imperativischen  Sätzen  vorkommt  (Leskien  Handb.2  S.  143). 


1)  In  ähnlicher  Weise  wurde  im  Ahd.,  nachdem  ja  in  Endsilben  zu 
%e  e  geworden  war,  in  dem  Infin.  der  ersten  schwachen  Conjugation  -a* 
wieder  hergestellt  nach  der  Analogie  der  ./-losen  Verba,  z.  B.  nerian  für 
älteres  nerien  nach  Infinitiven  wie  neman. 
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Imperativ1). 

956.  Die  unter  dem  Namen  Imperativ  in  den  einzelnen 
idg.  Sprachen  zusammengefaßten  Formen  waren  sehr  ver- 
schiedner  Art.  Erstlich  waren  Injunctiv formen  darunter, 
wie  2.  pl.  du.  ai.  bhära-ta  bhdra-tam  gr.  cpipe-te  cpipe-rov,  die 
schon  in  uridg.  Zeit  feste  Bestandteile  des  Imperativsystems 
geworden  waren,  ai.  3.  sg.  bhärat-u  3.  pl.  bhärant-u  (mit  Par- 
tikel u),  gr.  2.  sg.  med.  cpipeo  <p£poo,  air.  2.  sg.  med.  cluinte 
'exaudi*  (§  909  S.  1277  f.).  Zweitens  Conjunctivformen:  ai. 
1.  sg.  pl.  und  du.,  z.  B.  1.  pl.  act.  bhäräma  med.  bhdrämahäi; 
die  2.  und  3.  Personen  des  Conj.  waren  im  classischen  Sanskrit 
aufgegeben  und  die  1.  Personen,  die  erhalten  blieben,  wurden 
zum  Imperativsystem  gezogen.  Drittens  Optativformen: 
aksl.  beri  betete  (§  955  S.  1314).  Viertens  Indicativformen: 
ai.  2.  sg.  ve-lji  ckomm  herbei',  gr.  Xif-ai  'lege  dich3  (§910  Anm. 
S.  1279£).  Fünftens  Formen  des  verbum  infinitum,  wie 
lat.  2.  pl.  sequi-mini  (§71  S.  155).  Endlich  sechstens  solche 
Formen,  die,  so  weit  wir  in  der  Sprachgeschichte  rückwärts 
zu  blicken  vermögen,  ausschliesslich  imperativisch  ver- 
wendet wurden. 

Mit  der  letzten  Kategorie,  die  ich  die  echten  Impera- 
tivformen nenne,  haben  wir  es  im  folgenden  zu  thun.  Wir 
behandeln  aber  mit  diesen  Formen  zusammen  einige  einzel- 
sprachliche Imperativbildungen,  deren  Ursprung  nicht  hin- 
reichend aufgeklärt  ist  und  unter  denen  solche  sein  mögen, 
die  eigentlich  einer  von  jenen  fünf  ersten  Classen  von  im- 
perati vischen  Ausdrücken  angehörten. 


J)  Thurneysen  Der  idg.  Imperativ,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVII  172  ff. 
Pott  Über  die  erste  Person  des  Imperativs,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  I  50 ff. 

Aufrecht  Über  eine  seltne  Verbalfonn  [ai.  addhaki  fiss  doch'  zu  addhi 
u.  dgl],  Zeitschr.  d.  deutsch,  morg.  Ges.  XXXIV  S.  175  f. 

L  N.  Madvig  De  formis  imperativi  passivi,  Kopenh.  1837  es  Opusc. 
II  239 ff.  J.  N.  Schmidt  Über  den  latein.  Imperativ,  Zeitschr.  f.  d.  Gymna- 
sialw.  1855  S.  422ff.  Gh.  Thurot  De  l'imperatif  futur  latin,  Revue  de 
philol.  IV  113  sqq. 

Kern  Eine  Imperativform  im  Got,  Kuhn's  Zeitschr.  XVI  451  ff. 
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/.   Die  uridff.  Imperativformen. 
A.   Der  reine  Tempusstamm  als  2.  sg.  act. 

957.  Es  handelt  sich  hier  um  die  Formen  wie  gr.  iott; 
'stelle*  cpipe  'trag',  die  ebenso  der  Personalbezeichnung  ent- 
behrten, wie  des  Casuszeichens  die  Vocative  091  faire.  Als 
Weiterbildungen  von  solchen  Imperativformen  betrachte  ich  die 
idg.  Formen  auf  -dhi  (§  959),  die  idg.  auf  -töd  (§  963)  und  die 
ai.  auf  -ma  (§  968). 

1.  Themavocallose  Formen. 

Uridg.  Cl.  I.  *ei  zu  *e{-ti  cer  geht5:  gr.  efl-st,  lat.  eil  ez-ly 
lit.  el-k.  *dö  zu  *6-do-t  cer  gab3:  lat.  ce-do  (2.  pl.  cette  aus 
*ce-d(t)-te  §  505  S.  905) »),  lit.  dü-k,  vgl.  gr.  8£-8a>  (Cl.  III).  — 
Cl.  X.  Lat.  hiä  lit.  £ia-k  'sperre  den  Mund  auf3  zu  ind.  lat. 
hiä-mus]  von  derselben  Art  lat.  plantä  air.  car  got.  salbö  lit. 
dovanö-k  (s.  u.).  Lat.  vide  lit.  pa-vyde-k  'invide3  zu  ind.  lat. 
vide-mu8.  Vgl.  gr.  ey-xfxpä  w(jA-7rpTj  (Cl.  XI).  —  Cl.  XVII. 
Ai.  st%-nu  gr.  ordp-vo  zu  ind.  8t$-n6-ti  (sty-nu-mds)  orrfp-vö-ot 
'sternit'. 

Arisch.  Hier  liegt  diese  Formation  deutlich  nur  in  der 
XVII.  Cl.  des  Ai.  vor,  wo  aber  auch  -dhi  -hi  üblich  war,  Ig-nu 
und  $f-nu-dhi  chöreJ  (§  960);  in  der  späteren  Sprache  galt  als 
Regel,  dass  -At  nur  verwendet  wurde,  wenn  die  Wurzel  con- 
sonantisch  auslautete. 

In  §  600  S.  975  vermuteten  wir,  dass  gfhänd  aus  *fffhä  und 
Partikel  na  zusammengesetzt  und  *ggh-ä  aus  *-#  entstanden 
sei:  vgl.  att.  xpfjAVT). 

Vgl.  ferner  das  in  §641  S.  1010  über  kuru  gesagte. 

Griechisch.  Cl.  I.  Att.  fE-et  8.  o.  Epir.  äol.  mo  'trink' 
neben  7cä>-ftt.  —  Cl.  HI.  8(-8o>  (Gramm.)  'gib\  X-ovq  dor.  i-orä 
lesb.  i-orä  'stelle'.  —  Cl.  X.  XI.  Dor.  &y-x(xpä  zu  xfy-xpä-u.1 
'mische',  att.  7t(u.-irp7]  zu  7r(ji-irpr)-jAt  'fache  an3  (vgl.  §594  S.  966 f.); 
lesb.  xtvT)  zu  xfvYj-jtt  'bewege3;   lesb.  cp(X7]  zu  (ptorj-ju  'behandle 

1)  Andre  fassen  ce-do  minder  passend  als  die  Verbindung  zweier 
Partikeln,  'hier  —  her',  cette  soll  sich  zu  cedo  verhalten  wie  slaT.  na-ie 
zu  na.    S.  Per  Persson  Studia  etymol.  p.  71. 
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freundlich1,  |iiipo>  zu  u-uptD-jAt  'salbe3:  vgl.  lit.  kete-k  batnü-k.  — 
Cl.  Xu.  Att.  xpffivY]  zu  xp([j.-vY)-[u  'lasse  herabhängen,  hänge 
auf'  lesb.  8aji-vä  zu  8au.-vä-u.t  'zähme*.  —  Cl.  XVII.  Sp-vö 
«u  Sp-vö-ju  'errege3:  ai.  f-nu. 

Lateinisch.  Cl.  I.  I  ce-do  e.  o.1).  Die  Formen  fer  es 
es  gehören  kaum  hierher,  waren  vielmehr  wol  Injunctive  wie 
vel  =  *ysl-s  (§  505  8.  903).  —  Cl.  X.  Wie  hiä  planta  (s.  o.) 
noch  z.  B.  ftä  riä  doma  portä,  denen  sich  stä  da  anschlössen, 
wenn  man  nicht  stä  noch  als  eine  Form  nach  Cl.  I  wie  ce-do 
ansehen  muss  (vgl.  lit.  stö-k).  Wie  vide  (s.  o.)  noch  z.  B.  im- 
ple  ne  face  (über  albe  s.  §  958). 

Irisch,     car  'liebe3  aus  *carä}  s.  o. 

Germanisch.  Got.  salbd  ahd.  salbo  'salbe3  wol  auf  Grund 
Ton  urgerm.  *salbö,  wie  lat.  planta  etc.  (s.  o.).  Doch  waren 
die  historischen  Formen  nicht  lautgesetzlich,  sondern  -o  nach 
den  andern  Imperativformen  wie  2.  pl.  got.  salbö-p  ahd.  salbo-t 
wiederhergestellt  (vgl.  die  1.  sg.  ind.  praes.  got.  salbo  §  982,  1). 
Entsprechend  ahd.  habe  'habe'  (zu  ind.  habe-m)  mit  Anlehnung 
des  Schlussvocals  an  das  e  von  pl.  habe-t 

Baltisch.  Unsern  Imperativformen  ist  im  Lit.  immer  die 
Partikel  -ki  -k  (-ke)  angehängt.  Ob  der  t-Vocal  den  ursprüng- 
lichen Auslaut  der  Partikel  darstellt,  ist  sehr  fraglich.  Man 
vergleicht  ansprechend  lat.  ce  [ce-do  sü-c). 

Cl.  I.  el-k  zu  ei-ti  'er  geht*:  gr.  Ifl-ei  lat.  I.  dü-k  'gib* 
zu  ai.  d-dä-t  (§  493  S.  889):  lat.  ce-do.  de-k  'lege3  zu  ai. 
ä-dhä-t  (a.  O.).  bttr-k  'sei*  zu  ai.  ä-bhü-ma  (§  497  S.  892).  — 
Cl.  X.  ne-bijöki-s  'fürchte  dich  nicht5  zu  bijo-s  'er  fürchtet 
sich',  ziö-k  neben  ziö-ju  'ich  sperre  den  Mund  auf*:  lat.  hiä 
zu  hiä-mus.  jö-k  neben  jö-ju  'ich  reite*,  ktö-k  neben  klö-ju  'ich 
lege  etwas  breit  hin*.  min'S-k  zu  mine  'er  gedachte*,  iuke-k 
neben  iuke-ju  'ich  harre  ein  wenig*,  dovanö-k  neben  dovano-ju 
'ich  schenke',  päsako-k  neben  päsako-ju  'ich  erzähle5:  vgl.  lat. 
planta.  keU-k  neben  kete-ju  'ich  werde  hart':  vgl.  lesb.  cpCXyj. 
batnü-k  neben  balnü-ju  'ich  sattle3:  vgl.  lesb.  p,üpa>. 

1)  Hierzu  käme  noch  das  fu  des  Arvalliedes,  falls  es  'sei'  bedeutete, 
was  zweifelhaft  ist    Vgl.  Pauli  Altital.  Stud.  IV  29  ff. 
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Der  Umstand,  dass  ein  Theil  dieser  lit.  Imperativformen 
zu  Aoristen  gehört  hatte,  deren  Stammbildung  von  der  des 
Präsens  abwich  und  mit  der  des  «-Futurs  u.  s.  w.,  d.  h.  der 
Formen  des  sogen.  Infinitivstammes,  übereinstimmte,  hatte  zur 
Folge,  dass  für  diese  ganze  Imperativformation  Bildung  vom 
Infinitivstamm  aus  zur  Regel  wurde.  Daher  auch  z.  B.  varty-k 
zu  vartaü  cich  wende',  jüsty-k  zu  jüstau  cich  gürte*.  Daher 
ferner  zu  allen  themavocalischen  Präsentia  solche  Imperative: 
so  rief  das  zwischen  dü-k  und  dü-ti  bestehende  Yerhältniss  zu 
vMi  cf ühren*  (praes.  vedü)  ein  vdsk,  zu  sük-ti  'drehen*  (praes. 
sukü)  ein  sük(k)  ins  Leben  u.  s.  f. 

Auf  Grund  dieser  singularischen  Formen  mit  -£(t),  dessen 
ursprünglicher  Sinn  verdunkelt  war,  wurden  Plural-  und  Dual- 
formen geschaffen,  z.  B.  düMme  dükite  dükiva  dükita  zu  düki 
dük,  worüber  §  463  Anm.  S.  844.  däki^te  zu  dük(i)  wie  im 
Lett.  weddi-t  zu  wedd[i)  'führe*  (vgl.  §  958). 

958.     2.    Themavocalische  Formen. 

Uridg.  *bhSre  zu  *bhere-ti  'trägt:  ai.  bhära  armen,  her 
gr.  <pipe  air.  beir  got.  bair\  lat.  age.  Ai.  ti-f(h-a  lat.  si-st-e 
zu  ind.  ti-ffh-a-ti  sist-i-t  von  W.  siä-  'stehen*.  Ai.  gächa 
gr.  ßaoxe  zu  gä-cha-ti  von  W.  gern-  'gehen*.  Ai.  namas-yä  zu 
namas-yä-ti  'verehrt*,  gr.  tiXee  -et  zu  teXe(a>  -ia>  -a>  'vollende* 
aus  -so-j^d;  ai.  gä-tu-yä  zu  gätu-yä-ti  'schafft  Zugang*,  lat. 
metue  zu  metu-ö.  Ai.  sädäya  got.  sätet  zu  ind.  südäya-ti  satji-p 
Causat.  von  W.  sed-  'sitzen*;  gr.  <pdßee  -et  zu  <poßia>  -o>  scheuche*. 
«-Aorist:  ai.  ne-f-a  neben  conj.  ne-4-a-t(i)  von  m-  'führen*, 
gr.  olo-e  zu  conj.  (fut.)  oiocd  'werde  tragen,  bringen*  (§  833 
S.  1191  f.). 

So  weit  die  jo-Präsentia  der  XXVI  Cl.  im  ind.  praes.  -t- 
und  -t-  neben  -\o-  zeigen,  erscheinen  diese  Tiefstufenvocale 
naturgemäss  auch  im  Imper.:  lat.  cape  aus  *capi  vgl.  ind. 
capi-s,  farcl  vgl.  ind.  farcl-s,  ahd.  biti  vgl.  ind.  bitte  'bittest*; 
vermutlich  hierher  auch  alit.  girdi  vgl.  ind.  gifdi-te  'ihr  hört*. 

Arisch.  Ai.  jiva  apers.  jivä  zu  ind.  ai.  jbca-ti  lebt*;  av. 
ja-sa  (ai.  gä-cha)  zu  ind.  ja-$a-iti  'geht*  (§  671  S.  1031). 
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Armenisch,  her  'bring*  zu  bere-m  aor.  ber-i,  ac  'führe* 
zu  ace-m  aor.  ac-i,  her  'iss*  zu  aor.  ker-iy  tes  'sieh*  zu  aor. 
tes-i,  arb  'trink*  zu  aor.  arb-i. 

Griechisch,  ay-e  'age3  zu  a^m  cago\  xata-ojfe  zu  e-oj(-o-v 
praes.  Ij(-a>  'habe .  nu-oe  -ä  zu  Ttu.aa>  -u>  'ehre',  SouXoe  -oo  zu 
8ooX<fa>  -u>  'knechte*  (vgl.  lesb.  |Aopa>  §  957  S.  1317).  Zahlreiche 
Nebenformen  nach  dieser  Classe  zu  Formen  der  ersten  Classe 
(§  957),  wenn  der  Tempusstamm  auf  -ö  -e  oder  -ö  ausging, 
z.  B.  att.  xad-(oTot  dor.  i<jty)  aus  *i<rcae,  att.  tf&et  8(8oo,  att. 
ir(jt-7cXä  dor.  7c(|a-tcAt)  ,  att.  ea-ßä  dor.  I[i-ß7]  aus  *ßäe;  entspre- 
chend opu-e.     Perf.   fi^mve  zu  yi-ytov-a  YeT(*>va>  Verkündige*. 

Die  fünf  Imperative  IU  Xaßi  etai  JA&i  eopi  behielten  die 
Betonung  bei,  die  ihnen  im  Satzanfang  in  uridg.  Zeit  zukam, 
während  Xfae  u.  s.  w.  einst  enklitisch  waren  (I  §  669  S.  537, 
§  676  Anm.  1  S.  544 f.).  Regelmässig  zeigen  die  entsprechenden 
medialen  Imperativformen  wie  töou  Aitcou  aus  -i-(o)o  (§  909  S.  1278) 
die  Accentuation  des  Satzanfangs,  sogar  in  der  Zusammen- 
setzung mit  einem  Präfix  Trpoo-Xaßoo  (dagegen  act.  itp<$o-Äaße). 
t-öt  gegenüber  ai.  i-hi  (§959)  wie  Xiire,  ebenso  toJh  m-öi  u.  a.; 
dagegen  <pa-öt  wie  IU  neben  <paftt. 

Italisch.  Lat.  age.  Ob  albe  mone  aus  *albe(i)e  *mone((je 
entstanden  waren,  bleibt  ebenso  zweifelhaft  wie  die  Entstehung 
von  albes  mories  aus  *-*j[e-*  (§  788  S.  1142). 

Lat.  cape  aus  *capi*)}  farci,  s.  o. 


1)  Die  Formen  fac  und  die  düc  mögen  Elision  des  -e  erfahren  haben 
wie  haec  aus  kaece  u.  dgl.  Doch  wird  zugleich  die  Injunctivform  fer  (§  505 
S.  903)  vorbüdlich  mitgewirkt  haben.  [Freilich  fuhrt  neuerdings  Skutsch 
Forschungen  zu  lat  Gramm.  5  5  ff.  fer  wieder  auf  *fere  zurück  und  leugnet 
seine  Entstehung  aus  *fers  aufs  entschiedenste.  Aber  seine  Gründe  sind 
nicht  stichhaltig.  Dass  ferre  ursprünglich  ein  themavocalisches  Präsens 
gewesen  sei,  dass  Formen  wie  fert  durch  Synkope  des  thematischen  Vocals 
entstanden  seien,  ist  nichts  als  eine  Behauptung.  Und  wenn  man  in  dem 
bei  Plautus  Bacch.  1127  als  lange  Sübe  gebrauchten  ter  noch  eine  Spur  der 
Aussprache  *terr  (aus  *ters)  sieht  (vgl.  Bücheier  Rhein.  Mus.  XLVI  236  ff.), 
und  man  findet  fer  bei  demselben  Dichter  zweimal  kurz  und  einmal 
(Mil.  1343»  fer  aequo  dnimo)  lang  gebraucht,  so  wird  jeder  Unbefangne 
darin  eher  eine  Bestätigung  meiner  Ansicht  über  fer  erblicken  als  das 
Gegentheil.   Warum  sich  den  beiden  Belegen  für  fer  gegenüber  das  von  den 
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Keltisch.  Air.  ib  ncymr.  yf  cbibeJ  aus  *(p)i-b-e.  leic  aus 
*leci  oder  -7,  s.  §  702  S.  1057,  §  719  S.  1075. 

Germanisch.  Got.  bair\  im  Ahd.  waren  Formen  wie 
hilf  'hilf5  aus  *hilfi  lautgesetzlich,  aber  z.  B.  bir  stand  für  *biri 
(I  §  662,  2  S.  520).  Ahd.  neri  'mache  gesund*  aus  urgerm. 
*naziii,  s.  a.  O. ;  got.  nasei  scheint  zu  beweisen,  dass  *naz%ii 
im  Urgerm.  noch  nicht  zu  *nazi  geworden  war  (vgl.  nom.  frijdndi 
I  §  660,  2  S.  518). 

Mit  idg.  -i  ahd.  hevi  zu  heff[i)u  cich  hebe*,  biti  zu  bilt(iju 
'ich  bitte*,  wie  lat.  cape  aus  *capi,  8.  S.  1318.  Dagegen  got. 
ha/ei  für  *hqfi  *haf  nach  nasei  etc. 

Baltisch-Slavisch.  Im  Alit.  und  im  Lett.  zeigen  die 
Präsentia  wie  lit  vedü  'führe*  -*,  z.  B.  alit.  vedi  ved  lett.  weddi 
wedd,  gawileji  cjuble\  Da  nach  den  Lautgesetzen  die  Erklärung 
aus  der  2.  sg.  opt.  (vgl.  preuss.  weddeis)  ebenso  wenig  statt- 
haft ist  wie  die  Annahme,  -i  sei  Schwächung  von  -e,  so  ver- 
mute ich,  dass  -t  auf  Verallgemeinerung  des  -t  der  Formen 
wie  girdi  beruht,  die  den  lat.  cape  (aus  *capi)  farcx  u.  s.  w. 
entsprechen  und  die  mit  den  2.  sg.  ind.  gleichlautend  sind 
(vedi  zu  ind.  ved-\  nach  girdi  zu  ind.  girdi),  und  dass  zu  dieser 
Verallgemeinerung  veizdi  csieh*  d.  i.  *%eid+dhi  beitrug,  dem  man 
vielleicht  noch  dü-di  beizugesellen  hat  (§  962)  *). 

Im  Aksl.  kann  die  2.  sg.  veli  (zu  ind.  velj'q  veli-äi  inf. 
veli-ti  befehlen*)  als  eine  Form  wie  lat.  farcx  betrachtet  wer- 


Handschriften  gebotne  fer  aequo  änimo  als  corrupt  erweise,  wie  Skutsch 
sagt,  ist  nicht  einzusehen.  Wenn  zu  Plautus'  Zeit  vor  vocalischem  Anlaut 
noch-  rr  =  -rs  gesprochen  wurde,  so  ist  doch  höchst  wahrscheinlich,  dass 
dies  nicht  mehr  consequent  geschah,  sondern  daneben  auch  schon  das  vor 
Consonanten  und  im  absoluten  Auslaut  lautgesetzlich  entstandene  -r  galt, 
das  später  völlig  durchdrang«  Jedenfalls  hätte  Skutsch  erst  das  Gegentheil 
nachweisen  sollen,  ehe  er  der  Umstellung  fSr  animo  aiquo  bedingungslos 
beipflichtete.  Dass  diese  eine  einfache  Frocedur  ist,  ist  kein  Beweis  dafür, 
dass  sie  notwendig  sei.] 

1)  Mit  der  Verwandlung  von  *vede  in  vedi  nach  girdi  vgl.  die  Ver- 
wandlung von  aksl.  1.  pL  praes.  *nesomü  in  nesemu  nach  znajemü  §  1008 
extr.,  mit  dem  eventuell  zugleich  von  veizdi  ausgeübten  Einfluss  die  Ver- 
wandlung des  aksl.  imper*  choiti  'wolle*  in  cko&fi  nach  vifdi. 
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den.     Doch  war  sie  wol  eher  eine  Injunctivbildung,  aus  *-i-s, 
s.  §  955  Anm.  S.  1314. 

B.   Die  2.  sg.  auf  -dhi. 

959.  Formen  mit  diesem  Suffix  erscheinen  im  Ar.,  Griech. 
und  Balt-Slav.  und  zwar  bei  themavocallosen  Tempusstämmen. 
Thurneysen  (Kuhn's  Zeitschr.  XXVII  180)  vergleicht  ai.  ddhi 
caufJ  (wie  unser  auf!  geh!),  neben  dem  auch  dhi  vorkommt, 
wie  bhi  neben  abhi,  andre  dagegen  vergleichen  die  Infinitiv- 
ausgänge ai.  -dhyäi  gr.  -ftai,  was  weniger  glaubhaft  ist.  In 
beiden  Fällen  dürften  wir  annehmen,  dass  die  §  957  be- 
sprochne  Imperativformation  zu  Grunde  lag. 

Dem  Suffix  -dhi  ging  schwache  Stammform  voraus. 

Uridg.  Cl.  I.  *i-dhi  zu  *e%-ti  'er  geht':  ai.  i-hi  gr.  i-ftt. 
Ai.  Iru-dhi  gr.  xXo-öt  TibW  von  W.  hley^-.  *%id*-dhi  (I  §  494 
S.  365)  zu  ai.  v£d-mi  und  vid-a  von  W.  yeid-  'sehen,  wissen3 
(§  493  S.  888):  ai.  viddhi  gr.  io&i,  alit.  veizdi  aksl.  vizdi  für 
*  vizdi  (§962).  *z-dhi  zu  *es-ti  cer  ist3:  av.  gä|).  zdl  gr.  to-ftt. 
—  Cl.  X.  Ai.  yä-hi  cgehJ,  gr.  pKo-ftt  'erkenne*.  —  Cl.  XVII. 
Ai.  1%-nu-dhi  1%-nu-hi  zu  1%-nö-ti  'hört3,  gr.  oji-vo-fti  zu  ojjl-vö-oi 
'schwört*.  —  Perf.  Ai.  mumugdhi  zu  mu-mbc-a  von  muc- 
'loslassen',  gr.  hom.  Setöt&i  d.  i.  *8e-8J:t-&i  zu  *8e-8j:t-fiev  cwir 
fürchten*. 

960.  Arisch.  Im  Ai.  -dhi  und  -hi.  -hi  nur  nach  Sonanten, 
-dhi  im  Ved.  nach  Sonanten  und  Consonanten,  in  der  spätem 
Sprache  nur  nach  Consonanten.  S.  I  §  480  S.  357  und  von 
Bradke  Zeitschr.  d.  deutsch,  morg.  Gesellsch.  XL  658 ff.,  wo 
das  Nebeneinander  von  -dhi  und  -hi  (tynttdhi  und  Ipmhi  u.  dgl.) 
überzeugend  aus  Dialektmischung  erklärt  wird. 

Cl.  I.  Ai.  i-hi  av.  i-di  apers.  i-dty  zu  ind.  ai.  e-ti  *geht\ 
Ai.  stu-hi  av.  stüidi  zu  ind.  ai.  stäü-ti  'preist5.  Ai.  k^-dhi  zu 
ind.  kdr-fi  von  hat-  'machen*.  Ai.  ga-dhi  ga-hi  av.  gaidi  zu 
ind.  ai.  d-gan  von  W.  gern-  'gehen,  kommen*.  Ai.  ja-hi  av. 
Jaidi  apers.  ja-diy  zu  ind.  ai.  hän-ti  von  W.  ghen-  'schlagen3; 
die  gemeinsame  Gf.  *jha-dhi  für  lautgesetzl.  urar.  *gha-dhi 
I  §  454  Anm.  S.  337,  §  480  S.  356;  im  Ai.  durch  Neubildung 
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auch  han-dhi.  Neben  av.  gäf>.  zdi,  dem  im  Ai.  *dki  entspräche, 
zeigt  diese  Sprache  edhi  aus  *az-dhi  I  §  591  S.  449.  In  gleicher 
Weise  durch  Einführung  der  starken  Stammform  addhi  zu  atii 
cer  isst*  von  W.  ed-:  vgl.  aksl.  jazdi  §  962.  —  Cl.  m.  V. 
Ai.  dhehi  und  daddhi  'setze*  dehi  und  daddhi  'gib*  av.  dazdi 
zu  ind.  ai.  dä-dhü-ti  dä-da-ti,  s.  §  540  S.  934.  Ai.  d-M-hivx 
ci-ie-ti  'bemerkt,  nimmt  wahr*.  $i-$i-hi  und  mit  starker  Stamm- 
gestalt li-ta-dhi  zu  tir-tä-ti  'wetzt,  schärft*  (§  538  S.  931).  — 
Cl.  VU.  Ai.  car-kp-dhi  zu  car-kar-ti  'gedenkt*,  rie-nig-dhi  zu 
rie-nek-ti  'wascht*.  —  Cl.  IX.  Ai.  stani-hi  von  stan-  'donnern'. 
brü-hi  und  mit  starker  Stammform  bravi~hi  zu  brävl-ti  'spricht*. 

Cl.  X.  Ai.  vä-hi  zu  va-ti  'weht*.  Ai.  pä-hi  apere,  pä-diy 
von  ar.  pa-  'schützen*  (§  588  S.  961  f.). 

Cl.  Xu.  Ai.  $£-ni-ki  zu  1%-nä-ti  'zerbricht,  zermahnt* 
(§  597  S.  973);  zuweilen  starke  Stammform,  z.  B.  8ty-nä-hi.  — 
Cl.  XV.  bhindhi  zu  bhinäd-mi  'spalte*,  p$todhi  zu  ppiäk-ti  'mengt, 
mischt*.  —  Cl.  XVII.  Ai.  kp-nu-hi  av.  ker^-nü-idi  zu  ind.  ai 
ty-nö-ti  'macht*,  ai.  dhtf-nu-hi  zu  dhff-nö-ti  'wagt*;  vgl.  §  957 
S.  1316. 

s- Aoriste,  aviddhi  für  lautgesetzl.  *avtdhi  (vgl.  I  §  591 
Anm.  1  S.  449)  zu  ind.  avif-am  von  av-  'fordern*. 

Perf.  Ai.  pi-pri-hi  zu  ind.  pi-priy-e  praet.  ä-pi-pre-t  von 
pri-  'erfreuen*,  lu-lug-dhi  zu  ind.  $u-46c-a  von  5wc-  'leuchten, 
scheinen*. 

981.  Griechisch.  Cl.  I.  Taftt  'sei*:  av.  zdi,  s.  I  §  593 
S.  451,  §  626  S.  472;  auch  eoftt  wie  2.  pl.  4otJ,  s.  §  502  S.  900. 
<pa-0(  und  cpdc-öt  (über  diese  zweifache  Betonungsweise  §  958 
S.  1319)  zu  <prj-[xi  'ich  sage*:  vgl.  ai.  bhä-hi  §  495  S.  891. 
xAo-dt:  ai.  $ru-dht,  vgl.  n&pi-xXufievo-;  §  498  S.  894.  m-fti 
'trink*  zu  conj.  (fut.)  Trfojiai  §  914  S.  1283.  —  Cl.  HL  iXa-»t 
'sei  gnädig*  aus  *ot-oXa-0t,  daneben  fXij&i  nach  Cl.  XI;  wie 
letzteres  auch  hom.  8i8u>-&i. 

Cl.  X.  Yvtw-Öt  'erkenne*.  tArrfti  'ertrage*.  ßfr8t  'geh*  lak. 
x<£-ßötot  (I  §  495  S.  366).  <pdvYj-&t  'erschein*,  itopeo&ij-Ti  'brich 
auf*  (I  §  496  S.  366).     Nach  dieser   Classe  auch  orrr&t  lak. 
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a-träot  (I  §  566  S.  424),  s.  §  495  S.  891.  —  Cl.  XI.  IAyj-Öi  s.  o., 
ijj,-7ctrXY]0i  cimple*. 

Cl.  XVII.  opvo-Ot  zu  8p-vo-at  cerregt\ 

Peifect.  S-oxa-fti  'steh*  zu  ind.  2-ata-jiev.  ti-iXa-Ot  'dulde* 
zu  xi-TXa-fAev.  irimadi  Vertraue*  (Aeschyl.  Eum.  599,  Hdschr. 
ir&reio&i)  zu  iri-iroid-a  4-T^-m&-[j£v.  Gleichartig  sind  eXXa&t 
xixXu&i,    die  wir  §557  S.  942  zur  V.  Präsensclasse  stellten. 

982.  Baltisch-Slavisch.  Alit.  veizdi  vexzd  'sieh*  (hier- 
nach viizdmifm  *veid-mi)  aksl.  viidi  für  *vizdi:  vgl.  ai.  viddhi 
gr.  taftt.  Alit.  dudi  dud  cgib*  mag  idg.  *dö-dhi  gewesen  sein, 
so  dass  es  sich  zu  dä-k  verhielt  wie  gr.  tod-öi  zu  7cä> ;  aksl.  dc&di 
für  *da-di  =  dü-di  Cl.  I  oder  für  *dazdi  wie  av.  dazdi  Cl.  V. 
Aksl.  ja£di  ciss*  für  *&zdi:  vgl.  ai.  addhi.  Aksl.  viidi  für 
*vez<K  zu  ind.  v&dS'weias.    S.  I  §  547  S.  402,  H  §  949  S.  1311. 

C.   Die  Formen  auf  -töd. 

963.  Diese  Formen,  z.  B.  *yit?-töd  von  W.  yeid-  'sehen, 
wissen*,  *bh6re-föd  von  W.  bher-  cferre*,  fungierten,  wie  nament- 
lich ihr  Gebrauch  im  Ai.  lehrt,  ursprünglich  als  2.  und  3.  Per- 
sonen beliebiger  Numeri,  -töd  war  also  von  Haus  aus  kein 
eigentliches  Personalzeichen,  sondern  wahrscheinlich  eine  an- 
getretne  Partikel  und  zwar  der  abl.  sg.  des  Pronominal- 
stammes *to-  c dieser,  der*  (ai.  tad)  im  Sinne  von  Von  da  an, 
dann*  (§424  S.  785  f.).  Hierzu  passt  der  Gebrauch  dieser 
Imperativformen  im  Ai.  und  Lat.,  wo  sie  vorzugsweise  dann 
gesetzt  wurden,  wenn  der  Befehl  keine  unmittelbare  Aus- 
führung heischt,  sondern  nach  einem  gewissen  Zeitpunkt,  unter 
einer  gewissen  Bedingung  vollzogen  werden  soll:  z.  B.  vänas- 
pdtir  ädhi  tvä  sthäsyati  tasya  vittät  (Täitt.-S^h.)  cder  Baum 
wird  auf  dich  steigen,  achte  (dann)  auf  ihn*;  tu  velim  saepe 
ad  nos  scribas\  8%  rem  nullam  habebis,  quod  in  buccam  venerit 
scribito  (Cic).  Auch  im  Griech.  findet  sich  noch  oft  diese 
Gebrauchsweise,  doch  wurde  sie  stark  eingeschränkt  durch  den 
imperativischen  Infinitiv. 

Zu  Grunde  lag  den  tförf-Formen  die  unter  A.  §  957  f.  be- 
sprochne  Imperativbildung,  von  der  man  annehmen  darf,  dass 
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die  Einschränkung  ihres  Gebrauchs  auf  die  (am  häufigsten  vor- 
kommende) 2.  sg.  etwas  secundäres  war:  vgl.  ai.  kf-nu-täd gi. 
orop-vu-To)  mit  k%-nu  ordp-vö,  lat.  im-ple-tö  mit  imple,  gr.  Aitt^-ti» 
lat.  lice-tö  mit  vide,  ai.  bhära-tüd  gr.  <pspl-Ta>  lat.  vehi-fö  mit 
bhära  <p£ps  vehe. 

Anm.  Was  Windisch  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  <L  Wiss.  1889  S.  21  ff.  gegen 
diese  Auffassung  der  Imperativformen  auf  -töd  vorbringt,  überzeugt  mich  nicht 

964.     Uridg. 

1.  Themavocallose  Formen.  Abstufende  Stämme 
hatten  Tiefstufenform.  Cl.  I.  Ai.  vittad  gr.  ioto>  zu  ai.  v£d-mi 
und  ved-a  von  W.  #e*rf-  'sehen,  wissen  (§  493  S.  888).  Gr. 
!o-tcd  lat.  es-tö  zu  io-xl  es-t\  Hochstufenform  der  Wurzel  wie 
in  4o-tJ  es-te  u.  s.  w.  Gr.  8<$-tü>  lat.  da-to  zu  e-So-jiev  da-mus 
von  W.  efö-.  —  Cl.  III.  V.  Ai.  dha-t-täd  gr.  Ti-fti-xo)  von  W. 
dhe-  'setzen',  ai.  da-t-täd  gr.  8i-8<{-tü>  von  W.  rfö-  'geben*.  — 
Cl.  X.  Gr.  8pä-xu>  zu  £-8pä-v  'lief*,  oßrrTu>  zu  e-oß7)-v  'erlosch', 
Yvci-To)  zu  e-Yveo-v  'erkannte3.  Lat.  ßä-to  z\ißä-s}  im-pletö  zu 
im-ples.  —  Cl.  XII.  Ai.  pu-ni-täd  zu  pu-na-ti  'reinigt*.  Gr. 
xip-va-xo)  zu  x£p-vY)-jit  'mische*.  —  Cl.  XVII.  Ai.  k%-nu-täd  zu 
kf-n6-ti  'macht*.  Gr.  oji-v6-to>  zu  8fi-vü-oi  'schwört*.  —  Perfect 
Gr.  [As-[ia-T(o,  lat.  me-men-to  zu  gr.  pi-jiov-a  jii-fia-fiev  lat.  me- 
min-i  von  W.  men-  'denken,  sinnen,  trachten*. 

2.  Themavocalische  Formen.  Ai.  vaha-täd  lat.  vehi-tö 
zu  ai.  väha~ti  'vehit*.  Ai.  voca-tad  gr.  efa£-Ta>  zu  ä-vöca-t  gr. 
e-eure  (§  56  i  S.  943).  Ai.  rdifa-täd  zu  räk(a-ti  'beschützt*.  Ai. 
pataya-täd  zu  pätäya-ti  'läset  fliegen*,  vgl.  gr.  med.  ttotoioö® 
§  966;  gr.  <pope£-xu>  cpopeiTo>  zu  cpopico  'trage  etwas  mit  mir, 
an  mir  herum*. 

966.  Arisch.  Beispiele  aus  dem  Iran,  sind  nicht  über- 
liefert.   Ai.  Beispiele  s.  §  964. 

Meistens  kommen  unsre  Formen  im  Ai.  als  2.  sg.  vor, 
ausserdem  als  3.  sg.  und  2.  pl. 

Da  vaha-täd  als  2.  pl.  mit  väha-ta  'vehite*  associiert  war, 
so  schuf  man  zum  med.  vaha-dhvam  ein  vaha-dhvad  (belegt  ist 
nur  värayadhväd  in  den  Brähm.).  Vgl.  gr.  cpepi-o&to  §  966,  lat 
fruimino  §  967. 
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966.  Griechisch.  Weitere  Beispiele  (vgl.  §  964).  <pa-Ta> 
zu  cpij-p.1  csage';  i-tcd  zu  sZ-jh  Verde  gehen3,  iexu>  zu  i-7j-jh 
'entsende'.  ßX^-xco  zu  I-ßXij-v  'erhielt  einen  Schuss5,  lesb.  xlfiöt-xto 
zu  Tifiä-jit  'ehre'  a>&rrxa>  zu  toörj-p-t  'dränge,  verdränge'.  Sotjx- 
va-Tü>  zu  8ct[i-vY]-jit  'zähme'.  8six-vu-x<i>  zu  8e(x-vö-p.i  'zeige'. 
8eiEa-xu>  zu  e-8eiE-a  'zeigte'.  4-oxa-xu>  zu  5-ora-jiev  'wir  stehen'. 
aYe-Tü>  zu  ayco  'ago',  xi|Aa£to>  -axto  zu  TljiaoD  -u>  'ehre'. 

Nach  dem  Verhältniss  von  act.  cpepexs  zu  med.  (pepeo&s 
wurde  schon  im  Urgriech.  zu  cpepixo  ein  mediales  cpspioftw  ge- 
bildet.    Vgl.  ai.  varayadhvad  §  965,  lat.  fruimino  §  967. 

Im  Griech.  fungierten  die  Formen  auf -xa>  und  -ofto>  regel- 
mässig als  3.  sg.  Als  2.  sg.,  durch  angefügtes  -<;  als  2.  sg. 
charakterisiert,  liegt  die  Activform  in  £Xftexu><;  •  dvxl  xou  IkH. 
2aXaji(vioi  bei  Hesych  vor,  vgl.  §987,  l.  Das  als  3.  pl.  fun- 
gierende korkyr.  cpepio&u>  kann  man  als  Zeugniss  für  den 
Sprachzustand  nehmen,  wo  <pepexo>  noch  zugleich  pluralisch  ge- 
braucht werden  konnte.  Doch  lässt  es  auch  die  Deutung  zu, 
dass  das  formale  Zusammentreffen  von  8i8da&ü>  3.  sg.  und  8i- 
8<fo&u>  =  *8i8ovadü>  3.  pl.  den  Gebrauch  der  3.  sg.  <pep£d&a>  auch 
als  3.  pl.  hervorrief. 

Für  die  3.  pl.  entstanden  von  -xa>  und  -o&od  aus  in  den 
verschiednen  Mundarten  neue  Formen:  <pep£rco-v  cp&pitco-aav 
<peprfvTo>  (vgl.  lat.  ferunto)  cpepövico-v  <peptfvxü>-oav  und  <pep£o&u>-v 
<pep£oftu>-oav  <pep($o&u>  <pep($o&ü>-v  (aus  *-ovofta>  *-ovo&cd-v,  I  §  204 
S.  172  f.),  vgl.  die  Zusammenstellungen  bei  G.  Meyer  Gr.  Gr.2 
S.  498  ff.  Dabei  ist  zweierlei  zu  beachten.  Erstens ,  dass 
<pep£xo>-v  <pepdvxa)-v  <pep£c<o-oav  cpep(Jvxo>-oav  erst  aufkamen,  nach- 
dem *-xo)8  zu  -xco  geworden  war  (I  §  652,  5  S.  500) 1).  Zweitens, 
dass  die  Formen  mit  -vx-  (-ovxa>  -ovxa>-v  -ovxooav)  vermutlich 
nicht  zunächst  an  die  indicati vischen  *bheronti  *ebheront  (att. 
<pipoooi  ecpepov)  anknüpften,  sondern  an  die  imperativische  In- 
junctivform  *bkeront  (vgl.  o^e-s  <p£pe-xs  cpipe-xov  <pepe-o  und  3.  pl. 
ai.  bhäran  bhärant-u  aksl.  bqdq  §  909  S.  1277 f.). 


1)  Daher  ist  die  Identifizierung  von  got.  ba&randau  mit  gr.  cpepövxwv 
(Hirt  Idg.  Forsch.  I  206)  falsch. 
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Die  Activ-  und  die  Medialausgänge  der  3.  pl.  entsprachen 
einander  nicht  immer,  z.  B.  hatte  das  Arkad.  act.  -vro>  med. 
-(v)o&o>v  (C^jiwJvro)  £itaXao£o&ü>v).  In  diesem  und  in  ähnl.  Fällen 
erklärt  sich  das  aus  dem  Bestreben,  im  Med.  die  3.  pl.  von 
der  3.  sg.  zu  sondern. 

Nicht  sicher  gedeutet  sind  die  lesb.  3.  pl.  tpipovtov  <pipe- 
o&ov,  s.  Verf.  Gr.  Gr.2  173,  Windisch  Ber.  d.  sächs.  Gesellsch. 
d.  Wiss.  1889  S.  20,  O.  Hoffmann  Das  Präsens  der  idg.  Grundspr. 
21.  Die  auf  einer  jungen  böot.  und  einer  jungen  phok.  In- 
schrift erscheinenden  medial-passivischen  Formen  loravftai  und 
btav&üjv  waren  Neubildungen  für  fcorao&ü)  forao&cov  mit  An- 
lehnung an  die  Activformen,  um  die  3.  pl.  als  solche  deut- 
licher zu  machen. 

967.  Italisch.  Die  Formen  auf  -töd  (lat.  -töd  -tö  umbr. 
-tu  osk.  -tud)  fungierten  als  2.  3.  sg. 

Cl.  I.  Lat.  fertö  für  *for-tö  gleichwie  die  2.  pl.  fer-te  für 
*for-te\  über  umbr.  fertu  fertu  'ferto*  s.  §  505  S.  903.  Lat. 
ei-tö  itö  umbr.  etu  etu  eetu  für  *i-töd:  gr.  i-xa>;  vgl.  lat.  ei-te 
%-te  pälign.  ei-te  für  *i-te  =  t-re.  Umbr.  futu  futu  cesto>: 
gr.  <pd-xo>.  Lat.  es-töd  estö  osk.  es  tud  estud  volsk.  estu:  gz. 
eo-Tü),  s.  §  964,  1  S.  1324.  —  Cl.  X.  Lat.  ne-tö,  in-trätö.  Lat. 
habe-tö  umbr.  habet u  kabitu,  lat.  lice-töd  lice-tö  osk.  likitud 
licitud.  Lat.  portä-tö  umbr.  portatu,  osk.  deioatud  ciurato\  — 
Perf.  Lat.  me-tnen-tö:  gr.  jie-p.a-Tu>.  —  Themavocalisch.  Lat 
affi^töd  umbr.  aitu  aitu  osk.  actud  (I  §502  S.  370).  Lat.  eümi-tö 
umbr.  sumtu.    Mit  idg.  i  lat.  faci-tö  osk.  f actud. 

Auf  Grund  der  ererbten  Form  mit  -töd  geschahen  ähn- 
liche Neuschöpfungen  wie  im  Griech. ,  indem  einestheils  plu- 
ralisch charakterisierte  Formen,  anderntheils  den  actdven  parallel 
gehende  mediopassive  Formen  entsprangen. 

1.  Die  Römer  schufen  eine  2.  pl.  durch  Anhängung  von  -te 
{fer-te) ,  z.  B.  fertö-te  agitö-te,  zu  vergleichen  mit  gr.  3.  pl. 
(pepitcü-v  (pepitw-oav :  zunächst  entstand  *fertötte  (vgl.  cette  aus 
*ce-dite),  dessen  Doppelconsonanz  wegen  des  vorausgehenden 
langen  Vocals  vereinfacht  wurde.  Ferner  eine  3.  pl.  mit  -nt-, 
z.  B.  feruntö,  suntöd  suntö;    wahrscheinlich  kam  diese  Form 
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auf  demselben  Wege  zustande  wie  gr.  <peptfvca>;  dass  sie  in 
einer  gräcoitalischen  Urgemeinschaft  geschaffen  wurde,  ist  schon 
wegen  der  abweichenden  Bildung  im  Umbr.  sehr  unsicher. 

Im  Umbr.  wurde  die  2.  und  3.  pl.  durch  Anhängung  von 
-tu  -to  -ta  (aus  -tä  I  §  105  S.  99)  an  -tu  =  *-tdd  gebildet: 
futu-to  cestote5  etu-tu  etu-to  etu-ta  ceunto*  fertu-ta  cferunto* 
habetu-tu  habitu-to  chabento3.  Dieses  -tä  mag  entweder  das 
lat.  -te  mit  einer  angehängten  Interjection  (vgl.  läoov  u>  Aristoph. 
Lys.  350,  xatoXoXüSax  &  Aeschyl.  Ag.  1118,  dringä  drinc  Parziv. 
220,  28)  oder  eine  Endung  der  2.  du.  (vgl.  lit.  aksl.  -ta)  ge- 
wesen sein,  die,  wie  im  Lateinischen  die  Dualendung  -tis 
(§1013),  in  den  Plural  eindrang.  Zunächst  schuf  man  zw  futu 
'esto*  die  2.  pl.  futu-to  wie  lat.  agito-te  zu  agito}  und  da  nun 
futu  zugleich  als  3.  sg.  galt,  so  wurde  auch  futu-to  zugleich 
als  3.  Person  verwendet  (vgl.  den  Gebrauch  der  aksl.  2.  sg. 
jaidi  als  3.  sg.  §  949  S.  1311).  Doch  könnte  -tä,  wenn  es 
Dualendung  war,  von  Haus  aus  zugleich  eine  Endung  der 
3.  Pers.  gewesen  sein  (vgl.  aksl.  -ta  als  3.  du.,  §  1040);  dann 
war  futu-to  von  Anfang  an  zugleich  3.  Person. 

Anm.  Die  Endung  -tä  scheint  noch  in  ihrem  ursprünglichen  Ge- 
brauchsbereich überliefert  zu  sein  in  VIb  63  (=  Ib  21.  22)  etato  Iiovinur 
ritate  IguvinP,  und  eine  Medialisierung  dieses  -tä  als  -rnä  (vgl.  -mu[d)  nach 
-tu{d)  unten)  läge  vor  in  arstnahamo  caterahamo  Iovinur  cordinamini  cen- 
turiamini  Iguvini'  VIb  56  =  Ib  19.  Doch  fürchte  ich,  das  ist  eben  nur 
Schein.  Denn  erstlich  wäre  diese  Medialisierung  an  sich  sehr  auffallend, 
und  zweitens  liegt  die  Annahme  sehr  nahe,  etato  arstnahamo  seien  dissimi- 
latorische  Verkürzungen  von  *itätü-tö  ('itatote')  *armwmürmo  gewesen  und 
letzteres  habe  die  Kürzung  des  unmittelbar  folgenden  *caterümü~tnö  nach 
sich  gezogen. 

2.  Zu  datöd  dato  danto  stellten  sich  im  Lat.  dator  dantor, 
wie  damur  neben  dämm.  Ausserdem  entsprang  eine  3.  sg.  auf 
-minö  zur  2.  pl.  auf  -mint  (§71  S.  155),  z.  B.  fruimino  fämirio 
profitemino  zu  fruiminl  etc. 

Entsprechend  der  letzteren  Bildung  im  Umbr.  persnimu 
permihimu  cprecamino,  supplicato',  und  das  Nebeneinander  von 
pl.  habituto  chabentb5  und  habitu  chabeto3  führte  zu  pl.  persni- 
himumo  cpecantor,  supplicanto*.  Über  die  2.  pl.  arstnahamo 
caterahamo   s.   die   letzte   Anm.     Osk.    censamur   'censemino, 

Bmgmann,  Grundriss.  II,  2.  84 
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censetor3  zeigt  hinter  dem  med.-pass.  m-Suffix  noch  das  med.- 
pa8S.  -r.  Über  das  Veihältniss  des  umbr.-osk.  Suffixes  -mo- 
zu  dem  lat.  -mino-  s.  §  72  S.  156. 

IL   Einige  einzelsprachliche  Imperativformen. 
968.     Arisch. 

1.  Die  2.  sg.  med.  auf  urar.  -stfa.  Ai.  kp-fvd  av.  gä|>. 
kere-$vä  zu  ind.  3.  pl.  ai.  d-kr-ata  von  W.  qer-  'machen1.  Ai. 
ir-§vä  av.  ar*-foa  zu  ind.  ai.  ir-te  von  W.  er-  cin  Bewegung  setzen3 
(§497  S.  892).  Ai.  dhatsvd  av.  dasva  aus  *dat$va  (I  §473,  2  S.  351) 
zu  ind.  ai.  dd-dhä-ti  von  W.  dhe-  'setzen .  Ai.  jani-ifca  (von 
W.  gen-  'gignere')  vdsi-§va  (von  y,-es-  'kleiden')  wie  stam-hi 
§  960  S.  1322).  Ai.  vdha-sva  av.  vaza-fzuha  zu  ai.  vdha-ti  'vehit', 
gäf>.  guha-hta  zu  gü§a-it$  'hört',  apers.  pati-paya-uva  'schütze 
dich'  (1  §  558  S.  416). 

Es  kann  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  diese  Medialform 
eine  Erweiterung  der  in  §  957  f.  behandelten  Imperativform 
mittels  des  Reflexivpronomens  (§  438  S.  806  f.)  war.  -$va  war 
das  als  Acc.  fungierende  gr.  fi  £. 

2.  Die  3.  sg.  und  pl.  med.  auf  -am.  Ai.  sg.  k%-nu-täm 
pl.  fy-nv-dtäm  zu  hg-ri6-ti  'macht',  sg.  dhattäm  pl.  dadh-atam 
zu  dd-dhä-ti  'setzt'.  Ai.  sg.  bhdra-täm  pl.  bhdra-ntäm  zu  bhä- 
rar-ti  'fert',  av.  sg.  ver^zya-tqm  zu  ver^zyt-iti  'wirkt',  pl.  jase- 
ntqm  (ai.  gdcha-ntäm)  zu  jasa-iti  'geht',  apers.  sg.  varnava-fäm 
zu  av.  vere-nav-a-it$  'glaubt*  (§  649  S.  1014). 

Der  Ausgang  dieser  Formen  hing  zusammen  mit  dem  von 
ai.  3.  sg.  imp.  med.  duh-am  vid-am  lay-äm  und  3.  pl.  imp. 
med.  duhr-am,  die  ihrerseits  kaum  von  dem  in  vidq  ca/cära 
enthaltnen  vidam  (§  896  S.  1264  f.)  getrennt  werden  können,  so 
dass  man  in  ihnen  imperativisch  gebrauchte  Verbalnomina  zu 
sehen  hat.  Es  dürften  also  z.  B.  blidratäm  bhdrantäm  in  urar. 
Zeit  vollzogne  Umbildungen  der  Injunctivformen  bhdrata  bhd- 
ranta  nach  der  Analogie  von  duhäm  etc.  gewesen  sein.  Auch 
die  entsprechenden  Activformen  bhärat-u  bhdrant-v  beruhten, 
wie  wir  §  909  S.  1278  sahen,  auf  den  Injunctivformen. 
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Im  Av.  ging  -täm  auf  den  Opt.  über,  wie  d-yä-tqm  von 
dkä-  'setzen*  (Bartholomae  Ar.  Forsch.  II  63  ff.). 

969.  Griechisch. 

1.  Die  2.  sg.  act.  des  «-Aoristes  auf  -oov,  wie  BsTEov  zu 
e§si£a  cich  zeigte*.  Im  Syrakus.  erscheint  -ov  auch  im  thema- 
vocalischen  Aorist,  wie  Xaßov  gegen  att.  Aaßi.  Der  Ursprung 
ist  unklar. 

2.  Unter  den  für  die  2.  sg.  med.  des  «-Aoristes  wie  8eT£at 
Aifcai  sich  ergebenden  Erklärungsmöglichkeiten  sind  zwei  be- 
sonders berücksichtigenswert.  Man  kann  A££<xi  (leg  dich')  als 
2.  sg.  med.  *Aex-o-oai  mit  Xixxo  aus  *Aex-o-ro  (§  820  S.  1179) 
verbinden  und  inbezug  auf  die  primäre  Personalendung  mit 
den  ved.  2.  sg.  act.  wie  vi-$i  ckomm  herbei*  zusammenstellen 
(§910  Anm.  S.  1 2  7  9  f .) .  \i\ai  verhielte  sich  zu  dem  Injunctiv  Hlo 
d.  i.  *Aex-o-oo,  der  ebenfalls  als  Imperativ  fungierte,  wie  ai. 
pra-si  'fülle*  zu  dem  gleichfalls  imperativischen  Injunctiv  prä-8. 
Während  aber  Aigo  vom  Sprachgefühl  zu  dem  Formensystem 
Xexto  Ai^ftai  etc.  gestellt  war,  ging  AsEai  wegen  seines  a  mit 
iXe^a^TjV  äXe?ato  etc.  Die  andre  Möglichkeit  ist,  dass  unser 
Imperativ  eine  Präsensform  war,  dass  z.  B.  looai  (W.  sed- 
csedere*)  das  Medium  zu  dem  ai.  imperativischen  sätsi  csetz 
dich*,  3p.op£ai  die  2.  sg.  zu  ai.  mp$-ti  war.  Die  Angliederung 
solcher  Formen  an  den  «-Aorist  ergab  sich  leicht  aus  ihrer 
isolierten  Stellung.  Vielleicht  wurden  —  auch  dagegen  spräche 
nichts  —  Formen  beider  Gattungen  zu  dem  in  Rede  stehen- 
den Aoristimperativ  vereinigt. 

970.  Germanisch.  Unaufgeklärt  sind  die  got.  atstei- 
gadau  cxaTaßaxa>*,  läusjadau  c|>oadofru>*  und  liugandau  ^ajiTjodrcco- 
aav*.  Die  bisherigen  Erklärungsversuche  s.  bei  Jellinek  Beitr. 
zur  Erklärung  der  germ.  Flexion  S.  98  ff.,  ferner  s.  S.  1325 
Fussn.  1  und  vgl.  die  mediopassiven  Optativformen  bairäi-zau 
-dau  -ndau  §  1052. 
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Die  Personenbezeichnung  und  die  Bezeichnung  der 
medialen  und  passiven  Diathesis1). 

971.  Durch  die  Personalendungen  kam  seit  uridg.  Zeit 
zweierlei  zum  Ausdruck,  der  Unterschied  der  Personen  und 
der  Unterschied  des  Activs  und  des  Mediums  bezieh.  Passivs. 


1)  Fr.  Müller  Sprachwissenschaftliche  Beitrage  zur  Suffixlehre  des 
idg.  V erbums,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  II  351  ff.  Ders.  Zur  Suffixlehre 
des  idg.  Verbums  I,  Sitzungsber.  d.  Wien.  Akad.  XXXIV  8  ff.,  II,  ebend. 
LXVI 193 ff.  G.  Curtius  Zur  Erklärung  der  Personalendungen,  in  seinen 
Stud.  IV  211  ff.  Begemann  Zur  Erklärung  der  Personalendungen,  in:  Zur 
Bedeutung  des  schwach.  Präteritums  der  german.  Sprachen  1874  S.  184  ff. 
Verfasser  Zur  Geschichte  der  Personalendungen,  Morph.  Unk  I  133 ff. 
Sayce  The  Person-Endings  of  the  Indo-European  Verb,  Techmer's  Zeitschr. 
f.  allgem.  Sprachw.  I  222  ff.  P.  Merlo  Sulla  genesi  delle  desinenze  perso- 
nali,  Kivista  di  filol.  Xu  425  ff.  XIII  385  ff.  XIV  369  ft  M.  Haberlandt 
Zur  Geschichte  einiger  Personalausgänge  bei  den  thematischen  Verben  im 
Idg.,  Wien  1882.  Windisch  Personalendungen  im  Griech.  und  Sanskr., 
Ber.  d.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wies.  1889  S.  lff.  Bezzenberger  Die  idg. 
Personalendungen  -mä,  -tä,  -vä,  in  seinen  Beitr.  II  268 f.  E.  Sibrec  First 
and  Second  Persons  of  the  Indo-European  Verb,  The  Academy  XXVII 
(1885)  p.  190  sq.  Stier  Die  3.  plur.  praes.  indicativi  des  verbi  substantm, 
Kuhn's  Zeitschr.  VII  lff.  Benfey  Über  einige  Pluralbildungen  des  idg. 
Verbum,  Abhandl.  d.  Gott  Gesellsch.  d.  Wiss.  XIII  39 ff.  V.  Henry  La 
3e  personne  du  pluriel  du  parfait  indo-europeen,  Mem.  d.  1.  S.d.  1.  VI 373 sqq. 
Windisch  Über  die  Verbalformen  mit  dem  Charakter  r  im  Ar.,  ItaL  und 
Kelt,  Leipz.  1887  (=  Abhandl  der  sächs.  Ges.  d.  Wiss.,  phiL-hist  Cl , 
X  447  ff.).  Misteli  Über  Medialendungen,  Kuhn's  Zeitschr.  XV  285  ff 
321  ff.  A.  Kuhn  Über  das  Verhältniss  einiger  secundären  Medialendungen 
zu  den  primären,  ebend.  XV  401  ff.  L.  Parmentier  L'origine  des  secondes 
personnes  <plpe(c)ai,  X6e(c)ai,  bhdrase,  sequere,  Mem.  d.  L  S.  d.i.  VI  391  sqq. 
H.  C.  von  der  Gabelentz  Über  das  Passivum,  Abhandl.  der  sächs. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  Vm  449 ff.  Steinthal  Über  das  Passivum,  Zeitschr. 
f.  Völkerpsych.  II  244 ff.  Herrn.  Müller  De  generibus  verbi,  Greifsw.  1864. 

Arisch.  Bartholomae  Arica:  Zur  Bildung  der  1.  sing,  praes.  act, 
der  1.  plur.,  der  3.  sing.  perf.  act.,  Zur  Flexion  des  Conjunctivs,  Zur  Bildung 
der  3.  plur.  praet.  act,  der  2.  und  3.  du.  med.,  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX  271  ff. 
Ders.  Die  1.  sing,  opt  med.  der  thematischen  Conjugation  [des  Ar.],  Ar. 
Forsch.  II  65  f.  Th.  Benfey  Über  die  Entstehung  und  Verwendung  der 
im  Sanskrit  mit  r  anlautenden  Personalendungen,  Abhandl.  der  Gott  Ges. 
d.  Wiss.  XV  87 ff.  J.  Darmesteter  Des  desinences  verbales  en  im  et  des 
desinences  verbales  qui  contiennent  un  r  en  sanscrit,  Mem.  d.  1.  S.  <L  1. 
III  95 sqq.  A.  Bergaigne  Des  troisiemes  personnes  du  pluriel  en  -ram, 
ebend.  III 104  sq.    Bartholomae  Indisch  äi  in  den  Medialausgangen  des 
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Die  Personbedeutung  bei  jeder  einzelnen  Endung  etymo- 
logisch zu  erklären  sind  wir  nicht  im  Stande.  Ein  Theil  von 
ihnen  mag  ursprünglich  ein  selbständiges  Personalpronomen 
gewesen  sein,   und  Anknüpfung  an  altüberkommne  Personal - 


Conjunctivs,  Kuhn's  Zeitschr.  XXVII  21  Off.  A.  J.  Eaton  The  Ätmanepada 
in  Rigveda,  Leipz.  1884.  Spiegel  Die  3.  Person  plur.  des  perf.  red.  med. 
im  Altbaktr.,  Kuhn's  Zeitschr.  XX  1 55 ff.  Bartholomae  Suffix  at°  und  ät° 
in  den  3.  pL,  das  Personalsuffix  -tarn  im  Opt.  [des  Av.],  Ar.  Forsch.  II  61  ff. 

Griechisch.  K.  Burkhard  Die  Personalendungen  des  griech. 
Verbums  und  ihre  Entstehung,  Teschen  1853.  Bollensen  Über  die  2.  und 
3.  du.  in  den  historischen  Zeiten  des  Griech.,  Kuhn's  Zeitschr.  XIII  202  ff. 
J.  Schmidt  Die  Personalendungen  -da  und  -aav  im  Griech.,  ebend. 
XXVII  315ff.  F.  Misteli  Über  die  erste  Pers.  Sing.  Opt.  Act.  des  Griech., 
Zeitschr.  f.  Völkerpsych.  XU  25 ff.  V.  Henry  La  finale  primaire  de  2e  per- 
sonne du  singulier  de  voix  moyenne  en  dialecte  attique,  Mem.  d.  1.  S.  d. 
L  VI  200 sqq.  Poppo  De  Graecorum  verbis  mediis,  passivis,  deponentibus 
recte  discernendis  ac  de  deponentium  usu,  Frankf.  a.  d.O.  1827.  He  urlin 
De  significatione  verbis  Graecorum  mediis  propria  iisdemque  a  deponentibus 
discernendis,  Lund  1852.  L.  Janson  De  Graecorum  verbis  deponentibus 
vetustissimorum  poetarum  epicorum  usu  confirmatis,  Festprogr.  des  Thomer 
Gymn.,  Thorn  1868.  Kowaleck  Über  Passiv  und  Medium  vornehmlich  im 
Sprachgebrauch  des  Homer,  Danzig  1S87. 

Italisch  und  Keltisch.  J.  Rhys  The  Passive  Verbs  ofthe  Latin 
and  the  Keltic  Languages,  Transact  of  the  PhiloL  Soc.  1865  p.  293  sqq. 
H.  Zimmer  Über  das  italo-keltische  Passivum  und  Deponens,  Kuhn's 
Zeitschr.  XXX  224  ff. 

Italisch.  Corssen  Osservazioni  sulle  desinenze  personali  del  verbo 
italico,  Rivista  di  filol.  IV  478  sqq.  Ders.  Zur  Gestaltung  der  Personal- 
endungen italischer  Verba,  in:  Beitr.  zur  ital.  Sprachk.  S.  564 ff.  Speijer 
tis,  2«  personne  du  pluriel,  Mem.  d.  1.  S.  d.  1.  V  189.  Ders.  Desinences 
moyennes  conservees  dans  le  verbe  latin  (Parfait  en  -I  '-ex),  Singulier  de 
l'imperatif  en  -re),  Mem.  d.  1.  S.  d.  1.  V  185  sqq.  Corssen  Zur  ital.  Passiv- 
bildung, in:  Beitr.  zur  ital.  Sprachk.  S.  562 ff.  Conway  The  Origin  of 
the  Latin  Passive,  illustrated  by  a  recenüy  discovered  inscription,  Cambridge 
Philol.  Society's  Proceedings  1890,  Dec.  4,  p.  16sqq.  L.  Ramshorn  De 
verbis  Latinorum  deponentibus,  Leipz.  1830.  J.  G.  Ek  De  verbis  depo- 
nentibus Latinorum  iisdemque  cum  mediis  Graecorum  quodammodo  com- 
parandis,  Lund  1835.  Nölting  Das  lat.  Deponens,  Wismar  1859.  A.  W. 
Jahns son  De  verbis  Latinorum  deponentibus,  Helsingf.  1872.  H.  Ebel 
Zur  umbr.  Conjugation,  Kuhn's  Zeitschr.  V  401  ff.  M.  Br6al  La  premiere 
personne  du  singulier  en  ombrien,  Mem.  d.  1.  S.  d.  1.  II  287  sqq. 

Keltisch.  Wh.  Stokes  Die  Endung  der  1.  pers.  sg.  praes.  indic. 
act  im  Neuirischen,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  II  131  ff.  Thurneysen  Der 
ir.   Imperativ  auf  -the,  Idg.  Forsch.  I  460ff.     Wh.  Stokes  Zum  kelt 
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pronomina  ist  in  der  That  bei  folgenden  Endungen  möglich: 
bei  der  1.  sg.  -m  -mi,  vgl.  ai.  mä  gr.  ui  (§  434,  2  S.  802);  bei 
der  1.  du.  ai.  -vas  -va,  vgl.  ai.  vam  got.  vi-t  lit.  vi-du  (§  436,  1 
S.  803,  §  457  S.  830);  bei  der  3.  sg.  -t  -ti,  vgl.  ai.  tä-m  gr.  ti-v 
(§  409  S.  767). 

Sprachformen  müssen  nie  notwendig  von  allem  Anfang  an 
das  bedeutet  haben,  was  die  Analyse  des  Begriffes  an  die 
Hand  gibt,  und  so  gut  wie  lat.  -mint  in  sequimini  noch  in  ur- 
ital.  Zeit  etwas  ganz  andres  war  als  eine  cPersonalendung}  [s. 
§  71  S.  155),  so  mögen  auch  bereits  in  uridg.  Zeit  Elemente 
zu  Trägern  des  Personalsinnes  geworden  sein,  denen  solche 
Bedeutung  von  Haus  aus  fern  gelegen  hatte.  Besonders  wahr- 
scheinlich ist  dies,  wie  wir  §956  S.  1315 ff.  sahen,  für  einige 
Imperativausgänge.  Ferner  ist  die  Annahme  etymologischen 
Zusammenhangs  der  Endungen  -nt  -nti  -nto  etc.  der  3.  pl. 
mit  dem  Participialsuffix  -nt-  (§  125  f.  S.  370  ff.  und  S.  886 
Fussn.  1)  kaum  abzuweisen. 

972.  Dunkel  ist  das  etymologische  Verhältniss  der  Medial- 
zu  den  Activendungen,  z.  B.  der  Endung  der  3.  sg.  med.  gr. 
-tai  zu  der  der  3.  sg.  act.  -ti. 

Anm.  A  priori  ist  wahrscheinlich,  dass  die  Activendungen  im  all- 
gemeinen die  ursprünglicheren  waren.  Denn  sie  bezeichneten  den  Vorgang 
schlechthin,  ohne  die  Nebenbeziehungen,  die  durch  die  Medialformen  über 
die  Activbedeutung  hinaus  angedeutet  wurden.  Von  diesem  Gesichts- 
punkt aus  könnte  man  das  *-medhai  oder  *-medh9i  der  1.  pl.  als  eine  Er- 


Passivum,  Kuhn-Schleicher's  Beitr.  VII 467.  Loth  La  2e  personne  du  sin- 
gulier  du  present  de  l'indicatif  actif  (gallois  ydd,  cornique  yth,  armoricain 
ez  ou  es),  Revue  Celt  X  348  sq. 

Germanisch.  K.  Kögel  Zum  deutschen  Verbum :  Die  Endung  der 
ersten  Person  Pluralis  und  die  Endung  der  zweiten  Person  Pluralis,  Paul- 
Braune's  Beitr.  VIII 126 ff.  A.  Ludwig  Über  die  2.  sing.  perf.  ind.  im 
German.,  Sitzungsber.  der  böhm.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1884  S.  52ft  J.  von 
Fierlinger  Die  II.  ps.  sg.  perf.  starker  Flexion  im  Westgerm.,  Kuhn's 
Zeitschr.  XXVll430ff.  Ders.  Ahd.  -mes,  ebend.  XXVII 189 f.  H.  Ebel 
Das  got  Passivum,  ebend.  V  300 ff.  W.  Upp ström  Über  das  got  Medium, 
Germania  XIII  173ff. 

Slavisch.  Verfasser  Altbulg.  beretu  und  berqtü,  Kuhn's  Zeitschr. 
XXVII  418ff.  Miklosich  Die  Personalsuffixe  des  Dualis  [im  Altslov.l, 
Sitzungsber.  d.  Wien.  Akad.  LXXXI 125  ff. 
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Weiterung  des  act  *-me  betrachten.  *-*o  *-to  *-nto  wären  Erweiterungen 
der  act.  *-s  *~t  *-nt,  und  durch  Antritt  einer  Partikel  %  wären  jene  zu 
*sai  *-tai  *-ntai  oder  *-S9%  *-t9%  *-nt9%,  diese  zu  *si  *-ti  *-nti  geworden. 
Aber  in  der  2.  pl.  sind  die  med.  ai.  -dhve  -dhvam  von  den  act.  -tha  -ta 
offenbar  etymologisch  ganz  zu  trennen.  Und  wer  will  beweisen,  dass  nicht 
*-*i  *-ti  etc.  aus  *-*a*  *-ta%  etc.  und  *-*  9-t  etc.  aus  *-so  *-to  etc.  durch 
Tonentziehung  hervorgegangen  waren,  wie  Begemann  Zur  Bedeutung  des 
schwachen  Präteritums  der  german.  Sprachen  S.  188  und  Osthoff  Morph. 
Unt.  IV  282  in  der  That  vermuten? 

Für  die  passivische  Diathesis  hatten  die  idg.  Sprachen 
keine  besondren  Endungen.  Alle  sogen.  Passivformen  im  Ge- 
biet des  veibum  finitum  waren  entweder  Activ-  oder  Medial- 
formen. 

973.  Für  jede  Person  im  Act.  wie  im  Med.  gab  es  von 
idg.  Urzeit  her  mindestens  zwei  Endungen. 

Zum  Theil  sind  diese  verschiednen  Endungen  in  keinen 
etymologischen  Zusammenhang  mit  einander  zu  bringen,  z.  B. 
-ti  und  -e  in  der  3.  sg.  act  (ai.  praes.  ds-ti  und  perf.  äs-a). 
Namentlich  hatte  so  der  Ind.  des  Perfects  eine  Anzahl  von 
eigenartigen  Personalendungen,  die  von  denen  der  andern 
Tempora  und  Modi  etymologisch,  wie  es  scheint,  grundver- 
schieden waren. 

Zum  andern  Theil  aber  handelt  es  sich  offenbar  im  wesent- 
lichen um  dasselbe  Bildungselement.  So  in  der  1.  sg.  act.  bei 
-mi  und  -m,  in  der  3.  sg.  med.  bei  -ta{  oder  -td{  und  -to.  Das 
-*,  um  das  die  activen  Ausgänge  l.  sg.  -mi  2.  sg.  -5t  3.  sg.  -ti 
3.  pl.  -nti  reicher  waren  als  die  für  dieselben  Personen  geltenden 
-m  -s  -t  -ntj  war  vermutlich  eine  festgewachsne  (auf  die  Gegen- 
wart weisende?)  Partikel.  Mit  vorausgehendem  a-Vocal  zum 
Diphthong  verbunden  erscheint  dieses  -i  in  den  Medialaus- 
gängen 1.  sg.  -a\  oder  -9%  (ai.  perf.  tutud-e)  und  -oj[  (ai.  conj. 
kg-%dv-äi),  2.  sg.  -sai  oder  -89%,  3.  sg.  -ta{  oder  -t9{,  1.  pl. 
-medhai  oder  ^medh9%,  3.  pl.  -nta{  oder  -nt9%  neben  1.  sg.  -9 
(ai.  praet.  d-dvif-i)  und  -o  (ai.  opt.  dvifry-ä),  2.  sg.  -so,  3.  sg. 
-to,  1.  pl.  -tnedfw  (ai.  -mahi  gr.  -jxsda),  3.  pl.  -nto.  In  andrer 
Weise  unterscheiden  sich  die  Endungen  der  1.  pl.  act.  ai.  -mas 
(-masi)  und  -ma,  die  Endungen  der  2.  3.  du.  act.  ai.  -thas  -tas 
und  -tarn  -tarn,  u.  s.  w. 
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974.  Mit  Absehung  von  den  dem  ind.  perf.  act.  eigen- 
tümlichen Ausgängen  theilt  man  die  Fersonalendungen  in 
primäre  und  secundäre  ein;  in  der  3.  sg.  z.  B.  waren 
primär  -ti  act.  und  -ta{  (-tei)  med.,  secundär  -t  act.  und 
-to  med. 

Das  Gebiet  der  primären  Endungen  war  der  ind.  praes. 
act.  und  med.  (ai.  däddr-ti  dat-te)}  zu  dem  auch  das  $|o-Futur 
gehörte  (ai.  däsyär-ti  -fe),  und  der  ind.  perf.  med.  (ai.  dad-e). 
Doch  fungierten  auch  Formen  mit  Secundärendung  (Injunctive) 
seit  uridg.  Zeit  als  ind.  praes.,  s.  §  909  S.  1277. 

Die  secundären  Endungen  hatten  ihren  Sitz  in  den 
augmentierten  ind.  act.  und.  med.  (ai.  ä-dä-t  ä-di-ta,  d-dadä-t 
ä-dat-ta  etc.),  in  den  sehr  verschiedner  Functionen  fähigen 
sogen.  Injunctiven  act.  und  med.  (ai.  da-t  di-tä  etc.)  und  in 
den  opt.  act.  und  med.  (ai.  dadya-t  dadi-tä  etc.). 

Die  Conjunctive  schwankten  seit  idg.  Urzeit  zwischen  pri- 
mären und  secundären  Endungen. 

Anm.  Der  Umstand,  dass  das  Augment,  das  ursprünglich  ein  selb- 
ständiges Adverbium  war  (§  477  S.  859  f.),  secundäre  Personalendung  bedingte, 
ist  mit  dem  Wechsel  zwischen  conjuncter  und  absoluter  Flexion  im  Irischen, 
z.  B.  3.  sg.  do-beir  aus  *-bere-t  (secund.  Endung)  und  berid  aus  9bere-ti 
(prim.  Endung),  wahrscheinlich  in  der  Weise  zu  verbinden,  dass  man  in 
letzterem  etwas  uraltes  zu  sehen  und  anzunehmen  hat,  man  habe  schon  in 
idg.  Urzeit  z.  B.  als  ind.  praes.  zwar  *bhtre-tit  aber  *prö  bhere-t  gesprochen. 
Dann  war  ai.  prd  bharati  nach  bhdrati,  umgekehrt  lat.  vihis  nach  dd-vekis 
gemacht.  Doch  kann  solcher  Wechsel  zwischen  primärer  und  secundirer 
Personalendung  zur  Zeit  der  Auflösung  der  idg.  Urgemeinschaft  nicht  für 
alle  Tempora  und  Modi  gleichmässig  gegolten  haben  (vom  ind.  perf.  act 
ist  ohnehin  abzusehen).  Sicher  war  er  dem  Optativ  fremd,  der  nur  secun- 
däre Personalendungen  in  die  einzelsprachliche  Weiterentwicklung  mitnahm. 
Und  trotz  der  ai.  2.  sg.  imper.  ve-li  und  gr.  X£fai  (§  910  Anm.  S.  1279f.)  darf 
man  ihn  auch  den  imperativischen  Ausdrücken  nicht  zuschreiben, 

976.  Eine  besondre  Stellung  unter  den  Personalcharakte- 
ristika  hatte  das  Element  r,  das  theils  für  sich  allein  als  Per- 
sonalendung auftritt  (z.  B.  ai.  3.  pl.  perf.  cakr-ür)}  theils  in 
Verbindung  mit  andern  Personalendungen  (z.  B.  ai.  3.  pl.  praes. 
duh-r-ate  lat.  3.  pl.  sequo-ntu-r).  Da  es  im  Italischen  und  im 
Keltischen  fast  in  allen  Personen  erscheint  und  die  mit  ihm  ge- 
bildeten Formen  im  Zusammenhang  betrachtet  werden  müssen, 
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so  empfiehlt  es  sich,  den  r-Formen  einen  besondern  Abschnitt 
nach  der  Erörterung  der  andern  Endungen  zu  widmen  (§  1076  ff.). 

Activendungen. 
Die  1.  Person  des  Singulars. 
976.     Ur  indogermanisch. 

1.  -mi  Primärendung  der  themavocallosen  Stämme.  *es-mi 
'bin* :  ai.  äsmi  armen,  em  gr.  efjxl  albanes.  jam  (aus  *em  *esmi, 
§  493  S.  888)  got.  im  lit.  esmi  aksl.  jestrii.  Ai.  dddä-mi  gr. 
S(8c!>-ih  'gebe'.  Ai.  %$-nä-mi  'zerbreche*  armen,  bat-na-m  'hebe' 
gr.  8ap.-v7j-ju  'zähme*  air.  glenim  'bleibe  hängen'  (aus  *gli-na-mi) 
ahd.  gi-riö-m  'gähne'.  Unabhängig  von  einander  kamen  die 
meisten  Sprachzweige  dazu,  diese  Personalendung  auf  thema- 
vocalische  Stämme  übergehen  zu  lassen:  ai.  bhdrämi  armen. 
berem  air.  berim  'fero'  ahd.  vrirdon  'werde3  serb.  nesem  'trage*. 

2.  -o  der  primäre  Ausgang  der  themavocalischen  Stämme. 
*bherö  'fero' :  av.  gäj>.  ufyä  'webe,  lobsinge'  gr.  <p£pa>  lat.  fero 
air.  as-biur  'effero,  dico'  got.  baira  lit.  vezü  'veho'.  Fut.  av. 
gäf).  vaxr-hya  'werde  sprechen*  lit.  dil-siu  'dabo'.  Conj.  *es-d 
zu  ind.  *es-mi:  av.  gaf>.  anhü  ai.  bräv-ä  'dicam'  gr.  Io>  J>  lat. 
(fut.)  ero.  -ö  auch  in  den  langvocalischen  Conj.  des  Griech., 
wie  cpipo>  (pl.  (pipcü-fiev  <pep7j-Ts),  und  hiermit  scheint  das  ar.  -ä 
von  ai.  ärca  (3.  sg.  ärc-ä-t)  av.  gä{>.  per*sä  (3.  sg.  peres-ä-4ti) 
identisch,  8.  §918  Anm.  S.  1286. 

3.  -m  (postsonantisch)  und  -jp  (postconsonantisch)  Secun- 
därendung  jedweder  Stämme.  *bhero-m\  ai.  ä-bhara-m  gr. 
e-<pepo-v  lat.  su-m  aksl.  nesü  'trug'.  Conj.  lat.  fera-m  air.  do-ber 
aksl.  berq  (§  929  S.  1294).  Ai.  ä-yü-m  'ging*  gr.  e-8pä-v  'lief 
lat.  era-m  air.  ba  'fui'  got.  i-ddja  'ging*.  Opt.  *s-(i)ie-m  'sim': 
ai.  sya-m  gr.  sitq-v  lat.  sie-m  si-m.  *es-rp,  'eram'  (antesonan- 
tisch  auch  *es-qiin):  ai.  as-am  gr.  ^-a.  *-Aor.  ai.  ä-cäi$-am 
gr.  e-xeio-a  von  W.  qe%-  'Strafe  zahlen  u.  s.  w.'.  Opt.  *bheroi-tjt: 
ai.  bhärey-am. 

4.  -a  im  ind.  perf.  *y,o{d-a  'weiss':  ai.  ved-a  gr.  o!8-a 
air.  ro  cechan  'cecini'  got.  vdit. 
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977.  Arisch.  1.  -mi.  Ai.  äs-mi  av.  ah-mi  apers.  arriiy. 
Ai.  dadhä-mi  'setze*  av.  dadq-mi.  Ai.  kg-qi-mi  'mache'  av. 
kere-nao-mi. 

2.  Den  Ausgang  -ö  =  idg.  -ö  zeigt  der  Gä|)ädialekt  des 
Av.  regelmässig  im  ind.  praes.,  wie  spasyä  'conspicio,  bewache1 
(Bartholomae  Kuhn 's  Zeitschi.  XXIX  271  ff.).  Unabhängig  von 
einander  kamen  einerseits  das  Ai.,  anderseits  das  Jungav.  und 
das  Apers.  zu  der  Neubildung  auf  -mi  (§  976,  1),  wie  ai.  bhdrämi 
dasyami  jungav.  barämi  apers.  däray arriiy  (ai.  dhärdyämi).  Diese 
Formübertragung  geschah  infolge  davon,  dass  oft  themavoca- 
lische  und  themavocallose  Flexion  nebeneinander  lagen,  wie 
ai.  dä-dha-ti  und  dä-dh-a-U,  av.  da-dü-iti  und  da-p-a-iti,  und 
die  Form  der  1.  sg.  auf  -mi  auch  für  die  themavocalische 
Flexion  sich  durch  die  Übereinstimmung  mit  den  andern  Sin- 
gularpersonen in  der  Silbenzahl  empfahl ;  auch  mochte  wirken, 
dass  in  der  1.  sg.  med.  ind.  praes.  die  beiden  Verbalclassen 
seit  urar.  Zeit  den  gleichen  Ausgang  (-a%)  hatten. 

3.  Der  kurzvocalische  (themavocalische)  und  der  lang- 
vocalische  Conj.  zeigen  die  Ausgänge  -ä  und  -ani  neben  ein- 
ander, von  denen  jener  uridg.  war  (§  976,  2  S.  1335):  ai.  ved. 
bravä  ved.  class.  brävüni  (3.  sg.  brdv-a-t)  av.  mrava  mraväm 
(3.  sg.  gä[).  mrav-a-iti)  zu  ind.  ai.  bräv-tr-ti  'spricht*  1.  pl. 
brü-mäs]  ai.  ved.  vöcä  (gr.  (/)sfea>)  ved.  class.  vöcätri  (3.  sg. 
vöc-ä-ti)  zu  ind.  ä-vöc-a-t  (gr.  I-(/)ewre)  von  vac-  'sprechen', 
av.  per6 sä  (3.  sg.  peres-ä-iti)  zu  ind.  per°8-a-iti  'fragt1,  azäni  zu 
ind.  az-a-iti  'agit\ 

Der  Ursprung  des  -ni  ist  unklar.  Vielleicht  ist  es  mit 
dem  ar.  -na  der  av.  2.  sg.  bara-nä  und  der  Endung  der  2.  pL 
-than-a  -ta-na  (§  600  S.  975,  §  1010)  zu  verbinden.1) 

4.  -m.  Ai.  ä-bhara-m  av.  barem  apers.  abaram.  Ai.  ä-dadhä-m 
av.  daäq-m.     Opt.  ai.  dadh-ya-m  av.  daidyq-m. 

5.  -tp  erscheint  im  Ar.  regelmässig  als  -am,  worin  man 
die  antesonantische  Form  (-fjw»)  sehen  darf.  S.  I  §  231  Anm. 
S.  198 f.     Bei  ai.  ä-han-am  u.  a.  scheint  das  Nebeneinander 

1)  Was  Mahlow  Die  1.  Voc.  162  gibt  und  Wiedemann  Daslit  Prät  160 
gutheisst,  leuchtet  mir  nicht  im  geringsten  ein. 
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von  themavocalischer  und  themavocalloser  Flexion  (vgl.  ä-han-a-t 
§498  S.  893),  bei  as-am  ad-am  das  Stieben,  Imperfect  und 
Ferfect  (as-a  ad-a)  auseinander  zu  halten,  bei  opt.  bhärey-am 
das  Streben,  Activ  und  Medium  (bharey-a)  getrennt  zu  lassen, 
dem  -am  zum  Sieg  über  *-a  =  gr.  -a  verholfen  zu  haben. 
Ai.  ä-brav-am  av.  mraom  d.  i.  mrav-em  'sprach';  ai.  as-am  apeis. 
ah-am  'eram*.  Av.  didaem  d.  i.  diday-em  zu  di-dae-iti  cer  sieht*. 
Ai.  ä-k$är-f-am  (gr.  I-cpöetp-a)  von  kfar-  'zerfliessen*.  Opt.  ai. 
bhärey-am  (im  Iran,  unbelegt). 

6.  -a  im  Perfect.  Ai.  ved-a  av.  gä}>.  vaed-ä  'weiss5:  gr. 
olöa.     Über  ai.  dadhäu  s.  §  852  S.  1223. 

978.  Armenisch.     Perf.  -a  fehlt. 

1.  -m  =  idg.  -mt.  em  'bin*  aus  *es-mi  §  501  S.  898. 
mna-m  'bleibe,  erwarte*  jana^m  'bemühe  mich'  §  581  S.  955. 
ba-na-m  'öffne*  §  601  S.  975f.  jer-nu-m  'wärme  mich*  §  642 
S.  1010. 

Dieses  -m  ging  auf  die  themavocalischen  Stämme  über 
(§  976,  1),  z.  B.  berem  'fero*;  das  -e-  vor  -m'  aus  der  2.  3.  sg. 
(wie  in  serb.  nesem,  §  983)  und  zugleich  nach  em.  Vgl.  die 
gleiche  Neuerung  in  der  3.  pl.  beten  §  1019. 

2.  Die  Geschichte  der  idg.  -m  und  -rg,  ist  unklar.  Den 
Auslaut  -m  sucht  man  z.  B.  in  etu  'gab*  edi  'setzte*  beri  'trug*. 
Ygl.  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachg.  II  3  6  f.  und  Bugge 
Kuhn's  Zeitschr.  XXXII  75. 

979.  Griechisch. 

1.  -jii.  el-p-t  'gehe*:  ai.  e-mi.  aij-fu  'wehe*:  ai.  vä-mi. 
Lesb.  xifjLöl-fit  'ehre*:  vgl.  arm.  jana-m  ahd.  salbo-m. 

2.  -<o.  afto:  lat.  ago.  Conj.  e{8io>  -d>  'sciam*:  lat.  viderö. 
Conj.  <p£po  'feram*:  vgl.  ai.  ved.  ärcä.  Bei  Homer  Neubildung 
der  Conjunctivformen  durch  Erweiterung  mittels  -fit:  xts(vo>-|u 
zu  ind.  exteiva,  iftiXa>-[it  zu  ind.  £&eAa>,  vgl.  iWA-flo&a  §  987 
ifteX^-ot  §  995. 

3.  -v  aus  -m.  fyo-v:  **.  aja-m.  ä-T£&7)-v:  ai.  ä-dadhä-m. 
Opt.  dehj-v  Tt&efrj-v:  ai.  dadh-yä-m. 

-a  aus  -ip.  Aor.  e-xs(J")~a  cgoss*,  s-ÖeiE-a  'zeigte*.  Die 
nach  ai.  bhärey-am  zu  erwartende  Optativform  *<pepo(jJ-a  fehlt, 
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dafür  <pipoi-fu,  sicher  eine  Neubildung  (-oiu.i  neben  -ou;  wie 
t(&y]|ai  neben  ti&t)<;),  und  ein  paarmal  bei  Attikern  <pepoiv.  das 
sich  zu  ai.  bhärey-am  wie  e-cpö-v  zu  d-bhüv-am  verhielt. 

4.  -a  =  idg.  -a  im  Perfect.  8e8opx-a  cich  habe  gesehn': 
ai.  dadärl-a. 

980.  Italisch,     -mi  und  -a  (Perfect)  fehlen. 

1.  -o.  Lat.  o^o:  gr.  a-p);  umbr.  sestu  csisto'.  Lat.plantö 
aus  -ö-(jQö,  umbr.  subocauu  sobocau  cadoro*  (-em  und  -u  =  -ö) l). 
Conj.  (fut.)  lat.  er-ö:  av.  gäf>.  a#A-ä;  vgl.  §  918  Anm.  S.  1286. 

2.  -m.  Lat.  osk.  $-k~*w  §  528  S.  925;  hierzu  osk.  manafum, 
falls  es  cmandavi'  war,  s.  §  874  S.  1243.  Lat.  amä-bam:  aii. 
ba.  Conj.  lat.  ag-a-m.  Opt.  lat.  8-ie-m  sim.  -tp,  scheint  ver- 
schollen. 

981.  Keltisch. 

1.  -m  aus  -mi.  Air.  cre-mm  ckaufe*  ncymr.  pry-na-f  aus 
*-na-mi  §  604  S.  977.  scaraim c trenne,  trenne  mich3  aus  *8carö- 
m%  caraim  'liebe*  aus  *carä-mi  §  584  S.  958. 

Die  Formen  wie  lectm  (neben  -teciu)  und  berim  (neben 
-biur)  waren  Neuschöpfungen  nach  den  genannten  Verba  auf 
-mi.    Vgl.  §  976,  1. 

Woher  die  häufige  Doppelschreibung  des  -m  im  Ir.,  die 
schliessen  lässt,  dass  der  Nasal  nicht,  wie  im  Cymr.,  spirantisch 
(mJi)  war?  Dass  die  Analogie  des  Abkömmlings  des  idg.  *es-mi 
€bin  eingewirkt  habe  (mit  mm  aus  sm),  ist  darum  abzuweisen, 
weil  am  (das  nie  amm  geschrieben  ist)  keinen  Anspruch  darauf 
hat,  für  diesen  zu  gelten  (s.  §  506  S.  906).  "Sollte  die  Ansicht 
vom  irischen  Übergang  eines  nachtonigen  -öw-  in  -amm-  doch 
Recht  behalten?"  (Thurneysen). 

2.  Idg.  -o.  biu  cbin':  lat.  f%o.  no  guidiu  'bitte1.  -War 
'trage*:  ;lat.  feto,  no  charub  cwerde  lieben*:  vgl.  lat.  amä-bö. 
S.  §  90  S.  86. 

3.  Idg.  -m.  ba  cfui*  aus  *bh%-ä-m:  lat.  amä-bam  (§  584 
S.  958).     Conj.  -her  cferam'  aus  *bhera-m\   die  absolute  Form 


1)  Da  die  umbr.  Infinitive  wie  8tiplo{m)  'stipulari'  die  Verbindung  äo 
in  unbetonter  Silbe  contrahiert  zeigen  (§  1094,  7),  so  war  subocau,  wie  es 
scheint,  eine  Neubildung  für  *subocö  nach  Formen  wie  stahu  csto\ 
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bera  war  eine  Neubildung,  für  die  sich  eine  Grundform  nicht 
aufstellen  lässt. 

Idg.  -j^  scheint  verschollen. 

4.  Idg.  -a  im  Perfect.  ro  seilach  'ich  schlug  nieder5  aus 
*se-slag-a:  vgl.  got.  stöh. 

982.  Germanisch. 

1.  Idg.  -mi  tritt  im  Westgerm,  in  weiterem  Umfang  auf. 
Got.  im  ahd.  b-im  b-in  "bin5  aus  *es-mi  (§  507  S.  907  f.).  Ahd. 
sesto-m  csisto,  ordne  an5  (§  545  S.  936),  salbö-m  "salbe*  (§  585 
S.  958  f.),  habe-m  'habe'  (§  592  S.  965),  stä-m  "stehe3  (§  708 
S.  1065  f.),  gino-m  gei-nö-m  "gähne*  (§  605  S.  978). 

Got.  salbö  wol  nicht  mit  der  Secundärendung  idg.  -m, 
sondern  Neubildung  zu  pl.  &albo-m  -nd  nach  dem  Verhält- 
niss  von  baira  zu  baira-m  -nd.    Über  got.  haba  §  708  S.  1064  f. 

2.  Idg.  -ö.  Got.  baira  ahd.  biru  "fero5  aisl.  heito^mk  cnenne 
michJ,  got.  nasja  ahd.  neriu  nerru  "errette*;  über  die  Formen 
wie  ahd.  hilfu  I  §  661,  2  S.  520.  In  hd.  Dialekten,  besonders 
im  rheinfränkischen,  wurde  seit  dem  11.  Jahrh.  das  -n  der 
Verba  auf  -mi  auf  die  themavocalischen  übertragen,  wie  tcir- 
don  gihun  statt  wirdo  gihu,  ebenso  anfr.  toirthon  (vgl.  §  976,  1). 

3.  Idg.  -m.  Got.  i-ddja  'ging3:  ai.  ä-yäm\  got.  nasida  ahd. 
nerita  'errettete*  nord.  run.  tawido  "machte5.  Von  *-un  =  -tp 
ist  nichts  zu  spüren,  es  müsste  denn  im  opt.  got.  bairau  ent- 
halten gewesen  sein;  die  Herkunft  dieser  Form  (aisl.  bera)  ist 
sehr  unsicher,  s.  §  928  S.  1294. 

4.  Idg.  -a  im  Perfect.  Got.  väit  ahd.  weiß  "weiss*:  ai. 
ved-a  gr.  oI8-a. 

983.  Baltisch-Slavisch.    -a  (Perfect)  fehlt. 

1.  -mi.  Lit.  es-m\  aksl.  jes-mi  "bin3:  über  lit.  esmü  §  510 
S.  910.  Aksl.  imanrrii  "habe*  (§  586  S.  959);  Neubildung  mit 
-m%  binmi  s.  §  727  S.  1081. 

Freilich  enthält  der  lit.  Reflexivausgang  -me-si  (dümesi, 
velme-s  §  511  S.  911)  die  Medialendung  -me  =  gr.  -p.ai  (vgl. 
auch   preuss.    asmai)1),    und   -mi   ist    aus   -me    deutbar   nach 


1)  Auf  das  von  Miklosich  Vergleich.  Gramm.  III s  63  als  sehr  selten 
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I  §  664,  3  S.  525  f.  Darum  wird  man  aber  nicht  alle  -mi  auf 
-me  zurückzuführen  haben ;  vielmehr  lagen  Activ-  und  Medial- 
formen gleichwertig  neben  einander,  und  nur  im  «t-Reflexivum 
wurde  -me  verallgemeinert  auf  Grund  von  1.  8g.  -ü-s  :  -«, 
1.  pl.  -m&-s  :  me.     Vgl.  §  991  über  düsi  :  duse-s. 

Im  Serbischen  ging  -m(i)  auf  alle  Conjugationsclassen  über: 
zuerst,  vom  13.  Jahrhundert  an,  -a-m,  wie  cuva-m  'hüte*  (vgl. 
aksl.  tma~*m),  dann  -i-m,  wie  hvali-m  clobe5  (vgl.  aksl.  bi-mf:, 
zuletzt  -e-m,  wie  nese-m  'trage5,  das  mit  armen,  bere-m  zu  ver- 
gleichen ist  (§  978  S.  1337);  nur  mogu  'kann*  und  hoöu  'will3 
hielten  den  alten  Ausgang  fest.     Gleiches  im  Slovenischen. 

2.  Idg.  -ö  nur  im  Balt.,  lit.  mkü  'drehe*  sukü-s(i)  cdrehe 
mich"  (I  §  664,  3  S.  525  f.),  düsiu  cdabo\  Über  die  Übertragung 
des  -u  auf  Stämme  auf  ursprüngl.  -a  und  -e,  wie  Undau  s. 
§  586  S.  959,  §  593  S.  965  f.,  §  991,  1. 

3.  Idg.  -m  nur  im  Slav.  Aksl.  aor.  vezü  'fuhr*  aus  -o-m: 
ai.  väha-m,  da-ch-ü  cgab3  (§833  S.  1191).  Conj.  vezq  =  lat, 
veha-m  als  ind.  praes.,  8.  §  929  S.  1294.  Idg.  -rp  ist  ver- 
schollen. 

Die  2.  Person  des  Singulars. 

984.  Urindogerm.  Über  den  Imperativausgang  -dlti 
und  die  des  Personalsuffixes  entbehrenden  Imperative  wie  ai. 
bhära,  die  wir  hier  beiseite  lassen,  8.  §957  ff.  S.  1316  ff. 

1.  -st  Primärendung.  *e{-si  cis':  ai.  e-(i  gr.  ei  aus  *si-(a)t. 
Ai.  bhdra-si  air.  beri  aus  *bere-(s)i  got.  bairi-s  cfers*.  Conj.  ai. 
bhär-ä-si.     Air.   cari  camas5  aus  *cara-[s)i,  got.  salbö-s  'salbst'. 

Von  W.  es-  'esse*  zwei  Formen.  1.  *esi:  ai.  dsi  gr.  ei 
aus  *e(o)i  albanes.  je  aus  *e(st)  (G.  Meyer  M.  Hertz  zum  70. 
Geburtstag,  1888,  S.  86  f.).  2.  *es-si:  armen,  es  gr.  hom. 
Ja-ol.  Über  das  Verhältniss  der  beiden  uridg.  Formen  zu  ein- 
ander s.  §  356  Anm.  S.  701.  Über  got.  is  s.  §  990,  1,  über  lit. 
est  aksl.  jesi  §  991. 


bezeichnete  aksl.  -mi  für  -mt,   das  man  geneigt  sein  könnte  ebenfalls   für 
die  Medialendung  zu  halten,  ist  nichts  zu  bauen. 
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2.  -$  Secundärendung.  *estä-8  von  W.  sta-  'stare':  ai. 
ä-sthäs  gr.  I-onj-?;  ai.  d-yä-8  got.  i-ddje-8  'gingst'.  *bheres: 
ai.  d-bkara-s  gr.  <p^pe-<;  I-<pepe-<;  lat.  a^-w  air.  do-bir  aksl.  0020; 
got.  oy-$  'fürchte*.  Opt.  *6Ä£ro*-$:  ai.  bhdre-4  gr.  <pipoi-<;  got. 
bairäi-s  preuss.  imai-s  'nimm'  aksl.  beri\  *$-($£-$:  ai.  sya-8  gr. 
sitj-c  lat.  sie-*  8i-8  got!  vitei-8  'scias*. 

3.  -tha  im  ind.  perf.:  ai.  vet-tha  gr.  oloda  'weisst',  ahd. 
ffi-tars-t  'wagst*. 

985.  Arisch. 

1.  -«.  Ai.  väk-$i  av.  t?ait  zu  3.  sg.  ai.  vdf-fi  av.  vai-ti 
'begehrt'.  Ai.  dädhä-si  'setzest*,  av.  dada-hi.  Ai.  bkära-si  av. 
bara-hi.  Conj.  ai.  bhärü-si,  av.  bara-hi  (auch  -ä*  durch  Schwund 
des  A)  apers.  vairiä-hy  'videas*.  Imperativisch  ai.  sa£-st  'setze 
dich'  s.  §  910  Anm.  S.  1279  f. 

Ai.  äsi  av.  ahi  apers.  ahy  'bist'  s.  §  984,  1. 

2.  -8.  Ai.  cföa-s  ä-dhä~$  av.  dS  von  W.  dXe-  'setzen',  ai. 
dkar  aus  *a~kar-(  'machtest',  av.  var^h  'wirktest'  Gf.  *%erk-8, 
sqs  'sagtest'  Gf.  *Aens-s  (§  493  S.  888).  Ai.  ä-dadhä-s  av.  dadä. 
^-Aorist  ai.  äjäüj  aus  *d-jäi4-(,  dchan  aus  *a-chänt-8-8  s.  §  816 
S.  1176.  Ai.  bhdra-8  d-bhara-s  av.  barö  apers.  gaudaya  'ver- 
bargst' (I  §  558,  4  S.  417).  Conj.  ai.  äs-a-8  av.  a#A-ö,  ai.  SÄar- 
a-8  av.  Jar-d.  Opt.  ai.  bhdre-f  av.  baroi-$7  ai.  dadhyä-s  av. 
daipyä. 

3.  -Ma  im  Perfect.  Ai.  vettha  av.  gä|>.  röistö  (I  §  475 
S.  352  f.),  ai.  dadhä-tha  av.  gäj).  dadä-pä. 

986.  Armenisch,  es  'bist':  gr.  £o-ol.  Hiernach  iere« 
'fers',  wie  berem  nach  e*w  (§  978  S.  1337). 

Anm.  Die  in  mehreren  Tempora  und  Modi  vorliegende  Endung  -r 
meint  Bugge  (Beitr.  zur  etym.  Erläut.  der  arm.  Spr.,  Christiania  1889, 
S.  44  ff.)  aus  -*  mit  angefügter  Partikel  *ra  =  gr.  f>a  erklären  zu  können, 
z.  B.  aor.  ar-ar-er  (praes.  ar-ne-m  'mache')  =  gr.  ^p-ap-6-c  j>a.  Diese  Par- 
tikel soll  auch  im  Ausgang  der  3.  sg.  imperf.,  z.  B.  her  er  aXair  foloir, 
stecken.    Sie  kommt  aber  anderwärts  im  Armen,  nicht  vor. 

987.  Griechisch. 

1.  -w.  Nur  noch  im  hom.  syrakus.  lo-al  'bist',  woneben 
ei  aus  *£(o)i,  und  in  ei  'wirst  geben'  aus  *ef-(o)i.  Durch  An- 
fügung der  Secundärendung  -<;  an  diese  Formen    nach    dem 
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Muster  von  <pij-s  'sagst*  u.  dgl.  entsprangen  hom.  herod.  sl-s 
oder  et-?  (cbist5)  und  hesiod.  el-c  fwirst  gehen') ;  ähnlich  2.  ag. 
IXOetÄ-?  §  966  S.  1325. 

«pipeic  'fers*  entweder  aus  *<pepe(o)i  =  ai.  bhära-si  mit  an- 
gefügter Secundärendung  -s  (s.  Verf.  Gr.  Gr.2  S.  145,  Fay 
The  Americ.  Journ.  of  Philol.  XI  219  sq.),  oder  aus  idg.  *bhe- 
reis  (nach  I  §  611  S.  463),  eine  Form  wie  ai.  äj-äi-4  (s.  S.  896 
Fussn.  1).  Diese  letztere  Auffassung,  nach  der  <pepei<  Injunc- 
tivform  war,  ist  mir  darum  die  wahrscheinlichere,  weil  sie  zu- 
gleich  die  3.  sg.  cpipei  aufs  einfachste  erklärt  (§  995).  Die 
Conjunctivform  tpip^j?  entsprang  zu  tpipei;  nach  dem  Verhält- 
niss  von  cpipijTe  zu  «pepete. 

2.  -*.  s-ßXK)-^:  ai.  a-glä-s  (§  587  S.  960).  S-rfih)-?:  ai 
ä-dadha-8.  ^e-?:  ai.  äja-s.  Opt.  <pipoi-c  enq-s.  Man  beachte 
die  als  ind.  praes.  fungierenden  Injunctivformen  wie  dor.  kypr. 
<pepe-<;  att.  cpr]-«;  t(Ö7)-<;  lesb.  <p(Xi)-<;  §  909  S.  1276  f. 

3.  -iha  im  Perfect.  Nur  noch  zwei  Formen:  olo&a:  aL 
vettha  Sveisst5  und  -qa-fta  von  £a-  'sein5.  Die  letztere,  welche 
Imperfectfunction  erhielt  (§  858  S.  1228),  gab  Anlass  zu  zahl- 
reichen Neubildungen  wie  Icpiqoda  ^eio&a  tfÖTjoda  conj.  i&sAiQsöa 
opt.  ßaAoia&a  eirja&a.  olofta-s  Tjo&a-c  sind  für  die  voralex. 
Zeit  von  zweifelhafter  Gewähr;  jenes  bei  Herodas  II  55.  Im 
ind.  perf.  wurde  -a-s  für  -9a  üblich,  wie  tetpocp-a-c,  auch  ol- 
6a;  neben  oio&a,  welcher  Ausgang  vom  Aorist  herüberkam  und 
sich  dadurch  empfahl,  dass  er  den  consonantischen  Stammaus- 
laut rein  hervortreten  liess  (§  844  S.  1207). 

988.     Italisch. 

1.  -si  ist  nicht  nachgewiesen.  Doch  liegt  in  Anbetracht 
dessen,  dass  in  der  3.  sg.  *-ti  schon  sehr  frühe  zu  -t  geworden 
zu  sein  scheint  (§  996),  nichts  im  Wege,  lat.  es  cbist3  und  es 
'issest*  auf  *essi  und  *etsi  zurückzuführen. 

2.  -s.  Lat.  vis  (§  505  S.  904),  vel  aus  *vel-s  (a.  O.),  wah- 
rend in  fers  -s  auf  analogischer  Neuerung  beruhte,  hä-s  rie-s 
plantä-s  vide-s,  atnä-bäs.  agi-s  farci-s,  umbr.  heris  heriAm 
cvis,  vel'  (S.  903  Fussn.  1  und  §  715  S.  1073).  Conj.  lat.  ern-s 
vlder-i~s,  ag-ä-s  ag-e-s.     Opt.  lat.  sie-s  «h,  umbr.  sir  si sei  €m. 
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3.  Idg.  -tha  im  Perfect.  Lat.  vtdis-H  (inschriftl.  auch  -tei) 
hatte  das  -t  entweder  von  der  1.  sg.  mit  der  Medialendung  -e, 
oder  es  bestand  auch  in  der  2.  Person  auf  ital.  Boden  noch  die 
Medialendung,  *-$i  aus  urlat.  *sa%,  und  -tl  hatte  sein  -i  von 
dieser,  ähnlich  wie  -si  in  aksl.  beresi  durch  Vermischung  der 
Activendung  idg.  *-«  mit  der  Medialendung  idg.  *-sai  oder 
*-&{  entstanden  war  (§991). 

989.  Keltisch,  -tha  (Perf.)  ist  verloren.  Der  Ausgang 
von  cechan  'cecinisti*  ist  unklar. 

1.  -si.  Air.  beri  'fers'  aus  *bere-si  (I  §  576  S.  433). 

2.  -*.  Injunct.  comeir  'erhebe  dich*  aus  *com-ecs-rec-s-s 
(§826S.1185).  -bir  'fers'  aus  *bere-s  (I§  576  S.  433,  §657,5  S.  510). 

Im  ä-Conjunctiv  berae  bere  und  do-berae  -e  aus  ideellem 
*berasi}  womit  sich  vergleicht,  dass  auch  im  Indicativ  das 
primäre  -i  immer  allgemeiner  in  die  conjuncte  Flexion  ein- 
drang: nur  wenige  Verba,  wie  -bir,  entzogen  sich  dem. 

990.  Germanisch. 

1.  -si.  Aisl.  ber-r  =  urgerm.  *biri-zi1  ahd.  biris  =  urgerm. 
*biri-si;  entsprechend  aisl.  tem-r  'zähmst'  kalla-r  'rufst*  urgerm. 
*-zt,  ahd.  zemi-s  salbo-s  urgerm.  *-si.  Ob  got.  bairi-s  ga- 
tamji-s  salbo-s  *-zi  oder  *-si  hatten,  ist  nicht  ersichtlich,  da 
urgot.  -z(i)  und  -s(i)  in  gleicher  Weise  zu  -s  werden  mussten 
(I  §  660,  5  S.  518).  Die  Tonlosigkeit  des  s  im  Westgerm,  er- 
klärt sich  daraus,  dass  in  ahd.  tuo-s  gä-s,  in  ahd.  ags.  bis 
(Gf.  *bhy^%-si,  Abfall  des  -i  nach  der  Analogie  von  Formen 
wie  tuos  biris,  vgl.  I  §  661  S.  5 19  f.)  und  in  den  Präsentia  der 
Cl.  II  B  (§  532  S.  927)  der  dem  s  vorausgehende  Vocal  den 
Wortton  hatte.  Doch  wäre  von  hier  aus  das  tonlose  s  wahr- 
scheinlich nicht  verallgemeinert  worden,  hätte  sich  nicht  das 
Pronomen  *pü  'du'  so  oft  der  Verbalform  angeschlossen,  wie 
ahd.  biristu,  s.  I  §  661  Anm.  S.  521  f.  Vgl.  urgerm.  -pi  und 
-di  in  der  3.  sg.,  §  998. 

Ob  got.  is  cbist*  idg.  *esi  oder  *essi  war,  ist  unklar  (§  984,  1). 

2.  -s:  urgot.  urnord.  -z,  urwestgerm.  -z  und  -s.  Got.  ga- 
tamides  aisl.  tamder  ahd.  zemitös  ags.  temedes.  Ahd.  zigi 
praet.  'ziehst5:    ai.  d-dü-a-s  §  893  S.  1261,  ni  curi  'noli*  §  909 

Brugmann,  Grundriss.  II,  2.  85 
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S.  1278.  Got.  conj.  ög-s  'fürchte'  §  917  S.  1285.  Opt.  got 
bairdi-s  ahd.  bere-s  ags.  bere\  ahd.  si-s  'seiest*,  got.  biteis  ahd. 
biföi-8  ags.  bite  'bissest3,  s.  §  893  S.  1261.  Die  Erhaltung  der 
Secundärendung  hing  im  Westgerman.  zum  Theil  mit  dem 
Anschluss  von  *pu  'du*  zusammen. 

Die  ahd.  Verbindungen  wie  biris-tu  tuos-tu  (1.)  zemitös-tu 
sis-tu  bi$gis-tu  löste  man  vom  9.  Jahrh.  an  durch  falsche 
etymologische  Abtheilung  unter  dem  Einfluss  der  Präterito- 
präsentia  wie  kamt  neben  kanstu  in  birist  du  [thu)  u.  8.  f.  auf. 
Auch  bist  wirkte  vorbildlich,  das  sein  -t  schon  früher  von  den 
Präteritoprä8entia  erhalten  hatte.  Entsprechend  ags.  birest  neben 
bires  u.  dgl. 

3.  Idg.  -tha  im  Perfect.  Got.  las-t  'lasest*  (praes.  lim) 
sloh-t  'schlugst*  (praes.  slaha)  ahd.  gi-tars-t  'wagst*  (1.  sg.  gi-tar). 
Hiernach  got.  väist  ahd.  weist  'weisst*  (1.  sg.  vdit  wei£h  got. 
gast  'sagtest*  (praes.  qipa)  mit  st  für  lautgesetzliches  ss.  Ferner 
got.  bar-t  'trugst*  skal-t  ags.  sceaUt  'sollst*  für  *bar-p  etc.  S. 
I  §  553  S.  407.  Das  einzige  Beispiel  von  urgerm.  -pa  =  -tha 
war  das  ags.  praes.  ear-d  ar-d  'bist',  es  müsste  denn  sein,  dass 
es  eine  Umbildung  von  praes.  med.  *ar-pes  =  ai.  ir-thäs  war 
(§  509  S.  909). 

Von  den  Präteritopräsentien  ging  -t  im  Westgerm,  und 
Nord,  auf  Präsentia  über:  ahd.  bis-t  aisl.  es-t  'bist*,  wü-t  'willst'. 

Das  Perfect  als  historisches  Tempus  ersetzte  im  Westgerm, 
die  Form  auf  -tha  durch  die  themavocalische  Aoristform,  z.  B. 
ahd.  zigi  =  ai.  d-di&-a-s,  worauf  Vermischung  mit  dem  opt 
perf.  erfolgte,  s.  §  893  S.  1261  f. 

991.     Baltisch-Slavisch.    -tha  (Perfect)  fehlt. 

1.  Idg.  -si.  Lit.  ei-s\  'gehst*,  dusi  'gibst*  aus  *dü-t-$i.  Ob 
lit.  est  mit  ai.  dsi  oder  mit  gr.  £o-ol  zusammenzustellen  ist  {§  9S4 
S.  1340),  bleibt  unklar. 

Von  es\  wurde  -i  auf  die  andern  Verba  übertragen,  düdt 
für  dtlsi  zu  dü(d)-mi  düd-u,  degi  zu  degmi  degü,  suki  zu  sukü, 
verti  aus  *vert\i  zu  vercziü,  fut.  düsi  aus  *düs&  zu  dü-siu.  Ferner 
*1\ndö-iy  woraus  hndai,  zu  3.  sg.  lindo,  was  die  1.  sg.  Undau  = 
*lindö-u  nach  sich  zog;    diese  Übertragung  von  -t  und  -«  auf 
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die  ä-Stämme  geschah  zuerst  bei  den  präsentischen  ä-Stämmen 
und  ging  von  diesen  auf  die  präteritalen  über,  da  diese  in  der 
3.  sg.  und  im  PI.  und  Du.  denselben  Ausgang  hatten  wie  jene 
(z.  B.  büvo  'war*  wie  tindo) ;  von  den  ö-Präterita  kamen  -\  und 
-u  weiter  zu  den  S-Präteiita.  S.  §  586  S.  959,  §  593  S.  965  f., 
§  983,  2  S.  1340.  Der  Übergang  von  düsi  zu  düdi  mag  da- 
durch begünstigt  worden  sein,  dass  jenes  zugleich  2.  sg.  fut. 
war1),  und  so  dürfte  auch  die  Präsensform  *lindö-si  (vgl.  aksl. 
ima-&i)  durch  *lindö-i  ersetzt  worden  sein,  weil  sie  mit  der 
2.  sg.  fut.  zusammengetroffen  war. 

Die  Reflexivform  zeigt  im  Lit.  durchgehends  das  mediale 
-$e  -e,  wie  des'e-s  (1.  sg.  dö[d)-mi  §546  S.  937),  suke-s  verte-s  (aus 
*vertie-s,  vgl.  te-verte  §  954  S.  1313);  ebenso  in  alten  Drucken 
essie-gu  d.  i.  ese-gu  (-gu  Partikel).  Entsprechend  preuss.  assai 
assei  esset  'bist*  segge-sai  cthust\  Obwol  nun  -e  lautgesetzlich 
zu  -i  werden  musste,  wird  man  nicht  annehmen  dürfen,  dass 
alle  -l  der  2.  sg.  aus  -e  entstanden  waren.  Vielmehr  lagen  die 
Activ-  und  die  Medialendung  nebeneinander  und  fielen  laut- 
gesetzlich zusammen,  und  nur  im  st-Reflexiv  wurde,  wie  bei 
der  1.  sg.  auf  -mi}  die  Medialendung  verallgemeinert,  vgl. 
§  983,  1  S.  1339  f. 

Das  Urslavische  hatte  -si  =  idg.  -$i  z.  B.  in  *bere-§i 
'fers5:  kleinruss.  nslov.  serb.  cech.  leres.  Daneben  die  Medial- 
endung -si  =  idg.  -sa{  -so%  bei  den  Verba  auf  -mi:  aksl.  jesi 
*bist*  jasi  'issest3  dasi  'gibst',  kleinruss.  Jesy  j'isy  dasy  nslov.  si 
'bist',  serb.  jesi  'bist*,  cech.  jsi  'bist'.  Durch  Vermischung  des 
-si  mit  -Si  entstanden  im  Aksl.  bere-ii  ima-si  u.  s.  w. 

2.  Idg.  -s  ist  im  Lit.  nicht  mehr  nachzuweisen,  dagegen 
im  Apreuss.,  opt.  imai-s  'nimm*.  Aksl.  aor.  veze:  ai.  vdka-Sj 
opt.  vezv.  ai.  vähe-f.  Über  da  'gabst*  aus  *dö-s-s  8.  §830  S.  11 88 f., 
wo  auch  über  die  Entstehung  der  2.  sg.  dastü  für  da  ge- 
handelt ist. 


1    eist  cis'  und  eitt'ibiB'  waren  durch  den  Accent  geschieden. 


85» 
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Die  3.  Person  des  Singulars. 

992.  Urindogermanisch. 

1.  -ti  Primärendung.  *es-ti  'est':  ai.  äs-ti  gr.  eo-n  lat. 
es-t  air.  is  got.  is-t  lit.  e~s-ti  is-t  aksl.  (russ.)  jes-ti.  Ai.  dädö-ti 
gr.  dor.  8£8o)-ti  lit.  düs-t{i)  aksl.  (russ.)  das-fi  'dat'.  Ai.  ro-tf 
gr.  ofy-oi  'weht'  lat.  ra-tf  planta-t  air.  cand  'liebt'  got.  salbö-p 
'salbt'  aksl.  (russ.)  ima-ft  chat\  Ai.  %%-nä-ti  'zerbricht',  arm. 
bar-na-y  'hebt',  gr.  8ap.-vrrot  'zähmt',  air.  lenid  'haftet'  (aus 
*li-na-ti)  ahd.  gi-no-t  'gähnt'.  *bhere-ti  'fert':  ai.  bhära-ti  arm. 
lere  lat.  agi-t  air.  beri-d  got.  bairi-p  aksl.  (russ.)  bere-tt.  Conj. 
ai.  äs-a-ti  'sit'  lat.  (fut.)  er-i-t. 

2.  -£  Secundärendung.  *£*-£  'erat':  ai.  o*  gr.  dor.  f^; 
*e-aem-t  'ging':  ai.  <$-^aw  arm.  e-kn ;  *e-dhe-t  'setzte':  ai.  ä-dkö-t 
arm.  e-rf.  Ai.  ä-dadhä-t  gr.  £-t£Ö7j  'setzte'.  Ai.  a-yä-t  got 
i-ddja  cging'.  s-Aor.  ai.  ä-jäi-i  'ersiegte'  aus  *-£-£,  air.  for-ie 
'soll  helfen'  aus  *£te|gÄ+s+tf,  aksl.  da  'gab'  aus  *dö-s-t.  *bkere-t: 
ai.  bhära-t  ä-bhara-t}  gr.  <pips  e-<pepe,  osk.  kümbened  'con- 
venit',  air.  praes.  -beir  aksl.  veze  'vexit'.  Conj.  des  *-Aor.  ai. 
jh-$-a-t  air.  fö*  tfeis;  langvocalischer  Conj.  ai.  bhär-a-t,  arkad.- 
kypr.  cpip->j,  osk.  deiva-i-d  'iuret'  heriia-d  'velit',  air.  do-bera. 
Opt.  ai.  s-ya-t  gr.  etrj  alat.  sied  ahd.  «t  w*55*;  ai.  bhäre-t  gr. 
cpipot  got.  bairäi  lit.  te-suke  'drehe'  aksl.  im. 

Durch  Verbindung  von  -tf  mit  Partikel  u  entstand  die 
Personalendung  -tu.  Ai.  äs-tu  'esto'  aksl.  (bulg.)  jestu  'est',  ai. 
bhdra-tu  'ferto'  aksl.  (bulg.)  i*r*tö  'fert'  (§909  S.  1277  f.).  Vgl. 
-ntu  in  der  3.  pl.  §  1017. 

3.  -e  im  Perfect.  Ai.  ved-a  gr.  o!8-s  got.  väit  'weiss'.  Ai. 
ja-ghan-a  'schlug,  tödtete',  air.  ro  ge-guin  'vulneravit,  trucidavit'. 

993.  Arisch. 

1.  -ti.  Ai.  äs-ti  av.  asti  apers.  astiy.  Ai.  dddhä-ti  av. 
dadä-iti.    Ai.  bhära-ti  av.  bara-iti,  apers.  tarsa-tiy  'furchtet'. 

2.  -£.  Ai.  ä-dha-t  av.  rfo-^  apers.  a-cfö.  Ai.  äs  av.  <w 
'erat'  urar.  *äs-t.  Ai.  o-Aar  av.  cor^-f  'machte',  av.  cdii-t  'gab 
kund'  von  cü-.  Ai.  ä-tpuxt  =  *a-tpiat-t  zu  praes.  tpmt-ti  von 
tarrf-  'durchbohren',   av.   ano«  zu   praes.  cinas-ti  'lehrt'  (§  626 
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S.  993).  s-Aor.  ai.  ä-jäi$  cersiegte*  =  *a-jäi$-t,  äbhar 
'brachte5  =  *a-bhär-$-t.  Ai.  d-bhara-t  av.  bara-p  apers.  abara. 
Opt.  ai.  han-yä-t  av.  janyap  apers.  janiyä,  ai.  bhdre-t  av. 
baroi-p. 

Über  die  bei  mehrconsonantischem  Wortausgang  wirksam 
gewesnen  Lautgesetze  s.  I  §  647 ff.  S.  493 ff.  In  Verbindung 
mit  -u  (§  992,  2)  blieb  das  t  immer  erhalten,  vgl.  ai.  äs-t-u 
av.  as-t-u  neben  ai.  äs  av.  äs,  ai.  gdn-tu  av.  gä.\>.ja?i-tü  neben 
ai.  d-gan,  ai.  p%näk-tu  neben  d-ppiak,  ij-Aoi.  aoi^fu  (§  839 
S.  1198). 

3.  -a  =  idg.  -e  im  Perfect.  Ai.  as-a  av.  anh-a  von  W. 
es-  csein\    Über  ai.  pa-pra  pa-präü  av.  cfa-<fo  s.  §  852  S.  1223. 

994.  Armenisch,     -e  (Perfect)  fehlt. 

1.  Das  t  von  -ti  wurde  nach  Vocalen  zu  %  (Hübschmann 
Arm.  St.  I  74,  oben  I  §  360  S.  279) 4).  bere  cfert'  aus  *bere-{ 
*bere-ti,  batna-y  chebt*  aus  *barna-tiy  alay  'mahlt*  aus  *aXa-ti, 
xausi  'loquitur*  aus  *xausi-i  -ti. 

2.  e-d  'setzte*:  ai.  d-dhä-t.  e-hn  'kam':  ai.  ä-gan,  idg. 
*e-gem-t. 

Unklar  ist  das  -r  der  3.  sg.  imperf.  z.  B.  berer,  8.  §  986 
Anm.  S.  1341. 

995.  Griechisch. 

1.  -ti.     so-ti,  arj-ot,  dor.  o(öo>-ti  att.  otoco-ot. 

2.  -t  fiel  ab  (I  §  652,  5  S.  500).  Dor.  arkad.-kypr.  yfi 
'erat*,  l-rftto].  Injunct.  t({b]  im  Lesb.  als  ind.  praes.,  vgl.  2.  sg. 
att.  Tt&7j-<;.  e-<pepe.  Opt.  eiY],  <pipoi.  Conj.  arkad.-kypr.  und 
sonst  <pip?],  wie  ai.  bhdrä-t. 

Die  Beurtheilung  von  cpepei,  das  auf  *<pepe-Ti  nicht  zurück- 
geführt werden  kann,  hängt  von  der  2.  sg.  <pipei<;  ab.  War 
<p£psic  =  *<psps(a)i+c,  so  war  cpipei  neben  dieses  getreten  nach 
cpipot :  <pepoi<;,  ecpepe  :  ecpepe;.  War  dagegen  cpepsi;  eine  Form 
wie  ai.  äjäi-f,  was  wir  für*  das  wahrscheinlichere  erklärten,  so 
stellt  sich  cpipet  dem  ai.  ä-laräi-t  cer  zerbrach'  an  die  Seite;  die 


1)  Anders  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachg.  II  27  f.,   der  t  zwischen 
Vocalen  einfach  geschwunden  sein  l&sst. 
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Grundform  lautete  dann  *bherei-t.  Jedenfalls  hatte  also  <pep£i 
Secundärausgang.  Conj.  <pipTQ  war  Neubildung  zu  cplpet,  wie 
<pipTQ?  zu  <pipeic.  Vgl.  §  987,  1  S.  1342.  Im  ep.  Dialekt  ging 
-ot  vom  themavocallosen  Ind.  auf  die  letztgenannte  Conjunctiv- 
form  über,  z.  B.  ibik-QOi  für  iUk^  vgl.  *MAoi-|u  §  979,  2  S.  1337, 
i»iX^o»a  §  987,  3  S.  1342. 

3.    -e  im  Perfect.     oI8-e,  y^~Y0V"8« 

996.     Italisch,     -e  (Perfect)  fehlt. 

Die  Ausgänge  -ti  und  -t  erscheinen  nirgends  unverändert. 
Man  nimmt  an,  sie  seien  in  allen  ital.  Dialekten  zu  -t  und 
zu  -d  geworden:  im  Osk.  blieben  diese;  im  Umbr.  blieb  -t 
(doch  schwankte  die  Schreibung,  indem  -t  bald  erscheint,  bald 
nicht,  wie  auch  andre  Schlussconsonanten  bald  geschrieben 
wurden,  bald  nicht),  während  -d  abfiel;  im  Lat.  wurde  -t  ver- 
allgemeinert, doch  ist  -d  für  die  ältere  Zeit  inschriftlich  noch 
nachweisbar.  Dabei  bleibt  nun  noch  zu  erklären,  wie  es  kam, 
dass  das  -i  von  -ti  (ebenso  wie  das  von  -nti  in  der  3.  pl.) 
überall  spurlos  geschwunden  ist.     Vgl.  I  §  655,  7  S.  506. 

1.  -t  als  Vertreter  von  idg.  -ti.  Lat.  es-t  umbr.  est  osk 
est  ist.  Lat.  agi-t  ama-t.  Umbr.  ti&i-t  cdecet5  trebei-t  cver- 
satur3  habe  habe  Tiabet5;  osk.  faama-t  chabitat*  stai-t  cstat', 
marruc.  fere-t  'fert*,  vest.  dide-t  cdat*. 

2.  -dals  Vertreter  von  idg.  -t.  Themavocalische  Präterita 
(§867S.  1235 f.):  lat.  inschr.  vhevhake-d'fecit'fece-d',  umbr.  fere 
osk.  dede-dMedit*  osk.  küm-bene-d  cconvenit'  aa'manaffe-d 
'mandavit'  (§  874  S.  1243).  Optat.:  lat.  inschr.  sie-d;  umbr.  si 
si  -sei  csit',  osk.  da-di-d  cdedat*  marruc.  -si  csit*.  Langvocal. 
Conj.  (vgl.  ai.  bhärä-t,  air.  -air-ema  §  997,  2):  umbr.  fasia 
cfaciat*  kuraia  'curet'  osk.  heriia-d  cvelit',  umbr.  heriiei 
cvelit*  osk.  deivai-d  ciuret5  osk.  fusi-d  'foret*;  osk.  tadait  wie 
ai.  bkärä-ti,  ebenso  lat.  mitat  auf  der  Duenosinschr.  neben 
sied  feced  (falls  man  nicht  mit  Conway  Amer.  Journ.  of  Philol. 
X  452  mita(n)t  zu  lesen  hat). 

Im  Lat.  erscheint  schon  frühe  -t  verallgemeinert,  fm-t 
amürbat   sie-t   si-t,   wie  -nt  in  der   3.   pl.     Dabei  mag  sati- 
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phonetischer  Übergang  von  -rf  in  -t  (z.  B.  fuit  tum  aus  fuid 
tum)  mitgewirkt  haben. 
997«     Keltisch. 

1.  Idg.  -&',  dessen  Vocal  nach  I  §  657,  1  S.  509  schwand. 
Air.  is  'ist*  aus  *es-ti  (I  §  516  S.  379).  berid  'fert*  aus  *bere-ti. 
carHd  'amat*  abret.  crihot  'vibrat*  aus  -ä-ti. 

2.  Idg.  -t  schwand  (I  §  657,  9  S.  512).  co-ti  'donec 
veniat*  aus  *-t(o)-incs-t  (§  826  S.  1185).  no  beir  'fert*  aus  *bere-t, 
no  chara  liebt*  aus  *carä-t,  hin-glen  aus  *-gli-na-t  (vgl.  absol. 
glenaid  'bleibt  hangen3  aus  *gli-na-ti).  Conj.  tes  teis  'eat*  aus 
*steiks-e-t,  -air-ema  'suscipiat*  aus  *-emä-t,  ro-chara  'amet*  aus 
*carä-t. 

3.  Idg.  -e:  ro  cechuin  'cecinit*  aus  *ce-can-e  (I  §  657,  1 
S.  509). 

998.     Germanisch. 

1 .  -#.  Got.  ahd.  is-l.  Nach  Sonorlauten  urgerm.  -pi  und 
-dt  je  nach  dem  Sitz  des  Worttons  (I  §  530  S.  388).  Got. 
immer  -p,  in  dem  -p(i)  und  -d(i)  zusammengefallen  sein  können 
(I  §  660,  5  S.  518),  z.  B.  trudi-p  'tritt'  Cl.  II  B  wie  ai.  tudä-ti, 
bairi-p  'fert*  =  ai.  bhära-ti.  Im  Westgerm,  beide  Formen,  und 
zwar  im  Ahd.  durchgehends  -t  =  urgerm.  -<?i,  im  Ags.  gewöhn- 
lich -df  =  urgerm.  -pi,  wobei  im  Ahd.  z.  B.  biri-t  hevi-t  (§  720 
S.  1076)  lautgesetzlich  und  tuo-t  Neubildung,  im  Ags.  dxd 
di$e-d  (a.  O.)  lautgesetzlich  und  bire-d  Neubildung  war. 

2.  -t  fiel  allgemeingermanisch  ab  (I  §  659,  6  S.  515).  Got. 
i-ddja  'ging3:  ai.  ä-ydr-t.  Got.  nasida  ahd.  nerita  'errettete5. 
Opt.  got.  bairäi  ahd.  bere  urgerm.  *b6rai~d\  got.  vaürpi  ahd. 
wurti  'würde*  urgerm.  *%j,urdk-p. 

3.  -e,  urgerm.  -*'  im  Perfect.  Got.  skai-skäip  ahd.  sciad 
'schied*:  ai.  ci-cheda.  Im  Got.  schwand  -*  überall  lautgesetz- 
lich. Ahd.  was  nam  u.  dgl.  nach  der  Analogie  von  bant  u.  dgl. 
(I  §  661,  2  S.  520).  Die  t-Qualität  des  abgefallnen  Vocals 
bekundet  sich  nach  W.  van  Helten  (Paul-Braune's  Beitr.  XIV 
282  f.)  noch  in  dem  auf  Umlaut  beruhenden  e  von  afries.  wet 
'er  weiss*  =  got.  vdit  u.  dgl. 
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999.     ßaltisch-Slavisch.     -e  (Perfect)  fehlt. 

1.  -ti  im  Balt.  nur  bei  einem  Theil  der  themavocallosen 
Stämme,  im  Altruss.  sowol  bei  diesen  als  auch  bei  den  thema- 
vocalischen.  Lit.  is-ti  Sst  preuss.  ast  {astits  =  asti  tos  cest  hie') 
aksl.  (russ.)  jes-tt  cist\  Lit.  el-ti  eit  lett.  l-t  cgeht'  preuss.  eit. 
Lit.  düsti  reflex.  düsti-s  aksl.  (russ.)  dasü  cdat\  Aksl.  (russ.) 
bere-ü:  ai.  bhära-ti. 

2.  -t  schwand  in  beiden  Zweigen  (I  §  663,  3  S.  524). 
Aksl.  aor.  veze:  ai.  väha-t,  s-aor.  -e  cass3  aus  *ets-t  (1.  sg.  -esu). 
Lit.  injunet.  als  ind.  praes.  und  als  praet. :  säko  csagt*  büvo 
'war',  türi  'hat*.  Opt.  lit.  te-veze  aksl.  vezi:  ai.  vdhe-t.  Aus 
dem  Lit.  hierher  auch  veza  cvehit*  aus  *ve£a-t.  Das  a  dieser 
Form  war  wie  in  der  2.  pl.  vtäa-te  und  der  2.  du.  veza-ta  für 
e  eingetreten  nach  1.  pl.  vgza-me,  eine  Uniformierung,  die 
unter  dem  Einfluss  der  Präsentia  mit  durchgehendem  t  und 
derer  mit  durchgehendem  o  im  PI.  Du.  und  in  der  3.  sg. 
(türi-me  etc.,  säko-me  etc.)  eintrat  (vgl.  ahd.  alemann.  2.  pl. 
bera-t  §  1015). 

Im  Baltischen  fungierte  die  3.  sg.  aller  Verba  zugleich 
aU  3.  pl.  und  3.  du.  Nach  J.  Schmidt  Kuhn's  Zeitschr.  XXV 
595  wäre  yrä  cest*  (zur  Wurzel  des  ai.  ir-te,  §  497  S.  892)  ur- 
sprünglich ein  prädicativ  gesetztes  Substantiv  fexistentia*)  ge- 
wesen, das  für  Ein-  und  Mehrzahl  gleichmässig  verwendbar 
war;  nach  yrä  habe  man  auch  die  eigentlichen  Verbalformen 
der  3.  sg.  für  alle  Numeri  gebraucht.  Mir  ist  wahrscheinlicher, 
dass  die  Erscheinung  mit  der  uridg.  Kegel  zusammenhing,  nach 
der  als  Subject  fungierende  Neutra  plur.  oder  du.  sich  mit  der 
3.  sg.  des  Verbums  verbanden  (vgl.  hom.  Soupa  oiarpe,  und  oaas 
SsSrjSt) :  diese  Regel  bestand  noch  im  Urbalt.  und  führte  dazu, 
dass  man  auch  zu  Masculina  und  Feminina  pluralis  oder  dualis 
das  Verbum  in  den  Singular  setzte. 

Im   Lit.    und   Preuss.    erscheint    neben    den    angegebnen 

Ausgängen  auch  -ai.     Präsens  lit.  pa-vystai  cer  verwelkt'  = 

pa-vyst(a)   und  conjunetivisch    (s.   §  909,  3  a  S.  1278)    te-lystai 

er  werde  mager3  =  te-lyst(a),  preuss.  swintinai  cer  heiligt*  = 

swintina  (auch  -ei  -e  für  -ai)  iurrei  cer  hat3  =  turri.    s-Futurum 
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lit.  su-gausai  'er  wird,  soll  bekommen3  =  su-gaüs,  turesai 
cer  wird,  soll  haben*,  im  Preuss.  immer  mit  conjunct.  Function, 
wie  boüsai  'er  sei*  dasai  cer  gebe5  (auch  -ei  -e  für  -ai).  Alle 
diese  Formen  auf  -ai  können  auch  pluralische  Bedeutung  haben. 
Ich  halte  -ai  für  ein  angefügtes,  ursprünglich  selbständiges 
Element,  dasselbe,  das  in  den  nom.  sg.  wie  tasal  neben  täs 
(§414  S.  775)  vorliegt.  Vielleicht  war  es  aber  nicht-«/,  son- 
dern -sai  (s.  a.  O.)1).  In  diesem  Fall  wäre  anzunehmen,  dass 
es  zunächst  an  die  Futurform  antrat,  die  im  Urbalt.  auf  -*  = 
-s-t  (Injunctiv  des  ^-Aoristes)  ausgegangen  zu  sein  scheint 
(§  828  S.  1187),  und  dass  nach  Vereinfachung  des  *  (*büsai  aus 
*büs-sai)  ein  -ai  abstahiert  und  auf  das  Präsens  übertragen  wurde. 

Im  Altbulg.  erscheint  für  -ß  der  Ausgang  -tu  d.  i.  -£+ 
Partikel  u  (§  909  S.  1277),  z.  B.  abulg.  jestü  beretü,  vgl.  3.  pl. 
sqtü  berqtü.  Vielleicht  hatte  das  Urslav.  jesti  und  beret(ü) 
entsprechend  dem  lit.  esti  und  ve~za,  und  einzeldialektisch  wurde 
in  verschiedner  Richtung  ausgeglichen. 

Im  Abulg.  drang  -tu  aus  dem  Präsens  in  den  Aorist,  z.  B. 
pri-jetu  für  -je,  und  diese  Aoristformen  wurden  dann  auch  als 
2.  sg.  gebraucht.     S.  §  830  S.  1189. 

Die  1.  Person  des  Plurals. 

1O0O.  Urindogermanisch.  Die  verschiedenen  Sprachen 
zeigen  eine  grössere  Anzahl  von  Endungen,  deren  ursprüng- 
liche Vertheilung  nur  zum  Theil  zu  ermitteln  ist.  Nach  dem 
Altind.,  das  primär  -masi  -mos,  secund.  und  perf.  -ma  zeigt, 
dem  Altir.,  das  in  absoluter  Flexion  -mi  -me,  in  conjuncter  -m 
hatte,  und  dem  Ahd.,  dessen  -nies  ursprünglich  dem  ind.  praes. 
angehörte  (gegenüber  -m  im  ind.  praet.  und  im  opt.),  haben  wir 
die  mit  s  charakterisierten  Formen  für  die  primären  der  idg. 
Ursprache  zu  halten.  Ob  die  vocalisch  und  die  auf  einen 
Nasal  endigenden  (z.  B.  lit.  -me  und  gr.  -|iev)  eine  uridg.  Ver- 


1)  Dieses  sai  Hesse  sich  mit  dem  got  sdi  ahd.  se  identifizieren,  das 
Osthoff  Paul-Braune's  Beitr.  VIII  311  mit  ai.  sed^sä  id  'der  eben'  zu- 
sammenbringt. 
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schiedenheit  als  Secundär-  und  als  Perfectendung  darstellen, 
bleibt  unklar. 

1.  Primärformen. 

a.  -mes  -mos.  Vielleicht  ursprünglich  -mes  z.  B.  *i-mis 
cimu8*,  aber  —  -mos  z.  B.  *bhero-mos  'ferimus',  vgl.  §  228  S.  567 
über  die  Endungen  des  gen.-abl.  sg.  -es  und  -os.  Ai.  i-mds 
bhdrä-mas,  gr.  dor.  i-jiec  (pepo-jies,  lat.  i-mus  feri-mus,  ahd.  tuo- 
mes  bera-mes.  Vielleicht  hierher  auch  air.  do-bera-m  (aus 
*-mos) ,    öech.  js-me  nese-me  (aus  *-mes)  serb.  jes-mo  plete-mo 

(aU8    *-W05). 

b.  -mesi  -mosi,  vermutlich  aus  -mes  -mos  erweitert  nach 
der  Analogie  der  andern  Primärendungen  auf  -t.  Ai.  ved. 
8-mäsi  bhärä-masi.  Air.  ammi  <sumus>  aus  *esmesi  oder  *s-es- 
mesi,  berme  aus  *beromi  *beromes%\  nach  den  Lautgesetzen 
wäre  aber  auch  der  Ansatz  von  *-mesi  (vgl.  oben  ahd.  -nies) 
für  diese  Sprache  zulässig. 

2.  Secundär-  bezieh.  Perfectformen. 

a.  -me  -mo.  Ai.  d-bharä-ma  bkdre-ma  perf.  vid-md;  ved. 
auch  -mä.  Osk.  manafu-m  hierher,  falls  es  1.  pl.  fmanda- 
vimus')  war,  s.  §  874  S.  1243).  Got.  vitum  ahd.  wiföum,  opt 
got.  bairdi-ma  vitei-ma  (aus  *-me  oder  *-mo) .  Lit.  reflex.  suko- 
me-s,  daneben  süko-me.  Vielleicht  hierher  auch  air.  do-bera-m 
(aus  *-mo),  Jech.  js-me  nese-me  serb.  jes-mo  plete-mo. 

b.  -mem  -mom  oder  -men  -monx).  Gr.  £-<pepo-|iEv  tpspo-juv 
io-u£v,  aksl.  aor.  neso-mü.  Vielleicht  hierher  auch  air.  do- 
bera-m  (aus  *-mom  *-mori)\  doch  ist  von  einem  schliessenden 
Nasal  nichts  zu  spüren.  Auf  -mom  -mon  ist  aksl.  neso-my 
zurückführbar. 

1001.  Schwierig  ist  die  Frage,  wie  weit  das  -m-  unsrer 
Endung,  ebenso  das  der  Medialendung  ai.  -mähe  gr.  -jiEÖa,  in 
uridg.  Zeit  sonantisch  gesprochen  wurde  (-rgm-). 

Aus  dem  Av.  führt  Bartholomae  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX 
273  ff.   an:    1.  pl.   aor.  jim-ama  von   W.   gern-  'gehen',    1.  pl. 

1)  -mem  -mom  scheinen  den  Vorzug  zu  verdienen  wegen  ai.  -Um 
neben  lit.  -ta  aksl.  -ta  in  der  2.  du.  (§  1031)  und  ai  -täm  neben  aksl.  -U 
~ta  in  der  3.  du.  (§  1038.  1040). 


Digitized  by  VjOOQIC 


§  1001 — 1003.]  Die  Personalendungen.     1.  pl.  act.  1353 

pxaes.  hüc-amaid$  zu  3.  sg.  act.  hi-hax-ti  (§  540  S.  934) ,  opt. 
Jam-y-ama  (§  941  S.  1305).  Für  das  Perf.  kommen  in  Be- 
tracht av.  -ama  in  daidy-ama,  gr.  -ajtev  got.  -um  lat.  -imus  aii. 
—ammar%  s.  §  844  S.  1207  f.  Endlich  für  den  sigmatischen  Aorist 
gr.  -octfxev  -oafiefta  lat.  -simus,  s.  §  820  S.  1178,  §  823  S.  1183. 

1002.  Arisch. 

1.  Primär  -mos  und  -masi.  Beide  hielt  das  Ai.  fest, 
während  im  Iran,  nur  letzteres  zu  belegen  ist.  Ai.  s-mds 
s-tnäsi  av.  mahi  apers.  a-mahy  Turnus*.  Ai.  bkärä-mas  -masi 
av.  bara-mahi  apers.  pahyärmahy  (cdicimur*j. 

2.  Secundär  und  im  Perfect  -ma,  dessen  ved.  Nebenform 
-mä  man  mit  got.  -ma  lit.  -me(-$)  zusammenstellen  darf.  Ai. 
d-dhä-ma  av.  gä{).  dä-mä  von  W.  dhe-  'setzen*,  ai.  d-kar-ma 
apers.  a-Jcü-mä  von  W.  qer-  'machen*;  av.  jim-ama  (§  1001). 
Opt.  ai.  syä-ma  av.  x'yä-ma  jam-y-ama  (§  1001),  ai.  bhdre-ma 
av.  bara$-ma.  Ferner  hatten  die  ar.  Conj.  immer  -ma  (infolge 
wovon  der  ind.  und  conj.  praes.  der  themavocalischen  Stämme 
geschieden  waren):  ai.  bhdrä-ma  av.  barä-ma.  Perfect  lu- 
Iru-mä  av.  su-sru-ma  von  W.  hleyr  chören*;  av.  daidy-ama 
(§  1001). 

Wie  in  andern  Sprachen,  so  ist  auch  im  Ai.  in  der  nach- 
ved.  Zeit  der  Unterschied  zwischen  primärer  und  secundärer 
Endung  nicht  mehr  streng  aufrecht  erhalten  worden,  z.  B.  im 
Mahäbh.  imperf.  a-paSyämas  Vir  sahen*  und  praes.  palyama 
cwir  sehen*,  entsprechend  1.  du.  syüvas  für  syäva  cwir  beide 
möchten  sein*. 

1003.  Armenisch.  Das  Suffix  -m/c  im  ind.  praes.,  z.  B. 
ta-mK  cdamus*  bere-mß  cferimus*,  ist  im  Auslaut  unklar;  Bugge 
Beitr.  zur  et.  Erl.  der  arm.  Spr.  (Christiania  1889)  S.  44  deutet 
-mtc  aus  -mes+v  (Partikel  w),  vgl.  §  313  S.  660  über  das  Casus- 
zeichen -M  in  dsterR  metc  u.  s.  w.  Noch  dunkler  ist  das  -Je 
der  andern  Tempora,  z.  B.  aor.  tuaR  cgaben*. 

Anm.  Bei  der  Deutung  des  Ausgangs  der  1.  und  2.  pl.  (§  1011)  ist 
mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  ihnen  das  Personalpronomen  angehängt 
war,  vgl.  ncymr.  1.  pl.  carwn  alban.  1.  pl.  jena  §  1006,  2,  air.  2.  pl.  adib 
§  506  S.  906  f.    Bei  dem  -%U  der  2.  pl.,  dessen  %  aus  dem  t  von  -te  entstanden 
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zu  sein  scheint,  kommt  überdies  in  Betracht,  dass  die  2.  pl.  sich  im  Aus- 
gang nach  der  1.  pl.  gerichtet  haben  kann,  vgl.  air.  berthi  lit  sukate-s 
§  1014.  1016.    Vgl.  Hübschmann  Kuhn's  Zeitschr.  XXHI  12. 

1004.  Griechisch.  Im  Dor.  wurde  -u,s;  (prim.)  ver- 
allgemeinert, z.  B.  cpspo-jAe?  iu>-fA£;  d-aräoapts?  aTr-saraXxaju^ 
anderwärts  -jasv  (sec),  cpipo-fiev  u.  s.  f. 

1005.  Italisch.  Lat.  durchgehends  -mus  aus  *-mos 
(prim.),  i-mus  agi-mus  st-mus  momordimus.  Belege  für  diese 
Person  in  den  andern  ital.  Mundarten  fehlen,  es  sei  denn,  dass 
osk.  manafum  1.  pl.  war  (s.  §  1000,  2a  S.  1352). 

1006.  Keltisch. 

1.  Primär  air.  -iw*  aus  *-mesi  (oder  *-mesi):  ammi  Turnus* 
aus  *esmesi  oder  *s-esmesi  (§506  S.  906 f.),  guidmi  cwir  bitten* 
(1.  sg.  -guidiu).  Aus  -mi  wurde  -me,  wenn  die  vorhergehende 
Silbe  keinen  palatalen  Vocal  hatte  (1.  und  2.  Conjug.),  daher 
berme  aus  *bero-mi  *bero-mesi}  carme  aus  *carä-mi  *car&4nesi. 
Dann  traten  Vertauschungen  ein,  wie  guidme  neben  guidmi, 
und  tiagmi  neben  tiagme. 

2.  Secundär  air.  -m  aus  *-mo  oder  *-mos,  schwerlich  aus 
*-mom  *-mon  (§1000,  1  a.  2a.  b.  S.  1352).  Ind.  praes.  do- 
beranij  no  charam,  do-lecem,  ebenso  ä-Conjunct.  -beram  -caram. 

Die  Primärendung  -mi  hatte,  wie  die  häufige  Schreibung 
-mmi  -mme  zeigt,  hartes  (nicht  spirantisches)  m,  was  in  allen 
Formen  mit  ursprünglichem  Vocal  vor  der  Personalendung 
nicht  lautgesetzlich  war  und  aus  dem  analogischen  Einfluss 
von  ammi  mit  mm  =  sm  zu  erklären  ist  l) .  Dagegen  zeigt  das 
Cymrische  im  ind.  praes.  -wn,  z.  B,  carwn  (Svir  werden  lieben1), 
d.  i.  -wf  mit  angehängtem  Personalpronomen  w-2),  also  mit  dem 


1)  In  gleicher  Weise  päli  dadamha  nach  amha  aus  asma  csumus\  prakr. 
citthamha  -mho  nach  amha  -triho,  wie  auch  prakr.  1.  sg.  gacchamhi  für 
gacchämi  vorkommt.  Bei  der  1.  pl.  kann  allerdings  zugleich  der  Ausgang 
des  «-Aorists  (ai.  s-ma)  eingewirkt  haben,  vgl.  päli  apacamhä  neben  apa- 
cimhu  (E.  Kuhn  Beitrage  zur  Päli-Gramm.  109,  Torp  Die  Flexion  des 
Päli  47). 

2)  Dieselbe  Anhängung  des  Personalpronomens  in  dem  albanes.  Dialekt 
von  Skodra,  z.  B.  Jena  'sumus'  für  iemi,  s.  G.  Meyer  M.  Hertz  zum  70.  Oe- 
burtst.,  1888,  S.  89. 
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regelrechten  spirantischen  m;  dagegen  ym  'sumus'  mit  hartem 
m  aus  sm. 

Umgekehrt  bei  der  Secundarendung  -m.  -m  in  air.  do-beram 
u.  dgl.  wird  nie  -mm  geschrieben,  war  also  spirantisch.  Da- 
gegen hat  das  Cymrische  ausser  dem  ind.  praes.  -m,  nicht  -f\ 
z.  B.  conj.  carom.  Inbezug  auf  dieses  cymr.  -m  bemerkt 
Thurneysen:  ccEs  mögen  hier  andre  Bildungen  mit  -sm-  (s- 
Aorist-  und  Injunctivformen)  eine  Rolle  gespielt  haben.  Es 
gibt  verschiedne  Spuren  von  «-Bildungen  im  Brittischen,  die 
noch  nicht  im  Einzelnen  aufgehellt  sind". 

1007.  Germanisch. 

1.  Ahd.  -mes  =  idg.  *-mes  muss,  wie  das  tonlose  -8  zeigt, 
im  Urgerm.  in  themavocallosen  Präsentien  (vgl.  ga-mes)  seinen 
Sitz  gehabt  haben.  Frühe  ging  es  auf  den  adhortativen  In- 
junctiv  über,  z.  B.  bera-mes  (woneben  auch  noch  bera-m  wie 
got.  batra-m,  s.  §  909  S.  1278),  dann  auf  den  ind.  praet.,  bär- 
umes,  und  den  Opt.,  bärlmes.  Vgl.  Braune  Ahd.  Gr.2  S.  223  f. 
und  die  dort  citierte  Literatur. 

2.  Got.  -m  =  idg.  -me  oder  -mo  in  vitum  berum  batra-m. 
Got.  -ma  =  idg.  -me  oder  -mo  im  Opt.:  bairäi-ma  berei-ma. 
Das  westgerm.  -m,  ahd.  wiföum  bärum  beraum  bere-m  bäri-m, 
kann  sowol  dem  -m  als  auch  dem  -ma  des  Gotischen  gleich 
gewesen  sein  (I  §  661,  2  S.  519  ff.). 

1008.  Baltisch- Slavisch. 

Lit.  -me  =  idg.  -me  (§  1000,  2  a)  vor  dem  Reflexivum  -si 
-s  :  süko-me-s  suka-me-s.  Das  -me  von  süho-me  süka-me  ei-me 
'eamus5  ei-me  cimus*  kann  aus  -me  entstanden  sein  nach 
I  §  664,  3  S.  525.  Vielleicht  waren  aber  idg.  *-me  und  *-me 
in  -me  zusammengefallen.  Die  ein  paarmal  neben  -me  -me-s 
erscheinenden  -ma  -mos  (Bezzenberger  in  s.  Beitr.  II  268)  und 
lett.  ei-ma  cwir  gehen5  und  Masst  uns  gehen'  waren  Neu- 
bildungen nach  dem  Dualausgang  -va  -vo-s  (§  1030),  wie  sich 
auch  in  der  2.  pl.  Vermischung  mit  dem  Dual  zeigt  (§  1016). 
Lett.  -mi(-s)  ist  mit  preuss.  -mai  (as-mai  Vir  sind*  turri-mai 
Svir  sollen*)  zu  verbinden,  gleichwie  2.  pl.  -ti(-s)  mit  preuss. 
-tat  -tei  -ti  (as-tai  es-tei  as-ti  'seid*  druwe-tai  cihr  glaubt*  turri-ti 
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'ihr  sollt*) :    der  Diphthong  stammte   aus   der   1.   2.  sg.   (§  983 
S.  1339  f.,  §991   S.  1345). 

Als  urslavisch  dürfen  folgende  Endungen  gelten: 

1.  -me  =  idg.  -mes  oder  -me.  Nbulg.  sme  Turnus*  aor. 
uesoh-me.  Klruss.  dial.  (in  den  Karpaten)  vydy-me.  Cech. 
Js-me  'sumus*  jime  'edimus*  nese-me  opt.  nesme. 

2.  -mo  =  idg.  -mos  oder  -mo.  Klruss.  bei  den  ind.  praes. 
auf  -mij  jek-mo  jimo.  Serb.  und  nslov.  auch  sonst:  serb. 
jts-mo  ijemo  nslov.  s-mo  jemo,  serb.  nslov.  plete-mo  opt.  p!e- 
ti-mo. 

3.  -mü  =  idg.  -mom  bezieh,  -mon.  Im  Aksl.  die  gewöhn- 
liche Endung:  jes-mü  damü  nese-mü  aor.  neso-tnü  opt.  nese-mü 
iladi-mü.  Ebenso  gTossruss.:  nese-m  dadi-m  Mamus';  klruss. 
nese-m  opt.  neii-m\  poln.  niesie-m  (vgl.  u.) ;  Jech.  aor.  neue- 
cho-m  imperf.  nesjeeho-m. 

4.  -my  entweder  aus  idg.  -mom  bezieh,  -mon  (I  §  92  S.  57) 
öder  durch  Anbildung  an  my  Vir5  (vgl.  1.  du.  -ve,  z.  'B.jes-re, 
neben  ve  cwir  beide',  §  1030).  Abulg.  z.  B.  vemy  neben  vemii, 
ridi-my  neben  vidi-mü.  Poln.  wiemy,  niesiemy  neben  niesie-m. 
Osorb.  nsorb.  vemy. 

Wie  diese  vier  Endungen  im  Urslav.  vertheilt  waren,  ist 
unklar.  Inbezug  auf  -mo  ist  zu  bemerken,  dass  die  Accent- 
verhältnisse  schliessen  lassen,  dass  es  zuerst,  wie  noch  im 
Klruss.,  nur  dem  ind.  praes.  der  Verba  auf  -mi  angehörte  und 
hiernach  erst  serb.  plete-mo  etc.  entstand.  Zum  Theil  wirkte  bei 
der  Regelung  in  den  neueren  Sprachen  der  Umstand  mit,  dass 
-mü  mit  dem  -mi  der  1.  sg.  zusammenfiel,  daher  z.  B.  im  Poln. 
zwar  noch  niesiem  neben  niesiemy  (1.  sg.  niose),  aber  nur  wiemy 
(1.  sg.  wiem)  dzialamy  (Lsg.  dziaiam). 

Themavocalisch  aksl.  praes.  nese-mü  nese-ve  gegen  aor. 
neso-mü  neso-ve.  Jene  nach  den  jo-Stämmen  wie  znaje-mü  -ve, 
wo  e  lautgesetzlich  aus  o  entstanden  war  (I  §  84  S.  80  f.).  Im 
Aorist  blieb  o,  weil  es  in  diesem  Tempus  keine  jo-Stämme  gab. 
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Die  2.  Person  des  Plurals. 

1009.  Urindogermanisch.  Nur  das  Ar.  zeigt  die 
Doppelheit  einer  primären  und  einer  secundären  Endung,  ai. 
-tha  und  -ta  (vgl.  2.  du.  -thas  und  -tarn).  Die  Formen  der  europ. 
Sprachen  sind  alle  von  dem  einen  idg.  -te  aus  erklärbar. 
Dabei  ist  freilich  zu  beachten,  dass  in  der  Geschichte  der  idg. 
tenues  aspiratae  in  den  europ.  Sprachen  noch  vieles  dunkel  ist 
(vgl.  I  §  553  S.  406ff.,  II  §  81  Anm.  2  S.  229,  Bartholomae 
Stud.  z.  idg.  Spr.  I  44). 

Ferner  zeigt  nur  das  Ar.  eine  besondre  Endung  im  Perf., 
-ö,  das  sich  zu  gr.  -ts  verhalten  mag  wie  in  der  3.  sg.  perf. 
med.  das  ai.  -e  zum  gr.  -rat,  und  das  mit  dem  a  der  ai.  Aus- 
gänge 2.  du.  -ä-thur  3.  du.  -d-tur  (§  1038)  identisch  sein  dürfte. 

1.  Primär  ai.  -tha  gr.  -te  u.  s.  w.  Ai.  s-thä  gr.  ia-tk  lit. 
es-te  aksl.  jes-te.  Ai.  bhära-tha  gr.  <p£pe-Te  air.  do-beri-d  got. 
bairi-p  lit.  vSza-te  aksl.  bere-te. 

2.  Secundär  ai.  -ta  gr.  -ts  u.  s.  w.  Prät.  ai.  ä-vida-ta 
gr.  eloe-te  aksl.  (aor.)  nese-te.  Adhortativer  Injunct.  ai.  bhära-ta 
gr.  «pepe-Te  lat.  agi-te  air.  beri-d  got.  bairi-p.  «-Aor.  ai.  d-dha- 
s-ta  gr.  £-8e(£a-*ce  lit.  (injunct.  als  fut.)  de-s-te  aksl.  de-s-te. 
Opt.  ai.  bhäre-ta  gr.  cpipot-re  got.  bairäi-p  aksl.  bere-te. 

3.  Perfect  ai.  -a  gr.  -te  etc.  Ai.  vid-d  gr.  io-ts  air.  gegnaid 
got.  vitu-p. 

1010.  Arisch. 

1.  Primärendung  urar.  -tha.  Ai.  bhära-tha  av.  bara-pa.  Ai. 
«-tfÄa  av.  gä|>.  s-tä  (vgl.  twwtfä  =  ai.  vettha  I  §475  S.  352  f.). 

2.  Secundärendung  urar.  -to.  Ai.  ä-bhara-ta  av.  bara-ta. 
Opt.  ai.  bhäre-ta  av.  barae-ta. 

Im  Ved.  auch  -thana  und  -tona,  besonders  häufig  letzteres 
in  adhortativen  Formen:  z.  B.  s-thdna  väda-thana  i-tana  puni- 
täna.  -na  war  eine  Partikel,  die  wir  auch  in  den  2.  sg.  imper. 
av.  baranä  und  ai.  grhänä  vermuteten  (§  600  S.  975),  und  die 
mit  dem  -ni  der  ar.  I.  sg.  conj.  auf  -äni  (§977,  3  S.  1336) 
verwandt  sein  dürfte. 

3.  Urar.  -a  im  Perfect.  Ai.  ca-kr-ä  (3.sg.  ca-kar-a  'machte3), 
av.  hanhän-a  von  han-  'schenken,   verdienen3  (§  852  S.  1223). 
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1011.  Armenisch.  In  allen  Tempora  und  Modi  er- 
scheint -&  am  Ende,  z.  B.  bereR  cfertis*  aus  *bere~iRy  dkai& 
cmolitis',  aor.  ediR  Setztet'.  Das  i  von  ~{R  scheint  das  t  von 
-te  zu  sein,  im  übrigen  s.  §.  1003  Anm.  S.  1353  f. 

1012.  Griechisch.  Durchgehendes  -ts:  lo-xk  cpepe-rs  <?i- 
pot-re  Taxe  Tstptfcpa-Te. 

Anm.  Das  -fte  der  Perfectformen  hom.  ind.  renoo^e  (Aristarch  Tth&3%z] 
imper.  ^p-f^opös  famyße  war  nicht  das  ai.  -tha,  sondern  Medialausgang. 

1013.  Italisch.  Im  Lat.  -te  nur  im  adhortativen  In- 
junct.  (Imper.):  fer-te  agi-te. 

Sonst  -tis  :  es-tis  agi-tis  agä-tis  si-tis  mdis-tis.  Dass  das 
Verhältnis  von  agite  zu  age  neben  agis  ein  agitis  hervorgerufen 
habe  (Osthoff  Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  1880  S.  70),  ist  weniger 
wahrscheinlich  als  dass  -tis  (älter  *-tes)  eine  Dualendung  war 
(ai.  -thas  got.  -ts).  Ausserhalb  des  Imperativs  waren  die  For- 
men mit  -te9  dessen  Vocal  oft  elidiert  war,  denen  der  3.  sg. 
zu  ähnlich,  so  dass  in  der  Zeit,  als  Dual  und  Plural  zusammen- 
flössen und  sich  das  Gefühl  für  den  speciell  dualischen  Sinn 
der  betreffenden  Personalendungen  verdunkelte,  -tis  vor  -te 
den  Vorzug  grösserer  Deutlichkeit  hatte.  Dabei  mag  aller- 
dings das  Verhältniss  von  agite  zu  age  die  Verwendung  der 
Dualform  agitis  in  pluralischer  Bedeutung  neben  der  2.  sg. 
agis  erleichtert  haben.  Auch  im  Lett.,  das  wie  das  Lat.  den 
Dual  im  allgemeinen  einbiisste,  blieb  die  2.  du.  ei-ta  als  Mehr- 
heitsform: cihr  geht'  und  (imper.)  cgeht\  Vgl.  weiter  §  967 
S.  1327,  §  1034  über  umbr.  futu-to  festote'  und  §  1015  über 
ahd.  betet  <fertis>. 

Über  pälign.  lexe,  das  2.  pl.  zu  sein  scheint,  s.  Thurneysen 
Rhein.  Mus.  XLIII  352. 

1014.  Keltisch.  Ir.  -d  aus  -te  in  conjuncter  Flexion: 
do-berid  Maris',  conj.  des  «-Aor.  for-tesid  csuccurratis,  succur- 
retis'.     Ebenso  im  Imperat. :  berid  cferte*. 

Die  absoluten  Formen  haben  -thi  als  Endung  {-the  aus  -thi 
in  der  2.  Conjug.,  wie  in  der  1.  pl.  -me  aus  -mt,  s.  §  1006 
S.  1354),  z.  B.  ber-thi  aus  *beret}ii,  lecthi  aus  *lect-thi,  carthe 
aus  *carä-thi,  durch  Ausgleichung  berthe  (zugleich  nach  berme) 
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lecthe.  Diese  Endung  -thi  war  Neubildung  nach  -mi  gleichwie 
im  Litauischen  stika-te-s  nach  süka-mö-s  entstand  (§  1016)  *). 
Über  adib  cestis*  s.  §  506  S.  906  f. 

1015.  Germanisch.  Nach  den  germ.  Lautgesetzen  kann 
man  ebensogut  von  -te  wie  von  -the  ausgehen.  Der  Consonant 
erfuhr  die  gleiche  Behandlung  wie  der  des  Ausgangs  der 
3.  sg.  -fr",  s.  §  998,  1  S.  1349.  Got.  ind.  praes.  bairi-p  perf. 
beru-p  opt.  bairäi-p  berei-p  wie  3.  sg.  praes.  bairi-p.  Ahd. 
ga-sihi-t  cihr  erblickt'  (Monseer  Bruchstücke)  perf.  bäru-t  opt. 
bere-t  bärl-t  wie  3.  sg.  praes.  biri-L 

Im  ind.  praes.  hatte  das  Ahd.  als  thematischen  Yocal  ur- 
sprünglich -t-,  wie  noch  ga-sihit  und  andre  Formen  der  ge- 
nannten Quelle.  Alemann,  bera-t  mit  -a-  nach  der  1.  und 
3.  pl.  (vgl.  lit.  veza-te  §  999,  2  S.  1350),  wodurch  die  2.  pl. 
von  der  3.  sg.  geschieden  wurde. 

Am  weitesten  verbreitet  war  im  Ahd.  die  Form  beret.  Mit 
Kögel  (Paul-Braune's  Beitr.  VIH  138)  darf  man  hierin  eine 
Dualform  sehen,  und  zwar  entweder  ein  *bhere-thos  (ai.  bhära- 
ihas  got.  baira-ts)  oder  ein  *bhere-tom  (gr.  <p£pe-Tov)  oder  ein 
*bhere-tä  (aksl.  bere-ta),  s.  §  1031  ff. 

1016.  Baltisch-Slavisch. 

Im  Lit.  -te  -t,  z.  B.  8s-te  v€za-te  (über  -a-  für  -e-  §  999,  2 
S.  1350)  praet.  v€zi-te.  Der  Ausgang  -U-s  im  Reflexivum  nach 
-me-8  neben  -me  in  der  1.  pl.  (vgl.  §  1014).  Das  für  -tes  ge- 
legentlich vorkommende  -tos  und  das  -ta  von  lett.  ei-ta  cihr 
geht*  und  'geht!*  sind  Dualendungen,  gleichwie  in  der  1.  pl. 
lit.  -ma  -mo-s  für  -me  -mi-s  und  lett.  ei-ma  den  Dualvocal 
zeigen  (§  1008  S.  1355).  Über  lett.  -ti-s  und  preuss.  -tat  -tei 
-ti  s.  ebendaselbst. 

Slav.    -te:  jes-te  nese-te  aor.  nese-te  de-s-te  opt.  nese-te. 

Die  3.  Person  des  Plurals. 

1017.  Urindogermanisch.  Wir  behandeln  hier  nur  das 
n^-Suffix.     Über  ai.  perf.  vid-ur  u.  dgl.  s.  §  1076  f.  1079. 

1)  In  gleicher  Weise  altfranz.  faites  dites  statt  *faiz  *diz  nach  faimes 
dimes  (Neumann  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  XIV  581.  584). 

Brngmann,  Grnndriss.  II,  2.  gß 
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1.  Postconsonantisch  -Snti  -ent  und  -##  -#£,  die  sich  «u 
einander  zu  verhalten  scheinen  wie  im  gen.  sg.  -es  und  -*. 
Vgl.  S.  886  Fussn.  1. 

a.  -enti  und  -6nt. 

Primär  -inti.  *s-6nti  'sind':  ai.  8-änti  (armen.  en}  vgl.  §  1019), 
gr.  dor.  £vti  att.  s?ol,  umbr.  s-ent  osk.  s-et  8-et,  air.  it  acymr. 
int,  got.  8-ind.  *d-6nti  'essen*  W.  ed-\  ai.  ad-anti  aksl.  (russ.) 
jad-qti.  *mf-n-enti  zu  3.  sg.  *mf-na-ti  'zermalmt*  (§  598  S.  973J: 
ai.  mg-n-änti.  *f-n%-enti  zu  3.  sg.  *p-ney-ti  'erregt*  (§  638  f. 
S.  1006 f.):  ai.  f-nv-änti. 

Secundär  -int.  *s-&nt:  ai.  «-an  äs-an  (vgl.  gm-än  ä-gm-an), 
mit  Partikel  u  8-änt-u,  gr.  dor.  -qv  aus  ^(oj-ev,  abulg.  jad-$t-ü 
mit  Partikel  u  (doch  vgl.  §  1026).  Ai.  d-J^-w-aw,  d-su-nv-an. 
Opt.  *8-(i)%-ent  rseien':  gr.  el-ev  alat.  si-ent\  von  derselben  Art 
war,  wie  es  scheint,  ai.  duh-iy-än,  s.  §  941  S.  1305,  §  951 
S.  1312. 

b.  -nti  und  -nt. 

o  o 

Primär  -%ti.  *d6-d-$ti  von  W.  rfo-  'geben*:  ai.  däd-ati  aksl. 
(russ.)  dad-qü.     Im  Griech.  -aot  im  Perfect,   wie  ksrkif^-isu 

Secundär  -#£.  *de-d-%t  u.  dgl.  war  im  Ar.  nur  noch  in 
dem  imperativischen  ai.  dä-d-at-u,  mit  Partikel  u,  erhalten. 
Sonst  trat  für  urar.  *-at  im  Ai.  -ur  {a-da-d-ur),  im  Av.  -ö» 
(da-d-en)  ein.  Weiter  hierher  abulg.  dad-qt-ü  'dant*  (doch  vgl. 
§  1026),  sowie  das  as.  ded-un  'thaten*  von  W.  rfAä-,  wenn  es 
redupliciertes  Imperfect  war  (§  545  S.  937,  §  886  S.  1253 f.,  §  1025). 
Ferner  scheint  ein  Theil  der  sigmatischen  Aoriste  ursprünglich 
-igt  gehabt  zu  haben,  darauf  führt  ai.  part.  nom.  sg.  dhaMat l) ; 
vielleicht  ist  also  aksl.  -s-$  z.  B.  da&q  hierher  zu  ziehen,  ferner 
ahd.  vrissun,  falls  es  mit  gr.  toav  zu  verbinden  ist  (§  827  S.  1186, 
§  907  S.  1275).  Endlich  hat  man  unsre  Suffixform  für  den  o{- 
Optativ  in  Anspruch  zu  nehmen:  *bh£roi-%t,  wofür  ai.  bhdrey-ur 
av.  baray-en  gr.  <pepoi-ev  got.  bairäi-na. 

2.  Postsonantisch  -nti  und  -nt. 


1)  Für  die  3.  pl.  der  abstufenden  «-Aoriste  (§  811  S.  1170f.)  scheint 
der  Ansatz  von  *-s-6nt  erforderlich. 
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Primär  -nti.  *^e-nti  'wehen5:  ai.  vänti  gr.  aetot;  armen. 
ala-n  'mahlen*,  lat.  ple-nt  ama-nt,  air.  carit  'lieben*,  got.  sal- 
bö-ndy  aksl.  (russ.)  imqti  'haben*.  Langvocalischer  Conj.:  av. 
patä-nti  gr.  dor.  <pipu>-vci  att.  <pipu>ai.  *bhero-nti  'ferunt*:  ai. 
bhära-nti  armen,  bere-n  gr.  dor.  <pipo-vrt  lat.  feru-nt  air.  berit 
got.  baira-nd  aksl.  (russ.)  berqü. 

Secundär  -nt.  Gr.  l-fAiye-v  l-p/o-v,  abulg.  imqt-ü  'haben* 
(mit  Partikel  u).  Langvocalischer  Conj.:  ai.  bhärä-nf  osk.  dei- 
ca-ns  'dicaut*.  *bkero-nt:  ai.  bhära-n  d-bhara-n,  gr.  <pipo-v  2- 
<pspo-v,  aksl.  bq  aus  *bhy,o-nt  (§  525  S.  921)  aor.  nesq. 

1018.     Arisch. 

1.  Postconsonantisch  idg.   -inti  -ent  und  -%ti  -#tf. 

a.  -ewtft  und  -ent. 

Primär  -inti  =  urar.  -anti.  Ai.  s-änti  av.  h-enti  apers. 
h-atiy.  Ai.  y-änti  av.  y-einti.  Ai.  g%bh-ry-dnti  av.  ger^to-n-enti. 
Ai.  yufij-dnti  av.  mer^nc-inti  (I  §  94  S.  89).  Ai.  ^f-wr-antf 
av.  ker^-nv-anti. 

Secundär  -&*£  =  urar.  -dntf.  Ai.  $-a»  ä*-a»  av.  A-cw  apers. 
aÄ-a,  ai.  öy-a»  apers.  ay-a.  Aor.  ai.  gm-dn  d-gm-an  av.  gem-en; 
bei  den  Stämmen  auf  -a  unsrer  I.  und  X.  Cl.  drang  im  Ai. 
-ur  ein,  wie  d-sth-ur  d-g-ur  von  $Mä-  gä-,  doch  findet  sich 
vereinzelt  im  Ved.  -an,  vy-ästhan  (Bartholomae  Stud.  zur  idg. 
Sprachg.  I  32  ff.  II  64  ff).  Ai.  d~t{-t}r-an  d-yuhj-an  d-fy-nv-an. 
Eine  Optativform  dieser  Art  scheint  ai.  duhiy-dn  gewesen  zu 
sein;  sonst  ai.  s-y-ür  und  av.  h-yqn  =  *s-yä-nt  nach  2. 

b.  -%ti  und  -%t. 

Primär  -yti  =  urar.  -ati.  Ai.  dä-dh-ati  av.  gäf>.  da-d-aiti, 
ai.  sa-$c-ati  bi-bhr-ati  ddvi-dyut-ati.  Vgl.  part.  nom.  pl.  rfo- 
dh-at-as  §126  S.  374.  Im  Av.  wurde  -ati  gewöhnlich  durch 
das  die  3.  pl.  klarer  charakterisierende  -anti  ersetzt,  z.  B.  da- 
p-enti  (entsprechend  im  Part,  da-d-ant-  für  *da-d-at-)\  vgl.  im 
Med.  -antf  für  -ait?  §  1067,  1. 

Secundär  -%t  =  urar.  -at,  das  in  -at-u  z.  B.  ai.  dd-d-atu 
'danto*  blieb  und  ausserdem  unerweitert  durch  vier  av.  Bei- 
spiele aus  den  Gäfm's,   da-d-aß  za-z-aß  jt-gerez-aß   daidy-aß} 

86» 
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vertreten  zu  sein  scheint  (Bartholomae  Kuhn's  Zeitschr.  XXIX 
280  ff.  291  f.),  wurde  sonst  aufgegeben.  Man  erwäge,  dass, 
während  -ati  und  -anti  -nti  sich  entsprachen,  -at  dem  -an  und 
-n  gegenüberstand:  -at  für  die  3.  pl.  passte  schlecht  ins  Formen- 
system der  ar.  Sprachen.  Im  Ai.  drang  -wr  ein,  wie  d-da- 
dh-ur  d-bi-bhar-ur1),  s-Aoi.  d-mats-ur  d-tärif-ur  d-yäsi^-ttr  (Vgl. 
§  1017,  Ib.),  opt.  bhdrey-ur.  Dagegen  im  Av.  -an,  in  der- 
selben Weise  wie  -anti  für  -ati:  da-p-en  (vgl.  da-p-enti)  opt 
baray-en. 

2.  Postsonantisch  idg.  -nti  und  -nt. 

Primär  -nti.  Ai.  va-nti  av.  vä-nti.  Ai.  bkdra-nti  av.  bara- 
inti  apers.  baratiy,  ai.  bhärdya-nti  av.  bäray$-inti.  Die  lang- 
voc.  Conj.  zeigen  im  Av.  -nti  und  -n,  z.  B.  patä-nti  und  /w- 
£a#,  im  Ai.  nur  -n,  pdtä-n. 

Secundär  -n*.  Diese  Form  behielt  ihr  t  vor  der  Partikel 
-u:  ai.  bhdra-ntu  av.  bara-ntu  'ferunto*  (§  909  S.  1278).  Sonst 
-n.  Ai.  d-bhara-n  av.  bare-n  apers.  a-bara.  Die  kurzvocali- 
schen  Conjunctive  immer  mit  dieser  Endung:  ai.  ds-a-n  av. 
aidhen.  Für  *a-gü-n  (=  gr.  I-ßa-v,  zu  3.  sg.  d-gä-t  s-fa)  hatte 
das  Ai.  d-g-ur,  ebenso  o-y-wr  für  *a-yü-n  (zu  3.  sg.  d-yä-t , 
entsprechend  dem  d-dh-ur  =  av.  gä|).  tf-ar*.  Dagegen  lässt 
av.  rfow  neben  rf-ar*  auf  Formen  wie  *gqn  =  ßa-v  (idg.  *aä-n(\ 
schliessen  (dqn  zu  dä-ma  nach  *^»  :  ^ä-wa),  wie  auch  im  Opt 
zur  1.  pl.  gä|>.  x-yä-mä  die  3.  pl.  z-ye-n  =  jungav.  h-yqn  gebildet 
wurde  (vgl.  daneben  h-yä-re>  ebenfalls  mit  der  starken  Form 
des  Optativsuffixes). 

Über  die  3.  pl.  mit  r  (ai.  -ur  av.  -ar6  -ar^s)  s.  §  1076  f. 

1019.  Armenisch.  Die  3.  pl.  durchgehends  auf  -«. 
worin  -nti  und  -nt  zusammengefallen  zu  sein  scheinen. 

ala-n  csie  mahlen*  aus  *aXa-nti:  vgl.  lat.  juva-nt.  en  'sunt* 
aus  *s-entiy  doch  muss  die  Form  von  andern  Formen  des  Para- 
digmas (em  es  etc.)  beeinflusst  worden  sein,  da  nach  I  §  63 
S.  51    *tn  zu    erwarten    wäre    (vgl.   Bugge   Kuhn's    Zeitschr. 


1)  Ved.  abibhran  betrachte  ich  als  a-bi-bhr-a-n  d.  h.  als  themavoca- 
lische  Form  (§  539  S.  932). 
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XXXII  71).  leren  'ferunt*  nach  en  wie  1.  sg.  lerem  :  em 
§  978,  l  S.  1337. 

etun  csie  gaben5,  edin  csie  setzten',  vgl.  av.  dq  §  1018,  2 
S.  1362.     Warum  aber  nicht  *etn  *edn  nach  I  §  651, 1  S.  499? 

1020.     Griechisch. 

1.  Postconsantisch  idg.  -inti  -int  und  -nti  -igt. 

a.  -enti  und  -ent. 

Primär  -enti.  Dor.  ivd  att.  e?ol  für  *£vu  =  idg.  *s-6nti 
mit  Spir.  lenis  nach  d\i\  etc.1). 

Secundäx  -ent.  Dor.  und  sonst  -rjv  cerant*  aus  *rj(o)-ev:  ai. 
s-dn  as-an\  vgl.  §  502  S.  900  über  die  3.  sg.  *^ev  t;v.  je-Opt. 
el-ev  etöei-sv  Ttdet-ev:  alat.  si-ent;  über  el.  oov-^av  §  944 
S.    1306. 

b.  -nti  und  -nt. 

Primär  -%ti  =  gr.  -an.  Für  *TaT-axt  *x(0-aTt  *8(8-an  (ai. 
bibhr-ati  dädh-ati)  traten  (dor.)  tota-VTi  tÄs-vti  8(8o-vti  ein 
nach  2.  Doch  erscheint  -att  im  Perfect,  wie  dor.  £&a>x-aTi 
(Hesych),  phok.  UpYjTeox-att  hom.  Ae-Arf^-aoi,  und.  vermutlich 
war  dieser  Ausgang  aus  den  redupl.  Präsentia  herübergekommen 
(vgl.  §  555  S.  941). 

Secundär  -nt  =  gr.  -a  ist  verschollen;  alle  sec.  3.  pl.  bekamen 
-v.  I-Ti-&e-v  s-8i-8o-v  wie  tf-Se-vTi.  Ebenso  wurde  */ewc-a(x) 
csie  sagten'  =  *ye-yq-nt  nach  2  durch  /ewcav  ersetzt  (§  557 
S.  942).  Ferner  entstand  -av  im  «-Aorist,  wo  ursprünglich 
theils  -ent  (bei  den  wurzelabstufenden),  theils  -nt  gegolten  zu 
haben  scheint,  z.  B.  10-av  e-8etS-av  (für  ^/too-ev  *£-8i£-ev?) 
*/ei8e-av  (für  */et8e-a?);  über  letzteres  s.  §  1021.  Der  o%- 
Opt.  nahm  die  Endung  des  {e-Opt.  an:  <pipoi-ev  für  *<pepo£-a 
nach  slsv  (el.  -otav,  z.  B.  icap-ßa£voiav,  scheint  rein  lautlich  aus 
-oiev  entstanden  zu  sein  gleichwie  aov-iav  £m-&eiav  aus  *-sev 
-fteiev) ;  daneben  delph.  cpepot-v,  eine  Neubildung  wie  med.  <p£pot- 
vto  (§  1068). 


1)  elat  ceunt'  bei  Theognis  716  ist  zu  unsicher,  als  dass  man  es  zum 
Ansatz  von  urgr.  *t-ev:t  =  ai.  y-dnti  benutzen  dürfte.  S.  Osthoff  Morph. 
Unt.  IV  288  f. 


v 
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2.  Postsonantisch  idg.  -nti  und  -nt. 

Primär  -nti.  aeiot  'wehen*  aus  *a/rrvu:  ai.  vä-nti;  lesb. 
(pfXetot  'lieben*  8tyaiot  'dürsten ':  lat.  ple-nt  vide-nt  jwa-nt. 
Conj.  dor.  <p£pu>-vri  att.  <p£pü>ot  (§923  S.  1290).  Dor.  el.  nord- 
westgr.  cpipo-vtt  att.  cpipooat. 

Secundär  -nt  =  gr.  -v.  e-8pa-v  I-xAä-v  e-^vo-v  e-jit^e-v 
e-YV(oo&s-v  aus  *£-8pä-vt  etc.,  wonach  auch  e-cpü-v. 

Statt  der  Vocalkürze  vor  der  Personalendung  zeigt  sich 
einige  Male  Länge,  deren  Erklärung  strittig  ist,  z.  B.  hom. 
tuavJbjv  kret.  8teAi"pr)v  hom.  !<pöv. 

Anm.  Ich  nahm  Morph.  Unt.  I  72  f.  unter  Zustimmung  von  G.  Meyer 
u.  a.  an,  die  Länge  sei  aus  andern  Formen  des  Paradigmas  eingeschleppt, 
wie  sie  auch  in  TtXfjvro  dfyvxou  u.  dgl.  zu  erklären  ist.  Solmsen  sucht  jetzt  in 
Bezzenberger*s  Beitr.  XVII  329  ff.  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  die  Formen 
auf  -t)v  -mV  etc.  im  absoluten  Auslaut  entstanden  und  z.  B.  IXe^ev  für  das 
im  Satzinlaut  lautgesetzliche  *£XefevT  nach  £X£pr)v  eingetreten  sei. 

Diese  Ausgänge  -vxt  nnd  -v  wurden  im  Griech.  auf  alle 
auf  -a  -e  -o  ausgehenden  abstufenden  Stämme  übertragen,  tt- 
fte-vxt  e-rt-Oe-v  e-Oe-v *),  8(-8o-vti  I-8t-8o-v  e-8o-v  (vgl.  I  b).  Dor. 
cpa-VTt  att.  cpäol,  <pa-v.  Sajiväat  (8ajAvaat)  aus  *8aji-va-vn  für 
*8a|A-v-evTi.  Hiernach  {/»frvöot  (frrflvhai)  aus  */priY-vo-vtt  für 
*JrpY]y-vo(/)-evTt. 

1021.  Der  im  Urgriech.  neu  entstandne  Ausgang  -av 
(§  1020,  lb)  kam  zu  weiter  Verbreitung  und  bewirkte  mehrere 
analogische  Neuerungen. 

l:  -av  wurde  für  -ev  und  für  -a  in  den  Indicativen  der 
nicht  auf  -ä  -e  -ö  schliessenden  Stämme  üblich.  Genannt 
sind  schon  elit-av,  to-av  I-Seifc-av  */ei8e-av  (nach  diesen  der 
ind.  perf.  Y£-Yov-av  §  844  S.  1207).  Ebenso  böot.  rcap-siav  aus 
^-r^oj-av  (I  §  72  S.  64)  von  W.  es-  Wn',  hom.  äol.  I^so-av 
(§  504  S.  902  f.)  u.  a.  Auch  opt.  Sefteiav  statt  des  zu  erwarten- 
den *8et£ei-ev  (§  944  S.  1308). 

Bei  dem  Ersatz  von  -sv  durch  -av  mag  die  Medialendung 
-ato  eine  Rolle  gespielt  haben,  z.  B.  bei  s^eoav  (für  *e-xo-av), 

1)  Obwol  idg.  *dh-M  *4-dh-mt  vorauszusetzen  ist,  wird  man  die 
griech.  Form  kaum  für  die  ungestörte  Fortsetzung  dieser  Grundform  aus- 
geben dürfen. 
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neben  dem   eine   3.   pl.  med.  *£-)(o-aTo   gestanden  hatte   (vgl. 
3.  sg.  I-xo-to). 

Dass  -ev  in  den  Optativen  wie  TiöeT-ev  blieb,  kommt  auf 
Rechnung  der  starken  Stammform  tiösiy]-  (vgl.  Ifit^ev  :  i-fu-pq-, 
extftev  :  I-Tidr)-).  Durch  tt&et-ev  wurde  weiterhin  <pipot-sv  ge- 
halten trotz  med.  cpepot-ato. 

2.  Aus  *^-av  cerant*  (böot.  icap-eTav)  entstand  nach  7jo-?e 
tjo-tov  tjo-ttjv  die  Form  ^a-av,  die  mit  lo-piv  vergleichbar  ist 
(§  502  S.  900).  Entsprechend  /stöeoav  ^Seoav  nach  dem  ver- 
schollen */ei8eo-re  (§  836  S.  1195)  für  *feihe-av  (vgl.  §  1020,  lb). 
Theils  nun  an  diesen  Formen,  theils  auch  an  den  o- Aoristen 
wie  ercr^av  (woneben  einst  ^liräxjjLev  *eitäxTe  gestanden  hatten, 
s.  §  820  S.  1179)  entsprang  die  Personalendung  -oav:  z.  B. 
praet.  l-<pa-oav  £-Ttöe-oav  l-0e-oav  e-pHo-oav  l-fAfyTj-oav  4-8ixa- 
o&7j-oav  (hellenistisch  auch  iXaßooav  eucaaav  u.  dgl.),  plusqu. 
2-ora-aav,  opt.  stTj-oav,  imper.  eorco-oav.  Bei  der  Ausbreitung 
dieses  -aav  wirkte  das  Streben  mit,  die  3.  pl.  mit  der  1.  2.  pl. 
inbezug  auf  die  Silbenzahl  in  Übereinstimmung  zu  bringen 
(ecpaoav  :  2<pajAev  Icpate). 

3.  Nach  dem  Verhältniss  von  tora-v  zu  tora-vti,  e-tide-v 
zu  Ttöe-vTt,  2-8t8o-v  zu  8(8o-vn  entstand  zu  -av  ein  primäres 
-avrt.  Zu  *^av  cerant'  praes.  ion.  Idoi,  ferner  täot  'eunt5,  foy- 
vo-äot.  Zu  toav  das  praes.  (perf.)  toaäot  ladot  csciunt'  dor. 
laavxt  (§  863  S.  1231  f.).  Ferner  perf.  8e-8(-aoi  Te-xp<£<p-äot  dor. 
Te-ftex-avTt. 

Zum  Theil  wirkte  hier  wol  auch  die  Analogie  des  med. 
-atat  mit,  z.  B.  ^o-äat  :  *{)7)YVü-aTai  (wie  efpo-atat  §  1068,  la), 
xetpÄcp-äat :  TeTpAcp-atat.  Für  das  Perfect  vgl.  auch  den  Aus- 
gang -<m  §  1020,  lb. 

4.  Nach  i-äot  neben  t-fiev,  [nrftvo-äoi  neben  ji)YjYVü-}jLev,  ^s^~ 
äat  neben  8£8i-ja£v  schuf  man  TtOi-äot  8i8<$-äot  *iara-äoi  loraot 
zu  t(8s-jjäv  8(8o-[iev  7ora-[iev,  hom.  ßeßa-äoi  hom.  att.  *4ordt-öot *) 
ioraotzu  ßißa-fxev  2ara-[iev,  böot.  8e8d-av8i  (über  das  d  §  1068). 


1)  Diese  uncontrahierte  Fonn  fehlt  im  Epos,  weil  sie  sich  dem  dakty- 
lischen Metrum  nicht  fügte. 
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Entsprechend  böot.  av-eöeav  (löetav  efttav),  durch  welche  Neu- 
bildung die  3.  pl.  mit  der  1.  und  2.  pl.  bezüglich  der  Silben- 
zahl in  Übereinstimmmung  kam  (vgl.  über  -oav  unter  2). 

Anm.  Noch  nicht  sicher  gedeutet  sind  die  thessal.  Formen  imperl 
dv-ecpavteooe^  aor.  £fco6xaev  div-e§e(xa'iv  ixrf?a*tv.  War  ihr  -ev  -iv  =  urgr.  -ev, 
so  waren  *9j-ev  cerant'  (§  1020,  la)  el-Ev  <p£poi-ev  die  Muster,  nach  denen 
sie  entsprangen;  war  dagegen  -ev  (-tv)  im  Thess.  durch  Lautwandel  aus 
-av  hervorgegangen  (Prellwitz  De  dial.  Thessal.  9),  so  stellen  sie  sich  dem 
eben  genannten  böot.  £$e-av  an  die  Seite.  Solmsen  Bezzenberger's  Beitr. 
XVII  336  vermutet,  die  Ausgänge  -ov  -av  seien  -on  -an  gesprochen  worden, 
um  gleiche  Silbenzahl  mit  der  1.  2.  pl.  zu  erzielen,  und  -oev,  -aev  -av* 
seien  Versuche  diese  Aussprache  darzustellen. 

Über  spätgriech.  Neubildungen  im  Gebiet  der  3.  pl.  handelt  Bureseh 
Rhein.  Mus.  XLVI  193  ff. 

1022.  Italisch.  Im  Umbr.-Samn.  blieben  *-»2tund  *-nt 
als  -nt  und  -ns  geschieden,  während  im  Lat.  der  Primärausgang 
-nt  schon  in  vorhistorischer  Zeit  verallgemeinert  wurde,  gleich- 
wie in  der  3.  sg.  in  der  historischen  Periode  das  primäre  -t  über 
das  secundäre  -d  siegte  (§  996  S.  1348  f.).  Dass  das  umbr.-samn. 
-ns  =  idg.  *-nt  auch  im  Lat.  bestanden  hatte,  ist  wegen  quo- 
tiens:  ai.  Myat  (§  225  S.  562)  wahrscheinlich. 

Auffallend  ist  der  völlige  Verlust  des  -t  von  -nti  im  ital. 
Sprachgebiet,  ebenso  wie  der  des  -i  von  -ti  (§  996  S.  134S). 

Neben  -ns  muss  das  Lat.  als  eine  satzphonetische  Neben- 
form -n  gehabt  haben,  falls  Johansson  Recht  hat,  der  (Akadem. 
afhandl.  til  prof.  S.  Bugge  S.  29  ff.)  alat.  danunt  csie  geben'  als 
Umbildung  von  *dan  nach  legunt  betrachtet  (vgl.  §  1023  über 
seder-unt  und  das  ahd.  ags.  sind-un  für  sind  §  1025).  Ebenso 
ez-plenunt  pröd-lnunt  für  *plen  *in  (vgl.  die  Form  int  neben 
eunt,  die  nach  tmus  Itis  gebildet  wurde  wie  sint  für  sient  nach 
simus  sltis)  u.  a.  Dasselbe  -n  vielleicht  in  umbr.  staheren 
c8tabunt5. 

Anm.  Nicht  unerwähnt  lassen  will  ich  die  Vermutung  Danielsson's 
(Pauli' s  Altital.  Stud.  DI  148),  dass  -ns  ursprünglich  nur  dem  ind.  perf.  an- 
gehört habe  und  -s  dasselbe  Element  sei,  das  im  av.  -arei  (§  1077)  erscheint 
Vgl.  auch  Johansson  Bezzenberger's  Beitr.  XVIH  49. 

1.   Die  postconsonantischen  idg.    -inti  -int  und  -%ti  -$t 

fielen  im  Ital.  lautgesetzlich  in  -ent(i)  -ens  zusammen. 

a.  -inti  und  -int 
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Primär  -enti  =  ital.  -ent(i).  Umbr.  s-ent  osk.  set  set 
csunt\ 

Secundäx  -ent  =  ital.  -ens.  Opt.  lat.  si-ent  für  *si-ens; 
Neubildung  sint  nach  si-mus  si-tis,  ebenso  umbr.  sins  sis  mit 
Bewahrung  der  Secundärendung.     Lat.  viderint  wie  **W. 

b.  -nti  und  -#£. 

Primär  -nti  =  ital.  -ewtf(i).  Da  im  Umbr.-Samn.  für  urspr. 
-o-nt(i)  der  Ausgang  -ent(i)  erscheint  (s.  u.),  so  darf  man  als 
3.  pl.  zu  di-d-e-t  cdat*  (§  553  S.  940  f.)  die  Form  *dident  er- 
schlies8en,  worin  das  Gegenstück  zu  ai.  dä-d-ati  erhalten  wäre. 

Secundär  -nt  =  ital.  -ens  scheint  verloren. 

o 

2.  Postsonantisch  -nti  -nt. 

Primär  -nti  =  ital.  -n$).  !**•  ple-ntfla-nt  vide-nt  ama-nt, 
umbr.  furfant  cfebruant\  Hiernach  auch  lat.  da-nt  wie  gr. 
e-8o-v  §  1020  S.  1364,  i-nt  (neben  eu-nt).  Lat.  feru-nt  su-nt: 
ai.   bhära-nti  aruss.  sqfi.     Themavocal.  Conjunctiv  lat.  eru-nt. 

Secundär  -nt  =  ital.  -ns,  wofür  im  Lat.  die  Primärendung 
-nt.  Osk.  fu-fa-ns  cerant*  lat.  amä-bo-nt.  Conj.  umbr.  di- 
rsa-ns  dirsas  cdent*  osk.  deica-ns  cdicant*,  lat.  d%ca-nt\  osk. 
herrl-ns  ccaperent*  tribarakattf-ns  caedificaverint' ,  lat. 
age-nt  agere-nt.  Hierher  auch,  mit  -n  aus  -nt,  lat.  ex-plen-unt 
u.  s.  w.  nach  Johansson^  Deutung,  s.  o.  S.  1366. 

Im  Umbr.-Samn.  mehrfach  -ent,  wo  man  -ont  erwartet. 
Osk.  fiiet  'fiunt*.  Themavocalischer  Conjunct.  des  s-Aor.: 
umbr.  furent  'erunt*  osk.  censazet  ccensebunt*  (§  824  S.  1184). 
nach  deren  Muster  das  fut.  ex.  umbr.  benurent  Venerint*  osk. 
tribarakattuset  caedificaverint'  gebildet  war  (§  872  S.  1241  f.). 
Von  derselben  Art  vielleicht  umbr.  eitipes  Mecreverunt*  osk. 
prüfattens  'probaverunt',  vgl.  die  themavocal.  3.  sg.  prü- 
fatted  (§  867  S.  1236,  §  872f.  S.  1241  f.).  Diese  Ausbreitung 
von  -ent  (-ens)  war  wahrscheinlich  nicht  durch  die  einzige  Form 
sent  bewirkt;  es  gab  daneben  wol  auch  *ed-ent  csie  essen'  = 
aruss.  jad-qü,  Formen  der  XH.  Präsenscl.  auf  -n-ent  =  ai. 
-fcänti,  der  XVH.  auf  -n^ent  =  ai.  -nv-dnti  [-nuv-dnti],  ferner 
*did-ent  =  ai.  däd-ati  (s.  o.  1  b). 
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1028.  Das  Pexfect  zeigt  im  Lat.  die  Ausgänge  -erunt 
-erunt  und  -ere\    hierzu  noch  inschr.   ded-rot  ded-ro  C.  I.  L, 

I  173.  177  und  andre  Formen,  die  Deecke  De  redupl.  Lat. 
lingu.  praeterito  p.  17  sq.  zusammenstellt.  So  nahe  es  nun 
liegt,  -erunt  neben  -is-tis  -is-ü  auf  *-i$-ont(i)  zurückzufuhren 
(§  841  S.  1199),  so  wird  das  r  dieser  Ausgänge  der  3.  pL  doch 
wol  zum  Theil  wenigstens  mit  dem  ai.  -ur  av.  -ar*  ai.  med. 
-re  etc.  zusammenhängen  (§  1076 ff.).  Mit  der  Erweiterung 
der  r-Form  durch  -ont  verglichen  sich  ai.  -r-anta  -r-ate  -r-ata 
(über  das  scheinbar  zunächst  zu  vergleichende  ai.  -r-an  s. 
§  1078,  8).  Dass  wir  darauf  gefasst  sein  müssen,  dass  es  eine 
mediale  r-Form  war,  die  durch  das  active  ntf-Suffix  erweitert 
wurde,  zeigt  die  1.  sg.  tutud-%  mit  Medialendung  (§  1044).  Im 
übrigen  verweise  ich  auf  die  Vermutungen  von  Osthoff  Zur 
Gesch.  d.  Perf.  210  ff.  609 f.,  Windisch  Über  die  Verbalformen 
mit  dem  Char.  R  S.  4 7 f.,  Zimmer  Kuhn's  Zeitschi.  XXX 
281  ff. ,  Schweizer-Sidler  und  Surber  Gramm,  d.  lat.  Spr.  I2 
139,  Stolz  Lat.  Gr.*  372  f..  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachg. 

II  195ff. 

1024.     Keltisch. 

Primärendung.  Idg.  -enti  noch  in  air.  it  acymr.  int  'sind1 
aus  urkelt.  *s-enti,  s.  S.  184  Fussn.  1  (wonach  I§  243,  3  S.  204 
zu  verbessern  ist).  Sonst  nur  idg.  -nti.  Air.  berit:  gr.  <p£po-vru 
carit  aus  *carä-nti:  vgl.  lat.  ama-nt.  Conjunctiv  berit:  lat 
fera-nt;  vgl.  mcymr.  gwelo-nt  Videant*.  lenit  haften*  aus  *li- 
na-ntij  wie  gr.  Safiväai  (8afivaat)  aus  *8aji.-va-VTt  (§  1020  S.  1364), 
für  idg.  *-n-enti. 

Daneben  als  conjuncte  Flexion :  ind.  do-berat,  in  den 
ältesten  Glossen  noch  -ot,  wie  tu-thegot  =  späterem  do-thiagat 
csie  gehen  hin';  no  charat  camant';  conj.  do-berat  Ob  diese 
Formen  die  lautgesetzliche  Fortsetzung  von  Formen  auf  idg. 
-nt  (*bero-nt  *carü-nt  *berä-rit)  waren  oder  Medialformen  auf 
idg.  -nto,  ist  nicht  ausgemacht  (s.  I  §  657,  1  S.  509  und  S.  566), 
doch  scheint  die  letztere  Auffassung  den  Vorzug  zu  verdienen. 
Zimmer,  der  -berat  mit  gr.  cpipo-vto  identificiert ,  erklärt  die 
active  Function  dieser  Form  daraus,   dass  in  berit  die  Formen 
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*bero-nti  und  *bero-ntai  zusammengefallen  seien  (Kuhn's  Zeit- 
schrift XXX  236). 

1025.     Germanisch. 

1.  Postconsonantisch  -inti  -int  und  -nti  -nt. 

a.  Primär  -enti  =  urgerm.  -inpi.  Got.  sind  ahd.  sint 
'sind*  aus  urgerm.  *$indij  das  entweder  die  unbetonte  Form 
des  Wortes  (vgl.  I  §669  S.  537)  war  oder  für  lautgesetzl.  *sinpi= 
got.  *sinp  ahd.  *sind  nach  der  Analogie  von  bairand  berant  stand ; 
ahd.  auch  sint-un  sind-un  (as.  ags.  sind-wn)  nach  1.  pl.  birum 

2.  pl.  birut.     Secundäres  -int  ist  verloren. 

b.  Primäres  -nti  ist  verloren.  Secundäres  -nt  =  germ.  -un 
war  vielleicht  in  as.  ded-un  cthaten*  ahd.  wissun  Vussten*  alt- 
überliefert (§  1017,  1  b  S.  1360).    -un  erscheint  durchgängig  in  der 

3.  pl.  des  starken  und  des  schwachen  Perfects,  ferner  in  einigen 
Präsentien :  z.  B.  got.  skaiskäid-un  ber^un  ahd.  sciad-un  bär-un, 
got.  nasided-un  ahd.  nerit-un,  got.  vit-un  ahd.  urifö-un  (§  508 
S.  909),  aisl.  er-o  er^u  csind*.  Vielleicht  waren  auf  diesen  Aus- 
gang die  Medialendungen  *-unda{  *-unda  =  idg.  -nta{  -nto, 
die  wir  für  das  Urgerman.  noch  voraussetzen  dürfen,  von  Ein- 
fluss  gewesen. 

2.  Postsonantisch  -nti  und  -nt. 

Primär  -nti.  Got.  salbo-nd  ahd.  salbö-nt,  ahd.  habe-nt.  Got. 
baira-nd  ahd.  bera-nt\  für  letzteres  fränk.  berent,  das  wol  wie 
die  1.  pl.  berenies  (für  berames)  theils  nach  der  2.  pl.  beret 
(§  1035),  theils  nach  den  jo-Präsentia  (suoche-mes  -nt)  geschaf- 
fen war. 

Secundär  -nt.  Vielleicht  alt  in  ahd.  conj.  salbo-n  wie  air. 
-carat  camenta  (§  930  S.  1295).  Ferner  *-nt  unursprünglicher- 
weise  in  allen  Optativen,  wie  ahd.  s-l-n  bär-i-n,  die  mit  lat. 
8-i-nt  für  s-i-ent  zu  vergleichen  sind  (schwerlich  sin  aus  *s-i{- 
inp  =  idg.  *8-i\rint),  und  ahd.  bere-n  (für  idg.  *bhero%-%t),  das 
sich  dem  gr.  <p£poi-v  (§  1020,  lb  S.  1363)  an  die  Seite  stellt. 
Das  Got.  zeigt  im  Optativ  -na,  salbo-na  berei-na  bairdi-na; 
ebenso  muss  das  -n  des  Aschwed.  auf  -na  zurückgeführt  wer- 
den (vgl.  Kock  Paul-Braune's  Beitr.  XV  244  ff.),  und  das  west- 
germ.  -n  kann   ebenfalls  einen  Vocal  hinter  sich  eingebüsst 
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haben.  Dieses  -na  war  für  -n  =  idg.  *-nt  nach  der  Analogie 
des  -ma  der  1.  pl.  (§  1007,  2  S.  1355)  eingetreten.  Vermutlich 
hatte  man  in  der  1.  pl.  dieser  Modusformen  zuerst  -m  und 
-ma  nebeneinander,  was  -na  neben  -n  erzeugte;  dann  siegte  in 
beiden  Personen  die  vollere  Form. 

1026.  Slavisch1).  Der  Wechsel  von  (aruss.)  -ntt  und 
(abulg.)  -ntü  (=  nt  +  Partikel  u)  ging  parallel  dem  von  -ft 
und  -t-ü  in  der  3.  sg.,  s.  §999  S.  1350f. 

1 .  Postconsonantisch  -inti  -ent  und  -#&*  -#£,  die  in  -e U  -e 
zusammenfielen . 

a.  Primär  -enti  =  -eü.  Aksl.  (russ.)  jad-eft:  ai.  ad-anti. 
Secundär  -ent  in  abulg.  jad-et-ü  (doch  vgl.  unten). 

b.  Primär  -%ti  =  -eü.  Aksl.  (russ.)  dad-eU:  ai.  dad-ati. 
Secundär  -%t  in  abulg.  dad-et-u  wie  ai.  ddd-at-u  (doch  vgl. 
unten)  und  vielleicht  in  dem  -e  des  s- Aorists  wie  aksl.  dose 
(§  1017,  lb  S.  1360). 

2.  Postsonan tisch  -nti  und  -nt. 

Primär  -nti.  Aksl.  (russ.)  imqft  zu  3.  sg.  ima-ft,  beraß 
sqti  znqfqti. 

Secundär  -nt.  Aor.  aksl.  nesq,  injunct.  bq  aus  *bft%-o-nt 
(§  523  S.  921),  bqdq  (§  909  S.  1278).  Mit  Partikel  u  abulg. 
imqtü  berqtü  sqtü  znajqtü. 

Über  smrideti  -etü  aus  *-inti  *-int-u  s.  §  637  Anm.  S.  1006. 

Falls  im  Urslav.  die  mt-Präsentia  -nü}  die  andern  -ntü 
hatten  (j'adett  —  berqtü)  und  einzeldialektisch  in  verschiedner 
Richtung  ausgeglichen  wurde  (vgl.  §  999  S.  135  t  über  -U  und 
-tu  in  der  3.  sg.),  käme  abulg.  jadetü  nicht  für  idg.  -ent  (la) 
und  abulg.  dadetü   nicht  für  idg.    -%t   (lb)  in  Anschlag. 

Die  1.  Person  des  Duals. 

1027.  Urindogermanisch.  Das  Suffix  begann  mit  g- 
und  zeigt  im  Ausgang  Verwandtschaft  mit  dem  mit  m-  be- 
ginnenden der  1.  pl.  Es  ist  nur  im  Ar.,  Germ,  und  Balt.- 
Slav.  nachzuweisen. 


1)  Im  Balt.  fungierte  die  3.  sg.  zugleich  als  3.  pL,  s.  §  999  S.  1350. 
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1.  Primärformen  -%es  -yos  und  -yesi  -#o$*.  Ai.  s-väs 
bhärä-vas,  av.  gä|>.  us-vahi  (3.  sg.  vas-ti  'wünscht').  Hierzu 
wol  auch  got.  bairös  salbös,  vgl.  §  1029. 

2.  Secundär-  bezieh.  Perfectformen  -#l  — ffö.  Ai.  a-bha- 
rä-va.  Got.  opt.  bairäi-va\  perf.  beru  aus  *beru^u[i)  oder  -u(a), 
eventuell  aus  *ber-uui  oder  -u#a  mit  einer  Suffixgestalt,  die 
das  Gegenstück  zu  -rfime  -rpmo  (=  got.  -wm?)  bildete  (vgl. 
§  1001  S.  1352f.).  Lit.  praet.  suko-va  refl.  -t?o-$,  aksl.  aor. 
vezo-ve  (doch  vgl.  §  1030). 

1028.  Arisch.  Im  Ai.  sind  nur  -vas  und  -va}  im  Av. 
nur  -vahl  und  -va  belegt.  Dass  dort  kein  -vasi,  hier  kein  -vö 
überliefert  ist,  darf  als  Zufall  gelten.  Beispiele  s.  §  1027,  ich 
nenne  noch  av.  injunct.  jväva  d.  i.  Jivö-va  von  ar.  jiv-  'leben* 
(Bartholomae  Handb.  §  91a  Anm.  4  S.  40). 

1029.  Germanisch. 

Die  Primärform  scheint  in  got.  bairös  (3.  sg.  bairi-p)  sal- 
bös  (3.  sg.  salbö-p)  vorzuliegen,  vgl.  1.  pl.  ahd.  -nies,  salbös 
vielleicht  aus  *salbö-w  (vgl.  Streitberg  Die  germ.  Compar.  auf 
-öz-  S.  9  gegen  I  §  181  Anm.  S.  160).  Für  bairös  erwartet 
man  *bairäus. 

Secundärformen.  Opt.  got.  bairäi-va  wie  1.  pl.  bairdi-ma. 
Perf.  beru  s.  §  1027;  entsprechend  nord.  run.  waritu  aus  *tvrit-u 
Vir  beide  ritzten,  schrieben'. 

Eine  erstarrte  1.  du.  injunct.  aor.  vermutet  ansprechend 
van  Helten  Paul-Braune^  Beitr.  XV  472  in  as.  toita  Volan* 
ursprüngl.  'tendamus',  aus  *toita-to-.  Vgl.  1.  pl.  ags.  wuton 
wolan    §  532  S.  928. 

1030.  Baltisch-Slavisch. 

Lit.  Gs-va  süka-va  reflex.  süka-vo-s,  vgl.  2.  du.  suka-ta 
suka-to-s.  -vö  ist  Secundärendung  wie  -me  (-me-s  -me)  in  der 
1.  pl.  Doch  ist  -vö  wol  nicht  =  idg.  *-#ö  zu  setzen  (für  das 
man  lautgesetzlich  eher  -vu  erwartet),  sondern  als  Umbildung 
eines  der  idg.  Secundärausgänge  nach  der  2.  du.  zu  betrachten 
(vgl.  unten  slav.  -va). 

Aksl.  -ve:jes-ve  veze-ve  aor.  vezo-ve  opt.  veze-vS.  Als 
Fortsetzung  von  idg.  *-#£  erwartet  man  -vi  (vgl.  mati  cmater* 
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I  §  76  S.  67).  Es  scheint  also  Anlehnung  an  vi  Vir  beide' 
stattgefunden  zu  haben  (vgl.  §  1008  S.  1356  über  1.  pl.  -my). 
Das  im  Aksl.  selten,  häufiger  im  Nslov.  und  Öech.  vorkom- 
mende -va  fasse  ich  lieber  als  Neubildung  nach  -ta  (2.  du.) 
denn  als  Vertreter  von  idg.  *-#o  (vgl.  oben  lit.  -va).  Im  Nslov., 
das  -vi  und  -va  nebeneinander  hat,  gab  die  formale  Beziehung 
von  -vi  zu  den  du.  Fem.  wie  rqci  (§  286  S.  644)  und  die  von 
-va  zu  den  du.  Masc.  wie  vlüka  (§  285  S.  643)  Anlass  zu  einer 
Scheidung  im  Gebrauch  je  nach  dem  Geschlecht  des  Sub- 
jectes  des  Verbums  (vgl.  §  1036  über  -ti). 

Die  2.  Person  des  Duals. 

1031.  Urindogermanisch. 

1.  Primärendung  etwa  *-thes  *-thos}  wozu  zu  bemerken 
ist,  dass  die  tenuis  aspirata  wie  bei  der  2.  pl.  (§  1009  S.  1357) 
nur  durch  das  Arische  an  die  Hand  gegeben  ist.  Ai.  s-thäs 
bhära-thas.  Lat.  es-tis  agi-tis  (vgl.  §  1034).  Got.  batra-ts  (vgl. 
§  1035). 

2.  Secundär-  bezieh.  Perfectformen. 

a.  -tä.  Lit.  praet.  süko-ta  reflex.  -to-s}  aksl.  aor.  veze-fa 
Hierher  wol  auch  umbr.  futu-to  cestote*  (§  1034). 

b.  -tom  (auch  -temVj.    Ai.  ä-bhara-tam.    Gr.  l-tpips-rov. 

1032.  Arisch.  Ai.  primär  -thas:  s-thäs  bhära-thas;  se- 
cundär -tarn:  äs-tam  ä-bhara-tam.  Die  diesen  entsprechenden 
av.  Formen  auf  -pd  und  -tem  fungierten  als  3.  du. 

Über  ai.  -dthur  im  Perfect  s.  §  1038. 

1033.  Griechisch.  Die  Secundärendung  -tov  verdrängte 
in  vorhistorischer  Zeit  die  Primärendung  (vgl.  die  Verallge- 
meinerung des  -jiev  der  1.  pl.  §  1004  S.  1354)  :  praet.  r,a-tov 
l-cpips-Tov,  praes.  £g-tov  <pipe-Tov. 

Der  Umstand,  dass  in  den  primären  Tempora  -tov  für  2. 
und  3.  du.  zugleich  galt,  hatte  zur  Folge,  dass  man  auch  in 
den  secundären,  wo  von  Haus  aus  -tov  der  2.  du.,  -Täv  (ion.- 
att.  -Tijv)  der  3.  du.  zukam,  diesen  beiden  Personen  dieselbe 
Endung  gab:  £<pepeTov  wurde  auch  als  3.,  £<pep£n}v  auch  als 
2.  Pers.  verwendet. 
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1034.  Italisch.  Lat.  es-tis  agi-tis  age-bätis  sl-tis  waren 
wahrscheinlich  Dualformen,  s.  §  1013  S.  1358. 

Die  Secundärendung  -ta  mag  zu  pluralischer  Function  ge- 
kommen sein  in  den  umbr.  Formen  wie  futu-to  'estote1,  8.  §  967 
S.  1327,  §  1040. 

1035.  Germanisch.  Die  Primärendung  ist  durch  got. 
-ts  vertreten,  das  zugleich  als  Secundärendung  fungierte:  bai- 
ra-ts  (-o-  für  -i-,  vgl.  ahd.  2.  pl.  bereit  §  1015  S.  1359)  perf. 
beru-ts  opt.  vilei-ts.  Über  das  t  von  -ts  —  man  erwartet  *-ps 
—  s.  I  S.  407  Fussn.  1,  Kluge  Paul's  Grundr.  I  324  (§  10,  lb), 
Johansson  Kuhn's  Zeitschr.  XXX  554f. 

Die  ahd.  2.  pl.  bere-t  cfertis',  die  aus  idg.  *bere-t(h)e  nicht 
erklärbar  ist,  mag  Dualform  gewesen  sein,  und  zwar  ist  nach 
den  Lautgesetzen  jede  der  Formen  ai.  bhdra-thas  bhdra-tam 
aksl.  bere-ta  vergleichbar,  s.  §  1015  S.  1359. 

1036.  Baltisch-Slavisch. 

Das  Lit.  hat  die  Secundärendung  -ta  (reflex.  -tos)  =idg. 
-ta  verallgemeinert:  suko-tay  süka-ta  (für  *suke-tay  8.  §  999,  2 
S.  1350),  ü-ta. 

Ebenso  das  Slav.:  aor.  veze-ta  opt.  veze-ta  praes.  veze-ta 
jes-ta.  Neben  -ta  einigemal  -te,  wie  auch  in  der  3.  du.,  wahr- 
scheinlich eine  Neubildung  nach  dem  -ve  der  1.  du.,  wie  wir 
auch  umgekehrt  -va  für  -ve  fanden  (§  1030  S.  1372).  Die  For- 
men auf  -tS  in  der  2.  und  3.  du.  bei  femininem  Subject,  wie 
-ve  (a.  O.). 

Die  3.  Person  des  Duals. 

1037.  Urindogermanisch.  Da  diese  Person  nur  im 
Ar.,  Griech.  und  Slav.  vertreten  ist  (wegen  des  Lit.  s.  §  999 
S.  1350),  so  ist  die  Bestimmung  der  uridg.  Suffixgestalten 
schwierig.  Sicher  ist  nur  ~täm  als  Secundärendung:  ai.  äs- 
täm  gr.  7ja-T7]v. 

1038.  Arisch. 

Primärendung  urar.  -tos:  ai.  bhara-tas  av.  bara-tö.  Av. 
yüidya-pö  cdie  beiden  kämpfen'  zeigt  die  Endung  der  2.  du. 
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Secundärendung  uiar.  -tarn.  Ai.  d-bhara-täm.  Im  Av. 
immer  -tem,  die  Endung  der  2.  du.,  z.  B.  äi-tem  cdie  beiden 
gingen1,  gleichwie  im  Griech.  -tov  für  -täv  (§  1039). 

Im  Perfect  uiar.  -atpr7  ai.  -dtur  av.  -atar6:  ai.  ca-kr-dtur 
sed-dtur  da-d-dtur\  av.  yaet-atar6  (von  yat-  csich  anstrengen3), 
daneben  gäf>.  vaocätar6  (von  t?oc-  'sprechen*),  vermutlich  mit  ä 
nach  dem  Medialsuffix  -äitf  (maman-üit?).  Der  r-Auslaut  war 
unzweifelhaft  der  3.  pl.  auf  -jr  (ai.  -ur  av.  -ar*,  §  1077)  ent- 
lehnt, und  das  ai.  -dthur  der  2.  du.,  z.  B.  cakr-dthury  war  eine 
Consequenz  des  Nebeneinanders  von  -thas  und  -fcw  (vgl.  aksl. 
pri-jetü  als  2.  und  3.  Pers.  §  830  S.  1189).  Das  a  von  -o/wr 
scheint  das  -a  der  3.  sg.  und  2.  pl.  perf.  gewesen  zu  sein. 

1039«  Griechisch.  Primär  -tov:  4o-tov  <p£pe-tov.  Se- 
cundär  -täv  und  -tov  :  rp-rrp  l-<pep£-T7)v  und  to-tov  4-cpipe-rov. 
Vgl.  §  1033  S.  1372. 

1040.  Slavisch.  -te  und  -ta  unterschiedlos  nebenein- 
ander: aksl.  praes.  und  aor.  veze-te  und  -ta,  opt.  veze-te  und 
-ta.  -te  lässt  sich  auf  *-tes  zurückführen,  vgl.  ai.  -tos.  Ob 
-ta  ursprünglich  der  3.  du.  angehörte  oder  die  Endung  der 
2.  du.  war,  bleibt  unklar.  Vielleicht  ist  -ta  mit  dem  umbr. 
-ta  in  etu-ta  ceunto*  zu  identificieren,  s.  §  967  S.  1327.  Über 
eine  dritte  Form,  -te  (bei  femin.  Subject),  8.  §  1036  S.  1373. 


Medialendungen. 
Die  f.  Person  des  Singulars. 
1041.     Urindogermanisch. 

1 .  Primärausgänge  sind,  wie  es  scheint,  zwei  anzunehmen 

a.  -waj  oder  -m&i  für  die  themavocallosen  Stämme:  gr 
i-ora-jiat  8(-8o-fiai,  lit.  reflex.  velrme-s(i)  preuss.  as-rnai  <sum . 

b.  -ö|  bei  themavocalischen  Stämmen  (vgl.  -ö  im  act.) 
Ai.  themavocal.  Conjunct.  k%-tidv-äi  (3.  sg.  k^-tidv-a-te).  Nord, 
run.  haite  aisl.  hexte  cheisse*.  Derselbe  Ausgang  beim  lang- 
vocalischen  Conj. :  ai.  bhdräi  (vgl.  §  918  Anm.  S.  1286). 

2.  Die  Secundärausgänge  sind  ganz  unklar. 
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a.  Themavocallose  Stämme.  Ai.  d-dvi$-i  wol  aus  -?  (ä- 
dvif-4 :  di-dvilj-e  =  1 .  pl.  -mahi  gr.  -jxe&a  :  -mähe),  dagegen 
opt.  dvi$iy-d  bhdrey-a.  Gr.  I-8(J-jjlt]v  8i-8o(-fi7jv  cpepoC-p-qv  (dor. 
-|xäv),  an  das  Suffix  der  2.  sg.  -Me*  neben  act.  -tha  erinnernd. 

b.  Themavocalische  Stämme.  Ai.  d-bhar-ö.  Gr.  4-<pepeJ-jjL7jv. 
3.  -«i  oder  -aj  im  Perfect,   war  wol  mit  dem  -a  von  ai. 

dvi$iy-d   und    dem   -t  =  -0  von    ai.    d-dvi(-i  verwandt   (vgl. 
§  1054,  3).     Ai.  tutud-e.     Lat.  tulud-i.    Aksl.  vidS. 
1042,     Arisch. 

1.  Primärendung.  Alt  war  das  -äi  des  themavocalischen 
Conj.:  ai.  män-äi  av.  gäf).  men-äi  zu  ind.  ai.  a-mo-to,  Ä-Aor. 
ai.  mq-8-äi  av.  gä|>.  mengh-ai  zu  ind.  ai.  d-m<7-$-ta,  ai.  Ay- 
näv-ai  zu  ind.  kg-nu-t£.  Ferner  -ät  im  langvocalischen  Conj.: 
ai.  bhäräi  av.  Jarä*.  So  einst  auch  ind.  praes.  *bharai  (vgl. 
im  Activ  ind.  av.  ufya  gr.  <pepu>  wie  conj.  av.  aidhä  gr.  eo> 
lat.  erö  und  conj.  ai.  drcä  gr.  <pipu>  §  976,  2  S.  1335),  wofür 
schon  urar.  *bhara%  =  ai.  bhdre  av.  Äar£  nach  dem  -a{  der 
themavocallosen  Indicative  und  nach  der  Analogie  von  -8a%  -ta%etc. 
aufkam,  vermutlich  um  Conj.  und  Ind.  zu  scheiden. 

Für  das  -5»  des  Conj.  im  Av.  auch  -öwf,  eine  Neubildung 
auf  Grund  des  activen  -äni  nach  dem  Muster  von  med.  -£g 
neben  act.  -ti  etc.,  z.  B.  vai^iän^  zu  3.  sg.  vares-a-it$  (*-Aor. 
von  varz-  'wirken') ,  yazänj?  (neben  yazäi)  zu  3.  sg.  yazä-it$  (von 
yaz-  'opfern*). 

Ar.  -a$  im  themavocallosen  ind.  praes.:  ai.  bruv-h  av. 
mruye  d.  i.  flirrt?-?  zu  3.  sg.  brü-te  mrü-it?,  ai.  rfwA-i,  av. 
yw-ß  (W.  ghen-  'schlagen,  tödten').  Dieses  -a%  betrachte  ich 
als  aus  dem  Perfect  entlehnt  statt  ursprüngl.  *-mai  (umge- 
kehrt im  Gr.  perf.  8s8o-jjiai  nach  praes.  8(8o-fi.ai),  wie  auch  in 
der  3.  sg.  ai.  -e  (§  1055),  in  der  3.  pl  ai.  -re  (§  1078,  1)  aus 
dem  Perfect  ins  themavocallose  Präsens  herüberkam. 

2.  Secundärendung.  Themavocalisch  ai.  d-bkare  av.  a-bar$ 
apers.  a-takiaiy  (von  takh-  'behauen,  zurechtmachen3). 

Themavocallos.  Im  Ind.  ar.  -t  aus  -a:  ai.  ä-duh-i  d-kr-ij 
av.  gäf).  aoj-i  (von  aoj-  'sprechen5),  s-Aor.  ai.  ä-ruts-i,  apers. 
a-dar£-iy  (von  dar-  'halten').     Dagegen  im  Opt.   ar.  -a:    ai. 

Brugmann,  Grondriss.  II,  2.  $7 
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tanviy-ä  av.  tanuya  d.  i.  tanviy-a  von  tan-  c8pannen>  (§  940 
S.  1303  f.),  ai.  bhdrey-a  av.  gä[).  väuray-ä  (von  t?ar-  'erwählen*), 
av.  mainya  aus  *manyay-a  (I  §  643  S.  484)  =  ai.  mänyey-a. 

3.  Uiar.  -o*  im  Perfect:  ai.  iu-4ruv-e  av.  susruyt  d.  i.  «i- 
$rwt?-e  von  W.  &£#-  'hören'. 

1043.  Griechisch.  Primär -fiai ;  nach  den  Formen  wie 
8(8o-fiai  apvo-pat  entstanden  solche  wie  cpepo-fiat  cpepco-jiat  und 
die  Peifectformen  wie  8e8o-[iai  TeTo^-fiaT. 

Secundäx  (dor.)  -fiäv:  äBtScJ-jxYjv  £8sixvo-[A7jv  dSsiEa^v  ts- 
Tüy-^v  Tifte(-fi7jv  cpepot-^v. 

1044.  Italisch.  Nur  das  perfectische  idg.  -ai  oder  -*t 
blieb,  doch  ohne  Medialbedeutung;  lat.  tutud-i:  ai.  tutud-e1, 
ded~i:  ai.  dad-e  (§  867  S.  1234).  Vielleicht  ist  reverü  neben 
revertor,  assensi  neben  assentior  aus  der  ehemaligen  medialen 
Kraft  der  Endung  -l  zu  erklären. 

1045.  Germanisch.  Idg.  -öt  (§  1041,  lb)  in  aisl.  heite 
heiti  'heisse',  zu  got.  act.  häita. 

Anm.  Jellinek's  Combinationen  in  seinen  Beitr.  zur  Erklärung  der 
germ.  Flexion  1891  S.  7 Off.  vermag  ich  nicht  beizutreten. 

Im  Got.  wurde  die  3.  sg.  häitada  auch  als  1.  sg.  gebraucht, 
entsprechend  ags.  hatte  3.  und  1.  sg.,  vgl.  got.  3.  und  1.  pl. 
häitanda.  Über  diese  Vertretung  der  1 .  Pers.  durch  die  3.  Pers. 
s.  Jellinek  a.  O.  103  ff. 

1040.     Baltisch-Slavisch. 

Im  Balt.  blieb  idg.  -mai  oder  -m9%:  lit.  reflex.  zelmesii) 
(§  511  S.  911),  preuss.  as-tnai  cbin\     Vgl.  §  983  S.  1339 f. 

Das  perfectische  -a£  oder  -9%  in  dem  einen  aksl.  ved-e 
'weiss1. 

Die  2.  Person  des  Singulars. 

1047.     Urindogermanisch. 

1.  Primärendung  -sa{  oder  -89%.  Ai.  bhära-se,  gr.  cpspsai 
cpepiQ,  got.  baira-za;  themavoc.  Conj.  ai.  mq-s-a-se  gr.  ?n;-3- 
e-ai  (Theogn.),  langvoc.  Conj.  ai.  bkär-ä-se  gr.  (pspr^at  <psp$. 
Ai.  da-t-sB  dha-t-se,  gr.  8(-8o-aai  Tt-de-oai,  lit.  dusi  dese-s  aksl. 
dasi. 
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Diese  Endung  auch  im  Perf.:  ai.  da-di-$e  ri-rik-$e,  gr. 
8s-8o-oai  Xe-Xet^at. 

2.  Secundäiendungen  -so  und  -the$}  letzteres  mit  dem  perf. 
act.  -tha  (§  984,  3  S.  1341)  zusammenhängend  und  an  gx.  -fiäv 
(§  1041,  2  S.  1375)  erinnernd.  Von  Haus  aus  scheint  -so  nur 
den  themavocalischen,  -thes  nur  den  themavocallosen  Stämmen 
angehört  zu  haben. 

a.  -so.  Av.  bara-toha,  gr.  cpepeo  <pepoo  £-<pspeo  ä-<pepoo, 
lat.  sequere.     Eventuell  auch  idg.  -se,  8.  §  1082,  1. 

b.  -thes.  Ai.  d-di-thäs,  gr.  l-8(Mb]<;.  s-Aor.  ai.  d-Sramif- 
fhäs  von  $ram-  cmüde  werden'  gr.  d-xpejiao&7j;  zu  xpsfia-fiat 
'hänge'.     Air.  cluin-te  cexaudi\ 

1048.  Arisch.    Über  -syta  im  Imper.  s.  §  968  S.  1328. 

1.  Primärendung  urar.  -sa{.  Ai.  bhdra-se  av.  bara-tohf. 
Conj.  ai.  pfchä-se  av.  peresä-tohe;  über  -sät  im  ai.  Conj.  §  922 
S.  1289.  Ai.  brü-$e  k£-nu-4e}  av.  raos?  zu  3.  sg.  inj.  gä|>. 
raosta  (von  rud-  'wachsen3).     Perfect  ai.  dadi-$e. 

2.  Inbezug  auf  die  beiden  Secundärendungen  trennten 
sich  das  Ai.  und  das  Av.,  indem  jenes  urar.  -thäs,  dieses  urar. 
-sa  verallgemeinerte.  Ai.  d-kg-thäs  ä-dhat-thüs  ä-dhünu-thäs 
janif-fkäs,  opt.  vävpdhl-t/iäs  bhäre-thäSj  praet.  d-bhara-thäs. 
Av.  a-yasa-tdha  (vgl.  ai.  ä-yacha-thüs),  gäf).  aoyia  zu  3.  sg. 
aogfdä  (I  §  482  S.  358),  dä-&hä  (gegen  ai.  d-dhi-thäs),  opt. 
daidi-sa  bara§-sa  (gegen  ai.  dadhl-thüs  bhäre-thüs). 

1049.  Griechisch. 

1.  Primärendung  -oai.  fjaai  'sitzest3  aus  *f(o-oat  (§  494 
S.  890),  8(8o-aai  8dfi-va-aai.  cpepeai  cpipTQ1),  conj.  cpipr^at  <pip"fl. 
Perf.  Ysypa^ai  8i8o-aai  jii|iv7j-oai.  Dass  hierher  auch  die  2.  sg. 
imper.  des  «-Aorists  z.  B.  )i£ai  gehöre,  sahen  wir  §  910  Anm. 
S.  1280,  §  969,  2  S.  1329. 

2.  Von  den  beiden  Secundärendungen  erhielt  sich  -Jh]<; 
in  Formen  der  I.  und  X.  Präsensclasse  und  des  «-Aoristes,  wie 
e-StJ-Or^  =  ai.  d-di-thäs  (3.  sg.  I-So-to  =  ai.  d-di-ta)  i-xtd-thj<; 


1)  Über  die  angeblichen  Medialformen  auf  -ei  s.  Meisterhans  Gramm, 
d.  att.  Inschr.2  131,  Verf.  Gr.  Gr.2  S.  147. 

87» 
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=  ai.  a-k$a-thüs  (3.  sg.  I-xta-To  =  ai.  &-k4a-ta)y  l-ßX^-dr^; 
(3.  sg.  ?-ßX7j-To),  ^-jjLet'xÖT;;  (3.  sg.  e-fjLeixto  aus  *!-|ieix-o-To).  Auf 
diesen  Formen  baute  sich  das  Paradigma  des  sogen,  schwachen 
Passivaoristes  l-8tf&7)-v  u.  s.  w.  auf.   S.  §  589  S.  962  f. 

Im  lebendigen  Gebrauch  blieb  nur  -oo,  das,  wie  im  Av.T 
auch  ins  Gebiet  der  themavocallosen  Stämme  hinüberging. 
i-cp^pe-o  £-<pepou,  inj.  imper.  cpipe-o  cpipou.  I-de-o  Iftou  (neben 
£-t£-&7)<;),  inj.  imper.  ö£-o  &oo,  *Jjoo  aus  *fo-ao,  4-8(8o-oo,  £-7s- 
Ypa^o  l-8e8o-oo,  £-8e(£a-o  (ä8e(?u>  dor.  I8s(£ä),  opt.  Oei-o  ©ipoi-o. 

Das  o  von  -oai  und  -ao  musste  nach  Vocalen  im  Urgriech. 
ausfallen  (I  §  564  S.  422).  Im  Att.  wurde  der  Consonant,  nach 
der  Analogie  von  Formen  wie  yi^pa^at  ^iypa^o,  im  Perf., 
Plusqu.  und  im  themavocallosen  Präs.  und  Impf,  bis  auf  ver- 
einzelte Ausnahmen  wie  £ouva>  wiederhergestellt:  Seooaai  8(80- 
oat  ISiSooo  £8i8oao  laraaat  u.  s.  w.  Bei  Homer  noch  z.  B.  ße- 
ßX?]ai  plusqu.  eaauo  otCTjat  ijxapvao  imper.  itap-tarao  neben  6i- 
vaaat  7rap-£araaai  imper.  taxaao  u.  dgl.  Der  Aorist  hielt  sich 
überall  von  dieser  Neuerung  frei,  z.  B.  att.  Iftou  £8e(£tt>. 

Die  spätere  Vulgärsprache  führte  das  -oai  auch  bei  den 
themavocalischen  Stämmen  wieder  ein,  z.  B.  neutestam.  icieoai. 

1050.  It ali seh.  Das  Lat.  bewahrte idg.  -so  als  -re  (I  §  81 
S.  78):  seque-re:  gr.  Sue-o,  re-re  vide-re  fäbulä-re,  conj.  sequä-re. 

Neben  diesem  -re  stellte  sich  überall  ausser  im  Imperat 
-ris  ein,  sequeris  etc.,  eine  Neubildung,  die  nach  dem  Ver- 
hältniss  von  agis  zu  age  aufkam.  In  der  älteren  Sprache  über- 
wiegt noch  -re. 

Über  sequere  sequeris  vgl.  auch,  was  in  §  1082  im  An- 
schluss  an  osk.  vineter  bemerkt  ist. 

Inschriftlich  auch  -rus,  wie  spattärus  ütärus.  Vermutlich 
entstand  zu  der  Zeit,  als  noch  *spatiä-so  gesprochen  wurde,  ein 
*-*o-r,  entsprechend  dem  *-fo-r  -tur  der  3.  sg.1),  und  *-rw 
wurde  nach  -res  zu  -rw$.  Diese  Auffassung  ist  mir  wahr- 
scheinlicher als  dass  -m  nach  -wr  -tur  in  -rus  umgestaltet 
worden  sei.    Vgl.  auch  S.  1393  Fussn.  1. 


1)  *-8o-r  *-rur  neben  *-so  -re  wie  air.  -the-r  neben  -the  (§  1051;. 
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1051.  Keltisch.     Das  Ir.  bewahrte  idg.  -thes. 

-ihe  aus  *-thes  in  den  imperativisch  gebrauchten  Injunctiven 
wie  cluin-te  cexaudi\  die  sich  fast  nur  bei  regelmässig  oder 
vorzugsweise  deponential  flectierenden  Verben  finden.  S.  §  909 
S.    1278. 

-ther,  aus  -the  durch  Anfügung  des  Deponential-r,  er- 
scheint in  der  Deponentialflexion,  z.  B.  praes.  ind.  -sechther  cse- 
queris5  conj.  -sechther  csequaris\  Im  «-Aorist  wurde  *-s-thes  zu 
-W6,  mit  -r  S86TJ  z.  B.  ro-sudigser  zu  sudigim  cpono\   wie  ai. 

1052.  Germanisch.  Hier  ist  nur  -sai  nachweisbar,  got, 
-za  (vgl.  §  263  Anm.  S.  617,  Hirt  Idg.  Forsch.  I  217):  salbö-za 
vgl.  gr.  perf.  te-Tt^-aat  lat.  inj.  praes.  amä-re;  baira-za  (a  als 
thematischer  Vocal  wie  in  der  3.  sg.  baira-da  stammte  wahr- 
scheinlich aus  der  Pluralform  bairanda):  vgl.  gr.  cpipe-ai. 

Der  Ausgang  -zau  in  opt.  bairäi-zau  ist  gleich  dem  -dau 
der  3.  sg.  und  dem  -ndau  der  3.  pl.  unklar.  Vgl.  imper.  at- 
steigadau  liugandau  §  970  S.  1329. 

1053.  Baltisch-Slavisch.  Auch  hier  nur  -*aj,  mit 
activer  Function. 

Im  Lit.  bei  themavocallosen  Verba,  z.  B.  dese(-s)  aus  *de- 
t~$e:  ai.  dhatse;  preuss.  segge-sai  cthust*.     S.  §  991  S.  1344  f. 

Im  Aksl.  ebenfalls  bei  den  Verba  auf  -mi,  z.  B.  dasi 
'gibst*  aus  *dö-t-$ai\  ai.  datse.     S.  ebend. 

Die  3.  Person  des  Singulars. 

1054.  Urindogermanisch. 

1.  Primärendung  -ta{  oder  -t9%.  Ai.  äs-le  gr.  Tjo-Tai.  Ai. 
%-nu-te  gr.  op-vo-tai.  Gr.  a^-Tai  lesb.  irohj-tat  Tifiä-tat  got. 
salbö-da.  Ai.  bhära-U  gr.  «pips-rat  got.  baira-da.  Themavocal. 
Conjunct. :  ai.  kar-a-fe  mq-s-a-te  gr.  cpM-s-tai  afiety-e-xai. 
Langvocal.  Conjunct.:  ai.  manya-fe  gr.  jia(v7j-Tat. 

2.  Secundärendung  -to.  Ai.  ä-di-ta  gr.  I-8o-to  lat.  da-tu-r. 
Ai.  ä-stö-f-fa  gr.  IjjLeixro  aus  *£-jjl8ix-o-to.  Opt.  ai.  dadhi-tä 
gr.  Tiöet-To  lat.  dui-tu-r,  ai.  bhdre-ta  gr.  (pspot-to.  Ai.  ö-flAa- 
ra-ta  gr.  £-<pep8-ro  lat.  agi-tu-r.  Conj.  lat./<?rä-fa-r  air.  do-berthar. 
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-to  auch  im  Venetischen :  zo-to  'ISoto',  zonas-to  c£8u>p7j3aTo, 
donavit\  S.  S.  889  Fussn.  2.  Im  Armen,  sucht  Bugge  Idg. 
Forsch.  I  440  -to  in  dem  -v  der  3.  sg.  aoi.  II  med.  wie  cnav 
cnatus  est1  aus  *ger&-to,  vgl.  3.  pl.  cna-n  §  1066.  [Ferner  -to 
vermutlich  in  lit.  rims-ta  u.  dgl.,  s.  Nachti.  zu  S.  1043  §  686/ 

Wegen  osk.  -ter  neben  lat.  -tur  =  -to+r,  z.  B.  vincter 
'vinciter',  ist  vielleicht  neben  -to  eine  idg.  Form  -te  anzu- 
erkennen (entsprechend  in  der  3.  pl.  -nte  neben  -nto) ,  & 
§  1082. 

3.  -a%  oder  -e%  im  Perfect:  ai.  ca-kr-e  da-dh-e. 

In  §  1041,  3  S.  1375  sagte  ich,  das  -e  der  ai.  I.  sg.  di- 
dvif-e  sei  wol  mit  dem  -i  =  -*  der  1.  sg.  ä-dv%4-i  verwandt.  So 
wird  denn  auch  das  -e  der  3.  sg.  didvif-q  mit  dem  -i  der  3.  8g. 
aor.  med.  pass.  wie  ai.  d-väc-i  zusammenzubringen  sein,  um 
so  mehr,  da  der  Wurzelvocalismus  so  auffallend  an  den  der 
ai.  3.  sg.  perf.  act.  (u-vac-a)  erinnert.     Vgl.  §  905  S.  1273. 

1055.  Arisch.  Über  -am  und  -tarn  im  Imper.  s.  §  968,2 
S.  1328. 

1.  Primärendung  ar.  -ta\.  Ai.  vds-te  av.  vas-t?  (von  vas- 
c8ich  kleiden3),  ai.  dhatte  av.  gäj).  dazd$  (I  §  482  Anm.  1  S.  358'. 
Ai.  hhärarte  av.  barait$  apers.  gauba-taiy  cnennt  sich*.  Conj. 
ai.  yam-a-te  av.  yamaitf  (von  yam-  ccohibere'),  ai.  yäj-ä-(e 
av.  yazäitf  apers.  gauba-taiy  \  über  -tat  im  ai.  Conj.  s.  §  922 
S.  1289. 

2.  Secundärendung  ar.  -ta.  Ai.  ä-brü-ta  av.  gä[>.  mrü-lä, 
ai.  ä-ha-ta  apers.  a-jar-fä.  «-Aor.  ai.  d-praffa  av.  gä|>.yraitf»  von 
W.  ^r^-  (§  814  S.  1174).  Ai.  d-bhara-ta  av.  bara-ta  apers. 
a-naya-ta  cwurde  geführt'.  Opt.  ai.  bruvi-td  av.  gäj).  mrv't-tä 
ai.  dadhl-td  av.  daipi-ta,  ai.  bhdre-ta  av.  bara$-ta* 

3.  Perfect  ar.  -aj.  Ai.  da-dhr-e  av.  gä|>.  dä-dr-f,  ai.  da- 
dÄ-l  av.  daid-$.  Gewissermaassen  als  Secundärendung  zu  diesem 
-a$  kann  das  -t  von  ai.  a-t?äc-t  av.  gä|>.  a-väc-i  gelten,  s. 
§  1054,  3. 

Austausch  von  ar.  -ta{  und  -a%  fand  nicht  selten  statt  in- 
folge der  nahen  Bedeutungsverwandtschaft,  die  zwischen  Prä- 
sens und  Perfect  bestand.    Einerseits  ai.  fy-fe  für  ij-e  (av.  M-fc 
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got.  act.  äih,  §848,  1  S.  1212) l).  Anderseits  z.  B.  ai.  bruv-e 
av.  mruye  d.  i.  tnruvf  für  mrü-te  mrüit?,  ai.  l%nv-e  für  lfnu-te. 
Die  gleiche  Vermischung  in  der  3.  pl.  (§  1078,  1).  Vgl.  auch 
act.  nihnav-a  neben  nö-navi-U  §  850  S.  1218.  Will  man  übrigens 
Formen  wie  ai.  bruv-e  als  reduplicationslose  Perfecta  bezeichnen, 
so  ist  hiergegen  nichts  einzuwenden. 

1056.  Griechisch.  Über  das  imper.  -o&u>  8.  §  966 
S.  1325. 

1.  Primärendung  -tat  (böot.  -ttj  thess.  -tei  I  §96  S.  91). 
tora-Tai  <pepe-Tat,  conj.  ajietye-tai  cpepTq-Tat.  Im  Aikad.  -toi  für 
-tat,  doch  wol  (trotz  O.  Hoffmann  D.  griech.  Dial.  I  180  f.) 
nach  der  Analogie  von  -to. 

Schon  im  Urgriech.  perf.  8e8o-Tai  ireuoorai  nach  dem  Prä- 
sens (vgl.  ai.  if-fö  für  if-e  §  1055,  3),  gleichwie  8e8o-jiai  nach 
8(8o-jJiai  (§  1043  S.  1376). 

2.  Secundärendung  -to  (kypr.  -tu  I  §  80  S.  72):  tora-To 
4-(pepe-ro,  opt.  tidei-to  <pepoi-xo. 

1057.  Italisch.  Hier  -to  mit  -r.  Lat.  da-tu-r:  gr.  8(J-to. 
sequi-tti-r:  gr.  &ts-to.  Über  osk.  -ter  s.  §  1054,  2  S.  1380, 
§  1082. 

1058.  Keltisch.     Hier  wahrscheinlich  nur  -to. 
Zunächst  in  der  3.  sg.  des  ^-Präteritums,  wie  air.  as-bert 

'dixit',  woran  sich,  nachdem  t  zum  Stamm  gezogen  war,  1.  sg. 
-burt  etc.  anschlössen,  s.  §  506  S.  907. 

Dann  in  der  Medialendung  -thar  aus  -to+r}  wie  conj.  do- 
berthar:  lat.  ferü-tur. 

1059.  Germanisch.  Nur  -ta%  erhalten.  Got.  hdita-da 
ags.  hätte  aus  mhaita-da%  got.  salbö-da.  S.  §  1045  S.  1376. 
-a-  als  thematischer  VocaJ  wie  in  der  2.  sg.  häita-za  §  1052 
S.  1379. 

Der  Ausgang  -dau  in  got.  opt.  bairdi-dau  (auch  als  1.  sg. 
fungierend)  ist  unklar.     Vgl.  bairdi-zau  a.  O. 


1)  Vgl.  hiermit  den  Übergang  von  oberdeutsch  er  weiss  zu  er  weisst 
und  von  afrie9.  ach  *er  hat?  (=  got.  äih)  zu  acht. 
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1382  Die  Pereonalendungen.    1.  pl.  med.  f§  1060— 1062. 

Die  1.  Person  des  Plurals, 

1060.  Urindo ger manisch.  Vermutlich  war  -medhai 
oder  -medhai  =  ai.  -mähe  die  Primär-,  -medhd  =  ai.  -mahi 
gr.  -fieöa  die  Secundärendung ,  z.  B.  praes.  ai.  bhdrä-mahe 
praet.  ai.  ä-bharä-mahi  gr.  i-tpepd-jAeda.    Vgl.  §  973  S.  1333. 

Got.  bairanda  war  wol  die  3.  pl.  und  nicht  aus  *bira~mda 
*-mida{  entstanden  (§  1071). 

Über  -rgLmedhai  (av.  hisc-amaid$) ,  entsprechend  dem  act. 
-tpmes,  s.  §  1001  S.  1352  f. 

1061.  Arisch.  Ai.  -mähe  -mahi  mit  h  =  dh  ist  wie 
die  Imperativendung  -hi  neben  -dhi  zu  beurtheilen,  s.  §  960 
S.  1321. 

1.  Primärendung  ai.  -mähe  av.  -matä$.  Ai.  bhdrä-mahe 
av.  barär-maid$.  Conj.  ai.  sanifä-mahe  av.  cinapa-mati%  (zu 
cinas-ti  cer  lehrt*  §  626  S.  993) ;  über  die  ai.  Conjunctivformen 
wie  yäjämahäi  s.  §  922  S.  1289. 

Dieselbe  Endung  im  Perfect:  ai.  mumuc-mähe. 

2.  Secundärendung  ai.  -mahi  av.  gä|>.  -maidi.  Ai.  d-yty- 
mahi,  s-Aoi.  ai.  ä-ga-s-mahi  (von  ^am-  'gehen5)  av.  ar-tnehmaidi 
(von  iwött-  'denken',  §  815  S.  1175).     Opt.  ai.  bhdre-mahi  av. 

Im  Jungav.  erscheint  -maid$  auch  als  Secundärendung  (die 
umgekehrte  Verallgemeinerung  wie  im  Griech.,  §  1062),  z.  B. 
opt.  baröi-maid$. 

1062.  Griechisch.  Nur  -jie&a,  die  Secundärendung,  er- 
halten, zugleich  als  Primär-  und  als  Perfectendung  fungierend, 
op-vü-jieda  <peptf-[Aefta,  &-<pep6-\»&ba ,  9epo(-|jLeda,  perf.  ireiroafjieda. 

Homer,  -jieafta  mit  o  nach  der  Analogie  von  -ofte  -oftov 
-ottojv. 

A  n  m.  V.  Henry  Mem.  d.  L  Soc.  d.  lingu.  VI  73  sq.  meint,  der  Grieche 
habe  einmal  im  Activ  cp^po^e;  :  *^pepo[xs  gehabt,  und  zu  dieser  Zeit  habe 
man  neben  £cpep4fi£-fta  ein  cpepöjxea-^a  gebildet;  alsdann  sei  -jxeo^a  auch 
Secundärform  geworden. 

Aol.  -fie&ev,  nur  durch  Grammatikerüberlieferung  bekannt, 
scheint  nach  -jxev  gebildet  (-(xeöev  :  -[xev  =  -ofte  :  -re).  Vgl.  3.  pl. 
thess.  -v&et-v  §  1068. 
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§1063—1065.1  Die  Personalendungen     2.  pl.  med.  1383 

Die  2.  Person  des  Plurals. 

1063.  Urindogermanisch.  Aus  ar.  -dhyai  (prim.) 
-dh^m  (sec.)  und  gr.  -o&e  (prim.  und  sec.)  ergibt  sich  nur  das 
als  sicher,  dass  die  uridg.  Endung  dh  hatte.  Gr.  -o&e  auf 
*-obfe  zurückzuführen  ist  lautgesetzlich  statthaft.  In  Bezug 
auf  den  Auslaut  mag  das  Ar.  das  ursprüngliche  bieten.  Im 
Griech.  war  vielleicht  <pepeo&ov  einst  2.  pl.  (-oftov  =  ai.  -dhvatn), 
wurde  aber  mit  Bücksicht  auf  act.  cp^petov  zur  Dualform  ge- 
macht, und  zu  pluralischem  Gebrauch  schuf  man  -o&e  nach  -ts. 

Anm.  Am  wenigsten  ist  bezüglich  des  o  von  -a&e  zur  Klarheit  zu 
gelangen.    Es  ergeben  sich  drei  Möglichkeiten: 

1.  Das  Suffix  begann  uridg.  mit  -zdh-,  woraus  gr.  -oft-.  Im  Arischen 
schwand  z  interconsonantisch,  und  von  da  aus  wurde  die  a-lose  Form 
analogisch  verallgemeinert. 

2.  Der  Anlaut  war  uridg.  -dh-.  So  im  Griech.  noch  ^o-&e  rclituo-de. 
In  diesen  Formen  wurde  c  zur  Endung  gezogen  und  darnach  <p£peo&e  u.  s.  w. 
gebildet  Zweifelhaft  bleibt  dann,  ob  z.  B.  faitotp&e  £oraX&e  irecpuXax^e  noch 
die  alte  o-lose  Form  hatten,  oder  ob  auch  in  ihnen  einmal  o  eingedrungen 
und  dann  lautgesetzlich  wieder  geschwunden  war. 

3.  In  uridg.  Zeit  hatte  ein  Theil  der  Formen  -dÄ-,  ein  andrer  -zdÄ-, 
und  in  den  beiden  Sprachgebieten  wurde  in  verschiedner  Richtung 
uniformiert. 

Vgl.  Bartholomae  Rhein.  Mus.  XLV  153. 

1064.  Arisch.    Über  ai.  -dhvad  imper.  s.  §  965  S.  1324. 

1.  Primärendung  ar.  -dhuai  -dhuyß{\  ai.  -dhve,  ved.  auch 
-dhuve,  av.  -duy$  d.  i.  duv$.  Ai.  ang-dhve  (zu  andk-ti  cer  salbt5) 
av.  gäf>; mert&gt-duy?  (von  marc-  'zerstören9,  §  626  S.  993).  Conj. 
ai.  kämdya-dhve\  über  -dhväi  im  Conj.  s.  §  922  S.  1289. 

Dieselbe  Endung  im  Perfect:  ai.  bubudhi-dhve. 

2.  Secundärendung  ar.  -dhyam  -dhtttyam:  ai.  -dhvam,  ved. 
auch  -dhuvam,  av.  -dwem  -dum  (I  §  159  S.  144).  Ai.  ä-bharar- 
dhvam  av.  bara-dwem.  Av.  $-aor.  gäf).  prä-z-düm  von  trä- 
'hindurchdringen   (§813  S.  1173). 

1065.  Griechisch.  Allgemein  -o&e,  s.  §  1063.  cpipeo&e 
Tf]o&e  i-cpepe-oöe  cpipot-ofte.     Perfect  irsiroode. 

Perf.  ire\pavöe  neben  1.  sg.  ir^ao(xai  3.  sg.  ir£<pavT<xi  war 
wol  Neubildung  für  *?r£<paade  nach  dem  Muster  von  eoirap&e 
neben  lairaptai,  s.  §  862  S.  1231. 
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1384  Die  Personalendungen.    3.  pL  med.  [§  1066 — 1067. 

Die  3.  Person  des  Plurals. 

1066.  Urindogermanisch. 

1.  Postconsonantisch  -%ta%  oder  -gfo*  und  -#fo. 

a.  Primärendung  -%tai  oder  -qU{.  Ai.  as-ate  gr.  hom. 
^-atat,  ai.  dä-dh-ate  pu-n-ate  ta-nv-ate. 

b.  Secundärendung  -%to.  Ai.  äs-ata  gr.  hom  7j-ato.  Ai. 
d-fy-nv-ata,  s-Aoi.  ä-d%fy-ata.     Opt.  gr.  ^evoC-aTo. 

2.  Postsonantisch  -atog  oder  -nto%  und  -wfo. 

a.  Primärendung  -nta{  oder  -wfe{.  Ai.  bhära-nte  gr.  cplpo- 
vtat  got.  baira-nda.  Themavocal.  Conj.  ai.  tnq-s-a-nfe  gr.  hom. 
l7r-8VTovo-vTai  (iir-svTovto  cmache  zurecht*).  Langvocal.  Conj. 
av.  hacä-nt$  gr.  £iro>-VTai.  Gr.  8(C?)-vTai  lesb.  irpo-vdij-vxat  Tifiä- 
vrat  got.  salbö-nda. 

b.  Secundärendung  -nto.  Ai.  d-bhara-nta  gr.  Inpipo-vro 
lat.  feruntu-r  air.  do-bertar.  Conj.  lat.  fera-ntu-r  air.  rfo- 
bertar.     Gr.  Iji-tcXtj-vto  lat.  im-ple-ntu-r  planta-ntu-r . 

-nto  vermutet  Bugge  Idg.  Forsch.  I  440  in  dem  -n  der 
armen.  3.  pl.  aor.  II  med.,  wie  cna-n  cnati  sunt*  aus  *§en»-nto. 

Wegen  oskischer  Formen  der  3.  pl.  wie  karanter  cpas- 
cuntur*  neben  lat.  -ntur  =  -nto+r  ist  vielleicht  neben  -%to  -nto 
eine  idg.  Form  -$te  -nte  anzuerkennen  (entsprechend  in  der 
3.  sg.  -te  neben  -to),  s.  §  1082. 

3.  Perfect.  Das  Verhältniss  der  ar.  Formen,  z.  B.  ai.  du- 
dvh-re  ja-gm-we,  zu  air.  do-tnen-atar  (gr.  reipa^-arou)  ist  noch 
rätselhaft.     S.  §.  1076  ff. 

1067.  Arisch.  Über  die  Imper.  auf  -atäm  -ntam  s. 
§968  S.  1328. 

1.  Postconsonantisch  ar.  -ata\  -ata. 

a.  Primärendung  -ata{.  Ai.  vds-ate,  indh-ate  indh-dte,  av. 
merenc-ait$. 

b.  Secundärendung  -ata.  Ai.  ä-gm-ata  d-tanv-ata,  av. 
gäj>.  dares-atä  (W.  derk-). 

Im  Av.  wurden  -aitf  -ata  in  der  Regel  durch  -ant$  -anta 
ersetzt,  die  die  3.  pl.  deutlicher  charakterisierten,  vgl.  act. 
dap-enti  gegen  ai.  dädh-ati  §  1018,  lb  S.  1361.     Z.  B.  änhanß 
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§1067—1068.]  Die  Personalendungen.    3.  pl.  med.  1385 

dadentq   verenvaint$    (ai.    as-ate  dädh-ate   vpiv-äte)}    mravanta 
(3.  8g.  mrao-tä  mrü-ta),  opt.  barayanta. 

Von  apers.  ahatä  cerant5  ist  nicht  zu  sagen,  ob  es  ohne 
oder  mit  Nasal  zu  lesen  sei  (I  §  197  Anm.  S.  168). 

2.  Postsonantisch  ar.  -nta%  -nta. 

a.  Primärendung  -nta{.  Ai.  bhära-nte,  av.  bara-nt$.  Conj. 
kurzvocal.  ai.  nqs-a-nte  (von  nam-  csich  beugen,  sich  ver- 
neigen*), langvocal.  av.  yazä-nt$.  Über  -ntät  im  ai.  Conj.  s. 
§  922  S.  1290. 

b.  Secundärendung  -nta.  Ai.  ä-bhara-nta,  av.  yaze-nta 
apers.  a-baratä  lies  abarantä. 

3.  Im  Perfect  eine  r-Endung,  ai.  -re  av.  -r?,  s.  §  1078,  1. 
Hier  sei  darauf  hingewiesen,  dass  im  Ai  dieser  Ausgang  ins 
Präsens  eindrang  gleich  dem  -e  der  3.  sg.  (§  1055,  3  S.  1380  f.), 
z.  B.  duh-re  sunv-i-re. 

1068.  Griechisch.  Über  imper.  -o&<o  -ofttov  -oött>oav  s. 
§966  S.  1325  f. 

1.  Postconsonan tisch  -atat  -ato. 

a.  Primärendung  -atat.  Hom.  fj-atat  aus  "Mjo-otTai,  %£- 
arai  aus  *xs^-aiai  (daneben  xefaxat  mit  xet-  nach  xeT-fiai  etc., 
s.  1  §  130  S.  119),  efpu-atai. 

b.  Secundärendung  -axo.  Hom.  ^-aro  xet-aro  eJpiS-aTo. 
Opt.  hom.  und  sonstwo  fevof-aTo  im-<ppaooa(-aTo  liri-oraf-ato, 
deren  Diphthonge  ot  ai  nach  xef-arai  (a)  zu  beurtheilen  sind, 
Saivoaxo  =  -voi-axo  (§  944  S.  1307). 

-atat  -ato  waren  besonders  im  Perfectsystem  üblich,  wo 
sie  auch  in  att.  Prosa  erscheinen,  z.  B.  TeTeox-arai  ^SYpicp-atai 
i-Tetax-ato  (vgl.  §  898  S.  1265). 

Für  *Tid-arat  *5i8-arat  (ai.  dä-dh-afe)  trat  TÄe-vtai  8(8o- 
vrat  ein  (nach  2.)  wie  act.  x£fte-vTt  für  *Ttd-<m  (§  1020,  lb 
S.  1363). 

2.  Postsonantisch  -vtat  -vto. 

a.  Primärendung  -vrou.  cpipo-vrai.  Conj.  cpipcD-vrai.  8(Cyj- 
vrai  lesb.  icpo-vrf7]-vrat. 

b.  Secundärendung  -vto.  i-cpipo-vro.  icXtj-vto  =  *tcXä-vto 
zu  TceXaCu),  ffi-irXij-VTo  von  ple-  cfüllen\ 
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1386  Die  Personalendungen.    3.  pL  med.  [§1068—1071. 

Von  derselben  Art  perf.  pifivij-vtat  8s8ouAa>-vTat  £-ji£|Avrj-vro. 

In  allen  Formen  mit  langem  Vocal  vor  -vrat  -vto  war 
dieser  für  die  lautgesetzliche  Kürze  (I  §  611  S.  463)  eingetreten. 
Vgl.  opt.  -tcä^to  jxefivTQfiTjv  §  944  S.  1307.  Mit  cpipomai  vgl. 
act.  <pepa>-vTt  §  923  S.  1290. 

Sowol  -atai  -aro  als  -vtai  -vto  drangen  einzeldialektisch 
über  das  ihnen  anfangs  zustehende  Gebiet  hinaus.  Im  Ion. 
kamen  jene  zu  Stämmen  auf  ä  e  ö,  z.  B.  hom.  ßeßMj-atai 
ßeßATj-ato  für  ßißAij-vrai  ßißAij-VTo,  neuion.  ireTtoviatat  (aus  -tj- 
atat)  und  Titte-atat  StSd-atai,  vgl.  act.  TiU-aoi  (§  1021,  4  S.  1365). 
Umgekehrt  kamen  -vtai  -vto  im  Attischen  und  anderwärts, 
zum  Theil  auch  im  Ion.,  zu  Stämmen  auf  t  und  u7  z.  B.  xst- 
vrat  Ixet-vro  Au-vto  apo-VTai  (für  *ÄYVu-aTat,  vgl.  ai.  ahuiv-ate) 
eipo-VTo,  opt.  fivot-VTo  Tiftet-vTo,  womit  1.  sg.  Icpö-v  (§979,3 
S.  1338)  und  opt.  1.  sg.  cpipoi-v  (ebend.)  3.  pl.  <p£poi-v  (§  1020,  lb 
S.  1363)  zu  vergleichen  sind.  Ferner  fjVtat  fjvro  neben  ^atott 
Tjato,  da  man  ^jiat  ?]fieda  (aus  *^a-fiat  *7Jo-jAS&a)  mit  arj-jiat 
u.  dgl.  auf  eine  Linie  stellte. 

Im  Boot,  und  Thess.  erscheint  in  den  Endungen  der  3.  pl. 
med.  b  für  t,  wie  böot.  äotpoTeiiattoj  (=  ion.  larpaTsuaTat)  £ßa- 
Xov&o  thess.  ^ivovfto,  und  in  jenem  Dialekt  d  auch  in  den 
Activendungen,  wie  xaAiov&i  SeStfav&t.  Vermutlich  war  ft  aus 
den  Medialendungen  -jxe&a  -afte  herübergekommen  und  hatte 
sich  im  Böot.  von  der  3.  pl.  med.  auf  die  3.  pl.  act.  ver- 
pflanzt. 

Im  Thess.  -v&et-v  als  Primärendung,  wie  £<pavYpiv&8iv.  -v 
wahrscheinlich  aus  dem  Activ,  vgl.  §  1062  S.  1382  über 
-fiedev. 

1069.  Italisch.  Hier  -nto  mit  -r.  Lat.  feru-ntur  ama- 
ntur,  umbr.  ema-ntur  cemantur*.  Über  osk.  kara-nter  s. 
§  1066,  2  b  S.  1384,  §  1082. 

1070.  Keltisch.  Auch  hier  -nto+r,  wie  ar.  do-bertar 
Mantur*:  lat.  feru-ntur.  Daneben  -nto  ohne  r  vermutlich  in 
do-berat  Mant",  s.  §  1024  S.  1368  f. 

1071.  Germanisch.  -nta{  oder  ~ntd{  in  got.  baira-nda 
salbö-nda,  zugleich  als  1.  2.  pl.  fungierend  (vgl.  §  1060  S.  1382). 
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§  1071—1074.]        Die  Personalendungen.    1.  2.  3.  du.  med.  1 387 

Unklar  ist  -ndau  im  opt.  bairäi-ndau  (auch  als  1.  2.  pl.), 
vgl.  §  1052  S.  1379. 

Die  Dualpersonen, 

1072.  1.  Person.  Nur  das  Arische  zeigt  ein  eigen- 
artiges Suffix,  ai.  prim.  -vahe  sec.  -vahi,  nach  Analogie  von 
-mähe  -mahi  auf  *-y&dhai  oder  *-yedh9%  und  m-~yedh9  zurückzu- 
führen. Z.  B.  bhdra^vahe  opt.  bhdre-vahi\  über  -vahäi  in  Con- 
junctivformen  wie  sacävahäi  8.  §  922  S.  1289. 

Griech.  -jxe&ov,  nur  spärlich  belegt  und  angezweifelt, 
war  wol  eine  Umbildung  des  pluralischen  -jieda  nach  -odov. 

1073.  2.  und  3.  Person.  Hier  ist  für  uns  kaum  mehr 
zu  thun  als  das  Thatsächliche  anzuführen.  Nur  das  Arische 
zeigt  Suffixformen,  die  Anspruch  darauf  haben,  für  ursprüng- 
lich zu  gelten. 

1074.  Arisch.  Ai.  primär  2.  du.  -äthe  3.  du.  -äte,  se- 
cundär  2.  du.  -atham  3.  du.  -ätam  bei  themavocallosen  Stäm- 
men. Ind.  praes.  dvif-atke  -ate,  imperf.  d-dvi{-äth8m  ä-dvi§- 
ätäm.  Die  Primärendungen  auch  im  Perf. ,  cakr-äthe  -äte. 
Im  Av.  bei  denselben  Stämmen  secund.  3.  du.  -ütem  =  urar. 
*-ütam:  a-srv-ätem  von  sru-  'hören  .  Im  Ved.  scheinen  als 
Secundärendungen  auch  -tthäm  -itäm  vorzukommen:  2.  du. 
inj.  aor.  trä-s-tthäm  3.  du.  ind.  aor.  ä-dh-itäm. 

Ai.  prim.  2.  du.  -ethe  3.  du.  -ete,  secund.  2.  du.  -ethäm 
3.  du.  -etäm  bei  themavocalischen  Stämmen.  Ind.  praes. 
bhdrethe  bfidrete,  imperf.  ä-bharetham  ä-bharetam.  Über  die 
Conjunctivformen  bhdräithe  bhäräite  s.  §922  S.  1289f.  Im  Av. 
3.  du.  ind.  praes.  va$riöip$,  de*  Form  der  ai.  *2.  du.  ent- 
sprechend, dagegen  injunct.  3.  du.  jasaetem. 

Selten  ai.  -the  u.  s.  w.  ohne  vorausgehenden  (zur  Endung 
selbst  gehörigen]  Vocal.  Ai.  2.  du.  ind.  perf.  ci-ke-the,  3.  du. 
ind.  praes.  patya-te  conj.  aor.  yam-a-te,  2.  du.  inj.  dt-dhi- 
thäm.    Entsprechend  av.  3.  du.  ind.  perf.  dazdg  =  *dka-dh+tai. 

Weitere  Einzelheiten  s.  bei  Bartholomae  Kuhns  Zeitschr. 
XXIX  283  ff.,  Jackson  Amer.  Or.  Soc.  Proceed. ,  Oct.  1889, 
p.  CIXV. 
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1075.  Griechisch.  Ind.  pxaes.  2.  du.  <peps-oftov  3.  du. 
cpeps-o&ov,  imperf.  2.  du.  i-cpepe-o&ov  (£-<peps-o(bjv)  3.  du.  l-<pspe- 
o&tjv  (l-^ipe-oftov)  entsprechend  den  Activformen  cpepe-rov  u.  s.  w., 
s.  §  1033  S.  1372,  §  1039  S.  1374.  Möglicherweise  war  <pe'pe- 
o&ov  ursprünglich  2.  pl.  (§  1063  S.  1383)  und  zog  -o&äv  als  Neu- 
bildung nach  -rdv  nach  sich. 

Die  mit  r  charakterisierten  Endungen  des  Arischen, 
Italischen  und  Keltischen1). 

1076.  In  diesem  Abschnitt  behandeln  wir  das  im  Ar., 
Ital.  und  Kelt.  entweder  für  sich  allein  als  Personalendung 
oder  in  Verbindung  mit  andern  Personalendungen  auftretende  r. 

A  nm.  Dass  dazu  auch  das  -r  in  der  2.  und  3.  gg.  des  Annenischen  (§  9S6 
Anm.  S.  1341)  gehöre,  ist  zwar  nicht  unmöglich,  aber  wenig  wahrscheinlich. 

Sehr  nahe  stehen  sich  bezüglich  der  r-Formen  das  Italische 
und  das  Keltische.  Von  ihnen  unterscheidet  sich  das  Arische 
stark,  und  es  ist  noch  nicht  gelungen,  festzustellen,  welches 
der  Bestand  an  r-Formen  in  der  idg.  Urzeit  war,  und  auf 
welchem  Weg  einerseits  das  Arische,  anderseits  das  Italische 
und  Keltische  zu  dem  in  den  historischen  Perioden  zu  beob- 
achtenden Bestände  gekommen  sind.  Vielleicht  war  das  r  ur- 
sprünglich ein  Suffix  des  Perfects,  des  Tempus,  das  auch  in 
andern  Personen  eigentümliche  Endungen  aufweist.  Ob  es 
aber  die  3.  pl.  oder  nur  ein  unbestimmtes  Subject  oder  un- 
bestimmte Subjecte  (vgl.  unser  man  kommt,  man  sagt)  bezeich- 
net hatte,  bleibt  vor  der  Hand  ganz  ungewiss.  Einige  r-Formen 
des  Italischen  und  des  Keltischen  scheinen  Neubildungen  einer 
italo-keltischen  Urzeit  zu  sein. 

Auf  die  Speculationen  über  den  allerursprünglichsten 
Wert  des  r  gehe  ich  nicht  ein.  Das  Neueste  hierüber  bei 
Johansson  Bezzenberger's  Beitr.  XVIII  49. 

1077.  Das  Arische  zeigt  die  Liquida  fast  ausschliesslich 
in  der  3.  pl.  (ausgenommen  sind  2.3.  du.  perf.  act.  auf  -athur 
-atur  im  Ai.). 


1)  Über  diese  Endungen  haben  ausfuhrlicher  Windisch  und  Zimmer 
in  den  S.  1330  und  S.  1331  genannten  Aufsätzen  gehandelt. 
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Im  Activ  erscheint  sie  in  der  3.  pl.  des  Perfects,  des 
Aorists  und  der  Optative,  ausserdem  in  der  2.  3.  du.  perf. 

Was  zunächst  den  Gebrauch  in  der  3.  pl.  betrifft,  so  tritt 
r  hier  theils  für  sich  allein  als  Personalendung  auf,  theils  mit 
angefugtem  8.  Auf  die  urar.  Gestalt  zurückgebracht,  sind  vier 
Formen  zu  unterscheiden : 

1.  -r  =  av.  -r6:  opt.  hyä-r0  'sint',  eine  jüngere  Bildung 
mit  Einführung  des  starken  Optativsuffixes  -yä-  (§  1018,  2 
S.  1362). 

2.  -jt  (als  antesonan tische  Form  des  fj  =  ai.  -ur  av.  -are 
(I  §290  S.  234):  perf.  ai.  äs-ür  av.  äffh-ar6 ',  aor.  ai.  d-dh-ur 
av.  gä{>.  d-ar*,  opt.  ai.  sy-ur  bhdrey-ur.  Doch  kann  ai.  -ur 
auch  dem  av.  -er^s  gleichgesetzt  werden  (4). 

3.  -r&  =  av.  -res:  opt.  daipya-re§}  eine  jüngere  Bildung 
gleichwie  hya-r*  (1). 

4.  -rh  =  av.  -eres:  perf.  ciköit-et^s  (§  850  S.  1218,  §  852 
S.  1223).  Diese  Form  kann  auch  durch  ai.  -ur  vertreten  sein, 
vgl.  gen.  abl.  ai.  mätür  gegenüber  av.  ner6^  §  235  S.  580. 

Ausnahmsweise  erscheint  ai.  -ur  auch  im  ind.  praes., 
dvh-ur  c8ie  melken*.  Man  kann  aber  diese  Form  ebenso  wie 
die  3.  pl.  med.  duh-re  und  die  3.  sg.  med.  duh-e  als  redupli- 
cationsloses  Perfect  bezeichnen.  Jedenfalls  berechtigt  duhür 
nicht  zu  der  Annahme,  dass  unser  r  von  Haus  aus  auch  dem 
ind.  praes.  angehört  habe. 

Sicher  eine  ar.  Neuerung  waren  die  Combinationsbildungen 
ai.  -atur  av.  -atare  in  der  3.  du.  und  ai.  -athur  in  der  2.  du., 
s.  §  1038  S.  1374. 

1078.  Im  Medium  und  Passiv  tritt  r  nur  in  der  3.  pl. 
auf  und  nur  in  Verbindung  mit  andern,  ihm  nachfolgenden 
Elementen,  die  meist  auch  sonst  im  Medium  und  Passiv  er- 
scheinen. 

1.  Urar.  war  -ra{  in  der  3.  pl.  perf.  und  im  Anschluss 
ans  Perfect  in  der  3.  pl.  praes.  Ai.  du-duh-re  da-dh-re,  praes. 
oder  reduplicationsloses  Perf.  duh-re  (vgl.  duh-ür  §  1077);  ai. 
le-re  av.  sae-r$  söi-r$  csie  liegen*  (vgl.  3.  sg.  läy-e  neben  le-te). 
Im  Ai.  ging  dem  -re  gewöhnlich  das  Element  -t-  =  idg.  -9- 
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voraus,  im  Ved.  regelmässig  bei  langer  Stammsilbe  (vgl.  §  844 
S.  1206),  z.  B.  %%-i-rh  ja-jh-i-rh  (vgl.  av.  vaoz-x-rem  unter  2.); 
so  auch  praes.  Iptv-i-ri  (vgl.  2.  sg.  lpiv-i-$e  §  853  S.  1223  £). 
-ire  wurde  zum  einheitlichen  Suffix  und  war  im  class.  Sanskr. 
im  Perfect  alleinherrschend,  z.  B.  duduh-ire  cikriy-ire  (praes. 
$ay-ire  neben  ie-rate).  Auf  Grund  von  Formen  wie  duduh-re 
und  solchen  wie  jajft-ire  entstanden  im  Ved.  duduh-rirh  jaggbh- 
riri  u.  a. 

Im  Av.  ging  -r?  auf  den  ä-Conjunctiv  über:  äfdhä-r$  zum 
Ind.  äs-t$  csitzt\ 

Das  ar.  -ra%  scheint  zum  act.  -r  (-f)  in  demselben  Ver- 
hältniss  gestanden  zu  haben  wie  -nta%  zu  -nt,  3.  sg.  -tot  zu 
-t  u.  dgl. 

2.  Urar.  war  ferner  -ram  in  Augmentpräterita  wie  ai. 
ä-dfl-ram  a-8£g-ram,  av.  vaoz-i-rem  (§  844  S.  1206,  §  854 
S.  1224).  Man  vergleicht  -ram  mit  der  Medialendung  der  2.  pl. 
-dhvam. 

Die  folgenden  r-Suffixe  erscheinen  nur  im  Ai. 

3.  -ra  in  Augmentpräterita:  ä-duh-ra.  ä-duh-ra  :  duh^re 
=  ärduh-ata  :  duh-ate  (duh-dte). 

4.  -rate  und  -rata:  praes.  duh-rate  le-rate,  opt.  mqs-i-rata 
bhare-rata. 

5.  Vereinzelt  -ranta  in  ä-va-vft-ranta. 

6.  -ram  und  7.  -ratäm  im  Imper.:  duh-ram  und  duh-ra- 
tam.     Vgl.  duh-dtäm  §  968,  2  S.  1328.     Endlich 

8.  -ran  in  Augmentprät.,  wie  a-va-vpt-ran  ä-ca-kr-i-ran 
ä-d$-ran  ä-le-ran,  und  im  Opt.,  wie  da-di-ran  bhdre-ran. 
Dass  der  Ausgang  -an  die  Activendung  -an  (aus  *-ant)  ge- 
wesen sei,  ist  mir  keineswegs  ausgemacht.  Er  kann  ein  sonst 
nicht  als  Personalendung  auftretendes  Element  von  ähnlicher 
Art  wie  das  -s  des  av.  Activausgangs  -re£  gewesen  sein. 

1079.  Bezüglich  der  r-Formen  des  Italischen  und  des 
Keltischen  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  unter  ihnen  keine 
ist,  von  der  man  zuversichtlich  behaupten  dürfte,  sie  habe  von 
Anfang  an  Activfunction  gehabt.  Alle  können  als  Deponen- 
tial-  oder  als  Passivformen  gedeutet  werden  (vgl.  §  1081  extr.). 
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Dass  die  lat.  Formen  der  3.  pl.  ind.  perf.  auf  -erunt  -erunt 
-ere  (nebst  dedrot  u.  a.)  wenigstens  zum  Theil  mit  den  ar.  r- 
Formen  zusammenhingen,  bezeichnete  ich  in  §  1023  S.  1368 
als  wahischeinlich.  Aber  die  Grundlage  für  die  lat.  Formen 
brauchen  nicht  die  ar.  Activformen  der  3.  pl.  perf.  gewesen  zu 
sein.  Da  die  1.  sg.  tutud-i  eine  Medialform  war,  so  kann  auch 
die  3.  pl.  von  einer  Medialbildung  nach  Art  der  ai.  Formen 
auf  -re  -ra  ausgegangen  sein. 

Die  übrigen  r-Formen  des  Ital.  und  Kelt.  zerfallen  in 
zwei  Gruppen: 

1080.  I.  Formen  des  Umbr.-Samn.  und  des  Kelt.,  in 
denen  r,  wie  es  scheint,   für  sich  allein  Personalendung  war. 

Die  umbr.-samn.  Formen  übersetzt  man  am  besten,  wie  es 
scheint,  mit  Hilfe  unsres  man.  Umbr.  pihafei{r)  cman  möge 
gesühnt  haben1,  osk.  sakra fir  (wozu  ültiumam  als  Object) 
man  möge  geheiligt  haben  (§874  S.  1243,  §  926c  S.  1293). 
Umbr.  ferar  cman  trage5,  ier  cman  wird  gehen5  vermutlich  aus 
*ier-er  d.  i.  *e($)-es-er  (§  837  S.  1195),  benuso[r)  cman  wird  ge- 
kommen sein3  (§  872  S.  1242).  Mit  Zimmer  und  Conway  be- 
trachtete ich  in  den  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1890  S.  214  ff. 
diese  Formen  als3.pl.  act.  Sie  können  aber  auch,  was  der 
Vergleich  jenes  sakrafir  mit  sakrim  fakiiad  auf  der  ähn- 
lichen osk.  Inschr.  Rhein.  Mus.  XLHI  557  f.  nahe  legt,  als 
3.  sg.  depon.  gelten.  Vgl.  auch  die  in  den  Ritualvorschriften 
der  iguvinischen  Tafeln  mit  unbestimmtem  Subject  gesetzten 
act.  und  depon.  Imperativformen  auf  -tu  und  -muf  ferner  av. 
3.  sg.  zazan-ti  cman  züchtet*  u.  a.  (Bartholomae  Ar.  Forsch. 
II  82)  und  manches  von  dem,  was  Miklosich  in  seiner  Ab- 
handlung über  subjectlose  Sätze  (2.  Aufl.  1883)  beibringt.  Eine 
dritte  Möglichkeit  ist,  dass  wir  es  mit  3.  sg.  pass.  zu  thun 
haben,  die  dem  'modus  impersonalis3  des  Lat.  (legitur  'man 
liest3)  entsprächen;  osk.  sakrafir  ültiumam  wäre  genau  das 
lat.  legitur  Vergilium,  legendum  est  Vergilium  (s.  Weisweiler 
Das  lat.  part.  fut.  pass.  S.  70  ff.).  Diese  letzte  Auffassung 
dürfte  den  Vorzug  verdienen.  Sie  hat  vor  allem  am  Keltischen 
eine  Stütze. 

Brugraann,  Grondriss.  II,  2.  88 
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Denn  diesen  umbr.-samn.  Foimen  stellt  sich  die  3.  sg. 
pa8s.  des  Kelt.  an  die  Seite,  wie  aii.  do-berar  cdaturJ  (auch 
-berr  wegen  der  zwei  r,  aber  nur  -canar  etc. ;  anders  Zimmer 
Kuhn'8  Zeitschr.  XXX  252),  dessen  absolute  Nebenform  berir 
ich  ebenso  wie  die  3.  pl.  bertir  neben  do-bertar  (§  1082)  für 
eine  kelt.  Neubildung  halte,  imper.  berar  csoll  gebracht  werden', 
mbret.  quemerer  (d.  i.  *com-berer)  cwird  genommen9,  ncymr.  m 
chenir  cwird  nicht  gesungen  werden'.  Zimmert  Behauptung, 
dass  diese  kelt.  r-Formen,  wie  jene  umbr.-oskischen,  3.  pl.  act. 
seien,  ist  nicht  genügend  gestützt. 

Anm.  1.  Die  Ausführungen  dieses  Gelehrten  über  angehliehe  Be- 
wahrung der  activen  'man'-Form  im  Britann.  (a.  O.  237  ft)  sind  nach 
Thurneysen's  Urtheil  unhaltbar.  -Ihre  Unhaltbarkeit  geht  schon  daraus 
hervor,  dass  bei  Ausdrücken  wie  eer  wird  getödtet'  oder  rman  tödtet  ihn 
auch  im  Cymrischen  das  Objectspronomen  fehlen  kann,  die  Person  also  als 
Subject  gedacht  ist.  Ferner  vergießt  Z.,  dass  das  passive  Präteritum  zu  den 
r-Formen  im  Britt.  wie  im  Ir.  (und  im  Ital.)  durch  das  part  pass.  mit  -to- 
vertreten  ist,  so  dass  vermutlich  schon  im  Urkelt  (bezieh,  in  italokelt  Zeit) 
die  r-Form  als  wirkliches  Passivum  empfunden  wurde". 

Anm.  2.  Nimmt  man  die  in  Rede  stehenden  ital. -kelt  r-Formen  als 
3.  sg.  depon.  bezieh,  pass.,  so  kommt  in  Frage,  oh  ihr  -r  aus  *-ro  ent- 
standen war,  das  sich  zu  der  Medialendung  *-to  ähnlich  verhalten  könnte 
wie  päli  3.  pl.  socare  csie  betrüben  sich'  zu  ai.  Söcante. 

1081.  EL  r  in  Verbindung  mit  andern  Personalendungen, 
activen  und  medialen,  die  der  Liquida  jedesmal  vorausgingen 
(vgl.  ai.  2.  3.  du.  perf.  -athur  -atur  §  1077  S.  1389). 

Diese  Bildungen  konnten  im  Lat.  ebenso  gut  deponential 
als  passivisch  sein.  Im  Keltischen  dagegen  blieben  diese  bei- 
den genera  verbi  formal  geschieden;  durch  alle  Personen  (ausser 
2.  pl.)  durchgeführt  erscheint  r  im  Deponens,  während  Passiv- 
formen mit  r  nur  in  der  3.  sg.  und  pl.  gebildet  wurden. 

r  mag  einmal  im  Uritalokeltischen  nur  mit  Medialendungen 
verbunden  gewesen,  in  dieser  Verbindung  selbst  zu  einem 
medial -passivischen  Kennzeichen  geworden  und  als  solches 
später  zu  Activendungen  gekommen  sein. 

1082.  A.  r  hinter  Medialendungen. 

1.  Ital.  und  kelt.  3.  sg.  -fo+r,  3.  pl.  -nto+r.  Lat.  depon. 
$equi-tur  sequo-ntur  sequä-tur  sequa-ntur  u.  s.  w.,  pass.  agi-Utr 
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agvr-ntur  u.  s.  w.  Umbr.  z.  B.  emantui  cemantur\  Air.  depon. 
-sechethar  'sequitur*  -sechetar  fsequontur5  perf.  do-nienatar  cputa- 
verunt3,  pass.  do-bertar  cdantur,  dentur';  in  dei  3.  sg.  ind.  pass. 
zeigen  im  Ir.  nur  die  2.  und  die  3.  Conjug.  unsern  Ausgang, 
wie  no  charthar  camatur'  do-leicther  clinquitur*  (1.  Conjug.  do- 
berar,  im  Conjunct.  -berar  und  -berthar).  Die  absoluten  For- 
men sechidir  csequitur'  sechitir  'sequontur*  bertir  cferuntur,  feran- 
turJ  carthir  'amatur'  leicthir  clinquiturJ  etc.  waren  jüngere  Neu- 
bildungen gleichwie  berir  cferturJ  (§  1080  S.  1392). 

Noch  nicht  genügend  aufgeklärt  sind  die  den  lat.  Aus- 
gängen -tur  -ntur  im  Umbr.-Samn.  gegenüberstehenden  Aus- 
gänge mit  e-Vocalen.  Osk.  vincter  Vincitur*  sakarater  'sacratur* 
sakahiter  csanciatur'  comparascuster  cconsultus  erit*  karanter 
cpascunturJ,  pälign.  upsaseter  coperaretur*  oder  coperarenturJ, 
marruc.  f er  enter  'ferantur'.  Umbr.  herter  herte  herti  hertei 
'oportet5  ostensendi  costenderentur5;  daneben  emantur,  s.  o. 
Die  osk.  Formen  hatten  sicher  kurzes  e,  und  ich  wage  die 
Vermutung,  dass  von  uridg.  Zeit  her  neben  -to  -nto  die  Formen 
-te  -nie  gestanden  hatten  (vgl.  1.  pl.  -mo(s)  -me(s),  -mom  -mem, 
§  1000  S.  1351  f.)1).  Umbr.  hertei  deutet  auf  e.  Nun  könnte 
man  neben  -te  -nte  auch  -te  -nte  ansetzen,  wie  es  in  der  1.  pl. 
-mes  neben  -mes  gab  (s.  a.  O.).  Aber  herter  wird  so  gebraucht, 
dass  man  es  für  einen  Conjunctiv  halten  darf,  und  so  fragt 
sich,  ob  nicht  sein  e  und  das  von  ostensendi  (-t  aus  -e)  das  Con- 
junctivsuffix  -e-  war,  das  von  den  Formen  wie  *fere-r  (vgl. 
ferar)  aus  leicht  hinter  die  Personalendung  geraten  konnte. 

Anm.  Über  Zimmer's  Auffassung  dieser  umbr.-samn.  Formen  (Kuhn's 
Zeitschr.  XXX  277),  die  ich  für  unrichtig  halte,  s.  Bück  Der  Vocalismus 
der  osk.  Sprache  S.  79  f. 

2.  Lat.  Formen  der  2.  sg.  wie  spatiärus  entstanden  ver- 
mutlich auf  Grund  von  *-ru^r  =  *-so+r.     S.  §  1050  S.  1378. 

3.  In  osk.  censamur  ccensemino,  censetor*  erscheint  r  mit 


1)  Ist  das  richtig,  so  brauchte  man  das  -re  von  lat.  sequere  (vgl.  gr. 
Ine-o)  nicht  mehr  auf  *-so  zurückzuführen,  sondern  könnte  es  als  Fort- 
setzung von  idg.  *-8e  ansehen,  ütäris  verhielte  sich  zu  ütärus  wie  osk. 
vincter  zu  lat  vincitur.    Vgl.  §  1050  S.  1378. 

88* 
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dem  umbr.-samn.  med.-pass.  Imperativsuffix  *-mdd  verbunden. 
-d  wurde  durch  -r  ersetzt.     S.  §  967  S.  1327  f. 

4.  Air.  -(her  in  der  2.  sg.  der  Deponentialflexion ,  z.  B. 
-sechther  'sequeris1  entstand  auf  Grund  von  -the  =  idg.  *-thes, 
das  sich  ohne  die  r-Erweiterung  noch  in  den  Imperativen  wie 
cluin-te  erhielt     S.  §  1051  S.  1379. 

1088.     B.   r  hinter  Activendungen. 

1.  Ital.  und  kelt.  1.  sg.  *-or,  im  letzteren  Sprachzweig 
nur  in  Deponenten.  Lat.  sequor  air.  -sechur  'sequor',  lat. 
gradior  air.  -midiur  'iudico*,  pass.  lat.  feror  capior.  Lat.  ferar 
neben  act.  feram,  ferrer  neben  act.  ferrem;  -r  trat  an  die 
Stelle  von  -m. 

Anm.  1.  Dass  *-ör  der  Activausgang  -ö+r  sei,  ist  freilich  nicht 
sicher.  Man  kann  auch  annehmen,  in  das  Italokeltische  sei  die  1.  sg.  med. 
*  sequi  (§  1041,  1  b  S.  1374)  hineingekommen  und  diese  sei  zu  *seqör  um- 
gebildet worden,  wie  im  Osk.  *-möd  *-mud  zu  -mur  (§  1082,  3). 

2.  Ital.  und  kelt.  1.  pl.  *-mor,  im  letztern  Sprachzweig 
nur  in  Deponentien.  Lat.  sequimur  sequämur  sequemur  ferimwr 
u.  s.  w.,  air.  -sechemmar  csequimur,  sequämur5  perf.  do-menammar 
cputavimus\  Ob  *-mor  aus  *-mo*  umgestaltet  war,  indem  -r 
für  -s  eintrat,  oder  ob  es  aus  *-mo  erweitert  war  (vgl.  §  1000, 
2  a  S.  1352),  bleibt  zweifelhaft,  mm  für  m  im  Ir.  nach  den 
Activformen  ammi  bermmi  u.  s.  f.  (s.  §  1006  S.  1354). 

3.  Im  deponentialen  Perfect  des  Ir.  erscheint  1.  sg.  do- 
menar  2.  sg.  do-menar  neben  den  Activformen  wie  1.  sg.  cechan 
aus  *ce-can-a  2.  sg.  cechan  (§  981,  4  S.  1339,  §  989  S.  1343). 
Schwierigkeit  macht  bei  der  3.  sg.  do-menair  neben  act.  cechmn 
die  nichtpalatale  Aussprache  den  n ;  beruhte  diese  auf  analogi- 
scher Einwirkung  der  andern  Perfectpersonen  oder  auf  Ent- 
stehung von  -genair  aus  *ge-gnä-1 

Anm.  2.  In  der  2.  pl.  findet  sich  weder  im  Ital.  noch  im  Kelt  eine 
r-Form.  Das  Lat.  hat  sequimim  feriminl  (s.  §  71  S.  155).  Die  ir.  Depo- 
nentia zeigen  Activausgang,  wie  -midid  zu  -midiur,  do-menaid  zu  dö-menar. 

Periphrastische  Medialbildungen  (Reflexivum). 

1084.  In  mehreren  Sprachen,  in  denen  die  idg.  Medial- 
bildung   (ai.    bhära-te   gr.    <pepe-Tou)    verkümmerte    oder   ganz 
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abstarb,  trat  an  ihre  Stelle  die  Verbindung  des  Activs  (bezieh, 
der  zu  Activformen  degradierten  Medialformen)  mit  einem 
obliquen  Casus  des  der  Person  der  Activform  entsprechenden 
und  auf  diese  sich  zurückbeziehenden  Pronomens. 

Dass  diese  umschreibende  Ausdrucksweise  überall  schon 
in  der  Zeit  vorhanden  war,  als  das  idg.  Medium  noch  in 
lebendigem  Gebrauch  stand,  dürfen  wir  aus  dem  Altind.  und 
dem  Griech.  schliessen.  In  diesen  Sprachen  erscheinen  nem- 
lich  die  umschreibenden  Reflexiva  neben  den  Media,  und  zwar 
entweder  wenn  die  Gegenüberstellung  von  Subject  und  Object 
besonders  deutlich  empfunden  wurde,  namentlich  bei  einem 
Gegensatz  zu  einer  andern  Person,  der  die  Hervorhebung  der 
in  der  Medialform  enthaltnen  Person  nötig  machte,  oder  wenn 
der  Ausdruck  darum  deutlicher  zu  gestalten  war,  weil  an  der 
Medialform  das  Casusverhältniss  nicht  klar  hervortrat  oder  weil 
diese  auch  passivisch  verstanden  werden  konnte.  So  ai.  yäd 
yajamänabhägq  pra&näty  atmänam  evä  prtnäti  (Täitt.-S^h.  I 
7,  5,  2)  cwenn  er  den  Antheil  des  Opferers  verzehrt,  erquickt 
er  sich*  (sonst  hat  er  die  Aufgabe,  andre  zu  erquicken),  ned 
ätmanq  vä  ppthivi  vä  hinäsäni  (Satap.-Brähm.  I  2,  4,  7)  cdamit 
ich  nicht  entweder  mich  oder  die  Erde  verletze3,  gr.  £p.ol  8e 
8ix'  efceXov  oup  (Od.  i  160)  cmir  allein  aber  nahm  ich  zehn 
(Ziegen)*,  dhroxpu:rcü>  äp.ai>idv  cich  verstecke  mich5  neben  diro- 
xpüirrop.ai  'ich  verstecke  mir*  oder  Verde  versteckt*.  Nicht 
selten  auch  die  Medialform  mit  dem  Reflexivpronomen,  wie 
täbhir  väi  sä  atmänam  äprinita  (Täitt.-S^h.  V  1,  8,  3)  cdamit 
erfreute  er  sich  selbst',  sä  yajMm  ätmanq  vyädhatta  (Mäitr.- 
S^h.  I  9,  3)  cer  verwandelte  sich  selbst  in  das  Opfer5,  tj  xaxcoaott 
^fia;  f  09a;  aoTooc  ßsßauoaaa&ai  (Thuk.  I  33,  3),  ort  Sevocptov 
ßoüAerai  4aot<j)  Svojxa  xal  8uva|uv  irepMroiTjoao&ai  (Xen.  An.  V  6, 
17).     Vgl.  lit.  bürnq  säu  prausiü-s[i)  §  1086. 

1085.  Die  nächste  Stufe  ist  durch  das  Ital.  und  das 
Kelt.  vertreten.  Hier  war  das  alte  Medium  zum  Theil  in  das 
r-Deponens  übergegangen  (§  1081  ff.).  Z.  B.  lat.  sequitur  air. 
-sechethar  'sequitur*  =  ai.  säcate  gr.  Sirerat,  lat.  re-miriiscor  air. 
do-muiniur   cmeine,   denke*  =  ai.   mänyate.     Zum  Theil  aber 
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wurde  es  durch  das  umschreibende  Reflexivum  ersetzt,  z.  B. 
lat.  dedecore  se  abstinebat  (dntefyeTo),  gloriam  sibi  peperit  (facopi- 
octTo,  IxTTQoato),  mecutn  reputo  (axoiroojjLai,  Ao-^Cofiai),  air.  no-m- 
moidim  cglorior5  (Wb.  14°),  wörtlich  cich  rühme  mich',  act 
r-an-glana  csi  emundaverit  se'  (Wb.  30c).  Im  Lat.  kommt  diese 
Ausdrucksweise  oft  ohne  merklichen  Sinnesunterschied  neben 
der  deponentialen  vor,  wie  immiscemus  nos  rei  und  immiscemur, 
castris  se  effundunt  und  effunduntur,  relaxat  se  und  relaxatur. 

-  1086.  Weiter  folgen  das  Germ,  und  das  Balt.-Slav., 
wo  die  idg.  Medialform  mit  der  medialen  Function  schon  in 
vorhistorischer  Zeit  abgestorben  war  (im  Got.  blieben  die 
Medialformen  mit  Passivbedeutung,  im  Balt.-Slav.  finden  sich 
Formen  der  1.  2.  sg.  med.  an  der  Stelle  von  Activformen, 
§  1046  S.  1376,  §  1053  S.  1379,  vgl.  auch  Nachtrag  zu  S.  1043 
§  686).  Hier  erscheint  denn  das  periphrastische  Reflexivum  als 
der  gewöhnliche  Ersatz  des  idg.  Mediums. 

Anm.  Nicht  als  der  einzige.  Zum  Theil  hatte  die  Activform  für 
sich  allein  die  Function  der  idg.  Medialform  übernommen,  z.  B.  got 
ga-nisip  cer  kommt  glücklich  durch,  findet  Kettung,  Genesung1  gegen  ai. 
ndsate  gr.  v£exat,  lit.  sekü  'folge'  gegen  ai.  sdcate  gr.  fitetai  (lat  sequitur  air. 
-secJiethar),  aksL  mxnjq  'meine'  gegen  ai.  mdnyate  (air.  do-muiniur).  Im  Got 
können  Verba  auf  -nan  als  Vertreter  alter  Media  angesehen  werden,  wie 
and-bundnip  'er  löst  sich,  wird  los'  neben  pass.  and-bindada  cer  wird  los- 
gebunden' act.  and-bindip  fer  bindet  los'.    U.  dgl.  m. 

Got.  gavandja  mik  ahd.  gi-ivent(i)u  mih  cwende  mich  wo- 
hin, converto  me,  convertor,  kehre  zurück*.  Got.  skama  mih 
ahd.  scarnem  mih  cschäme  mich'.  Got.  dg  mis  cfürchte  mich'. 
Ahd.  furht(i)u  mir  'fürchte  mich3.  Got.  gaqimand  sik  csie  ver- 
sammeln sich3.  Im  Nord,  verband  sich  etwa  im  8.  Jahrh.  das 
Pronomen  in  synkopierter  Gestalt  (-sk  aus  sik}  dat.  -ss  aus  sen) 
mit  der  vorausgehenden  Verbalform  zu  fester  Einheit.  Dabei 
galten  -sk  und  -ss  nicht  nur  für  die  3.,  sondern  auch  für  die 
1.  und  2.  Personen.  Doch  findet  sich  in  der  1.  sg.  in  ältester 
Zeit  -mk  (aus  mik)1  wie  heito-mk  'ich  nenne  mich'  (mit  Er- 
haltung des  Ausgangs  -o,  vgl.  heit  cich  nenne*).  Dieser  im 
Lauf  der  Zeit  durch  lautgesetzliche  Wirkung  und  durch  ana- 
logische Neuerungen  vielfach  umgestaltete  und   etymologisch 
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verdunkelte  Verbaltypus  der  noid.  Dialekte  wurde  auch  passi- 
visch gebraucht.  Vgl.  Noreen  Aisl.  u.  Anorw.  Gramm.  S.  185 ff., 
Paul's  Grundriss  I  5 18 f.,  Specht  Das  Verbum  reflexivum  und 
die  Superlative  im  Westnord.  (Acta  German.  HI  1),  Berl.  1891. 
Im  Litau.  verschmolz  -si  (aus  *se),  das  ursprünglich  nur 
als  Loc.  und  Dat.  fungiert  hatte,  dann  aber  auch  Acc.  ge- 
worden war  (§447  S.  820),  als  allgemeines  Reflexivum  mit 
allen  Personen  zu  unlöslicher  Einheit.  si  im  Wortauslaut  ist 
jetzt  meist  zu  s  geworden.  kelü-s(i)  cerhebe  mich,  stehe  auf* 
2.  sg.  keles(i)  u.  s.  w.  bijaü-8{i)  cfiirchte,  fürchte  mich*,  dziau- 
giü-s(i)  cfreue  mich*,  bürnq  prau$iü-${i)  cwasche  mir  das  Ge- 
sicht9. Auch  bürnq  sau  prausiü-s(i) ,  wie  gr.  irepiiroufjoao&af  ti 
iaoi(p  (§  1084  S.  1395).  müszas(i)  csie  schlagen  sich  (einander)'. 
Bei  Verba  mit  Präfix  kommt  si  zwischen  diese  zu  stehen,  wie 
pas\-kelu  'erhebe  mich5  (dialektisch  auch  pasi-kelüs).  Vgl. 
lett.  bistäs  'fürchte  mich*  (im  Volkslied  auch  noch  -si  für  s) ; 
preuss.  grtkisi  csie  versündigen  sich'  (§  447  S.  820),  woneben 
auch  sin,  deutlich  die  Accusativform,  wie  etlätkusin  cer  ent- 
halte sich5.  Im  Aksl.  erscheint  der  dem  preuss.  sin  ent- 
sprechende Acc.  sq  als  allgemeines  Reflexivpronomen,  z.  B. 
privedq  sq  cbringe  mich  wohin,  wende  mich  zu5,  bojq  sq  cfürchte 
mich5,  smejq  sq  'lache*.  Dieses  Ä^-Reflexivum  bekam  auch  die 
passivische  Bedeutung,  wie  ljubijaase  sq  gospodtmt  cer  wurde 
vom  Herrn  geliebt5. 

[Übersichtstabellen  zur  Lehre  von  der  Fleyion  des  verbum  finitum  folgen 

S.  1398—1409.] 

Das  verbum  infinitum  (Verbalnomina)1). 

1087.  Mit  den  oben  besprochnen  Tempora  und  Modi  ist 
das  System  der  Verbalflexion  im  engern  Sinn  abgeschlossen. 
Im  weitern  Sinne  rechnet  man  zur  Verbalflexion  noch  einige 

1)  Der  Übersichtlichkeit  wegen  sind  in  das  folgende  Literaturver- 
zeichniss  auch  einige  Arbeiten  aufgenommen,  die  in  früheren  Abschnitten 
schon  genannt  worden  sind. 

Allgemeinindogermanisch.  W.  von  Humboldt  Über  das 
Wesen   des  Infinitivs  und   Gerundiums,    A.  W.   von  Schlegel' s   Indische 

[Fortsetzung  auf  S.  1410.] 
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1398                                           Übersichtstabellen  zur 
1.  Ind.  praes.  und  imperf.  act.  der  I.  Präsengel. 

Lehren 

Ali 

Uridg.            j         Altind.                   Avest.         j      Annen. 

■ 
Gnecs. 

Sing.  1. 

*&-mi  'bin': 

is-mi                 \ah-mi                 |< 

sm 

ei^t 

2. 

ist 

ds-ti 

8-mäs  s-mdsi 

8-thd 
8 -dilti 

8-VU8 

s-thds 

8-tds 

ahi 

18 

eI,  eis  >t-; 

£3  91 

3. 

as-ti 

e 

£a-rt  h-?. 

PlttT.  1. 

*8-me8{i)  [*8-mo8{t]): 

*8-U  (♦t-*M): 
*8-enti: 

*8-yts(i)  (Vmo«(0): 

*8-ti8   (*8-tM8)  : 

? 

mahi 

emh 

dor.  etat^rJ 
att.  £3j»^ 

2. 

8-tä 
h-enti 

eU 

ea-re             1 

3. 

en 

etot,  ea* 

J 

Dn.  1. 

*xw-ahi 

8-tÖ 

^dor.  elfte;  ex 

2. 
3. 

- 

ea-To» 

J 
ea-rov 

J 

Sing.  1. 

*es-m  {'es-mm)  '  war  : 
*es-8\ 

is-am 
äs,  ä8%-& 

j 

apers.  ah- am 

\*ä8 

ei 

cir 

er 

rta  ilf  fy 

2. 

Tfi%* 

3. 

*es-t: 

*4-8-tne[m)  *e8-me{m) 

(-mö[m)) : 

08,   U8\-t 

äs  -ma 

ä8    (08) 

dor.  rt;  [ip f 

- 

Plur.  1. 

\a-h-ma 

eaU 

^ev 

2. 

*6-8-te  *es-te: 

äs-ta 
as-an  (s-dn) 

: apers.  ah-a  (av. 
h-en) 

eiti 

Tja-te,  t^ 

3. 

*6-8-ent  *e8-ent: 

ein 

dor.  v,  bööt 

att  7J3W 

a 

Dn.l. 

2. 

*S-8-ye  *e8-tfe  (-#ö): 

*6-8-t&m      *e8-tom 
(-temf): 

U8-va 
us-tam 

\ 



RH 

TT?] 

[1 
i 

3. 

*6s-täm  *es-täm: 

äs-täm 

TW] 

geho: 


t)  Einzelsprachliche  Formen,    die  nur  nach  ihrer   Bedeutnng  in  die  ihnen  im  Paradigma  "S1**?*^ 
Ören,    ihrer   Endung   nach    einer   andern   Person    zufallen,    sind   in  eckige  Klammern   [  J   gwetot    fr"? 
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at. 

Ir. 

Got. 

Althochd. 

Lit. 

Aksl. 

am 

im                         \ 

6-  im 

68-ml 

jes-mi 

at 

is  (§  990,  1) 

%8-t 

[bis  bist) 

es\  (§  991,  1) 

jesi 

18 

is-t 

b-irum  b-iru- 
mes 

Ss-ti  ls-t 

aruss.      jes-ti 
abulg.  jestü 

ammi 

sijum 

Ss-me 

jes-mü      -my, 
nbulg.  s-me, 
serb.  jes-mo 

adi-b 

sijup 

b-irut 

is-te 

jes-te 

abr.  s-ent 

it 

8-ind 

8-int 

[esti  lst\ 

aruss.  sqti,  abulg. 
sqiü 

siju 

sijuU 

[8-indl 

Ss-va 

jes-vS 

a-tis 

es-ta 

jes-ta 

[es-ti  Ss-t] 

jes-te,  jes-ta 



«(?) 



_ 

nese-as-te 





-    -     — 



nese-as-ta 

nesS-as-  te 

gibt  »n,   daai  die  Form  in  ihrer  flexivischen  Gestaltung  als  lautgesetzliche  Fortentwicklang  der  nridg.  Form 
Uif. 
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Übersichtstabellen  zur  Lehre  q 


2.     Ind.  praes.  und  inj. 

(praet.)  act.  der  X.  PrftsenscL 

üridg. 

Altind. 

! 

|         Avest. 

Armen. 

GriecL 

Sing.  1. 

*ye-mi  'wehe*: 

vi-mi 

vä-mi 

mna-m 
bleibe' 

arj-fii 

2. 

V-«: 

vi-si 

yä-hi 

mna-8 

&Q-C 

3. 

>-*: 

vi-ti 

pä-iti 

mnay 

dttj-31 

Plnr.  1. 

#Mc-m«*(t)  (-mo*(t))( 

vä-mäa  -mdsi 

vä-mahi 

mna-mJc 

dor.    ai)-fi£;.   4 
&rj-  jirv 

2. 

V-^  [-***)'• 

vä-thd 

mnayJc 

atj-Te 

3. 

*ye-nti: 

va-nti 

vä-nti 

mna-n 

aeiat 

Dn.  1. 

vä-vds 

vä-vahi 

[dor.     ar^-yLEc  f    d 

2. 

vä-thds 



flt7j-T0V 

3. 

? 

vä-tds 

ttTJ-TOV 

Sing.  1. 

*(e-)u6-m: 

d-vä-m 

vqm 

atj-v,    |-$f2-> 

2. 

V)j^-*-- 

d-vä-8 

vä 

**j-C,   £-8pä-; 

3. 

»*«: 

d-vä-t 

vä-f 

dtj,  £-&pä 

Plnr,  1. 

(-mo(m)): 

d-vä-ma 

vä-ma 

2. 

*(e-)#£-te: 

d-vä-ta 

vä-ta 

Ätj-xe,  l-fcpä-ti 

3. 

#(e-)#£«rttf: 

d-v-ur 

vqn 

OOV,     £-Sp3-W* 

Da.  J. 

♦(c-)ffC-Me  (-#o): 

d-vä-va 

[ÄrrfJL£N,    I-&M-«! 

2. 

*(e-)^c-<om  (-tem?): 

d-vä-tam 

l 

3. 

*(e-)#<?-$äm : 

d-vä-täm 

TOv] 
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Lat. 

It. 

Got 

Althochd. 

Lit.                      Aksl. 

,  tw 

scarimm  'trenne* 

mitö  'messe' 

meftftö-m 

ündau 'stecke wo' \ima-mt  r habe' 

t,  nä8 

scari 

mitö-8 

m*bb°-* 

ündai                   \ima-H 

•t,  na-t 

8 c arid 

mitö-p 

me$£Ö-t 
meftftö-mes, 

lindo                     |arus8.    ima-tt, 
abulg.  ima-tu 

-mus,     nä- 

scarmme,    -sca- 

mitö-m 

lindo-me               lima-mü 

us 

raw(?) 

-Ö-» 

tis}  nä-tis] 

-scarid,  scarthe 

mitö-p 

me$£Ö't 

lindo-te             \ima-te 

nt,  na-nt 

scarit 

mitö-nd 

meföö-nt 

finde]                  ;  aruss.    %  m  q  1 1 , 
abulg.  imqtii 

mitö  8$) 

Vtndo-va               \ima-vk 

1.    plc-tisy 



mitö-ts 



Rndo-ta                iima-ta 

-Ü8 

[mitö-nd] 

[Ikndo]                   \ima-te,  ima-ta 

m 

ba  ffui* 

iddja  'ging' 

miniau  'gedachte5 , ! 
buvaü  'war' 

$ 

iddjes 

tninei,  buväi        \bS  feras' 

ba 

iddja 

mine,  büvo        \bS 

XUS 

mine-me, 

büvo-me 

«] 

mine-te,  büvo-\ 

te                      \ 
t 

!,  umbr. 

[mine,  buvo]         \ 

-ns 

\ 

mlne-va,     bü-\ 

vo-va              \ 

-bä-tis 

\ 

mine-ta,  buvo-ta  \ 
j 

[mine,  büvo] 
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3.     Ind.  praes.  und  inj. 

(praet.)  act.  der  II.  Pr&sensel. 

Uridg. 

Altind. 

Avest. 

Annen. 

Grieeh. 

Sing.  1. 

*bh6rö  'trage': 

bhdrämi 

baräf  barämi 

berem 

<p£pCQ 

2. 

*bhere-ai: 

bhdrasi 

bara-hi 

beres 

<p£peu 

3. 

•bhere-ti: 

bhdra-ti 

bara-iti 

bere 

?£pei 

Plnr.  1. 

*bhero-mos{i) 

bhdrä-ma8 
-maei 

barä-mahi 

beremlc 

dor.  <p  epo-ac;,  i 

<J>£pO-|X£> 

2. 

*bhere-te  (-the): 

bhära-tha 

bara-ßa 

bereit 

^dpc-Te 

3. 

*bh4ro-nt%: 

bhära-nti 

bara-inti 

beten 

«pipouai 

Du.  1. 

*bkero-yos{i)  (-#«*(*]) : 

bhdrä-vas 

barä-vahi 

[dor.    ?p£po-ft£;,  i 

^p£pO-fl£>] 

2. 

*bhere-tes  (-the*): 

bhdr  a-thas 

spepetov 

3. 

? 

bh&ra-tas 

bara-tö    [barapö] 

?p£pe*tov 

Sing.  1. 

*{6-]bkero-m: 

ä-bhara-m 

bare-m 

beri 

£-cpepo-v 

2. 

*(6-)bhere-8: 

ä-bhara-8 

barö 

berer 

£-cpepc-5 

3. 

*(d-)bhere-t: 

d-bhara-t 

bara-f 

e-ber 

1-  ^pepc 

Plur.  1. 

*(^-)6A«ro-mö(m): 

(-m*(m)): 

d-bharä-ma 

barä-ma 

bereue 

2. 

*(4-)bhere-te : 

d-bhara-ta 

bara-ta 

bereU 

4-^p£p£-xe 

3. 

•{t-jbhero-nt: 

d-bhara-n 

bare-n 

berin 

£-<peP0"""* 

Du.  1. 

*(S-)bhero-yö  {-%%): 

d-bharä-va 

• 

barä-va 

[£-<p!po-|iev,  ds. 
^po-jA«;] 

2. 

•(^bhere-toml-teml): 

d-bhara-tam 

£-<p£pC-T0*  £-30 
TTJV] 

3. 

*(e^~y>here-täm : 

d-bhara-täm 

[bara^tem] 

Digitiz 
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Lat.           |            Ir. 

Got.           i    Althochd. 

Lit.           1          Aksl. 

-biur 

baira                  \biru 

veiü  'veho' 

berq 

beri 

bairi-8               \biri-8 

vett 

kleinruss.       etc. 
bere-8t    aksl. 
bere-ei 

i 

beri-d 

bairi-p              \biri-t 

iSva 

arus8.   bere-tif 
abulg.   bere-tu 

mus 

ber-mme,   -ber- 

am{Tj 

b<Ura-m 

bera-mes 

biri-t,  bera-t 
[bere-t] 

veta-me  -m«-*(t) 
vSza-te  -te-s{i) 

bere-mü    etc. 
(§  1008) 

tk] 

-berid,     berihi 
berthe 

bairi-p 

bere-te 

-nt 

berit 

baira-nd           \bera-nt 

[v9£a] 

aruss.      berqtt, 
abulg.  berqtü 

btdrös 

v&a-va  -vo-$(i)     bere-vh 

«  agi-tis 

baira-U                j2.  pl.  bere-t 

vlia-ta  -tö-8(i) 

bere-ta 

[baira-nd] 

[vÜa] 

bere-te,  bere-ta 

;  _      

\vezü  'vexi* 

i.  agi-s 

praes.  -bir 

\veze 

•^osk.küm- 
;ne-d 

praes.  -beir 

praes.  veHa          \veze 

i-mti* 

praes.  -beramP) 

praes.    ve"£a-me\vezo-mü      etc. 
-m«-#           |     (§  1008) 



\veze-te 

\vezq 





praes.    vila-va 

-VO-8(i) 

vezo-ve 
veze-ta 

\veze-tef  veze-ta 
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ÜbergichUtmbellen  im  Lehj*  i 


4.  Ind.  perf.  act. 


Uridg. 

Altind.            1            Avest 

Grieck 

Sing.  1. 

*ge-g6n-a  ?    *ge-gen-a  ? 
'genui\          *ff4jrf-a? 
*##rf-a?  'weiss': 

ja-j^dn-a  [ja-jän-a], 
ved-a 

dä-dare8-a, 
vaed-ä 

Y^-fov-a,  oU-a 

2. 

*ge-gön-tha,  *yA$Ptha: 
*§e-§6n-et  *%6id-e: 

ja-jdn-tha  ja-jii- 
i-thd,  vettha 

vöistä 

fi-fw-ai,  otsla 

3. 

ja-jin-a,  ved-a 

da- dar -a  [va-vac-a], 
vaed-ä 

Y^-fov-e,  oU-£ 

Plur.  1. 

*§e-§n-me(m)i        *U*d- 
me(m)  (~mö(m)]: 

ja-jn-i-md    ca-kg- 
md,  vid-md 

su-eru-ma 
vaoxe-mä 

2. 

? 

ja-jn-d,  vid-d           \ha-rthän-a 

Y^-fa-rs  ^"T^0*3  ^ 

3. 

*§e-$n-t{r)t       V^M 

ja-jn-ür,  vid-ür\ca-xr-are,          ei- 
|    köit-ar's 

fe-fd-äoi  jE-fOt-i^ 

Du.  1. 

*§*-§*-**>  V<Hf«  (-flö): 

ja-jn-i-vd     ca-kr  -I 
vd,  vid-vd 

[Y^-7a-ji«v  etc.] 

-4 

2. 

? 

ja-jn-dthur,       vid-\ 
dthur                     { 

(orov 

3. 

? 

ja-jn-dtur,  vid-dtur\yaet-atare 

5.  Imper.  praeg.  act* 

H 

Uridg. 

Altind.         !         Avest. 

Armen. 

Griedt 

Sing.  2. 

•«  cge^: 
*t-dAf  'geh': 
*6Ä^re  ctrag>: 

i-hi                    jt-<fi 
bhdra                  \bara 
itid,      bhdraA 
täd 

ber 

£l-£t 

?£pe 

— \ 

3. 

*t-*otf,  Hhere-töd: 

i-tid,    bhdra-\aet-u,  barat-u 
täd,          et-u,\ 
bhdrairu 

T-T«,  ^cpf-TB 

Plur.  2. 

*i-U,  *bMre-te: 
*i-tod,  HMre-töd: 

i-td,  bhdra-ta\ 
i-tad,    bhdraA 
täd 

bereU 

t-TC,    5plpE-*t 

3. 

*i-tbd,  Hhtre-töd: 

ydnt-u,  bhdrant-u'yant-u ,  barant-u 

Du.  2. 

*i-t6m  (-teml), 
*bh4re-tom : 

*i-thm,  *bJu>re-täm: 

i-tdm,  bhdra-] 
tarn 

f-TOV,   ^IpC***' 

3. 

i-täm,  bhdraA 
täm 

?ef>£-Tow 

Digitized  by  VjOOQIC 


sxion  des  verbum  finitum. 


1405 


Lat 

Ir. 

Got 

j            Althochd. 

n-t,  scäb-i 

ro  ce-chan  'cecini',    ro 
gäd  'bat' 

hai-hdit  'hiess',  vdit 

\hiaß  'hiess',  weiß 

i-isti,  scäb-isft 

ro  ce-chan,  ro  gäd 

hai-hdist,  vdist 

\hiafii,  weist 

«-#,  scäb-it 

ro  ce-chuin,  ro  gäid 

hai-hdit,  vdit 

|Aia^,  weiß 

n-irnus,  scab-imus 

ro  ce-chn-ammar,  ro  gäd- 
ammar 

hai-hdit-um,  vit-um 

\hiajfr-wn,         wißß-um 

[-umes) 

n-istis,  scäb-istis 

ro  ce-chnaid,  ro  gäd-aid 

hai-hdit-up,  vit-up 

Ihiafi-ut,  wifö-ut 

n-firunt,  scäb-erunt 

ro  ce-chn-atar,  ro  gäd- 
atar 

hai-hdü-un,  vit-un 

\hiafi-un,  wißß-un 

hai-hdit-u,  vit-u 

hai-hdit-uts,  vü-uU 

[hai-hdit-un,  vit-un] 

i 
: 
: 

Lat. 

Ir. 

Got. 

Althochd. 

Lit. 

|         Aksl. 

tgi-tö 

beir 

bair 

bir 

et-k 

veitdi  veizd 
vedived,  vhsk 

Iviidi  (§  949) 

igi-tö 

bairadau 

igi-te 
agi-töte 

berid 

bairi-p 

bera-t  [beref\ 

eikite,  vhekite 

,  agu-ntö 

baira-ndau 

baira-U 
[baira-ndau] 

. 

2.  pl.  bere-t 

\ 

etkita,  vhkita 

-      



--■i- 

i 
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Übersichtstabellen  zur  Leber  i 


6.     Optat.  praeg.  act. 


Uridg. 

Altind. 

Avest 

GrieeL 

Sing.  1. 

Vje-m  *8-iji-m  e  eim' : 

*-ya-m  *-tyi-m 

xyem 

elrt-v 

2. 

*s-%e-8  *8-i\e-s: 

8-yA-8  8-iyA-8 

*y* 

ettj-c 

3. 

*s-je-t  *8-ije-t: 

8-yA-t  8-iyA-t 
8-yA-ma  8-iyA-ma 

8-yA-ta  8-iyA-ta 
8-y-ür  8-iy-ür 

xyäp 

eftj 

PlüT.  1. 

**-i-me(m)  (-mö(m)): 
{-tpmo(m)): 

*8-i-4nt  *8-%%-int: 

xyämä 

buyamäd.i.bv-ty- 
amä 

et-juv,  efypn 

2. 

iyätä 

cl-rt,  rfT,-3 

3. 

hyqn  hyai* 

£l-€Vr    E17J-9T» 

Du.  1. 

Vt-tf*   (-ffd): 

8-yA-va  8-iyA-va 

2. 

*8-%-t6m  (-<An?j: 

s-yA-tam  8-iyA-tam 

— 

£{-TOV,   £tTJ-tff> 

3. 

8-yA-täm  8-iyA-täm 

ct-rrjv,  etf.-rn 

Sing.  1. 

*bh£roi~fp[m)  'feram': 

bhdrey-tim 

^pipoi-fii,  $£?»-* 

2. 

*bh4ro%-8 : 
*6Ä^ro|-»w(m)   (-m«(m)): 

bhdre-i 

baröi-l 

^pipoi-c 

3. 

bhdre-t 

baröt-f 

^p£pot 

Plur. 1. 

bhdre-ma 

baraf-ma 

cp£pot-fi£>  dor.  n 

2. 

bhdre-ta 

barae-ta 

^IpOt-TC 

3. 

»&Wrq(-fc>m  (-tem?): 

bhdrey-ur 
bhdre-va 

bhdre-tam 
bhdre-täm 

baray-en 

^epot-«v 

Du.  1. 

[^pot-f««v,  dar.  n 
ftf«) 

2. 

^pfp0l-TO» 

3. 

^p£p0t-TT^ 
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igmtnn,  ürandrus.  II,  2. 


Lat 

Got. 

Althoch  d. 

Lit.                          Aksl. 

m,  B\m 

sijau,  vitjau  'wisse 

'j[«-i,  wijxxi  'wisse'?] 

1 

8,  sis 

sijdi-8,  vitei-8 

\8-i-8  -Stt  tvix^Xt-8  -8t 

Ijatdi  li$ff  (§  940) 

t,  sit 

sijdi,  viti 

\'-h   wiW 

j  \jaM%  (§  949)] 

U8 

sijdi-ma,  vitci-ma\8-t-m,  tcixxl-m 

i 

jad-i-mü 

it] 

sijdi-p,  vitei-p 

\s-i-t,  wifrfti-t 
\ 

jad-i-te 

t}  sint,  umbr. 
r 

sijdi-na,  vitei-na 

i«-t-w,  tcifixi-n 

i 
i 

: 

sijdi-va,  vitei-va  \ 

jad-i-vS 

8-\  tis 

sijdi-U,  vitei-U        \ 

jad-i-ta  -te 

[sijdi-na,  vitei-na]    \ 

bairau 

\\beref] 

bairdi-8 

\bere-8 

preuss.       imai-8 
*  nimm1 

beri 

bairdi 

\bere 

te-mki'  cer  drehe' 

beri 

bairdi-ma 

\berc-m 

i 

bere-mii 

bairdi-p 

\bere-t 

preuss.  imai- ti       IberS-te 

bairdi-na 

\bere-n 

[te-8uki\ 

bairdi-va 

\  berS-vS 

bairdi-  ts 

j  bere-ta  -te 

[bairdi-na] 

[te-suki] 

89 
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7.  Ind 

»  praes.  und  inj.  (praet.)  med.  der  I*  und  der  II. 

Prägensei. 

Uridg. 

Altind. 

Avest. 

Sing.l. 

*es-ma%  'sitze'   (-m9%  ;   *bherö% 
'trage  mir5  etc.: 

05-e;  ftAifre 

\ger*z-e;  bare 

2. 

*es-sai(-89i:\  Hhere-sai  (-M|): 

i«-«e;  bhdra-se 

\raose;  bara-tohe 

3. 

*e$-tai  (-&$;  *bhere-tai  (-fo|j: 

As-te;  bhdra-te 

läs-ti;  bara-ite 

Plnr.  1. 

*e8-medhai  {-medhri);  *bhero- 
-medhai  (-medhdi  : 

As-mahe,    bhdrä-mahe  \c%8-maitte\  barä-maiii 

2. 

?;? 

Adhve\  bhdra-dhve 

ivgL  mereOgf-duye,  Ura^ 

3. 

*cs-ntai    {-ntoi; ;      *bhero-nta% 
(-fifejf  : 

As-ate;  bhdra-nte 

{Ünh-ant?  vgL  mer'iir-f  i!i 
bara-nte 

Dn.  1. 

*eB-y^edha%   (-yedhd(\\    *bhero- 
Uedkai  Hfwftqj): 

iß-vake;  bhdrä-vah 

e      \ 

2. 

?;? 

08-äthe;  bhdrethe 

3. 

?;? 

As-äte;  bhdrete 

\ — ;  [baröip? 

Uridg. 

Altind. 

Axett.            H 

Sing.  1. 

?;? 

38-»;  dbhare 

o/y-t;  a-bare 

2. 

*e8-thes\  *(e-)bherc-so  (-«e?,: 

As-thä8;  d-bhara-thäs 

ao^-Sä;  a-bara-ah* 

j 

3. 

*cs-to  {-te  ?) ;  *{e-)bhere-to  [-U  ?,  : 

U8-ta\  ä-bhara-ta 

mrö-<o;  <z-6ara-Jff 

Plnr.  1. 

*e8-medh9 ;  *  [e-)bhero-medh9 

is-mahi  ä-bharä-mahi 

par'-mai(/i 

2. 

T;T 

ädhvam,  d-bhara-dhvam 

i-düm\  a-bara-duvm 

-4 

3. 

as-ata;  ä-bhara-nta 

......                                  ^ 

dare8-aiät   mrac-a*iä,  i 
bare-nta 

Dn.  1. 

*e«-a«W» ;  *(e-)6A«ro-jfedÄ9: 

As-vahi;    d-bharä-vahi 

2. 

?;? 

08-äthüm;  d-bharethäm 

3. 

?;? 

As-ätüm\  d-bkaretäm 

a-8rv-ätem\  a-han&n 
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Griech. 


t ;    <p£pojx.ai 


Got 


-;  aisl.  hexte,  got.  [bai- 
rada] 


Lit. 


vel-mä''S(t) 


Aksl. 


t ;    <p*pe-ai  <p£prj 


— ;  baira-za 


vgl.  de8e-s(i) 


r  »i;  cp£pe-tai 


— ;  baira-da 


ol  ;   cpepo-fxcda 


— ;   [6aira-n«/aJ 


;    <p£pe-ofte 


-;  [&a*ra-ttda] 


rat,    -fjvcai ;    «p  £  p  o 

Ol 


— ;  baira-nda 


lov ;   cpcp6-[xedov 


7«W4 


►v ;    <p£pe-o$ov 
iv ;    <p£pe-o9ov 


Griech. 

Lat 

Ir. 

v;  £-cpeptf-fjLT)v 

£-o<S-87);;d-<p£pe-od-<p£po'j 

vgl.  re-re,  -m,  spatiärus)  seque- 
-re,  -ris 

vgl.  cluin-te] 

-sechther 

to  ;  £cp£pe-xo 

da-tu-r;  sequi-tu-r —  osk.  vinc-ter 

vgl.  as-bert; 

-scchethar 

icOa;  i-<pep6-pie0a 

e;  £-<p£pe-ofte 

ito,  VJvro ;  l-cp£po-vTo 

da-ntu-r;     sequo-nttt-r    —     oek. 
kara-nter 

— ;  -bertar, 

-sechetar 

ftov ;  d-^ep<5-[xedov 

on;  £-^p£pe-o8ov 

hrjv;  i-^pep^-aÖtjv 

89* 


Digitized  by  VjOOQIC 


1410  Das  verbum  infinitum  (Verbalnomina).  [§  1087. 

Classen  von  substantivischen  und  adjectivischen  Nomina  hinzu, 
die  als  Infinitive,  Supina,  Absolutive,  Gerundia,  Participia, 
Gerundiva  bezeichnet  werden. 

Über    diese,    eine    Mittelstellung    zwischen   Nomen    und 


Biblioth.  II  (1824)  71ff.  Derselbe  Über  den  Infinitiv,  Kuhn's  Zeitschr. 
II  242ff.  Max  Schmidt  Ober  den  Infinitiv,  Ratibor  1826.  C.  E.  A. 
Schmidt  De  infinitivo,  Prenzlau  1827.  A.  Höfer  Vom  Infinitiv,  besonders 
im  Sanskrit,  Berlin  1840.  C.  Fritsche  De  subgtantia  in  verbo  constituta 
vel  de- participio  et  infinitivis,  Görlitz  1865.  Schömann  Zur  Lehre  vom 
Infinitiv,  Fleckeisen's  Jahrbb.  1869  S.  209ff.  E.  Wilhelm  De  infinitivi  vi 
et  natura,  Eisenach  1869.  Derselbe  De  infinitivi  linguarum  Sanscritae 
Bactricae  Fersicae  Graecae  Oscae  Umbricae  Latinae  Goticae  forma  et  usu, 
Eisenach  1873.  J.  Jolly  Geschichte  des  Infinitivs  im  Indogermanischen, 
München  1873.  Th.  Benf  ey  dävdne  damane  66|xevai,  und  die  Infinitive  auf 
evat,  Orient  und  Occident  I  606 ff.  L.  Tobler  Über  das  Gerundium,  Kuhn's 
Zeitschr.  XVI  241  ff.  J.  Jolly  Zur  Lehre  vom  Particip,  Sprach  wissen- 
Bchaftl.  Abhandl.  aus  G.  Curtius'  grammat.  Qesellsch.,  Leipz.  1874,  S.  71  ff. 
Th.  Benfey  Indogermanisches  Particip  Perfecti  Passivi  auf  tua  oder  tca, 
Nachr.  von  der  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  Gott.  1873  S.  181  ff.  =  Kleinere 
Schriften  I  2,  159 ff.  H.  Ebel  Das  Suffix  -ant  und  Verwandtes,  Kuhn's 
Zeitschr.  IV  321  ff.  M.  Br6al  Origine  du  Suffixe  participial  ant,  Mem.  d. 
1.  S.  d.  1.  II  188  sqq.  F.  Baudry  Le  t  du  suffixe  participial  ant,  ebend. 
393  sqq.  Bartholomae  Zur  Flexion  der  w<-Participien,  Bezzenberger's 
Beitr.  XVI  261  ff.  Verfasser  Zur  Geschichte  der  Nominalsuffixe  hw-,  -ja*-, 
-vo8-,  Kuhn's  Zeitschr.  XXTV  lff.  J.  Schmidt  Das  Suffix  des  part.  perf.  act, 
ebend.  XXVI  329 ff.  W.  Schulze  Zum  part.  perf.  act.,  ebend.  XXVII 547 ff 
Arisch.  H.  Brunnhofer  Über  die  durch  Anhängung  der  dativisch 
flectierten  Wurzel  dha,  dhä,  dhi,  dhü  an  beliebige  andere  Wurzeln  gebildeten 
Infinitive  des  Veda  und  Avesta,  Bezzenberger's  Beitr.  XV  262 ff.  A.  Ludwig 
Der  Infinitiv  im  Veda,  Prag  1871.  M.  Müller  Grammatische  Formen  im 
Sanskrit,  welche  den  sogenannten  Infinitiven  im  Griech.  und  Lat  ent- 
sprechen, Essays  IV  420 ff.  H.  Brunnhofer  Über  Dialektspuren  im  ved. 
Gebrauche  der  Infinitivformen,  Kuhn's  Zeitschr.  XXV  329 ff.  Derselbe 
Über  die  durch  einfache  Flectierung  der  Wurzel  gebildeten  Infinitive  des 
Veda,  ebend.  XXX  504  ff.  T  h.  B  e  n  f  e  y  Zu  dem  sanskr.  Infinitiv  mane,  Orient 
und  Occident  II  132.  A.  Barth  Le  gerondif  sanscrit  en  tvä,  Mem.  <L  I 
S.  d.  1.  II  238  sqq.  Bartholomae  Altin d.  Infinitive  auf  -man  und  -mani, 
Idg.  Forsch.  1 495  ff.  J.  Jo  11  y  Der  Infinitiv  im  Zendavesta,  Kuhn-Schleichers 
Beitr.  VEL  41 6 ff.  Geldner  Ein  neuer  Infinitiv  im  Avesta,  Bezzenberger's 
Beitr.  XU  160f.  Bartholomae  Noch  zwei  avest.  Infinitive,  ebend.  XV  1 2 1 
Derselbe  Die  Infinitivbildung  im  Dialekt  der  Gäthä's,  Kuhn's  Zeitschr. 
XXVIII 17  ff.  Derselbe  Die  ar.  Flexion  der  Adjectiva  und  Participia  auf 
nt-,  ebend.  XXIX  487 ff.  H.  Kern  Le  suffixe  ya  du  sanscrit  classique,  ia 
de  l'arien,  Mem.  d.  1.  S.  d.  1.  II  321  sqq. 
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§  1087.]  Dag  verbum  infinitum  (Verbalnomina).  141 1 

Verbum  einnehmenden  Formkategorien  im  allgemeinen  ist  in 
§  144  S.  428  f.  und  in  §  156  S.  440  ff.  gehandelt.  Auch  sind 
ihre  Stammbildungs-  und  Casussuffixe  schon  in  den  betreffenden 
Abschnitten    der    Stammbildungs-    und    Declinationslehre    zur 


Griechisch.  K.  Eichhoff  Über  denlnfinitiv  im  Griech.,  Cref.  1831. 
Delbrück  De  infinitivo  Graeco,  Halle  1863.  Derselbe  Der  griech.  In- 
finitiv auf  -eiv,  Kuhn's  Zeitschr.  XI  317  f.  L.  Meyer  Der  Infinitiv  der 
homer.  Sprache,  Gott.  1856.  Simmerle  Zur  Bildung  der  homer.  Infinitiv- 
formen, Innsbruck  1874.  C.  Meierheim  De  infinitivo  Homerico,  I.  Gott. 
1875,  II.  Lingen  1876.  Abel  De  infinitivi  Graeci  forma,  Budapest  1878. 
L.  Parmentier  L'infinitif  cplpsc&ai,  Mem.  d.  1.  S.  d.  1.  VI  391  sqq.  Bar- 
thol omae  Das  griech.  Infinitivsuffix  -oftat,  Rhein.  Mus.  XLV  151  ff. 
Moiszisstzig  De  adiectivis  Graecis,  quae  verbalia  dicuntur,  Frogr.  von 
Konitz  1844.  1868  u.  s.  w.  Oh.  E.  Bishop  De  adiectivorum  verbalium 
-toc  terminatione  insignium  usu  Aeschyleo,  Leipz.  1889.  A.  Funck  Das 
Verbaladjectiv  auf  -teos,  Rhein.  Mus.  XXXTIT  615  ff. 

Italisch.  L.  Lange  Über  die  Bildung  des  lat.  infinitivus  praes. 
pass.,  Denkschr.  der  Wiener  Akad.  X  (1860)  1  ff.  F.  Sander  Über  die 
Bildung  des  lat  infinitivus  praes.  pass.,  Stade  1864.  G.  Schönberg  Ein 
Erklärungsversuch  des  lat  mediopassiven  Infin.  auf  ier  und  vier,  Kuhn's 
Zeitschr.  XVII 153  ff.  V.  Henry  Les  infinitifs  mediopassifs  du  latin,  Mem. 
d.  1.  S.  d.  1.  VI  62 sqq.  Derselbe  Esquisses  morphologiques  V,  Les  in- 
finitifs latins,  Paris  1889.  A.  Miodonski  Zur  Erklärung  der  Infinitive  auf 
-ier  -rier,  Arch.  f.  lat  Lexikogr.  VII  132.  E.  H.  Miles  The  Passive  In- 
finitive in  Latin,  Class.  Review  V  198 sq.  S.  Brandt  Infinitivus  futuri 
passivi  auf  -wir»,  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  II  349ff.  III  457.  J.  P.  Postgate 
The  Latin  Future  Infinitive  in  -turum,  Cambridge  Philol.  Soc.  Proceed. 
1889  p.  6  und  Class.  Review  V  301.  C.  Pascal  La  formazione  degl'  in- 
finitivi latini,  Rivista  di  filol.  XIX  471  sqq.  E.  Walder  Der  Infinitiv  bei 
Plautus,  eine  sprachwissenschaftliche  Untersuchung,  Berl.  1874.  E.  W.  G. 
Wachs muth  Von  dem  Gerundio,  Supino  und  den  damit  verwandten  Parti- 
cipien,  Günther  und  Wachsmuth's  Athenäum  I  (1316)  37 ff.  Deecke  Bei- 
träge zur  Auffassung  der  lat.  Infinitiv-,  Gerundial-  und  Supinum-Con- 
structionen,  Mülh.  i.  Eis.  1890.  P.  Genberg  De  gerundiis  et  supinis 
Latinorum,  p.  I— IX,  Lund  1841.  KL.  Richter  De  supinis  Latinae  lin- 
guae,  p.  I— V,  Königsb.  1856—60.  F.  Scholl  Das  Supinum  auf  u  als 
Dativform  aufgefasst,  Blatt,  f.  d.  Bayer.  Gymnasialschulw.  IV  (1868)  162  ff. 
Platz  er  Die  Lehre  von  den  lat.  Perfectis  und  Supinis,  Neubrandenb.  1840. 
Lattmann  Das  Gesetz  der  Perfect-  und  Supinbildung  im  Lateinischen, 
Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialw.  N.  F.  II  (1868)  94ff.  W.  Weissenborn  De 
gerundio  et  gerundivo  Latinae  linguae,  Eisenach  1844.  Schröder  Über 
den  Ursprung  des  lat.  Gerundium,  Kuhn's  Zeitschr.  XIV  350  ff.  H.  Rotte r 
Ober  das  Gerundium  der  lat.  Sprache,  Cottbus  1871.  L.  Adrian  Über  das 
lat  part  praes.  pass.,  Gross-Glogau  1875.    Corssen  Zum  Gerundium,  Beitr. 
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Sprache  gekommen.  Hier  haben  wir  die  Formen  übersichtlich 
zusammenzustellen  und  dabei  auf  einige  Einzelheiten  hinzu- 
weisen, die  oben  noch  nicht  berührt  sind  oder  mir  jetzt  anders 
scheinen  beurtheilt  werden  zu  müssen  als  sie  oben  beurtheilt 
worden  sind. 


z.  ital.  Sprachkunde  1876  S.  589  ff.  Kvfcala  Gerundium  und  Gerundivum, 
Wiener  Studien  I  (1879)  21 8 ff.  Verfasser  Der  Ursprung  der  lat  Gerundia 
und  Gerundiva,  Amer.  Journ.  of  PhiloL  VIII  (1887)  441  sqq.  A.  Döhring 
Die  Etymologie  der  sogen.  Gerundivformen,  Königsb.  1888.  RS.  Conway 
The  Origin  of  the  Latin  Gerund  and  Gerundive,  Class.  Review  V  296  sqq. 
J.  Weisweiler  Zur  Erklärung  der  Arvalacten  [adolenda  commolenda  etc.), 
Fleckeisen's  Jahrbb.  1889  S.  37  ff.  Derselbe  Das  lat.  part  tut.  pass.  in 
seiner  Bedeutung  und  syntaktischen  Verwendung,  Faderborn  1890.  Thu rn- 
eysen  -mn-  im  Lat  (die  Bildung  des  ital.  Gerundivunis),  Kuhn's  Zeitschr. 
XXX  493 ff.  Garlsson  Om  det  latinska  gerundivum  och  gerundium,  Pe- 
dagog.  tidskr.  1891  S.  349 ff.  G.  Dünn  Origin  of  the  Latin  Gerund  and 
Gerundive,  Class.  Review  VI  1  sqq.  Winckler  De  vi  et  usu  vocabulorum 
-bundus  finitorum,  Colberg  1869.  A.  Prehn  De  adiectivorum  verbalium 
in  -bundus  exeuntium  u*que  ad  alterum  p.  Chr.  saeculum  usu,  Comment 
in  hon.  G.  Studemund  1889  p.  1  sqq.  G.  H.R.  Wiehert  De  adiectivis  ver- 
balibus  Latinis,  Tilsit  1839.  1843.  O.  Bechstein  De  nominibus  Latinis 
suffixorum  ent-  et  tnino-  ope  formatis,  Curtius'  Stud.  ViJLL  335 ff.  J.  Weis- 
weiler Zur  Etymologie  des  lat  part  praes.  act,  Fleckeisen's  Jahrbb.  1889 
S.  790 ff.  Usener  Zur  Geschichte  des  lat.  Participiums,  Fleckeisen's  Jahrbb. 
1878  S.  51  ff.  Br6al  Participes  moyens  en  latin,  Mem.  d.  1.  S.  d.  1.  VI 412  sq. 
Birt  De  partieipiis  lat.  quae  dieuntur  perfecti  passivi,  Marb.  1883.  G.  Bor- 
de 11 6  De  linguae  Latinae  adiectivis  suffixo  to  a  nominibus  derivatis, 
Düsseld.  1873.  J.  Ulrich  Die  formelle  Entwicklung  des  partieipium  prae- 
teriti  in  den  roman.  Sprachen,  Winterthur  1879. 

Keltisch.  Windisch  Zum  irischen  Infinitiv,  Bezzenberger's  Beitr. 
II  72  ff.  Loth  Le  partieip  de  necessitä  en  celtique,  Mem.  d.  L  S.  i  L 
VI  66  sqq. 

Germanisch.  A.  Denecke  Der  Gebrauch  des  Infinitivs  bei  "den 
ahd.  Übersetzern  des  8.  und  9.  Jahrh.,  Leipz.  1880.  Paul  Zur  Bildung  des 
schwachen  Präteritums  und  Participiums,  Paul-B raune's  Beitr.  VII 136  ff. 

Baltisch-Slavisch.  W.  Miller  Über  den  letto-slavischen  Infinitiv, 
Kuhn-Schleichers  Beitr.  VIII 156 ff.  Schleicher  -42  (d.  i.  -tos)  als  Endung 
des  Infinitivs  im  Litauischen,  ebend.  I  27  ff.  Forssmann  Der  Infinitiv  im 
OstronüVschen  Evangelium,  Festschr.  des  Protest.  Gymn.  zu  Strassb.  1888 
S.  245 ff.  Miklosich  Das  Partieipium  praet  act  I  (im  Altslov.),  Sitzungs- 
ber.  d.  Wiener  Akad.  LXXXI  (1875)  83ff.  Derselbe  Das  Partie,  praes. 
act  auf  f  statt  auf  y,  ebend.  95  ff. 
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1.   Verbalsubstantivs. 

1088.  Nomina  actionis,  die  in  mehreren  Sprachen 
zugleich  als  Infinitive,  Supina  oder  Gerundia  auftreten. 

1.  Wurzelnomina.  Dat.  ai.  nir-äje  'herauszutreiben',  lat. 
ag-l\  im  Griech.  kann  diese  Form  durch  Infinitive  wie  ^su-ai 
ivipc-ai  (§  504  S.  902)  vertreten  sein.     S.  §  162  S.  459. 

2.  -s-  -es-  zwischen  Wurzel  und  Casusendung;  dieses 
Zwischenelement  ist  einerseits  von  dem  Nominalsuffix  -es- 
(-98 — 5-),  anderseits  von  dem  aoristischen  -s-  nicht  zu  trennen. 
Dat.  ai.  ji-§-e  czu  siegen',  doh-äs-e  czu  melken3,  gr.  SsTS-ai 
'zeigen',  lat.  da-r-i  (vgl.  loc.  da-r-e  ag-er-e).  S.  §  132  S.  387. 
388  f.  390.  392.  §  162  S.  459  f.,  §251  S.  605,  §  254  S.  608, 
§  272  S.  623,  §  655  S.  1019,  §  824  S.  1184  f. 

3.  Suffix  -men-.  Dat.  ai.  da-man-e  gr.  8<5-fjiev-ai  czu  geben' 
lat.  2.  pl.  imper.  da-min-t;  ai.  vid-män-e  czu  erkennen,  zu  er- 
fahren' gr.  i8-[i.sv-ai  czu  wissen'.  Loc.  ai.  dhär-man  'aufrecht 
zu  erhalten',  gr.  Sd-jisv  czu  geben'.  S.  §  71  S.  155,  §  117  S.  345. 
347.  349.   350,  §251  S.  605.  606,  §257  S.  610. 

4.  Suffix  -y,en-.  Dat.  ai.  dä-vdn-e  gr.  kypr.  8o-.fev-at  att. 
8oovat  czu  geben';  av.  vld-van-oi  gr.  etöivou  aus  *fe\,h-J:ev-ai  czu 
wissen'.  Loc.  av.  röip-wan  czusammenfliessen  zu  lassen',  wo- 
mit vielleicht  griech.  Infinitive  wie  8ouv  =  *8o-/ev  zu  ver- 
binden sind  (§  1093,  4). 

5.  -sen-  d.  i.  s+en  (vgl.  2).  Ai.  loc.  -san-i,  z.  B.  sah- 
(än-%  czusammenzusein  mit  etwas'.  Hierzu  wahrscheinlich  die 
griech.  Infinitive  wie  ion.  att.  <pepsiv  dor.  lesb.  el.  <pip7)v  aus 
*<pepg-£v.     S.  §  114  S.  327. 

6.  Suffix  -ti-.  Dat.  ai.  pl-täy-e  czu  trinken',  s.  §  100 
S.  281,  §  249  S.  602,  §  251  S.  605.  Unsicher  ist  die  Auffassung 
von  av.  mrüitf,  s.  §  249  S.  603,  §  260  Anm.  S.  613.  Loc.  lit. 
dekti  'brennen',  s.  §  260  S.  613,  Hirt  Idg.  Forsch.  I  27.  Die 
lit.  Infin.  auf  -ti  wie  du-ti  cgeben'  und  die  aksl.  auf  -ti  wie 
da-ti  cgeben'  waren  wahrscheinlich  Loc,  aus  *-tei  oder  *-te(. 
Doch  lässt  sich  lit.  -ti  auch  auf  *-#-ö|  (Dat.)  zurückfuhren; 
dieses  wäre  über  *-t{e  zu  *-te  und  weiter  wegen  des  stossenden 
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Tones  (vgl.  dat.  8<J-|ievai)  zu  -tf  geworden  (vgl.  2.  sg.  verti  aus  *cer- 
tjß  §  991  S.  1345J  und  verhielte  sich  zu  ai.  -tay-e  (s.  o.)  wie  preuss. 
-tw-ei  zu  ai.  -tat)-*  (7).  Und  aksl.  -ti  könnte  auch  den  idg. 
Locativausgang  -e  aus  -e{  (vgl.  lit.  dekte)  enthalten  haben.  S. 
§  260  S.  613,  Hirt  Idg.  Forsch.  I  28,  Streitberg  ebend.  271. 
289.  Gänzlich  zweifelhaft  ist,  wie  die  lit.  Infinitivformen  wie 
dü-Ve  zu  erklären  sind,  s.  §  260  S.  613,  Hirt  a.  O.  27  f.,  Streit- 
berg a.  O.  271. 

7.  Suffix  ~tu-.  Dat.  ai.  dha-tav-e  czu  setzen1,  preuss.  dä- 
tw-ei  czu  geben3.  Loc.  supin.  lat.  da-tü  aksl.  da-tu  czu  geben*, 
Gf.  -te%  oder  -te#.  Acc.  ai.  dhä-tu-m  lat.  supin.  con-ditutn  lit 
supin.  d'6-ty  (rf#-tfw,  vgl.  opt.  1.  pl.  detum-bime)  aksl.  supin. 
de-tü  von  W.  dhe-  'setzen.  S.  §  108  S.  304  ff.,  §  250  S.  605, 
§261  S.  614  f. 

8.  Suffix  -o-.  Acc.  ai.  adverbiales  Gerundium  aJÄy-ä- 
kramam  'herantretend',  umbr.  er-om  osk.  ez-um  'esse1;  aus  dem 
Griech.  sind  vielleicht  die  aoristischen  2.  sg.  imper.  wie  syrak. 
Aaßov  'nimm1  att.  SetEov  'zeige*  hierher  zu  ziehen  (Xaßov  :  8ai£ov 
=  ai.  -äj-e  gr.  j^so-at :  ji-f-e  gr.  8eTE-ai  =  ai.  bhuj^yai :  a-vyäth- 
tf-yät).     S.  §  60  S.  108. 

9.  Enger  hingen  zusammen  die  ar.  dat.  Infinitive  auf 
-dh%äi  wie  ai.  vdha-dhyäi  czu  fahren*  (woneben  in  gleicher 
Function  Formen  auf  -dheyaya  -dhäi  und  -dhe)  und  die  griech. 
dat.  Infin.  auf  -oOai  wie  Sirs-oftai  'folgen*.  S.  §  1089,  12, 
§  1093,  8,  Bartholomae  Rhein.  Mus.  XLV  151  ff. 

1089.  Arisch.  Neben  den  fertigen  Infinitiven  er- 
scheinen hier  viele  Formen,  die  auf  der  Grenze  zwischen 
nomen  actionis  und  infinitivus  stehen,  so  dass  eine  scharfe 
Umgrenzung  des  Infinitivischen  in  diesem  Sprachzweig  unthun- 
lich  ist.  Auf  Vollständigkeit  ist  es  bei  den  folgenden  Zusammen- 
stellungen, so  weit  es  sich  um  nur  werdende  Infinitive  handelt, 
nicht  abgesehen. 

Das  Ai.  zeigt  jedoch  die  Mannigfaltigkeit  der  Infinitiv- 
bildung nur  im  älteren  Dialekt.  Die  classische  Sprache  be- 
schränkte sich  auf  die  Formen  auf  -tum  (9). 
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1.  Wurzelnomina,  s.  §  1088,1.  Dat.  ai.  dg$-e  av.  dares-oi 
'zu  sehen*.  Loc.  ai.  dgl-i  'zu  sehen'.  Gen.-abl.  ai.  ä-tjrd-us 
czu  durchbohren*.  Acc.  ai.  lübh-am  czu  glänzen,  zu  prangen3, 
av.  dqm  'zu  setzen,  zu  geben'. 

2.  -$ — es-  zwischen  Wurzel  und  Casusendung,  s.  §  1088,  2. 
Dat.  ai.  ji-$-e  czu  siegen3  doh-äs-e  czu  melken',  av.  av-a&7i-$ 
czu  helfen3.     Gen.-abl.  av.  aenatdh-o  'zu  vergewaltigen3. 

3.  Suffix  -men-j  s.  §  1088,  3.  Dat.  ai.  da-man-e  czu  geben3, 
av.  stao-main$  czu  preisen3.  Loc.  ai.  dhär-man  'aufrecht  zu  er- 
halten3; loc.  ai.  sävl-man-i  'anzuregen3,  av.  cai-mainl  'zu 
schauen3  (so  die  Neuausgabe  statt  der  in  §  117  S.  346  gegebnen 
Form  casmaine). 

Adül  Die  in  §117  S.  347,  §257  S.  611  als  Infinitive  bezeichneten 
und  mit  dem  kret.  inf.  o6-\xr^  zusammengestellten  av.  Locative  wie  cai-mqn 
werden  jetzt  von  Bartholomae  Idg.  Forsch.  1 495  f.  nicht  mehr  als  Infinitive 
angesehen. 

4.  Suffix  -%en-,  8.  §  1088,  4.  Dat.  ai.  dä-vän-e  'zu  geben3, 
av.  vid-van-öi  'zu  wissen3.  Loc.  av.  rdip-wan  'zusammenfliessen 
zu  lassen3. 

5.  -sen-j  s.  §  1088,  5.  Dat.  av.  srao-sän-?  'zu  hören3.  Loc. 
ai.  $ak-(än-4  'zusammenzusein  mit  etwas3. 

6.  Suffix  -ter-,  vgl.  av.  dare-präi  11.  Loc.  ai.  vi-dhartär-i 
cau8zuth  eilen3. 

7.  Suffix  -*'-.  Dat.  ai.  d$-äy-e  'zu  sehen3.  S.  §  93  S.  263, 
§  249  S.  602,  Bartholomae  Bezzenberger's  Beitr.  XV  238. 

8.  Suffix  -ti-,  s.  §  1088,  6.  Dat.  ai.  pi-täy-e  'zu  trinken3, 
av.  ker*-fe$  'zu  vollziehen3.  Loc.  ai.  säiäü  'zu  erlangen3  (§  260 
S.  611  f.).  Instr.  ai.  ü-ti  'zu  helfen3,  av.  fra-mruiti  'herzu- 
sagen3, s.  §  249  S.  602,  Bartholomae  a.  O.  245 f.  Gen.-abl.  av. 
darstöi-4  'zu  sehen3.  Acc.  av.  astim  (=  *a-sth-ti-m)  'beizu- 
stehen3. 

9.  Suffix  -tu-,  s.  §  1088,  7.  Dat.  ai.  dha-tav-e  'zu  setzen3 
(vgl.  dhätaväi  16).  Gen.-abl.  ai.  dha-tö-4  'zu  setzen3.  Acc. 
dha-tu-m  'zu  setzen3,  wie  schon  bemerkt,  in  der  class.  Sprache 
die  einzige  Infinitivbildung. 

10.  Suffix  -fno-  -tnno-,  Loc.  av.  aiwi-hdi-pn$  'zu  bewohnen3, 
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apers.  car-tanaiy  'zu  thun'.  S.  §  69  S.  151.1)  Doch  lassen 
sich  diese  Formen  auch  für  Dat.  von  Stämmen  mit  Suffix  -tm- 
erklären. 

11.  Suffix  -tro-.     Dat.  av.  dare-prüi  'festzuhalten5  (vgl.  6). 

12.  Suffix  -t>-  (vgl.  -to-  als  Participialsuffix  §  1099,  3). 
Dat.  ai.  bhuj-yai  czu  gemessen3,  auch  -yaj-ya  czu  verehren'  wie 
sakhyä,  und  -ydjyäya  'zu  verehren'  wie  vpkäya  (§  246  S.  59S), 
av.  vaqd-yäi  czu  erkennen3.  Ai.  a-vydth-i^yäi  zu  dem  «-Aorist 
2.  sg.  med.  vyath-ii'thäs  von  vyath-  'schwanken'  (Bartholomae 
a.  O.  229  f.).  Loc.  av.  vereidyf  czu  fördern' (Bartholomae  a.  0. 
240).     Acc.  ai.  -vidya-m  czu  finden'. 

Dasselbe  Suffix  in  den  ar.  Infin.  auf  -dhißi  (Dat.),  wie  ai. 
vdha-dhyäi  av.  vazaidyai  czu  fahren'.  Diese  Form  war  eine 
Zusammensetzung  der  beiden  Nominalstämme  vaka-  und  dh-ya- 
(W.  dhe-)}  vgl.  die  ebenfalls  infinitivisch  verwendeten  cayö- 
dheyaya  vayö-dhäi  czur  Kraftverleihung'  und  Irad-dhe  'zur 
Hegung  von  Vertrauen'.  Nachdem  vähadhyäi  zu  väha-ti  'fährt1 
in  nähere  Beziehung  gesetzt  war,  bildete  man  im  Ai.  auch 
i$ayd-dkyäi  zu  i$ayä-ti  fist  kräftig',  ppiä-dhyai  zapf-nd-ti  'füllt1, 
av.  srävayfidyäi  zu  $rävay$iti  'lässt  hören',  ver^n-dyäi  zu  rer*- 
n-ty  'wählt'  (§  599  S.  974),  merefage-dyai  zu  merenc-inti  'sie  zer- 
stören' (§  626  S.  993)  u.  dgl.     S.  §  1088,  9. 

13.  Suffix  -{ä-.     Acc.  av.  ztoairyqm  'zu  verzehren'. 

14.  Suffix  -Hfo-  (vgl.  -HK>-  als  Participialsuffix  §  1100,  4). 
Dat.  ai.  i-tyai  'zu  gehen'. 

15.  Suffix  -#o-.     Loc.  av.  dä-voi  'zu  setzen,  zu  geben1. 

16.  Suffix  -teyo-  (vgl.  gr.  Suox-t<o-c  §  1099,  4).  Dat.  ai 
da-taväi  'zu  geben',  auch  sdr-tavä  czu  strömen'  gleichwie 
sakhya  (§  246  S.  598).  S.  Bartholomae  a.  O.  224ff.,  wo  auch 
eine  Vermutung  über  die  Doppelbetonung  dieser  Formen  auf- 
gestellt ist. 

1090.  Die  ai.  Gerundia  (§  108  S.  307)  auf  -y-a  -ty-tf, 
wie  a-gam-ya  ä-ga-tya   eigentlich    'mit    dem    Herbeikommen1 

1)  Der  hier  angenommne  Zusammenhang  mit  den  lat  Gerundia  auf 
-ndo-  und  den  lit.  participia  necessitatis  auf  -tina-  ißt  mir  sehr  zweifelhaft 
geworden.    S.  §  1 103  Anm. 
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(§  278  S.  632),  und  die  auf  -tvä7  wie  iru-tvä  eigentlich  cmit 
dem  Hören"  (§  108  S.  307,  §  279  S.  633f.),  waren  Instrumentale. 
Daneben  solche  auf  -foi,  wie  bkü-tvij  die  Bartholomae  für  Loc. 
erklärt  (Bezzenberger's  Beitr.  XV  227.  240.  241),  dativische 
auf  -tväya,  wie  d%$-tvdya  (s.  Bartholomae  a.  O.  239 f.),  und 
accusativische  cadverbiale  Gerundia*  wie  abhy-a-krama-m  'heran- 
tretend*. 

1091.  Als  Verbalsubstantiva  sind  aus  dem  Ai.  noch  die 
in  Verbindung  mit  cakära  äsa  babhüva  auftretenden  Formen 
auf  -am  wie  vidam  zu  nennen.     S.  §  896,  2  S.  1264  f. 

1092.  Die  armenischen  Infinitive  hatten  ein  /-Suffix, 
z.  B.  ta-l  geben*  zu  ind.  ta-m.  S.  §  76  S.  189,  Bugge  Etrus- 
kisch  und  Armenisch  I  15. 

1093.  Griechische  Infinitive. 

1.  Ob  Formen  wie  x^o-at  ivsyx-ai  als  Dative  von  Wurzel- 
nomina gelten  und  somit  den  ai.  und  lat.  Infinitiven  wie  -äj-e 
und  ag-l  an  die  Seite  gestellt  werden  dürfen,  bleibt  zweifel- 
haft.    S.  §  1088,  1. 

2.  Dative  auf  -o-ott,  zum  s-Aorist  gehörig,  z.  B.  8et$ai. 
S.  §  1088,  2.  Thess.  aor.  öv-Ypa^siv  (att.  dva-ypa^aij  mit  ei  = 
ai  (I  §  96  S.  91)  und  einem  nach  der  Analogie  andrer  Infini- 
tive angefügten  -v. 

3.  Suffix  -men-.  Dat.  -fiev-ai,  loc.  -fxsv,  z.  B.  Sd-fievai 
W-jxev.  S.  §  1088,  3.  Durch  Umbildung  von  -fisv  nach  den 
Infinitiven  wie  cpipeiv  entsprangen  die  rbod.  Formen  auf  -jxeiv, 
z.  B.  öi-jisiv.  Kret.  Srf-prjV  war  wahrscheinlich  Loc.  wie  W-fxev, 
mit  einer  andern  Hochstufenform  des  Stammsuffixes,  vgl.  av. 
loc.  cai-mqn,  s.  §  257  S.  611,  §  1089  Anm.  S.  1415. 

4.  Suffix  -i&en-.  Dat.  kypr.  So-^ev-ai  att.  Soovat  'geben*, 
att.  a9jvai  'wehen  aus  *d/rr(j:)8vai  (§251  S.  606).  Formen  wie 
8oov  (Theognis),  £g-eiv  (Oropus),  lesb.  fxs&üo^v  waren  vielleicht 
Locative  auf  -t&en  wie  av.  röip-wan.     S.  §  1088,  4. 

5.  Loc.  auf  *s-en  mögen  die  Infinitive  wie  att.  cpipeiv  aus 
*<pspe-sv  gewesen  sein.     S.  §  1088,  5. 

6.  Unklar  sind  die  dor.  und  arkad.  Formen  auf  -v  wie 
apXsv  iTaTiv.     S.  Verf.  Gr.  Gr.*  §  146,  5  S.  175. 
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7.  Infinitive  waren  vielleicht  die  Imperativformen  auf  -6v 
(2.  sg.),  wie  syrak.  Aaßov  (att.  Xape)  att.  SsTJov,  s.  §  1088,  8. 

8.  Die  medial-passivischen  Infinitive  auf  -oftat  hingen  mit 
den  ai.  auf  -dhyai  -dkeyaya  -dhm  -dke  zusammen,  s.  §  1088,  9, 
§  1089,  12.  etSeoftat  z.  B.  war  der  Dat.  eines  Compositum*, 
das  aus  den  Nominalstämmen  /st8eo-  (eT8o;)  und  *dhe-  *äh- 
(W.  dhe-  'setzen,  thun')  bestand  (vgl.  Irao-ßdAo;  u.  dgl.  §  29 
S.  4 8 f.);  genau  entsprach  ai.  trad-dh-e.  Nachdem  das  zweite 
Glied  solcher  Formen  den  Charakter  eines  Suffixes  angenommen 
hatte,  wurde  etSeoftat,  mit  Rücksicht  auf  stoe-tai  etc.,  als  st&e- 
-oftat  aufgefasst  und  -oftat  analogisch  weitergegeben,  so  dass  es 
an  jeden  beliebigen  Tempusstamm  angesetzt  werden  konnte. 
Die  speciell  medial-pass.  Bedeutung  kam  in  die  Formen  durch 
Einwirkung  der  medialen  Personalendungen  mit  ft,  -jiefta  -o&e 
u.  8.  w. 

1004.     Italische  Infinitive. 

1.  Dat.  von  Wurzelnomina,  lat.  depon.  pass.  $equ-i  ag-i, 
s.  §  1088,  1. 

2.  Dat.  auf  -*-I  -r-t  =  *-*-a*,  lat.  depon.  pass.  da-ri  (alat. 
dost)  fer-ri.  Loc.  auf  -8-e  -r-e  -er-e  =  *-*-*'  *-**-•',  lat.  act 
da-re  esse  ag-ere.    S.  §  1088,  2. 

3.  Im  Altlat.  und  später  noch  in  der  Dichtersprache  be- 
gegnen die  depon.  pass.  Formen  auf  -ier  -vier,  gleichwertig 
mit  denen  auf  -t  -ri,  wie  ag-ier  dar-rier.  In  §  162  Anm.  2 
S.  460  ein  Deutungs versuch ,  dem  noch  andre  von  Henry, 
Miodohski,  Miles  (s.  S.  1411  Fussn.)  gefolgt  sind;  vgl.  auch 
Stolz  Lat.  Gr.2  S.  380 f.  Der  Ursprung  dieser  Formen  ist  immer 
noch  nicht  sicher  ermittelt. 

Anm.  Nimmt  man  im  Anschluss  an  Fr.  Müller  (Orundr.  der  Sprach- 
wiss.  III  2  S.  65 1 }  -er  als  den  Exponenten  des  Deponens  und  Passiva,  der 
an  die  Formen  auf  -i  angesetzt  wurde,  so  müsste  man  diesen  an  Formen 
wie  osk.  vincter  'vincitur'  karanter  cpascuntur'  abstrahiert  sein  lassen; 
nach  dem  in  §  1082,  1  Bemerkten  ist  die  Annahme  statthaft,  dass  auch  das 
Lateinische  einst  solche  Indicativformen  auf  -er  hatte. 

4.  Ein  Infin.  mit  dem  Stammsuffix  -men-  war  wahrschein- 
lich die  lat.  2.  pl.  imper.  auf  -m*ra,  wie  da-mini  sequi-mitü. 
S.  §  71  S.  155,  §  117  S.  350,  §  1088,  3. 
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5.  Über  den  lat.  inf.  fut.  auf  -türum  wie  da^  türum  8.  §  900 
S.  1268  und  unten  7. 

6.  Infinitivartige  Formen  waren  solche  wie  äre  in  äre  facto, 
s.   §  578  S.  953,  §  896  Anm.  S.  1265,  §  899  S.  1267. 

7.  Im  Umbr.-Samn.  ging  der  inf.  praes.  act.  regelmässig 
auf  -om  aus,  wie  umbr.  er-om  osk.  ez-um  'esse',  umbr.  fasiu 
cfacere3  stiplo  cstipulari3  (aus  *stiplä-om),  osk.  deikum  Micere3 
moltaum  cmultare3  fatium  cfan .  S.  §  60  S.  108,  §  1088,  8, 
§  1103  Anm.,  Bück  Der  Vocalismus  der  osk.  Spr.  123,  von  Planta 
Vocalismus  der  osk.-umbr.  Dialekte  Ulf.  272.  Nach  Postgate 
war  diese  Bildung  im  Lat.  durch  den  inf.  fut.  auf  -türum  ver- 
treten, da  dieser  Ausgang  aus  *-fü  erom  zusammengezogen  sei, 
s.  §  900  S.  1268. 

1095.  Das  Lat.  hatte  zwei  Supina,  auf  -tu-m  (acc.)  und 
auf  -tu  (loa),  z.  B.  da-tum  da-tü.  Jenes  auch  im  Umbr.,  aseriato 
'observatum3  {-o(m)  aus  -u(m)}  I  §  49  S.  43).     S.  §  1088,  7. 

über  das  lat.  Gerundium  mit  -ndo-  8.  §  1103,  3. 

1006.  Im  Irischen  erscheinen  anstelle  der  Infinitive  der 
andern  idg.  Sprachen  nomina  actionis,  die  ihren  Charakter  als 
echte  Nomina  nicht  aufgaben  und  namentlich  regelmässig  das 
Object  (wenn  es  nachgestellt  wurde)  im  adnominalen  Genitiv 
zu  sich  nahmen  (§  156  S.  441).  Im  allgemeinen  setzte  sich 
für  jedes  Verbum  ein  bestimmtes  wurzelgleiches  Nomen  als 
Infinitivnomen  fest,  für  die  starken  Verba  Nomina  mit  den 
Suffiven  -wim-,  -ti-,  -tu-  u.  a.  (Zeuss-Ebel  Gr.  Celt.  483  sqq., 
Windisch  Bezzenberger's  Beitr.  II  75,  Ir.  Gramm.  S.  97  ff.),  für 
die  schwachen  in  der  Regel  Nomina  mit  -tu-,  z.  B.  nertad 
Mas  Stärken3  zu  nertaim  'stärke3  (§  108  S.  309).  Am  häufigsten 
erscheinen  diese  Abstracta  im  Dat.  mit  do  'zu3,  wie  mir.  do  blüh 
'zum  Mahlen3  (praes.  melim),  do  nertad  czum  Stärken3,  und  diese 
Verbindung  nähert  sich  am  meisten  dem  Infin.  der  andern 
europ.  Sprachen. 

Über  den  Infin.  in  den  britann.  Dialekten,  der  von  dem 
irischen  sich  nur  unwesentlich  unterscheidet,  8.  Zeuss-Ebel 
Gr.  Celt.  534  sqq. 
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1097.  Im  Germanischen  war  in  vorhistorischer  Zeit 
der  Acc.  eines  Nomens  auf  -ono-  infinitivisch  geworden,  z.  B. 
got.  item  ahd.  eföan  'essen3  =  *ed-o?w-m,  got.  dihan  ahd-  eigan 
besitzen,  haben3.  Nahe  verwandt  waren  die  ai.  nomina  actionis 
wie  ädana-m  n.  rdas  Essen3  und  die  ir.  Infinitivnomina  wie 
mir.  blegon  m.  Mas  Melken'.     S.  §  67  S.  144. 

1098.  Baltisch-S  lavisch.  1.  Mit  -ti- gebildet  waren  die 
Infinitive,  im  Lit.  auf  -ti,  -t'e}  im  Aksl.  auf  -ti,  z.  B.  lit.  de-Ü 
de-te  aksl.  di-ti  'legen,  setzen3.  Ferner  die  lit.  Inf.  auf  -ti 
(loa),  wie  dektö  döga  ces  brennt  heftig3  (vgl.  Leskien  Die  Bil- 
dung der  Nomina  im  Lit.  404).     S.  §  1088,  6. 

2.  Das  Suffix  -tu-  hatten  die  Supina  lit.  de  tu  d.  i.  de-ty 
(vgl.  opt.  1.  pl.  detum-bime)  aksl.  dS-tü  (acc.)  und  aksl.  detu 
(loa),  woneben  preuss.  acc.  dä-tun  -ton  und  dat.  dü-tteei  cgeben3 
in  der  gewöhnlichen  infinitivischen  Function  (wie  sonst  und 
häufiger  im  Preuss.  die  Formen  auf  -t,  wie  dä-t).    S.  §  1088,  7. 

3.  Ein  substantivisches  Verbalnomen  auf  -e  in  aksl.  vide- 
achü  cich  sah3.     S.  §  903  S.  1272. 

2.  Verbaladjectiva. 

1099.  Nach  dem  früher  Auseinandergesetzten  ist  eine 
sichre  Grenze  zwischen  den  Verbaladjectiva  (partieipia,  gerun- 
diva)  und  den  sonstigen  Adjectiva  nicht  zu  gewinnen.  Wir 
nennen  zunächst  solche  Suffixe,  die  in  mehreren  Sprach- 
zweigen zugleich  zur  Bildung  von  Verbaladjectiva  dienten. 

1.  -to-,  part.  perf.,  meist  passivi.  *dhd-tö-8  'gesetzt,  gelegt3: 
ai.  -dhitä-s  hitä-s  gr.8e*c({-<;  lat.  creditu-s  lit.  deta-s.  Mir.  do- 
breth  cdatum  est3  ai.  bh%-tä-s  'getragen3.  Got.  vaürh-ts  av. 
var§-ta-  'gewirkt3.  Aksl.  ie-tü  'gehauen,  gemäht3  ai.  ha-tds 
geschlagen.     S.  §  79  S.  205 ff.,  §  140,  3.  4  S.  423 f. 

2.  -no — eno — ono-}  part.  praet.,  meist  passivi.  AL  pur- 
nä-s  'gefüllt3,  alban.  §znz  (gegisch  ban)  'gesagt3  aus  *bons-no- 
(G.  Meyer  Kurzg.  alban.  Gramm.  S.  42  f.,  Alban.  Stud.  II  76, 
III  65  f.),  ahd.  gi-tän  'gethan3  aksl.  o-dSnü  'umgethan,  umgelegt3, 
ags.    bund-en    aisl.    bund-enn    got.    bund-an-s     ahd.    gi-buntan 
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'gebunden',  aksl.  nes-enü  getragen3.    S.  §  65—67  S.  130  ff.,  §  140,  3 
S.  423. 

3.  -{o-,  pait.  fut.  pass.  (Gerundivum).  Ai.  dfö-ya-s  därl- 
iya-s  fcon8piciendus,  sichtbar,  sehenswert*,  got.  un-qep-s  unaus- 
sprechlich5 as.  un-fod-i  'unersättlich3  (vgl.  auch  gr.  Sy-io-c 
'venerandus3  lat.  ex-im-iu-s  'eximendus,  ausgezeichnet1).  S.  §  63 
S.  116  ff.,  §  140  S.  424. 

4.  -fe#o-,  -ty,o — tuyo-j  part.  fut.  pass.  (Gerundivum).  Gr. 
8ia>x-Tio-s  'wer  zu  verfolgen  ist3  aus  *-Te/o-s  (hesiod.  cpaieid-s 
aus^a-teZ-io-^?),  ai.  kar-tavyä-s  'faciendus3  (setzt  ein  *kar-tava~ 
voraus,  vgl.  infin.  auf  -taväi  §  1089,  16  S.  1416),  ai.  kär-tva-s 
kär-tuva-s  'faciendus3.  S.  §  61  S.  110,  §  63  S.  120,  §  64  S.  127f., 
§  140  S.  424. 

5.  -lo-.  Armen,  part.  aor.  act.  und  pass.,  gereal  ccapiens, 
captus3  zu  gerem  'capio',  aksl.  part.  praet.  act.  II  nes-lü  'einer, 
der  getragen  hat3.     S.  §  76  S.  199 f.,  §  140  S.  423. 

6.  -ent — nt-,  part.  praes.  aor.  fut.  act.  Ai.  bhärant-  gr. 
<pepü>v  lat.  ferem  got.  bairand-8  aksl.  bery  cferens3,  lit.  v$iqs 
'vehens3.  5- Aor.  ai.  dhäk-$-at-  Verbrennend3,  gr.  iri^ä;  'kochend3. 
*{o-Fut.  ai.  dä-syä-nt-  lit.  dial.  dü-sius  aus  *-sians  hoch  lit.  düsqs 
gr.  Scoawv  cdaturus3.  S.  §  125f.  S.  370ff.,  §  140  S.  423,  §  491 
S.  886  Fussn.  1. 

7.  -i$es-  part.  perf.  act.  Ai.  ririk-väs-  gr.  XsXowr-ti;  lit. 
Tikqs  'gelassen  habend3,  aksl.  mlüz-ü  'gemolken  habend3.  S.  §  136 
S.  410ff,  §  140  S.  423. 

8.  -meno — mono — mno-,  part.  med. -pass.  Praes.  ai.  yäja- 
mäna-8  av.  yaza-mna~  gr.  aW-fxevo-s  von  W.  %a§~  'verehren3, 
preuss.  po-klausi-mana8  (i)  nom.  pl.  fem.  'erhört  werdend3. 
Fut.  ai.  dä-syä-mäna-s  gr.  8(ü-orf-[xevo-<;  von  W.  do-  'geben3. 
Perf.  gr.  8e-8o-fiivo-$.  Das  dafür  in  den  themavocallosen  Tem- 
pora im  Ai.  auftretende  -ana-,  z.  B.  praes.  dä-dh-äna-s  perf. 
riric-änä-s,  war  vielleicht  aus  *-fpno-  entstanden.  S.  §  67  Anm. 
S.  143,  §  71  S.  154  ff.,  §  140  S.  423. 

1100.     Arisch. 

1.  -/o-,  part.  perf.,  meist  passivi.  Ai.  fy-tä-s  av.  kere-ta- 
apers.  kar-ta-  'gemacht3,  ai.  av.  apers.  i-ta-  'gegangen3.  S.  §  1 099, 1 . 
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2.  -wo-,  im  Ai.  neben  -fo-,  wie  pür-nä-$  =  pür-ta-s  'ge- 
füllt', bhinnä-s   gespalten'.    S.  §  1099,  2. 

3-  -*0-,  part.  fut.  pass.  (Genmdivum),  ai.  rf/J-ya-«  därl- 
iya-s  av.  dares-ya-  'conspiciendus,  sichtbar3.     S.  §  1099,  3. 

4.  Ai.  -t-ya-  statt  -ya-  (3)  hinter  wurzelschliessendem 
kurzem  Vocal,  wie  kjr-tyas  'faciendus3.  S.  §  63  S.  117.  Vgl. 
infin.  i-t-yai  neben  bhuj-yäi  §  1089,   12.  14  S.  1416. 

5.  Ai.  -äy-ya — äy-iya-,  part.  fut.  pass.,  auf  Grund  von 
Infinitiven  auf  -äy,  wie  Iravay-iya-s  'laudandus,  löblich*,  wo- 
nach auch  stufeyiya-s  'celebrandus,  praedicandus*  auf  Grund 
des  Infin.  stu-$-e  (§  1089,  2  S.  1415).  Vgl.  nhd.  der  zu  lobende, 
ein  zu  lobender  von  zu  loben. 

6.  Ai.  -tva-  -tuva-  und  -tavya-,  part.  fut.  pass.,  kar-tva-t 
kär-tuva-8  und  kar-tavyä-s  'faciendus\     S.  §  1099,  4. 

7.  Ai.  -aritya-,  part.  fut.  pass.,  auf  Grund  der  nomina 
actionis  auf  -ana-m  (§67  S.  141),  wie  karaniyas  'faciendi^ 
von  kar ana-m  'das  Machen',  vgl.  gfharriedh-iya-s  Adj.  von  grha- 
medhä-8  'Hausopfer',  tyt-iya-s  'tertW  (§63  S.  115  f.).  Diese 
Gerundiva  wurden  erst  in  der  späteren  Sprache  üblicher. 

8.  Ai.  -enya — eniya-,  part.  fut.  pass.,  wie  dgleniyas  'con- 
spiciendus', von  einem  «-Aorist  yqs-enya-s  ccohibendus\  Diese 
Form  ging  vermutlich  von  Infin.  auf  -e  aus;  vgl.  über  -wa-als 
Secundär8uffix  im  Ai.  §  66  S.  134. 

9.  -ent — nt-j  part.  praes.  fut.  aor.  act.  Ai.  s-änt-  a?. 
h-ant-  'seiend',  ai.  väha-nt-  av.  vaza-nt-  'vehens3,  fut.  ai.  vak- 
iyä-nt-  av.  vaz-hya-nt-  von  vac-  'sprechen',  s-Aoi.  ai.  dhäk- 
f-at-  von  dah-  Verbrennen'.     S.  §  1099,  6. 

10.  -o-,  part.  praes.  act.  Ai.  pra-mpia-8  'zerstörend'  w 
ind.  -mpnä-ti,  av.  per^so  'fragend3  zu  ind.  pet^sa-iti.  S.  §  198 
S.  535. 

11.  Ai.  -w-,  part.  praes.  act.  von  s-Desiderativen  (§  667 
S.  1027  ff.),  wie  dip&u-$  'schädigen  wollend*  zu  ind.  dipsa-ti, 
und  von  Verba  auf  -äya-ti  (§  794  S.  1 150ff.,  §  795  S.  1 153  f.),  wie 
bhäjayü-f  zu  ind.  bhäjaya-ti.  S.  §  114  S.  296.  Mit  den  letz- 
teren Participia  vgl.  die  von  Denominativa  ausgegangnen  wie 
a$vayü-{  §  105  S.  300. 
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12.  Ai.  -uka->  part.  piaes.  act.,  von  -w-  (11)  mittels  -ka- 
gebildet,  wie  Uk$u-ka-8  'mittheilend3  (besonders  häufig  in  den 
Brähmana's).     S.  §  88  S.  249. 

13.  -w£$-,  part.  per  f.  act.  Ai.  ci-kit-väs-  av.  ci-Mp-wah- 
zu  ind.  ai.  cir-ket~a  'weiss,  kennt3.     S.  §  1099,  7. 

14.  Ai.  -tavant-,  part.  peif.  act.,  von  -ta-  (1)  mittels  -vant- 
gebildet,  wie  k%tä-vant-  'factum  habens,  7rercoi7jxa>V  (vgl.  das 
eine  im  Av.  vorkommende  [vl^ver^zda-vant-  =  ai.  vgddha- 
vant-  von  vardh-  'fördern,  erhöhen3).  S.  §127  S.  381,  Bar- 
tholomae  Stud.  zur  idg.  Sprachg.  I  14  ff. 

15.  Ai.  -mana-  av.  -mana-  -mna~,  part.  med.-pass.  bei  den 
themavocalischen  Stämmen.  Praes.  ai.  bhära-mana-s  von  bhar- 
'tragen3,  av.  bar^ze-mana-  bareze-mna-  von  barz-  'sich  erhöhen, 
hoch  sein*.  Fut.  ai.  yak-$yä-mäna-8  von  yaj-  'verehren5  av. 
tar^syartnna-  von  varz-  'wirken*.     S.  §  1099,  8. 

16.  Ar.  -äfta-,  part.  med.-pass.  bei  den  themavocallosen 
Stämmen.  Praes.  ai.  dä-dh-ana-s  av.  da-p-ana-  zu  ind.  ai.  dä- 
dhä-ti  'setzt3.  Perf.  ai.  Ja-gm-anä-s  von  gam-  'gehen3,  av.  t?5- 
ver^z-äna-  von  varz-  'wirken3.  Die  Grundform  dieses  -äna-  ist 
zweifelhaft.    S.  §  1099,  8. 

1101.  Armenisch. 

1.  -lo-,  part.  aor.,  z.  B.  gereal  'capiens,  captus3,  vom  $- 
Aorist  geregeal  (§  905»  S.  1273).     S.  §  1099,  5. 

2.  -avX  (jünger  -öA  -ol)  zur  Bildung  von  nomina  agentis 
und  von  part.  praes.  act.,  z.  B.  geraul  'captor,  capiens3.  Bugge 
Idg.  Forsch.  I  437  führt  -aul  auf  idg.  -a-tro-  (§62  S.  112  ff, 
§  119  S.  353  ff.)  zurück. 

3.  Zwei  part.  fut.,  beide  mit  act.  und  pass.  Bedeutung, 
sind  vom  Infinitiv  auf  -l  mittels  -t  und  -o(j  gebildet,  gereli 
und  gerelog. 

1102.  Griechisch. 

1.  -to-,  part.  perf.,  meist  pass.  (doch  mehr  nur  adjectivisch) 
und  gerundivisch  (Fähigkeit,  Möglichkeit,  §  79  S.  207),  wie 
8pa-x<J-<;  'geschunden,  abgehäutet3,  Ao-t<{-<;  lösbar,  löslich3.  S. 
§  1099,  1. 

Brugm&nn,  Grundriss.  II,  2.  90 
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2.  -teybo-,  part.  fut.  pass.,  wie  8io>x-t£o-s  'wer  zu  verfolgen 
ist'.    S.  §  1099,  4. 

3.  -ent — nt-,  part.  praes.  aor.  fut.  act. ,  wie  Xefaai>v  Atraiv 
Xetyft;  Xetyuw  zu  Aefaco  'lasse*.    S.  §  1099,  6. 

4.  -t&es-  (-uet-),  part.  perf.  act.,  wie  Xe-Xowc-ci;.  S. 
§  1099,  7. 

5.  -meno-j  part.  med. -pass.  zu  allen  med.-pass.  Indicativen, 
wie  Xei7ürf-|jLevo-<;  Xi7T(J-|Aevo-<;  Aei<|>a-|ievo-<;  AeuJxf-jJLSvo-c  Xe-Xetji- 
uivo-;.    S.  §  1099,  8. 

1103.     Italisch. 

1.  -fo-,  part.  perf.,  meist  passivi  (zum  Gebrauch  dieses 
Part,  bei  den  lat.  Deponentia  s.  §  79  S.  206  f.).  Lat.  scrip- 
tu-s,  umbr.  screihtor  pl.  'scripta  osk.  scriftos  pl.  'scriptae*.  S. 
§  1099,  1. 

2.  Lat.  -türo-,  part.  fut.  act.,  wie  datüru-s.  War  vermut- 
lich vom  Infinitiv  auf  -türum  aus  entwickelt  worden.  S.  §  900 
S.  1268. 

3.  Ital.  -endo-,  part.  fut.  pass.  (Gerundivum).  Lat.  fertm- 
du-s  j -er endu-s  faciundu-s  faciendu-s,  juvandu-8,  videndu-s,  umbr. 
an-ferener  gen.  ccircumferendi>  pihaner  gen.  cpiandi*,  osk.  üp- 
sannam  foperandam\  An  der  in  §  69  S.  152  f.  gegebnen 
Deutung  (vgl.  Bartholomae  Stud.  z.  idg.  Sprachg.  II  96)  bin  ich 
irre  geworden,  hauptsächlich  weil  die  verglichnen  litauischen 
Participia  auf  -tina-s  balt.-slav.  Neubildungen  sein  dürften 
(§  1106,  3).  Von  den  mittlerweile  neu  hinzugekommnen  Er- 
klärungsversuchen von  Thurneysen,  Conway  und  Dünn  (s. 
S.  1412  Fussn.)  scheint  mir  keiner  annehmbar. 

Anm.  Aus  den  Untersuchungen  Weisweiler's  (s.  a.  O.)  ergibt  sich 
mit  hoher  Wahrscheinlichkeit,  dass  unserm  Gerundivum  die  Bedeutung  der 
zu  vollziehenden  Thätigkeit  von  Anfang  an  zukam,  ferner  dass  sich  das 
Gerundium  (das  in  den  Denkmälern  des  Umbr.-Samn.  nicht  vorkommt}  erst 
aus  dem  Gerundivum  entwickelte,  indem  man  etwa  zu  virtüs  colenda  est  ein 
colendum  est  (entsprechend  zu  patriae  defendendae  causa  ein  defendendi 
causa)  als  'modus  impersonalis'  hinzubildete  [colitur  =  cuÜiö  fit,  cuUum 
est  =  cultiö  facta  est,  daher  colendum  est  =  cultiö  facienda  esfy  Da  nun 
die  andern  idg.  Sprachen,  so  viel  man  bis  jetzt  hat  sehen  können,  nichts 
bieten,  womit  man  den  suffixalen  Ausgang  des  ital.  Gerundivs  verbinden 
dürfte,  so  ist  a  priori  glaubhaft,  dass  sich  dieses  auf  italischem  Boden  auf 
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Grund  des  infinitivus  finalis  in  ähnlicher  Weise  entwickelte,  wie  unser  der 
zu  lobende,  ein  zu  lobender  auf  Grand  von  zu  loben,  ai.  iraviy-iya-8  <lau- 
dandus'  auf  Grund  des  inf.  *iravüi  (§  1100,  5  S.  1422).  Hierauf  gründe  ich 
folgende  Vermutung. 

Im  UritaL  verband  man  die  accusativischen  Infinitive  auf  -m  wie 
umbr.  fero{m)  fasiu(m)  mit  der  Postposition  *dö  oder  *de  'zu'  (vgl.  lat  en-do 
indu,  dö-nicum  dö-nec,  av.  vaesman-da  'zum  Hause  hin',  gr.  %^rep6v-5e 
r^eTepov  Sä>,  air.  do  'zu*  ags.  tö  ahd.  zuo  und  zi  ezu ,  s.  §  223  Anm.  3  S.  558, 
Fick  Wtb.  I4  457)  im  Sinne  unsres  zu  mit  Infinitiv,  -md-  musste  schon 
im  Urital.  zu  -nd-  werden  (vgl.  alat.  quan-de  umbr.  pane  u.  dgl.  I  §  207 
S.  175),  so  bekam  die  Verbindung  mit  der  Postposition  eine  isolierte  Stellung 
gegenüber  dem  sonstigen  Infinitiv  auf  -m.  Zu  den  Formen  auf  -dö  oder 
-de  wurden  nun  Adjectiva  nach  der  o-Declination  gebildet  in  derselben 
"Weise,  wie  man  z.  B.  zu  eub  jugö,  ante  novissimum,  per  fidem  die  Adj. 
subjugu-8,  antenovi88imu-8,  perßdu-8  schuf  (§15  S.  30,  §  35  S.  59). 

Die  Auffassung  der  Formen  plendu-8  videndu-8  ßandu-8  arandus  hängt 
davon  ab,  wie  wir  uns  zu  den  umbr.-samn.  Infinitiven  wie  osk.  fatfum 
'fari'  censaum  'censere'  umbr.  8tiplo{m)  'stipularf  {-o(m)  aus  -ä-om  contra- 
hiert)  stellen.  Man  kann  erstens  daran  denken,  diese  Infinitive  seien 
Umbildungen  von  Formen  auf  -e-m  und  -ä-m  nach  der  themavocalischen 
Conjugation.  Nach  dem  im  §  487  S.  877,  §  578 ff.  S.  951  ff.  Dargelegten  und 
im  Hinblick  auf  Infinitive  wie  av.  dam  fzu  setzen,  zu  geben*  (§  1089,  1  S.  1415) 
hätten  *ple-m  *vide-m  *flä-m  *arä-m  im  Sinne  von  plere,  videre  etc.  nichts 
Auffallendes.  In  lat  plendu-8  arandus  osk.  üpsannam  wären  also  diese 
älteren  Infinitivformen  unumgebildet  erhalten  geblieben.  Für  lat.  rotundu-s 
(zu  rota)  rubicundu-8  (zu  rubicäre  Rubicö  von  einem  *rubico-)  hätte  man 
dann  die  Infinitive  *rotö-m  *rubicö-m  (vgl.  aegrö-tu-e)  vorauszusetzen; 
rotundu-8  aus  *rotöndo-8  wie  latrunculu-8  aus  *latrön-culu-8.  Und  der  Um- 
stand, dass  arandus  videndu-8  neben  den  part.  praes.  arant-  vident-,  aber 
*ferondo-8  (ferundu-8)  neben  ferent-  lag,  hätte,  und  zwar  schon  in  urital. 
Zeit,  die  Neubildung  ferendos  ins  Leben  gerufen.  Zweitens  Hesse  sich 
denken,  osk.  fatfum  censaum  seien  schon  im  Urital.  als  *-e-%om  *-ä-jpm 
(vgL  1.  sg.  praes.  auf  *-c-|ö  *-ä-~%ö)  vorhanden  gewesen1)  und  man  habe 
dem  entsprechend  auch  -e(|)ow-rfo-  -ä[{)on-do-  gehabt  (vgl.  lat  faciundu-8 
zu  umbr.  fasiu(m)  'facere').  Dann  hätte  das  Verhältniss  von  *ferondo- 
zu  dem  Participialstamm  *feront-  (vgl.  eunt-  u.  dgl.  §  126  S.  376)  nicht 
nur  die  Form  ferendo-  nach  ferent-,  sondern  auch  arando-  videndo-  nach 
arant-  vident-  veranlasst.  In  diesem  Fall  ergibt  sich  für  rotundu-8  rubicundu-8^) 

1)  Dann  ergäbe  sich  auch  eine  einfache  Deutung  für  umbr.  euboco  in 
der  Formel  eobocau  euboeo  4ch  flehe  flehentlich  an'.  Es  wäre  ein  Infin. 
wie  lit  dekte  in  dekte  diga  les  brennt  hell  auf'  (vgl.  §  473  Anm.  S.  852  f.) 
gewesen.  Doch  vielleicht  nicht  ein  Acc.  aus  *-ä-\o-m,  sondern  ein  Instr. 
aus  *-ä-j(5  (cmit  Flehen').    Zu  dem  Ausgang  der  1.  sg.  eubocau  s.  §  980  S.  1338. 

2)  Was  mit  der  Anknüpfung  der  Formen  auf  -cundu-8  an  das  griech. 
x-Perfect  (s.  Weisweiler  S.  41,  Johansson  Beitr.  z.  griech.  Sprachk.  911) 
gewonnen  wird,  sehe  ich  nicht. 

90» 
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eine  einfachere  Erklärung:  sie  gehörten  zu  rotäre  rubicäre,  waren  laut- 
gesetzlich aus  *rotä[(}ondo-  *rubicä$ondo-  durch  die  Mittelstufe  *rotöndo- 
*rubieöndo-  (vgl.  1.  sg.  rotö  aus  *rotä-l£lo)  hervorgegangen  {rotundus  ur- 
sprünglich 'was  herumzurollen  geht,  rollbar')  und  hatten  gegenüber  roiandu-s 
rubicandu-s  die  ursprüngliche  Gestalt  des  Infin.  festgehalten,  weü  sie  frühe 
reine  Adjectiva  wurden. 

Von  diesen  beiden  Auffassungen  scheint  mir  die  zweite  den  Vorzug 
zu  verdienen. 

Die  lat.  Adjectiva  auf  -bundus  können,  wie  furibundu-s  (zu  furere) 
pavibundus  (zu  pavere)  u.  dgl.  zeigen,  mit  dem  ^-Futurum  nicht  unmittelbar 
verbunden  werden.  Wenn  man  nicht  von  Nomina  mit  Suffix  -bho — bhä- 
(§78  S.  203 ff.)  auszugehen  hat,  empfiehlt  es  sich  am  meisten,  Composita 
mit  -5ä#-o-  (von  W.  bheu-  Verden,  sein',  vgl.  ai.  ä-bhv-a-m)  als  zweitem 
Glied  zu  Grunde  zu  legen,  denen  man  die  ai.  Composita  wie  väha-dkyäi 
(§  1089,  12  S.  1416)  zu  vergleichen  hätte. 

4.  -ent — nt-,  part.  praes.  act.  Lat.  praesens  osk.  prae-sentid 
cpraesente',  lat.  sedens  umbr.  zetef  serse  csedens\    S.  §  1099,  6. 

5.  Das  part.  perf.  act.  mit  -y^es-  muss  im  Umbr. -Samn. 
noch  lebendig  gewesen  sein,  da  mit  ihm  das  futurum  exactum, 
z.  B.  umbr.  dersicust  cdixerits,  gebildet  wurde,  vgl.  auch  osk. 
sipus  csciens\     S.  §  136,  S.  417,  §  872  S.  1241,  §  1099,  7. 

1104.     Keltisch. 

1.  Für  das  im  praet.  pass.  wie  mir.  do-breth  Matum  est' 
enthaltne  -to-  des  part.  perf.  (pass.)  trat  -te  -the  ein,  das  durch 
Anfügung  von  -{o-  an  -to-  entstand,  z.  B.  air.  brithe  brethe 
'gebracht5.  Das  Cymr.  hat  anstelle  von  -to-  den  Ausgang 
-{e)tic  d.  i.  -t-ico-.     S.  §  79  S.  219  f.,  §  1099,  1. 

2.  Air.  -ti  -thi*),  pait.  fut.  pass.  (part.  necessitatis),  z.  B. 

messt  'iudicandus'  carthi  carthH  camandus\     Ncymr.  cara-dwy 

com.  cara-dow. 

Anm.  Über  dieses  Part,  hat  zuletzt  Ascoli  Sprachwissenschaft!.  Briefe 
76  ff.  gehandelt,  ohne  zu  einem  gesicherten  Resultat  zu  kommen.  Thurneysen 
bemerkt  mir:  "Ich  weiss  keine  plausible  Erklärung.  Ir.  -thi  läset  keine 
Endung  auf  ursprüngl.  -os  -ä  zu.  Das  Brittische  zeigt  im  Auslaut  den 
Diphthong,  der  sich  in  Stammsilben  aus  ei  (oder  in  Lehnwörtern  aus  e, 
entwickelt  hat,  z.  B.  abret.  in-aatoe  gl.  'ineundum'  (Wurzel  ag-)  ncymr. 
caradwy  'amandus'.  Das  Suffix  hatte  vielleicht  ursprünglich  auch  bei 
primären  Verben  ein  ä  vor  dem  Dental,  vgl.  britt.  *aga-toi,  ir.  bethi  aus 
*biathi  czu  schneiden'  neben  part.  pass.  bithe  (dieses  bethi  habe  ich  Kuhns 


1)  Der  angebliche  Ausgang  -fi  -thi  beruht  auf  dem  einmaligen  Schreib- 
fehler denti  statt  denti  ffacienduin). 
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Zeitschr.  XXXI  92  unrichtig  beurtheilt),  for-canti  czu  lehren'  aus  *-canathi. 
Der  Anschluss  an  den  Stamm  des  part.  pass.,  der  sich  im  Ir.  bei  den 
primären  Verba  vollzog,  wäre  dann  etwas  secundäres;  er  ist  im  Altirischen 
nicht  durchgerührt.  Man  käme  auf  etwas  wie  *-ateivis  als  ursprüng- 
lichen Ausgang." 

1105.  Germanisch. 

1.  -to-,  part.  perf.,  meist  pass.,  bei  den  sogen,  schwachen 
Verben  und  denjenigen  starken ,  die  ein  schwaches  Präteritum 
bildeten  (§  907  S.  1274).  Got.  salbo-p-s  ahd.  gi-salbo-t  gesalbt*, 
got.  vaürh-t-s  ahd.  gi-worht  -woraht  gewirkt*.     S.  §  1099,  1. 

2.  -no — eno — ono-,  mit  derselben  Function  wie  -to-  (1), 
nur  bei  starken  Verba.  Ahd.  gi-tän  'gethan3,  ags.  bund-en  aisl. 
bund-enn  got.  bund-an-s  ahd.  gi-buntan  gebunden3  (§  65  S.  130, 
§  67  S.  142.    144).     S.  §  1099,  2. 

3.  -(o-,  part.  fut.  pass.,  scheint  für  die  älteren  Zeiten  der 
german.  Sprachgeschichte  als  Participialsuffix  bezeichnet  werden 
zu  dürfen,  z.  B.  got.  un-qep-s  unaussprechlich',  as.  un-fodi 
unersättlich'.     S.  §  1099,  3. 

4.  -nt-,  part.  praes.  act.  Got.  kiusa-nd-s  ahd.  chiosanti 
prüfend,  wählend5  (§  126  S.  377).     S.  §  1099,  6. 

1106.  Baltisch-S  lavisch. 

1.  -to-,  part.  perf.,  meist,  pass.  Im  Lit.  in  allen  Verbal- 
classen  lebendig,  z.  B.  sük-ta-s  cgedreht\  Im  Aksl.  dagegen 
in  beschränktem  Gebrauch,  z.  B.  zq-tü  'gehauen,  gemäht3  (§  79 
S.  222  f.).     S.  §  1099,  1. 

2.  -no-  -eno-y  mit  derselben  Function  wie  -to-  (1),  im  Aksl. 
weit  gewöhnlicher  als  dieses,  z.  B.  danü  'gegeben3  nes-enü  'ge- 
tragen (§  67  S.  142.  145).     S.  §  1099,  2. 

3.  Von  den  Participien  auf  -to-  (1)  wurde  im  Lit.  und 
Slav.,  von  denen  auf  -no-  -eno-  (2)  im  Slav.  mittels  -$no-  lit. 
-ina-  aksl.  -4no-  ein  part.  fut.  pass.  gebildet,  z.  B.  lit.  sük- 
tinas  'wer  zu  drehen  ist3  pri-jqfinu  'annehmlich,  angenehm3, 
aksl.  ne-iz-d-rec-eriinü  'unaussprechlich3.  Nach  dem  von  Leskien 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Lit.  255  f.  Bemerkten  glaube  ich 
jetzt  die  Zusammenstellung  des  lit.  -tina-  mit  dem  apers.  Infin. 
auf  -tanaiy  und  dem  lat.  Gerundivum  auf  -ndo-  (§  69,  2 
S.  151  ff.)  aufgeben  zu  müssen. 


Digitized  by  VjOOQIC 

_  J 


1428  Verbum  infinitum.    2.  Verbaladjectiva.  [§1106. 

4.  Aksl.  -fo-,  sogen,  part.  piaet.  act.  II,  z.  B.  nes-Iü  in 
neslü  jesmi  'ich  habe  getragen*  (§  903  S.  1272).     S.  §  1099,  5. 

5.  Apreuss.  -mana-,  part.  praes.  pass.:  tnadlas  poklausima- 
nas  ast  cdie  Bitten  werden  erhört'.     S.  §  1099,  8. 

6.  -mo-,  part.  praes.  pass.  im  Balt.  und  Slav.,  ferner  part. 
fut.  pass.  im  Balt.  lit.  vöza-ma-8  aksl.  vezo-mü  'gefahren 
werdend*,  lit.  fut.  veszi-ma-s.  Hierzu  das  lit.  sogen,  part. 
praes.  act.  II  auf  -da-ma-$,  wie  suk-dama-s  'drehend',  das  in 
näherer  Beziehung  zum  Imperf.  auf  -davau  (§  908  S.  1275]  stand 
und  ursprünglich  medial  (deponential)  gewesen  sein  muss.  Vgl. 
umbr.  persnih-mu  'precamino',  §  72,  1  S.  156. 

7.  -ent-  -nt-,  part.  praes.  fut.  act.  Lit.  vezqs  aksl.  vezy 
'vehens',  lit.  fut.  dial.  vöszius  aus  *ve8zians,  hochlit.  veszqs 
(aksl.  bysqsteje  by&qiteje  'futurum,  to  \Uk\ov*).     S.  §  1099,  6. 

8.  -#e$-,  part.  perf.  act.  Lit.  milz-fs  aksl.  mlüz-ü  'ge- 
molken habend*.  Im  lit.  ferner  im  sogen,  part.  imperf.  act. 
auf  -davqs,  zu  dem  ind.  auf  -davau  (§  908  S.  1275)  gehörig.  S. 
§  1099,  7. 
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Band  I. 

S.  22  Z.  2  v.  u.  lies:  den  festen  Vocaleinsatz.  —  S.  23  Z.  3  v.  u.  lies 
pitrh*  statt  pitf-ltu.  —  S.  33  Z.  7  v.  u.  lies  W.  bha\-  statt  W.  bhe\-,  — 
S.  °34  §32  Z.  3  lies  ags.  twi-  statt  ags.  tvi-.  —  S.  34  §  32  Z.  5  lies  Tßp&rcä; 
statt  fTßp£ora?.  —  S.  36  Z.  4  v.  u.  lies  liccian  statt  licjean.  —  S.  39  §  38  Z.  2 
lies  §  41  statt  §  40.  —  S.  46  Z.  6  v.  u.  lies  müfakä-  statt  mühakü.  —  S.  47 
Z.  2  v.  o.  lies  ags.  brü  statt  ags.  brü-n.  —  S.  54  Z.  10  v.  u.  lies  ündecim 
statt  undecim.  —  S.  59  Z.3  v.u.  lies  et*,  eo  statt  eo.  —  S.  60  §  68  Z.  5  lies 
air.  cethir  statt  ai.  cethir.  —  S.  64  Z.  6  v.  o.  lies  lä  statt  etä.  —  S.  65  §  74 
Z.  5  #e*  air.  ri  statt  ai.  rt.  —  &  67  §  77  Z.  3  lies  band  statt  band-,  —  S.  72 
Z.  3  v.  u.  lies  christlichen  statt  vorchristlichen.  —  S.  78  Z.  10  v.  u.  lies  läis 
praeteritopr.  'ich  weiss'  statt  leisan  'erfahren .  —  S.  83  Z.  4  v.  o.  lies  v-ena-s 
statt  v-i'na-s.  —  S.  63  Z.  8  v.  u.  lies  tu-r  statt  tur.  —  S.  85  Z.  4  v.  o.  lies 
T*<6-fA7)  statt  Ydb-fAT).  —  S.  87  §  92  Anm.  Z.  2  lies  dtmä  statt  dsmä.  —  S.  90 
Z.  2  vor  §  95  lies  coref  statt  coref.  —  S.  97  Z.  11  v.  o.  lies  £<pep£-täv  statt 
£pep£-Täv.  —  S.  97  Z.  16  v.  o.  lies  gibdi  statt  gibai.  —  S.  101  §  109  Z.  13 
lies  ste-  statt  sthd-.  —  S.  103  Absatz  d  Z.  4  lies  W.  sta-  statt  W.  stä.  — 
S.  104  Z.  4  v.  o.  lies  ahd.  staren  mhd.  starn  'starren'  statt  mhd.  star  'starr'.  — 
S.  111  Z.  7  v.  o.  lies  *pdtr-i%o-s  statt  *patr-iio-s.  —  S.  116  Z.  13  v.  o.  lies 
gä|).  yehya  statt  gä|).  yehya.  —  S.  124  Z.2  v.  o.  lies  prlncipfum  statt  prin- 
dp%unu  —  S.  125  Z.  11  v.  u.  lies  *ioyfj>ko-s  statt  *%outoko-s.  — S.  135  Z.  6 
v.  u.  lies  W.  peykr  statt  W.  petit-,  —  S.  136  Z.  6  v.  u.  lies  lit.  ai  statt  lit. 
ei,  —  S.  136  Z.  4  v.  u.  lies  v-ena-s  statt  v-b'na-s.  —  S.  138  §  151  Z.  6  lies 
gi-wahannen  statt  gi-wahan.  —  S.  141  Z.  5  v.  o.  lies  £xax6jjL-ßoio-;  statt 
£xaT<5[x-ßoto-c.  —  S.  157  §  179  Z.  2  lies  au  (nom.  pl.  awi)  'Schaf  statt  aw% 
outoi  'Schaf.  —  8.  161  §  184  Z.  3  lies  aswina-n  statt  aswina-m.  —  S.  182 
Z.  2  t?.  u.  lies  anda-numti-  statt  ana-numti-,  —  S.  183  Z.  8  v.  u.  lies  aus 
gen.  pl.  statt  aus.  —  8.  184  Z.  2  v.  u.  streiche:  anado  —  Gefühl'.  —  S.  194 
Z.  12  v.  o.  lies  *tn-neu-  *tn-nu-  statt  Hn-neu-  *tn-nu-;  ebenso  ist  auf  der- 
selben Seite  in  Z.  17.  18.  20.  21  v.  o.  und  Z.  5  v.  u.  n  für  ft  zu  lesen.  — 
8.  194  Z.  4  v.  u.  lies  zur  Bedeutung  statt  zu  Bedeutung.  —  S.  195  Z.  10 
v.  o.  lies  Anm.  2  statt  Anm.  —  S.  200  §  234  Z.  3  lies  ai.  statt  war.  —  S.  209 
Z.  19  v.  o.  lies  vä-  statt  vo-.  —  S.  213  Z.  19  v.  o.  und  S.  269  §  333  Z.  5 
lies  flewen  ßautcen  ßouwen  statt  flauten,  —  S.  215  Z.  9  v.  o.  lies  #r-  statt 
ur-.   —    S.  216  Z.  2  v.  u.   streiche:    as.   thrimman   ^springen,    hüpfen'.   — 
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S.  220  Anm.  Z.  2  und  S.  438  Z.  3  v.  o.  lies  ams  statt  amsa.  —  S.  223  Z.  7 
v.  o.  lies  fiupfxupeiv  fiopfiupetv  statt  p.upfi6peiv  p.op|i.tfpeiv.  —  S.  224  Z.  5  t.  u. 
lies  rawer  statt  räwer.  —  S.  225  Z.  12  v.  o.  und  S.  231  Z.  5  v.  u.  ist  aL 
mihird-  '"Wolke*  zu  streichen,  da  es  per 8.  Lehnwort  (pers.  mihirj  war.  — 
S.  229  Z.  5  v.  u.  lies  *p9tefr-  statt  *pater-.  —  S.  231  Z.  3  v.  o.  Ues  -r  .•  -f 
statt  -r  :  -f.  —  S.  243  Z.  2  v.  u.  lies  ai.  Irmd-s  statt  irmd-s.  —  S.  244  Z.  17 

o 

v.  o.  lies  lat  statt  lit.  —  S.  250  Z.  4  v.  o.  lies  %hrannüa  statt  *brannitä\  — 
S.  250  Z.  3  v.  u.  lies  mir.  statt  air.  —  S.  254  Z.  13  v.  u.  lies  *zdhi  statt 
*zdh(.  —  S.  259  Z.  10 f.  v.  o.  lies  aj-yd-te  statt  aj-yd-te.  —  S.  264  Z.  5  v.  u. 
lies  fater  statt  fatar.  —  S.  267  §  328  Z.  4  lies  s&p  statt  sa\f.  —  S.  272  §  339 
letzte  Zeile  lies  'pistrinum'  statt  (pstrinum\  —  S.  277  §  354  Z.  8  streiche  av. 
scindayeiti.  —  S.  280  Z.  2  v.  o.  lies  Hom.  Zizizmt  lesb.  &nra>;  statt  Hom. 
lesb.  87t7ra>c.  —  S.  282  Z.  4  v.  o.  lies  *atqu.  statt  *acqu.  —  S.  283  Anm.  3 
Z.  2  lies:  das  inlautende  h  der  Formen.  —  S.  290  in  der  Tabelle  vor  §  381 
unter  Lit  lies  sz  statt  s.  —  S.  291  Z.  4  v.  u.  lies  §  507  Anm.  statt  §  282.  — 
S.  294  §  389  Z.  6  lies  lard-i-s  statt  üar-di-s.  —  S.  297  Z.  16  v.  o.  lies  bokkr 
hukkr  statt  bokke  bokki.  —  S.  297  Z.  7  v.  u.  lies  Spiranten  statt  Spirantnn.  — 
S.  298  Z.  4  v.  o.  lies  §  400  statt  400.  —  S.  306  Z.  7  v.  u.  lies  jeszköti  statt 
jesköti.  —  S.315  §  427  Z.15  lies  7rep.7ra5-  statt  TrevraS-.  —  S.317Z.5v.  o.  lies 
hweöl  hweowol  statt  hweohl  hweohol.  —  S.  321  Z.  3  v.  o.  lies  kan-kles  statt 
kan-kles.  —  S.  324  Z.  6  v.  o.  lies  §  431  a  statt  431  a.  —  S.  327  §  437  Z.  2 
lies:  ir.  brit.  b  im  Anlaut  und  in  der  Verbindung  ftg.  Das  in  §  438  b  ge- 
nannte air.  imb  cymr.  ymen-yn  ist  in  §  437  a  am  Schluss  zu  nennen.  —  S.  332 
Z.  14  v.  o.  lies  as.  güdea  statt  ahd.  gundea.  —  S.  336  §451  Z.  10  lies  ^£p- 
viß-ot  statt  xep-wß-a.  —  S.  340  Z.  15  v.  u.  lies  vUstx  statt  vlestü.  —  S.  341 
§  463  Z.  11  lies  amd.  statt  andd.  —  S.  345  Z.  16  v.  o.  lies  klausau  statt 
klausaü.  —  S.  345  Z.  14  v.  u.  lies  *gwö-  statt  anä-.  —  S.  347  Z.  15  v.  u. 
lies  yudbhilj  statt  yudbhi-L  —  S.  352  Z.  13  v.  u.  lies  skhaid-  statt  sqhajd-.  — 
S.  353  Z.  6  v.  o.  streiche  das  Beispiel  av.  scindayeiti.  —  S.  355  Z.  11  v.  o. 
streiche  ai.  chind-m&s  'wir  schneiden1.  —  S.  358  Z.  6  t>.  u.  lies  *dididhi  ßir 
dididhi.  —  S.  362  Z.  1  v.  o.  lies  497  statt  479.  —  S.  371  §  503  Z.  11  lies 
di-dücö  statt  di-düco.  —  S.  372  Z.  4  v.  o.  streiche  umbr.  Truti-knos.  — 
S.  382  Z.  4  v.  o.  lies  'manus,  Hand"  statt  rmanus  hostium'.  —  S.  386  Z.  12 
lies  *huzäa-n  statt  huzcta-n.  —  S.  390  Z.  1  v.  o.  lies  tiuha  statt  tiuhu.  — 
S.  397  Z.  8  v.  o.  lies  Chronologie  statt  Chronolgie.  —  S.  400  Z.  3 
v.  u.  lies  "schaben,  kratzen1  statt  'graben'.  —  S.  402  §  547  Z.  8  lies  *uizd% 
statt  *uezdi.  —  S.  402  Z.  1  v.  u.  setze  (  vor  zunächst.  —  S.  405  Z.  12  v.  o. 
lies  steigh-  statt  steigh-,  —  S.  405  Z.  17  v.  u.  lies  tohter  statt  tohtar.  — 
S.  406  Z.  3  v.  u.  lies  §  475  statt  §  474.  —  S.  408  Z.  1  und  3  v.  o.  streiche 
av.  scindayeiti  und  lat  caedö,  Z.  4  lies  W.  shhait-  s1cha%d-  statt  W.  sqhait- 
sqhaid-.  —  S.  409  Anm.  1  Z.  7  lies  §  469,  6  statt  §  496,  6.  —  S.  421  Z.  12 
v.  u.  lies  sua^ik-  tya*ig-  statt  si&a^ih-  sutfig-.  —  S.  424  Z.  1  v.  u.  lies 
pirhni-$  statt  parfoii-L  —  S.  428  §  570  Z.  8  lies  nuru-s  statt  nüru-s.  — 
S.  433  Z.  2  v.  o.  lies  $rub-ti-§  statt  §ruIf-t(-L  —  S.  435  Z.  8  v.  u.  lies:  ahd. 
er  'Erz'  aisl.  eir  'Kupfer'.  —  S.  451  Z.  11  v.  u.  Über  ahd.  Zios-  w.  s.  w. 
s.  Streitberg  Idg.  Forsch.  1 514,  Zur  germ.  Sprachgesch.  72.  —  S.  461  Z.  14 
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v.  u.  lies:  oder  es  wird  elidiert.  —  S.  465  Z.  6  v.  o.  lies  noch  statt  nach.  — 
S.  466  Z.  9  v.  o.  lies  *jetöi  statt  *$etiöi.  —  S.  468  §  621 :  urgerm.  *fqxö, 
noch  nicht  *fäxö.  —  S.  468  §  621  Z.  11  f.  lies  ags.  teär  (aus  *tahur)  ahd. 
zahar  statt  got.  tagr.  —  S.  469  Z.  14  v.  u.  lies  84  statt  73.  —  S.  470  Anm.  1 
Z.  4  lies  kmf  statt  knif.  —  S.  470  Anm.  1  Z.  15  lies  'furchtlos'  statt  'frucht- 
los'. —  S.  476  Z.  12  v.  o.  streiche:  nom.  sg.  Truti-knos  'Druti  filius'  vgl. 
lat  privignit-Sy  —  S.  478  §  636  Z.  7  streiche  den  Satz:  Fut.  2.  pl.  ärste  etc. 

—  S.  484  Z  11  v.  o.  lies  *67rio&[o-&]evap  statt  *Ö7rtoO[o-a&]evap.  —  S.  492 
Z.  1  v.  u.  lies:  Anm.  S.  1981,  §  645  S.  491.  —  S.  498  Z.  18  v.  u.  lies  §  473 
statt  §  474.  —  8.  502  §  654,  2  Z.  2  f.  streiche  ouXo-;  'kraus'  aus  VoXvo-c.  — 
S.  507  Z.  15  f.  v.  o.  streiche:  Trutiknos  'Druti  filius\  —  8.  508  Z.  15 
v.  o.  lies  riefen  statt  rief.  —  S.  522  Z.  7  v.  u.  lies  *äajai  statt  *dagoi.  — 
S.  524  Z.  6  v.  u.  lies  'vorher'  statt  'voran'.  —  S.  526  Z.  8  und  7  v.  u.  lies 
venas  statt  vlfnas.  —  S.  548  Z.  7  v.  o.  lies  auf  den  statt  auf  dem.  —  &  55/ 
§  681  Z.  8  lies  existumamus  statt  existumimus.  —  S.  556  §  687  Z.  6  lies  fater 
statt  fatar.  —  S.  558  Z.  1  v.  w.  lies  westgerm.  statt  urwestgerm. 

Band  IL 

S.  4  Z.  4  v.  o.  lies:  bei  lat.  mägnopere  aus  magno  opere  die  Vocal- 
verschleifung  (vgl.  I  §  655  Anm.  1  S.  504).  —  S.  25  Z.  11  v.  o.  streiche: 
illyr.  Ves-cleves-is  bis  Beitr.  IX  94  f.  —  S.  25  Z.  1  v.  u.  lies  rwmen-clätor 
statt  nömen-clator.  —  S.  39  Z.  17  und  18  v.  o.  lies  -yögd-s.  —  S.  68  Z.  20 
v.  o.  lies  nädel-osre  statt  nadel-cere,  —  S.  69  Z.  16  v.  u.  lies  57  f.  statt  57  f.). 

—  S.  80  Z.  9  v.  u.  lies  krüvo-prolitije  statt  krüvo-politije.  —  S.  95  Z.  19 
v.  o.  lies  ddme-dame  statt  pdme- dorne.  —  S.  96  Fussn.  Z.  12  lies  compara- 
tionis  statt  comparationum.  —  S.  106  Z,  5  v.  o,  lies  gij-ä  statt  giy-ä.  — 
S.  109  Z.  10  v.  o.  lies:  teig  m.  aisl.  deig  n.  ^eig*.  —  S.  118  Z.  18  v.  u. 
lies  vlbäi  statt  veza%.  —  S.  123  Z.  14  v.  u.  streiche  und;  Z.  13  v.  u.  lies 
heix-muot-i  statt  heiz-muot-i;  Z.  9  v.  u.  lies  faura-daüri  statt  f&ura-dauri. 

—  S.  125  Z.  6  v.  u.  streiche:  gr.  Sioo<5-;  'doppelt'  aus  *&/tc-io-;.  —  S.  128 
Z.  12  v.  o.  lies  ncymr.  statt  cymr.  —  S.  132  Z.  16  v.  u.  lies  §  339  Anm. 
S.  272  statt  §  539  Anm.  S.  372.  —  S.  132  Z.  11  v.  u.  lies:  ags.  Vxxan  lyxan 
'leuchten*  aus  *liuhsjan.  —  S.  136  Z.  4  v.  u.  streicJie:  ahd.  spannan  'spannen'. 

—  S.  137  Z.  16  v.  u.  lies  amnüd  statt  amnod.  —  S.  157  Z.  2  v.  u.  lies: 
dekmanniüfs  statt  dekmanniof s.  —  S.  157  Z.  1  v.  u.  lies  S.  157  statt 
157.  —  S.  177  Z.  8  v.  u.  lies  eafora  statt  eofora  —  S.  183  Z.  13  v.  u.  lies 
alttram  statt  alltram.  —  S.  185  Z.  10  v.  u.  lies  ahd.  statt  got.  —  S.  186 
Z.  9  v.  u.  lies  dhe(%-)  statt  de({-).  —  S.  187  Z.  8  v.  o.,  S.  188  Z.  16  v.  u., 
S.  197  Z.  1  v.  u.  streiche  ai.  mihird-s  (s.  zu  I  S.  225).  —  S.  187  Z.  5  lies: 
s.  I  §  676,  4.  —  S.  189  Z.  7  v.  u.  lies  dymel  statt  dytnel  —  S.  199  Anm.  3 
Z.  4  lies  karmara-  statt  hamarar.  —  S.  211  Z.  14  lies:  ist,  bei  dem  Fehlen 
derselben  im  Arischen  (ai.  mantri-ta~  gehört  nicht  hierher),  einigermassen 
zweifelhaft.  —  S.  214  Z.  8  v.  o.  streiche:  ai.  tan-ya-tL  —  S.  222  Z.  15  v. 
o.  lies  us-farj>ö  statt  us-fartö.  —  S.  222  Z.  17  v.  o.  lies  diota  cVolk'  statt 
diotcu  —  &  228  Z.  8  v.  u.  lies  av.  statt  ai.  —  S.  229  Z.  15  v.  u.  lies  S.  352  f. 
statt  325  f.  —  S.  231  Z.  18 f.  lies  ßiXT-aro-;  statt  ß&T-ioio-;.  —  S.  240  Z.  3 
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streiche:  und  les-c.  —  S.  248  Z.  16  v.  u.  lies  ahd.  frank,  statt  ahd.  —  &  250 
Z.  10  v.  o.  lies  S.  251  f.  statt  S.  151  f.  —  S.  268  §  95  Z.  2  lies  Ai.  ag-ni-l 
statt  ag-ni-L  —  S.  274  Z.  12  v.  u.  ist  das  Beispiel  s.v.  maoiri4  zu  streichen. 
S.  277  Z.  3  v.  u.  lies  feSat-c  statt  tfeüat-«.  —  S.  283  Z.  15  v.  o.  lies  s. 
I  §  207  statt  s.  §  207.  —  S.  284  Z.  18  v.  o.  lies  'Ohr'  statt  cHören\  —  S.  298 
Z.  16  v.  o.  streichet  ags.  fealo  =  urgerm.  *faL-u.  —  S.  301  Z.  10  v.  u.  lies 
sthänü-S  statt  sthänu-h.  —  S.  308  Z.  7  v.  o.  lies:  waren  alle  fem.  ausser 
91-TU-;  Erzeuger*  und.  —  S.  315  Z.  2  v.  o.  lies:  nom.  sg.  -eu-%.  —  &•  323  &  16 
v.  o.  lies  aksl.  statt  akL  —  S.  324  Z.  7  v.  o.  lies  tribris-in-e  statt  tribis- 
•n-e.  —  S.  325  Z.  11  v.  u.  lies  voc.  %6-ov  statt  acc.  %6-ov-a.  —  S.  328  Z.  9 
und  8  v.  u.  streiche:  °EXX-7)v-  "EAX-tjv-a  -tjv-oc;  ferner  Z.  7  v.  u.  streiche  den 
Satz:  Dazu  kommen  u.  s.  w.  —  S.  331  Z.  16  v.  u.  lies:  (St.  imb-en-)  n., 
ahd.  —  S.  332  Z.  5  v.  o.  lies  An-u  statt  Än-u.  —  S.  333  Z.  18  v.  o.  lies 
Gutones  Semnones  Herminones  statt  Teuton-es.  —  S,  340  Z.  13  v.  u.  lies 
-jen-  statt  -0n-.  —  S.  357  Z.  15  v.  o.  lies:  zu  Gunsten  des  Masc.  ausge- 
glichen. Das  Neutr.  nur  im  Got  u.  s.  w.  —  S.  356  Z.  1  v.  o.  lies  data 
statt  data.  —  S.  357  Z.  3  v.  o.  lies  nom.  sg.  statt  nom.  —  S.  359  Z.  9  v.  u.  lies 
aksl.  statt  av.  —  S.  361  Z.  4  v.  u.  lies  dätaräu  statt  däthrau.  —  S.  368 
Z.  4  v.  u.  lies  hebes  statt  hebes.  —  S.  369  Z.  12  v.  o.  lies  cing  statt  cing-. 
S.  370  Z.  6  v.  o.  lies  §  136  statt  §  176.  —  S.  378  Z.  3  v.  o.  lies  all- 
valdand-s  statt  att-waldand-s.  —  S.  379  Z.  3  v.  o.  lies  danguje  statt  dan- 
juge.  —  S.  389  Z.  7  v.  u.  lies  7ToX6jjlt]tiv  statt  7toX6-{X7)Tiv.  —  S.  392  Z.  1 
v.  u.  lies  405  statt  425.  —  S.  401  Z.  2  v.  o.  lies  suoz-isto  statt  suöfi-isto.  — 
S.  401  Z.  15  v.  0.  lies  begriffen  statt  begiffen.  —  S.  402  Z.  6  v.  o.  lies 
-Io(a)-  statt  -I(o)a-.  — -  S.  411  Z.  1  v.  o.  lies  sah-vds-  statt  sah-vds-.  —  S.  423 
Z.  9  v.  o.  lies  vgl.  3  statt  vgl.  4.  —  S.  431  Z.  5  v.  u.  lies  den  Pr.  statt 
der  Pr.  —  S.  456  Z.  10  v.  0.  lies  Ai.  jyä-  statt  jyä-,  —  S.  467  Z.  3  v.  o. 
lies  got  *frduß  statt  *got  frdujö.  —  S.  469  Z.  2  v.  o.  lies  II  §  34  statt 
I  §  34.  —  S.  479  Z.  17  v.  u.  lies  *petoqe-  statt  *pef*qe.  —  S.  490  Z.  7  r.  if. 
lies  *prisastema-  statt  prisastema-,  —  S.  493  Z.  17  lies  ^hnftrpmo-  statt 
*-ktnftrnmo-.  —  S.  509  Z.  12  v.  o.  lies  falpan  statt  faÜan.  —  S.  525  Z.  17 
v.  u.  lies  bezeichnen  statt  hezeichnen.  —  S.  528  Z.  2  v.  u.  lies  Analogie 
statt  Analgie.  —  S.  536  Anm.  1  Z.  5  lies  Bartholomäus  statt  Bartholmae's. 

—  S.  539  Z.  15  v.  0.  lies  I  §  676  statt  §  I  676.  —  S.  548  Z.  1  v.  o.  lies  hvö 
statt  pö.  —  S.  550  §217  Z.  2  lies  -i-m  statt  -im.  —  S.  557  Z.  10  r.  u. 
lies  neben  -u.  statt  neben  -«,.  —  S.  562  Z.  10  v.  o.  lies  1  §  163  statt  1 163. 

—  S.  590  Z.  8  v.  u.  lies  auf  *-ö|  statt  auf  -o*\  —  S.  594  Z.  12  v.  o.  lies 
S.  586  statt  S.  585  f.  —  S.  614  Z.  6  v.  o.  lies  x<***ete  voficu;   statt  yoXxrj; 

7Cire6;.  —  S.  622  Z.  13  v.  u.  lies  medr  statt  niedr.  —  S.  633  §  278  letzte 
Zeile  lies  nach  statt  noch.  —  S.  637  Z.  3  v.  u.  S.  782  §  421  Z.  13  ist  ai 
sanemi  als  allzu  unsicher  zu  streichen.  —  S.  638  Z.  2  v.  o.  lies  hqf&um  statt 
htfdum.  —  S.  665  Z.  7  v.  u.  lies  S.  517  statt  S.  527.  —  S.  670  Z.  5  v.u. 
lies  §  611  statt  §  610.  —  &  676  Z.  3  v.  o.  lies  -ä  -a  statt  -äa.-&  679 
Z.  16  v.  u.  lies  -ö  statt  ö.  —  S.  682  Z.  16  v.  o.  lies  ^-Stamme  statt  jje- 
Stämmen.  —  S.  689  Z.  19  v.  o.  lies  Urbalt.-slav.  statt  Balt-Slav.  —  &  700 
Fussn.  1  Z.  4  streiche:  auch  nicht  durch  V.  Henry  Mem.  VI  377.  —  &  705 
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Z.  2  v.  u.  lies  Griech.  statt  Grieh.  —  S.  719  Anm.  Z.  4  lies  u*  hat  statt 
hat  u\  —  S.  726  §  395  Z.  8  lies  §  114  S.  329  statt  §  144  S.  329.  —  S.  728 
Z.  5  v.  ti.  lies  §  379,  2  statt  379,  2.  —  S.  757  unter  Altisländ.  im  nom.  sg. 
lies  sy-r  statt  sy-r.  —  S.  774  §  414  Z.  8  lies  §  416  statt  416.  —  S.  794 
§  432  Z.  12  lies  hofdum  statt  ho f dum.  —  S.  799  im  Cokimnentitel  lies:  von 
der  Declination  der  geschlechtigen  Pronomina.  —  S.  803  §  436  Z.  8  lies 
Anm.  3  statt  Anm.  2.  —  S.  818  Z.  1  v.  u.  lies  *mo%  statt  *mon.  —  S.  821 
Z.  20  v.  o.  lies  ajxtv  statt  äjxtv.  —  S.  823  Z.  5  v.  u.  setze  Komma  nach  im. 

—  S.  828  Z.  3  v.  u.  lies  Sf^-repo-s.  —  S.  839  Fussn.  Z.  3  füge  hinzu : 
Franz  Schultz  De  obsoletis  coniugationum  Plautinarum  formis,  Konitz 
1864.  —  S.  840  Z.  15  v.  u.  vor  Schleicher  füge  hinzu:  Rosenberger 
Das  lettische  Verbum,  aufs  neue  dargestellt,  Dorpat  1843.  —  S.  852  §  472 
Anm.  füge  am  Schluss  hinzu :  Ferner  fasst  Johansson  De  deriv.  verb.  contr. 
187,  Bezzenberger's  Beitr.  XIII  125  das  ai  der  got.  Perfecta  wie  rai-röp 
8a{-sö  als  langes  (offnes)  e.  Der  von  ihm  angenommene  Lautwandel  scheint 
mir  aber  nicht  genügend  begründet.  —  S.  857  Z.  17  v.  o.,  S.  1241  Z.  11 
v.  o.  tilge  umbr.  stitisteteie(n)s  (vgl.  Thumeysen  Kuhn1 8  Zeitschr.  XXXII 
559 ff.).  —  S.  868  Fussn.  1  Z.  17  füge  hinzu:  J.  P.  Janzon  De  aoristo, 
Lund  1843.  —  S.  869  Fussn.  Z.  9  füge  hinzu:  Streitberg  -*-  in  der 
Verbalflexion,  Paul-Braune's  Beitr.  XIV  224  ff.  —  8.  870  Fussn.  Z.  3  füge 
hinzu:  C.  F.  Lorenz  De  vestigiis  decem  classium  verbi  Sanscritici  in 
Graeci  verbi  formis  apparentibus,  Regim.  1868.  —  S.  891  Z.  1  v.  u.:  Zu 
fenestra  scheint  auch  fons  font-is,  ursprünglich  'Öffnung1  (vgl.  armen,  ba- 
na-m  eich  öffne5),  zu  gehören  (B.  Maurenbrecher  Fleckeisen's  Jahrbb.  1892 
S.  199).  Vgl.  mon-t-  neben  prö-mineö.  So  lasst  sich  auch  die  Herleitung 
des  zweiten  Theiles  von  'ApYet-^vTTj;  von  cpaivco  (Koscher  Hermes  der 
Windgott  94  ff.,  Lexikon  d.  gr.  u.  röm.  Myth.  I  2386)  sprachgesetzlich  recht- 
fertigen. —  S.  923  hinter  Anm.  füge  man  1.  und  S.  924  hinter  Anm.  füge 
man  2.  hinzu.  —  S.  933  Z.  23  ff.  v.  o.  Dieselbe  Erklärung  des  h  von  ai. 
pi-b-a~ti  gibt  auch  Johansson  Idg.  Forsch.  H  8  ff.  Er  vermutet  aber  Über- 
gang von  p  in  h  nicht  nur  vor  den  tfÄ-Suffixen,  sondern  auch  vor  den  mit 
m  und  n  (n)  anlautenden.  —  S.  1012  Z.  8  v.  u.  lies  -nuy,-ö  statt  -nu^-ö-, 

—  S.  1025  Z.  5  v.  u.  Über  accersö  s.  jetzt  auch  Thumeysen  Kuhrts  Zeitschr. 
XXXII  571  f.  —  S.  1036  Z.  3  v.  u.  füge  hinzu:  Verbindet  man  priska 
mit  lat.  terö  (Benfey  Griech.  Wurzellex.  H  263) ,  so  Hesse  es  sich  als  Hr- 
eskö  mit  apers.  a-r-asa-m  gr.  dp-eoxo)  u.  s.  w.  (§  669  S.  1029  f.)  zusammen- 
stellen. Endlich  scheint  auch  got.  ga-vrisqa  r  trage  Frucht,  TeXeocpoptt)'  hier- 
her zu  stellen,  das  von  Diefenbach  Vergleich.  Wörterb.  d.  got.  Spr.  I  241 
mit  ags.  wridan  'wachsen*  und  ai.  vardh-  'wachsen'  verbunden  wird.  — 
S.  1039  f.  §  680  und  681.  Über  die  ai.  sphuta-ti,  veka-te  und  ceka-ti  vgl. 
Johansson  Kuhris  Zeitschr.  XXXII  469  ff.  —  S.  1043  §  686.  Die  lit.-lett. 
Verba  auf  -tu  werden  von  Johansson  Kuhn' 8  Zeitschr.  XXXII 507  -ff.  sehr 
ansprechend  als  auf  Grund  von  Medialformen  der  3.  sg.  auf  -s-to  entstanden 
gedeutet,  z.  B.  3.  sg.  rxmsta  aus  *rm-s-tot  vgl.  ai.  s-Aor.  ä-rq-s-ta ;  vielleicht 
auch  Formen  ohne  -«-,  wie  virsta  =  *urt+to,  vgl.  ai.  d-vgt-ran.  Nachdem 
die  Injunctivformen  rimsta  virsta  mit  bega  suka  (s.  §  999,  2  S.  1350)  paralle- 
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lisiert  waren,  entstanden  rimstu  virstü  nach  begu  sükü  u.  s.  w.  —  S.  1046 
Z.  1  v.  u.  füge  hinzu:  Formen  mit  dem  Determinativ  d  bespricht  jetit 
Johansson  Idg.  Forsch.  II  42  ff.  46  ff.  —  S.  1055  Z.  19  v.  o.  setze  :  nach  so. 
—  S.  1061  Z.  13 ff.  Hierzu  auch  lat.  fi-liu-s  und  alban.  bin  <keime>.  S. 
G.  Meyer  Alban.  Stud.  III  33,  der  jedoch  unrichtig,  wie  mir  scheint,  eine 
'Wurzel'  bhi-  neben  bhü-  ansetzt.  —  S.  1064  Fussn.  1  füge  hinzu:  Streit- 
berg Zur  germ.  Sprachgesch.  73  ff.  —  S.  1162  Z.  6  v.  o.  lies  no-m-moidim 
statt  no-m-tnöidim.  —  S.  1250  §  883  Z.  8  füge  hinzu:  Über  Johanssons 
Ansicht,  dass  das  got.  ai  als  langer  Vocal  zu  lesen  sei,  s.  den  Nachtrag  zu 
S.  852  §  472.  —  S.  1275  Z.  16  v.  o.  Zu  got.  mun-des  =  ai.  ma-iha*  tgl. 
jetzt  Streitberg  Zur  germ.  Sprachgesch.  79.  —  S.  1295  Z.  1  v.  u.  füge  hinzu: 
Vgl.  jetzt  Streitberg  Zur  germ.  Sprachgesch.  731,  wo  habais  häbai  als 
Optat.  mit  Suffix  -%e-  angesehen  wird.  —  S.  1332  Z.  6  v.  u.  füge  hinzu: 
J.  Thorkelsson  Personalsuffixet  -m  i  forste  Person  Ental  hos  norske  og 
islandske  Oldtidsdigtere,  Ark.  för  nord.  filoL  VIII  34  ff.  —  S.  1371  §  1029 
Z.  5  füge  hinzu :  Dem  got.  bairös  zulieb  *beröues  als  idg.  Grundform  an- 
zusetzen (Streitberg  Zur  germ.  Sprachgesch.  108]   erscheint  mir  bedenklich. 


Band  II  S.  941  Z.  3  v.  u.  Anders  über  ni-satohasti  Caland  Kuhns 
Zeitschr.  XXXII  590 f.  —  S.  1007  §  639.  J.  Schmidt  Kuhns  Zeüsekr. 
XXXII  377  ff.  sucht  nachzuweisen,  dass  6p-viJ-|«  oi6p-vü-(xt  aus  *dp-vü-}U 
*<JTap-vü|xi  =  ai.  r-no-mi  str-nb-mi  entstanden  seien.  Dieser  Versuch  ist  m. 
E.  nicht  gelungen.  —  S.  1101  §  758.  Zum  futurum  Doricum  s.  jetzt  Sobnsen 
Kuhnys  Zeitschr.  XXXII 546  ff.  —  S.  1328  §  968,  2.  -äro  auch  in  av.  ücqm 
'soll  verkündet  werden\  Da  im  Ai.  -am  nur  bei  Verben  vorkommt,  deren 
3.  sg.  ind.  die  Endung  -e  neben  -te  aufweist,  so  liegt  die  Vermutung  naht 
(worauf  mich  mein  Zuhörer  Herr  E.  Kleinhans  aufmerksam  macht),  dass 
z.  B.  duhim  neben  duhe  gestellt  worden  sei  nach  dem  Verhültniss  von  dug- 
dhim  zu  dugdhe.  Durch  dühre  wäre  die  3.pl.  duhrim  (§  1078  S.  1390)  her- 
vorgerufen worden.  —  S.  1381  §  1058,  S.  1386  §  1070,  S.  1393  Z.  6  ff.  Wer 
mit  Zimmer  annimmt,  die  3.  pl  act.  berit  setze  urkelt.  act.  *beronti  und  med. 
*beronta\  zugleich  fort  (s.  §  1024  S.  1368  f.),  kann  auch  die  3.  sg.  sechidir 
und  die  3.  pl.  sechitir  als  Fortsetzung  von  -tai+r  und  von  -nta%-¥r  betrachten. 
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Als  ich  der  im  J.  1689  erschienenen  ersten  Abtheilung  des  zweiten 
Bandes,  welche  die  nominale  Stammbildung  behandelt,  die  Bezeichnung 
'Erste  Hälfte'  gab,  hatte  ich  für  den  übrigen  Theil  des  Bandes  eine  Dar- 
stellung der  Declination  und  Conjugation  im  Sinne,  theilweise  auch  schon 
auf  dem  Papier,  die  über  eine  kurze  Zusammenstellung  der  sogenannten 
sprachlichen  'Thatsacheri  nicht  gar  weit  hinausging.  Angesichts  der  Un- 
sicherheit, Verworrenheit  und  selbst  Verfahrenheit  so  mancher  wichtigerer 
entwicklungsgeschichtlicher  Fragen  gerade  in  diesen  Gebieten  der  Grammatik 
schien  mir  damals  diese  Beschränkung  das  beste,  und  ich  hoffte,  vielleicht 
nach  Jahren  bei  einer  neuen  Auflage  durch  die  zu  erwartenden  Fortschritte 
unsrer  so  rührigen  Wissenschaft  günstiger  gestellt  zu  sein  und  dann  eine 
wirkliche  pragmatische  Geschichte  der  Nominal-  und  Verbalflexion  liefern 
zu  können.  Von  der  pessimistischen  Anschauung  der  Dinge,  der  dieser 
Verzicht  entsprang,  kam  ich  im  Verlauf  der  Ausarbeitung  grösstenteils 
zurück,  die  Schwierigkeiten  erschienen  mir  nicht  mehr  geradezu  unüber- 
windlich, und  so  entschied  ich  mich  endgültig  für  eine  vollständigere,  das 
entwicklungsgeschichtliche  Moment  überall  berücksichtigende  Darstellung. 
So  wuchs  das  Werk  über  die  ihm  im  J.  1889  gesteckten  Grenzen  hinaus, 
und  so  wurde  mir  jene  Titelbezeichnung  'Erste  Hälfte3  zu  Schanden ;  denn 
ich  muss  nun  einer  'ersten  Hälfte'  von  462  Seiten  eine  'zweite  Hälfte*  von 
966  Seiten  an  die  Seite  stellen. 

Zur  Aufgabe  jenes  ersten  Planes  bestimmte  mich  zugleich  und  nicht 
am  wenigsten  die  Erwägung,  man  sei  von  einem  zusammenfassenden,  alle 
sprachgeschichtlichen  Thatsachen  und  Probleme  organisch  verbindenden 
Werke,  wie  es  dieses  naturgemäss  sein  muss,  denn  doch  zu  erwarten  be- 
rechtigt, dass  es  den  zahlreichen  der  Beantwortung  harrenden  Fragen  nicht 
einfach  aus  dem  Wege  gehe,  vielmehr  selbst  so  viel  als  möglich  dazu  bei- 
trage, sie  der  Lösung  näher  zu  bringen.  Es  muss  schon  forderlich  sein, 
wenn  jedem  die  Möglichkeit  geboten  ist,  zugleich  mit  den  Errungen- 
schaften, die  als  gesichert  gelten  dürfen,  die  mannigfaltigen  Probleme  und 
Aporeme  der  idg.  Flexionslehre,  die  der  heutige  Stand  der  Forschung  an 
die  Hand  gibt,  im  Zusammenhang,  nach  ihrer  gegenseitigen  inneren  Be- 
ziehung, wenn  auch  meist  nur  in  kurzen  Andeutungen,  überblicken  zu 
können.  Solcher  Überblick  bewahrt  den  Forschenden  am  besten  vor  dem 
Fehler,  von  dem  sich  auch  der  Beste  nicht  immer  frei  zu  halten  weiss,  dass 
er,  indem  er  Ordnung  und  Klarheit  in  das  Haus  seiner  Wissenschaft  zu 
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bringen  sucht,  eine  Unklarheit,  ein  Rätsel,  statt  es  zu  beseitigen,  nur  von 
einer  Ecke  in  die  andre  fegt.  Wenn  ich  nun  überdies  in  den  schweben- 
den Fragen  oft  eine  bestimmte  Stellung  eingenommen,  mich  für  diese  oder 
jene  Lösung  entschieden,  auch  eine  grosse  Anzahl  neuer  Lösungen  geboten 
habe,  so  bin  ich  weit  davon  entfernt,  zu  glauben,  ich  habe  die  Richtigkeit 
der  vorgetragnen  Ansicht  jedesmal  streng  und  exact  bewiesen.  In  diesen 
Dingen  einen  apodiktischen  oder  auch  nur  einen  Wahrscheinlichkeitsbeweis 
zu  liefern  ist  meist  weit  schwerer,  als  man  glaubt,  und  die  Zeit  hat  ja 
schon  manche  Theorie,  die  allseitig  aufs  beste  begründet  zu  sein  schien,  zu 
Fall  gebracht.  Indem  ich  das  Hechte  zu  thun  suchte,  ist  sicher  nicht  immer 
das  Rechte  auch  geschehen.  Möchte  ich  nur  in  solchen  Fällen,  wo  ich  fehl 
gegangen  bin,  mit  dem  Verfehlten  zugleich  die  Anregung  zur  Auffindung 
von  Besserem  gegeben  haben! 

Dieser  oder  jener  Leser  wird  sich  vielleicht  wundern,  dass  in  diesem 
Bande  gewisse  neuere  und  neuste  Theorien  über  Ablaut,  uridg.  Betonung, 
Wurzel-  und  Suffixbüdung  u.  dgl.  theils  nur  gestreift,  theils  überhaupt 
nicht  berührt  sind.  Manches  vom  Allerneusten  hätte  ich  in  diesem  Schluss- 
theil  noch  herangezogen,  wenn  er  nicht  vor  etwa  einem  Jahre  im  Wesent- 
lichen hätte  abgeschlossen  werden  müssen1).  In  andern  Fällen  aber  sah 
ich  mich  Hypothesen  gegenübergestellt,  die,  so  ansprechend  sie  auch  sind 
und  so  fruchtbar  sie  sich  in  Zukunft  erweisen  mögen,  zur  Zeit  von  ihren 
Urhebern  noch  zu  wenig  ausgebaut,  zu  wenig  auf  ihre  allseitige  Durch- 
führbarkeit geprüft  sind,  um  mit  als  Grundlage  für  meine  Darstellung  be- 
nutzt werden  zu  können.  So  gut  wie  gar  nicht  bin  ich  in  diesem  Theile 
auf  die  neusten  Ablautstheorien  zu  sprechen  gekommen;  ich  gestehe,  dass 
ich  den  voll  und  glatt  durchgeführten  Systemen  der  uridg.  Ablautsreihen 
(vgl.  Bartholomae  Bezzenberger's  Beitr.  XVII  105)  wenig  Vertrauen  ent- 
gegenbringe, und  verweise  auf  das,  was  darüber  in  Bd.  I  §  309  S.  249  ge- 
sagt ist.  Auch  habe  ich  die  gerade  für  die  Verballehre  so  wichtige  Frage, 
ob  die  uridg.  Wurzeln  ein-  oder  mehrsilbig  waren,  auf  sich  beruhen  lassen; 
ich  glaube  weder  an  das  eine,  noch  an  das  andre,  sondern  glaube  nur,  dass 
wir  bei  dem  heutigen  Stand  unsrer  Wissenschaft  darüber  nichts  wissen 
können.  Wenn  ich  trotzdem  einen  reichlichen  Gebrauch  von  den  form- 
analysierenden Trennungsstrichen  gemacht  habe,  so  erinnere  ich  daran,  dass 
meine  Striche  zwar  in  Fällen  wie  Aida-xoopot  tou-to  dva-ßaXXo  f-cpepov  eine 
wirkliche  Zusammensetzungsfuge,   dagegen  z.  B.  in  <2y-o-{a£v  9^p-o-f*ev  nur 


1}  Seit  dieser  Zeit  habe  ich,  um  mit  meinem  Buche  zu  einem  Ende 
gelangen  zu  können,  von  systematischer  Verfolgung  und  Ausnützung  der 
neu  hinzuströmenden  Literatur  Abstand  nehmen  müssen.  Nur  noch  gele- 
gentlich konnten  auch  wichtigere  Arbeiten,  wie  die  von  Bartholomae, 
Bechtel,  Bück ,  Johansson,  G.  Meyer,  Per  Persson,  von  Planta,  W.  Schulze, 
Streitberg  und  Andern,  berücksichtigt  werden;  Streitberg's  Schrift  Zur 
germanischen  Sprachgeschichte  kam  mir  erst  zu  (in  Aushängebogen),  nach- 
dem der  Druck  bis  auf  die  'Berichtigungen  und  Nachträge'  vollendet  war; 
in  diesen  konnte  ich  noch  auf  sie  verweisen.  Zu  meiner  Freude  bemerkte 
ich  übrigens,  dass  ich  in  nicht  wenigen  Aufstellungen  mit  Andern  zusammen- 
getroffen war. 
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die  etymologische  und  morphologische  Gleichheit  gewisser  Sprachelemente 
anzeigen  sollen.  Und  wenn  ich  das  -o-  von  ofy-0-fj^v  nach  wie  vor  als 
Suffix  bezeichne,  so  behaupte  ich  darum  nicht,  dass  solche  Elemente  ur- 
sprünglich selbständige  Wörter  waren.    S.  I  §  14  S.  16  ff.,  II  §  8  S.  17  ff. 

Ob  ich  in  allen  diesen  Dingen  die  richtige  Mitte  getroffen  habe, 
mögen  die  Kundigen  entscheiden.  Bei  dem  Zweck,  den  dieser  Grundriss 
in  erster  Linie  verfolgt,  sehe  ich  lieber  dem  Vorwurf  entgegen,  ich  habe 
im  Ganzen  den  neusten  Speculationen  zu  wenig  Raum  gegeben,  als  dem, 
ich  habe  mich  ihnen  zu  sehr  überlassen. 

Inbezug  auf  die  Methode,  nach  der  im  Text  auf  Arbeiten  von  Fach- 
genossen verwiesen  ist,  ist  eine  Bemerkung  nötig,  da  man  sich  beklagt  hat, 
ich  hätte  bei  dieser  oder  jener  Ansicht  nicht  ihren  Urheber  oder  einen,  der 
schon  ähnliches  vor  mir  angenommen  habe,  genannt.  Ich  habe  principiell 
die  ersten  Urheber  und  meine  Vorgänger  im  einzelnen  nie  genannt  (ausser 
etwa  dass  ich  das  Verner'sche  Gesetz  unter  diesem  Namen  erwähne  u.  dgl.), 
und  mein  Buch  soll  ganz  und  gar  nicht  eine  Übersicht  über  die  Geschichte 
der  neuern  Forschung  bieten  und  den  Antheil,  den  jeder  einzelne  von  uns 
an  den  Errungenschaften  unsrer  Wissenschaft  hat,  ans  Licht  stellen.  Wo 
ich  im  Texte  mit  'sieh'  oder  'vgl.'  oder  sonstwie  auf  andre  sprachwissen- 
schaftliche Arbeiten  verweise,  da  geschieht  es  immer  nur  der  Sache  wegen. 

Bei  dieser  'zweiten  Hälfte'  des  zweiten  Bandes  hat  mir  Thurneysen 
in  allen  auf  die  keltischen  Sprachen  bezüglichen  Fragen  in  derselben 
dankenswerten  Weise  beigestanden  wie  bei  den  früheren  Theilen  des  Werkes 
(s.  I  p.  VIII  und  II  p.  VIII).  Auch  diesmal  erstreckte  sich  seine  Mitwirkung 
viel  weiter  als  der  in  einzelnen  Fällen  beigefügte  Name  meines  Beraters 
erkennen  lässt.  Wenn  das  Irische  (auf  das  Britannische  habe  ich  nur  selten 
Rücksicht  genommen)  in  diesem  Grundriss  einigermaassen  dem  heutigen 
Stande  der  Keltologie  entsprechend  behandelt  und  zugleich  die  Forschung 
in  diesem  oder  jenem  Punkte  glücklich  weitergeführt  ist,  so  ist  das  Thurn- 
eysen's  Verdienst.  Bei  der  Art,  wie  ich  seine  Mittheilungen  verwertet 
habe,  muss  ich  aber  auch  diesmal  wieder  bitten,  für  etwaige  Irrtümer  an 
den  Stellen,  wo  ich  nicht  seine  eignen  Worte  anführe,  nicht  ihn  verant- 
wortlich machen  zu  wollen.  Hübschmann  bin  ich  für  eine  Reihe  von 
Mittheilungen  über  Armeniaca  zu  Dank  verpflichtet. 

Die  vorstehenden  'Berichtigungen  und  Nachträge'  (S.  1429  ff.),  die  sich 
meist  auf  untergeordnete  Einzelheiten  beziehen,  verdanke  ich,  so  weit  sie 
auf  die  früher  erschienenen  drei  Theile  des  Werkes  gehen,  grösstenteils  den 
Recensionen  sowie  brieflichen  Mittheilungen  von  Fachgenossen1),  nament- 
lich der  Herren  Conway,  Holthausen,  Leskien,  Leumann,  Osthoff  und  Rouse. 


1)  Zu  den  Druckfehlern  oder  Versehen  gehören  nicht  die  Formen  wie 
lit.  galü  ('ich  kann');  ich  erinnre  an  I  §  26  S.  31.  Auch  erlaube  ich  mir, 
um  erneuten  Missverständnissen  vorzubeugen,  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  ich  für  in  Wendungen  wie  "att.  5a([xoai  für  urgriech.  *6atjjia-oi"  nie 
in  dem  Sinne  gebrauche,  dass  eine  rein  lautgesetzliche  Fortentwicklung 
stattgefunden  habe,  sondern  stets  in  dem  Sinne,  dass  eine  Neubildung  vor- 
genommen worden  sei;  bei  lautgesetzlicher  Entstehung  sage  ich  am,  wie 
"cpiXoOfxev  aus  <piX£ofxeV\ 
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Von  umfänglicheren  Nachtragen,  die  den  Zweck  hatten,  die  ersten  Thefle 
des  Grundrisses  auf  die  Höhe  des  Jahres  1892  zu  bringen,  musste  ich  ab- 
sehen, weil,  dank  dem  rüstigen  Fortschreiten  unsrer  Wissenschaft,  ganze 
Paragraphen  und  Paragraphengruppen  einer  völligen  Umarbeitung  hatten 
unterzogen  werden  müssen.  Manche  Ansichten  der  früheren  Abtheilungen, 
namentlich  der  vor  sechs  Jahren  erschienenen  Lautlehre,  hatte  ich  in  den 
späteren  selbstverständlich  durch  Besseres  zu  ersetzen.  Dabei  habe  ich  die 
älteren  Auffassungen  zum  Theil  ausdrücklich  als  nicht  mehr  haltbar  be- 
zeichnet, zum  Theil  stillschweigend  verbessert  Der  Leser  wolle  sich  also 
immer  an  die  zuletzt  gegebne  Darstellung  halten. 

Ausführliche  Register  zu  den  beiden  ersten  Bänden  sollen  noch  in  diesem 
Jahre  als  besondres  Bändchen  ausgegeben  werden.  Delbrücks  Syntax  {&. 
die  Mittheilungen  der  Verlagsbuchhandlung  auf  dem  Umschlag  von  II  2,  1 
und  auf  dem  dieser  Schlusslieferung)  wird  ein  eignes  Register  bekommen. 

Leipzig,  2.  Juli  1892. 

K.  Brugmann. 
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Ankündigung. 

Ende  dieses  Jahres  wird  ein  ausführliches  Register  zu  Brugmaniis 
Grondriss  der  vergleichenden  Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen, 
bearbeitet  vom  Verfasser,  ausgegeben  werden. 

Ferner  wird  im  Anschlnss  und  als  Fortsetzung  zn  diesem  Werke  von 
Prof.  B.  Delbrück  ein  Grnndriss  der  vergleichenden  Syntax  der 
indogermanischen'  Sprachen  bearbeitet,  dessen  erste  Abtheilung  im 
Laufe  des  Jahres  1893  erscheinen  soll. 

Die  Verlagshandlung. 


f0F*  Für  Solche,  die  den  ganzen  zweiten  Band  nngetheilt  zusammen- 
binden lassen  wollen,  ist  am  Schlosse  dieser'  Lieferang  das  erforderliche 
Titelblatt  nebst  Inhaltsverzeichnis«  beigelegt. 
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Verlag  von  KARL  J.  TRÜBNER  in  Strassburq. 

Bnchofen,  Dr.  J.  J.,  Antiquarische  Briefe  vornehmlich  zur  Kenntnis  der 
ältesten  Verwandtschaftshegriffe.    I.  Band.    8<>.    VI,  278  S.    1860.  Jt  6.— 

H.  Band.    8<>.    244  S.     1886.  Jt  4.— 

W&hrend  der  erste  Band  dieses  Werkes  vornehmlich  der  Erörterung  der  Verhältnisse  von 
Schwester  und  Gatten,  Schwester  und  Bruder,  sowie  des  Schwestersohnsrechts  gewidmet  war, 
enthalt  der  gegenwärtige  Band  zwei  grosse  Reihen  Ton  Untersuchungen  über  die  Bedeutung  der 
Achtzahl  und  über  den  Arunculat ;   su  der  letzteren  Reihe  sind  auch  die  unter  letzterem  Titel 

angefahrten  Studien  über  die  Bezeichnung  »Nepos«  zu  rechnen 

Die  Darstellung  ist  überall  eine  überaus  anziehende  und  fesselnde  und  durchweg  erscheinen 
diese  Untersuchungen  als  wahre  Muster  der  Erforschung  prähistorischer  Verhaltnisse. i 

Literar.  Centralblatt  18S6.    Nr.  43. 

Bacmeister,  A.,  Keltische  Briefe.  Herausg.  von  Otto  Keller.  8°.  VII, 
134  S.     1874.  Jt  4.— 

Von  Seiten  der  Sprache  wird  darin  ein  Gesamtbild  von  dem  ältesten  Culturleben  der  keltischen 
Stämme  entworfen,  wie  es  sich  aus  dem  Rahmen  des  indo-germanischen  Alterthums  abhebt,  und 
in  anmuthiger,  von  geistvollen  und  gelehrten  Abschweifungen  reich  durchzogener  Darstellung 
vorgeführt;  L  der  Mensch  an  sich;  II.  die  Natur  ausser  ihm;  HL  seine  Einrichtungen;  IV.  seine 
Begriffe,  wozu  ein  Anhang  über  elsass.  Lokalnamen  kommt  Literarisches  Centralblatt 

Die  keltischen  Briefe  sind  ein  populär-wissenschaftliches  Buch  im  besten  und  einzig  zulässigen 
Sinn.  Zeitschrift  für  Gymnasialwesen,  XXVIII.  Bd.,  12.  Heft 

Benfey,  Theodor,  Vedica  und  Verwandtes,  kl.  8°.  177  S.  1877.  Jt  6.— 
Inhalt:  I.  ri  bezeichnet  in  den  Veden  sowohl  den  kurzen  als  langen 
Vokal.  II.  Rigveda  X.  170,  =  Atharvaveda  XVIII.  1,  8.  III.  Nediyam  s  ne- 
dishtha.  IV.  Ist  Rigveda  VII.  44,3  ma^ccator  oder  ma^ccator  n  der  Samhita 
zu  lesen?  V.  Ist  Rigveda  III.  53, 19  spandanä  oder  syan  dane,  Rigveda  IV.  3, 20 
aspandamäno  oder  asyandamano  zu  lesen?  VI.  Wie  kam  der  Verfasser  der 
ersten  Varttica  zu  Panini  VII.  3,87  dazu ,  eine  Wurzel  spÄ?  mit  langem  ä 
anzunehmen?  VII.  cvanin  oder  cvanf.  VIII.  jaj  hjhhatis  Rigveda.  V.  52,  6. 
IX.  Zeu;  TeXIov.  X.  Karbara  oder  Karvara  gefleckt,  scheckig.  Indoger- 
manische Bezeichnung  der  dem  Beherrscher  der  Todten  gehörigen  Hunde. 
XI.  Wahrung  meines  Rechtes  (betreffend  die  Entdeckung  der  ursprünglichen 
Stelle  des  Accents  im  Indogermanischen).    Index. 

Deecke,  Dr.  TV  11h.,  Die  Falisker.  Eine  geschichtlich-sprachliche  Untersuchung. 
Mit  einer  Karte  und  vier  Tafeln.    80.    XVI  u.  297  S.     1888.  Jt  9.— 

Holtzmann,  Adolf.  Agni  nach  den  Vorstellungen  des  Mahabhärata.    8«.    36  S. 

1878.  Jt  1.- 
,  Arjuna.    Ein  Beitrag  zur  Reconstruction  des  Mahabhärata.    8°.    69  S. 

1879.  Jt  1.60 
Kräuter,  J.  F.,#Zur  Lautverschiebung.  80.  154  S.  1877.  Jt  4.— 
Möller,  Max,    Über  die  Resultate  der  Sprachwissenschaft.    Vorlesung 

gehalten  am  23.  Mai  1872  an  der  kaiserl.  Universität  zu  Strassburg.  3.  un- 
veränderte Auflage.     80.     32  S.     1872.  Jt  —.80 

,  Einleitung  in  die  vergleichende  Religionswissenschaft.    Vier 

Vorlesungen  nebst  zwei  Essays  >über  falsche  Analogien  in  der  vergleichenden 
Theologie«  und  über  »die  Philosophie  der  Mythologie«.  2.  unveränderte 
Auflage.    8<>.    353  S.  m.  d.  Portr.  d.  Verf.     1876.  Jt  6.— 

Vorlesungen    über  Ursprung    und    Entwicklung   der  Religion. 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Religionen  des  alten  Indiens.  Zweite  un- 
veränderte Auflage.     80.    XVI,  439  S.     1881.  Jt  7.— 

Osthoff,  Herrn«,  Zur  Geschichte  des  Perfecta  im  Indogermanischen  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  Griechisch  und  Lateinisch.    80.    X  u.  653  S.    1884.  Jt  14.— 

fi&vanavaha  oder  Setubandha,  Prakrit  und  Deutsch  herausgegeben  von  Sieg- 
fried Goldschmidt.  Mit  einem  Wortindex  von  Paul  Goldschmidt 
und  dem  Herausgeber.  Erste  Lieferung.  Text  und  Wortindex  enthaltend. 
40.    XXIV  u.  194  $.     1880.  Jt  25.— 

Zweite  Lieferung:  Übersetzung    40.     136  S.    1884.  Jt  18.— 

Sabbftg,  Mih&'il,..  Grammatik  der  arabischen  Umgangssprache  in 
Syrien  und  Ägypten.  Nach  der  Münchener  Handschrift  herausgegeben 
von  H.  Thorbecke.    80.    X  u.  80  S.     1886.  Jt  4.— 

Scherman,  Dr.  Lucian,  Philosophische  Hymnen  aus  der  Rig-  und 
Atharva-Veda-Sanhitä  verglichen  mit  den  Philosophemen  der  älteren 
Upanishad's.    &o.    VH,  96  S.    1887.  Jt  2.50. 

Yaitana  Sutra.  Das  Ritual  des  Atharvaveda.  Aus  dem  Sanskrit  übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  versehen  von  Dr.  Rieh.  Garbe.  8°-  Vu.  116S.   1878-      <#  4- 
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Grundriss 

der 

vergleichenden  Grammatik 

der 

indogermanischen  Sprachen. 

Kurzgefasste  Darstellung 
der  Geschichte 
des  Altindisohen ,    Altiranischen  (Avestisehen  und  Altpersischen),    Alt- 
armenischen,  Altgriechischen,  Lateinischen,  Umbrisch-Samni tischen.  Alt- 
irischen, Gotischen,  Althochdeutschen,  Litauischen  und  Altkirchensiavischen 

von 

Karl  Brugmann, 

ord.  Professor  der  vergi.  Sprachwissenschaft  in  Leipzig. 

I.  Band:  EINLEITUNG  UND  LAUTLEHRE.    gr.8<>.    XVIII  u.  568  S.     1SS6. 

uT  14.— 
IL  Band:  WORTBILDUNGSLEHRE :  1.  Hälfte:  Vorbemerkungen,  Nomi- 
nalcomposita,  Reduplicierte  Nominalbildungen,  Nomina 
mit    stammbildenden    Suffixen.      Wurzelnomina,      gr.   S<>. 
XIV  u.  462  S.     1888.  J  12.— 

IL  Band.  WORTBILDUNGSLEHRE:  2.  Hälfte  1.  Lieferung.  Zahlwort- 
bildung. Casusbildung  der  Nomina  (Nominaldeklination  . 
Pronoraina.    gr.  8°.     383  S.     1890.  Jf  10. — 

IL  Band;  WORTBILDUNOSLEHRE:  2. Hälfte  2.  (Schluss-) Lieferung.  Verbale 
Stammbildung  und  Flexion  (Conjugation).  gr.8.  592  S.     1892. 

Jf  14.— 
*. . .  Brug;mann*3  Werk  gehört  fortan  zu  dem  unentbehrlichsten  Eftstzeug  jedes  Indogermanisten 
möge  der  zweite  Band  nicht  allzu  lange  auf  sich  warten  lassen.«  G.  M . ..  r. 

(Literarisches  Centralblati  1SS7.  Hr.  8.) 
«...Nach  meinem  Erachten  genügt  es,  die  Leser  dieser  Zeitschrift  auf  die  Bedeutung  de«  vor- 
liegenden Werkes  aufmerksam  gemacht  zu  hüben,  und  dass  diese  eine  ausserordentliche  ist,  muas 
jeder  unparteiisch  und  billig  Denkende  mit  lebhafter  Freude  eingestehen.  Dass  noch  gar  mameke 
Partie  der  Aufhellung  bedarf,  weiss  ohnehin  jeder  Einsichtige;  aoer  was  nach  dem  gegenwärtigen 
Standpunkte  des  Wissens  geboten  werden  kann,  bietet  das  Brugm&nn'sche  Buch  in  vollem  tf&asse. 
Darum  bedeutet  es  auch  einen  Markstein  in  der  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachwissenschaft« 

Fr.  Stolz, 
(Nene  philologische  Rundschau  1887.    Nr.  3.) 

Brugmann,  K.,  Elements  of  the  comparative  grammar  of  the  Indo-Germanic 
Languages. 

Vol.  L:  Introduction  and  Phonology.  Translated  from  the  German 
by  Joseph  Wright,  Ph.  D.  8°.  XX  u.  562  S.  1S89,  geb.  in  engl.  Lein- 
wand. Jf  18. — 

Vol.  IL:  Morphology  (Stem-Formation  and  inflexion).  Part  L 
Introduction.  Noun  Compounds.  Reduplicated  nouns.  Formative  suffixes. 
Root-nouns.  Translated  from  the  German  by  R.  Sevmour  Conwav,  M-  A. 
and  W.  H.  D.  RouSe,  M.  A.  8*.  XVHI  u.  494  S.  "1891,  geb.  in  engl.  Lein- 
wand. JL  16. — 

Vol.  HI  ist  unter  der  Presse. 

Brugmann,  K.,  Zum  heutigen  Stand  der  Sprachwissenschaft.    80.     144  Seiten. 

1885  (vergriffen).  M  2.50 

Litauische  Volkslieder  und  Märchen ,   aus  dem  preussischen  und   russischen 

Litauen.    Gesammelt  von  A.  Leskien  und  K.  Brugmann.    8°.    VIII,  578  S. 

1882.  M  10.— 

Inhalt:  1.  Litauische  Volkslieder  aus  der  Gegend  von  Wilkisehken,  ge- 
sammelt von  A.  Leskien.  2.  Litauische  Lieder,  Märchen,  Hochzeitsbitter- 
sprüche aus  Godlewa  nebst  Beiträgen  zur  Grammatik  und  zum  Wortschatz 
der  godlewischen  Mundart  herausgegeben  von  K.  Brugmann.  3.  Litauische 
Märchen,  übersetzt  von  K.  Brugmann,  mit  Anmerkungen  von  W.  Wollner. 


Druck  von  Brvitkopf  &  Hlrtel  in  Leipzig. 
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